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Einleitnug. 



I. Horaz^ Eielien und Character. 

1. Horaz^ Leben. 

Literatur: C. Suetonti Tranqutlli vita Horatii, zuerst von P. 
Xannius (Misccllan. Uhr. JII. cn|>. 2.) herausgegeben, jetzt an den Ansgg. 
des Sueton und Tor fielen deg Horaz. Einzeln: In Q. Hör. Fl. Titam n S. 
Suet. Trnnq. conscriptam notas Tariornm collcgit etc. E. J. Richter. Zwic- 
cav. 1830. 4. Trotz der Autorität des hornziscnen Scholiasten Porphyrie (zu 
Kpist. II, 1, 1.) und des Critquiiis'schrn (zu IV^, 1., s. Kirch n er t, Quaest. 
Ilorat. p. 7.) wird sie Ton Vielen für unarhfe.. gehalten; allein sie ist ohoe 
Zweifel ein Fragment der verlorenen Schrift des Suet. de poetis (s. Isidor. 
Orig. VIII, 7.) und wie die andern Lebensbeschreibungen der römischen Dich- 
ter (z. B. die Tita Virgilii Ton Donatas) an mehreren Stellen interpolirt; vgl. 
Pal dam US in d. Gymnasialzeit. 1842. S. 35. Demungeachtet dient sie aU 
Quelle für die Erforschung von Horaz' Leben, s. W. £. Weber in Jahns 
Arch. f. Philol. IX. S. 2i)3. — Porphyrio's vita Horatii, Ton ihm zu Sat. 
I, (>, 41. erwähnt (patre Ubertino natum esse Iloratium et in narrationc, quam 
de eins vita habui, ostendi) ging verloren, sowie auch die Schrift de personia 
Iloraiianis (s. unten Kap. III.). VVertlilos aber sind die oft wörtlich mit Sue- 
ton übereinstimmenden, aus alten Codd. edirton sieben Jitae Horatii bei 
Cruquius, Jani, Mitscherlich, Fea, Yanderbourg, Kirchner 
(Quaest. Ilor. Numb. 1834. 4. p. 2. u. Nov. quaest. Ib. 1847. p. 43.) u. A. 

lo. Masson, Vita Horat. ordine chronologico digesta. Amstelod. 1708.8. 
Auszüge daraus gaben Jani und Mitscherlich vor ihren Ausgg. [Th. I. 
S. CLXIVff] — Vita Hör. descripta a I o. Ch r. Fr. Wetzet, im 2. Bande 
von dessen Horaz' Ausg. Liegnitz 1799. 8. — K. F. Preiss Tor sr. Uebers. 
d. H. Tbl I. S. 4 ff. (Lpz. 1805.) — lo. A. M. Ernesti, Parerga Hora- 
tiana (Hai. 1818. 8.) S. Iff. — G. F. Gr otef end, „Horatius'' in Ersch u. 
Grub. Enryclop. Sect. IL Th. 10. (Leipz. 1833) S. 457... 476. — C. Pas- 
sow, Ueb. d. Leben u. Zeitalter d. Hör., vor sr. Uebers. d. Briefe. Leipz. 
1833. 8. Excerpirt von Braunhard im Ind. nom. S. 90ff. — lo. Täte, 
Horat. restitutus (Lond. 1837) S. 4 ff. Vgl. Qunrterly Rewiew, Bd. LXH. 
(1838) S. 287. Zumpf in Berlin. Jahrb. 1833. S. 6t}2. — Oswald, Leben, 
Character u. Philosophie d. H. Lpz. 1838. — Strodtmann, Probe einer 
neuen Hör. Uebers. (Flensburg 1839. 4 ) S. Vllff. — C. Franke, Fasti 
Horatiani (Berol. 1839. 8.) S. 5ff. ~ H. D nutzer, Kritik u. Erkl. d. Hör. 
Gedichte IL S. 24ff. 111. S. 1 ff . -> Baron de Walkenaer, Histoire de la 
vie et des poesies d'Horace. II Vols. Par. 1840. 8. — W. S. Teuf fei, Cha- 
racteristik d. II. Lpz. 1842. 8. Dessen Horaz. Eine literarhistor. Ueber* 
sieht. Tübing. 1843. Dessen „Horaz** in der Reai-Encyclop. von Pauly. 
Th. la. S. 1465 ff. ^ C. G. Zumpt „Ueb. d. Leben d. Horaz u. d. Zeitfolge 

a 



II Einleitong. 

lein. Gedichte, «nmal der Satiren*' Tor der Ueindorf- Wnstemann'schen Ansg^. 
der SaC. L|>x. 1843. ~ W. £. Weber, Q. Iloratius Fl. als Mensch n. Dich- 
ter. Eine Schatz- und Trutzschrift zur Einleitung in s. Werke. Jena 1844. 

Q. Horalius Flaccus^) wurde am 8. December des J. 689 

tu. c. (65 a. Chr.) unter dem Consulale des L. Aurelius CoUa und 
. Manl. Torquatus^) zu Venusia geboren, einer kleinen Stadt ia 
der Nähe der Grenzen von Apulien und Lucanien^), wo sein Vater, 
ein Freigelassener^), das Amt eines ölTentlichen Einkassirers verwal- 
tete^) und im Besitze eines kleinen Gutes war^). Aus seinen Kinder- 



1) Horat. Sat. II, 6, 37: te Orahant hodie meminisseSj Quikte reverti. Od. 
IV, 6, 44. Ep. I, 14, 5: melior iU IIorativs an res, Epod. XV, 12. Sat. H, 
1, 18: Flacci Ferba per attentam non ibunt Cavftaris auretn. Den Namen Ilo- 
ratius erhielt des Dichters Vater entweder Ton seinem Freilasser (s. Rein, 
Rom. Privatrecht S. 286.) — was deshalb möglich ist, weil es im J. 711 
noch Horaiii aus dem berühmten Gesrhleclite der lloraticr gab, s. Cir. ad 
Farn. XII, 30. — oder von der Tribus Horatia, zu welcher die Mililnrcolonie 
Venusia gehörte; s- C. L. Grotefend's Abband!.: „Woher hat Q. Hör. FI. 
seinen Namen?*' in d. Ztschr. f. Alterlh. 1834. S. 182 IT. Einen andern Hura- 
tius erwähnt auch Mtiriial. IV, 2, 2., noch andere s. bei Glandorp. Ono- 
mast. rom. S. 402. Um^s J. 1450 übersetzte ein Dirbtcr gleiches Namens den 
Homer metrisch, s. Fabric. bibl. med. et inf. lat. 111. S. 824. — lieber 
die Bedeutung des Namens Flaccus (Scblapprohr) s. Strodtniann S. VII. 
Weber S. 6. 

2) Od. III, 21, 1. Epod. XIII, 6. Ep. I, 20, 27: Me quater vndenos sciat 
implevis8e Decembrea, Colleganp Lepidum quo duxU LoUivs anno (d. i. 733). 
Sueton. vita Hör. 6: Natutt est VI Iduf* Decembr. L, CoUa et L. Torquato Voss. 
Andere nehmen fälschlich 688 oder 687 an, s. Strodtmann S. VII. 

3) SaC. II, 1, 34: Sequor hunc, Lucanus an Apulus ancep^, Nam arat finrm 
Bub vtrumque colonus. Od. III, 4, 9. Die Colonie der Daunier, Venusia, wurde 
462 gegründet, s. Plin. h. n. III, II. Vellei. I, 14. Strab. VI. S. 1».5. Mar- 
tial (VIII, 18, 5.) nennt den H. sogar einen Culabrier, weil deren Gebiet an 
das der Apulier stiess. 

4) Od. II, 20, 5. III, 30, 12. Sat. I, 6, 6. 45. Ep. I, 20, 20: Me Uber- 
Uno natum patre, Libertinus war nämlich damals nicht der Sohn eines Frei- 
gelassenen {Ubertus, d. i. der Freigelassene im Gegensatze zu seinem Patron), 
sondern der Freigelassene überhaupt, dessen Sohne die Ingenuität (d. i. 
die Rechte der freien Geburt) zukam; s. Suet. Cluud. 24. Rein S. 270. Da- 
her bedarf es der Annahme gar nicht, dass II. diese Rechte vom Aiignstiis 
erbalten habe (s. unten Anm. 21.), nur musste er erst nach seines Vaters 
Freilassung, nicht vorher geboren sein; s. Rein a. a. O. Nach G. F. 
Grotefend war derselbe ein Grieche! 

5) Sat. I, 6, 86: ISec timuit, sibi ne vitio quis verteret, olim St praeco pnr- 
vas; aut, ut fuit ip^e^ coactor Mercedes sequerer, Coactores waren zunächst 
Einkassirer von Anctionsgeldern (Cic. pro Cluent. LXIV, 180.), welche 10 pro 
Cent für ihre Mühe erhielten (Cic. pro Rah. XI, 30.); dann überhaupt Ein- 
kassirer (Sen. Ep. 81.). Nach Sueton (I. I. I.) war Horaz' Vater exmlionum 
coactor (Andere corrig. exai/ctioniftn} , d. i. ein Rinkassirer indirecter Steuern 
(vectigatia) und Schilfiizölle u. s.w. , welche an die Publicani verpachtet waren; 
8. die Stellen bei Rein S. 333. Die Worte bei Sueton: ut vero creditum est, 
salsamentario , cum Uli quidam exprobrasset in altercatione : qvotiens e^o vidi 
patrem tuum brachio se emuno;eniem? sind nach dem einstimmigen Urtheile der 
JBrkl von einem Grammatiker interpolirt, die des Dichters Vater ans Miss- 
verütändniss d. ob. Stelle der Sat. zu einem praeco machen; s. d. vita bei 
Mitscberl. S. CLXIII. 

6) Sat. 1. I. 71: pater ... macro pauper agello. Dass Horaz' Vater dieses 
6at verkauft habe, alt er aeiaea Soho nach Rom brachte, und dass er erst 
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jähren war dem Dichter keine Erinnerung weiter geblieben, als an 
eine fabelhafle Erscheinung auf dem Bero:e Vollur^) und an einen 
nahe bei Venusia lebenden Landmann Ofella ^) ; dagegen ist uns 
nicht einmal der Name seiner Mutier bekannt^). Der Vater ge- 
wöhnte den Knaben frühzeitig an Silliichkeit und Mässigung ^^) , und 
zog es vor, um ihm eine bessere Bildung zu geben, ihn nicht in 
die Elementarschule des Plavius ^^) in Venusia zu schicken, sondern 
nach Rom zu bringen, wo er eine Lehranstalt der Grammatiker be- 
suchte, in welcher Orbiiius Pupillus *^) den Söhnen reicher Senato- 
ren den Homer und Livius Andronicus einprägte. Nach Anlegung 
der Toga virilis begab sich Horaz zu weiterer Ausbildung nach 
Athen, wo er den Vorlesungen der Philosophen beiwohnte^'). Nach 

hier, nicht in Yennsia, die Gesdinfte e\x\e% coaclor versah, sind grandiose 
Annahmen; vgl. unten Anm. 20. und Ob bar ins in Ztsrhr. f. Alterth. 1834. 
S. 912. Nach Düntzer II. S. 29. legte er dieses Amt nieder, um sich der 
Erziehung seinea Sohnes ganz zu widmen. 

7) Od. IH, 4, 9. 

8) Sat. II, 2, 112: pucr hunc ego parvua Ofdlam Inlegris opibus noti non 
latius ufium etc. 

9) Ueber seine Ammo s. zu Od. III, 4, 10. Die Scholien beziehen aach 
Sat. I, 9, 30. (namque instat fatum mihi triste, Sabeüa Quod puero cecinit divina 
mota amiH ttrna) auf dieselbe. 

10) Sat. I, 4, 107: Cum me hortaretur, pnrce, frufraliter atque Tlverem uti 
conientuft eo , qvod mi ipse parasset. Ib. 6, 82: Ipse mihi custoi incorruptissimua 
omnes Circvm doctores aderat. Vgl. £. Franckii diss. de Horatii educatione 
insigiiis edncationis exempto. Erford. 1790. 4. 

Jl) Sat. I, 0, 71: JS'otuit in Flavi ludum me mittete, magni Quo pueri 
magnis e centurionibus orti Laevo suspensi locttlos talulamque lacerto Ibant, octonii 
refercntcs idibus aera ; Sed puerum est auaus fiomam portare doccndum, jrtes etc. 
Sinn : „Mein Vater wollte mich nicht nur in dem Kechncn (dns zu dem nied- 
rigsten Unterrichte gehörte; s. die Stellen bei Bernhardy, Kom. Litera- 
turgesch. S. 21 f.), wofür Kinder reicherer Eltern an den Iden eines jeden 
Monats ein geringes Schulgeld zahlten, sondern auch In den Künsten unter- 
richten lassen; daher brachte er mich mit einem sein Vermögen übersteigen- 
den Aufwände nach Rom.'* Vgl. über die Tersehiedenen Erklärungen d. St. 
C. Fr. flermanni disput de Hör. Sat. I, 6, 72. Marb. 1841. 4. u. Denselh. 
in Zfschr. f. Alterth. 1842. S. 234 ff. Obbarius ebendas. 1841. S. 474 ff. — 
Wann H. nach Rom kam, oh 090 (C. A. Weich ort. De L. Vario et Cass. 
Parm. poet. p. 38. Franke S. 9. Anm. 10.) oder 099 (700, s. Massen 
S. 19.) kann aus der angef. Stelle nicht mit Gewissheit behauptet werden. 

12) Kp. II, 2, 42: Romae nutriri mihi contigit atque doccri, Irutus Graiis 
qnaiitum nocuisset Achilles. Ep. II, 1, 69: JS\m eqiiidem insvctor delendave cnr~ 
mina Livi Esse reor, memini qvae plagosum viihi pnrvo Orbilium dictare. Vgl. 
üb. diesen Unterriebt Bernhardy I. 1. S. 17. Ueber den strengen Orbiiius 
aus Benevent s. Sueton. de illustr. grainmnt. 9. und über die andern Lehrer 
des II., welrhe er nicht namentlich aufführt, Sat. I, 0, 82 (oben Anm. 10.). 

13) Ohne Zweifel nahm H. die Toga vir. nach damaliger Weise im 17. 
Lebensjahre (705), s. Sat. I, 2, 16. Vgl. Ep. II, 2, 43: Adiecere bonae patdlo 
plus ariis Athenae, Scilicet ut pos<em curvo dignoscere rectum /Itqne inter silvas 
Acade.mi quaerere verum. Die Worte curvo dign. rectum erklären Viele ganz 
unrichtig von der Geometrie (s. Dacier zu d. St.), da sie sich vielmehr auf 
die Lehre der Stoiker und Peripatetiker beziehen, welirhe durch IJntertJrhei- 
dung des Wahren und Falschen zum höchsten Gute gelangen wollten und t^ich 
der Logik als Mittel zum Zwecke bedienten ; s. Diog. Laert. Vll. §. 40. Cnrv, 
gebraucht ähnl. Fers. IV^ II, 12: rectum discernis, ubi inter Curva subit. Vgl. 



IV Einleitung. 

einem siebenjährigen Aufcnlhalle '^) daselbst kam nach der Ermordnng 
"Cäsars (710) 31. Brutus dabin, welcher alle sludirenden römischen 
Jünglinge für seine Parthei entflammte. Der Dichter schlnss sich ihm 
an (711 im Frühling), und begleitete ihn als Kriegslribun ^''^) auf meh- 
reren Heerzügen bis zur Schlacht bei Philippi (712 im Herbst), wo er 
nebst Vielen seiner GeHihrlen das Heil auf der Flucht suchen — und 
den Schild wegwerfen niusste^®). 

Da Horaz nicht zum Helden geboren war^O? begab er sich nach 
dem unglücklichen Ausgange des Kriegs nicht zur Parthei des Sextus 
Pompejus^**), sondern kehrte nach Italien zurück (Auf. 713)*^), wo 
er sein väterliches Gut zu Venusia bereits in fremden Händen sah^^), 
und kaufte sich mit dem Reste seines Vermögens eine Schreiber- 



Hertz liergza Prop. III (IV), 5 (4), 10. und Win er, bibl. Realwdrterb. I. 
S. 343., welclier lloni. Odyss. Will, 228. Geneii. II, 9. Hl, 4. 22. anfuhrt 
u. d. W. „TOn der sittlictien Unter8clieidung;8gal>e des Guten und Bösen'* er- 
klärt. Verum dag^eg^en bezielU sich auf die Lehre der neuern (vierten) Aca- 
demie, welche durch Vereinigung d(*r altern academischen, stoischen, und 
peripatetischen Doctrinen — durch Kclecticismns — die Wahrheit zu finden 
strebte (daher qttaerere); s. Cic. Acad. 11, 4, 35. 43. Brut. 91. Sext. Einpir. 
Pyrrhon. Institut. I, 235. Damals war Theuinnestus das Haupt der Aca- 
deiuiker und Kratippus das dtr Peripatetiker in Athen; s. Flut. Brut. 24. 
Weber S. 22. 

14) Dies geht unzweifelhaft aus Ep. I. 1. 81. hervor: Ingenium, sibi quod 
vacuas desumpsit Athenas Et studii» aunos Septem dvdii in»enuitque Libris et curis 
. . . hie ego rerum Fluctibus in mediis et tempestatibus vrbis J'erba lyrae motura 
sonum connectere digner? Vgl. Passow Anna. 41. llotter, De stud. Ilor. 
graecis (Gleiwitz 1836. 4.) p. 10. Weber S. 21 IT. Andere lassen Aen Dich- 
ter nur ein Jahr in Athen verweilen, s. Strodtmanu S. X. Teuffcl 
„Horaz" S. 5. 

15) £p. I. I. 47: Civilisque rüdem belli tulit aestus in arma Caesaris Aiigusti 
non responsura lacertis, Sat. I, 6, 47: olim, guod mihi pareret legio romana 
tribuno. Sueton. I. I. 1. Plnt. I. 1. Dio Cass. 47, 20. Welche Länder H. mit 
Brutus durchzog, ist ungewiss (v^l. Franke S. 12. Anm. 33.). Ans Od. I, 
7, 11. II, 11, 23. Ep. 1, 3, 4. 16, 13. schliessen Mehrere, dass er IVIacedonien 
und Asien auf jenem Zuge gesehen habe, lieber seine muthuiasslichen See- 
wege s. Weber S. 39. Anm. 20. Dunizer II. S. 33. 

lf>) Od. II, 7, 1...10. nebst uns. Bemerk, daselbst. Hei den hau. Ob 
H. von der schimpflichen Flucht in Fhilippi freizusprechen sciV Cüstrin 1784. 
4. Mehreres s. unten Anm. 47. 

17) £pod. 1, 16. £p. 1. 1.; II, 1, 124: Militiae quamquam piger et malus^ 
utilis vrbi, 

18) S. d. Einleit. zu Od. II, 7. 

19) Diejenigen, welche sich dem Sieger unterwarfen, wurden begnadigt 
(s. Appian b. civ. IV, 135. Dio Cass. 47, 49.), wenn anch dio eigendiche 
Amnestie erst 714 erfolgte; s. Dio 48, 29. Welchen Weg H. von Philippi aus 
nahm, ob er vielleicht von der Insel Thasos aus nach. Italien ging und ob 
III, 4, 28. der Schiffbruch bei dem Vorgebirge Palinurum (s. das. uns. Bern.) 
in diese Zeit fallt, ist ebenso unbekannt, als ob er sich gleich nach Rom be- 
gab oder fiich erst in Neapel einige Zeit aufhielt (Epod. V, 43.,^ s. das. die 
Einl.) lind zuvor seine Ueimath besuchte. Schreiber wurde er sicherlich zu 
Rom, 8. Anm. 21. 

20) Ep. II, 2, 49: Unde simul primum me d im isere Philippi Decisis humilem 
pennis inopemque paterni Rt Iuris et fundi paupertas impulit audax, Vt versus 
facerem ; serf, quod non desit, habentem Quae poterunt nunquam satis expurgare 
dcutae^ Ni melius dormire putem quam »cribere versus? Da«« Horaz' Vater sein 
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stelle *0* Allein die Süssere Noth, in welcher er sieh damals befand, 
sowie der Widerspruch seiner ehrlichen Gesinnung mit diesem Dienste 



Gut %n Vennsia nicht Terkatift Iiube , als er seinen Sohn nach Rom brachte» 
Ui schon oben (Anm. 6 ) bemerkt worden. Ebenso unwahr behaupten Viele 
(8. Franke S. 17. Anm. 50. Teuf fei S. 7), H. habe es als Proscribirter 
Terloren. Vennsia gehorte zu den achtzehn Städten, welche die Sieeer Yoa 
dem OctaTian Tor der eigentlichen Proscription zum Geschenke für ihre 
Tapferkeit erhielten ; s. Appian JV, 3. V, 12. Znmpt S. 0. Kirchner S. HO. 
Weber S. 45ff. Auf dieselbe Weine verlor Ofclla sein Bcsitzthum, dea 
Acro zu Sat. II, 2, 112. auch für einen Proscribirfen hält. S. üb. ähnl. 
LanderTcrtheilungen Dio Cass. 49, 14. Heindorf zn Sat. 11, 6, 55. 

21) Sueton. 1. I. : bdlo Philippenai excitut a M, liruto imperatore tribunuM 
militvm tneruitj viclhque partibus venia impetrala scriptum (Andere richtiger 
scributum) quaeftorium comparavit. Da der Dichter dict^cs Amtes nie selbst 
Erwähnung thnt, hat man zumal durch Missverständniss Ton Sat. 1,5, 34. 
(Fvndos Aufiilio Lusco praelore libenter Linquimus , insani ridetiten praemia scri" 
6ae, Practejtam et latttm clavum prunaeque butillum) und Ton Sat. II, 5, 55. 
(Flenimqtie recoctus Scriba ex qitiuqveviro corvvm deludet hiautem Captatorqve 
dabii risua Nasica Corano) behauptet, dasselbe sei eine Erfindung Suetona 
oder wer sonst jene Lebensbeschreibung ^erfasst habe; s. Franke S. 82. 
Pa Idamus in JJahrb. XV. S. 84. n. in d. Gyninnsialzeit. 1842. S. 37., Tgl. 
dngegen Dun tz er II. S. 39. Weber S. 55. u. dotis. Abhnndl. „üb. d. röm. 
Scribae'' in JArch. f. Phil. IX. S. HO ff. Allein in der ersten Stelle schildert 
H. einen aufgeblasenen und wicbfigthnenden KIcintitndter, und in der zweiten 
einen Erbschleicher, den der Erblasser trotz aller ihm gegebenen lloffhung 
leer ausgehen lasst. Den Stand der Scribae Tcrspotlet er nicht, die sich, ob- 
gleich es eine honefifu9 ordo war, oft Betrügereien zu Schulden kommen lies- 
aen (Cic. in Verr. 111, 79, 183.); — hätte er es aber auch gethan, so wäre zu 
bedenken, duss ihn die Noth zur Annahme dieses Amtes zwang, und dass er 
dasselbe — wahrscheinlich wegen der Tielen damit verbundenen Unredlich- 
keiten — so bald als möglich wieder aufgab. Nach der Ueberlieferung näm- 
lich trat er es V4)r der Bekanntschaft mit Aläcenas an, und legte es nach er- 
haltenem Sabinum, von welcher Zeit an er sorgenfrei leben konnte, nieder 
(Grotefend S. 4<i2. , narh Obbariua in Ztschr. f. Alterth. 1834. S. 915. 
Q. A. schon 117). Zumpt (S. 15 ff.) dagegen fragt, woher H. das Geld ge- 
nommen habe , nm sich in die ordo honestus scribarum einzukaufen (s. unten)? 
and wagt die Vermuthnng, er habe dasselbe durch Vermittlung des Mäcenaa 
erhalten und sein Sabinum hU Grundbesitz eingesetzt. Allein da Sat. II, 6, 
36., wo H. seinen Schreiberdienst nach siebenjähriger Bekanntschaft mit 
Mäcenas erwähnen soll, nach Anm. 51. anders zu fassen ist und auch die 
Ansicht, ein Freund habe ihm das Geld dazu Torgeschossen, wenig für sich 
hat, so glauben wir, derselbe sei von der geringen Nachlassenschaft seines 
Vaters erkauft worden , der sicher schon vor serner Heimkehr in Rom gestor- 
ben war. Die Scribae publici hatten ihre Stellen zn kaufen, wurden aber in 
eine Decnria aufgenommen (Cic. 1. 1.), denn es gab Scribae quaestorü, aedi- 
lieii, praetorii o. a. w. (Cic. pro CInent. XLV, 120. Yales. ad Amm. Marc. 
XXVIII, 6. Eschenbaeh, De scrib. rom. disp. in dessen Dissertat. academ. 
f. 257 If. Weber a. a. O. Zumpt a. a. O.), welchen nicht nur die tabvlae 

SubUeae o. a. w. auTertrant waren (Cie. in Verr. 1. 1.), sondern die sich zumal 
I späterer Zeit den Rittern gleich achteten und daher die Erlaubniss hatten, 
Soldne Ringe za tragen (Cic. 1. 1. Plin. XXXIII, 4^. lo. Kirch mannt, 
e annalia Üb. SIeawic. 1657. S. 161.). Die Ritterwärde legt sich der Dich- 
ter auch wirblich selbst bei, indem er sich tou einem Sclaven seine Unbe- 
atfindigbeft vorwerfen lässt, welcher unter Anderm sagt (Sat. II , 7 , 52.) : 
Tu, cum proiecth insigniäus, annulo equestri Romanoque habiiu, prodis ex iudice 
Dama TVrpis, ocforatam eapvt obacurante lucema* Lambin und Andere nah- 
men swar Tu aUgentein gegen den Gedankengang der Satire, und Mehrere 



VI Eioleitung. 

UDd der damaligen Zeit überhaupt , in der es weder im politischen noch 
im socialen Leben ein Römerlhum mehr gab, wo eine Parthei die andere 
aufzureiben drohte, wo die alte Sittlichkeit gewichen war, wo Kunst 
und Wissenschaft ganz daniederlagen u. s. w. , musste in ihm eine 
Mrssstimmung hervorrufen , welche sich in den ersten Versuchen seiner 
Muse, in einigen Epoden und Satiren entäusserte ^^), in denen er dem 
Bestehenden den Krieg ankündigte. Wurden auch dieselben theils 
wegen ihrer rücksichtslosen Scharfe, theils weil diese Poesie an sich 
neu war, von dem Volke sehr ungünstig aufgenommen, so zog er doch 
sich dadurch die Freundschaft der grössten Dichter damaliger Zeit, des 
Virgilius und Varius, zu (715), welche ihn dem C. Cilnius 
Mäcenas, dem mächtigen Gönner aller Gelehrten, empfahlen. Mit 
diesem hatte H. in der Mitte des Jahres 715 seine erste Zusammenkunft, 
in welcher er durch seine Schüchternheit wenig befriedigt haben mag, 
aber nichts desto weniger nach einer Zwischenzeit von 9 Monaten wie- 
der zu ihm geladen wurde, worauf die Aufnahme in den Kreis seiner 
Freunde erfolgte (Frühjahr 716)^^). Das Verbältuiss Beider wurde 

leiten das Tragen eines Ringes bei H. daher, dass nach einem hcsondern 
Falle (s. zu £pod. IV, 15.) auch die Freigebornen , oft sogar die Freigelas- 
senen, z. £. der Arzt Antonius Musa, die Frlaubniss dazu erhielten; s. Diu 
Cass. 53, 30. Allein hiergegen spricht das Beiwort equestri und Ritter musste 
H. auch schon deshalb sein, weil er im Theater neben Macenas snss (Sat. II, 
6, 47.), der gewiss nach dem otho'scben und iulischen Theatergesetze auf den 
für die Ritter bestimmten ersten Reihen Platz nahm ; s. zu Epod. 1. 1. Dass ihm 
schon früher als Kriegstribun diese Würde zukam (Sat. I, 6, 25.), lanst sich 
nicht widerstreiten, allein er 'verlor sie nach der ungluckliclien Schlacht bei 
Flülippi und der darauf erfolgten Aechtong; wann er sie aber wieder erlangt 
hat, ob mit dem Einkauf in die Decurio — was wir für das Wahrscheinlichste 
halten, zumal da die 714 ertheilte Amnestie (s. Anm. 19.) Alle in ihren vori- 
gen Stand wieder einsetzte — oder ob später (725), nach dem Bekanntwerden 
mit Augustus (Suet. 1. I.: una atque altera Uberalitate locvplefavU) , wie We- 
her will, ist unbekannt, da sich die Abfassung Ton Sat. II, 7. nicht be- 
stimmt ermitteln lässt. Vgl. üb. die Tersch. Ansichten Heindorfs Einleit. 
in dies. 

22) Ep. II, 2, 49fr (die Worte s. Anm. 20.)< Die alte Erklärung der 
Worte paupertas imp, audax, wonach II. für Geld Gelegenheitsgedichte mach- 
te, vertheidigt auch Zum pt S. 10., obgleich dabei das Adjectiv audax be- 
deutungslos ist. Andere denken gar an Buchhändlerhonorare; s. aber hier- 
über Obbarius zu £p. I, 20, 2. Anm. und Hoch ed er zu A. P. 345. 373. 
Nach Jani u. A. wollte sich, der Dichter durch jene ersten Versuche nur 
Freunde und Gönner erwerben, denen er sie nach Pas so w (S. XXXIV. Anra. 
104.) nicht einmal übersandte, sondern bloss vorlas. Die Ton uns gegebene 
Erklärung findet sich ähnlich zuerst bei Kirchner, Quaest. Hör. p. 17. 
Strodtmann S. \IV. Weber S. 54. u. Teuffei S. 7. Düntzer II. S.42. 
erklärt: „H. hatte damals nichts zu yerlieren, er konnte sich, ohne etwas 
zu fürchten, an's Dichten [nämlich der Satiren und Epoden] geben. Jetzt 
dagegen würde er in Gefahr stehen, das, was er sich erworben, durch einen 
neuen Versuch zu Terlieren." 

23) Sat. I, 6, 54: opUmus oUm Virgilius j post hunc Varius dixere quid 
essem. Ut veni corantj singuüim pauca locutuSj Inf ans namque pudor prohibebat 
plura profariy Non ego me claro natum patre ... Äed, quod eram^ narro: re- 
spondeSf ut tuus est mos, Pauca; abeo: et revocas nono post tnense iubesque Esse 
in amicorum numero. Ueber den L. Varius s. zu Od. I, 6, 1. uiid A. W ei- 
cher t, De L. Vario et Cass. Farm, poetis. Grim. 1836. 8. Ueber Virgii 
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immer inniger, vnd der Dichter wurde deshiilb oft von der Menge be- 
neidet^)« Denn schon im folgenden Jahre begleitete er den MScenas 
anf seiner Reise nach Brandusium'^); und wenige Jahre spSter 
(721) erhielt er von ihm ein Lnüd^ni^^) im Sabinerlande , vier Mei« 
len nördh'ch von Tibur (j. Tivoli) und ungefähr zwei Meilen %'oa 
Varia (j. VicoVaro) gelegen '0 9 wodurch sein Lieblingswunscb, 



Tgl. zu Od. I, 3. n. I, 24. Dflntzer fif. S. 43. die Etnieif. Das Jahr der 
Anfnahme in den Kreis des Mäcenas erhellt aus Sat. If, 0, 40: Septimut oetavo 
propior tarn fugerit anntis. Ex qito Maecenon me cnepit habere niorum In nv- 
ffiero etc, Dle«e Satire ist näinireli nacli V. 53 ff. (Sum quid He Dacis . . . fii<7i- 
tibttff promhna Triquetra Praedia Caeitar an est Ilalia Ullure dahirvf?) z« Ende 
des J. 723 ge8clirie1>en , wo die Dncier nU Freunde des Antonius Mjsien er- 
olierten (Dio 51, 22.), und wo OrfaTianns mitten im Wlnt«r (l)io 51, 8.) ans 
Asien nacli Brnndiisium eilen mn^ste, um durcli die Aii^abe der den Vetera- 
nen versprochenen LänderTertheiInng einem Anfstande vorzubeagen (Dio I. I. 
5.V Vgl. Franke S. 120. Ki rchner S. 27. Weher S. 52. Andere setzen 
diese Sat. 724 (Grotefend, Jahn, Obharius in JJahrh. XVI. S. 53.) und 
Znmpt 720. Septimui oetavo propior ete, erklären wir mit Wieland, 
Passow, Obbarius, Weber, Frandsen (Mäcrnas S. 11)9.), Grote- 
fend (Ztschr. f. Alterth. 1845. S. 934.) nnd Teuf fei (rliein. Mns. 1845. 
S. 210.) dnrch : „es ist das siebente Jahr vergangen und das achte wird auch 
bald Tollendet sein^, wahrend Andere mit Lamhin, Kirchner und Znmpt 
übertietzen : „es sind sechs Jahre vergangen und das siebente wird bald za 
Ende sein'*. Vgl. 6h. das Graromatitcbe Obbarius nnd Nitzsrh za Ilom. 
Odyss. II, 89; "HSrj ydg XQirov Urlv hog , raxcc 8' etai riTttgrov, welcher 
diesen Vers freilich gf^gen V. lOOfT. durch: „jetzt ist das dritte, bald kommt 
das vierte** für ,Jetzt ist Yerfchwunden das dritte, bald aneh schwindet das 
vierte** nbersetzC. Rechnet man nun vom December 723 sieben Jahre rück- 
wärts, so muss die Anfnahme in den Freundeskreis des Macenas in das Früh- 
jahr 71fi fallen und sein erstes Zusammentreffen mit ihm 9 Monate früher, 
also in den Sommer von 715. lieber Mäcenas' Leben und Character s. ant. 
Anro. 48. 

24) Sat. I, 0, 44 fr.: Quem (d. i. Horatium) rodvni lihertino patre fiafwin, 
Nunc quia tum tibi Maecenas eonvictor, 

25) S. die Beschreibung ders. Sat. I, 5. Der Zweck dieser Reise war, 
eine Versöhnnng zwischen dem Octavian und Antonius herzustellen (s. das. 
V. 28.), welche auch dem Macenas durch den Vertrag zu Tarent 717 einiger- 
masscn gelang. Vgl. Dio Cass. 48, 54. Unrichtig nehmen Andere mit W si- 
chert (Poet. lat. rell. p. 454.) 715 an. 

26) Zuerst erwähnt der Dichter dieser Villa Sat. II, 3, 10. (Mqui voUub 
erat mylta et praeclara minantitf Si vaeuiim teptdo cepisset villula lectn), an den 
Saiurnalien d. J. 721 gedichtet, wie aus der Erwähnung der von dem Aedilis 
Agrippa veranstalteten Spiele hervorgeht (V. 185 IT.), und zwar wie Od. 1,17. 
u. 22. auf dem Landgute selbst; denn, war es auch etwas baufällig, so 
scheint H. doch gleich anfangs daselbst gewohnt zu haben; s. V. 307 ff. 

27) Diese Villa lag an einer Thalhohe (üntiea), südwestlich \on dem 
Berge Lucretilis (jetzt Gennaio, s. zn Od. I, 17, 11.), von welchem 
Punkte aus man eine Aussicht nach Bergen und Thälern hatte (Od. 1. !.)• 
Nah bei derselben rieselte ein Quell, welchen als Bach Digentia der Flnsa 
Anio (j. Teverone) aufnimmt (Ep. 1, 16, 12: Föns etiam rivo dare nomfn 
idonev». Ep. I, 14, 29. 18 104 : Me qvotiet refieit gelidvB Digentia rttnit. Od. III, 
16, 29.), und der der Gegend Fruchtbarkeit verlieh. Vergl. des Dichters 
eigene Beschreibung Ep. I, 16, 1...14., von Neuern Heerkens, Notabilia 
(Groning. 1765. 8.) S. 29ir. Cluveri antiq. ital. II, 9ff. D. Doroenico 
deSanetis, Diss. sopra la villa dl Orazio Flacco. Roma 1761. 4. (2. Ausg. 
1768, Naelbdrack Bavewia 1784. 4.) Capmavtia de Chanpjr, D^converfta 
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ein sorgenfreies Leben, in Erfüllung ging^^). Denn, war anch der 
Ertrag dieses Gutes nicht eben bedeutend , so reichte er doch für den 
an BJässigkeit gewöhnten Dichter hin, dem es nur darauf ankam, in 



de la maUoii de campagne d^Horace. III tomes. Rome 17G7 ff. [Noch immer 
die Haaptschrift. Der Verf. hatte 10 Jahre und sein ganzes Vermögen auf 
diese Untersuchung yerwandt.] Vannetti, Sopra TÜhi di Orazio da lui di- 
pinttt. Roveredo 1790. 8. Eich holz, „Reise nach Licenza** in HaufTs Philo!. 
II, I. 8. 158 ff. Campenon, Recherches sur la maison de campagne d'Ho- 
race. Vor sein. Ausg. Par. 1823. [Uebers. Leipz. 1S2(). 8.] Hase, „Horazens 
Sahinum^' in Beckers Taschenh. zum gesell. Vergnügen, herausgeg. y. F. Kind. 
1824. F. A. Sehastiani, Vlaggiu a TitoU. Fuligno 1828. 2 Bde. 8. Si ek- 
ler, Erklärung der 30 Bilder zu H. Karlsruhe 1829. 8. Täte, Einleit. zu 
Hör. restitutus (Cambridge 1832) S. 11. Some Account of an Excursion from 
Rome to Horace's Sabine Farm im Classical Journal 1824. S. 231. W. Gell, 
The topographie of Rome and its vicinity. Lond. 1834. 2 Bde. 8. Grote- 
fend im rhein. Mus. 1844. III. S. 471. Die übrigen Schriften, zumal die 
zahlreichen Reisebeschreibungen s. bei Richter zu Suefon. vit. Hör. S. 118. 
Obbarius zu £p. I, 8, 16 (zumal die Excurse). Teuf fei S. 9. — Die 
Quelle Bandusia (Andere Blandusia, nach Einigen j. Fönte hello, 
nach Andern Sambucco), welche der Dichter Od. III, 13. besingt, ist in 
seinem Heimatlando, nicht auf der Flur seines Sabinums zu suchen; s. uns. 
Bemerk, das. 

28) Sat. II, 6, 1 (nach Anm. 28. im J. 723 geschrieben): IIoc erat in vo- 
iis: modus agri non ita magnua^ tlortus ubi ei tecto vicinua iiigis aquae Jona Et 
pauUum ailvae super hia foret. Schon früher, vor der Schenkung des Sabinums, 
wünschte sich H. das reizende Taren t (Od. II, 6, 13.) oder Tibur zum 
Sitz seines Alters (Od. I, 7, 12. 18, 2. II, 0, 5.) , in welcher letztern Stadt er 
aich anch in späterer Zeit zuweilen aufgehalten hat (Od. IV, 2, 30. 3, 10. 
£p. I, 7, 44. 8, 12: Romae Tibur amem ventosua, Tibure Romam). Einige 
Ausleger suchten durch die Worte des Sueton : Fixit plurimum in secesau ruris 
aui Sabini aut Tiburtini domusque eiua osiendiiur circa Tiburni luculum, zu be- 
weisen, dass entweder das Landgut des Dichters nah an den Gränzen der 
Feldmark von Tibur auf sabinischem Boden gelegen, oder dass derselbe zu 
Tibur eine zweite Villa besessen, oder dass zu seinem Sabinum eine Meierei 
auf tibur'schem Boden gehört habe. Allein gegen die erstere Ansicht lässt 
sich erinnern, dass bei Sueton statt aut T/6, sicherlich vel oder aive Tib. ste- 
hen müsste (s. z. B. Catull. XLIV, 1: O funde noater seu Sabine seu TiburSj 
Nam te esse Tiburtem autumani) , abgesehen daYon, dass die Flur von Tibur 
damals nicht 4 Meilen nördlich im Umfange hatte; s. Sebastian! a. a. O. 
I. S. 36. 104f. IVibby, Viaggio antiquario (Rom. 1819) I. S. 194. J. G. 
Westphal, Rom. Campagna (Berl. 1821. 4.) S. 9ß. 111. Die zweite An- 
sicht wird durch Aeusserungen des Dichters wie Od. II, 18, 14. (Satis beatus 
unicia Sabinia) III, 1, 47. hinlänglich widerlegt, während die letzte, sowie 
Zumpts (S. 18.) Ansicht, dass das zur Villa gehörige Herrenhaus in der 
Stadt Tibur gewesen sei, eines sichern Grundes ermangelt. Da sich der 
Aufenthalt des H. in Tibur nicht ableugnen lasst, so Termutheten Andere, 
er habe entweder eine Miethwohnnng (diversorium) daselbst gehabt oder 
auf einer Villa des Mäcenas gewohnt, welche zu Suetons Zeit noch als 
Horaz' Haus gezeigt worden sei. Dieses Letztere wird wahrscheinlicher, 
weniger durch die noch vorhandnen Ueberreste eines nach Mäcenas benann- 
ten Landhauses, sondern dadurch, dass er selbst in Rom, wo er eine eigene 
Wohnung hatte und ihm 3 SclaTen aufwarteten (Sat. I, 6, 114 ff.), doch ge« 
wohnlich in Mäcenas' Hanse auf dem esquilinischen Berge sich aufhielt (Od. 
I, 29, 8. Sat. II, 6, 33.). Vgl. PassowS. C. Obbarius' Excurs. zu £p. 
I, 8, 12. Strodtmann S. XXIV. Die Worte des Sueton aut Tiburtini sind 
wahrscheinlich ein Glossem. Ueberhaupt ist es auffallend , dass alle übrigen 
altern Biographen des H., die ihn Tor Augen hatten, dea Landgutes gar 
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ilndlieber Zaruckgezogenbeit , fern von dem Gewable der Stadt, der 
Poesie leben za können ^^). 

Mäcenas machte den H. mit dem r4äsar Octavianns Aogn- 
stns bekannt 9 welcher im Sommer 725 nach seinen Kriegen mit Anto- 
Dias, den Parthern und in Gallien und Pannonien nach Rom zurück- 
kehrte^^), und zu dessen Parthei er sich schon früher vor der Schlacht 
bei Actiam geneigt halle ^^). Dieser trug ihm die Stelle eines Gebeim« 
schreibers an, welche er (angeblich aus Krankheit) ausschlug, ohne 
dadurch in Ungnade zu fallen ^'^) ; im Gegentheil erkannte Auguslus den 
Werth seiner Dichtungen an , indem er ihm sowol die Verfertigung des 
Seculargesangs auftrug, als auch den Wunsch aussprach, seine beiden 
Stiefsöhne Drnsus und Tibcrius von ihm verherrlicht zu sehen ^^). Nach 
Suelon erwies er ihm noch andere Woblthalen , die aber nicht weiter 
bekannt sind^^). 

nicht gedenken; Tgl. die vitae bei Mitscherl. a. a. 0. und bei Kirchner, 
Kov. quaest Horat. S. 34. 42. 

^\) Od. II, 16, 37. 18, 20. IIT, 1, 47. 16, 29. Epod. T, 31. Ep. I, 7, 44. 
Das dienende Personal anf'der Villa bestand aus einem Verwalter (vilticu»^ 
£p. I, 14, 1.), einer SchaflPnerin (Od. III, 23.), roehreren Dienerinnen (Od. 
IV, 11, 10.) und acht Sclaven (Sat. II, 7, 18.). Ueber Horaz' Wohnung in 
der Stadt s. Anm. 28. Nach Weber S. 165. lag sie nah bei der Via sacra, 
-was aus Sat. I, 9, l. (Ibam forte via sacra, sicvt mens est mos) gefolgert 
wird. — Ueber seine öconomisrheo Verhältnisse und über sein Haasgerathe 
geben Ep. I, 5. 18, 109. Od. IV, II, 6. einigen Aufschlnss ; Tgl. Weber 
S. 1()5. Von seiner Gastfreundschaft legen Od. I, 17. 20. III, 8. 29. IV, 11. 
12. Ep. I, 5. Zengniss ab, wo er bald den Märenas, bald einen andern Freund 
oder eine Freundin zu sich anf seine Villa einladet, bald das Geburtsfest sei- 
nes Gönners, bald' den Jahrestag des Baninumstnrzes (Od. II, 13.) feiert, 
durch den er bald das Leben Terloren hätte, u. s. w. 

30) Dio Cass. 51, 21. Euseb. chron. Ol. 188. S. d. Einl. zu Od. I, 2. 
Suet. 1. 1. 1: primo Maecenati, mox Augusto in graliam insinuatua, non medio' 
crem in amborum amicitia locum fenvit. 

31) Epod. I, 7 ff. Einl. zu Od. I, 14. 

32) Vgl. d. Einl. zu Od. II, 18. III, 1, 41. Sueton. 1. 1. 2 sqq.: Augusiu9 
epistolarum quoque ei officium obtulit , ut hoc ad Maecenatem scripta significat : 
Ante ipse avfficiebam scribendis cpistolis amicoriim, nunc 
occupatissimus et infirmus, Horat ium nosirum te cupio ad^ 
duc-ere. Veniet igitur ab hac parasitica mensa ad hanc regiam 
et no8 in epistolis scribendis adiuvabit» Ac ne recusanti succensuit 
quidguam, aut amicitiam ingerere desiit, Kxtant epistolae, e quibus argumenti 
gratia pauca »ubieci: Sume tibi aliqnid ivris apud me, tamquam si 
convictor mihi fueris : quoniam id usus mihi tecum esse volui, si per 
valetudinem tuam fieri potuifsct. Et rursus : Tui qua lern habe am 
memoriam^ poteris ex Septimio quoque nostro audire: nam 
ineiditf ut iilo coram fieret a me tui mentio, JSeque enim, si 
tu superhus amicitiam nostram sprevisti, ideo nos quoque 
dv^viUQtpQOPOVfiBv. Praeterea saepe evm tnter alias iocos putissimum pe- 
fiem et homuncionem lepidissimum appellavit unaque et altera h'6era{i- 
tafe loeupletavit, 

38) jSnet. 1. 1. 4: Scripta qnidem eius usque adeo prohavit mensuraque per~ 
petuo opinatus est, ut non modo seculare Carmen componendum tnitinxerit, sed et 
yindelicam victoriam Tiberii Drusique privignarum suorum^ eumque coegerit 
propter hoc tribus carminum libria ex l<mgo intervallo quartum addere. Vergl. 
unten Kap. II. 

34) S. Anm. 82. am Ende. 



X Einleitung. 

Das Verhällniss zu Mäcenas dauerte bis zu dessen Tode (September 
oder October 746) ununterbrochen fort^'^), welcher seinen Freund noch 
sterbend dem Augustns empfahl^®). Der Dichter aber folgte seinem 
Gönner wenige VVochen nach, am 27. November 746, 57 Jahr all; — 
er starb, als er eben sein Testament versiegeln wollte und wurde neben 
seinem Mäcenas auf den Esquilien begraben ^^). 

Von Statur war Horaz klein und sah wohlgenährt aus^®), hatte 
schwarze Augen und anfangs auch schwarzes Haar, welches aber bald 
— schon im 40. Lebensjahre — grau wurde ^^). Zuweilen litt er an 
Triefäugigkeit — wenigstens auf der brundisinischen Reise***) — und 
in spätem Jahren war er sehr oft krank. Bald klagte er über die Brust, 
bald wurde er von Hypochondrie, bald von Gicht geplagt '^^), so dass 
er sich auf Anralhen des berühmten Hydropathen Antonius Musa nach 
Clusium und Gabii begab, nachdem er schon früher in Bajä und 
Cumä oft warme Bäder gebraucht hatte ^^). 



35) Dio Casg. 55, 7., wo ror der Erwähnung von Mäcenag Tode Ereig- 
nisse im Monat August genannt werden. Vgl. Frandsen, Mäcenas S. 213. 
Die Ansicht älterer Gelehrten, H. sei Tor Mäcenas gestorben, beruht auf 
einer falsrhen Leseart bei Isidor (Orig. XIX, 32, 6.), wo sich folgendes 
Epigramm des Letztern findet: 

Lacentes (früher las man Lumens fe), mea vita^ nee smaragdop^ 
BeriUoB mihiy Flacce^ nee nitentes^ 
Nee percandida margarita quaero^ 
]See quo8 thynnica lina perpolivU 
jinellos neqve iaspios lapUlos. 

36) Suet. 1. 1. 1: Maeeenas quantopere eum dileseritj satis testatur illo epi- 
grammate: 

JSi te visceribus meh, Horatif 

Plus iam diligo, tu tuum sodalem 

JSinnio videas strigosiorem, 
Sed multo magis extremis iudiciis iali ad Attguslum elogio: IJoratii Flaceif 
ut meif esto memor. 

37) Suet. l. 1. 6: Decessit KKaL Deeembr. C. Marcio Censorino et C Asi- 
nto Gallo Coss. post nonum [?] et quinquagesimum annum herede Augnsto palam 
nuncvpato, cum urgente vi valeiudinis non svfficeret ad obsignandas testamenti 
tabulaa. Humatus ei condilus est extremis E»qmliis iuxta Maecenatis tumulum- 
Vgl. Od. II, 17.; üb. d. Esquil. zu Epod. V, 100. 

38) Sat. II, 3, 309: idem Corpore maiorem rides Turhonis in armis Spiri- 
tum etc. Ep. 1, 20, 24. Suet. 5: Habitu corporis brevia fuit et o6esu9, qualia 
a semet ipso in saliris describitur et ab Augnsto hac epistola: .... iS'i tibi st a- 
iura deest, corpuscuhtm non deest* Itaque licebit in sextariolo scribaSy ut circuitua 
Votum inis tni sit oyxoodf crrtyroff , sie vt est ventriculi tui. 

39) Od. II, 11, 15. III, U, 25. Ep. I, 7, 25: redde» Forte latus, nigros 
angu^'ta fronte capillos. 20, 24: Corporis exigni, praecanum, solibus aptum. 

40) Sat. I, 5, 30. 49; Namque pilalippis inimicum et ludere crudis, Dass 
H. nicht immer an lippitndo litt, zeigen mehrere Stellen, wo er dieselbe be- 
apöttelt: Sat. I, 1, 120. 3, 25. 7, 3. Ep. I, 1, 29. 2, 52: iuvat illum domus et 
reSf Ut Uppum pictae tabulae, fomenta podagram. Vgl. Fr. Jacobs, Verm. 
Sehr. V. S. 306. Strodtroann S. XVIII. 

41) Ep. I, 7, 4. 25. 8, 4: Filtere tiec rede nee suaviter, 15, 6: sane murteta 
rdinqui Dictaque cessantem nervis elidere morbum Sulfura contemni. 

42) Vgl. Ep. I, 15. nebst Obharias Bemerkungen u. üb. Bajä dens. xu 
Ep. I y If §3 : Nuüu9 in orbe tintcf Baiia praelucet amoenii. 
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2) Character des Horaz. 

Zor Zeit des Dichters Horaz ^^) war das alte Romertham bereits 
in seiner Auflösung begrifiTen , und jener ernste Sinn des Volkes und 
jenes hohe Ziel nach Welteroberung, welche es gross gemacht hatten, 
war nur noch scheinbar vorhanden. Denn seil dem ersten Burgerkriege 
gab es kein Individuum im Staate für den Staat mehr; jeder Einzelne 
musste Parthei nehmen. Die Republik überhaupt, sowie die alte repu- 
blikanische Erziehung, wonach die Zwöirtafelgesetze und andere patrio- 
tische Gnomen auswendig gelernt wurden, um in der Jugend die ächte 
Römertugend (virtus, dvögsla) zu wecken, hatten sich überlebt: ein 
griechisches Unterricbtsprincip war an ihre Stelle getreten, welches 
eine Verweichlichung und Sittenlosigkeit zur Folge hatte, so dass da- 
durch auch das sociale Leben eine freiere Form erhielt. Kurz, es war 
damals Alles in Gährung begrilTen, eine neue Zeitperiode wurde vor- 
bereitet: die Alleinherrschaft des Augustus ^'^). 

Der Partheikampf brach aus, als H. sich gerade zu Athen aurhielt, 
nnd theils die seichte Moral philosophie der Stoiker und Academiker, 
tbeils die zum frohen Lebensgenüsse anregende Lehre der Epicureer 
einsog; welcher Eclecticismus in dem feurigen, zur Heftigkeit geneigten 
Jünglinge ^^) einen reflectirenden Standpunkt hervorrufen musste. 
Er schloss sich der Parthei des Brutus an, zu welcher er zufällig 
hingeführt wurde; aber sein ganzer Bildungsgang war nicht geeignet 
gewesen, aus ihm nur einen miltelmässigen Krieger zu machen. 
Für einen solchen hätte des Flavius Unterricht zu Venusia vollkom- 
men hingereicht, allein der Zweck seines Vaters war, in seinem Sohne 
einen Gebildeten (humarms, eniditus) zu sehen. Deshalb schickte 
er ihn nach Rom und nach Athen, wo man die in Dogmatismus und 
Scepticismus ausgeartete Philosophie nicht mehr um ihrer selbst willen 
studirte, sondern theils um eben formell auf den Namen eines Gebilde- 
len Anspruch machen, theils um sich in ihr gegen die Stürme der Zeit 
schützen zu können — und des höchsten Gutes theilhaftig zu wer- 
den, das unter allen Verhältnissen ein behagliches Leben gewährte. 
Dieses höchste Gut bestand aber bei Horaz in der persönlichen Frei- 
heit und der goldenen Mittelstrasse, welche zwar einen frohen 

43) Vgl. üb. Horaz' Character ausser den oben angeführten Schriften von 
Passow, Oswald u. s. w. Jani, prolusio de Hör. moribus. Hai. 1774. 4. 
Abgedruckt in sein. Ausg. I. S. Cff. R. Tan Ommeren, H. als Mensrh und 
als Burger von Rom. Aus dem Holland, übers. Ton Walch. Leipz. 1802. 8. 
J. Seiz, Hör. nach sein. Leben und Dichtungen. Nürnb. 1815. 8. F. Lub- 
Icer, Zur Characteristik des Hör. Schleswig 1837. 4. W. S. Teuf fei, Cha- 
racteristik des Hör. Lpz. 1842. 8. (grösstentheils Ton ihm selbst widerlegt in 
„Horas. Eine literarhist. Uebersicht/« Tüb. 1843. 8.) W. £. Weber, Q.Hor. 
Flaccos a. s. w. 

44) S. über den römischen Volkscharacter der altern und spätem Periode 
G. Bernhardy, Grundlin. der Encyclopädie der Philo!. S. 82. ond dessen 
röm. Literatnrgesch. S. 5. G. W. Fr. Hegel, Vorles. üb. Gesch. d. Philo«. 
Heransgeg. Ton K. L. Michelet. (Berl. 1833.) III. S. 4. und des«. Vorler. üb. 
Philos. d. Gesch. S. 137. lieber die Erziehaog •. Beruh ardy, Rom. LUe- 
ratargefch. S. 12. 

45) Sat. U|8, 823. Ep. I, 20, 25. Od. m,9, 22. 
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Geniiss der Gegenwart erzeugt, dem man aber nicht anterliegt, sondern 
111:0 man mit verständiger Ueberleguug sich freut, und welche eben so 
sehr der drückenden Armulh feiud ist als dem Reichthum, sondern 
naeh welcher man zum glücklichen Leben nur ein massiges, zwischen 
beiden die Mitte haltendes Vermögen nöthig hat^®). Daher wolüe er 
sicli nicht wieder in kriegerische Afiairen einlassen, nachdem er bei 



46) Horaz' Philosophie war seine Lehensansicht uherhanpt. Schnlphilo- 
•ophen waren ihm verhasst (Ep. 1,1, 14.), Homer galt ihm mehr als Chry- 
•ippus und Crantor (Ep. I, 2, 3. das. Obb.); jedoch von Aristippiis aus 
Kjrene (Ep. I, 1, 18. 17, 13. Sat. II, 3, 99.) entlehnt er nicht nur seine 
Ansicht von der persönlichen Freiheit (Diog. Laef t. II, (»7. Mar b ach, Gesch. 
der Phil. I. S. 190.), sondern auch seine aurea mediocritas, denn das verum 
mUfue decens (Ep. 1, 1, II.) bezieht sich überhau|)t auf philosophische Studien 
«nd virtuii» verae custos (I. I. 15.) iüt scherzhaft aufzufassen, wie der Zusam- 
menhang zeigt; s. die Nachweisungen zu Od. II, 10, 1. lind allerdings war 
dessen Fhilosophie wenigstens geeignet, um sich ein frohes Leben zu schaf- 
fen, während bei seinem Nachfolger Epikur schon mehr die Abstraction 
-vorherrschte und der rigorose Stoicismus zumal von solchen Römern 
adoptirt wurde, welche den alten Geist der Sittlichkeit und Stnatsform gegen 
den ihrer Zeit aufrecht zu erhalten strebten. . So Cato von Utika (Od. III, 21, 
11.) und Sencca. Unter Augustus' Regierung fand er in Rom wenig Anhän- 
ger, denn man lebte zufrieden und glücklich — und der Dichter rerspottet 
ihn, weil er mit jenem glücklichen Dasein im grellsten Widerspruche stand 
(•. zu Od. I, 29.). 11. war aber ebensowenig Epikureer (£p. I, 4, 15. scherz- 
haft aufzufassen), weil er das gluckselige Leben weder durch Schlüsse und 
Untersuchung finden wollte (Sext. Empir. adv. Mathem. XI, 169.), was der 
Stifter dieses Systems als Zweck der Philosophie bestimmte, noch sich nach 
der Lehre seiner Nachfolger einem unbedingten und unüberlegten Sinnen- 
genusse hinzugeben in seinem Geiste lag. Die Ausleger hielten ihn nicht 
nur für eineu Anhänger des einen oder andern Systems — daher die altern, 
grösstcntheils ganz unbrnuclibaren Schriften von I. Berger, De philosophia 
Hör. diatribe. Viteb. 1704. 4. For. Hen nigii , De philos. Hör. diss. Upctal. 
1706. 4. Ph. Chr. List, De Hör. poenitentia philosophica (Od. I, 34.). Giss. 
1734. 4. Horatii logica ed. I. P. de Crosa. Lausann. i7(i4. 12. Pflugradt, 
Do philos. Hör. stoira. lenae 1764. 4. D. G. B r iegleb. De Hör. philos. Cob. 
1777. 4. Ch. W. Snell, Ueb. das horazische Ml admirarL Wiesbad. 1824. 4. 
I. H. B. Fort läge, De praeceptis Horat. ad artem beate vivendi spectanti- 
bus. Osnabr. 1835. 4. — ; sondern man hat aus Stellen seiner Gedichte auch 
eine Theologie (I. G. Bid ermann, Prolnsio super theologia Hör. Freib. 
1760. 4.), zumal eine Homiletik (I. C. Stuss, Virtutis homiteticae ex Hora- 
tio specimen. Nordhus. 1752. 4. A. Pescheck, „H. ein Lehrer der Predi- 
ger*' im Journal f. Pred. 1833. Bd. II. S. 300ff. Dessen Homiletica Ho^- 
tiana. Zittav. 1840. 8.), eine Pädagogik (I. B. Basedow, Encyclop. phi- 
lanthropica Hör. Lips. 1775. 8. I. D. Schulze, De Horat. paedagogia. Luben 
1807. 4. Held, Pädagog. Lebensbilder ans H. Bairenth 1834. 4.) und sogar 
eine Jnrisprudenz zusammengesetzt (I. G. Estor, De iurisprudentia Horat. 
len. 1740. 1. Fr. Jon gh aus. De iodicio Horatiano. Lips. 1777. 4. L. Bott- 
geri oratio de iurisprud. Horat. Herborn. 1801. 4. A. E. Stock mann, Chre- 
stomathia iuris Horat. Spec. I...XIII. Lips. 1801. ..14. 4.). Horaz' Lieder, 
die die Zeitverhältnisse schufen, waren auch für dieselben bestimmt; daher 
innsste er zuweilen Worter und Ausdrücke entlehnen, die sowol an die Lehren 
verschiedener Philosophenschulen erinnern, als auch aus der Sprache der 
Juristen und Krieger entlehnt sind. Das Nothige zu den betreifenden Stellen 
im Commentar: über H. religiöse Meinung s. nuten Aura. 70. und ausser den 

genannten Schriften über seine Philos. noch Passow S. XVIII ff. Arnold, 
[or. Dichtkanst üben. (BerL 1836. 4.) S. 2ff. Weber S. 80 ff. 
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Philippi seinen Schild weggeworfen halte ^^). Er zo^ sich nicht nur 
nach Rom zaräek , sondern , als er sein Ziel durch die Bekanntschaft 
mit Mäcenas erreicht hatte, bekannte er, der frühere Republikaner, 
sich öffentlich zur Parthei des Augustus — denn unter seiner durch 
innere Unruhen nicht gestörten Regierung war es ihm vergönnt, das 
Leben so zu geniessen , wie er es sich vorher nur geträumt hatte. 

, Trotzdem aber, dass Horaz dem Mäcenas, der ihm ein sorgen- 
freies Leben geschaffen halte, den innigsten Dank schuldig war und 
denselben bei jeder Gelegenheit ausspricht, so stand er doch in keinem 
kammerdienerischen Verhältnisse zu ihm, nicht einmal in dem eines 
Clienten zn seinem Patron , sondern Beide waren zwei innig verbun- 
dene Freunde, von denen einer ohne den andern nicht leben konnte^). 
Mit Recht aber musste er ihn, seinen Wohltbater, im ersten wie im 
letzten Liede feiern ; mit Recht musste er ihn auch, den grössten Kunst* 
kenner damaliger Zeit , um eine gunstige Beurlheilung seiner Gedichte 

47) Od. II, 7. Ein Factnm, dag dem H. oft für ein Zeichen der Feig- 
heit ausgelegt wurde; s. Seume, S|iazierfi;ang nach Syralcus, 5. Brief. 
Börne, Gesammelte Schriften III. S. 10. Heidenhan oben Anm. 16. Vgl. 
dagegen I. A. M.Ern es ti, ParergaHoratiana p. III sqq. Lessing, Rettung 
des Horaz. (Werke IV. S. 215. Ansg. v. Lachmann.} C. H. A. Eichsta- 
dii Paradox. Horat. spec. V. (len. 1834. 4.) S. 3f!. Fr. Jacobs, Verm. 
Schriften V. S. 3l8ff. Boost, Ueber eine Anklage des H. Frankf. 1807. 8. 
Passow S. XXXIIL Anm.. 100. 

48) Ueber das Verhäitniss des H. zu Mäcenas, in dem man früher eine 
gemeine Schmeichelei erblickte (Scum e, Börne a. n. 0. Mcrcier bei 
TanOmmeren, Vorr. S. 2. FhilardteChaslesindem Jonrn. des Döbats 
Tom 3. Not. 1840, s. üb. d. Abhandi. Knebel in d. Ztschr. f. Alterth. 1841. 
S. 771.), s. ausser den schon Anm. 47. angef. Schriften von Jacobs n. A. 
zumal Wieland zu Sat. 1, 1. n. £p. I, 7, 19. Rani ler zu Od. III, 8. Lüb- 
Ic-er zu Od. III, 29. A. Weich er t, De Horatii obtrectatoribus zuletzt in 
seinen Poett. lat. p. 270ff. Ueber das Leben des C. Ci I ni iis (Liv. CXXX, 3. 
Tag. Ann. VI, 11., wo der älteste Cod. Cilinins liest, Macrob. Sat.II, 4. 
Fr. Dini, Dell' origine di Mecenate. Venez. 1704. p. 2. 67. F. Hauthal 
„üb. d. Termeinll. C. Aemilius'* im rhein. Mus. V. S. 516fr. S. auch zu Od. 
I, 1, 1.) Mäcenas' Leben und Schriften Tergl. I. H. Meibomii, Maece- 
nas. Lngd. Bat. 1653. 4. A. Lion, Maecenatiana. Gotting. 1824. 8. 2. Ausg. 
1846. Mathes, C. Ciln. Maec. %ita in Symbol, litter. fasc. V. p. 15sqq. Am- 
stel. 1843. P. S. Frand'sen, Mäcenas. Eine bist. Untersuchung u. s. w. AI- 
tona 1843. 8. Haackh in Pauly's Realencjclop. II. S. 355fr. (welcher der 
Elegia in obitum Maecenatis übertriebenen Glauben schenkt). Er war stets 
auf der Parthei des Augustus gewesen , der ihn zum Mitwisser aller seiner 
Geheimnisse machte: 714. warb er für ihn um die Scribonia beim Seit. Pom- 
pejns (App. b. civ. V, 53.), 717 vermittelte er zu Brundusium das gespannte 
verhäitniss zwischen ihm und Antonius (ib. 94. Sat. I, 5.) und bewerkstelligte 
kurz darauf die Verbindung des Letztem mit der Octavia (Flut. Ant. 35), 
718 ernannte ilm Augustus zum Praefectus Urhi, ebenso im Winter 722... 725, 
wo er die Leitung ganz Italiens besorgte '(s* zu Od. III, 8. 29.). Von dieser 
Zeit an zog sich Mäcenas von den Staatsgeschäften zuru«k, allein Augustus 
fragte ihn bei jeder neuen Einrichtung er<:t um Rath. Sein Character wurde 
am Schroffsten von dem strengen und mit dem Leben wenig Tertrauten Seneca 
beurtheilt (Ep. 19. 92. 101. 114. de provid. 3.), welcher ihm zumal Weich- 
lichkeit in der Kleidung, Hang zum Luxus und Wohlgefallen an Pantomi- 
men u. a. w. Torwarf. Die beste Rechtfertigung des Mäcenas gab Weber 
S, 125 £ 
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ansprecben, denn ihre Unsterblichkeit war davon abhängig ^^) — allein 
«ine gemeine Schmeichelei hat er sich bei alle dem nicht zu Schulden 
koamcB lassen. Und Mäcenas lieble dergleichen auch nicht. Denn 
sein Charakter war so voll edler Hingebung und Selbstverleugnung, 
dass er nicht nur als einfacher römischer Ritter die Monarchie des Au» 
gnstus begründen half, der ihm gern die höchsten Staalsämter anver« 
traut hätte, sondern dass er üuch in seinem Familienleben gegen die 
Ausschweifungen seiner Gattin nachsichtiger war^^), um nur dem 
Freunde und Gönner nicht entgegen zu treten — dass er überhaupt 
weniger sich als Andern lebte und sich gern jede Beschränkung auf- 
erlegte, während seine vertrauten Freunde, ein Asinius Pollio, ein 
Virgilius, ein Varius, ein Propertius und ein Horalius in seinem Zirkel 
die freiesle Unabhängigkeit genossen ^^). Die grössten Geister seiner Zeit 
zog er an sich , um dem Herrscher und dem Volke mit gutem Beispiele 
voranzugehen; denn seine Ueberzeugung war ebenso sehr, dass weder 
Verdummungsbefehle, noch blinder Gehorsam, sondern Aufklärung und 
persönliche Freiheit die Stütze eines Staates bilden, als dass das dama- 
lige Römerthum sich anders gestalten , dass nämlich jene alte gute Zeit 
nebst ihrer Einfachheit und Sittenreinheit wiederkehren müsse, wenn 
die Römer als Herrscher über den Erdkreis ihre Aufgabe lösen könnten. 
Deshalb mag er dann und wann dem Horaz den Auftrag erlheilt haben, 
diese Ideen in seinen Gedichten auszusprechen und die Römer auf ihre 
Fehler aufmerksam zu machen ; er ertheilte dem Horaz diesen Auftrag, 
keinem Andern, weil er wusste, dass derselbe über seiner Zeil stand, 
ihre Mängel und Gebrechen am Besten kannte, und gleich ihm selbst 
eine Umgestaltung des römischen Lebens im Geiste näherte ^^). In 
Augustus aber erkannte der Dichter das Ideal eines vollendeten Römers 
in Gesinnung und Thatkraft, und ihn miisste er mit Recht als Rächer 
des Cäsar, als Friedensbringer und als Erweiterer des römischen Rei- 
ches preisen ^^). Allein alles Lob, was er ihm spendet , galt weniger 



49) Vgl. Od. I, 1. II, 20. Sat. I, 1. Ep. I, 1. Mäcenns selbst war mehr 
Kritilter aU Dichter; s. zn Od. I, 1, 29. Das Verhaltniss zu andern Dichtern 
liestimmt H. dem Mäcenas Ep. I, 19.; er verweigert ihm ein episches Lied 
Od. II, 12. 

50) Vgl. zn Od. n, 12. 

51) Belege von dem Verhältnisse, in dem H. zu Mäcenas stand, gehen 
ansser Epod. I., wo er mit ihm jede Gefahr zu bestehen Tcrspricht, das 
Scherzgedicht Epod. III., die Einladungen Od. I,.20. 111, 8. 29., die Trö- 
stung Od. II, 17., der Ausdruck der innigen Zufriedenheit und Dankbarkeit 
Od. III, 16. und vor Allem Epist. 1,7., in welcher H. lieber Alles zurück- 
geben will, wenn seine persönliche Freiheit in irgend einer Weise beein- 
trfirhtigt werden soll. Der beste Beweis, dass H. kein Schmeichler war! — 
Mäcenas verlangte von ihm keinen „Dienst'^; denn dass er bei ihm Schreiber 
gewesen sei, hat man zn vorschnell aus Sat. II, 6. geschlossen (s. Wüste- 
Bianji das.); Fr. Jacobs (Verm. Sehr.) sah schon das Richtige. 

52) Vgl. zumal zu Od. III, 1. C. Hempel, „Wie U. zum Herolde des 
monarchischen Princips geworden ?'' Broniberg 1840. 4. 

53) Vgl Od. I, 2. 12. 35., vorzuglich 111, 3. 5. 14.. IV, 5. 14. 15. Ep. II, 1. 
Black well, Memoirs of the Court of Augustus. Edinh. 1753 ff. 3 Bde. 4. 
Salverte, Horace. et Temperenr Auguste. Paris 1823. Giesebrechtr 
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«einer Person als solcher, sondern es galt seinen Thaten nnd diente 
dasa, ihn, den Alleinherrscher, als Muster eines ächten Römers dem 
Volke zur Nacheiferung hinzustellen. Die ihm angetragene Gebeim- 
sebreiberstelle schlug Horaz aus, M^eniger aus Kränklichkeit, als weil er 
dadurch seine Lebensansicht, seine persönliche Freiheit opfern mnsste — 
er wnrde Diener nnd konnte fernerhin die Dinge nicht mehr sieb , son- 
dern musste sich den Dingen unterordnen. Erst nach mehrmaliger 
Aufforderung willigte er ein, ein Gedicht als Zeichen der Freundschaft 
an ihn zu richten , weil er kein niedriger Schmeichler und Schmarotzer, 
sondern nur ein Verehrer jenes grossen Mannes sein wollte. Daher 
warb er weniger um die Gunst des Augustus , als Augustus um die sei- 
nige**). 

Jenes Streben nach persönlicher Freiheit, der Hauptzng in dem 
Character des Horaz, war auch die Ursache, weshalb er nicht eem 
an einem Orte, zumal in der Stadt lange verweilte ^^), und wesnalb 
er es gleich seinen Zeitgenossen Tibull, Properz u. A. vorzog, nie 
eine Familie zu bilden. Jene alte erzwungene Sittlichkeit, welche der 
Ehe die strengsten Formen auferlegte, war damals verschwunden: der 
Greuel der Bürgerkriege hatte ein freieres Leben geschaflen , das zwi- 
schen der vorigen Strenge und der nachmaligen Unsittlichkeit die Mitte 
hielt. Die ächten Römer aller Zeit heiralheten ohne Liebe und liebten 
ohne Feinheit und Hochachtnng, die der sinkenden Republik liebten 
ohne Unterlass, zwar mit Leichtsinn, aber mit Aufopferung^®). Ihnen 
war an steifen römischen Matronen nichts gelegen, sie, durch das Stu- 
dium der griechischen Classiker und durch Reisen gebildet, wählten 
sich leichtfertige Libertinen^^), die mit ihnen nicht nur gleichen 

quid de H. senserit An^nstus. Primisl. 1829. 4. Ld bell in Ranmers bist. 
Tasclienbiiclie 1834. 8. 238. W. E. Weber „über das Verbaltniss des H. zu 
Cäs. OctaVianns** in JArch. IX. (1843) S. 286. Feld bau seh, De H. non 
adnlatore. Heidelb. 1839. 8. A. Weichert, De Caesaris Augnsti Tita et 
•criptis. Grimae 1841 ii. 46. R. Ung^er, De C. Valgii Riiü poematis com- 
ment. (Hai. 1844) S. 16. 22. 6. F. Grotefend, „11. Verbaltniss zu August*« 
im Pbifolo^. von Scbneidewein I. S. 143 ff. 

54) Vgl. Anin. 32. Sueton. I. I. 4: poat sermones [i. e. epistolas, cf. infra 
II. Not. 37.] vero lectos quosdam nullam fui mentionem habitam Ha sH questua 
(j4ugu8tu8): Irasci me tibi scifo, qvod non in plerisque eiunmodi 
scr^ptia mecum potissimum loquaris. An vereris^ ne apud po^ 
steroa infame tibi stf, quod videaria familiaria nobia e»ae. Ex- 
preaaitque ecloffam , cuiua initium est: Cum tot auatin, etc. i. e. Epist. II, 1. 

55) Ep. I, 8, 12: Romae Tibur amem ventoaua, Tibure Romam, Ob ba- 
rin s zu Ep. I, 10. 

56) Vgl. das Fragment der Rede des Metellus Numidicus bei Gell. 
N. A. I, 6: Si aine uxore, Quiritea, esse poasemus^ omnea ea moleatia careremva: 
aed quoniam ita nttlura tradidit, ut nee cum illia aatia commode^ nee aine iUia ullo 
modo vivi posait^ aaluti perpetvne potixta quam brevi volvptati conaulendum. S. 
auch die lex Jnlta u. Papia Poppaea (d. Einl. zu Od. 111, 6.) u. üb. die römi- 
schen Frauen Bernirnrdy, Rom. Lit.- Gesch. S. 15if.~ 

57) Epod. XIV, 15. lieber die Libertinen s. Paldamns, Rom. Erotik 
S. 45 iF. Horaz bezeichnet den Unterschied derselben im Aeussern Ton der 
Matrone Sat. I, 2, 98: Cuatodea^ ketica, ciniflonea, paraaitae. Ad taloa atola 
demiaaa et eircumdota palla^ Plurima, qiiae invideant pure apparcre tibi rem 
(matroai,). Altera (liiert.) nil ifbatat: Coia tibi paene videre eat üt nudantf 
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^Character, sondern auch gleiche Bildung besassen, und welche die 
Diebler nicht einmal unter ihren wahren Namen, sondern meist unter 
griechischen von gleicher Qunniilät besangen ^^). Sie heiralheten sel- 
ten — die Ehe untergrub ihre Freiheit, So auch Horatius. Seine 
erste Liebe Tallt in^s Jahr 712, doch kaum war er in Rom angelangl, 
als er mit sich und der Welt zerfallen, seinen Unwillen in Schmäh- 
gedichten äusserte, welche nicht nur die herrschend gewor4enen Fehler 
seiner Zeil, sondern auch eine ihn verlassene Schöne zum Gegenstande 
hatten, der er später das begangene Unrecht wieder abbat ^^). Fast 
eFeichzeilig liebte er die Inachia und die Neära, deren Untreue er 
ihr wahrscheinlich unter dem Namen Barine später vorwarf. An der 
Vollendung der dem Mäccnas versprochenen Jamben (719 und 720) 
hinderte ihn ebenfalls der Gott Amor^^). Allein nach erhaltenem Land- 

Jute (721), wodurch sein heissester Wunsch erfüllt wurde, scheint 
och in ihm die Liebe zu einer Geliebten erwacht zu sein, welche 
leider der Tod bald hinwegraffte. Diese war die Ciuara, sicherlich 
eine griechische Freigelassene, welche er als La läge besang, wäh- 
rend er nach ihrem Tode stets den wahren Namen nennt ^^). Denn 



ne crure ma!o, ne sit peüe turpi; Metiri possi« 'oculo lalu^. Vgl. über iliren 
Hnarsclimiifk Od. I, 5, 4. II, 11, 22., über ihre Theilnabme an den Gelagen 
Od. I, 36, la. 

58) llauptstelle bei Apulej. Apolog. p. 449. ed. Wouw. : Ilic illud eliam 
reprehendi antmadvertisti, quod cum allis nominibus pneri voccntur, ego eo8 
Charlnum et Critiam oppeUiiarim. Eadem igitur opera accussent C. CatnUum^ 
quod Lesbiam pro Clodia nominarit et Ticidam simililer tjuod quae Metella erat, 
Perillam »cripserit, et Propertium qui Cynthiam dicat , Hostiam dissimulet, et 
Tibullum quod, ei sit Plancia [al. Plotia vel Plautia'\ in animo, Delia in versu: 
et quidem C. Lucilium , quamquam sit lambicus, tarnen improbaverim, quod 
Gentium et Macedonem pueros directis nominibus carmine suo prostituerit etc, 
Vergl. auch Fr. Passow in Seebod. Archiv f. Phil. 1825. S. 197. Weber 
S. 72 ff. H. Tersteckt seine Geh'ebten ebenfalls unter andern Namen, nur die 
Cinarn nennt er nach ihrem Tode mit ihrem 'wahren; s. unten. Ausserdem 
-vgl. -Ki rch ner, Quaest. Horat. p. 28fr. S. Cahn, Trias quaest. Horat. 
Bonn. 1838. 8. W. S. Teuf fei, De Horatii amorihus in JArch. f. Phil. VI. 
(1840) S. 325 ff. nebst dem Nachtrage ebendas. \II. S. 638. W. E. Weber, 
„Auch de Hör. amorihus'* ebend. IX. (1843) S. 248 ff. (G. F. Gro tef en d , 
Verhalten des H. gegen die Elegiker seiner Zeit im Philol. I. S. (iV6.) Dün- 
tzer III. S. 3 ff. 

59) Od. III, 14, 27: Non ego hoc ferrem calidus iuventa Consule Planco^ 
d. i. im J. 712 im 23. des Horaz. Epod. VIII. XII. Od. I, 10. 

60) Ueb. Inachia s. Epod. XI, 5. XII, 14., iib. Neära Epod. XV. und 
Bärin c Od. II, 8, 5. Die Entschuldigung bei Mäcenas enthält Epod. XIV, 
wonach ihn die Phryne vom Dichten abhält. 

61) Vgl. Od. I, 22. Dass Cinara mit Lalage identisch sei, erhellt 
ans der Vergleichung von Od. I, 22, 23. (Duke ridvntem Lalagen amabo, Dulce 
loquentem) mit Ep. I, 7, 25. (Reddes dulce loqui, reddes ridere decorum et Inter 
vina fugam Cinarae maerere protervae). Sie wird norh erwähnt Od. IV, 1, 4. 
13, 21. Ep. I, 14, 33. (rapax, s. zu IV, 1, 4.) und die Liebe des H. zu ihr 
fällt nach der letzten Stelle sowol kurz Tor als auch kurz nach dem erlang- 
ten Sabinnm (720 bis 723), wo H. seinen ehemaligen Kammerdiener, nach- 
herigen Villicus, als Mitwisser dieses Verhältnisses bezeichnet. Weber und 
Düntzer (III. S. 36.) halten auch die Glycera, aber mit Unrecht, für die 
Cinara, 6. zu Od. I, 19. Teuffei a. a. 0. Q. F. Grotefend, ,,Weiui 
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linrübot aacli II, eine auHrausende Myrtale aus früherer Zeit^^), 
scbenkte er auch, der flüditigen Bekanntschaften — zumal auf dem 
Lande -^ gar nicht zu gedenken ^^), der Lydia Trene (724) > welche 
für verschmähte Gegenliebe büssen und sogar der Chloe* weichen muss« 
te, bis er nach verschnauftem Zorne zu ihr zurückkehrte^); verspot* 
tete er auch die treulose Lyce^^), sang er auch mit der Lyde einen 
Wechselgesang und suchte er auch einer andern Spröden gleichen Na- 
mens das Herz zu erweichen*®); erweckte aurh der Anblick der schö- 
nen Glycera ®0 i" >hni noch einmal das Gefühl der Liebe, und schloss 
er auch als ein bejahrter Mann mit der Phyllis das Register seiner 
Geliebten*^) — keiner von diesen hat er sich ganz und innig geweiht. 
Jederzeit war das Verhaltniss von kurzer Dauer: bald war Horaz, bald 
war die Schöne untreu, und ein neues Jahr, ein neuer Monat, oft ein 
neuer Tag brachte ihm eine neue Geliebte — aber Cinara, seine ein- 
zige Jugendliebe, war noch sein Gedanke im Aller. Denn diese war 
weder ein Werk der rauhen Wirklichkeit, noch ein leeres Spiel der 
Phantasie — weshalb er sie nicht so oft besang, als alle andern — , 
sondern sie war eine innige, in welcher Beide aufgingen; — sie war 
eine Liebe für das Leben. 

Man hat, weil man die Verhältnisse der augusteischen Zeit- 
periode mit den unserigen verwechselte, den Iloraz theils wegen 
dieser Liebeshändel und der Knabenliebe, theils ,,weil er sich auf 
den reinsittlichen Massstab überhaupt nicht eingelassen habe'% der 
L^nsittlichkeit beschuldigt®^); man hat ihn zu einem Goltesverächler 



liehte H. die Cinara and ircnn lieknni er das Sabinam?'* im rhein. Mus. 1IT. 
(1844) S. 4(>9ff. G. Fürstenau, De carm. Horat. aliquot chrooologia 
(Uersf 1838) S. 12ff. 

62) Vgl. Od. I, 33, 14., zwar 722 abgefasst, aber II. liebte die xMyrtale 
früher. 

ttS) Hierher hat man zu rechnen die Pyrrha (Od. IiöO, Tyndaris 
(^1, 17.>, Lenconoe (1, 11.), Chloris (111,15), Neobnle (111,12.), Neära 
(111, 14, 21.), Galatea (111, 27.) und eine Unbekannte (Sat. 1, 5, 82.). Da- 
gegon gehören weder Lydia (1, 8.), Chloris, Lycoris und Pholoe (T, 
33, 5. II, 5, 17. 111, 15, 7), Phyllis (If, 4, 14.), Lalage (II, 5), Asteria 
(III, 7.), Phidyle (III, 23), noch Licymnia (d. i. Tcrentia, die nadi- 
Iierige Gattin des Mäcenas, II, 12, 13) und Canidia (Epod. V. Wll. Sat. 
1,8, 24.) hierher, welche Letztere nirht wejfen Tirsrhinähter Liebe Tadel 
erfuhr, wahrend die Ucbrigen entweder Geliebten Anderer sind oder Ton dem 
Dichter anderer Ursachen wegen angeredet werden; vgl. Teuf fei a. a. O. 

64) Vgl. Od. 1, 13. I, 23. 111, 0. Lydia von der I, 8. besungenen wol 
zu unterscheiden, s. Anm. 63. 

65) Od. IH, 10. IV, 13, 20. 

66) Od. II, U, 22. III, 28, 2., die andere Lyde wird III, 11. ange- 
redet. 

67) Od. I, 19. 30, 3. III, 19, 28. \g\. auch Anm. 61. 

68) Od. IV, 11, 3. 

69) Die nicht platonische Knabenliebe (11, 9, 10. III, 5. Epod. XI, 24.) er- 
wachte bei II. sogar im Alter wieder, s. IV, 1. 10. Dnntzer 111. S. 5. Der 
Vorwurf der Unsittlichkeit wird haaptsächlich auf die Worte des S u e Co n (1. 1. 
6.) basirt: Ad ren Fenereas intemperantior traditvr? A'am apeculato ciibiculo scorta 
diätux habuiste disposita^ ut qvocumque respexisset, ibi ei imago coitus refcrretur, 
licsalng (a. a. O.) denkt nach Senec. quaest. nat. I, 16. an einen gewissen 

b 
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gemacbi ^^) , und endlich hat man ihm zwar Liebenswürdigkeit beige- 
legt, aber Grösse abgesprochen^^). — Als ein grosser Mann wollle 
er aocb nicht erscheinen; die Grösse, die er sich erwarb und die ihm 
die Unsterblichkeit sicherte, bestand nämlich nicht in dem Nachruhm^ 
gUiozeBder Thaten , sondern iu den hinterlassenen Gedichten. 



II« Werke des Iloraz. 

1, Chronologie. 

Die Gedichte des Horaz, sowol seine vier Bücher Oden und die 
Epoden, als auch seine zwei Bücher Satiren, weniger die Briefe 
nebst der Dichtkunst, wurden durch die Zeitereignisse hervorge- 
rufen , es waren Gelegenheilsgedichle im besseren Sinne des Wortes. 
Daher gehört zum richligen Versländnisse derselben eine genaue Be- 
stimmung der Abfassungszeit einer jeden einzelnen Ode oder Satire 
u. s, w. Man hat freilich den H. lange commentirt, ehe man sich hie- 
von überzeugte — und eigentlich ist die chronologische Frage erst in 
neuester Zeit angeregt worden. TanaquilFaber^), Dacier^), 
Rodeille^) u. A. halten zwar- die Abfassungszeit einzelner Ge- 
dichte bestimmt, allein ein System, worin die Herausgabe der gan- 
zen Bücher festgestellt wurde, gab erst Bentley^), welches an 



llostius, welcher Spiefirel in der erwähnten Weise zu jenem Zwecke ünfatel- 
len Hess. Andere ericlären Suetnns Worte elienfalls für iinärht, da jene Tita 
Horatii sehr interpolirt ist; s. oben. Bei den damaligen Römern galt aber dies 
prsir nicht für so unsittlich; s. Becker, Gallus I. S. 98. Die Literatur üb. d. 
Punkt 8. Anm. 47. 48. und [Groschuff] Ungebundene üebersetz. d. Ged. d. 
Q. Hör. Fl. (2 Thle. Cassel 1749) S. 34 ff. Teuf fei „Horaz" S. 15 f. 

70) Die rouiisrhe Keligion, deren Princip Nützlichkeit und Zweckmässig- 
keit war, stand nicht nur mit der horazisclien Lebensweise und Philosophie 
im Widerspruche —»überhaupt muss dies bei einer jeden Iteligion und Phi- 
losophie mit Ausnahme der des h. Augustin der Fall sein, welcher Geist und 
Geniüfh und Wissen und Glauben identilicirte — , sondern sie war auch für 
4lie Lyrik unbrauchbar, deren Inhalt das Schöne, nicht das Nützliche ist. 
Daher mus«te H. zu der griechischen Götterlehre seine Zuflucht nehmen; s. 
Lübker, „Zur Characferistik des H" Schleswig 1837. 4. Nur momentan 
war der Vorsatz 1, 34. 

71) Vgl. Teuffei a. a. O. 

1) Q. Hör. Fl. opp. recens. Tan. Faber et notulas et monita ad odaa addi- 
dit etc. Salmur. 1671. 8. 

2) Les Oeuvre* d'Horace tradnits en Fran^ois aiTec de notes . . . par Aisdr. 
Djcier. X Volumes. Par. 1681. 12. 

3) Petri RoDBLLii e soc. lesu Horatiu» ad Seren. Galliartim Delphinum, 
Par. 1686. 12. 

4) — ex rcceil«. et cum nolis Ricn. Uejütleu. Canfabr. 1711. 4. (s. unten 
Kap. III. Anm. 76.) Nach Bentley Terfasste H. das J. Buch der Satiren 
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Masson^) einen heftigen Gegner, an Sanadon^), DorighelioO» 
Tale*) n. A. eifrige Vertreter fand. Valarl's') Untersucbongen 
rerbreilelen sich ebenfalls nur über Einzelnes und die übrigen Ausleger 
ausser Vanderbourg^^) liessen jene Frage wieder ganz fallen und 
wandten ihre Aufmerksamkeit mehr der ästhetischen und sprachlichen 
Erklärung zu. Endlich übergaben C. liirchner^O und G. F. Gro- 
tefend^^) zwar gleichzeitig, aber von einander unabhängig, dem 
Publikum ihre gediegenen Untersuchungen, welche über die benlley'- 
schen Behauptungen den Stab brachen und von vielen Gelehrten, z. E. 
von C. Passow'^), Fürslenau **), Walkenaer ^*), Strodl- 



zvischen dem 26. und 28. Lebensjahre, das zweite zwischen dem 31. nnd 33., 
die Epoden zwischen dem 34. und 35., das 1. Bnrh der Oden zwischen dem 
36. und 38., das 2. zwischen dem 40. und 41., das 3. zwischen dem 42. nnd 
43., das 1. Buch der Briefe zwischen dem 46. und 47., das 4. Buch der Oden 
und das Carra. sec. zwischen dem 49. und 51., das 2. Buch der Briefe und 
die A. P. in spätem, nicht zu bestimmenden Jahren. Vgl. Leps, „Ist Bent- 
lejs Meinung über die Zeit, in welcher die einzelnen Bücher des Ilor. ver> 
fasst worden sind,, die richtige?^' Neu-Rnppin 1828. 4. 

5} Mnsson hatte schon früher in seinem /ani templum Christo vascenle 
reseratum (Roterod. 1700) nnd in der FUa Horatii (s. oben) seine Ansicht mit- 
getheilt, welche er in der Reccnsion des Bentley'schen Horaz in der Uhtoire 
critiqve de la republiqve des lettres etc, (Amsterod. 1714. Tom. V. S. 148 ff.) zu 
befestigen suchte. 

6) Les Pöesiea d^Iiorace dtspo^ies suhant Vordre chronolopique et traduites 
en Fran^oia avec de remarques crit, par le P, S^yjDON, II Voll. Par. 1728. 4. 
Nur in wenig Punkten weicht Snnadon von Bcntley ab. 

7) Q. Hör, FL a Dorighrllo , Patau, , illuslratus, lU Tomi Patav, 1774. 8. 
S. die Vorrede zum 2. Bande. 

8) Horatitts reatitiitva, or the v^orks of IL arranged in a chronological order, 
Cambridge 1832. 2. Ausg. Lond. 1837. 

9) opp. ad fidem LXXVl codd, . . . Curante los. Valart. Paris, 

1770. 8. 

10) Jjc» Ödes d'llor. traduites en vers . . . par Charl, Vanderhourg. lll Voll. 
Par. 1812. 8. Die Untersuchung erstreckt sich nur auf die Oden, tou denen 
das 1. und 2. Buch nicht vor 733, das 3. 735 oder 73(i, das 4. 743, das Carm. 
«cc. 737 und die Kpoden erst nach des Verf. Tode erschienen sein sollen. 

11) C. Kirchneri quacstiones lloratianac. Numb. 1834. 4. Die 2 Bü- 
cher der Satiren schrieb H. in den Jahren 713. .720, die Kpoden 713... 724, 
3 Bücher der Oden 715... 736, das 1. Buch der Briefe 727... 739, das 4. Buch 
der Oden 736... 744, das 2. Buch der Briefe und die A. P. 743... 746. Vgl. 
Ob bar ins' Recens. in JJahrb. XVI. S. 46. 

12) „Horatius'* in Crsch u. Grubers Encyclopfidie Sect. II. Bd. 10. S. 457 ff. 
Grotefend lässt H. eriit 715 zu dichten anfangen, so dnss er am 1. Buche 
der Satiren bis zum J.7I9 arbeitete, am 2. bis 724, an den Epoden von 715... 
723, an den 3 Buchern Oden von 724... 736, am 4. tou 738... 746, am 1. 
Bache Episteln von 733. ..736, am 2. und der A. P. Ton 741 ff. 

13) Vor der Uebers. der Briefe, s. oben die Lit. vor dem 1. Kap. Sat. I. 
II. dichtete H. in den J. 7U...7^|, die Kpoden 719... 727, Od. I. IL 713... 
733, Od. III. bis 735, Ep. I. II. u. d. A. P. 728... 744. 

14) Vgl. Kap. I. Anm. 61 am Ende. 

15) Histoire de la vie etc. d'Horace. S. d. Literat. Tor dem 1. Kap. 
Sat. L Terfasst712...724, Sat. IL 718...726, Epod. 714. ..723 (edirt nach 
74«), Od. LH. 715. ..735, Od. IIL 720...736, Od. IV. 715.. .744, Ep. L 
7M...739, Ep. IL 743... 744 (edirt nach 746), A. P. 745. 



XX Etiileilung. 

mann^^), TeuffePO u. A., weiif$?slens in ihren Ilauplresnltalen 
angenommen wurden, selbst nachdem Pranke ^^) nach einer Bemer- 
kung von C« Lachmann^^) ein anderes System für die Herausgabe 
der ersten drei Bücher Oden und des ersten Buches der Briefe aufge- 
stellt balle, welches an Streuber ^*^), Dünlzer^^), Weber") 
u. A. *^) Vertreter fand. 

Für die Chronologie der horazischen Gedichte steht im Allgemeinen 
fest, dass die Epoden und Satiren in den ersten Jahren nach der 
Schlacht bei Philippi abgefasst wurd€n, während die ersten drei Bücher 
Oden nur theil weise in diese Zeit gehören und die Briefe nebst dem 
vierten Buche der Oden den letzten Lebensjahren des Dichfers zufal- 
len ^^). In den Epoden findet sich kein hislorisches Factum, welches 
auf eine Abfassung vor T^Via und nach 723 schliessen liesse^^), und in 



If») Strodtmann, s. n. a. O. Sat. I. f^edirlitet von 7;j...723, Sat. IL 
von 711. ..727, K|iod. von 714. .. 723, Od. 1 .. . 111. von 715. . .73(», Epist. I. 
von 727... 734, Od. IV. von 73ß...744, Kpist. II. von 743... 744, A. P. 745 
Oller 746. 

17) a) „Prolejifomrna zur Clironolo^ie der horaz. Ged.*' in d. Ztsclir. f. 
Alferih. 1842. S 1103 ff. h) „Uel). d. AbfaMimg; d. fior. K|ioden'' ehend. 1H44. 
S. 507 ff. Fortsetzung dnvon 1845. S. 5!l()ff. c) „Die Abfiis«un<:8Z(>it der lior. 
Gedichte; 1. Alisclinia der Satiren" im rliein. Mus. IV. 1845. S. »3ff. d^ „Ho- 
niz** S. 24. gielit Teuffei die Krsultate seiner Untersuchung: Sat. I. 713... 
71», Sat. U. 720... 724 f., Kpod 713... 723, Od. I...III. 723... 734, hernus- 
gej^eben 735; Od IV. 735... 740, Epist. I. 727... 742, Epist. II. 743. 744. 
A. P. 74.1. 

18) Fnsti Horntiani. Scr. C. Franke. Acred. ep. C. Lachmanni. Berol. 
183». 8. Sat. I. vertagst 714... 719, Sat. IT. 719. ..724, wo aueh heraus- 
gejfehen; Epod. 7 13... 724 gedichtet, 725 edirt; Od. I...ni. 724 ... 730 ge- 
sehriehen , 73t veröffentlicht; Ep. I. 730 . . . 734 und im Decemher d. J. dem 
PuMiknm ühergehen; Od. IV. 737... 741, Ep. II. nach 737 gedichtet, die 
A. P. wahrscheinlich früher. 

1«)) Hall. Lit.-Zeit. 1836. N. 110. S. 259. Dieselbe Ansicht deutete schon 
Bern-hardy (Köm« l/iteraturgesrh. 8. 238.) an. 

20) W. T. St reu her, Ueber die Chronologie der horaz. Dichtungen. 
Basel 1843. 

21) H. Duntzer, Kritik u. Erkl. d. H. Th. TU. Braunsrhw. 1843. 

22) W. E. Weher („Horaz**; s. oben vor K«p. I.) stimmt Franke in 
den Hauptresuliaten hei, nur dass er Sat. IK l'iii oder 727 edirt glaubt, die 
Abfassung von Od. I...1II. von 713... 732 annimmt und Ep. II. nebst derA. P. 
in die Jahre 741 . . . 143 versetzt. 

23) W. F. Wiedascli, Quaest. chronol. de Hörnt, quibiisdam carm. 
part. 1. llfeld. 1847. 4. Vgl. JNJnhrb. LI. S. 2HI ff. B. Sökeland „Ueb. 
d. Zeitfolge d. hör. Ged.<' I.Stück. Koesfeld 1842. 4. Thom. Dyer. On 
fhe chroiiology of tbe Horatian Poems im C;lassical i\1usenm II. S. 187 ff. 
(Mir uobekannt.) Von dem grössten Werthe für die Chronologie der horaz. 
Dichtungen sind aurh die Schriften A. Wei ch e r t's. De Lucio Vario et Cas- 
»io Parm. poetis. Grim. 1835. und De Cnesaris Aug. vita et scriptis. 1h. 184(». 4. 
ZumpTs (s. die Lit. vor Kap. I.) gediegene Arbeit erstreckt sich nur auf 
die Satiren. 

24) Vgl. Sat. I, 10, 4a Ep. I, 1, 1. 

25) Vgl. die Einleit. zu Epod. \V|. I. IX, Mäcenas hatte die Heraus- 
gabe der Jamben schon oft begehrt; 8. Epod. XIV. Unter inceptos iambos 
(I. 1. 7.) ist wol kein zweites Epodenbuch zu verstehen (Weber S. 300.), 
•ondern ad umbiL adducere zeigt, dass es das vorhandene sein mÜMe, das 
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dem ersten Boche der Satiren kelns, das nach 719 reichte^). Daher 
sind sicherlich die ersteren 724 als ein geschlossenes Ganze , das letz- 
lere aber 720 Teröflentlichl worden, wenn auch einzelne Gedichte dar- 
ans schon vor der Herausgabe dem Publikum bekannt gewesen sein 
mögen. Das zweite Buch der Satiren muss wegen Sal. H, 1., in 
der Horaz diese neuere Dichhingsart gegen die Spötter derselben ver- 
theidigt, unabhängig vom ersten erschienen sein und zwar 724 oder 
723 ; denn die Kunde von dem Zuge gegen die Parther (724) ist das 
späteste historische Datum ^^). In BetielF der ersten drei Bucher 
Oden behaupten Viele, Horaz Inthe dieselben erst nach Vollendung 
der Epoden und Satiren angefangen — was Kirchner, Zumptn. A. 
durch schlagende Gründe! abgewiesen haben — und theils wegen 
Od. 1,3., wo er den Dichter Virgil von seiner 735 unternommenen 
Reise nach Athen abhalten will, theils wegen der häufigen Anspielun- 
gen auf die Parther im J. 736 veröffentlicht. Die Frage wird ent- 
schieden durch die richtige Feststellung der Herausgabe des ersten 
Buches der Episteln. Der 20. Brief nämlich bildet sowol wegen seiner 
Stellung, als auch wegen seiner aHegorrsch gehaltenen Tendenz den 
Epilog zum ganzen ersten Buctie, und theils aus seinem Schlüsse, theils 
aus Ep. I, 5, 9. erhellt^**), dass er zwischen dem 23. September und 
dem ^. December734 geschrieben, also die ganze Sammlung spätestens 
anfangs 735 veröffentlicht worden sei. Dagegen zeigt Rp. I, 19, 32.^^), 
dass die ersten drei Odenhücher damals bereits in den Händen des Publi- 
kums gewesen sein müssen. Das Jahr der Veröffentlichung wird aus 
Ep. I, 13. klar'®), wo Horaz den Vinnius Asella instruirt, wie er die 
Rollen dem August us übergeben solle. Dies kann aber nur nach dem 
Frühlinge des J. 730 bis zum Herbste 732 geschehen sein, da später 
Augttsttts gar nicht in Rom war^').^ Demnach ist Lach man n's An- 
sicht die allein richtige, der auch Ol. I, 3. nach der von uns vorge- 
schlagenen* Zeilbestimmung (720... 725) nitlil entgegensteht^^). — 



ffpin Mücenna «tninals (7lft...72l) mir tbeilweise belcannt war. Vgl. aiicli 
Weirlicrt, I>e Vario et Cass. p. 210. 

26) Sat. 1, 1, 114...11:fi. ist eine NnrliHtiiiiiing von Virtr. Georg. 1, 512... 
514. Da.4 erste ßnrh der Georgira erscliien nl>er nirlit vor 719, s. I. Chr. 
lalin» IntrnddCtio S. XXXI1T. vor sein. 2. Ausg. des Virgil. 

27) Vgl. Sat. II, 5, 62 ff. Die Abfassung dieser Sat. kann namTicb nicht 
narli dem Trinmplie 725 fallen, dessen Iccine Erwälinung Tn derselt)en ge- 
schieht, aber inüenis Parthis horrendua lasst sich auch niciit in d'er dortigen 
Verhindnng so allgemein auffassen, wie Kinige woHen ; s. Weher S. 17(iff. 

28) Ep. I, 20, 26: Forle meum si qvh te perrontnhitvr aevum, Me quaier 
vmteno9 ftviat imphvh^e Dcccmbres [s. Kap. 1. zu Anf] CoVegam Lepidum quo 
tfvxit LollitiH anno. Ep. 1 , 5 , 9 : Cras nato Ca&tare feshts Dat veniam somnum- 
que r/fVff ,* Tgl. das. O ti b. 

29) Hunc egn non alto dictum prtua ore Latinus Fufgavi fidicen. Andere 
Ansle^iingen d. V. s. bei Ohh. 

30) Ep. I. l. J: Ul profirhccntem docui te saepe dhiqne^ Jufryfffo reddea 
ftiarnata vohimina, l'inni, Si vnlidu^^ si laetuff erit, «* deniqve posret [weil Angu- 
stns wahrscheinlich durch Maeenas von der Uebersendnng der Oden schon 
in Kenntniss gesetzt worden war], ^^€ studio pecces elc, 

an Dto Gast. 54, 6 ff. Vellei. TI, 12, 2. 

82)Laehnian)i glaubt die Ode an etnen andern Vi^rgUitts gerichtet. 
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Die ersten beiden Odenbücher aber sind, tvie der Prolog and Epilog 
zeigt, dem Mäcenas dedicirt^^) und ohne Zweifel vor der Heraasgabe 
mit dem dritten als eine abgeschlossene Sammlung ubersandt worden, 
während dieses mit patriotischen Liedern beginnt und mit einem allge-^ 
Oieinern Epilog schliessl^ als das zweite. 

Ob die jetzige Anordnung der einzelnen Gedichte, zumal der Oden, 
vom H. selbst herrühre, weiss man ebensowenig, als man das Princip 
derselben kennt ^^). 

Das Säculargedicht erschien auf specielle AulTorderung des 
Augustus (737), ebenso das vierte Buch der Oden, worin er dessen 
Stiefsöhne Drusus und Tiberius verherrlicht. Dass er dasselbe vor dem 
Auftrage zur Fertigung des Secularliedes begonnen, scheint unwahr- 
scheinlich, da sich als frühestes Datum 737 findet. Herausgegeben 
wurde es wahrscheinlich 742^^). 

In die letzten Lebensjahre des Dichters fallt das zweite Buch der 
Briefe (741 . . . 743) , nach der Tradition auch die Ars poetica (744 . . . 
746). Untergeschoben aber sind die schon von Sueton als solche 
bezeichneten Elegien und die von Palavicini in der vatikanischen 
Bibliothek aufgefundenen zwei Oden^®).- 



Franke ändert V. 6. Quinciilium und Strenber S. 182. behauptet: Mavor- 
tiu8 oder der Verfasser einer andern Recension habe dieselbe aus einer andern 
Stelle in das erste Buch eingeschoben, „damit sich der gefeierte Name Vir- 
gil an die des Macenas Od. 1. und Augutttus Od. II. anschlös«e.*^ 

33) Vgl. Düntzer a. a. O. V^eber S. 269. 

34) Die Alten befolgten in der Anordnung ihrer Lieder, Briefe u. s. w. 
kein bestimmtes System; Tgl. Plin. Ep. I, 1: Collegi (epistolas) non servato 
temporis ordine neqve enim hisloriam componebam — , acd vt qnaeqve in manu» 
venerat» Auffallend ist, dass gerade die älteste Horaz- Handschrift (Cod. Ber- 
nensis N. 303., s. Orelli's Ausg. 1. S. V.) eine andere Ordnung der Oden 
giebt, als die übrigen. Vgl. zu Od. IV, 3. H. Step hau i diatribe de titulis 
et ordine librorum Horat. vor sein. Ausg. Paris 1578. Cahn, Trias quaest. 
Horat. Bon. 1838. Teuf fei in Ztschr. f. Alterth. 1842. S. 1108. 

35) Sueton. 1. 1. 4. Die Worte s. oben Kap. I. Anm. 33. Früher behaup- 
tete man sonderbar genug, H. habe einige Jugendarbeiten in dieses Buch mit 
aufgenommen; man hat aber nicht notliig, eine Ode früher als 73() (IV, 12. 
13.), wo er den Auftrag zur Dichtung des Carm. sec. erhielt, und spater als 
741 (IV, 15.) zu setzen, wo der Janustempel geschlossen wurde. 

3(ij Ep. II, 1. fällt in's J. 741; s. die Bemerk, zu Od. IV, 15. Ep. II, 2. 
muss nach 742 geschrieben sein; s. Weber S. 344. Die A. P. enthält keine 
Spur, aus der sich ihre Abfassung rauthmasscn Hess. Die Annahme der spä- 
tem Abfassung ist traditionell, Franke und Jacob (s. Anm. 57.) setzen sie 
früher. Ueb. die Elegien s. Suet. 1. 1. 6: Fenervnt in manus meas ei elegi sub 
eiu8 titulo et epistola prosa oratione quasi commendantis se Maecenati. Sed utra^ 
gue falsa puto. ^am ehgi vulgares, epistola obscura, quo viiio minime tenebatur. 
Die untergeschobenen Oden wurden zuerst tou Villoison (aniroadv. ad Lon- 
gin. p. 310.) abgedruckt, sodann in der vom Fürsten von Fürstenberg 
Teranstalteten Ausg. s. I. et a. (Prag 1760. 12.), in der Jani'schen u. s. w., 
neuerlich in den von Jahn und Peerlkamp. Vgl. Ballcnstedt, Ueb. 
zwo neuerlich entdeckte, dem H. zugeschriebene Oden. Hannov. 1788. 8. 
A dissertation concerning two ödes of H. etc. Lond. 1789. 4. Zu Beda's Zeit 
(s. de orthograph. p. 2800. ed. Putsch.) müssen auch mehrere nnächte Ge- 
dichte des H. in Umlauf gewesen sein, wenn nicht vielleicht der Name Hora^ 
iiui in den ff, Worten vtrschrieben Ut: Ninmuüi veterum ip$a carmina 8olei 
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2« Aestbetische Würdigung. 

a) Satiren. Nach dem oben Bemerkten balle die Paupertas den 
Horaz zum Dichter gemacht. Sein refleclirender Standpunkt rief zuerst 
die Epoden und Satiren hervor. Durch diese letztem und durch 
die Briefe, denen er den gemeinschafllichcn Namen Sermones bei- 
legte '0 9 erwarb er sich ein bleibeudes Andenken in der Literatur, 
denn der Satire, einem Ueberbleibsel der allen Mimen '^), gftb er eine 
kunslniässige Form, und die poetische Epistel erschuf er als eine neue 
Gattung. In der erstem werden Scenen des Privatlebens mit gemülh* 
lieber Heiterkeit besprochen, welche das Zeugniss ablegt, dass H. 
seine Zeil zw^ar dem Verderben nahe, aber nicht unrettbar verloren 
glaubt, sondern noch eine Heilung derselben für möglich erachtet. 
Die Satire ist die Frucht einer feinen ßeobnchtungsgabc und ein Gemisch 
von Witz und (jlemnth. Bald schildert der Dichter in humoristischer 
Weise einen Schwätzer, bald einen (leizhals, bald einen Erbschleicher 
u. s. w. — ja, er gibt sogar seine eigene Person dem Gelächter preis, 
weil er sich der Well nicht als erbittert gegenüberstellt, derselben nicht 
zürnt und schmollt, sondern nur über sie lacht und ein ungezwungenes 
Lächeln auch bei seinen Lesern erzeugen will. Daher schliesst er auch 
die Besprechung der Politik in ihr ganz und gar aus^^): denn der Ge- 
danke an den damaligen Zwiespalt im Staate, sowie das noch Unent- 
schiedene des Kampfes hätten ihm seine gute Laune verdorben, hätten 
seine Heiterkeit in Trübsinn und Groll umgewandelt. Und hierdurch 

unterscheidet er sich wesentlich von den Satirikern der spätem Zeit"*^). 

^_________^„________ • 

nominavere, sicut Ilorativ» in principh eitivsdam voJuminh, gvotJ ita exortfva est: 
Sole8 mcos omni Ecclesiae (liartli Actv. LH, 4. coiii. Etesiae) commendo, 
S. iil). Bedn unten Knp. III. 

37) Sat. I, 4, 41: veque «i 711/s scrihnt titi nott Sermoni propiora, pute9 
hunc est« poetam. Ib. 5ßlf. Ep. I, 4, 1. II, I, 4: Si longo »ermone morer tua 
iempora Caesar. III. 250. Sat. II , 1, 1: Sunt, qttibus in Satira vidfor etc. 
lll, ß, 17: 9"*'' prius illustrem Satiria Mmaque pedestri. A. P. 95. Vgl. 
aiicli unten Anm. 57. Der Aiirtdnick Edoprac für nllo Werke des II. rührt nur 
\on den Gram mtiti kern her, s. Ohh. zn Kp. I, I. S. 26. 

38) Vgl. Dan. Heins! i de satira Hör. lihr. II. Lngd. Bat. 1612. 8. n. oft. 
Is. Casaiihoni de Roman. Satira in Crenii Mit», philol. (Lngd. llnt. ]6il9) 
S. 228 ff. I. I. Mas COT. exercitt. II. ad Hör. Sat. Lips. 1714. 4. Von Nenern 
Fr. Ulrich» De Satiris llorat. romnient. Vratislav. 1827. 4. A. G. Rein, 
De stndiis hninanitatis etc. part. XXlIX... XWI , in quibns de Rom. satira 
ugitur. Ger. IHSiisqq. 4. H. Paldnmus, Ucb. Uritpruni^ ii. RegriflT der röm. 
Satire. Greifswalde 1834. 8. C. E. Schober, Do Sat. initiis. Neiss. 1835. 4. 
C F. Hermannt progr. de Satirae rom. aiietore ex senlentia Horat. Serm. 
], 10, Öt>. Marb. 1841. 4. C. L. Rothii de Satirae natura comment. Norlb. 
1843. 4. Einsd. de Sat. romauae Indole ortu et ocrasn. lleilbron. 1844. 4. 
F. n. Ger lach, LncHins und die röm. Satura. Basel ]844. Peter mann, 
De Satirae rom. anrtore einüque inTentore. Hirsrhb. 1846. 4. Düntzer II. 
S. 4. Ueber den Unterschied der Satiren und Briefe s. unten. 

39j Zn berichtigen ist demnach Zn mpt's (S. 24.) Ansicht, welcher die 
Herausgabe des 2. Buches der Satiren 722 setzt, weil sich tu ihm kerne An- 
deutung des grossen Weltkampfes zwischen Octavian und Antonius fiade. 

40) Vgl. Teuf fei, Characteristik S. 4ti. Anm. 25. Weber S. 290. 
Jahn zu Pers. S. LX. H. Berning, De satirica poesi Q. Hör. Fl. coUata 
«um «Uiric» poMi D. lan* luTenaliiu ReckUogsh. 1843. 4. Völker^ „Paral- 
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Persios and Javenal zeigen Grimm gegen die Gegenwart, Erslerer 
als ein mürrischer Stoiker verlangt eine Totalreform derselben , Letzte* 
rer als weitschweißger Rhelor strebt nach einer volliiländigen Schilde- 
rons^ aller vorhandenen Mängel und Gebrechen. Persius wird bei seiner 
unklaren und unbeholfenen Diction leidenschafllich , Jiivenal dagegen 
macht bei correcter, aber langweiliger Darstellung den befangenen Sit* 
tenrichter: Persius zeigt ein Vorherrschen der Idee vor der Form, 
Javenal das Umgekehrte, Horaz aber vereinigt Inhalt und Form zu 
einem harmonischen Ganzen. Seine Sprache ist demnach nicht nur cor- 
rect, sondern auch klar und sein leichtfertig hinschlendcrnder Hexameter 
mit seinen mannichfacben Freiheilen ist ganz und gar geeignet, den 
Unterhallungston nachzuahmen ^'). 

b) Epoden. Das Zerfallcnsein des Staates in zwei Partheien, 
von denen die eine die andere aufreiben musste, um einen neuen Staat 
zu schaiTen , sowie die Stellung des Horaz zu andern Personen riefen in 
ihm ein Missbehagen, einen Widerspruch mit sich selbst hervor, dessen 
er sich in seineu Jamben, oder wie sie die spätem Grammatiker nen- 
nen, in den Epoden enläusserle ^^). In diesen nach dem Muster des 
Archilochus^^) gebildeten Gedichten erscheint Horaz in eiuem ofTe- 



lele zwisclien II. nnd Javenal'^ im Miis. der rlieiniürh-wcstpLal. Scliulniänocr 
IV. S. 27 n. Sclion Periius (I, 116.) beurtlieilt H. rictiti^: Omne vofer Vi- 
tium ridenti Flaccut amico 'Van^U ei admisnus circum praecordia ludil, Callidui 
excutBo populum suapendere naso. loh. Lydiis (d« niafj^. I, 41): 'Oganog 
filv ovTi l^(o rrj9 tixvrjg xoqo»v: TJ^gaiog dl tov noirjTT^v Z<u(pQota /iißijaaad'ai 
9'bX(ov to Avx6q>QOvog iraQfjldsv ufiavQOv, Gotlie (Ge«präctie mit Kclcerm. 
S. 315.): „... H. stand über seiner Zeit und bruclite das Sitten?erdcrbniss 
spielend und spottend zur Sprache/* 

41) Vgl. über den Hexameter der hör. Sat. ausser Pinzg^er (XerBmaMMe 
des II. S. 21.) uml G. Hermann (t^leroentn doctriii^e nietr. S. 353.) vorzu/i^- 
lich Kirchner in der Einleitung zu sein. Uebers. d. Sat. S. XXXiT. n. Obb. 
za £p. I, 1. 

42) Epod. XIV, 7. Od. I, 16, 3. 24. Ep. 1, 19, 23. II, 2, 50: Carm'me (u 
f^auden, hie delectatur iambii, lUe Bionein nermonibut ei nale ni^ro. Den Namen 
Epoden {InoiBoC)^ der sirh schon bei Quinetilian (Inst. orut. X, 1, Ü(i.) fin- 
det, erklärt um Deutlichsten Diomedes 111. p. 482. ed. Putsch.: Kpodi dicuntur 
versui quolibei modo tcripli [bei Archilochus nur Jamlicn, bei II. über auch 
dactylische Verse] et tequenlea clautulai habentet parlicularum , tjuale» tmni P^podi 
JHoratii, in quibut »infrulis ver»ibu» iinffulae clavnulae adiciunlur ^ ut J\ox erat 
(Epod. XV.) etc. Dicti auiem Kpodi avvfHSoxi'Hcis a partibut versvvm, qiiac legi- 
timit et inteß^ri» versibut indSüvtai i. e. acciuuntur, Aehnlirh sind die Erklä- 
rungen von Hephäst, p. 70.' Zenoh. V, 68. Terent. Maiirus V. 2452. S. 2437. 
Bflar. Victor. II. S. 2552. Daher fallen die Meinungen Einiger, sie seien eine 
Zugabe zu den Oden (Seal ig. poet. I, 44.) ^ «ie seien entweder erst nach H. 
Tode (Walkenaer a. a. O.) oder wenigstens nach den Oden herausgegeben 
(Vanderbourg II. S. 557.), der Name komme von inmÖos d. i. Zauberer 
(wegen Epod. V. XVII., Torrentius) her u. s. w. als unhaltlinr zusammen. 
Vgl. Franke S. 46. Obb. in JNJabrb. XV. S. 65. Duntzer V. S. 174. 
Wahrscheinlicher ist übrigens, dass H. selbst den Kamen iambi, nicht in(o8ol 
gebraucht hat, weil er ein rein jambisches Gedicht (Epod. XVII.) in die 
Sammlung aufnahm. 

43) Nach Plutarch (de Musica p. 1141: nQmt(p avtai al Impdoi ... dnodl- 
dovtai) war Archilochus der Erfinder der Epoden. H^ bestimmt das Verhält- 
niM za seinem Vorgänger f o , doft er swar die Form und den Ton Ton ihm 



Einleitang. XXV 

oen Zwiespahe mil der Welt : er tritl den Slaatspartbeien mnthig ent- 
gegen, er will Frieden, er will die alte Republik wieder, ja, er wili 
lieber sein Vaterland verlassen , als den Ausgang des unheilvollen Bur- 
gerkrieges abwarten — er, der in den Satiren Niemand grollte, wird 
bier persönlicb und übelwollend, und steckt mit seiner Gereiztheit aoeh 
die Leser an. Nur ein Mann war fähig, den Dichter aus dieser Miss* 
Stimmung zu reissen und in ihm den rriedlichen Geist, der ihm nach der 
Schlaebi bei Pbilippi nur Ausnahmsweise eigen war, zu erwecken und 
zu nähren: Mäcenas. Die an ihn gerichteten Epoden (I. III. IX. XIV.) 
sind voll der edelsten Hingebung und überhaupt alle nach seiner Be- 
kannlscfaafl mit ihm gedichteten haben das Beissende und Kränkende 
nicht mehr; die frühere Bitterkeit hat sich in Scherz aufgelöst und 
Epod. II. characterisirt sich durch denselben Humor, der den Satiren 
eigen ist, nur dass H. dort vom Besondern zum Besondern schreitet, 
während er hier vom Besondern ausgebend auf das Allgemeine 
schliesst**). ^ 

c) Oden. Nach veränderten Staats- und persönlichen Verhält«» 
nissen wurde jener Widerspruch mit der Objcciivität ausgesöhnt , Horaz 
liess ab von der Kritik, die seine Grösse begründete, sein Geist ver- 
senkte sich in sich selbst — H. dichtete nicht mehr beiläufig, sondern 
ausschliesslich Oden oder Carmma, d. i. wirkliche Gedichte im Gegen« 
satz von Sermones, poetische Unterhaltungen^^). Freilich unterschei« 
det sich seine Lyrik von der neuern wesentlich. Man darf aber dem- 
ungeachtet den IStab nicht voreilig über sie brechen, sondern man hat sie 
als daszu betrachten, für was sie der Dichter selbst ausgibt. Die moderne 
Lyrik nämlich ist der Ausdruck eines unmittelbaren Gelühls, das in dem 
Augenblicke bewusstlos ohne Vermittelung durch den Geist entsteht. 
Das Subject nimmt hierbei auf die Anssenwelt nur insoweit Bezug, als 
dieselbe die ganze Gegenwart seines Geistes, seiner Gefühle und seiner 
ReflexiOQ erfüllt, es stellt sich selbst zur ersten Voraussetzung und die 
Darstellung seiner Innerlichkeit ist sein Ziel. Die neuere Porsie über- 
haupt ist subjectiv, die alte objectiv und Horaz war durch ein eifriges 
Studium der Griechen und altern lateinischen Dichter zu der Ueberzeu- 
gung gekommen, dass sich eine römische Lyrik bei dem herrschenden 
Volkscharacler und bei der Rauhheit der lateinischen Sprache und Metrik 
ohne Nachahmung der Griechen nicht ausbilden könne; seine Aufgabe 
war daher, die griechische Lyrik auf römischen Boden zu verpflanzen ^^). 



entlehnt habe, aber nicht den Inhalt; s. Ep. I, 19, 23: Parlos ep^o prfmtis 
iambon Oatendi Lotio ^ numeros animosque teculua Archilochi^ non res et agil an" 
tia verba Lyramben, 

44) Die drei im epodischen Metrum gedichteten Oden des 1. Buches (4. 7. 
28.) haben einen ganz andern Character, als die Epnden selbst. Od. ^. ist 
Nachahmung eines griechischen Originals, 4. u. 7. dR<2:egpn characterisiren 
sich schon durch die eigenthumliche Behandlung des Stoffes und ihre Ueflexion 
als Oden. Daher ist ihnen vom Dichter selbst ihr Platz angewiesen worden. 

45) Ep. tl, 2, 59., s. Anm. 41. 

4«) Od. III, 80, 13. IV, 8, 12, 22. Ep. I, 19, 82. IL Wagner, Hör. 
carmina collatione scriptornro Graecornm illustrata; Hai. 1770. 8. Addida- 
menta 1771. Henrici de graeca dictione poeteot Her. lyricae omatrice 
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Die Form entlehnte er daher ganz von derselben , die Ideen dagegen 
waren — die GöUerlebre ausgenommen — durchaus römisch ^0- ^^^ 
•ehr wenige Stellen des ersten und zweiten Buchs enthalten eigentliche 
Nachahmungen ganzer griechischer Gedichte ^^), während das dritte 
die vollendetsten Produkte der horazischen Lyrik und das vierte — die 
Fracht der reifern Jahre — wieder kühlere und mattere Stellen auf- 
bewahrt. Jene Vorbilder waren aber nicht die frostigen Alexandriner, 
sondern es waren die Choryphäen der griechischen Lyrik, Anacreon, 
Alcäus, Sappho und Pindar ^ V* 

Die Ideen zu den Oden bot dem Horaz das damalige politische und 
Privatleben. Die alle Zeit war vorüber, wo der Römer nur dem Staate 
und dem unbedingten Gehorsame gegen^ das Gesetz lebte, wo das Han- 
deln (ngaruiv) seine Bestimmung ausmachte; die Zeit war vorüber, 
wo man nicht begeistert werden konnte, wo der kalte Verstand domi- 
iiirte. Horaz dichtete seine Oden iheils während des Parlheikampfes^% 
dessen er aber in denselben nur selten gedenkt , tbeils unter dem Prin- 
cipat des Augustus, das eine Umwandlung des ganzen römischen Lebens 



III Part. Viteb. 1791. 4. 6. F. Wen 8 ch, De Hör. Graccos iniitandi stndio 
Bc ratione. Iliid. 1829. 4. Rotter, De Hör. stiidiis Graeris. Gleiwifz 1836. 4. 
Tli. Arnold, De Hör. Graccornm imitatore part. I. Hai. 1845. 8. — Als 
Coriosum Tcrdient angeführt zu werden: C. A. Scliulze, De Hctiraeorntn 
antiq. Testigiis in Hör. eclogif in dessen £xercitat. philot. fasc. II. Hag. Com. 
J774. 8. 

47) lieber die Metra s. d. Anhang za d. Kap. u. üb. die Götterlehre des H. 
Kap. I. Anm. 70. 

48) Od. I, 15. 28. 18. ist schon mehr eine Anwendung eines griechischen 
Originals auf ein römisches Verhältniss; 10. n. 11, 19. dagegen sind rein grie- 
chiürh. Nacliahniungen einzelner griei'hisr.hcr Stellen finden sicJi bpi H.. sehr 
viele, welche yorzilglich ül i tsch er lieh in seinem Conimentar zu ien Oden 
(s. unten Kap. III.) zusammengestellt hat. G. F. Grotefend „Aber die 
Originalität des Hör. in seinen Oden'* in d. Ztschr. f. Alterth 1844. S. 145: 
Hnch I. enthnlt mehr Nachahmungen, IL Oden durch besondere Vorfälle oder 
freundsrhaftliche Verhältnisse Ton Aussen veranlasst, III. aus innern Beweg- 
grund«*n gedichtet. 

4!)) Ueber dus Verhältniss zu den grierhischen Vorbildern äussert sich H. 
selbst Kp. 1, 19, 23. (s. Anm. 43) Den Pindar ahmte er zwar nach, wollte 
aber nicht mit ihm wetteifern (s. zu I, 12, 1. IV, 2, 2.), sondern er bezeich- 
net sich ihm gegenuher als itotla parvus (R. Hanow, „Ist H. ein kleiner 
Dichter?*' Halle 1838. 4) und seine Gedichte als operosa^ d. i. mit Bienen- 
ileiss zusammengetragene; s. zu IV, 2, 25. Unbrauchbar sind grosstentheils: 
D. Blond el, Comparnison d'Horace et de Find. Par. I(i73. 93. Amsterd. 168(i 
n. oft. I. Toll, Comparatio P. et H. in Palmerii apologia pro Lucano. (Lugd. 
B. 1704) S. 3<)5ff. Ralph Schomberg, A critical dissertation on the cha- 
racter and writings of Pind. and llor. Lond. 1769. 8. Ger mar, Meletemata 
Thnronens. (Hai. 18*i2. 8.) S. 200 ff. Ueber das Verhahni»s des H. zu Alcnus 
bemerkt Bernhardy (Grundriss d. griech. Lit. II. S. 483.) treffend: „Im 
Uebrigen ist das (auch von Muller, Gesch. I. S. 30li. ausgesprochene) Vor- 
nrtheil, dass die Odenpoesie des H. trotz der Feinheit und Kunst gegen ihr 
Muster in Schatten trete, weil ihr das leidenschaftlich bewegte Geniüth des 
Alcäus fehle, durcbjius ungerecht, da H. als Realist und als Dichter der 
resignirenden Lebensweisheit beiirtheilt sein will, folglich auf das Gebiet des 
individuellen Pathos und dessen subjective Interessen verzichtet.'* 

&0) Vgl. die Allegorie Od. I, 14. 
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mit sieh führte, tbeils auch za der Zeit, wo er Dicht mehr mit seinen 
äossem Verhältnissen zu kämpfen , sondern wo er bereits das Ziel sei- 
ner Wunsche erreicht hatte. Die grossartigen Ideen der damaligen Zeit 
waren also Gegenstände seiner Lyrik: die Herstellung des Friedens 
dnrch Augustus, die Schöpfung eines neuen Staates und die Vergrösse* 
nrag des Heiehes durch Besiegung der entferntesten Völker der Erde; 
nächstdem aher auch die Freundschaft, die Liebe und der Wein. Die 
ihm eigenthumliche Reflexion artete nicht mehr in Zorn oder Spott 
ans, sondern sie wurde Ausdruck herzinniger Zufriedenheit und Auf- 
forderung zum frohen Lebensgenüsse. Die Begeisterung aber zum Ge- 
sang riefen in ihm concrete Fälle hervor, seine Gedichte wurden Ge- 
legenheitsgedichte und wurzelten demnach auf der einen Seite in 
dem Boden der Wirklichkeit, während sie auf der andern wie bei Pindar 
und den Tragikern durch künstlerisches Selbstbewusstsein und Studium 
erzeugt wurden ^^). Daher gehören die horazischen Oden theilweise 
auch zur sogenannten Kunstlyrik, welcher Vollendung der Form bis 
in das Kleinste, d. h. nicht nur Uebereinslimmung des Metrums mit 
dem Inhalte, sondern auch kunstgerechte Eintheilung der einzelnen Ge- 
danken, eigen ist ^^). In Folge dessen zeigen die patriotischen Lieder 



51) Vgl. üb. die lioraz. Lyrilc ausser den altern (nnbrauchbaren) Schriften 
bei Suis er, Theorie u. s. w. Zusätze 11. S. 434. und Ja ni I. S. CIVff. Ch. 
A. Klotz, De felici aiidacia Hör. lenae lldZ, 4. Rum ml er, Einige Ge- 
danken über Flaccns' Dichtergeist. Freib. 1808. 8. A. G. Rein, Dispatat. de 
atudiis human, nostra adhnc aetate recte aestimandis part. XX. Ger. 1826. 4. 
G. Bernhardy in d. Berlin. Jahrb. 1835. N. 91 f. (bildet zuerst eine Oppo- 
sition gegen die Ueberlieferung, die in den Odpn Muster ewiger Schönheit 
erblickt; s. auch dessen Gesch. d. röra. Lit. S. 236.) W. Mo n ich, Beleuch- 
tungen horaz. Lyrik. Schwerin 1837. 4. Dessen horaz. Lyra in ihrer Eigen- 
thumlichkeit und Integrität. Bert. 1841. 8. (s. Aiim. 52.) U. Düntzer, Kri« 
tik u. Erkl. der horaz. Werke L S. 23 (gute Churacteristik der alten Poesie, 
redet aber der symbolischen Auslegunjc das Wort). A. Stahr in der Recens. 

dieser Schrift in den hall. Jahrb. 1840. S. 1652if. W. S. Teuffel, Charact. 

d. H. S. 13 (verwechseln Beide alte und neue Lyrik). Fuldneri quaest. 
Horat. part. h Marb. 1843. 4. (H. ein Nationaldirhter.) Grotefend, s. 
Anm. 48. Becker, Beitrag; zur Beurtheilung; der Originalität des H. in d. 
Gymnasialblättern I. S. 16 ff. (Mainz 1844, mir unbekannt.) Fleischer, 
Meditationom ad Hör. poesin lyr. pertinentium part. f. Emerich. 1844. 4. (die 
Römer keine Lyriker, s. Düntzer V. S. X f.) G. F. Grotef en d, v^^**' 
halten des II. zu den Elegikern seiner Zeit*' im Philolog. I. S. 606. J. M. 
Fischer, H. und seine Dichtungen im Lirhte der Zeit. Zweibruck.' 1846. 4. 

52) Ueber die Technik der horaz. Poesie hat DAntzer L S. 20 ff. einige 
gute Winke gegeben, Monich's Arbeit aber ist nur als Curiosum zu betraeh- 
ten. Wahr ist es, dass II. den Gedanken stets in zwei oder drei Theile zer- 
legt (in vier nur I, 16, 5.) und diese zuweilen wieder theilt,' so dass sechs 
Glieder entstehen. Die oft eingeflochtenen Mythen dienen weniger dazu, „um 
den Odeo einen gelehrten Anstrich zu geben,'* als nm entweder den Haupt- 
gedanken in sie zu Terstecken, durch dieselben indirect zu sagen, was direct 
die Umstände verboten, oder um der ausgesprochenen Meinung durch Bei- 
legung einer historischen oder mythischen Person grösseren Nachdruck sa 
geben. Ygt. Od. III, 3. 5. 16. 27. IV, 4. Dies erkannte Peerlkamp (s. Kap. 
111.) nicht, der alle die betreffenden Stellen für nnacht hielt und dnreh 
Verkennang der antiken Poesie überhaupt aus Od. HI, 1...6. u. 16. ein Car» 
»e» gnomieum zaaanmianietzte. 
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Hn vielen Stellen einen ebenso hohen Schwang, als an andern eine pro- 
saische Nüchternheit^^), während sich in den Liebes- and Frennd- 
schafts-Oden nicht nur dieselbe Seiitiroeritalilnt ausspricht, welche ihnen 
im vorigen Jahrhunderte so viele Leser und Nachahmer versch^ilTte, son- 
dern von denen mehrere durch das in ihnen herrschende unmittelbare 
Gefühl geradezu an die neuere lyrische Poesie anstreifen ^*). Horaz 
löste daher nicht nur seine Aufgabe, er gab den Kömern nicht nur eine 
Lyrik nach griechischen Muslern, sondern er legte auch den Grund zu 
der modernen. 

d) Briefe. Zeigte sich der reOeclircnde Charncter des Horaz in 
der Jugend als Zorn (Epoden) und Humor (Satiren), in seinem JMannes- 
alter, wo er dem Ziele seiner Wünsche nahe war, als Lebenslust 
(Oden), so kehrte er in seinen spätem Jahren auf denselben Standpunkt 
zurück, von dem er ausgegangen war, nur dass sich der Zorn in Miss- 
behagen und der Humor in Ironie verwandelte. Die Frucht dieser Zeil 
sind die Episteln (Briefe)^^), welchen er nach dem oben Bemerk- 
ten nebst den Satiren den Namen Sermones, d, i. poetische Unterhal- 
tungen, beilegte. Aber der Unterschied beider, den freilich allere Ge- 
lehrte geradezu leugneten ^^), besteht darin: die Satire war als Ueber- 



53) Hierlier gehören zumal die Oden dei 4. Biiclis und dns Carm. sec. 
nebst einigen Hymnen; z. B. II, 19. IV, 6., in wchtlien Gediclitcn die Faden 
sehr locltcr zusammenhangen. Das letzte llurh bietet auch mannirhfache 
Ahwcichnngen in inetrisrher und spraehlicher Beziehung dar; s. Uiintzer 
IV. S. 13 ff. Eine Cla^sificining der Oden gab Dun tz er 1. S. 12 f. Zu be- 
achten ist aber jedenfalls, dassi die griechischen Vorbilder eigentlich für den 
Gesang bestimmt waren und dass auch U. viele zu diesem Zwecke schrieb 
(s. zu I, 12. III, 10.); der Gesang bestand aber nicht aus chnralartigen 
Sätzen, sondern mehr aus Recitativ. Unsinnig genug haben aber Einige he- 
hau|>tet, die Notenzeichen über Od. IV, II. in einem (^od. zu IVIontpellier (sec. 
IX.) seien eine Copie einer acht römischen Composiiion des nngusteischen 
Zeitalters, da man damals an den griechischen Zeichen festhit-lt. S. üb. d. 
Cod. Journal des Savants 1842. S. 40. Dun t zer II. S. 9. OreUi I. S. VIU. 
Jene Noten rühren entweder von eioem Mouche her, der sich das unschuldige 
Vergnügen machte, sirine kirchlichen Melodien auf eine htirazische Ode über- 
zutragen, oder es sind grammatische Zeichen, wie sie Im ('od. Ileinianns und 
in vielen des Persius stehen; s. Ferd. Huuthal, der Cod. Ileininnus (Bonn 
1847. 8.) S. 15. Jahn zu Pcrs. S. CC. Folgende Compositionen machen nicht 
den geringsten Anspruch anf Nachahmung der alten Musik, es sind Curiosa 
und genügen sogar den musikalischen Anforderungen unserer Zeit nicht mehr: 
Alelodifte in Odas florat, et quaedam alia carminiim ^enrra vtc, Francof. Chr, 
Ege 1532. 8. Pjvl, Hofheimkri harmoniae poeticae sive florat, aliorttmqve 
poetarum Odae musicis metrh expressae, IS'vrimb. 1539. 8. Matth. Collimi 
hnrmnnine univncae in Hör. Od. Arfrent, 1568. 8, Seihst die sonst ansprechende 
Composition Flemming's von Od. I, 22. ist für den Character des Gedichts 
viel KU gedehnt. 

54) Z. B I, 22. 30. 38. III, 9 13. 22. Od. IV, 1. 7. u. s. w. Vgl. Stahr 
a. a. O. Teuf fei, Characteristik S 56. 

55) S. Anm. 37. Der Name epistolae findet sich bei Sidon Apoll IX, 224: 
per !faii'rn9 epistolarum Sermonumqve salea, Triscian (p. I>i3. ed. Putsch.) und 
bei den Scholiasten zu Sat. I, 1, 1. u. Ep. I, I, 1. Ueher die poetische Epistel 
TorH.s.Cic. adAtt.XIII, 6. Torrent (ed. IbOH) S. 620. Düntzer III. S. 72. 
Schmidt, C. Lucilti sniir. , quae super«. (Berol. 1840. 4.) S. 33. 

56) I. C. Scaliger, Poetic. VI. p. 8(^. It. Casanbonos 1. 1. S. 227. 
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res! der allen Mimen ursprünglich zum Recitiren vor dem anwesenden 
IPoblikum bestimmt, die Epistel dagegen ist an einzelne abwesende 
Personen oder Leser gerichtet, sie muss also nothwendig Anreden 
haben, welche bei den Satiren nur zufällig sind, wo die Angeredeten 
als Repräsentanten des gnnzen Volkes gelten. Den Inhalt der Satiren 
bilden Scenen des Privatlebens im Allgemeinen, den der Briefe Partikn- 
lariläten aus dem Leben des Dichters; der Inhalt der erstem ist objee« 
tiv, der der letztern subjectiv; in jenen zeigt er sich über seiner 
Zeil stehend mit der Welt noch im Zwiespalte und nach einer Lebens* 
ansieht ringend, in diesen dagegen zwar auch über seine Zeit -erhaben, 
aber mit der Well ausgesöhnt und im Besitze einer Lebensansicht ^^)« 
In den Satiren erscheint er als Kritiker, in den Episteln als Didactiker 
und Elhiker*«). 

e) Ars poetica. Der Brief an die Pisonen, den L. Calpur- 
nns Piso (Cons. 739)*^) und dessen Söhne wurde im Mittelalter unter 
dem Namen Ars poetica^^) sehr fleissig gelesen und abgeschrieben, 



Fr. A«e, De PlJiton. Pliaedro (Ten. 1801) S. 31., woffp«:en Eiclistädt im 
Anhange zu d. Sclir. spiirlit S. 170 fT. Heinrich, Expinnat. Horat. prooe- 
miiini (Kilon. 1808) S. 4fF. A. Weich ert, Prolnsio de Hur. epistolis. Grini. 
1826. 4. (s Att^efren Obb. in Jüahrli. I. S. 88 ff. ed. zu Ep. I, 1. S. 24 ff.) 

57) Richtig schon Acro (zu Sat I, 1, 1.): EpistoUs ad absenfes loquimur, 
ttermone cum praeaentihw. Aehnlich Porphyrio. Von Nenern vjtrl. Haber- 
feld, „Ueb. d. Epistfln d. H." in den Vorlesnngen üb. d. clags. Dichter u. s. w. 
IV S. Xlll. Morgenstern, De sat. et episf. Hör. discrimine. Lips. 1801. 4. 
C.'Passov a. a. O. S. CXWfX. Anm. 178. und in den Kerl. Jahrb. 1840. 
N. 91. Bernhardy, Rom. Lit.-Gesrh. S. 23<>. 253. A. G. Rein, De stu- 
diis hnmanitat. etc. part. XXXII, qua de Persii satir. et H<»r. epist. agitur. 
Ger. 1839. 4. Brnner, De carmine didasralico Romanorum. Helsingsfors 
1839. 4. Fr. Jacob, Einige Bemerkungen lib. d. heutigen Standpnnkt der 
Pädrtjrogik und zu Horaz (Lübeck 1841. 4.) S. lOf. Teuf fei, Characteristik 
des H. S. Ol ff. und in JN Jahrb. XLtll. S. 101 f. Duntzer HI. S. 70. Für- 
sten au in d. Ztschr f Alrerth. 1840. S. 82. 

58) Dnnizer HI. S. 85: „Wir unterscheiden zwei Classen von Briefen, 
solche f welche bloss Nachrichten, Auftrage und Erkundigungen enthalten, 
nach Art der poetischen Epistel aufgefasst und dargestellt (I, 3. 4. 5. 8. 9. 11. 
12 13. 15.), und solche, welche die ausführliche Erörterung eines Themas 
geben (I, 2. 0. 7 10. 14. Iß... 20. II, I. 2. A. P.)." Vgl. auch Bernhardy 
n. a. 0* Der Hexameter ist im ertiten Buche gefeilter, als in dem zweiten 
und in den Satiren; s. Duntzer IV. S. 43 ff. 

59) Diesen Piso verstand schon Porphyr., Andere denken an den Cn. 
Calp. Piso (Cons. 747); Tgl. Duntzer IV. S. 30ff. Die Zahl der üb. d. 
Br. auTgestellten Ansichte^und erschienenen Sihriften ist so gross, dass wir 
der Kurze wegen auf die aufifiihrliche Beurtheilung derselben tou Duntzer 
a. a. O. S. 342. u. V. S. 310 ff. Terweiscoi müssen. Auszeichnen wollen wir 
nur: Streuber, De lloi. ep. ad Pisones. Bas. 1839. 8. Fr. J acob's Anm.^7. 
angeführte Schrift und die nach 1843 erschienenen: Jac. Eckert, Beleuch- 
tung der bor. Ep. an die Pisonen u. s. w. Landshnt 1844. 4. Jos. Mitter- 
mayer, Ueher den Brief des H. an die Pisonen. 2. Abtheil. (d. I. erschien 
1827) Aschaffenb. 1847. 4. 6. Bernhardy, Prooeraium de Horat. ep. ad 
Pisones. Halae 1847. 4. lo. Fr. Fischeri dictata in A. P. ed. et annot. tnit 
instruxit. A en. S. Obbari uf. Part. I. Rudolst. 1848. 4. 

60) Dieser Titel findet sich tchon bei Quinctil. VIII, 3, 60. Sidon. Apoll. 
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weil man in ihm eine Menge Vorschriften zum Dichten fand. Der 
Zweck der Epistel erscheint nämlich ein rein didactischer, wie bei den 
andern des zweiten Buches , wenngleich die specielle Veranlassung der* 
selben unklar ist. Allein, mochte H. den altern Piso dorch dieselbe 
vom Dichten eines Dramas abzubringen oder denselben in seinem Vor* 
haben zn unterstützen suchen, sie enthält mehrere Winke, ans denen 
die Stellung des H. zur Poesie deutlich wird. Die Einheit des Inhaltes 
und der Form wird nur angedeutet, die Hauptsache setzt er in Aensser- 
lichkeiten und Zufälligkeiten, in eine schöne Darstellung, in Reinheit der 
Sprache und kunstgerechte Behandlung des Versmasses, in Mannigfal- 
tigkeit der Bilder u. s. w. , Studium und Feile machen den Dichter, 
Begeisterung erscheint ihm nur als Nebensache ^^). Trotz dieser rein 
äusserlichen Auffassung des Gegenstandes enthält der Brief sowol man- 
che gute Vorschrift, von denen mehrere, z. B. das nonum prematvr 
in annum, sprichwörtlich goworden sind, ' als auch treCTliche historische 
Notizen über das antike Drama. Uebrigens ist die Darstellung des 
Ganzen ziemlich unzusammenhängend und nicht ohne Mängel ^^). 

3. Versmasse. 

Horaz entlehnte die Versmasse der lyrischen Gedichte von den 
Griechen, zumal vom Alcäus, der Sappho und die der Epoden vom 
Archilochus, während er die Satiren und Briefe in Hexameter dich- 
tete®^). In den Oden befolgte er auch nach Meineke^s und Lach- 
mann^s Entdeckung das alcäische Slrophengesetz, wonach sämmtlicbe 



IX, 225. Hieron. ep. ad Pammnrh. Tl. p. 246. C. Donat. zu Ter. Ad. V, 3, 4. 
Prise. VI, 16, 83 (Krehl). Ueber die verschiedenen Ansirttten ül»er die A. P. 
•. Obb. R. a. O. Anm. 2. 3. 4. und in Seeb. krit. Bibl. 1829. N. 150. 

61) Vgl. Teuffei, Charact. S. 64ff. 

62) Nacti der Angabe der Sctiol. ist die A. P. eine Nachahmung einer 
Schrift des Alexandriners Neoptolemus (nach Meineke, Anal. Alexandr. 
S. 360. der de asteismo), nach Andern des platonischen Phädrus (s. 
Ast, De Plat Phaedro S. 13. das. Eichstädt's Abhandl., C G. Schrei- 
ter, De Horalio Piatonis aeranlo riusq. ep. ad Pisones cum huius Phaedro 
comparatione. Lips. 1789. 4.) oder der Schrift Lucian's, De conscribenda 
historia (vgl. Passow S. CXXXIV ff.). Eher kann man an Nachahmungen ein- 
zelner Stellen der Poetik des Aristoteles denken; s. Sah], Hör. A. P. adiecta 
est Aristot. poet. (Lips. 1802) S. IV. S tr eube r S. 72. 

63) Mjr» VicTORiyi de nvmero w. Hör, in Gaisford. Script, rei metr. p. 225« 
Attilu FoRTvyAT, de num, vv, H, ibid. p. 351. Nie. P.erotti lib. de metris 
Odarum Horat. an vielen alten Ausgg. , z. B. an de^Pariser von 1539. 6. F. 
Grotefend, Gramm. III. Th. Abschn. 2. A. Schnitz, Ueb. die Versmasse 
des H. Köln 183]. 4. Rnsenhay n ,' „Ist H. Erfinder neuer Versmasüe?^^ in 
Seel). Arch. 1832. S. 367 ff. G. Pinzger, D. Versm. d. H. Liegnitz 1833. 8. 
Sämmtliche Versmasse des H. wandte der Grammatiker Petronius in einem 
Gedichte an, s. bei Pinzger a. E. Die Ab'weichungen von demselben sind 
an den betreffenden Stellen des Commentars bemerkt worden. Ueber den 
Hiatus und Elision sind ausserdem folgende Schriften zu vergleichen : F r. 
Lfndemann, De hiatu in vv. Hör. lyr. in Seeb. Arch. 1828. S. 71 ff. I. W. 
L. 1 eep , Ratione elisinn. Hör. emendatur locus Hör. et Longi. Wolfenb. 1844^ 
4. Arm. Seh e'd 1er, Diss. de loci« Hör. hiatam adhibent. Vratisl. 1846. 8. 
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Strophen aus vier aiiiXoig bestandcD babeo^). Die einzeloen Metra 
isjod : 

1. Jambische Versmasse: 

a) Trimeter iambiciis acataicctas: 

Epod. XYII. 

b) Trimeter und Dimeter acatal. : 

U— W— W— W— 

Epod. I...X. 

2. lonicum metrom a minore: 

ww-^— wu-^— uw-i— ww^— (zweimal) 
uw— — w— — 

Od. III, 12. (8. da«, üb. die andern Eiotlicilangen.) 

3. Daclylische Versmasse: 
a) Elexameter: 

In den Satiren und Briefen. 

b} Alemanisches: 

— vv7— Oü— üü— üü— ww'— ü 

Od. I, 7. 28. Epod. XII. 

c) Hexameter und iamb. Dimeter: 

Epod. XIV. XV. 

d) Hexameter und iamb. Trimeter: 

Epod. XVI. 



W) Meineke befolgte dieses Strophengesetz der Oden, wonach die 
Verszahl stets durch 4 aufgeht, in seiner Ausg. und es nahmen es trotz der 
Anfeindungen von Eichstädt (s. zu Od. I, 1.), Gerber (s. zu Od. IV, 8.), 
Ger lach (Horatiana in ReTne de philologie II. S. äSaff.) n. A. Orelli, 
Snpfle n. A. auf. Von diesem Strophengesetze weicht der Dichter nie ab, 
denn wenngleich das 4. Buch der Oden metrisch nicht so gefeilt ist, wie die 
übrigen, so hat man doch nach Od. IV, 8, 17. eine Lücke von zwei Versea 
anzunehmen. Auf die Epoden aber hat dasselbe gar keinen Bezog. 
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4. Asciepiadetsche Versmasse: 

a) Erwies Aiclepind. : 

Od. I, 1. III, 30. IV, 8. 

b) Zweites Asciepiad. : 

Od. I, 11. 18. IV, 10. 

c) Drittes Asclepiud. : 

Od. I, 3. 13 19. 36. III, 9. 15. 19. 24. 25. 28. IV, 1. 3. 

d) Viertes Asciepiad. : 

-v/p^^_p^^_|^v (dreimal) 

Od. I, 6. 15. 24. 33. II, 12. III, 10. 16. IV, 5. 12. 

e) Fünftes Asciepiad.: 



Od. I, 5. 14. 21. 23. III, 7. 18. IV, 13. 

5. Trocbäisches Versmass (Metrum Hipponacteum catal.): 

— w— u— w— 
Od. II, 18. 

6. Arcbilocliische Versmasse: 

a) Erstes: 

— uw — ww — I W— UU— VW— ü 

Od. IV, 7. 

b) Zweites: 

ü— v>— ü— w- 

Epod. XUL 
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c) -Drittet : 

Epod. XI. 

d) Viertef: 

Od. l, 4. 
7. Sappbiscbe Versmasse: 



a)^Das grotse: 


-^ww — |u— i^ 


-^w— ü-^|ww — ^ww— w-^w 


Od. I, 8. 


b) Dat kleine : 


^v-H^ 


uu— w— ü 


J.yj^iiJ. 


w— u— u 


J.yj^^J. 


UV— w— ü 


^UU- 


-u 



Od. I. 2. 10. 12. 20. 22. 25. 80. 82. 88. II, 2. 4. 6. 8. 
10. 16. III, 8. 11. 14. 18. 20. 22. 27. IV, 2. 6. 11. 



8. Das Alcäiscbe Versmas^: 



w— w— O— w— u 

Od. I, 9. 16. 17. 26. 27. 29. 81. 84. 85. 87. II, 1. 3. 5. 
7. 9. 11. 18. 14. 15. 17. 19. 20. Ill, 1...6. 17. 21. 
23. 26. 29. IV, 4. 9. 14. 15. 



m. Kritik nnd Erklärmig: der hora- 
zischen Gedichte. 

Literatar: C. Kirchner! novae qnaest. Horatianae. I. Quinqna- 
ginta edd. descriptio. II. De edd. famiiiis. Numb. 1847. 4. S. auch Jani I. 
S. Iff. Mitscherlich I. S. lif. Vanderbou rg I. S. 887ff. 

Catalogus edd. Q. H. F^. ab a. 1476 ad a. 1789 j quae in bibl. Jac. Dou- 
glas etc. asaervantar. Lond. 4.<— Bibliotheca Horat. •• tyllabaa edd. Q.H.FL 

c 
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Interpretation am Tersionnm ab a. 1470 ad a. 1770. Lips. 1775. 8. Der Verf. 
war J. W. N e II h a n 8 und das ganz« Werk ist eigentlich nur eine V>ber- 
arbeitnng des ersteren. — V^l. ausser Jani und Mitsch. den Index edd., 
coinmentar., Tersionum Tor der Zweibrurker Ausg. (1783. 2. Anfl. 1792) 
S. XXIV. 

Horaz' Werke wurden schon in den ersten Jahrhunderten n. Chr. 
in den Schulen gelesen ^), weshalb man sie auch frühzeilig commentir- 
te^). So schrieb nach Einigen Terenlius Scaurus^) einen (für uns 
verloren gegangenen) weitlänftigpn Commenlar über die Ars poetica ond 
Valerius Probus '^) einen über sämmtliche Gedichte in aristarchi- 
scher Weise. Als Erklärer werden ferner genannt Jul. Modestus 
und C. A e m i Ii u s ^) , dann eine Schrift de personis Uoratianis ®) , aus 
weicher die noch vorhandenen Scholiasten Helenius Acro (Acron) 
und Pomponius Porphyr io schöpften. Ersterer scheint nach den 
Anführungen des Theoliscus und Priscian im 6. Jahrb. gelebt zu haben ^), 



1) luven. Sat. VII, 225: Dummodo non pereai tottdem offecissc lucerna«^ 
Quot stabant pueri^ cu)n totua decolor e98ct Flticcu» et haererel ni^ro fuligo Ma- 
roni, ■ Quincttl. Inst. 1,8: ^am et Graeci licenter multa et Horalium in quibut- 
dam nolim inier pretari. 

2) Hieron. adv. Rufin. 1. (Tom. IV, 1. p. 367. ed. Ben.) : Puto quod lege- 
ria Aspri in Firgilium et Salnstium commentarios, fulcatii in orationen Cicero- 
nia, Victorini in dialogos eius et in Terentii comoedias^ praeceptoris mei Donati 
aeque in Virgilium et aliorum in alias ^ Plautum videlicet, Lucretium, Flaccum, 
Persinm atqve Lucanum, 

3) S. üb. Sraur. Auson. praef. ad Syagr. 18: Nomen grnmmatici mervi, 
Non tam grande quidem, quo gloria noHri tnbiret yiemilium mit Scnurum Hery- 
tiumve Probum. Id. ep. XVIII, 26: Qttem Claranut ^ quem Scaurus et Anper 
Quem sibi conferret Varro etc. Das 10. Buch dieses Coniraentnrs soll Charis. 
S. 182. 188. erwähnen , allein es ist d|is. von Scnurus' Ars poet. die Rede. 

4) Ueb. Probus (Auson. 1. I. n. Proff. XV, 12: Scaurum Probumque corde 
caVeus inümo. Ib. XX, 7.) aU Ausleger des H. s. Be rgk in d. Ztscbr. f. Alterth. 
1845. S. 117. 

5) Julius Modestus (ein Schüler des Hjginns, Snet. de ill. ^ramm. 20.; 
•. W H. D. Surinf>;arii bist. Seholiasfar. latt. [Lug^d. Bat l«34sql Ul. 
S. 86.) und C. Aeinilius nennt eine alte Vit» Hör. in vielen Codd. (s d. Lit. 
zu Kap. I.), welche Stelle in dem ältesUn Beriier (363, s. unt. S. XLVIII.) lau- 
tet: Comeniati ttX illn PoRphfrioy modestu«. et heleniua. ac Ro^'. omnibS melnifi, 
CZ aeniibu. ad, maecejsarem. Uario [es fol^t der Inhalt von Od. I, 1.]. Da 
aber C. A emilins, den Bcr^^k a. a. O. für den C. Aeni. Asper (s. Anm. 
3. 4. Jahn zu Pers. S. CXLIV.) halt, als Erklär«>r des H. anderwärts nicht 
genannt M'ird, so hat Hauthal („Ueb. den vermeintl. Ausleger des H. , C. 
Aemilius** im rhein. Mus. V. S. 510 IF.) die erwähnten Worte {i^eändert in ad 
C. Aemilium Maerenafem (s. oben Kap. I. Anm. 48.) Allein da das Cof^nomen 
des Mäcenas Aemiliua sirh auch nirgends nachweisen läsxt, so glauhen wir 
r. aem. aus Dittograpbte des vorhergehenden melius entstanden, wie bereits 
Dillen burger (Horatian. I. Aquisgr. 1841. S. 8.) angenommen hat. Vgl. 
auch Kirchueri nov. quaest. Horat. S. 43. 

6) Porphyr, zu Sat. I, 3, 21: Qui de personis Uoratianis scripscrunt, aiunt 
Mnenium etc. (Aehnl. der Schol. des Cruqiiiuo das.) Zu V. 91. zu Sat. f. 1, 
105: suh nominihas rclahtm e*t. Acni erwähnt diese Schrift nie, deren Verf. 
unbekannt ist. Vgl. auch Klotz, Handb. d. tat. Literat. I. S. 105. 

7) Acro zu Sat. I, 5, 97: Baris eioitas /ipnliae, quae apfiellähir Barium et 
Abderis yUcitnr hndieque, ut dixit grammalievs Theotiscus (Theotiscus soll der 
Lehrer des Priscian gewesen sein; •. S. 701. 1134. ed. Putsch.). Zu Ep. II, 
1, 228: secundum Priscianum arcesto venit ab areeo. Die Lebenszeit des Acro, 
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#et2terer dagegen, anch Verfasser einer vita H&raiii, citirt Acro zwei- 
lal *) , verdient aber tbeils wegen seiner genauen , sicherlich aus alten 
[oellen entlehnten geschichtlichen Angaben, theils wegen der vielen 
lerarbistorischen Anführungen, z.- B. aus Lucilius, Licin. Caivus, 
en Zwölftafelgesetzen u. s. w. vor jenem den Vorzug^). Uebrigens 
Ind beide sehr corrupt and inlerpolirt ^^), weil die Gelehrten des Mit- 



le Mitte des 6. Jahrli., wird anch dadurch bestimmt, das« er ansser einem 
lommentar zum Terenz (Schopen, De Ter. et Uon. p. 398q. Suringar 
. I. I. p. 90.) auch einen znm Persiiis schrieb (Jahn zn Pers. S. CLVIIJ.), 
reichen der ohne Zweifel knrz vor Isidor Ton Sevilla lebende Schol. dieses 
»fcliters, Cornntus (G. F. Hermann im Ind. schol. in acad. Gotting^. per 
»mest. aest. a. 184». habend. S. 18.), anführt (zu Sat. II, 56. S. 289. bei 
ahn). Die vm Saringar u. A. erwähnten Stellen, in denen er TOn seiner 
eit sprechen soll (z. B. Od. I, 36, 14. II, 11, 16. III, 23, 3. IV, 12, 18. Sat. 
y 2, 62. u. s. w.), enthalten oft bloss ein einfaches nunc, woraus für tfein 
Iter kein Schluss f^emacht werden kann. 

8) Sat. I, 8, 25: Memini me lefrere apvd IJelenium Acronem, Saganam 
iitse nomine libertam Pomponü genatoria qui a triumviris e$t proscriptus . . . ; 
Hein das erwähnte Scholion des Acro fehlt, denn zu Epod. V, 25. bemerkt er 
nr: Sagana nomen veneficae alteriun, Ilaec cuimdam senaloris uxor fuiU Por- 
hjr. zu 11, 3, 83: Anticyra et oppidum et insula hoc nomine, siquidem Ileleniua 
ßiatur, Acro I. I. : Anticyra enim nomen est insulae Propontidis, in qua multum 
itlebori na»cHur etc. Ucb. die vita Hör. s. Porphyr, zu Snt. I, 6, 41: Patre 
beriino natum etse Uoratium et in narratione^ quam de eins vita habui, ostendi. 
iirphyrio^s Alter lässt sich sonst nirht näher bestimmen, als dass er Tor 
harisius (s. S. 1130. ed. Putsch.) lebte , ebensowenig sein Vaterland und 
sine Religion. Nur soviel geht aus unzäbligen Stellen der beiden Scholiasten 
error, dass sie in Rom sehr bekannt waren (s. d. St. bei Suringar 1. I.). 
b Porph. wegen des zu Sat. 1,8, 32. angeführten Sprichwortes: Amici 
or€9 noverisj non oderia und Acro wegen' der Anspielung auf den heiligen 
issen (Ep. I, 10, 11.) Christen waren, lassen wir dahin gestellt, da die 
itztere Stelle eher das Aussehen eines Glossems hat. • 

9) Vgl. 6. Bernhardy in d. Berl. Jahrb. 1836. S. 480. Paldamus in 
. Ztschr. f. Alterth. 1840. S. 1118. Teuffei „über die horaz. Scholiasten*' 
m rhein. Mns. HI. (1844) S. 469if. Franke, Fast. Hör. S. 94., welcher 
nit Recht ein grosses Gewicht darauf le^t, dass Porph. die Vornamen ge- 
aoer an^iht als Acro. Öbbarius in JNJahrb. :&XXVII. S. 370. 

10) P o r p h y r i o wurde von EnocAsculenus, dem bekannten Bucher- 
immler.für Pabst Nicolai V. (Platin, vit. Kicol. V, Heeren, Gesch. d. class. 
it. II. S. 90.) gefunden und im 15. Jahrb. von Italienern fleissig abgeschrieben, 
eiche nicht verubsaiimten, ihre eigenen Bemerkungen ihm unterzuschieben. 
aber kommt es, dai«s die aus jener Zeit stammenden Codd. vollständiger zu 
$in scheinen. Die ältesten, z.B. der Münchner des 9. Jahrb.. (N. 181.), 
er Bern er des 10. (N. 1, 21.), die auf der leipziger Ratbsbibliothek sich 
efindende Collation eines alten Mspts. des Fjilvius Ursinus (Rep. 1, 4. 83., 

Naumann, catal. bibl. senat. Lips. p. 20.) sind durchaus corrupt und die 
cholieh bei Weitem kurzer, als in den neuem. Der Münrhner, von dem 
ir eine Abüchrift der Episteln besitzen, enthält sogar mehrere Stücke an 
nrechtem Orte, z. B. die Erklärung des üVortes Satira (nach Diomedes III. 
. 482. Putsch., s. auch Jahn zu Pers. S. CLII.), die sich daselbst nach Ep. 

11, 7. eingeschaltet findet. Ausserdem fehlt es bei Porphyr, auch nicht an 
iTidefsprucben, die deutlich auf Interpolationen fuhren. Vgl. z.B. Sat. I, 1, 1: 
9 termonibus libris vult intelligi, qun^i apud praesenles se loqni. f^pistolas vero 
ntui ad abaentet missa». Zu Ep. 1, 1, 1. heisst es: Flacci epintolarum libri titulo 
mium dissimiles a sermonibus tuni efc. Das erste Scholion entlehnte ein Schrei- 
er «Qf Acro , dessen Erklärungen sehr häufig als Randglossen an die Codd. 

C* 
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lelallers ihre eigenen Bemerkungen zu den Scholien zu schreiben pfleg* 
ten, zumal wenn diese von berühmten Verfassern herrührten ^^), tSine 
solche Glossensammlung, in der sich auch die Anmerkungen Acro^s nnd 
Pgrphyrio^s befinden, ist der Scholktsla Cruquianus, von Jacob Cru* 
uius 1578 herausgegeben^^). Ausserdem sind Glossen am Rande 
er Codd. sehr hänüg, welche aber mehr oder weniger mit den Com- 
menlaren der Scholiaslen Acro und Porpliyrio übereinstimmen '^). 

Horaz wurde eifrig gelesen , zumal in Italien bis zum 8. Jahrhun- 
derte^^), wo es in einen langen geistigen Schlaf verfiel, aus dem es 



3, 



geschrieben und mit andern verniisclit worden sind^ wovon jede Seite in den 
Satiren nnd Briefen Beispiele gibt. Den Schliiss von Acro^sCoramentar, der frü- 
her mit Ep. 11,2,106. niif horte, fund Ferd. Hanthal, Ueb. den Codex Hei- 
nianns (Bonn 1847) S. 12. 43. Der alt«84eCod. desselben ist ansser dem schon 
genannten Kerner (I, 21.) der Pariser N. 7900. Die erste Ausgabe dieses 
Srhol. erschien 1474 zu Mailand, Fol. [Aufschrift: /icronis commentutoris egre- . 
gii in Q. Hör. Fl. opp. exposdlio, Ende: /Itrouia viri quam doct. . . . per Anton» 
Zarothnm Parmcnsem Mediolani impresga Idibus Sextil.^; TgL Peignot, Essai 
de curiositös bibliograph. (Par. 1804) S. 57. Die Ed. princeps Beider fuhrt 
folgenden' Titet: Q H, Fl, opp. omnia cum commevl. Jcronis per Ludovic. de 
StrazarolU Tarvisanum recognili praecedenle Porphyrionis in Her. opp. commcnt, 
per Raphaet. liegium ca&tig. Am Sclilu8S hei.<(Mt es: Q. Hoatii (sie) Fl. omn. 
opp» cum Jcronis DisHertixs. commeiitaloris espo^itione. Sie erschien ohne Zwei- 
fel zu Venedig 1481 (Fol.) und tragt zur Verbesserung der Srholieii wesent- 
lich bei, ist aber bis jetzt sehr wenig benutzt worden. Bekannter sind die 
Ausg. Mail. 1485. 1486. Venedig 1490. 1492. 14»4 u. s. w. Eine auf Manu- 
■cripte basirte Kecension gab G. Fabricins (Basil., flenricopetri 1555 und 
1570, Fol., die Titel s. bei Mitsrh. S. CIX. CXVIU ), welcher den Acro zu- 
mal aus einem Cod. Anhaltinus vermehrte. Neueste Ausg. von W. Braun- 
hard (Hör. opp. omnia etc. Lips. 1831 sqq. IV Voll. S); lut^st nach dem 
Texte von Fabricins, enthalt aber manche glückliche Conjertur. Beitrage 
zur Kritik gab auch Dillen burger, Horatiana. Aquisgr. 1841.4. Eine 
Recension nach den altestf n Maniiscripteu hat Ferd. Hauthal versprochen; 
eine gleiche beabsichtigt F ü r » t e n a n. 

11) Vgl. die von uns bekanntgeuiachten Resultate über die Scholien des 
Boethius (S. XLIX.) un4 Prudemius (S. XXIV.) und L. S. Obbarius in 
JJahrb. XXXVH. S. 3fi9. 

12) Q. Uor^ FL ex anliquissimis XI Ubris M. ^. et schedis aliquot emendaiuB 
et pluribus locis cum commenlariis antiqui» expurgatus et editus opcra Iac. Cru- 
qvii, — Auiwerp. ex ofßc. Plautin, 15^0 und oft. 4. Dieser aus Glossen bel- 
gischer Codd. zusauHueugesetzte Scholiast dient zur Verbesserung des Acro- 
und Porphyrio- Textes ebensosehr wie Handsrhriftcn desselben nnd die Ed. 
pr. , wenn er gleich an sehr vielen Stellen interpolirt — sogar holländische 
und mittelhochdeutsche Wörter finden sich darin vor (s. Obb. a. a. O.) — 
und corrupt ist. 

13) Hierher t^ind zumal die Glossen der pariser Codd. N. 7971. (bei Van- 
derbourg /?, s I. S. 390. ; belPottier N. 2.) u.7974 (bei Vanderb. a.a. O. $; 
bei Pott. N. 6.) nebst den der va ti ca nisch en Bibliothek zu Korn N. 3260. 
(hei Vanderb. V.) zu rechnen, die sämratlich aus dem 10. ...11. Jahrh. stam- 
men. Ueher andere Scholien neuern Uri>prunfj;s s. Suringnr a. a. O. 

14) Vgl. Auson. Eid^ll. IV, 56. Sidon. Apoll. Ep. VIII 11. ib. p. 226. 
ed. Sirniond. Ep. IX, 13. Carm. IX, 223. XXIII, 450. Venant. Fortunat. V, 6. 
IX, 7: Pindarua Graiun men«, inde Flaccus, Cornutus Per«. Schol., s. Jahn 
S. CXXXIII. Itiidor. Orig. V, 6. VI, 2. — In spaterer Zeit waren Horaz - 
Manuscripte in Italien selten; es ist sogar fraglich, ob eins im Kloster zn 
Bobbio war, wenigstens in der mir von Freundeshand niitgetheilten Abschrift 
des alten Catalogs bei Mnratori (Antiq. Ital. III. S. 818 IT.) finde ich kein« 
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" erst im 14. wiederanrerstand. Die classische Bildung Wanderte nach 
England, nach Prankreich und nach Deutschland aus, während Spanien 
dem Beid])iele Italiens folgte. In Britannien aber scheint unser Dichter 
in (hmaliger Zeit selten gewesen zu sein, denn Beda Venerabilis 
cttirl^^) in seiner Scbrift de re metrica ihn nie, und Alcuin, den man 
spiter Horatius nannte, gedenkt seiner unter den Büchern seines Leh« 
rers Egbert su York auch nicht ^^) , dagegen benutzte ihn im 13. Jahrb. 
Roger Baco^^) sehr oft. Unter den französischen Gelehrten waren 
die Satiren und Briefe bei Weitem bekannter als die Oden : wenigstens 
führt Johannes von Salisbury (Saresberiensis, f 1180 als Bischof 
ron Chartres) ^^) nur aus den ersteren Steilen an, ebenso erwähnt 
Alanusabln8ulis(f 1202 als Mönch zu Clairveau) ^^) nur die Sa- 
tiren und Vincentius von Beanvais (Bellovaccnsis, *j* 1264)'^) 
cxcerpirt in seinem Spectilum historiale nur Verse aus den Briefen; 
ein Beweis, dass die Oden im 12. und 13. Jahrhunderte kein Schulbuch 
waren* Dies bestätigten auch Eberhard us Bethnnrensrs^^) irhd 
P s e u d o b e t h i u s ^^) in de dhdpfum scholarhmi. Von Belgiern 
benutzte Malchns (10 Jahrh.)*'^^) nur die Episteln, wahrend Sige- 
bert von Gemblais (GemMacensis, 11. Jahrh.)^^) auch die Oden 
kannte und in den Klöstern zu St. Gallen ^^) und Corvei^^) bereits 



erwähnt. Nur Rather (f 974) citirt II. oft, der freilirh die grossto Zelt 
seines Lebens ali« ▼eririehcner BiBcliiif toii Verona in Ke|(rirn znl>rachte; s. 
Rather i op|». edd. fratres Uallerinonim (Veron. 1765 F.) |i. 12. H>. n. s. ^. 

15) Uebcr einen andern Horalius, den Heda erwähnt,)«, oben Kap. IL 
Anm. 36. 

10) De pontificibu8 et sanct. eccles. Ebor. ap. Gale L S. 730. Ueb. Alcuin 
s. nnten S. XI.IX. 

17) Heeren, Gesch. d. clafls. Lit. im Mittelalter L S. 300. 

18) Stellen ans U. Ep. n. Sat. führt er iatst anf jeder Seite seines Poly^ 
rroifctfs siüe de nugi» curialium und seines Metalogicvs (Ausgg. Paris 1513. 
Leyden 1595. 163!K 8) an und Bentlei schätzte ihn sehr hoch. Vffl. Hee- 
ren 1. S. 250. Fabricii biblioth. med. et inf. latin. IV. S. 380. Die Oden 
erwähnt er imh* Potycr. 111, 5: matrorum varietate^ Flaccus (commendat), 

19) Anticiaudianns p. 341. (opp. ed. Antwerp. 1()53): Ooidii flumen, Lvcani 
f atmen , abyssurn rtririlü, Satirae moravs^ Solonis asylvm. Die Worte Sat. mors. 
können nur auf lloraz sich beziehen, da Juvenal und Peraius in den Torher- 
gehenden Versen namentlich bezeichnet worden- sind. 

20) Vgl. Vif, ti8 Auch mi Spec. doctrinah erinnere ich mich, mehr Verse 
der Satiren und Briefe als der Oden angeführt gefnnden zu haben. 

21) Labyrinth. III, 25. (Fabrtc. 1. I. II. S. 222>: .S'unt lihri satirae Fe- 
nnsinae bis duo vultiis. 

22) Kap. 1: dura Flacci translatio (d. i. laesio, s. Du Fresne s. v.), durior 
Pisrsii editio. Vgl. üb. den Verf. d. Schrift unsere Bemerk, zu Boeth. de con- 
sol. S. Will ff. 

23) C. Schmidt, Epist. ad Jac. Grimm de Malchr Ecbasr captiri. (Bielef. 
1841. 4.) S. 1...23. 

24) Vgl. dessen vitn Deotorici in Pertz. iDonamenta Germ. VI. S. 465. 
472. n. Bcthman das. Vlll. S. 271. 

25) Pertz l. l. II. S. 125., wo es heisst, dftss 965 das. ein Cod. des IL 
gewesen sei. Auch führt Conrad von Fabaria, Mönch das. im 13. Jahrb., 
vtrsu* Orat:i an; Pertz II. S. 174. 183. 

20) Pertz 1. 1. S. 536. Auch Conrad Nigellus (um 826) erwähnt 
Hör. I, 17. 
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im 9. Jahrb. vollständige Codices des Horaz waren. Ueberhaopl sin- 
dirten ihn, zumal nach Meinwerk^s (f 1036 als Bischof von Pader- 
born) ''^) Vorgange, die - deutschen Gelehrten eifriger als die anderer 
europäischen Länder. Ein Luidprand im 9. Jahrh. ^^), Thielmar 
von Merseburg**), Richer'^) und Bruno'O '"> lO-i «in Adal- 
bold^^), ein Lambert von Hers Feld (früher Schafnabnrgensis)*^') 
und viele Andere des 11. zierten nicht nur ihre historischen Schriften 
mit Stellen aus demselben, sondern Metellus von Tegernsee^^) 
ahmte um 1160 die von ihm gebrauchten Metra nach, wenn sich gleich 
trotzdem nicht leugnen lässt, dass er viel seltener abgeschrieben wurde, 
als andere römische Dichter, z. B. Virgil, Terenz, Persius, Statins 
u. s. w. '^). Den Mönchen war Horaz^ Sprache zu schwer, sie lebten 
lieber nach seiner Weise, als dass sie ihn lasen und copirten. Erst 
im 14. Jahrhunderte, wo in Italien die Wissenschaften neu aufblühten, 
schrieb man ihn um so häufiger und der Zufall hat gewollt, dass man 
gerade eine Recension vervielfältigte, die den Manuscripten des Horaz 
den Anschein gab, als wäre derselbe weniger cornipt als andere Schrift- 
steller auf uns gekommen: die des Vettius Agorius Mavortius^^). 
Die Codd. aller Schriftsteller stammen nämlich aus einem Urcodex ab — 
und sollte dieser auch nur ihre Handschrift selbst sein — theilen sich 
aber in mehrere Recensionen , welche theils die Abschreiber durch ihre 
Unachtsamkeit, theils die Revisoren durch Vergleichung eiues abge- 
schriebenen Exemplars mit andern veranlassten. Am Schlüsse der bo- 
razischen Epoden, auf die gewöhnlich die Ars poetica, die Satiren und 
die Briefe folgten, haben einige Codd., z. B. der Leidner (des 10. 



27) Vita Meinw. cap. 52: Viguit Iloratius magnun afque Virgiliu9 ete, 

28) Antapodosi« u. Iiist. Otlion., 8. Pertz Y. S. 292. (Od. 1, 4, 13.) 307. 
(Od. III, 3, 7.) 309. (Od. 111, 4, 65.) n. 8. f. 

29) Clironic. bei Pertz V. S. 734. 735. ii. oft. 

30) Histor. ibid. V. S. 617., wo er aiicli vom Bischof Gerbe rt 8chreibt: 
Lßgit . . . luvenalem quoque ac Persium Horatiumque satiricos. 

31) Vita Adalberti ibid. VI. S. 588. n. oft. 

32) Vita Henrici H ibid. VI. S. 690. (Od. II, 7, 10.) 

33) L. F. He 8 so I. 1. VII. S. 144.; er ahmte in seiner bist. Henrici IV 
K. J. 1065 Od. II, 3, 1., zu 1072 u. 1076 Od. IV, 15, 10. Sat. II, 3, 276. Ep. 
II, 1, 199. nach. 

34) Qnirinalia in laudem S. Quirini in Act. Sanct. Tom. III. Martii p. 545. 

35) So wurde z. E. unter Abt Wolfram (1112) in Michelsberg bei Bam- 
berg kein einziger Cod. des H. geschrieben, dagegen ein Virgil nnd Ovid 
e Ponto und zwei Statins; unter Hermann (1123 ... 1147) nur einer des H., 
des Ovid e P. aber drei, ebenso einer des Virgil und Terenz; nnd unter An- 
dreas (1483) existirte daselbst nur einer der Ars poetica, wahrend andere 
Dichter mehrfach Yorhanden waren; s. (Jack) Beiträge zur Kunst- nnd Lite- 
ratur - Gesch. 2. Heft. (Nürnb. 1822) S. 19 ff. Im Kloster Benedict-Benern 
war nach dem 1250 gefertigten Kataloge auch nur ein Oratius glossatus und 
eine Handschrift der Satiren, 8. Klemm, Beiträge zur Lit. u. Kunst (Dresden 
1835) S. 23. 

36) Vgl. P. Relandi fast. cons. S. 694 f. Baiteri fast. cons. im 3. Bde. 
von Orelli's Onomast. Talliannm p. CXLIII. PeerlkampS.XXII. Kirch- 
ner i noT. quaest. p. 24. 
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Jahrb.)« 'er Oxforder (d. i. Reginensis des ll.)f der Gothaer (d. IS«) 
B* a. '0.» ^Iic ünlcrschrift : 

vettius agorius basiliüs mavortiüs v. c. et 

inl. excom. dom. excons. ord. legi et üt 

potui kmendavi. conferente mihi magistro 

felich; oratokb urbis romae'^'). 

Demnach emendirte Vettius Basilius A^orius Mavortius (Cona. 527) 
mit dem Rhetor Felix nnr die Oden, nicht die Satiren und Briefe, 
ond die erste AnFgabe der Kritiker war eigentlich zn untersuchen, ob 
alle Handschriften der lyrischen Gedichte des Horaz diese Recension 
wirklich befolgen und ob sie als Norm für den Text gelten 
könne. Allein die Geschichte der Kritik und Erklärung des Dichters 
zeigt, dass man sich darum am wenigsten gekümmert hat, sondern dass 
man in der Textesgestaltung nach Willkür verfahren ist, weil man die 
Hoffnung aufgab, die Familien der Codd. zu Gnden. 

Die Ed, princeps (um 1472)^^), sowie die andern Ausgaben des 
15. Jahrhunderts waren Abdrücke eines von italienischen Gelehrten 



S7) Kirchner a. a. O. Die Ansiclit, flnsg sirh Mayortins* Rocension 
bloss in den f^enannten 3 Codd. und dem IVlfnreÜiniiiis (d. 10. Jalirh.^ E bei 
Vanderb., N. 3. bei Pottier) und einem Pariser des 13. (K. 10. bei Pol - 
tier, R bei Vanderbourg) befinde, ist durrbaus grundlus, wie Jedem 
einleuchten wird, welcher die Le^earten dieser Codd. mit denen anderer yer- 
gleicht. Nor TOn einem einzTgen kann man mit Bestimmtheit engen, dass er 
diesellie nicht darbietet; s. unten. £in anderer Mavortius wird erwähnt von 
Ammian. Marc. XIV, 8. 

38) D- 1. vir clari»8imv8 et inlustris exromes tfomeitficu9^ e-jf^on^ul ordinariuf. 
Vgl. die Vorrede zu Jahn'« Horaz- Auogabc S. VI. Das Wort legi ist von 
dem Durchlesen deg Cod. nach vollendeter Alisrhrift zu yerstehen ia an- 
dern Unterschriften steht rr/e^i, «It mit dem Zusätze meum (exemplar) — , 
tit polut fiofi heissen: .^so weit es mir durch Vergleichung eines andern Exem- 
plars möglich war.*' Mavortius hatte ohne Zweifel beim Durchlesen der ent- 
weder von ihm oder von einem Andern gemachten Abschrift auch ein Exem- 
plar zur Vergleichung, das aber sebr verdorben gewesen sein mag, da er 
den Khetor Felix als Helfer zuzog, d. i. marinier (nicht von dem Lehrer des 
Mavortius zu verstehen, woi^egen die von Jahn [zu Pers. S. CLXXV.] un- 
nöthtger Weise geänderte Unterschrift des ältesten Persiuscodex spricht). 
Vg:I. üb. d. Unterschriften überhaupt zumal O. Jahna. a. 0. Schneide- 
win zu iMnrt. S. CX. Felix aber ist weder Flav. Felix, Cons. 511 (s. 
Cassiod. Var. II, 2.), noch ein Dichter gleiches Namens, der unter dem Van- 
dalenkCmige Thrasimund (49(i...522) lebte und Epigramme yerfasste (s. Anth. 
tat. ed. Rnrman 1. S. 481. II. S. b'80.), sondern Securns M elior Felix 
(nach Andern mit dem Beinamen Asper), welcher zur Zeit des Consul Fl. 
Theod. Paulinus inn. (534, nicht Dcc. Pau linus, Cons. 498 n. Chr.) 
rrne Handschrift des Mart. Capeila emendirte und unterschrieb: Semrua Me- 
lior Felix P\ Sp, com. consisi. rhetor Bomae ex mendosiagimis exewplaribus emcn^ 
daham contrale^nte Deiiterio Scholattico diacipufo meo Bomae ad portam Capenam 
fo«. Paufini f'. C. siih D, JSon, Marfiarum C^hri^^to adivvante. S. Sirmond zn 
Ennod. epp I, 19. Jahn a. a. O. S. CLXXVfll. Dass Mavortius und Felix 
ihre Emendation in Constantinopel vornahmen, mag Peerlkamp in setner 
sweiten Ausgabe mit hessern Beweisen begründen , als er es bis jetzt gethan. 

39) Vgl. üb. die Ed. princ. , die nach Einigen in Mailand, nach Andern 
in Parma erschien, Panzer, Annal. (ypogr..!!. S. 143. Mitscherlich 
1. S. LIII. 
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iBlerpolirlen Codex , so dass ihr Werlh für die kritische Bearbeitung 
des Horaz nur weais Nutzen schafft^). Der gelehrte, aber weiU 
scb weifige Landin ^'^) folgte einer venetianer Aus«;abe von 1479, 
und selbst Aldos Manotius^) und Phil. Janta^^) änderten nar 
wenige Stellen nach eigener Vermutbung. Ascensius und Manei- 
nelli^) nahmen auch den Text einer alten Edition auf, erwarben sieb 
aber om die Erklärung Verdienste, 6. Fabricius^^) — der Heraus- 
geber der Scbolien — und Robert Steobanus^^) schlössen sich an 
den juntiniscben an , während Glarean^^), Gryphius^), Janos 
Dousa^^) und selbst P et. Poelman^^) den aldinisehen adoplirten, 
wenngleich Ant. Muretus^^) kurz zuvor einen neuen, freilich auch 



40) Die alten Aasgaben sind bis jetzt, zumal ffir die Oden, noch sehr 
wenig benutzt, denn Fea's CoUationen ermangeln der noth wendigen Genanig- 
Iceit, mehr ist durch Kirchner und S. Ob bar ins für die Satiren und Briefe 
geschehen. Nach unsern Vergleichungen flössen aus einer Quelle die Vene- 
tianer Ton 14t9. 81. 83. 86. 90. (die nur in den £pp. etwas abweicht too 
den früheren) 91. 92. 1520., die Florentiner von 1482., die Leipziger 
Ton 1492. 98. 1510., dagegen sind die Venetianer von 1490. 95. 98. nnd 
1509. wahrscheinlich ein Abdruck von der 1477. daselbst erschienenen , auch 
weichen die Leipziger von 1499. 1508. 10. untereinander sehr ab, während 
die von 1513. 14. 15. und 19. ohne Zweifel aus einer andern Quelle abgeleitet 
sind. Mitscherlich gibt hierin sehr viel Falsches. 

41) Q. Hör, Fl. opp. cum eommeniariis CamiSTOpn. Landiwi, Flor. 1482. F. 
S. d. Torherg. Anm. Diese Ausg. wurde in dems. Jahre auch zu Venedig 
gedruckt nnd derCommentar erschien sehr oft, s. bei Mit schert. S. LXlVff. 

42) Q. H, FL Poemata^j in quibus mulia correcta sunt et institutiones suis 
locis positae commentariorum instar quodammodo vice funguntur ex recognitione 
Aldi cum metrorum generibus et emendationibus» Am* Ende: Fenetiis apud AI- 
dum et Andraeam Socerum mense maio etc. 1501. 8. Diese Ausg. wurde noch 
dreimal gedruckt, nämlich 1509. 1519 (der beste Druck) und 1527. Nach- 
drucke der 2. Ausg. erschienen zu Lyon 1511 und 1530 (Mitscherlich 
S. LXXXII.) nnd zu Paris bei Simon Colinäus (s. 1. 1. S. XCUI.). A. A. 
Benouard, Annales de llmprimerie des Aide on Thistoire de trois Olanuces 
«t de lenrs editiona (Par. 1825. 2. Ausg.) I. 

43) Hör» opp. Am Ende: Impressum hoc opus Florentiae impensa Philippi 
Bibliopolae A, saX, 1508. guinto nonas Octobris Petro Soterino FexilUfero foelicis^ 
$imo, 8. Ansgg. noch 1514 nnd 1519. Vgl. Bandini Inntarum typogr. annal. 
II. S. 5. 

44) Horatii Ode, Carmen Epodon et seculare cum exactissima Akt, M^iy- 
ciifELLi et cum familiari Iodoci Badii Ascensii explanutione, Venundatur Par- 
rhisii» etc. Am £nde : Accuratissima Ascensiana conpressa ad XV Cal, iulias 
Anni MDIIL F, Abdrücke in grosser Menge. 

45) Q, H. Fl, opp, cum argumentis et Castigationibus G, Fahricii. Lips, 
1570 11. oft. 8. S. auch oben Anm. 10. 

46) ex officina Rob. Stephani, Par, 1539. 8. Zweifelhaft ist, ob auch 

die Basler Ausgg. bei Val. Curio (1524. 27 u. 31) den juntiniscben Text geben. 

47) — poemata omnia studio ac diligentia H, Glareatsi etc, Friburg, 1523. 
1533. 35. 36. 39. 40. 43 u. 49. 8. 

48) — pp. per Seb, Gryphwm, Lugd. 1530 u. oft. 8. 
49) oMra Ion, Dousab. Venet, 1554. 4. 

50) c. Annotat, Theod, Pvlmani Craneburg, Antwerp, excud. Mar" 

tin, Nutius 1557 u. oft. 8. Poelman gab zuerst Varianten aus 11 Codd. am 
Rande. 

51) cum scholüs. M. Ant. Mvbeti, Venet. ap, Aid, tun. 1551. 8. Oft 

am verschiedenen Orten gedruckt, f. MitscherL S. XLIV. 
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auf willkürliche Aenderuna^en gestützten, die er hinter lectitme$ 
codd. veti. versteckte, veröfiTentlicht hatte. Die erste auf Handsehrif- 
teoj die freilich nicht in gehöriger Weise beschrieben, gewürdigt and 
classificirt worden, gegründete Recension versuchte Dion. Lambi- 
nos^), welcher anch die Erklärung auf die Realien ausdehnte. Sein 
Text erhielt sich als lectto vulgata bis auf Bentley. Denn Irenicns^), 
Xylander^) und H. Stepbanus^^) wandten alle ihre Kräfte der 
Erranterong zn^ wenn auch der Letztere wenige Stellen nach andern 
Handschriften veränderte; selbst der verdienstvolle Cruqoius^) 
spricht wenig von seinen Quellen , zumal von dem antiquissimta Blanr 
diniuSf geschweige dass er sie benutzte. Chabot^^) überschwemmte 
den Dichter mit einem breiten und geschmacklosen Commentare, und 
Beruh. Partbenius^®) versuchte eine meist gegen Scaliger gerich- 
tete ästhetische Kritik der Oden. Biedma^^) dagegen nahm den Text 
einer alten Ausgabe wieder auf, lieferte aber eine geschmackvolle Er- 
klärung in spanischer Sprache^ während Bersmanu^^) in Kritik und 
Hermeneutik auf Lambin fusste und Marcilius^^) weniger leistete, 
als er versprach. Dan. Heinsius'^^) massige Conjecluralkritik fand 
an Rutgers, Roh. Stephanus H. ^^), Meursius^^) und Pet. 



52) Q. H. Fl. ex fide atqve auctoritate decem Ubr, Mm. opera Dion. Ljw-' 
Bisi Monstroll. emendatus ab eodemque CommentariU eopioshsimU illu»lr. ntinc 
primum in Iticem ediltia per lo. Tornaes. Lvgd, I5(il. 4. Aufgelegt Confluent. 
1829. 2 Tille. 8. Zur 2. iu Paris 1567. 4. erschienenen Aus^. Iienntzte Lann- 
bin 14 Mannsrripte. Kine genane Vcrgleiclinng: oder gpar ßeschreiliung der- 
seltien \far in damaliger Zeit überhaupt nicht gewöhnlich, weshalb auch 
Criiqniiis' Cnllationen wenig zu brauchen sind. 

53) — poemata a mendh iterum summa diligentia rcpurgata ac docthsimis 
Franc, Irekici in A. P. et Rpp. Annotationihus . . . illustrata. Francof. 1567. 8. 

54) secundum optimas quasque edd. castignta; editio haec argumenti9 

singulorvm poemattim certis tum Annot. copioais inxtructa est a GviL. Xylandro, 
Heidelb. 1571. 8. Oft auch anderwärts erschienen. 

55) fiori« schal, et Argumeniis ah H. Stepbano illuatraia etc. S. 1, 

(Pari^.) et a. (1577) 8. Oft. 

56) S. Anni. 12. Vorher hatte Crnq. schon die Epoden und Sermonen 
herausgegeben, vgl. Mitsch. S. XLVII. 

57) Q. H. Fl. opp. omn. ex emendatione et cum comment. P. Gualth. Chabo- 
TU. Par, 1582. 8. 

58) Bbrnh. Parthevu in Q. H, Fl. Carmina et Epod. commentarü, quibn» 
poetae a.tificium et via ad unilationem atque ad poetice svribendum aperitur, Ven. 
1584. 4. Der Text der Satiren und Briefe nach Parthenius' Recension ^?) 
erschien in demselben Jahre. 

59) 9* ff' ^^' poeta lyrico. lus ohras con drclaracion magistral en lengua 
Castellana. Por Ivan Villen de Biedma. Rh Granada 1599. F. 

60) — poem. omn. argumentis . . . partim e sex edd. vett. mss. partim ex opt. 
notae libris aliquot impressis studio et opera Gr. Bersmanni Annaeb. Lips. 1602 
u. oft 8. 

61) — opp. per Dion. Lamhinum. Access, huifi ed. Adr. Tumebi comment. 
... et in fine Th. Marcilii ad Q. H. Fl. quotidianae et emendatae lectiones. Par, 
1604. F. 

62) Giiin comment. Dan. Hsinsii. Ex offic. Plantin. apud Rapheleng. 

1605 u. oft 8. 

63) — cum not. Iani Rvtgersji. Lniet. ex iypogr. Roh, Stephani 1613. 12. 

64) — opp, c. not. Iac, Meüesiu Antw* 1650. 12. 
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Bormann^) Freunde, allein Torren lius*^) — des geistlosea 
Bond^O <"^d Minelli^^) gar nicht zu gedenken — benutzte die voa 
ihm verglichenen Codd. nicht, sondern gab einen gelehrten Cominentar. 
Guyet^s^^) Träume, die neuerdings Anhänger fanden, beachtete nan 
damals nicht, denn Rappölt^s^^ Commentar handelt über Texteskritik 
fast gar nicht und Tanaq. Faber entfernte sich zwar an einigen Stei- 
len von der hctio vnlgata, aber ohne seine Quellen genau anzugeben. 
Dacier und Rodeille^')? die schon oben ausgezeichneten Comoien- 
tatorcn und Uebersetzer, hielten an Faber^s Texte fest, Desprez^^ 
dagegen steht wieder ^anz und gar auf dem alten Standpunkte, ebenso 
Zurck^'). Talbot^*) gab einige werlhvolie Collationen, Baxter's^*) 
Verdienst aber bestand mehr in einer j;uten Auswahl älterer Bemer* 
kungen, da seine eigenen Erklärungen wegen der allzu häufigen Alle- 
gorien sowol ungrammatisch als auch ^geschmacklos sind. Die besseren 
davon wiederholte der vortreflliche I. M. Gesner, dessen Ausgabe noch 
jetzt, zumal nach den Zuthaten von Zeune und F. H. Bot he, ihren 
Werth behauptet hat. Juvencius^^) aber hängt treu an dem Alten. 
Seit Lambin hatte die Texteskritik des Iloraz wenig Fortschritte 
gemacht, weil es überhaupt kein sicheres Prinzip für die Gestaltung des 
Textes gab, indem man in der Wahl der Lesenrten willkürlich verfuhr. 
Feslere Grundsätze, die freilich sehr subjectiv waren, stellte der Eng- 
länder Richard Bentley^O ^^ seiner Horazausgabe auf. Nach ihm 



65) Q. //. Fl. accedunt L RutgersU lectt. Venusinaej cura P. Bürm^nko. 
Trat. Hat. 16951. 12. 

66) — cum erndito LAKnw, ToRRKyrn comwentario . . . Item P, Nanni Mc^ 
mar, in A, P. Antwerp, 1<»08. 4. Nach Ep. I, 10, 24. Iirntitzte er 8 Codd. 

67) — opp. cum nntia / Hosd, Lond, MiQd, 8., zuletzt erscli. 1767 (Aurel. 
t^pp. de Villenne. 12.), im Ganzen 46 mal! 

68) c. commeni, lo. MiyRLUi. Roterod. 16ß8. 12. 

69) Niedergelegt! sind Giiyct'« Kemerl(nnn;en in der Ausgabe nnd lieber- 
Setzung von Micn. de iMarolles. Par. 1660. 2 Bde. 8. S. auch Eichstadii 
Farad. Hör. VIll. spec. , de Fr. Guyeto. Im. 1837. 4. 

70) Q. //. FL cum notis mnrgfn. lo. MinellU et comment. Fr. Rappolti nee 
non 8uppL loach. Felleri. II Voll. Lips. 1675. 8. 2. Ausg. 1678. 

71) Ueber Faber, Dacier und Rodeil le s. oben Kap. IL Anm. 1...S. 

72) Q. //. Fl. opp. interpretatione et notia illiistrnta a L. Dksprrz. In nsum 
Dclfikini. Paris. 1691. 4. Oft aufgelegt, zuletzt Bassani, Remondini 1845. 

73) cum noiia Ed. a Zvrck. Ilarlem. 1696. 8. 

74) ad nptlmorum exemplarium fidem recensiia • . . oprra et studio Iac, 

Talboti. Cantabr. 16!)9. 4. 

75) — eclogae unn cum schol. perpetuis . . . real it. W, Raxtrr. 1701. 8. 
Gesner's Ausg. erschien unter demselben Titel nur mit dem Zui^atze ad cuius 
Jl. C'/. recudi curavit et varietate leciionis suiaque ohss. auiit lo. M. Grssrr. (Ups. 
1752. 8.) Die 2. Ausg. der Bothe'schea Ueberarbeitung erwehren 1822 (hyz-j 
Hahn). 

76) — carm. rxpurgaln perpetua interpretatione ilhstravit los. de lovt'RSCY, 
II Voll. Paris. 1696. 12. Wiederholt 1702 u. oft, zuletzt Par. 1825. 1845. 12. 
nnd Rom 1846. 12. Unbekannt geblieben sind mir die krit- Noten Yon Peter 
Costa in Tartrron's Ausg. (Arosterd. 1710. 2 Bde. 12.) und von Maittaire 
(Aus?. Lond. 1715. 12.) 

77) — ex recensione et cum notis 17. Restlrit. Cantahr. 1711. 4. 2. Au«g. 
Amsterd. 1713. 8., ebend. 1725. 4.; oft nachgedruckt, xulotzt Leips. 1826. 
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iBtehen weder Fleiss allein, noch conipiiatorische Weisheit den Kritiker, 
MDdero Sebarrsinn und Gewandtheit; die Handschriften sind nnterein- 
•oder genau zu unterscheiden, ihr Werth aber bleibt relativ, da für 
jeden Schriftsteller ein eigener in ihm selbst liegender Massstab der Kri« 
tik ansowenden ist. Bei diesem Vorherrschen nach Subjectivität kam 
et, das« von den 800 Stellen, die Bentlev im Horaz verbesserte, sich 
wenige ntid zwar nur solche hielten , welche sich auf Manuscripte stfilz- 
len, die Conjecturen , meist durch Vernachlässigung einer historischen 
und ästhetischen Erklärung hervorgerufen, aber mit dem grössten Auf- 
wand von Belesenhcit vertheidigt, sind fast alle ausgemerzt worden« 
Trotzdem war seine Ausgabe vom grössten Einfluss für dje Textesver« 
besserung und Erklärung des Dichters, denn sie regte zum Studium 
desselben an* Als ein heftiger Gegner Benlley^s trat Cuningham^^) 
auf — denn du Hamel^^) war seinem gelehrten Widersacher nicht 
gewachsen und suchte seine Meinung mehr durch Grobheit, als durch 
Gelehrsamkeit zu begründen — , ein Mann von gesundem Urtheil und 
tiefer Kenntniss des Aiterthums, zwar ebenso kühn als B. , aber objec- 
tiver verfahrend und sich zumal an den alten Cod. Blandin. des Cru- 
qoins anschliessend. Aus beiden Texten, zumal aus dem Cuningham% 
gestaltete der schon oben als Erklärer rühmlich erwähnte Sanadon^^) 
den seinigen, während Wade^^) und Jon es ^^) zum Benlley'schen nur 
einige Varianten hinzufügten. Harduin^'') aber, welcher nach der 
seinem Bildungsgange angemessenen Hyperkritik sämmtliche Werke des 
Aiterthums mit Ausnahme der Satiren und Briefe des Horaz und der 
Naturgeschichte des Plinius für Machwerke der Mönche erklärte, wurde 
von Ch.'A. Klotz ^^) auf die derbste Art heimgeschickt. Sanadon 
folgten V a I a r l und der geistlose Compilator Dorighello; Sivry^^) 
dagegen schlug eine Menge Conjectnren vor, hing aber in der Erklä- 
rung an der engherzigen Ansicht, H. sei ein sciavischer Nachahmer 



2 Bde. 8. Bend. benutzte 25Codf1., Ton denen der GraeviamiR (s. nnt. Anm.135.) 
nebst dem ersten lieidner die liesten sein sollten. Ueber seine Icrit. Grund- 
sätze s. d. Vorrede S. IV ff. des Leipz. Abdriiclcs. 

78) Q. H, Fl. poem. ex antiquin cdd, et eertis oh^s, emendavit ifarianque niRt, 
ei impreu. lectt, adiecit Al» Cvkikgamiws, Ua^. 1721. 8. — Al, Cvkikoamh 
animadverM. in R, lientleii notas et emendat, ad Q, Fi, FL Ih, eod, a. 

79) — opp. expurfcata interpreiatione ad vcrbum, varr, Uctt, ac notis illuitr, 
lo. Du IIamel. Par. 1720. 8. 

80) Ueber Snnadon s. Kap. 11. Anm. 6. Mit Dacier*s Bemerknngen 
erschien d. Aii«>fi:. zn Amsterd. 1735 in 8 ßdn. 8. ii. zu Lond. 174t. 8 Bde. 8. 

81) Q. //. FL carm. libri V recensuit et es vetustis exempL edd. et commenL 
emendavit G. Wade. Lond. 1731. 8. 

82) Q. H. FL Lond. ap. L Brotherton et L ^'ourse 1736. 8. 

83) pHeudohnratiua in llarduini opp. yaria. Amsterd. 1733. F. Vergl. 
Oesner zu Od. II, 20. 

84) Klotzh vindiciae Horatianae. Lips, 1770. 8. Eiund. lect, Vemmnae. 
1h. e. a. Verf^l. auch Cromo, Colloqnium Horatii cum Klotzio in infcrnis. 
Lüneburg. 1784. 4. 

85) Ueb. Dorigb. (2. Ausg. 1780) n. Valart s. Kap. II. Anm. 7 n. 0. 
Siyry's Ansg. fährt den Titel: — Carmina cumAnnot. gallicia Lvd. Poi:ssixet 
DB StFRY. 11 Tom. Par. 1777. 8. 
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iev Griechen. lani'*) führte Lambiii's Text zurück, Obcrlln*')» 
Combe^®) und Baden ^^) verdienen wegen der beigegebenen hani« 
schriftlichen Vergleichungen Erwähnung, A z a r a's ^) Ausgabe empfiehlt 
sich mehr durch ihre äussere Gestalt, als durch iiinern Werth; Wetzet*^) 
druckte Benlley^s Text wörtlich ab, fügte aber einen brauchbaren Index 
hinzu, und VVakefield ^^) dehnte seine zügellose Conjectumlkritik 
auch auf nnsern Dichter aus. 

Seit der Mitte des vorigen Jahrhunderts hatte sich durch Erneftti 
die reale Erklärung geltend gemacht, womit Gesner und vorzüglich 
Heyne eine subjective verbanden, welche weniger Methode zeigte und 
weniger die Identität von Form und Inhalt und das Verhältniss der ein- 
zelnen Theile der Rede zu einander nachzuweisen suchte, als durch ein 
geralligps Aeussere und durch Popularität sich Freunde erwarb. Der 
erste Erklärer der Oden nach diesem Systeme war der schon erwähnte 
Jani, welcher neben grosser Gelehrsamkeit und tiefem Eindringen in 
die Realwisseuschaften einen Hang zu ästhetischen Expcctorationen kuod 
gibt, die Ausländer, zumal Peerlkamp, bei jeder Gelegenheil zu 
bespötteln pflegten. Mehr auf eine Auffassung des Gauzen wandte sich 
Wieland ^^) in den Episteln und Satiren, die er aber in ein oft lästig 
werdendes Raisonnement einhüllte. Objectiver gestalteten I5öttiger**) 
und der fast vergessene Ramler**) die Erklärung, welche den Grund 
zu der eigentlichen historischen und bessern ästhetischen legten, wäh- 
rend Mitscherlich ^®) als dankbarer Schüler Heyne's ganz dessen 
Grundsätze, nur mit mehr Rücksicht auf das Technische, in seinem 
Commcntare der Oden befolgte, dabei aber sich zu sehr der Ansicht 
hingab , als habe der Dichter nie Originalität gezeigt ^ sondern stets die 



86) Q, //. Ff, opp, rec.y varietate lect, pcrpclua annotatione illuslr. Cur. Daf, 
Liyi. II Tom, Ups, 1778. 82. 8. Edir. 2. ebend. 180». 

87) — carmina cvr. 1er, Iac, Orerlik, Arf;entor. 1788. 4. O. benutzte 
4 Codcl. 

88) — opp, mm var, lect. notis varior. et indiee locupht, cvra C, Comre, 
n roll. Lond. 1793. 4. 

89) ex opt, recenftionibus in U8, schol. cur, I. JiADKy, Acced. var, Ucit* 

e duobiis codd, regih, quorum recen»vm dedit Torq, Baden, flann. 1795. 8. 

90) — opp, Farwae typ, Bodon, 1791. F. Ausser Azarn arbeiteten an 
dieser Xu»^, Ennio (jiiir. Visconti, St. Artenga und C. Fea; Mitscb. 
legt derselben einen zu grossen Werth bei. 

91) ad eremplar Bentleii recud, curavit adiectis argumentis , notii crit, 

et iudicibus lo, Chr, Fr, ITetzel, Liegn, 1799. 8. 

92) — (juae svpersiint rec. et notulis instruxit Gilr, JVakrfield, Lond,. 1794. 
II Voll. 8. 

93) — Briefe, übersetzt mit bist. Einleitiinn^en ti. s. w. von C. M. Wib- 
LAi\D. Dessnii 1782. 8. und llor. Satiren . . . VVielaiid. Ebend. 178(i. H. 

94) Aii8<reM^ählte Oden und Lieder vom Horaz, beraiisj^eg. Ton J. H. J. 
Koppel. 1. Tbl. Brannsdiw. 1791. 8. Der 2. Tbeil d. W., welcber Od. lll. IV. 
und die Epodcn umfnsst, ist Ton C. A. Böttiger gearbeitet nnd ebcud. 1793 
erschienen. Koppen^s Conimeiitar hat sehr wenig Werth. 

95) llorazen's Oden, übers, u. mit Aninerk. begleitet von K. W. Ramlbb. 
2 Thfe. Lpz. 1800. 8. 2. Ausg. ebend. 1818. 

96) Q. H. FL opp. illustravit Cur, Güil, Mjtscherlich. llTom, Lips. 1800.8. 
Nur die Oden erschienen. 
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Griecben nachgeahmt. Seine Erklärungen machte D ö r i n g ^^) den Scbfi- 
lern populär und Preiss^^) übersetzte sie fast wörtlich in^a Deutsche, 
ebenso Ernesli^^); Ileindorf ^^^) dagegen bearbeitete die Satiren 
zwar origineller, aber einseilig am Einzelnen festhaltend. Loreye^^^) 
bemöhte sich, die Gcdankenfolge der Oden aufzuGoden, ebenso Uaber- 
feld*®*) in der Erklärung der Briefe. 

In diesem Zeiträume war die Erklärung überwiegender betrieben 
worden, während man sich in dem folgenden mehr der tirilik zuwandte. 
Prädico w'^') verunstaltete freilieb durch seine abentheuerlichen Con* 
jecturen den Text des H. ganz und gar, Fea^^^) dagegen gebührt die 
Anerkennung, wenigstens eine bedeutende Anzahl Manuscripte vergli- 
chen zu haben, wenn er sie auch nicht zu benutzen verstand, und mei* 
stenlheils in der Auswahl der Lesearten sich für die ,, schlechtesten*' 
entschied. Vanderbourg ^^^), mehr als Erklärer und Uebersetzer 
za rühmen, verdient in gleicher Weise genannt zu werden, nur dass 
er der iectio ciifgaia folgte, ebenso Hunler^^®); Jäck*^*^) dagegen 
und Pottier^^**) wussten nicht einmal ihre Handschriften zu verglei- 
chen. Die brauchbarste, sich am meisten an dieselben anschliessende 
Recension lieferte der auch um die Auslea;ung verdiente J. Ch. Jahn ^^^), 
welcher in den ersten Ausgg. zumal Fea's, in der 3. aber Orelli^s 



97) Q. n. Fl. opp, recenauU et illiistr, Fn. Guil, Dokrikg, U Voll. Li/it. 
1800. 1824. 8. 4. Aiis;^. ebend. 1829. Der ernte Hand wurde Ton 6. Regel 
nm (gearbeitet 1839. Ein vun Döring sdlbst besorgter Auszug erschien ebend. 
1830. 8. 

98) lloraiins' Werlie [1. u. 2. Buch] , übers, a. erld. von K. F. Pbbiss. 
4 Thie. Leipz. 1805. 

99) — - Oden, erklärt von J. H. M. Ebnbsti. Leipz. 1808. 8. 

100) — Satiren, erld. v. L. F. Hetüidorf. Breslau 1S15. 8. Neu bearb. 
Ton K. F. Wu8TEMA\?i. Nelist einer Abhaiidl. von C. G. Zumpt über das Le- 
ben des H. lind die Zeitfolge seiner Gedichte. Leipz. 1843. 8. 

101) Coninicntar über die Oden des llor. von J. Loreyb. Rastadt 1814. 8. 

102) Vorlesnngon üb. d. klass. Dichter Roms von J. F. Haberfeld. 3. u. 
4. Tbl. Lpz. 1800. 8. 

103) Q. /I. Fl. opp. 9uin sumptibus restitui . . . cur. L Cur. Godofr, Prje' 
DicoH'. Fiteber g» 1806. 8. 

104) ad codd. m»«. . . . plurimis in locia emendavit notisqtie illuHravU 

C. Fea. II VolK Hom. 1811. 8. In Deutschland heransgeg. u. mit Anmerk. 
Tersehen von F. H. Bot he (2 Thic. Heidelb. 1820). Textabdrucke : Hild- 
bur^hausen 1830. 12. Leipzig, Tanchtiitz 1833. 12. 

105) — carwi. libri V. Ad fidem Will rnns. Paris, recens.^ notii illuitr, et 
galliein versibu» reddidit C. VhiSDEnnovRG. III Tom, Par. 1812. 8. Benutzt wor- 
den 13 pariser nnd vatikanische Codd., und wenigstens besser verglichen, als 
Ton Fea und Pottier. 

106) — opp. Ad lertionea prohatiores diligenter emendata . . . Cura lo. HvK^ 
TER. II Tom, Cupri Tifanonim 1813. 8. 

107) ad fidem VI codd. ... ed. Ioach, H. Iaeck. Vinar, 1821. Zur 

Grundlage dient Fea^s Text. 

108) rec. tt emendavit F. G. Pottier. Paris. 1828. 8. Verglichen v??) 

wurden 23 franz. Manusrrip'e. 

109) Texhtm nd opt, Uhr, fidem recenftwt el adnot. imtfruxit lo. Chr. 

Jahn. Ups. 1824 n. 1834. 8. Die 3. Ausg. (ohne Anmfrk.) erschien 1847, eine 
Selbstrecension nebst einer Beurtheiinng der Ausg. von Süpfle (Aura. 118.) 
verfaMte Jahn wenige Wochen vor seinem Tode; s. Jahrb. L. S. 197 ff. 



XLVI Einleilang. 

Codd. za Grande legte. Allein noch vor dem Erscheinen der xnletzt 
genannten Edition erldärte P. Hofman Peerlkamp^^^) einen gt*osften 
Tbeil der Oden — einige ganz, andere (heilweise — fiir unäcbt, in« 
dem er von der Voraussetzung ausging, dass dieselben sowol doreh 
Interpolationen von Mavortius, als auch durch die schon früher häafig 
statl gehabte Nachahmung die jetzige Gestalt erhallen hätten. Gegner 
fand er überall, Vertbeldiger nirgends; wenn er gleich durch seine 
negative Kritik einestheils die objeclive ästhetische Erklärung hervor- 
rief, welche die Oden in ihre Theile zergliedert und die Identitäl von 
Form und Inhalt aufzeigt, anderntheils aber ein fesleres Anschliessen 
an die Codd. veranlasste. Zunächst versuchte Lübker^^^) die erstere 
zu begründen, was ihm auch glücklich gelang, nur dass er zu oft aus- 
schweifte. Dünlzer^^^) dagegen gab zwar zu den Satiren und Brie- 
fen treffliche historische Bemerkungen, verlor sich aber in den Oden 
zu sehr in symbolische Spielereien , die er jedoch später wieder zurück- 
nahm. Um die Kritik der Satiren machte sich Kirchner ^^^) durch 
die seiner Uebersetzung beigegebene erste vollständige Variantensamm- 
lung verdient, Th. Schmid ^^^) erklärte meist nach Heiudorfs Plane 
die Briefe, ebenso Hocheder *^^), doch Letzlerer mit weniger Glück, 
während L. S. Obbarius^^^) nicht nur durch Zusammenstellung aller 
frühern Erläqlerungen die Interpretation, sondern auch durch Verglei- 
ehung vorher nicht benutzter Codd. die Kritik derselben förderte. 

Alle vorhandenen Tcxtesreceusioncn übertrifft die von AI ein e- 
ke^^^), welcher zwar dann und wann etwas subjectiv verfuhr, aber 
schon durch das oben erwähnte Strophengesetz der Kritik eine festere 
Basis gab. Neues Material bot Job. Casp. Orelli^^^), der, seiner 

110) Q.H, Fl, carmina recens, P, HoFaiJiv Pkerlkamp, HarLlSZ^.S, Eine 
2. Ausg. wird erwartet. Vergl. ausser den Recent>ionen von Bernharrfy 
(Jahrl»1i. f. wi^senschiiftl. Krit. 1835. S. 737 ff.) und S. Obliarins ^JJahrb. 
\V1I. S. 355 ff.) znmal folgende Abhandlungen: G. H. Moser! epist. r.ritica 
... de renensione (j. Hör. Fl. carmiqnm Peerlkampiana. Dordrnci 1835. 8. 
Petri Rossrhae vindic. Horat. adirersum censurain a Peerllcamp. nuper 
editani. Dayentr. 1836. 8. A. G. Rein, Disputat. de «studio human, etc. part. 
XXVIII. Gerae 1835. C. A br. Eich s tad i i paradox. Horat. VI. et VII. spe- 
riinen. len. 1836. 1837. 4. Wisi:, Quaest Horat. Iit>. VI. VII. VIII. Rintel. 
1836... 1838. 4. Teuf fei, „Hofni. Peerlk. u. s. Bestrciter'< in d. Jahrb. f. 
die Gejrpnwart 1843. S. 205. 

111) Commentar zu Horaz's Oden Buch f.. .111. Von Dr. Fr. Lübkbb. 
Schlesw. 1841. 8. 

112) lieber Duntzer s. oben S. T am Ende. 

113) Horaz's Satiren. Kritisch berichtigt, übersetzt und erläutert YOil 
C. Kirchner. 1. Tbl. Stralsund 1829. 4. 

114) _ Episteln, erklärt von Th. Schmid. 2 Thie. Halberst. 1828. 8. 
115) , f. Gymnasien bearbeitet v. Frz. t. Paula Hochedbr. 2 ThIe. 

Regensb. 1830 f. 8. 

116) Q. H, Fl. Kpistolaff commentarüs uberrimis instructas edidit S, Obbj- 
Bius, II Tom, Lips, 1837... 47. 8. Bis jetzt das 1. Buch erschienen. 

117) — Recognovit A, Meikkke, Ed, stereat. BeroL 1834. 8. 

118) — Jtecensiiit lo, Casp, Orelltüs. Addita varletale lect. edd. Bern, HL 
Sanffall, et Turicenuls ac familiaris interpretatio, II Fall, Turici 1837. 8. Die 
2. Ausg. 1843 f. Die editio minor erschien 1838 u. 1844. Orelli's novo ana- 
lecta Horatiana in carm. libro» L IL III, im Index schol. acad. Taric. aest. IM- 
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ErkliniDg gar nicht zn gedenken , durch d!e Vergleichung der «ältesten 
vorhandenen Codd. auf ein sicheres, bei der Texlesrecognition zo be- 
folgendes Prinzip hinwies, welches freilich noch nicht in seinem vollen 
Blasse erkannt und gewürdigt wurde. Denn Dillenburger^s ^^*) Aus- 
gabe ist nur Für Schulen bestimmt, und die grosse Anzahl erschienener 
QnflBstioncs ^^^) behandeln nur einzelne Stellen nach dem alten Stand- 
punkte. 

Diese Textesgeschichte zeigt deutlich, dass man bei Feststellut^g 
der Lesearten entweder den von Mavorlius interpnlirten Handschriften 
ohne Weiteres folgte und wo die Kritik nicht ausreichte, zn einer 
künstlichen Erklärung seine Zuflucht nahm, oder dass man sich einer 
willkürlichen Conjecturalkritik hingab. Um ein anderes System, wenig- 
stens für die Oden, aufstellen zu können, haben wir die oben aufgewor- 
fene Frage zu beantworten, ob wirklich alle Codd. aus der Recension 
des genannten Consuls stammen. Die von demselben durchgesehenen 
haben die Ausleger bestochen, indem sie durch ihre scheinbare Correct- 
heit und Verständlichkeit die Ansicht hervorriefen, als sei H. weit 

war trots aller angewnndtpn Muhe nicht xii bekommen. Einen fast lincbfttäb- 
Jfclien Textesa lidruclc von Orelli's Kecension gab C. Fa. Supflb {Hör. opp. ad 
opt. Ubr.fidem etc. Ihidetb, 1846). 

119) — opp. omn. Becognovii ei commentariis in vsvm schal. instruxU Guil, 
DlLLKSBUnGER. Boiin, 1844. 8. 

120) Die Quaestinnes sind in den Anmerkungen d. Ausg. an den betref- 
fenden Stellen erwähnt worden. Von Ausgaben, welche uns entweder nicht 
zu Gesicht gekommen sind, oder die zur Kritik und Erklärung des Dichters 
nichts beigetragen haben, nennen wir: Flor, opp, rec C. Zell, II Foll. Stuttff. 
1821. 8. ihr. opp. Rd, DuiiquEr. II Voll. Par. 1825. 8. Nor. opp. cum var. 
lect.^ argumenth^ not. vett. ac nov. cvra Lriuairk. 111 Voll. Par. 182Ü. 8. Ueb. 
Täte*« tloratins restifutus, welcher Ren tl ey's Text gibt, s. oben I. Anm. 27. 
Q. Hör. Fl. opp.^ ffvae j»m»« vnrr. noti» illnnfr. Tn, Hvkrttr. Vol. I. Par. 1884. 8, 
Den Commentnr des «weiten Theils (183(i unter J. P. Cha rpent ier's Namen 
erschienen) sollen Deutsche ^rearbeitet haben. Hör. opp. lyr. annotatione alio^ 
mm et su/s perpetnn ven». Germanica inserta et ob»9, aathet, illustrnvit j4lb» 
MucwAn. Grate. 1835. (Ganz schlecht nach Repert. 1835. Vi. 8. 142.) Hör. 
opp» roUatis edit. opt. ed. Am An. Par. 1838. Ecloftne Horat. Par» I. Cnrmina 
prope omnia continen». Addita eftt familiaris interpretatio quam ex adnott. Mitneh.^ 
Doer., Obbarü alinrvm exrerp*it T. K. Arnold. Lond. 1843 12. Hör. opp. Rd, 
novo. Heilbr. 1844i. 12. Ueb. Rraunhard's Aus;;, s. Anm. 10. Sehr ij^ernhmt 
werden auch die Rxcurse über die Weinbehandlung, den Seidenbau 
der Alten und über das Leben des Maccnas zu Q. //. Fl. poemnta. Textum 
ad praefttentiaaimafi edd. recofrn. et perpetua lect. vnriefate nee non VV. DP, ron^ 
iecltiris intttructiim vrohß:omi'4,iig et excurfi. ornavil C. Asrnoy. New - York \SZO. S. 
Vgl. J Jahrb. IV. S. 253. Ein fruter Text befindet sich auch im Corpus poet. 
lat. ed. G. E Weber (Francof. 1832) S. 191 iT. Die neuesten Ausgaben sind: 
Q. Hör. Fl. opp, ad opt. librr, fidem casiifi^nta et brevi annot. instritcta. H Voll. 
jimftteL 1847. 12. Q. Hör. Ft. reccn^. et variorum suiaqve not ig illtistravit L, Qvi- 
CHRRAT. Par. 1847. 12. 9- ^''"*' ^'- *^PP* omnia. Oxon. 1847. 12. — Die vie- 
len Schriften über die A. P. und die Uebersetzungen konnten in dieser kurzen 
Uebersirht nicht berücksichtigt werden. V^l. üb die erstem Kap. II. Anm. 59. 
und über die letztern Jnni, Mitscherlich, die Rrl. Wpontina a. a. O. und. 
speciell über die deutschen unsere liternrhisforische F^inleitung zu .,Horaz* 
Werke. In metrischen Uebprsetj5iinjren ausgewählt." (Rerl. 1847) S. V ff. Ueb. 
die ästhetische Kritik der horazisrhen Gediehte durch Teuf fei u. s. w. ist 
schon oben Kap. II. gehandelt worden. 
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weoigef corrupt als andere römisclie Dichter auf uns gekommen. Allew 
obgleich das Geschäft der Revisoren von Abschriften nur in der Verbes- 
serung der Orthographie, Interpunktion, theilweisen Trennung de^ svr 
sammengeschriebenen Worte von einander u. s. w. bestand, so niuf 
man doch dabei bedenken, dass die ältesten Abschreiber so febleriudt 
copirten, dass die Durchseher ganze Stellen umzuändern genöüiigi 
waren ^^^). Dergleichen revidirte Manuscripte wurden nicht nur tbeoe* 
rer bezahlt, sondern auch häufiger vervieirältigt ^^^). Trotzdem bat 
uns die Zeit einen Horazcodex auilewahrt , äer sicherlich nicht aus der 
oben erwähnten Recension geflossen ist — nämlich den von Orelli zu- 
erst verglichenen Berner (N. 363. 4.) des achten Jahrhunderts. In 
Vergleichung mit andern erscheint derselbe 1) in den Lesearten abwei- 
chender, 2) corrupter, indem nicht nur die einzelnen Worte oft Miss- 
gestaltungen erfahren haben und zumal mit andern verschmolzen worden 
sind, sondern auch Strophen und ganze Gedichte fehlen; und 3) findet 
sich in ihm eine andere — nach metrischen Rücksichten veranstaltete — 
Ordnung, welche in den übrigen bis jetzt verglichenen Codd. nicht statt 
hat ^^^). Allein auch äusserlich lässt sich nachweisen, dass er aus einer 
andern Quelle abgeleitet ist. Derselbe ist nämlich, wie aus mehreren 
celtiscben Glossen erhellt, in Schottland geschrieben^'^). Die Missio- 
nen nitch den britischen Inseln aber begannen im J. 596 durch Grego- 
rius I. ^^^), welche Anlegungen von Hiöslern und Schulen zur Folge 
hallen , und im 7. Jahrhunderte lieferte schon das Bisthum Canterbury 
Lehrer für alle übrigen Bildungsanstalten. Allein der Erzbischof Theo- 
dor ^''^^), ein geborner Grieche aus Tarsus, sah sich genöthigt, bei dem 

121) Am genauesten handelt von den Vorscliriften der Revisoren Cassio- 
dor (Var. VII, 11.); ▼gl* Olleris, Cassiodore, conservateiir des livres de 
Tanliqnit^ lat. Par. 1841. 8. Die meisten Schreilier älterer Zeit waren Sc?a- 
▼en, welche wenig Flei«is auf ihre Arbeit verwandten , so dass die Codd. cor- 
rupt wurden und corrigirt werden mussten; s. Cic. ad Qninct. frat. lll, 6: 
de latinis vero, quo we vertam nescio: Ua mendoae acribuntur et venevnt. Ad Atiic. 
\lli , 23, 2: sunt enim effecta, ut vidiHi, tantum librariorum menda tollunivr, 
Martini. II, 8. Mit mehr Genauigkeit schrieben die Mönche, zumal im 9. bis 
12. Jahrhunderte; s. Heeren, Geschichte der class. Literat, im Mittelalter 
1. S. 194 AT. 

122) Fronto (Epp. ad M. Cas. 1,6. S. 15. ed. Rom. II, 1. S. 46. Nieb.): 
Coniigisse quid tale M, Porcio aut Q. Ennio aut C. Gracchio ant Titio poetae? 
quid? Scipioni aut J^umidico, quid? M, TuUio tale canu venit? Quorum libri 
pretio^iores habenlur et summam ^loriam retinent^ ai sunt [^descripti a] Lampadione 
aut Staberio aut [4>ae] vi[o'] auL [7Vrone] aut Aelio [aut Stabiüo'] aut Attico aut 
I>lepote, Mea oratio exlabit M. Caesaris manu ncrifita. Vgl. über die von Fronto 
genannten Grammatiker Sueton de gramm. 2. 5. 13. und üb. Lampadius Gell. 
XVm, 5. Vgl. üb. die Correctoren Anm. 121. u. Jahn zu Pers. S. CLXXiVf. 

123) Eine Beschreibung d. Cod. gab Orelli (Vorrede zu Ilor. I. S. V.}, 
an weither Ferd. Hauthal (JJahrb. XXII. S. 338.) mancherlei aussetzte. 
Die genaueste Vergleichung desselben ist unstreitig die von C. W. Müller 
hei Orelli II. S. 811., welcher eine grosse Anzahl Blätter durchgezeichnet 
hat. so dass die von Hauthal (Codex Heinianus S. 14.) gerügten „Nachläs- 
sigkeiten** meistens grundlos sind. 

124) Z. B.: muoralach i. e. bufo. S. Orelli a. a. 0. 

125) Beda bist, eccles. 1, 23. 

126) Beda 1. 1. IV, 1. 2. 
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faBgel an Bucbern eine belräcblliche Anzahl ans Rom kommen zu las- 
eo) und kurze Zeit darauf reisle Benedict, Abt zu Wirmutb in 
forihnmberiand , um Bücher zn kaufen, fünfmal dahin, und brachte 
«Bai auf seiner vierten Reise eine grosse Menge Schriften ans allen 
Zweigen der Literatur mit ^^'). Damals kam sicherlich auch ein Horaz- 
Index in jene Gegenden Europas, und zwar ein solcher, welcher die 
leeension des Mavortius nicht enthielt; denn man verkaufte in ein 
4iod, wo die Literatur erst im Entstehen war, gewiss keine revidirten 
laadscbriften , sondern corrupte, welche weniger Werth hatten ^^). 
Lot einer solchen verdorbenen floss unser Codex — mag ihn Volc- 
reebt oder ein Anderer geschrieben haben **^) — ; Alcuin aber, 
on dessen Hand der angebundene Servius sein soll, schrieb ihn wol 
iebt selbst, sondern dieser scheint den Dichter erst in Deutschland und 
Frankreich kennen gelernt zu haben, zuerst vielleicht durch das in 
>*rage stehende Exemplar. Denn nach dem schon oben Bemerkten be- 
ind sich in der von ihm besungenen Bibliothek Egbert^s kein Horaz- 
ianascript; und als er sich, schon im Greisenalter, in das Kloster zu 
Toars zurückgezogen hatte und die Jünglinge in der Grammatik unter- 
*iebtete| schrieb er an Carl d. Grossen; ,,es fehle daselbst sehr an 
tncbem, zumal vermisse er diejenigen, welche er durch die Fürsorge 
eines trcfllichen Lehrers kennen gelernt habe ; er möge datier einige 
löge Männer nuch Britannien senden, um daselbst Bücher zu kaufen 
nd die Blomeu Britanniens nach Tours zu verpflanzen, damit ihr 
iVehlgernch auch die Hallen seines Klosters erfülle*' ^^^). Carl, ent- 
pracb dem Wunsche seines gelehrten Freundes und da bereits uacb 
ieda^s Tode das Licht der Wissenschaften in England nllmählig wieder 
rioseh, so wurde eine grosse Anzahl Codd. nndi Frankreich verkauft,^ 
nd im 9. Jahrb. hörten sogar die Schulen und Klöster dort ganz auf ^^^)« 
IiUer diesen Büchern mag auch unser Manuscript gewesen sein, wek 
hes ab Grundlage des Textes der Oden^ Epoden und Ars poetica so lange 
lienenmuss, bis man ein älteres nicht in terpolirles gefunden hat. Die 
kosleger bähen dasselbe freilich fast ganz unbeachtet gelassen^ nur 
^relli und Haut hal machen eine Ausnalinie, Düntzer und der sonst 
vortreiTliche Kirchner erklären es geradezu für ,,sclHecht'' ^'^X 
ireil sie nicht bedachten, dass die ältesten Abschreiber fehlerhafler copir« 



127) Beda hMt. alibat. Wermiith. Opfr. I. S. 295: innumemhitem ttbrontm 
wmit generiH copiam apportnvit. Auf den andern vier Reisen soll Benedict nur 
•fstKclie Seliriften g:e1(auft: haben ; s. Beila a. a. 0. 

128) Vgl. die Stelle des Fronto Anm. 122. 

129) Nach Häuf ha I a. a. O. schrieb dfesen Coif. ein schottrscher Mönch 
'olebrecht, weH mrh ant E^nde desselben die Worte befinden stillen? 
*rübatio pennae Volcbrecht, Nach Müller (bri Kirchner, Quaest. rot. p. 9.) 
at Ihn entweder Aleuin besessen oder selbst copfrt, oder er wnrde ans 
essen Exemplare abtreschrfeben. Nach Ep. 38. (Op. I. S. &2. ed. Frohen.) 
ebrieb derselbe allerdings fleissig ab, aber dass nuser Maanscript von sei- 
er Hand sei, bezweirdt Ktrchner mit Recht. Vi;l. d. Nachträge zu uns. Ausg. 

Id») Aicuini ep. I. 1. 
131) Heeren 1. S. 167. 
' laS) Däntzer V. ». 148. Kirchner 1. 1. 

d 
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teo I als die des 10. . • . 13. Jahrhunderts ^'^). Eia Analogon isl dak 
von A. Maio aurgefundene und von C. F. Hermann ^^^) gewürdigte 
Fragment eines Cod. des Juvenal, welches dem 3. oder 4. Jabrhonderta 
angehört und ebenfalls trotz seiner Fehler als Grandlage des Textes der 
in ihfli enthaltenen 14. und 15. Satire gelten muss. üebrigeas atebea 
die Lesearten des Berner Horaz-Manuscriptes nicht so vereiniek da, 
als man beim ersten Anblick desselben glaubt. Denn mehrere werde» 
sowol durch die Berner Codices b c (des 10. Jahrb.) und den Zärieher 
(T), als auch durch die bei Pottier mit 2. 7. 8. bezeichneteo besil- 
tigt, welche aus Manuscripten geflossen sind, in denen die ältere Reeen* 
sion nach der des Mavortius corrigirt worden ist ^'^). Wir haben dem- 
nach drei Familien der altern Oden-Handschririen: die erste bildet 
der alte Berner (B) ; die zweite (die stärkste) die Recension des Mavor- 



133) S. oben Anm. 121. , zamal die das. aiigef. Stelle des Martial : Si qua 
Mebuntur charth tibi, lector, in istia Sive obscura nimi» aive laiina parvm^ rio» 
meu8 est erfr; noatit librarius tHis, Dum proper at versus aimnmerare tibi, 

134) Disp. de codd. l«Tenalis recte aestimaadia in dem Göttinger Lact.-Cat 
des Soniniersemesters 1847. 4. 

135) Ueber die Berner Codd. 6 e d. i. N. 21. u. 542. s. Orelli a. a. 0. 
»nd Hauthal in Seebod. Arch. f. Phil. 1829. S. 221. Von dem Züricher 
besitzt der Vater des Heraasg. eine Ton dem Herrn Generalsnp. Baeh in 
OhrdruiF gefertigte Collation, welche zuweilen zur Berichtigung der Oreili- 
schen angeführt worden ist. Von den Pariser Mannscripten mögen einige 
geradezu zu der Familie des ältesten Berner zu rechnen sein, allein leider 
hat es Niemand der Muhe werth gehalten, dieselben genau an collationiren. 
Yanderbonrg (I. S. 391.) bemerkt über Cod. 7971. (d. i. B oder bei Pet- 
t i e r 2.) : Malgre la r^vision , ce Ms. offre encore bien des fautes , surtovt lian» la 
division eu la reunion des mois et de leurs parties, mais H n'en est pas moins tres 
pretieuxetc. Vgl. hiermit das S.XXX VIII. Bemerkte. Ebendersplbe (S. 490.) sagt 
über Cod. 7975. (im 11. Jabrh. geschrieben; d. i. y, bei Pott. 7.): »««r habe 
an manchen Stellen zwei, an manchen drei Hnnde bemerkt, von welchen eine 
die Lesearten des Cod. B, die andern die der Mannsciipte /4 (7900, 1 bei P.), 
C (8072, 5 bei P.) und E (7972, 3 bei P., a. Anm. 38.), sämmtlirh ans dem 
10. Jahrb. und aus MaTortius' Heeension geflossen, Terriethen.'* Ueber Cod. 
7976. (d. 12. Jahrb., d. i. H , bei P. 8) schreibt Ebenderselbe: Je n'ai cru re- 
marquer qu' une seule main dans le texte qui ne paroit point avoir subi de reoi- 
t/en. ... Des' fatties ffressieres et fttsez frequentes decelent Vignorancc de Vemcien 
scribe, mais de bonnes le^ons annoncent^ qii*il a d-ä puiser dans une bonne source. 
Diesci« Mannscript stimmt stets mit dem ältesten Hemer überein. Um so nn- 
verzeihlicher ist das Verfahren Vanderboorg's , der es laut seines eigenen Ge- 
ständnisses nach Pulman's nnd Valart^s Manier, d. h. nachlässig Terglichen 
hat. Ueberhanpt ist zu beklagen , dass die Collationen V a n d e r b o u i g*s mid 
Pottier's sich an sehr vielen Stellen widersprechen, weil der eine die Lese- 
arten der ersten Hand, der andere die der zweiten, d. h. verbessernden, an- 
fuhrt. Daher konnten wir nuf die erwähnten Codd. bei der Textesrecensioa 
enr keine Rucksirht nehmen. Früher sollte der Cod. lilandimus antiqvissimus 
lies Cruquius (g. Anm. 12. 56) eine andere Recension enthalten; allein nach 
den sehr seltenen Anführungen desselben kann hierin nichts entschiede» wer- 
den. Im ersten Buche der Oden z. B wird er nur 7 mal, im dritten gar nur 
3 mal namhaft gemacht; an den andern Stellen schreibt Cruqnins stets anti" 
qui mci Blandinii oder ähnlich. Der Graevianus cod., nach Obbarius (Zeitschr. 
f. Alterth. 1840. N. 6.) der von Combe mit >^ bezeichnete (N. 2725 des bri- 
tischen Museum«), stimmt mit der Recension des Mavortius durchaus übereifl» 
zumal mit dem Codex Lcldentit bei Bentlei (Kirchner S» 36.)^ 
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tiof, sa welcher nicht nur die Codd. gehören, welche die obige Inschrift 
am Ende haben, sondern überhaupt alle, die die lectio vulgata geben; 
Mi4 die dritte sind die ans den beiden vorhergenannten zusammengesetz* 
Um Mannscripte, sogenannte ,,revidirte^^ Mehrere Familien bilden 
aber wieder die nenern Handschriften des 14. und 15. Jahrhunderts, 
welche theilweise sich an die ällern, zumal an Mavortius^ Recensioni 
anscbliessen , theilweise Verbesserungen enthalten, die Unterrichts- 
swecke Tcranlasst haben, theilweise aber auch ganz verdorben sind, 
iMioch auf andere Art als die alten ^'^). Hierher gehören zumal die in 
llaliett' geschriebenen. Die ganze Classe der nenern Manuscripte kommt 
natSrIich bei der Constituining des Textes gar nicht in Betracht, ebenso 
kann die zweite und dritte Familie der SItern — mehr noch die letztere 
— ' nur als Aushilfe dienen, wenn in dem ältesten Codex der ersten, in 
dem ältesten Bemer, Gedichte oder Strophen ganz fehlen ^^0« Dieser 
aber bildet das Fundament der horazischen Kritik, wenn sich gleich 
nicht verkennen lässt , dass er auch nicht ganz frei von Interpolationen 
und Fehlern ist, die vor Mavortius in den ersten Jahrhunderten nach 
Christo sich eingeschlichen haben — wir rechnen hierher die EinschaU 
lang von Od. III, 11, 17. ..20. IV, 4, 18. ..22. und den Ausfall 
zwtitr Verse in Od. IV, 8. Daher war es unsere Aufgabe, dessen 
Lesearten an jedem Orte aufzunehmen , es sei denn , dass dieselben mit 
dem horazischen Sprachgebrauche im Widerspruche ständen ; wo aber 
Gedichte u. s. w. fehlten, so sahen wir uns genöthigt, zu den Codd. b 
vnd T nnsere Zuflucht zu nehmen , Conjecturen dagegen sind mit Aus- 
nahme von Epod. IV, 8. und IX, 17. dem Texte nicht einverleibt 
worden. 

Die dem Texte beigefügten Erklärungen sind nicht für Gelehrte ge* 
schrieben, sondern sollen auf ein tieferes Studium vorbereiten und an- 
regen« Die Grammatik glaubten wir in den Hintergrund stellen zu müs- 
sen , da die erste Bedingung der Interpretation eines Gedichtes in der 
Auffassung desselben als ein vollendetes Ganzes besieht, und da die 
boraziscben Oden als Kinder der Zeit auch aus dem Gesichtspunkte der 
augusteischen Periode und der Privatverhältuisse des Dichters auszulegen 
sind. Daher haben wir uns bemüht, zuerst die Abfassungszeit 



136) Unter die Correctoren, welche Srhulzweclte Teraiilassten , rechnen 
wir z. B. Od. I, 4, 8: vifiU (das wahrscheinlich schon von Mavortiiis herrnhrr» 
aber in neuern Codd. durchaus lierrschend ist), das. V. 16: fabulaeque inane». 
13, 16: Quanta parte. 37, 4: temjwn erit u. s. w. Die in Italien g^eschrielienen 
Codd., z. B. der 2. Dresdner (D. 13S., s. Kirchner S. 18.), der 2. Woifen- 
buttler (Cod. Heimst. 3:^3., s. Kirchn. S. 31.), der 4. Lcipzi^^er (Rep. I. 4. 
40., s. I. I. S. 41.) n. a. zeichnen sich schon durch ihre Orthographie (mihi 
statt mihi^ nichil st. nihil, knra st. ora u. s. w.) aus. Die ältesten Ausj^g., zu- 
mal die Venetianer fon 1479 und die Florentiner von 1482, flössen aus der- 
gleichen Mannscripten, welche deshalb wenig oder gar nichts zur Textesver- 
besserung beitragen; s. Anm. 40. Ki r ch ne r a. a. 0. S. 57. Anm. 6. 

137) Die Aufeinanderfolge der Oden und Epoden, welche, wie bemerkt 
wnrde, sehr von der gewöhnlichen abweicht, gibt Orelli (1. S. 5.) an, Mül- 
ler und llauthal dagegen haben dieselbe berichtigt. Der Ausfall einzelner 
Verse ist tod uns stets bemerkt wordeo. 

d* 
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eines jeden Gedichtes genau zu bestimmen und die Gedankenfolge 
sowol im Allgemeinen darzulegen als auch, wenn die Auffindung der- 
selben mit grössern Schwierigkeiten verbunden war, der einzelnen 
Strophen zu einander. Die Worterklärungen sind zum Theii aneh von 
andern Erklarern entlehnt. Ueberbaupt war es unsere Absieht nicht, 
Neues zu geben, sondern das Alle für unsere Zwecke zu verarbei- 
ten»«). 

Von einem gleichen Gesichtspunkle gingen wir in der Ausarbeitung 
der historischen Einleitung aus, welche dem Leser, sei er Gymnasiast 
oder Studirender oder gebildeter Laie, eine Zusammenstellung des bis- 
her über Horaz' Leben, Poesie n. s. w. Geschriebenen geben soll. Das 
dritte Kapitel derselben mag vielleicht auch den Philologen von Fach 
nicht ohne Interesse sein, ob ich gleich nicht leugnen kann, dass es 
nur Andeutungen enthält, welche ich später genauer auszuführen 
und tiefer zu begründen gesonnen bin — in der Vorrede zu einer Tex- 
tesausgabe, worin ich auch meine Ansicht über die Handschriflenf.'rmilien 
der Satiren und Briefe mittbeilcn werde. Bevor ich aber dieses mit 
einem bedeutenden Kostenaufwande %'erbundene Unternehmen ausführen 
kann, müssen sieh meine zeither äusserst traurigen Verhältnisse ändern, 
in die ich unverschuldet, d. h. durch Intrigue geralben bin. Hoffnung 
gibt mir der auch in meinem Vaterlande errungene Sieg der Freiheit 
und des Rechtes über die Adelsherrschaft und die Willkür. 



138) Leider konnten wir melirere Abliandlnngen über eincelne Stellen 
trotz aller nngewandien IVIulie niclit erhalten. Einiges, z. B. \on Lind an 
(t. zn Od. I, 13.), ist bloss als Ciiriosnm angeführt worden, jedoch ohne 
scharfe Polemik. Der Leser sollte nur kennen lernen, was man Alles an 
Ilornz zn ronrhen fahi«* gewesen ist. Monich*s n. A. Ansichten, welche 
«ine weitläuftif^e Vorerklarnng nöthig fccmacht hätten, sind mit wenigen 
Ausnahmen ganz unberücksichtigt geblieben. 

Rudolstadt, am Ostcrmorgen 1848. 

Theodor Obbarlois. 



LIII 



Erklärung der kritischen Zeichen. 



A d. i. Codex Grävianas (selten angerührt, s« Kap. III. Aom. 135.) 

B Erster Berner Codex N. 363. (s. das. Anm. 123.) 

6 Zweiler Berner Cod. N. 21. (s. das. Anm. 135.) 

edd, vetL d. i. lectio vulgala sowol vor als nach Lambin bis auf Benlley. 

F A. i. Fea's Text (s. das. Anm. 135.) 

/ labn's Text, im 1. und 2. Buche nach der zweiten Aus- 
gabe, dagegen im 3. u. s. w. nach der dritten, wo auch 
der Buchstabe stets nach Anführung von Meineke und 
Orelli steht (s. das. Anm. 109.) 

M Meineke*s Text (s. das. Anm. 117.) 

Or.-- Orelli's Text (s. das. Anm. 118.) 

S — < — Sangaller Cod. N. P. 10. (selten angeführt, s. Anm. 118.) 

T — — Züricher Cod. N. C. 154. (s. Anm. 135.) 

[] — — für unächt erklärt. 

Oie übrigen Abkürzungen von Namen der Erklärer oder auch 

von andern Worten, z. B. de f. (defendit), om. (omittit) u« s* w* 

werden wol verständlich sein* 
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^. HORATII FLACCI 

C A R M I N U M 



LIBER PRIHUS. 



JUaecenas atavis edil(f regibos, 

et praesidinm et dulce decas meam. 

le I. j4d Maeeenatem edd. 3 ... 5 [] Peerlk. et ▼. 7. 6. 8. ord. — 



L Dieses Gedicht ▼erfasste Ho- 
i J. 7S2 (nach Andern l^H p. U. 
i welchem er dem C. Cilnioa 
im ms die ersten drei Bächer der 
tbetiendete. Dmher schildert 
ehier nach einer kurzen Anrede, 
I dms zwischen ihm und dem 
M stmttfindende Verhiltniss be- 
[V, 1. 2.) die ▼erschiedenen Be- 
gungen und Liebhabereien dec 
I snerst die der Vornehmen, 
I Bach Ruhm (&.) , £hrenstellen 
omd Reichtham (9. 10.) stre- 
lamn die der mittleren und un- 
Tlmssen , des Landmanns (11 — 
t'nd Schiffers oder Kaufmanns 
.8), endlich die solcher, wel- 
■e Rücksicht auf eine bestimmte 

entweder an einem müssigen, 
em Genüsse ergebenen Leben 
ES.) oder an dem Kriege und 
igd Gefallen finden (23 — 27). 
D Sänger erfreut die Dichtkunst 
(28 ff.), doch überglücklich 
r sich fühlen, wenn nicht nur 
sen sein Lied begünstigen, son- 
ach wenn ihn Mäcenas unter 
'riker rechnet (32 — 36.). — 
dieser Auffassung (s. J. Ch. 
i disput. de Horat. carm. I. 
846. 4. und dessen Bemerkutt- 
den N. Jahrb. f. Philol. u.s.w. 
CLIII. 4. p. 4(12 ff) erscheint 
>de als das Dedicationsgedicht 

ersten drei Büchern, welche 
dem Macenas nicht nur des- 
eihte, weil er ihm zu einem 
reien Leben verholfen hatte (s. 
), sondern hauptsächlich, weil 
der beste Beurtheiler dichter!- 
'rodoctionen in damaliger Zeit 



galt , während Andere eine jede neae 
Bahn verwarfen und dafür vom Dich- 
ter dfters mit bitterm Hohne bestraft 
wnrdea (Od. IH, 1, 1. Epist. I, 19.391. 
20, 11. A. P. 52—59.). Ganz rerfehlt 
ist daher die Ansicht, dass diese Ode 
entweder ein Scherzgedicht sei (s. 
Eichstadil Paradoxa Horat. IV. 
p. 17. und de primo carm. Horat. Je* 
nae 1843. 4.) oder gemeine Schmeiche- 
lei enthalte. Ebenso irren diejenigen, 
welche V. 1. 2. 35. 36. mit G. Her- 
mann (Disp. de primo carm. Horat 
Lips. 1842. 4.) und M a r t i n (s. Schulpr. 
des Gymnas. zu Posen 1844. and D 1 1- 
lenbnrgerl Horatian. part. U. p. 14. 
Emericae 1845. 4.) für unächt halten, 
oder auch bloss V. 35. iirit Eich- 
städt (a. a. O.) nach F. A. Woifs 
(Anal. IL S. 236.) Vorgänge streichen, 
indem durch das erste Verfahren ein 
Gedicht hergestellt wird, welches mit 
dem Begriffe der antiken Lyrik im 
Widerspruche steht , und das letztere 
metrische Gründe nicht nur nicht zu- 
lassen, sondern auch die Anrede V.]. 
2. geradezu bedeutungslos machen. — 
Veber die Leseart Te statt Me V. 29., 
welche auch den Gedankengang der 
Ode stört, s. unten. 

l f. atav, ed. reff,"} Mäcenas leitete 
sein Geschlecht von alten etrurischeu 
Königen (Lucnmonen) ab (III, 29, 1. 
Sat. I, 6, 3. Propert. ni (IV.), 9, 1.), 
von denen die Cilnier im 5. Jahr- 
hunderte aus Arrefium Tertrieben wor- 
den waren (LIt. X. 3. VeÜei. II, 89. 
Frandsen Maecenas S. 15.). fVaest- 
dium bezieht sich darauf, dass Mäce- 
nas dem Dichter durch Schenkung des 
Sabinoma (s.Einl.) ein nüiiges Lebern 
1 



9 



HORAin 



Sunt quos corricolo polverem Olympicom 
CoUegisse iavat meiaque fervidis 

5 Evitata rolis palmaqae nobilis 
' Terrarum domioos evebil ad Deoii: 
Hunc, si mobiliaoi lurba Qairilium * 

Certat tergemiois tollere bonoribua, 

7. fiofrt'littfii B (a pr. man.) T , quiritum B. — 7. evekere coni. Bentl. — 




yerschafft hatte (II, 17, 4. £p. 1, 1, 
103. das. Qbbarias), and detu8 be- 
zeichnet die Ehre , welche Horaz 
durch die Freundschaft eines so gros; 
sen Mannes u. Vertrauten des Augustus 
renoss (IV, 14, 43). ¥gl. üb. d. Ver- 
bindung Lncret. II, 640 : Praendioque 
parent decorique . . . esse. Tac. Germ. 13. 
3. Sunt 9.] Der Indicativ nach sunt 
qui findet sich sowol bei Prosailcera 
(s. Cic. deOffie. 1,24,84. das. Beier, 
de InTent.1,40,72. Tuseul. III, 34, 76. 
das. Klotz, ad Famil. I, 9, 25: ttad 
aui putont [Cod. Med. , puitnt Orell.], 
Kritz und Herzog zu Sali. Catil. 
XI\, 4.) als auch bei Dichtern (s. I, 
7, 5. Sat I, 4, 24. das. Ueindorf, 
II, 1, 1. 4, 47. Schmid zu £p. I, 6, 4. 
Prop. 111 (IV), 9, 17. GraC Fal. 75 
U.S.W.) dann, wenn der Rjelativsatz 
nicht das Prädicat, sondern das 
S u b j e c t ausmacht, so dass etf, ttinf, 
tnvenivnttir u. s. w. Copula und 
Prädicat bilden, und wenn „das 
Prädicat einen weitern, d. h. unbe- 
stimmtem. Um fang hat, als dasSubj.'' 
In beiden Fällen wird eine Sache als 
wirklich Torhanden betrachtet, wäh- 
rend der Coiyunctiy nur die Art und 
Weise, wie sie Torhanden sein könnte, 
anzeigte. S. Reisig*s tat. Sprach- 
wissensch. S. 332. und das. Haasens 
Anmerk. 507. F.Jacob de formuL 

tunt qui. Lüb. 1840. 4. — Curr 

tuuot bezogen fälschlich frühere Ans-« 
leger auf die Griechen , während an- 
dere, welche die sämmtlichen von 
lloraz erwähnten Liebhabereien und 
Beschäftigungen aus dem Leben der 
Römer entlehnt glaubten, an die cir- 
censisehen Spiele dachten, was 
aber deshalb unnöthig ist, weil die 
Vornehmen häufig die Olympischen 
zu besuchen pflegten und einen Sie- 
gerkranz ifiit nach Hause zu bringenr 
für die grösste Ehre hielten ; Tgl IV, 
2, 17. Cic. Tusc. 11, 17, 41. 20, 46. ad 
Herenn. IV, 3,4. Prop. Ilt (IV.), 9(8), 
17. Dio Caas. 52, dCL Ov. Trist. IV^ 
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10, 96: Fitea vinäus oUva jiksimkrd 
^Augustus] deciea praemia vieiar equmi» 
— „Currictilifs matcuUne diminuiio eti 
eurruB, neutraliier mUem eurrieulum 
spotJvm ad eurrendum aptum «et ipaum 
turrendi tjfßeium.^' Charis. I. p. 59. 
Allein das Masculinum, welches Jahs 
u. A. hier finden wollen, kommt erst 
bei spätem Srhriftstellern Tor (a. Tac. 
Ann. XIV, 14. Glaud. Paneg. U, 4*10. 
F r e n n d u. d. W.). Daher erscheint 
es passender wegen des folgenden «•- 
taque u. s. w. an den Wettlaaf 
aelbst zu denken, s. IV, 3» 4. Ov. 
Trist. IV, 8, 36. Cic. Cat. mai. IX, 21« 
Lael. XII, 40. de Leg. .11, 9, 22: ipitfi 
publiGis quod SMie currieuio et ct^jffp> 
tatione corporumfiat — Coüigmr^ fßili$^ 
kejs«t den Staub durch den LiU|tb \ 
die Höhe treiben und zo einer Wflkü ^ 
sammeln (s. Sat. 1,4,31.), aber wMt '• 
sich mit deniselbea bedecken , ^ergt 
F r e u n d, u. d. W. und über das Per- 
fectumZampt §. 590. 611. Reisig 
J.?90. 

V. 4. metaque . . . deo$1 In diesen 
Versen spricht der Dichter von dem 
Fahren mit der Quadriga ^ wo dem 
der Preis zuerkannt wurde, welcher 
am kürzesten um das Ziel (tnetaX nm- 
bog und zuerst wieder in den Schran- 
ken (carferes) erschien, s. Hem. 11. 
Will, 365 ff. — 6. Terror, dorn, za- 
gen mehrere Aufleger zu dees, wo 
aber ad terr. dorn, eveh, ad deos stebea 
müsate Andere Terstehen die Rö- 
mer, welche den ganzen Erdkreis 
inne hatten und betrachten (s. Jahn 
a. a. O.) ierr, dorn, als Apposition su 
7M09. So richtig auch das gianmia- 
tische Verhältniss hierbei ist, so for- 
dert doch der Zusammenhang, dass 
man an die S i r g e r in den oljrmpi- 
schen Spielen denken müsse,, welch* 
den Göttera gleichgeachtet wi^rdea; 
8. IV, 2, 17. ^ Find. Isthm. II, 29. 
( Boeckh ) : tv d&avdtoi^ Alvrini^a- 
/lov aaiSs^ iv zifiMis ifiix^BV. — 7. 
iiunc . . . AoNorO Anschaulicher wird 
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Illam, 81 proprio condidit borreo, 
10 Quidquid de Libycis verritor areis« 
Gandentem palrios findere sarculo 
Agros Attalicis conditionibus 

Nunquam dimoveas , ut trabe Cypria 
[]Peerlk.— 13. demov. B Peerlk., Dillenbir., cf. HI, 1,17. H. Sclimidt. 



\l\d , wenn man za hunc find zu 
mit 6. Hermann (%. a. O.) 
r«hn beide Begriffe iuvai and 
ad deo8 supplirt, um sowol da« 
ngen als auch die Erfüllung des- 
n auszudrücken. Mobiles heksen 
ftomer nicht wegen ihres ge- 
tslosen Utnhertreibens auf dem 
st, sondern wegen der Unbestan- 
It, welche sie bei demUebertragen 
Shrcnstellen bewiesen, s. HI, 20, 
If. 1,-10, 64. Ohbar. zu Epist 1, 
'•^M. Ov. Trist. I, 9, 13. Seaeo. 
Ca beata 1 1 evenit , ^od in comi- 
.mim se mobili» favor cireumerii» 
trgem» hon. erklärte man frunelr 
■ck Ch. G. Herzog, obserratt 
XV. etc. Ger. 1843. 4. p. 7.) 
i siimmi, ampliasimi honoreB , wo- 
I -Eckermann Tcomm. Geda- 
im fasc. I.^ Obsi. m Soph. Hör. 
Berol. 1813. 4. S. 3.) W. A. 
ker (Eleg. rom. p. 44.) n. A. 
H. Stephan US (Diatr. p. 99.) 
nrten, dass diese Deutung zu 
mein sei und die Worte sich auf 
dreimalige Beifallklatschen im 
iter (s. 1, 20, 5.) beziehe : allein 
iiehtiga sah ohne Zweifel schon 
Icboliast Acro, welcher die drei 
iten Würden im rumischen Staa- 
lie Aedilität, die Prätur 
las Consuiat gemeint glaub- 
. LIt. XXXII, 7. Uebrigens ist 
kan. nicht der Dativ „in localrr 
Knaler Bedeutung für in oder ad 
lern Accus.", sondern der Abla- 
nd bezeichnet das Mittel, wo- 
L Jemand erhohen wird ; ähnlich 
1 laudibH». Vgl. I, 21, 9. Cic. de 
H, 24, 62. ad Att. IV, 26. An* 
*rosaikcr gebrauchen dafür auch 
t und aitollere, s. Kritz zu Sali. 
49. Rupert! zu Tac. Ann. 1, 2, 
, 1, 1. XIII, 21. Hist. IV, 28, 1. 
lllum . • . verritur] Bild eines 
en, der in den entferntesten 
en des römischen Reichs grosse 
ken Landes eigenthümlich {pro- 



privsy 8. Sat. n,.2, 34.) besitzt und 
^•ieh einer reichlichen Ernte erfreuen 
kann , •. Senec ep. 117 : Adspice^ quod 
loci» vertalur terra • • . «iium putas videri 
venirem, eui et in Sicilia et in Afriea 
Beritur. Libya war ein Theil von Afriea 
zwischen Aethiopien und dem atlanti- 
schen Ocean, welcher Name aber von 
den Dichtern häufig für den ganzen 
Erdtheil gebraucht wird, s. II, 10,10. 
Ep. I, 10, 19. — 

11. Gttudentem . . . mare"] Dem Rei- 
chen gegenüber stellt der Dichter 
den Landmann , der seinen vom Va- 
ter ererbten Acker in stiller Zufrie- 
denheit bebaut, und den Schiffer, 
welcher nie die Freuden eines be- 
haglichen Land -Lebens mit seinem 
Geschäfte vertauschen mag. Atta- 
In«, König von Pergamns, setzte die 
Römer (621 U. o.) zu Erben seines 
Reiches ein (s. II, 18, 5. Flor. II, 20, «.), 
und der Dichter will durch Anfüh- 
rung dieses Faetums ausdrücken, dass 
ein treu an dem väterlichen Besitz- 
thnme hängender Landmann nicht 
durch Steher zu erwartende Erbschaf- 
ten und Reichthümer {condie.^ s. Cic. 
ad Quint. I, 1. nullius peeuniae condt- 
tione ab integritate deduci, pro Manil. 
23.) yon' semem Stande abgebracht 
werden könne. Andere eriLlären AttaL 
eond, mit M a n s o (Leben Constantins 
d. Gr. S. 428.) von den durch AttalusII. 
angekauften Knnstschätzen. — trabe 
Cypria] Auf der Insel Cypern wur- 
den die besten und dauerhaftesten 
Schiffe ans dem daselbst wachsenden 
CedernhOlze verfertigt, s. IV, 1, 20. 
Strab. XIV. p. 748 luven. XIV, 276. 
Ausserdem aber pflegten die Einwoh- 
ner derselben mit Wein , Holz , Sal- 
ben u. s. w den bedeutendsten Han- 
del in damaliger. Zelt zu treiben; s. 
IU,29,60. Plin.h.n. V,3L — „Tra6s 
(trabe») sunt duo tlßna aedificii grtxtia 
simul compacta.^^ Festus. Daher das 
Schiff selbst ; s. Catull. IV, 3. Virg. 
Aen. HI, 191. IV, 666. Pera. V, 141. 
1* 
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Myrtoaoi pavidos naota seeei nare. 
15 Laciantem Icariis flocübtts Afrieam 
Mercalor metaeiia otium et oppidi 

Laodat rura soi, mox reficit rates 

Suassas iqdocilis paoperiem pali. 
st qoi nee veteris pocula Massici 
20 Nee pariem solide demere de die 

Spernit, nanc viridi membra sab arboto 
Stratos, nane ad aqaae lese capat saerae. 
Moltos castra iovant et litoo tobae 
Permixtos sonitos bellaqoe matribos 

25 Detestata. Manet sob love frig^do 

flUp. de dUcrim. ▼erbornm denfv, et dimov. Vitebenr. 1844. 4. — 14. ifmpaMm 
eoni. Peerlk. — 17. iuia opp. cool Acidalias ad VefieL II, 110, prob. BeatL — 

AehnKch pmu» I, 14, 11. — nautä] 
Vgl. I, 28. 

15. Icar. . • • ntef.] „Ale lieeonders 
gelahrbNOgead führt der Dichter ane 
hier das Mtfrtoi§che Aleer zwischen 
CreUi und Euhto (Strob. Vil. p. SOS. 
Plin. IV, 11.) iNid das IdippenTolle 
.(HI, 7, 21.) Icarinche zwischen Samns 
und MjlLonHS (Plin. a. a. 0.) Tor; der 
stürmische Africas (III, 23, 5. 29, &7. 
I, 3, 12. 14, &. Epod. XVI, 22. bei den 
Griechen li-V», nnd wo! besonders wü- 
thend auf Sicilien, Theoer. IX, 11. 
▼^I.Veget IV, 38.), der selbst Kühe 
▼on den Felsen stürzen sollte, dient 
neben der Gebrechlichb'eit des dama- 
ligen Schiffswesens znr Vollendung 
dee Gemäldes, das uns von der Alles 
auf das Spiel setzenden Gewinnsucht, 
die gern das Grösste und Beste da- 
hin gibt, mn das Kleinste zu gewin- 
nen, entworfen werden soll.'* LVEB- 
KER. \gl S. Obbarius su Epist. 
I, 1, 45. - 16. opp. rura erklärt 
Peerlkamp richtig durch rura op- 
pido vieinm^ «. Virg. Aen. VlI^ 711. 

Vi ff. Est gut . . . gacrae] Hier folgt 
^4ie Schilderung eines nur dem Ge- 
nusiie der Gegenwart Ergebenen, wel- 
cher entweder an Trinkgelagen Ge- 
fallen findet (s. üb. poe. Mobs, i, 20, 
9.) oder der Trägheit sich weiht und 
bald unter einem Baume, bald an ei- 
ner Quelle ausruht. Die Worte nee . . . 
spernit bezeichnen das Allgemeine, 
während das folgende nunc . . . aaerae 
das Specielle andeutet und entweder 
Ton Zechgelagen im Freien (11,3, 9 ff.) 



oder richtiger von eioeoi nAstiM 
Umherschlendern und theilweiaen ^r- 
schlafea des Tages verstaiidea wer* 
den kann, wie es der Gef^eoaafta er- 
heiicht nnd schon F. A. Wolf (U 
Anal. 1. p. 206.) und Fr. Jacobi 
(▼erm. Schritt V. S. 374.) mhem. -« 
membra ... ttrat."] S. Zumpt $. 496* 
— taerae"] An eine Versetzang^ dar* 
Adjectiva kann gar nicht gedacht wer- 
den , sondern die Ouellen waren au« 
den Gottern geheiligt, weil man sie 
als Wohnung der Nymphen ansah 
(s. Hom. Od. XVII, 240. Vii«. Aen. 
VII, 83.) und lene bezieht sieh anf 
das leise Rauschen des Wassers aa 
der Mündung; s. Loers zn Or. Tri«t. 
I, 8, 1. Senec. ep. 41. Härtung Be- 
lig. der Römer II. p. 101. 

23 ff. MuUoi . . . plag."] Ber Gegen- 
satz von Bequemlichkeit nnd Rahe ist 
der Krieg und die Jagd. — ^Litasf 
est genu$ hucinae incuroae^ quo qiu 
eerinerit Liticen dicitur.*^ Fest. p.Zlfi» 
Vgl. II, 1, 17 f. Virg. Aen. VI, 167. Stat. 
Theb. VII, 622. Dieses Inatrnmentef 
bediente sich vorzüglich die Reiterei 
ali Angriff«signal (Virg. G. HI, 18i), 
während die tuba von dem Fussvolke 
gebraucht wurde und nicht gekrümmt 
war; vgl. Ov. Met. I, 08. Virg. A. H, 
313. Tac.Ana.11,81.— I>elest.gebraa- 
chen Horaz (sowie abominatug Epod. 
XVI, 8.) und Cicero (de Leg. 11,11,28.) 
passivisch, s. Zumpt J. 632. Rei- 
sig $. 151 , 4 , b. Ruhnken zu Ter. 
Phorm. II, 1, 18. — aub love'] M 
Jiogj Ul, 10,1. Epod. XIU, 2, Mark- 
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Venator tenerae coniogis imroemor, 
Seu visa est catolis cerva fideiibns, 
Seu nipit teretes Marsus aper piagas. 

Me doctarum hederae praemia rronlium 
30 Dis miscent superis, me gelidnm nemos 
Nympharumqae leves cam Satyris cboii 
Secernant populo, si neque tibiaa 

Eoterpe cohibet nee Polyhymnia 
Leaboum refogit tendere barbilon» 

29. Te coni. Harin«. Fea. Def. Fr. A. Wolfiiit (Anal, lifter. II. f>, 261.) •t 
Fr. Lindemanii in ditt. II. de A. F. (Zittau 1^. 4.), qiii expl^: „T« iuvat 

udit 



duGtum e««e i. e. philo«ophuni et tracUire seria studia.* 



[]. Peerlk. 



landl III Stat. Silv. V. 1. S. 850. — 
Martwq Vgl. sn I, 22, 2. — 

29 ff. bSs.,, «erf IC«] Allen den Tor- 
hergenannten Betf^haftigmigen und 
Liebbaliereien seUt Horaz die sei- 
nig« entgegen, die Dichtkanet, wel- 
che ibin Umgang mit den Göttern 
Terleiht, weit he ihn bald in die Weh- 
nonc der oberen Gdtter Tertetit, bald 
in den Nymphen und Satyrn gesellt t- 
d. h. bald ein ernstes, mir &n Un- 
alerbliehen nnd bald ein sefaenhaffte«, 
der Liebe, "dem Weine und der Frenad- 
acfcaft geweihtet Lied singen liest (s. 
JalM A. a. O.). Nach^ dieser Erkli- 
rang erseheinen die Sfttie Me docto" 
fum . . . me gtl, nU iwei Glieder eines 
Gediinliens, welche gestdrt werden, 
wen» Hian Tb rfsct. in den Text auf • 
nimmt y wm» Ibigenden Sinn geben 
wikrde i „Dn, Bf Seenas , bist ein gros- 
ser , efluibener Dichter , Dn bewegst 
Dich in der Sphar» der oberen Göt- 
ter, Jeh dagegen bin ein kleiner, wel- 
cher sieh nnr in der Mitte der Nym- 
phen nnd Satyrn aufhält — aHein* ich 
we^e- ein grosser, wenn Dn mich an- 
ter die Lyriker rechnest.** Abgesehen 
davon , dass dieser Gedanke an sich 
mk .iter Tendenz des Gedichtes im 
WUlersprache stehtj. so> wurde Horai, 
wenn er Te wirklich geschrieben hät- 
te , ewig den Namen eines Schmitich- 
lers Teraienen, da Mäcenns iwar für 
einen Kenner der Poesie gehalten 
wnrdisy aber nach Seneca (ep. 114.) 
keine Eigensehaftei» efnes gnten- Stüi- 
sten nnd Dichters besass: llaec verba 
tmm imprehe eirveia, fam negiigenter 
«Weetn» tttm contrm eonsuet^inem 
mmnimm poittn eetendvmt, mitree ^iisfwe 
wen mlmfs noeot et proeos et nngularee 
fmiut. Vgl. QniactU. 1X| 4, 29. Bern- 



hardy röm. Literaturgesch. 8. 198. 
Anm. 184. — dectar,^ Vgl. in III, 9. 
ft. — hederae] Der Ephen war dem 
Bacchus heilig (s. Ovid. Fast. III. 797. 
Trist. I, 7, 2.), unter dessen Schntie 
die Dichter standen nnd als Preis ih- 
res Sanges einen Ephenkranz erhiel- 
ten, s II, 19. lli, 25, 19. E^. 1,19,4. 
II, 2, 78. Prop. IV, 1, 91. Sery. iit 
Virg. Ecl Vl^ 25., ans Wflchen Stel- 
len zugleich erh^nt, dass Torzüglicb 
die diihjrambischen Dichter sich der 
Gunst dieses Gottes zu erfreuen hat- 
ten Daher beiechtigen auch die- 
Worte Nfmphar. lu der Annahme, das» 
die tvperts Ton den obem Gottenr 
(maiorifiR gentium) ▼ erstanden wer- 
den müsse, welchen- man yorzü'glich- 
Hymnen weihte, und ein Gegesati 
entsteht, wie er eben angegeben wur- 
de-. — Pbpulus beieichnet hier alle 
diejenigen, welche andere Beschäfti^ 
gnngen als die Dichtkunst lieben, die 
Alltagsniensohen (V. 8 — 29.) Vergl. 
Inren. Hl, 244. 259. 269. — st neque-] 
Die folgenden Verse enthalten eine 
Einschränkung der Torigen: „Ich 
werde als Dichter glänien, wenn 
nämlich die Musen mir wohlwollen 
und dn Bläcenas.'* ÄY hat daher die- 
selbe Kraft als wie «t quidem odtor 
ffye, s. R. Kuhner (griech. Granm.y 
§.704. 11, b.— 83. Ruterpe and Po9y 
hwmnia In der ftrühern griechischen Pe- 
riode, welche Horai hier befolgt, nnr 
Vorsteherinnen der Lyrik ; diese der 
Aulodüc , welche letztere erst in der 
alezandrinischen Periode- Vorsteherin 
der Mythen künde mid noch später 
der pantomimisch getarnten Mythe» 
wurde» S. Böttiger Ideen z. Kunst- 
mythol. 1. S. 199. — 84. LeOeum . . 
hürb»y Der Dichtef nahm sieh besä»- 
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BORATU 



35 Quodsi me lyricis valibas inseres, 
Sublimi feriam sidera vertice. 



ODK II. 



lam satis terris nivis alqae dirae 

35. tnteres] B T Orelli, inseris ett. — Vd. de t. 15. Not. ad 1. 

Ode II. j4d divum AuguUumB, ad jivg. Coetarem edd.— 1. ittrae conL 



ilerH die griechbchen Lyriker, inmal 
den Alräns aot Letbot, die Sapplio 
nod den Pindar taiii Mnster; daher 
nennt er das barbiton hier Letboum, 
welcheg nach 1, 82, 4. Alcäiis erfun- 
den hahen soll, während andere den 
Terfiander (Athen. XIV. p. «85. D.) 
und Anacreon (Athen. lY. p. 175. D.) 
alt Erfinder dieees vierieitigen Instru- 
mentes nennen, s. Bergk zu Ana- 
creon 8. 252. — 85. QuoHbi] Vergl. 
1, 24, 18. Mehrere Ausleger Terra Is- 
sen tu quoqve rot me, welches aher 
Bernhardj (Hall. L. Z. 1887. N. 202.) 
schon als unndthig beseichnet hat, 
da ein Gegensatz zwischen H. und 
Mäceoas hier nicht stattfindet. Zu 
mbl, . . . vert, vergleicht Orelli Ot. 
ex Pento V, 57: Huie (prineipi) cum 
tu ptaceat et vertiee iidera tangai. S. 
auch Prop. 1, 9, 17. 

Ode IL Rodeil, Furstenan 
und Dillenburg er (Zeitschr. für 
Alterth. 1840. S. 009.) nehmen als 
Abfassungflijahr dieser Ode 718 an. in 
welchem Bürgerkriege ansb rächen 
und die Meder sich empörten (Dio 
Cass. 44, 52. 48, 44.) und beziehen 
die Fntnra (V. 21 ff.) auf die spätem 
Ereigoigse. Allein da diese Auffassung 
mit der damaligen politischen Gesin- 
nung des Horaz nicht übereinstimmt, 
auch der 28jährige Octmvianus noch 
nicht Pater genannt werden konnte 
^ (s. C. S c h i 1 1 e r : lloratlan. Schwe- 
dt. ¥ rin 1844. S. 10 ff.), so stimmt We- 
'^.-A 7^ b e r (S. 188.) ffir das Frühjahr Ton 728 
*" ^- ' als Abfassungszeit und betrachtet das 
Gedicht als „das letzte äussere Zei~ 
chen der im Horaz bis zur Schlacht 
bei Actiom polititch Torherrschenden 
Oppositionsgesinnung, welche, be- 
reits zur Wagscbale des Octavianus 
Caesar durch des Mäcenas Einflüsse 
sich hinneigend, durch die Schlacht 
selber, ihren Ausgang und ihre Fol- 
gen , eine entschiedene Wendnag be- 
kaai.** Aadflffa dagegen gahtn Toa 



den Tiberfibersrhwemmnngen ans und 
setzen das Gedicht entweder in das 
J. 782 , wo aber die Verse t^ ff. ihre 
Bedeutung ganz verlieren, oder 727 
(s. auch Schiller a. a. O. ), wo 
Octavian seiae Herrsrlierwnrda nie- 
derzulegen Torgab (Dio Casa. 58, 8 — 
12«) , allein später sich anders besaaa 
und den Ehrennamen ^H/pistus er* 
hielt (Dio eb. 10.). Diese letstere 
Meinung wurde einzig Wahrsoheia- 
liehkeit haben , wenn nicht die Tiber 
erst nach jenem Tage, wo Oetaviaa 
mit dem erwähnten Titel beehrt wur- 
de, auigetreten und Toa den RooMsra 
selbst für ein günstiges Zeichen ge« 
halten worden wäre (Dio 53, 10. 20.). 
Daher bezieht Franke (Pasti Horat 
p. 141.) die V. 1 ff. geschilderten Na- 
turerscheinungen (selbst dia Tiber- 
überschwemmung mit den Schollen) 
anf die unmittelbar nach Cäsars Toda 
eingetretenen (s. uns. Bemerkugea 
zu V. 1 ff.) 9 weil llia damals nur nt- 
mium querem genannt werden kannte, 
und setzt das Gedicht Int J. 724 oder 
in den Anfang des folgenden , wa 
OotaTian mit dem Agrippa Magttler 
worum war (V. 40.) und ihm grosse 
Triumphe vorbereitet wurden. Allein 
da auch nach dieser Auffassung die 
Worte Audkt n. s. w. nicht genau er- 
klärt werden können, so verdient es 
den Vorzng , das Gedicht in das Ende 
des J. 725 nach jenen Triumphen la 
setzen, in eine Zeit, wo Auguetni 
nach Dio Cass. 52, 1 ff. dem Staate 
die republicanische Form wiederzu- 
geben gedachte, aber später dem R»- 
the des Mäcenas folgte und von dem 
Volke den Titel Imperator erhielt. 
Der Zweck des Horaz war demnach, 
durch diese Ode die Ansicht seines 
Gönners bei dem Octavian noch mehr 
zu bekräftigen und er beginnt des- 
halh mit einer Aufzählung vieler sa 
verschiedenen Zeiten eingetrete- 
ner NatureiaclMiniuigeB (¥• 1 — 2% 
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Grandinis misil Paffer el rubente 
Dextera sacras iacolatos arces, 
Terroil Urbem, 

5 Terruit genles, grave ne rediret 

Secalum Pyrrhae Dova monslra questae, 
Omoe cum Proteus pecos eg;it aUo» 
Visere montes,. 

Nie. Ileinsius. ^ S. ruhenii FcsN, cf. t. 19. I, 25, 17. Befer ad Cic. de 
Off*. II, 7. p. SHU Schneider, Klenentarlehre d. L Spr. 1. p. 224. -> 5. gen-' 
Im B. — 8. monti» B« — 9... 12. [] Gujet. Bmtmann. Mjthol. II, p. 364. 



p. Orotefend in Erich n. Orub. 
Encyrlopidie. II. Sect. 10. Bd. S. 4(i7.J, 
irelche die Vorboten Ton BQrgerkrie- 
gen eind (21 —25). In solcher Zeit 
der BedrftngniM wird des Volle die 
Götter anrufen, aber deijenige wird 
fehlen, dem Jnppiter die Sühtte auf- 
tragen kann (80), eg wird anrufen 
den Seher Apollo, die lächelnde Ve- 
nnir, den kriegeinstigen Märe und end- 
Ueh den Iferknr, der in JüngÜngege- 
stall echoa auf Erden wandelt und 
Hieher des CSear renannt tu wer- 
den ▼erdient (81— 44). Dieser kehre 
Spat in den Himnicül turAck Aber un- 
sere Verbrechen nicht afirnend, gIfin- 
zeiide Triumphe sollen ihm gefeiert 
werden, Ehrentitel soll er- führen, 
nnr mann unter seiner Anführung 
die Pnrtiier aieht ungerächt bleiben 
(45~M). — Die Rechtfertigung die- 
ser Auslfffung rewAhrt lumaT Dio 
Coesins, dessen £eugniM zu den ein- 
xelnen Stellen beigebracht werden 
wird. Uebrigens nrlcht für 725 auch 
der schon ton Franke angeführte 
46, Vers , welcher sich auf den Afa- 

5'iBtrr morvm bezieht (s. oben), und 
er Hiatus (V. 47.J), sowie die Tren- 
nung ton uxoriuB (V. 19.) zeigen deut- 
lieh, dnss das Gedicht einer spätem 
Periode nicht angeboren könne. 

V. 1 ff. Iam...grand.'\ Die altera 
Anslercr nahmen an der dreimal auf 
einanner folgenden Endung isAnstoss, 
wogegen neuerdings bemerkt worden 
iet (• Obbar. zu Epist 1,2,17. NA- 
ke Im rhein. Mus. 111, 8. n. 824. En- 
graph. zn Ter. Andr. V, 8, 32. Klotz 
zu Cie. Tdsc I, 18, 42. 20, 65. 80, 78. 
Bach an Ot. Met. VII, 540. Ru- 
perti an Tac. Ann. I, 24 : nuHia wth 
certh moncfatis), dass sowol die la- 
teinischen Dichter als Prosaiker die- 
aa« Gl«lchh)aaff zur malerischen Schil- 
danuig eim^ Saehe geni ugewawft 



haben ; so auch I, 12, 5. II, 19, 14. 
111, 7, 7. III, II, 18.- rub,...damae] 
In diesen Versen werden mehrere an 
-verschiedenen Zeiten grschehene VFun- 
der und Naturerscliemangen erwähnt, 
▼on denen der strenge Winter (V. l.> 
in das J. 724 ^ 25 gehört , wo Horaz 
diese Ode dichtete ; s. Dio Cass. 51^ 
25. Dagegen wird das Dnnkd der 
folgenden Worte entfernt, wenn die 
erwähnten Erscheinungen in da» Jahr 
der Ermordung Cäsars (710) Terlegft 
werden. Die heftigen Donnerschläga 
und Blitze erwähnen ausser Uoraa 
noch Virgil (Georg. I, 487.) und Dio 
Casdius (45, 17.), welcher auch lehrt, 
dass «ocroi arces nicht von dem Capl- 
tolium yer«tanden werden dürfe, wel- 
ches vorzugsweise arx im Singular 
hiess (s. Freund u. d. W.), sondern 
Ton dem auf dem capitoliniichen Ber- 
ge gelegenen Victorientempel 
(Liv. X, 88. XXIX, 14. Qv. Fast. lY^ 
255 ff. E. Sachse Besehreib. d. Stadt 
Rom.l S.406.). — V. 5... 10, wel- 
che Mehrere für unächt halten, die- 
nen bloss zur poetischen .insschmfl- 
ckung (8. 1, 8. II, 18. 14. III, 1, 8. Epod. 
XVI. Wiss. quaest. Hör. VII. p. 5.),. 
aber nicht »,ala Motiv, um den Ana- 
druek des SchuldgefQ|ils einzuleiten*^ 
(Nägelsbach in Münchner gelehrt 
Ana. 1842. S. 181.), und werden eben- 
fiills durch die Worte des Dio Casa. 
(H. a. O.) und Virgil (I, 486.) gerecht- 
fertigt: o, re 'HQldavog...Maß7tlifr' 

nur darf man nicht pecu« einseitig für 
Robben nehmen, sondern, wie auch 
das Beiwort omni$ anzeigt, mit Lüb- 
ker für Thiere jeder Art, welche Im 
Wasser leben, s. Pacuv. fragm. 5« 
Nerei rtpandiroitrum incurvicervicum 
pecu9. Cohim. VIII, 17, 7. Virg. Georg. 
111,541. IV, 88?. ^ 6. Pirrhae} Or. 
Met I, 818. ApoUodor. ftl, 8,. 1. — 



HORATII 



Pisciom et summa genas baesit iiimo, 
10 Nota qaae sedes fuerat colombis, 
Et superiecto pavidae oatarant 
Aeqaore damae. 

Vidimos flavom Tiberim retortis 
Litore Etrosco violenter andis 
15 Ire deiectom monumenta regis 
Teropiaque Vestae; 

niae dam se nimiam qaerenti 

Peerlk. cf. Ot. Met. I, 296. — 10. pahimhh Fea. — 12. dammae B. - 



9. pise."] Fische warf die Tiber damals 
in Menge aus , s. Dio Cass. a. a. O. : 
3uxl Ix^s h. T^g ^ahxöcijg dfiv^tjtoi 
navd rc^s tov Ttßiifidos ixßoldg h 
Tiqv fjasiQOv i^intöov, — 10. columha 
ist Ausdruck für .die Tanbengattung, 
weshalb hieV auch die Holztaube Tcr- 
standen werden . kann , die auf den 
Bäumen nistet, s. Virg. Aen. V, 214. 
Tarr. de R. R. III, 7, 1. Sueton. Aug. 
64. Miscell. Obss. VIII. S. 185. Hau- 
tfaal au Fers. S. 178. — 11. wper- 
ieclo] Wits und Nägelsbach (a. 
a. O.) ergänzen damas. Andere ^s. 
Lübker) terraiiy allein es erscheint 
einfacher, superi, in seiner ursprung- 
lichen Bedeutung („über die Grenzen 
fetreten") aufzufassen, s. Sail.fragm. 
2 : Buperiecto fluciui. Colum. YI, 23. 
Plin. XI, 51. 

13 ff. ridimuB] Die Tiber trat sehr 
häufig aus ihrem Bette (s. LU. VII, 3. 
XXIV, 9. XXX, 38. XXXV, 9. 21. 
XXXVIII, 22. XXXIX, 61. Dio Cass. 
53, 20. 33. 54, 1. Tacit. hidt. I, 86. 
Franke a. a. O. S. 140. Weber 
S. 200) , so dass Augustus dasselbe 
erweitern lassen mnsste (Sueton. Aug. 
80. Sachse U. S. 376); allein von 
einer Ueberschwemmung (welche alle- 
mal für eine traurige Vorbedeutung 
gehalten wurde, Plin. h. n. III, 9.) 
unmittelbar nach Cäsars Tode reden 
nur die Scholiasten, wenn man sie 
nicht in der zu V. 9. angeführten Stelle 
des Dio finden will. Daher hatte H. 
nach der obij^en Bemerkung wol 
eine andere Zeit Tor Augen. — 13. 
flavus heisst der Tiberstrom nicht 
bloss wegen des Sandes , den er mit 
sich f&hrt (1, 8, 9. II, 8, 18. Virg. 
Aen. VII, 81.), sondern Torzuelich, 
weil er in gedrängten Strudeln fliesst 
und daher beitäDoig trübe erBcheiat, 



s. Sachse II. S. 372. — 14. Lkton 
RtruMoo] „Mohr (de nonn. Hör. lo- 
cis. Dorp. 1832. S. 25.) Temteht nicht 
mit MiUcherlich das Ufer des 
tjrrhenischen Meeres, da nach Fea 
der.Tiber#trom bei Rom 50 Fus« hö- 
her sei, als das Meer, auch der Lauf 
des Flusses yon der Mündung nicht 
in grader Linie , sondern in Tlelea 
Krümmungen nach Rom geht, nod 
gewiss ist auch nicht dieses, sondern 
das Etrurien angewandte rechte UÄsr 
des Stromes (vorher auch V. 18. ripa 
$inJ) zu Tcrstehen; wenn denn lUttu 
mit ripa auch sonst Terwechselt wird. 
Virg. Aen. 111,390. Vlll,88.'' LU£B 
KKR. — 15. montitn.] Hier der Kä- 
nigssita des Numa Pompilios, wel- 
cher Palast an der Grenze des Fo- 
rums neben dem tou demselben Kö- 
nige erbauten Vestatem|>el anweit der 
Tiber lag, wo nach Fea jetzt die 
Kirche S. Maria Liberatrice, nach 
Ficorini aber die S.Ste^bano alla 
Carozze (gewöhnlich Tenipio diVesta 
genannt) steht; s. Sueton. Aug. 76. 
Flut. Num. 14. Dion. Halic. II, 66. 
Sickler im Kunstbl. t. 1817. N. 6. 
7. Sachse LS. 89. Bunsen Be- 
schreib, der Stadt Rom III. 1. 8. 78. 
Ambrosch Stud. und Andeat. auf 
dem Gebiete des altröm. Cultus,S. 4 
G. A. Becker de vet. Romae mnris. 
p. 27. — Üeber que^ welches nahe- 
liegende Gegen§tände hier anreiht, 
s. Reisig s Vorles. S. 413. 4. Ja- 
cobs Blnraenlese IL S. 267. Axt 
zu Vestr. Spurinna IV, 2. S. 113. — 
17. niae] Rhea Silvia, llia genannt, 

gleichsam als wäre sie in Troja ge- 
oren (s. Hevne zu Tirg. Aen. 1, m. 
unten Od. 111, 9, 8. IV, 8. 22. Sat. I, 
2, 126. Oy. Fast. II, 598.), war die 
Tochter des Nomitor and eigentlich 
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lactat ultorem, vagos et siniBtra 
Labitor ripa love non probante a- 
20 xorius amnis. 

Audiet cives acuisse ferram, 
Quo graves Peraae melias perirent, 
Audiet pognas vitio parentam 
Rara iavenlue. 

25 Quem vocet divum populus raentis 
Imperi rebus? prece qua fatigent 
Virgines sanctae minus audientem 
Carmina Vestam? 

Cui dabil partes scelus expiaudi 
30 luppiter? Tandem venias, precamur, 
Nube candentes humeros amictus 
Augur Apollo : 

Sive tu mavjs, Erycina ridens, 

...24. [] Peerlk. 21. civis B. — 26. preee... Tandem [] Peerlk. — 
eamdenth BT, cf. Hom. II. XI, 127. Find. Olymp. 1, 27. (ed. Boeckb.) Soph. 

VMtalin bfwtirarat, stürzte sich 
r nach der Geburt ihrer Sohne ia 
Tiber und wnrde nach Horai und 
«dian (cons. Prob. 224.) die Gattin 
WS Stromes, nach Andern des Aoio 
Franke S. Id7. Anmerk). Die 
. klagte über den Frevel ihrer £n- 
f welche durch die Ermordung des 
•r nicht nnr die Veranlassung au 
p«Bblicklicben Unrnhen gegeben, 



Unglück für alle Zeiten ge- 
»bfc haben, s. Virg. G. I, 492. (da- 



r Ifesst sieh nim. quer, auch Ton 
&t0ffer Zeit yerstehen) ; und ihr Ge- 
hl f der ihr in allen Dingen nacb- 
»ea muss (vxorius^ s. Virg. Aen. . 

2M. Quinctil. declam. 388. SencA:. 
itr. I, 6.), suchte «ie gegen den 
Uen des Juppiter durch Ueber- 
wemmung an rächen. — hve 

frob-] j^Quod terreri iutserit popu- 
►, nan perire.'' PORPHYR. — 

msorius] Die Trennung der Worte 

Ende der Verse findet sieh bei 
raa ffnd Catull (XI, 11.) nur im 
»phischen Vermasite, s. I, 2&, 11, 

J. G. Hermanni elem. doctr. 
tr« S. Ii81. N e u e aa Sappb. fragm. 

It . . . 80. schildern die Folge der Na- 
ocacbeionngen. Bürgerkriege bat- 
ftbrigens auch Mäcenas in der aa- 
üBhrten Bede bei Dio Cassius (52, 
Ift. t7.)geweIs|Nigt9 weil ^ydeij»^ 



nige, welcher dem Volke 
schränkte €rewalt gebe, ihm das 
Schwert in die Hfinde lege.*' — 2&. 
divum] Hier GenhiT (s. I, 29, 5.), 
nicht der AccusatiT, wie Vulpius aa 
Catull 67 , 118. wollte. — 28. FeiUi 
wnrde als Stammmutter der Römer 
in der Zeit der Noth zuerst angemfea 
und durch einen Stier Tcrsuhnt, so 
nach Cäsars Ermordung; s. Dio Casa. 
4», 17. - 

V. 80 ff. Tandem] Der Dichter er- 
wähnt hier die Gottheiten, welche dio 
Römer in - der Bedrängniss anrufea 
würden, auerst den Apollo, den Ur- 
heber der sibyllischen Rächer and 
den Vater des Augustns (Sneton. Oct. 
94.), dann die Venus, die Mutter des 
Aeneas (Carm. sec. 50.) , dann den 
Mars , den Vater des Quirinua (Varro 
de 1. 1. V, 52.), und enaiich den Mer- 
kurins, den Götterboten und Frieden« 
Stifter (Virg. Aen. X , 175.) , der als 
Jüngling und Rficher des Cäsar schon 
unter den Menschen nmherwandelt. -« 
81. eandmttefß Siehe d. kritische Noto. 
Uebrigens erschienen schon bei Homer 
die Götter den Menschen in eine Wol- 
ke Terhüllt, a. Odysa. VH, 14. tl. V, 
186.844. Virg. Aen. I, 411. OTid.ox 
Pento III, 2, 68. — 88. fii^c.] Anf 
dem Berge Eryx in Sieilien war ein 
berühmter Tempel der Venus, wol- 
dien der Sage naeh Aeneaa eibwU ha- 
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Qomi locus dreomvoiai et Cupido, 
35 Sirt neglectum genos et nepotes 
Respicis aoctor, 

Heu nimis longo satiate ludo. 
Quem iuval clamor galeaeqne leres, 
Acer et Mauri peditis crueotuui 
40 Vulltts in bostem: 

Sive mutata invenem fignra, 
Ales in terris imilarit, almae 
Filius Maiae, palieos Tocari 
Caesaris oltor: 

45 Sems in caelum redeas din<|ue 
Laetus intersis pöpulo Quirnii, 

fragm.. (Welker gr. trhg, p. 240) tpaiSißoi ifioi. Tibüll. 1,8, S3. candenU 
Acro. Fea. _ 34. [] Peerlk. et 35.37. 36. ord. — 38...40. [] Peerlk. — 
39. Afarsi coni. T. Faber, Bentl. 



ben 
VIII 



Mllte (Virg. Aen. V, 759. Pao«. 

, 24. p. 64o.) Jochs (KtSfiog) und 
Cmpido C^f^Qog , der Sohn der Venva) 
erscheinen häufig in Bereitung der 
Liebe«göttiB , •. Het. Theog. 201. 
Anacr. Od. LI, 25. Ot. Fast IV, 1. — 
38« Uv, gaL] glanxende Helme , nicht 
glatte; a. Virg. Ecl. VU, 33. morm9r 
leve. lacob« quaeat. ep. p. 44. — 39. 
Mauri] Nach dem Zevgnieae des Stra- 
ba (XVII, a p. 482.) kfimpften die 
Mauren oderMaurusier allerdings lie- 
ber SU Pferde, allein es gab auch 
Fussgänger: ol 61 »ffol rag ««i^ llc- 
tpapvmp ioQois mg uanlÖag vnfoßaX- 
lovtfn* Daher bC nicht ndthig , hier 
an einen Tom Pferde geat&rxten und 
Tersweifebd kämpfenden Mauren mii 
Diltenb. au denken, weil ein Ge- 
»türzter oder Abgestiegener auch pe- 
H€B genannt wurde (Liv. VII, 8. Ot. 
Met. XIV, 368), oder mit 6. S ch w a b 
(rhein. Mus. HL 4. S.474.) an den bei 
Appian (b. civ. I, 50.) eraählten Vor- 
fall zu erinnern, wo ein kleiner Maure 
einen starken GSallier überwand. Den 
wilden Blick dieses Volkes schildert 
Aelian h. an. XIV. 5 e f /tfl Bl Mav- 
(fOV0tQi. nttl nalol tud (i^dloi wd dv- 
igidiiv OQiSa^» -^ tiioea.] Ovid. Fast 
IV, 615 : Ut f ütilttm imperü quam prp- 
mnm imce sefnente Jugusto iuvM pre- 
neta beUm darent, s. das. Merkel 
S.'62;, wacher dargethan hat^ dssi 
dies» Stelle Ton der Zeit (725) in Ter- 
stehen ae^ woAnguetua dfn Titel te- 



perolor erhielt, s. an V. 50. luceali 
wurden übrigens bei den Römern noch 
46!iährige genannt, s. Heinrich sa 
luTen. p.462. — - 43. filius} Die Dich- 
ter gebrauchen häufig den NontinatiT 
fnr den VocatiT , aumal hei den Sob- 
stantiTen auf lus, da der letatere Ca- 
sns eigentlich nur eine dorch die Um- 
gangssprache abgekfirate Form des 
ersteren ist, s. A. P. 292. Virg. Aen. 
VIII, 17. Schneider's Elementar- 
lehre IL S. €lff. Reisig'a Verlea. 
S. 77. — 46. Cat». uUor] Angostne 
griff nach seiner eigenen Aenisenng 
hei Dio Cass. (53, 4. 9.) bloss deshalb 
SU den Waffen, um seinen ermorde- 
ten Vater zu rächen (OTid. Fast V, 
Sm. Suet. Aug. 29.). Daher wurde er 
schon im J. 7^ in alle Gebete einge- 
schlossen und ihm zu Ehren Lihatio- 
nen angeordnet, s. Dio 51 , 19. 20. 

V. 45 ... 52 enthalten die Wunsche 
des Horaz für Augustns. Diu loel. m- 
fersis eie, nehmen einige Ausleger all- 
gemein als eine Höflich keitsformel, 
während diejenigen, weiche das Ge- 
dicht in's J. 727 setzen, die Wbrto des 
Augustus bei DJo Cass. ^53, 8)^ oMi^ 
ovrc ty '^^ZV ^''^^ ^^ 6»ßttTt dißxi%%w 
Swoßai anführen und andere mit Van- 
derbourg an die Krankheit des Cä- 
sar im J. 730 denken und dieses leta- 
tere als Abftissurigszeit annehmen. Al- 
lein schon 725 kränkelte derselbe nni 
musste dedialb häufig den Antbeil ha 
den- Tevaistaitet^ Festen- aUehnehy a. 
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Neve te nostris vitiis iniquom 
Ocior aura 

Tollat. Hie magnos potias triumphos, 
Uic ames dici pater atqne prioceps, 
Neu sinas Medos eqaitare moltos 
Te duce Caesar. 



OHK ID. 



Sio le diva potens Cypri, « 

Ode III. Jd navem qua HrgiliuM Mhena$ navigaoU, Naoem proiequUur qua 



Dio 51, 23. — 47. JSeve. ..toüat] be- 
zieht sich auf die im J. 725 dem Au- 
g^tus und A^rippa ertheilte Würde 
des^Ala^'ffer mertifn, •. Dio 52, 42. — 
48. tluyifiim Ocior] Der Hiatu« am fin- 
de der Verse findet sich io dea frü- 
hem Gedichten des Horas auch drei- 
mal (s. I, 12, 7. 81. 1, 22, 1&. 6. 
II arm an ni elem. doctr. metr. p.681. 
Fr. Linde mann! disp. de hiatn in 
¥▼. Horatii lyricis in 8eebode*e Ar* 
ehW 1828 111. S.71.), während in swei 
•pitem Gedichten nur die Parliltel 
9iif mit dem ersten Worte des folgen- 
den Verses Terbuaden werden mnss, 
s. IV, 2, 24. Carm. sec. 47. — 49. 
trimtmphot] Der Dichter sucht den Aa- 
gvatns durch drei Gründe von der 
Allefoherrschaft abiuhalten, erstens 
dureh die- Erinnerung an den groiisen 
dreÜigigrn Triumph vom tf. bis 8. Aa- 
gwal (de Pannonieis Delmateie lapu- 
diiraaiBtGalleia, ex Macedonia et Actio, 
OK Aef^pte et de regina Cleopatra, 
f. Ot# »1 , 20. Suet. Aug. 22. Baiter 
faati trinmph. in Orelli onomast Tnl« 
liano Tom. VIII. p. CLXII.), cwei- 
tena durch Hinweisung auf die Ehren- 
beseugungen, welche ihm die Römer 
noch ertheiUn würden, und drittens 
dnreh die Angabe , dass noch Feinde 
im rdmischen Reiche zu rächen seien. 
Da aber Augustns den Titel Pater Pa- 
triae erst 752 aach des Horas Tode 
erhielt (Suet. Aug. 58. Tacit. Aan. 
XI, 2&.), so nehmen alle Ausleger 
die Worte pater atqve prine. für ein 
Fv dta 8voi9 und verstehen entweder 
die Ehrennamen Prinecps, den Augnst 
727 bekam (Dio 53, 1.), oder iaipe- 
ratwr^ womit derselbe 72^ geehrt wur- 
de (hierrr prin9ep§^ a. Dio 52, 40^); 
venngleieh pater durch folgende in 
dea Bvletat genannteD Jahre gespro- 



chenen Worte des Macenas seine volle 
Bedeutung erhält (Dio 52, 39) t ntSg 
filif yaQ ovx W£ neniifaf »mg d* ev^ 
»9 cmtiJQa nal 9ifos6ip09tal et ttsov« 
TBg nal qpiA^oovei«. — 51. Afeifet] 
Die Meder oder Parther waren aller- 
dings in den seit 722 bis 725 (Dio 51, 
21. Enseb. ehren. Ol. 188 ) vom An-- 
gast im Oriente geführten Feldzugea 
mit bekriegt werden , allein die dem 
Lie. Crassns (701) abgenommenen 
Feldzeichen und Gefangenen waren 
noch nicht ansgeliefert werden, waa 
erst 734 (Dio 54 , 8. Ode IV , 15, 7. 
Drnmann r6m. Gesch. L 8. 44iO) 
und zwnr ohne einen Schwertstrich ge« 
schah. Diese Erklärung wird bedingt 
durch die Annahme des Abfassnnga- 
jahrs 725, während andere Analeger 
an die 727, durch den Feldsug nach 
Arabien Torbereitete Partherbesie-' 
gang denken, s. Grotefend a. a. O* 
— equitare] Die Pariher hatten sehr 
wenig FnssTolk, sondern meistens nur 
Reiterei (s. Dio 40, 15. Sat. II, 1, 
15.) and waren grosse Bogenschützen, 
s. II, 16, 6. Üebrigens findet sich 
die Constrnction mit dem Inf. des Oh- 
jects bei Horaz sehr häufig (ame9 dcsi), 
s. II, 3, 9. 111, 16, 9. Epod. VIU, 
15. Sat. I, 4, 87. Schmid zu Epist. 
1, 5, 15. Kritz zu Sali. lug. XXXIV, 
1. , und zu irimpkoB ist aus dem fol-> 

f enden Verse ames heraufzuziehen, a. 
, 1, 19. 

Ode UL Nach der herkömmlichen 
Ansicht verfasste Horaz diesen Ge- 
dicht im J. 735, wo Virgil nach Do- 
nat sich nach Griechenland ein- 
schiffte, am daselbst seine Aeneis zur 
lierausgabe auszufeilen, aber auf der 
Ueberfahrt dem ans dem Orienle 
heimkehrenden Anguat begegaete 
(Dio 54, 10.), in de " * 



\ begegaete 
i«eadhtcfaift 



i» 



HORAm 



Sie fratres Helenae, Incida sidera, 
yirgUiuM AÜtenk «dkefraftir T. — 7. ^tfidiliii» Franke fast. Hör. p. 67. 



die Rfickreise antrat, und sa Bmn- 
dusium am 28. Sept. jenes Jähret an 
Schwäche starb (Donat Tita Virgil. 
U. Jahi» introductio p. XlXfll. 
-Weichert de Yarii et Catei Pariii. 
%ita. Grim. 1836. p. 67.). Dagegen 
hat man neuerdinffs Donat's Sank- 
Würdigkeit In Zweifel gezogen, und 
atich erinnert, das« Horas gewies des 
Uanptiweckes , der Vollendung der 
jlenelde Erwähnung gethan haben 
wurde, weshalb Vanderbourg das 
J. 786 als Abfassungsseit annahm. 
Durfte nun auch auf diesen Umstand 
weni^r Gewicht galegt werden, so 
▼erbieten andere GrAnde (s. d. Einlei« 
tung) die Annahme von 735. Des- 
halb bleibt nichts weiter übrig, wenn 
man nicht mit Franke (a. a. O. 
S. 64.) Quinctilium (V. 6.) statt 
Virgil. schreiben oder mit Lach* 
mann (Hall. Ut. Zeit. 1836. S. 269.) 
und L u b k e r an einen andern Vir- 
gil denken will (wogegen yoranglich 
Sat.1,6,40.6,54. 10,4». Ep.II, 1, 245. 
sprechen , s. Gerber in d. Ztschr. f. 
Alterth. 1835. S. 838.) , als eine an- 
dere projectirte Reise anzunehmen. 
Und dieses kann auf dreifache Art ge- 
schehen. Erstens wenn mau mit Weber 
(S. 233) conjiciret, „Virgil sei Im Früh- 
jahr 7^2 nach Griechenland abgegan« 
gen, und dann, als im Sommer 735 
August aus dem Orient in Athen ein- 
traf, habe er sich demselben aus dem 
einfachen Grunde angeschlossen, weil 
der Zweck seines tecewtct Tollendet, 
weil die Aeneis bis gleichsam auf ein- 
zelne letzte Finselstriche fertig war, 
weil er sich matt und krank fühlte, 
w«*il er auf Italiens Boden sterben 
wollte.'* Eine andere ebenfalls von 
Weber vorgeschlagene Combination 
wäre , anzunehmen , Virgil sei zuerst 
nach Sicilien gegangen , um dort sei- 
ne antiquarischen Vorarbeiten über 
den Aufenthalt des Aeneas auf dieser 
Insel abzuthnn und habe sich von da 
aus dem August, als dieser im Win- 
ter 732 daselbst eintraf (Dio 54, 6), 
nach Griechenland angeschlossen, um, 
wahrend der Kaiser in Asien weilte, 
zu Athen „au yerharren'* — und eine 
dritte, wobei die Glaubwürdigkeit des 
Dimat «uuigetMtet bleibt, apaaneh- 



men , Virgil habe diese Reise früher 
(720 — 25^ , als er noch an der Geor- 
gien arbeitete , projectirt , habe aber 
dieselbe (Tielleicht durch die vorlie- 
gende Ode versnlasst) wiederaufge- 
geben und sei bloss nach Unteritalien, 
nach Tarent (Georg. IV, 125. Prep. 
III, 82, 67. Lachm.)f und nach Nea- 
. pel (Georg. IV, 568.) gereist, um sich 
ganz der Dichtkunst hinzugeben und 
seine geschwächte Gesundheit zu star- 
ken (Weber Corp. Poet. lat. p. XILIV.). 
Dieser letztern Ansicht widerspricht 
weder der Anfang des Gedichts, der 
Ansdruck inniger Zärtlichkeit und 
Freundschaft (•• d. obigen Steilen)^ 
noch auch, dass von einer direeteu 
Reite nach Athen die Rede sei; im 
Gegentheil erklärt sich durch das 
Versetzen der Ode in frühere Zelt Ihn 
innere Zerrissenheit leichter, als auf 
andere Art. Denn nach einem Anrufe der 
Gotter für die glückliche. Ueberlahrt 
des Virgil (1-7.) folgt eineReflexioa 
(9 ... 24) , worin der Dichter den Er- 
finder der Schiflffahrt Terwnnseht, die 
aber mit den vorigen Versen in kei- 
nem Innern Znsammen hange atelit. 
Diese Reflexion wird mit V. 25 noch 
allgemeiner, indem Horaz die Fol- 
gen des Satzes: „dass der M ea a e h nur 
nach dem Verboteneu strebe «'^ ausefan 
andersetzt (85... 86.); und der Ge- 
danke von V. 25 wiederholt sich so- 
gar V. 87 ... 40. Vrgl. Bernhardj 
in d. Hall. L. Z. 1837. S. 410. — 
Nach Paldamus (Zeitschr. f. Alterth. 
1840. S. 1135.) entstand die Ode „nach 
einem Gespräche der Freunde über Rei- 
sen, zumal über Seereisen und derea 
Gefahren, zu welchem Gespräche der 
Entschliiss des Virgil, nach Athen sich 
zu begeben , die Veranlassung gab.*^ 

1 ff. Sie] Vgl. I, 28, 25. Sat. II, 8, 
800. Nach F r. J a c o b s (Blumenlcse 
II. S. 126.) drückt diese Wnnschformel, 
welche eigentlich noch einen Satz nA 
nf verlangt (wie ovreoff , s. Eur. Med. 
714 : ovvmg igmg 9oi itQog 9f»9 ttXt' 
ctpoQog yti^ocTO nalÜmw novrog Slßi^ 
^avoig^ sc. mg &9tofttti «o». 8* 
hier regatfVt optot Kuhner grlech. 
Gramm. II. $.466. b. 830. 1. Dtssen 
zuTib. I, 4, 1. Prop. I, 18 (19), 11.), 
eba BiltluiilgkeUaaageaprociMBeEr- 
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VenlonimqQe regat pater 
Obslrioüs aliis praeter lapyga, 

5 Navis, qaae tibi creditam 

Debes Virgilium finibus Atticis, 
Reddas incolamem, precor, 
Et serves animae dimidiom meae. 

Uli robar et aes triplex 
10 Circa pectus erat, qui fragilem truei 
Commisit pelago ratem 
Primus nee timuit praecipitem Africum 4 

nrgaium^ ßn. AUU. read, Bentl. Orell., Firgilium fin. AtU redd. Dillenb., 
VirgiUmm^ im fin, Peerlk. cooL — 



inneruBg ao das ans, was den Ang«- 
rafenea thener und werth ist — dhm . . . 
<^1 Vgl. I, 10, 2. Ueber die Veons 
•uSelintefföttia der SeiiiffendeB, t. Ot. 
UcroM. W, 213. Fcmit orim man . . . 
Im m^dmwUvt raiem. — 2. fratret HeL] 
Die Helena, Tochter des S^ns und 
der Lade, ginf nebst ihren Brüdern 
Cnstor nnd rnllnx ans einem £i 
kervnr (Hotn. 11. 111, 4»i. Pans. I, 
SS, 7.), welchen man bei entstande- 
nen Stürmen weisse Lämmer opferte; 
s. I, 12, 25. III, 26, 9. IV, 8, Sl. 
Enr. Oreet. 1638. Theoer. XXIl , 17. 
CntnU. », S2. Plin. h. n. II, 37i 
Castomm sCelins, cum ümul uideatiir, 
solnf «res cretfamf , cam 9otitanae^ gra" 
«et et nanofl. Vgl. A. P. M. Anton: 
de interpretatione qnor. locor., quibos 
H. sidemni mentionem facit Rossleb. 
1844. 1^. 2ft. — S. Featortiin paier] 
Aeolas,' der nach romischer Vorstel- 
lung die Winde in einer Hohle einge- 
achloesen hält, Tgl. Hom. Od. V, 88S. 
Vir^.Aen. I, ftl ff. OVid. Met. IV, 663. 
XI, 4SI. Stat SilT. III, 2, 41. -- 4. 
lapjfs „eentttf qui de Apulia ßan$ opti- 
me ad Tarentum dueit (Abendwind).** 
SerT. nd Virg. Aen. VIII, 709. S. nn- 
len III , 27, 20. — 6. DebeB . . . ineol,'] 
Nach der Interpunktion: Fhrgilium, 
fiiu Mtieia redd. incol. oder Ftrg. ßn, 
AU. redda9 (d. L reddat eum his nach 
der Constroction dno uoivouf s. Dil- 
lenb.) wnnscht der Dichter seinem 
Frennde nur eine glückliche Ueber- 
fiibrt(a. Eckstein in J. NJB. 1838. 
XXIII. S. 473), allein da debere in 
der Bedeutung Ton schuldig sein 
nie ohne Dativ des Objeets yerbnnden 
wird (Od. IV, 4, 37. Sat. I, 6, 88. 
Bnmhfirdjr a. a. O.)» m Terdient 



die andere den Vorzug, wonach Ho- 
raz dem Virgil sowol eine gtücklicho 
Ankunft in Athen als auch eine gluck« 
liehe Heimkehr nach Rom wünscht. 
— 7. an. dim.} 11, 17, 6. Ct. TriaC 
I, 2, 44. IV, 10, 32. — 

9 ff. Yerwanschung des ersten Schif- 
fers. Rob. et net] Eiche und Ers 
dienten überhaupt bei den Alten ala 
Bilder der Festigkeit und Staodhaf- 
tigkeit, weshalb schoa Homer von ei- 
nem z«^»^op ^top spricht (II. II, 489.) 
nnd cOdjss. XIX, 163. das. Eustat 
p. 1859, »).) die Verstockten i^d 
dpvöff ij dno nitQfjg nennt. Daher bat 
man weder nöthig, an einen ans Ei- 
chenhols gearbeiteten nnd mit dreifa- 
chem Erze überzogenen Panzer an 
denken (s. Reuter Bemerk, zu Hoh 
raz* Oden. Minden 1826. S. 4. Lüh- 
ker und Dillenb. zu d. St.), norh 
mit Abr. Voss (Bemerk, zu Hör. 
Kreuznach 1827. S. 2.) n. Kopp (zn 
Mart. Cap. 1 , 16.) robor aerit zu er- 
klären. Vergl. Virg. Aen. VII, 609. 
Diesen zu Tib. I, 1, 63. Bach z« 
Oy. Met. VH, 33. Wakefield tiU. 
crit. IV. p. 200. Fr. Jacobs ZUchr. 
f. Alterth. 1835. S. 466. — 12. Afr.^ 
s. I, 1, 15. Aquilo ventuB eit, quißat a 
Septenirione et tempestaies gravissiwuu 
faeU. SerY. ad Virg. Georg. I, 324. 

Vgl. Od. II, 9, 6. III, 10, 4. 30, 3 

14. Htfodea (finv) waren Regenstür- 
me, s. OTid. Fast V, 167: iiavitm 
Sias Hyattaa Graiun ab imbre voeat^ 
ttfr. Muller Proleg. zu einer wis- 
sensch. Mythologie S. 192. — iVefi] 
Auster (^Notog) der Südwind war tehr 
trocken und erzeugte häufig Sturme 
auf dem mittelländischen Meere, s. I, 
28, 21. III, 3, 5. IV, 14, 20. Obbar. 
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Deeertantem Aauilonibus 
Nee tristes Hjradas nee rabiem Noti, 
15 Qao non arbiter Hadriae 

Maior, tollere seu ponere vult freta. 

Quem Mortis tiinuit gradum, 

Qui siccis oenlis monstra natantia, 
Qui vidit mare targidum et 
20 Infames scopulos Aceraunia? 

Nequidquam deus abscidit 



15... 20. [] Peerlk. — 18. reetia coni. Benth, fish Cnningham. , invicU» Pal- 
damus ad Prop. p. 258. — 19. turbidum Bentl. — 



w Epiat 1, II, 15. Schiller za 
4« St. — 16. tollere eeu ponere] Die- 
(wr Sprachgebratich, wo tu einein po- 
•itlTen Begriffe ein negativer gedacht 
werden muM (hier zu ponere fiatu re- 
»wio), Ut eigentlich an« der Umganes- 
•prache enttehnt , findet sich aber bei 
dien Dichtern, sumal bei Horaz häufig, 
i. I, 18, 8. II, 4, 15. [F. Gerber 
Abhandl. ob Ode 1 , 28; (Sondemh. 
1839. 4.) S. 10 ff.] Soph. Ai.074: dn* 
pm^ d* arifLa nvBVfiaxatv i*olmce tfre- 
wovTtt ftovTOv, das. Schäfer. Ue- 
brigene echreiben die römischen Dich- 
ter den Winden das Schlichten und 
Ebenen der Wellen an rielen Stellen 
eil , s. Virg. Ecl. II , 26 : cum ptaei-^ 
dnm vento staret mare; Aen. lll, 68. 
phtcalaque veriti dant maria; Y, 763. 
Lfibkor zu d. St. Za ponere ist ans 
dem Felgenden sive heraufzuziehen, 
wie I, 0, 19. Sat. II, 8, 16: Jlba- 
nvm Maeeena» sive Falernum. Tac. Ann. 
XIV, 7. Hist. III, 11. Lachm. zu 
Prop. in. (IV), 21, 25. — 17. wor- 
ih gradum) Einige Ausleger erklä- 
ren diese Worte durch mortie genu», 
andere aber durch gradtt» ad mortem, 
welche Auffassung des Genitivus (ob- 
iect.) durch gradna Muri bei Cicero 
(pro domo 50, 129. Tnsc. III, 14,* 29. 
das. Klotz) und bei Senec. (Hercul. 
für. 209.) gerechtfertigt werden konn- 
te, wenn nicht V. 83. u. I, 4, 13. 
zeigte , dnss sich der Dichter den Tod 
als eine Person dachte, welche bald 
langsamen, bald schnellen Schrittes 
zu den Menschen kam und sie ab- 
holte. Vgl. O 1 1 f r. Müller, Archäo- 
logie S. 604 ff. — 18. sfceis oe,] Der 
Dichter will durch diese Worte weder 



«inen Wahnsinnigen bezeichnen , des- 
•e« Augen starr stehen (HI a 1 1 h i ä za 
Eur. Or. 383. Bnwov 61 l9vac§tg Ofi/M" 
tto9 ivfgalg noQtttg, Fr. Jacobs, 
Ztschr. f. Alterth. 1885. S. 467), noch 
einen Kegungs - und Besinnnngahisea 
(Lubker zu d. St.), sondern einen 
Verwegenen, der c^hne Rührung 
die Meernngehener betraciitet und sich 
nicht dämm kümmert, wie schnell 
ihn der Tod ereilen könne. Diese 
Erklärung erfordert nicht nnr V. 9., 
wodurch die grösste Kaltblütigkeit 
des Schiffers angezeigt werden soll, 
aondern aneh der Sprachgebrauch 
(Lucan. IV, 1044: qui sicco luminecmm' 
»09 Fiderit Rmalhios; Ov. Trist I, 1, 
18. Martini. I, 79, 3. XII, 3, 1&) u. 
die Bemerkung, dass die Allen aaf 
Thränen der Rührung ein sehr gvos- 
•es Gewicht legten, ygl. Osenbrüg- 
gen zu Cic. pro Mil. p. 146. Aehn- 
lieh erklärt Paldamns (Zeitachr. f. 
Alterth. 1840. S. 1136): ,,animo non 
perturbato,**^ — 20. ^croceranain] 
Vergl. Plin h. n. III, 26. Fr. 
T hier seh („Tngebnrh einer Reise 
nach Griechenland im Morgenblatte S. 
1158' : „Es iDtein Bergrucken, wie die 
übrigen, welche wir an der Küste Ton 
Dalmatien und Scodra herab geaehen 
hatten; doch liegt ungefähr vor ihrer 
Mitte eine nde Felseninsel, Phanos, 
deren Massen, wie wir uns südlich 
mehr tou ihnen entfernten. In zwd 
sehr hohe und steile Klippen aus ein- 
andertraten , und den von Süden her- 
absegelnden und sich an der Küste 
nahe haltenden Griechen bei. plötzli- 
chem Sturme allerdings Terderblich 
werden konnten. Wahrscheinlich sind 



CARMINUM ÜB. I, 3. 
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Prudens Oceano diisociabili 
Terras, si tamen impiae 
Non tangenda rates tfansiliant.yada. 

25 Aadax omnia perpeti 

CSens bumana mit per velilom nefas. 
Aodax läpeti genua 

Igoem fraude mala gentibus intulit. 

Post ignem aetberia domo 
30 Subductum maciea et nova febrium 
Terris iDcabait cobors, 

Semotiqne prius tarda necessitas 

Leti corripuit gradum. 
Expertus vacuum Daedalus a^ra 
35 PeDois Don homini datis: 

Perropit AcheroDta Hercoleus labor. 

Nil mortalibns ardui est: 

Caelum ipsam petimus stultitia neqoe 
Per nostram patimur scelus 
40 IracQDda lovem ponere fulmina. 



» 



TL ikneiahnh coni. Bentl., dUtoeiahOeB Fea. — 25...86. [] Peerlk.— 86. per- 
ntpiiaue b « 2. n. , Glarean. Cf. II, 18, 15. Bach, ad Ov. Met. 1, 114. Hb. I, 
4, 44. — 87. onlififm Fea M. — 



e« diese FeUeo, welche Horai ge- 
ineint bat.'^ — 2t. disgociabili] Einige 
Ausleger nebven dieses Wort acti- 
▼ lach (fMi dMMciaO u. Tgl. II, 14, €. 
tUocriffuibilw. Allein die passivi- 
sche Bedeatnng findet sich nicht nor 
in den xwei andern Stellen , in denen 
dissoe. noch vorkömmt (Tac. Agr. 8. 
Cland. u Rufin. 11 , 238 : iVon dirto- 
eiaküe eorpuM . , • wmu».) ^ tondem auch 
die ältesten (s. Bernhard^ a. a. O.) 
und spatesten (vgl. unsere Bemerk, 
zum Frudentius S. XVIII.) Schrift- 
steller gebrauchen nur die Adjective auf 
iliB activiach. Hier, gibt auch die ur- 
sprüngliche Bedeutung einen guten 
Sinn, ohne eine Pradicatitirerschiehung 
aaannehmen (d. i. dütociabili zr: din^ 
eimbiUM tcrran) , wenn man dieselbe 
proleptisch anffiisst (devs abic Oceano 
ferras, ut disMciarentur Oceano), wie 
es der Diction des Horaz angemessen 
ist; 8. I, 87, 6. II, 1, 19. 9, 1. 5. 
14, 1. III, 16., 19. Obbar. ad Ep. 
I, 2, 1. p.73. Sat. I, 10, 9. lacob 
quaeat. epic. p. 151 ffll 



25 ... 86. jiudas] Erläuterung des 
Satses, dass der Mensch durch das 
Streben nach dem Verbotenen das Un- 

fflück herbeiführe, durch die Hand- 
ungeu des Prometheus (lap, fil. 27... 
88.), des Dädalus (84. Ot. Met. VlU, 
188.) und des Herknies (V. 86.) ^ 
Heber die Wiederholung Ton gtnt 
s. Obbar. au EpUt. I, 1, 21. ^ 80. 
macicn] Nach Hesiod (Opp. et dies 
82.) brachte die yon Joppiter den 
Menschen cur Strafe geschickte Pan- 
dora alles jenes Unheil, tou dem 
dieselben früher Terschont geblieben 
waren. 

V.87. kehrt der Gedanke von V. 25. 
wieder, woraus der Dichter den 
Schluss sieht, dass wegen der 
Menseben FreTclthatea Juppiter die 
Blitse nicht rnhen lassen könne. Ira" 
eunda heissen die Blitie, weil sie. die 
Folge Ton dem Zorne der Götter sind, 
s. III, 21, 19. Find. Nem. VI, 90. 
Zu V. 88. vergleicht Orelli Find. 
Pjth. X , 42 : 6 z^^^og ovifavog. ov- 
SFor' dfißatog avt^* — 



Ift 



HORATn 



^^' OJI»<lT. 

Solvitor acris biems fprata üce veris et Favoni, 

Trahantque Acas machinae carinas. 
Ac neque iäm stabulis gaudei.pecas aut arator igni, 

Nee praU eaois albicant pminis. 

5 lam Cytherea cboros dacit Venas immineDte Lnna, 
Ode IV. M L. SesUum consular. edd. — V. 2. 8. [ ] Peerlk. -^ 



^^Ole IF. Da diese Ode einige Aehn- 

^ft:bkeit mit Epod. XIIL hat, ao 

•clilieMt man mit Recht auf eine 

SIeichmeitige AbfaMung beider Oe- 
ichte (Grotefend S. 468. Weber 
8. 237.) Letzteres aber gebort ohne 
Zweifel an den ersten Versuchen des 
Boras (s. Düntzer II. S.37. Teuf- 
fei in Ztschr. f. Alterth. 1845. N.76.), 
woraus erhellt, dass auch diese Ode 
nicht ina J. TB4 oder noch später, 
weil damals der Dichter sich des Epo- 
denmetrums gar nicht mehr bediente, 
sondern yielleicht wenige Jahre nach 
der Schlacht bei Philippi (Tielleicht 
715, 718 nach Weber), wo Horaz 
den S e s t i n s , den Qnästor und be- 
ständigen Begleiter des Brutus ken- 
nen lernte (g. Grotef. a. a. O.^ Im 
J. 732 würde derselbe yom Angustus 
zum Cotuul 9uffectu8 ernaont (Dio 
€ass. 53, 32), weshalb Porphyrie 
das Gedicht überschreibt: y^Haee ode 
ad P. SesUum Conkularem scribUur^ 
and mehrere Ausleger die Ablassnnr 
in diesea Jahr Ter«etzen. — Uebri- 

gens ahmte nach Grotefend der 
»lichter die Prfihlinesode des A Icäus 
nach: *HQog av^tfiofftoq in ctiov ig- 
XOfiBvoiO — und schildert zuerst das 
mit dem herannahenden Lenze begin- 
nende Treiben in der Natur und der 
Götterwelt (Vers 1 . . . 8.). Hieraus 
schliesst er, dass der Mensch die ihm 

gebotene Gelegenheit znro heitern Le- 
ensgenusse hastig ergreifen müese 
(9 . . . 12.) ; denn es nahe bald Allen 
der Tod und fQhre dieselben in ein 
trendenleeres Reich (13 . . . 20.). 

1 ff. Reges Leben In der Natur 
zur Frähliogszeit. Favon,"} Der lieb- 
liche Westwind iZeqivgog), welcher 
nach romischer Vorstellung vom 7ten 
Febr. an wehte, s. IV, 12, 1. Plin. h. 
n. II, 57. Obbar. zu Epist. I, 7, 13. 
Bach zu Ot. Met. IX, (»61. — 
2. TrahJ] Die kurze Silbe wird hin- 
länglich gerechtfertigt darch Ode II, 



18, 2 n. s. w. , wenn es gleich scheint, 
als habe Horaz dieselbe in dem Sena- 
rhu cofalecftts yermieden, wenn ein 
dactylischer Vers Torhergeht , s. I, 7. 
28. Epod. XII. -> Die Schifl&brt 
hörte bei den Alten mit dem 3. No- 
Tember auf ( Veget. de re milit. IV, 
39 ) , während welcher Zeit die Fahr- 
zeuge auf dem Lande umgekehrt la- 
gen (Hom. II. 11, 152.). Mit dem !•. 
März wurde dieselbe wieder erofibet 
(Colum.ll, 2, 15.), indem die Schiffe 
auf Walzen (pkalanges, s. Caes. bell. 
ciT. II, 10. Non. p. 576 ed. Gerras.) 

r9^t und an Seilen (remtdcij s. Caes. 
ciT. III, 42.) ins Meer gezogen 
wurden, vgl. Nitsch zu Hom. Od. 
II, 414. Ot. Met. Vi, 444. Piilluz 
Onomast. VII, 33. 190. Min. FeL 111,6. 
--- 3. neque . . . auQ Diese letztere Par-* 
tikel findet sich zwischen neque >m»ne^ 
que eingeschaltet, wenn der Schrift- 
steller drei Satztheile in zwei verbin- 
den will, 8. Od. II, 9, 1. Non.. mm. . 
nee. Caes. bell. gell. IV, 2t t «s^e 
qnem usum belli hmberentf aal qmbua 
instittUi» tif erentur, neque . . . rcpmre fio* 
terat. Hand. Turs. 1. p. 545. uns. Be- 
merkg. zu Boethius p. 132. — 

5. Cytherea Fenus] Diesen Beinamen 
erhielt die Venus Ton der Insel Cy- 
there , wo sie zuerst nach ihrer Ge- 
burt aus dem Schaume des Meeren 
ans Land stieg, oder richtiger, wo- 
hin ihr Cultus von Cyprus ans zuerst 
gelangte. Andere Dichter gebrauchen 
Cytherea als SnbstantiTum , nur M n- 
s ä u s (38.) Terbindet 'jitpQOTidff Kvd'i^ 
QBitt. Auch pflegten die Römer gern 
mehrere Namen einer und derselben 
Gottheit zusammenzustellen, weil es 
Volkfglaube war^ dass sie einen lie- 
ber horte als den andern , s. Carm. 
sec. 15. II gen Opusc. phil. I. p. 25. 
S. Obbarius in J. Jahtb. XVIL 
S. 359. — choros ducere ist der Aus- 
druck eines geordneten Reihentanzea 
(Virg. Aen. I, 499), aicht den i 
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luDctaeque Nymphis Gratiae decentes 
Alteroo terram qaatiuDt pede, dum graves Cyelopum 
Vulcanus ardeos urit officinas. 

Nanc decet aat viridi Ditidiim caput impedire myrto, 
10 Aut flore, terrae qaem ferant solulae. 

Nanc et in umbrosis Fauno decet immolare lucia, 
Seu poscat agna sive malit haedo« 

Pallida Mors aequo pulsat pede panperum tabernas 
8. viait Beutl. e cd. Leid., iussit IMotius de melris p. 2ß63. — 12. agnam . . . haedum 



läfiaigen Umherspringcna (iror/fsiv), 
wie van Gapellcn in den Sjmbol. 
litterar. (Amsterd. 1839.) III. S. (13. 
erklärt. Die %''ena9, welche im Früh- 
jahr aaf die Erde herniederstieg^ (Lu- 
cret. V, 735. Tiball. II, 3, 3 ) wurde 
auch häufig in Verbindnnf^ der Gra- 
lien und Nymphen abgebildet, ■. (I, 
80, 6. IV, 7, 5.) Müller ArchftoL 
S. ftM it A. ▼. Leotach in Zim- 
niemiaBM Schulseit. 1833. S. 1024.— 
7. AlUro pede] Ein Tanx , welcher in 
taktmäatigero Wechsel der Fuate be- 
atand. Zwei tritt, f. Sil. ItaL III, 
347: pedi» aUemo percuasa verbere 
terra. 

8. Fiilc. ardf.] AI« Gegensatx der 
Venus, die sich bei dem herannahen- 
den Frnhiinge freut und Tänxe auf- 
führt, erwähnt der Dichter dea Vul- 
cana, welcher su derselben Zeit in 
aeiner Werkstatt ao eifrig arbeitet, 
das* er tou der Anstrengung glüht 
(n. Boeder I. Synonym. IV. p. 251.). 
Diese Erklänmg des Wortes ardem 
bestätigt SUtins (Theb. X. 100.): 
Mille intua ümulcra dei caelaoerat ar- 
dena Mukiber ; während andere Aus- 
leger dasselbe entweder yon der Ge- 
sichtsfarbe des Gottes verstehen, oder 
annehmen , dass der Dichter den Vul- 
oan mit seinem Elemente yerwechselt 
habe (Jacob qoaest. ep p.l5.), oder 
die ganze Stelle allegorisch yon ei- 
nem Gewitter erklären, welches in 
einer Frühlingsnacht entstehe (s. Lu- 
cret. VI, 350.), oder mit Döderlein 
(Var. iect. heptas. Erlang. 1830. 4. 
p. 8.> Hom. II. XYIII, 410. anführen, 
oder, gar glauben , Horas habe diese 
Od^ io Sicilien gedichtet und den Aet- 
na yor Augen gehabt. Vgl. J. Jahrb. 
IL p. 806. 828. Herder crit. Wäl- 
der S. 225. — urU] heisst hier: Vnl- 
can befeuert die Werkstatt derCjclo- 
pea aö Mhxy data sie lo brennen 



scheinen ; ygl. Frop. II, 1, 5 : Colchia 
lolciacia nrai aena foeia, 

II. Fauno] Das Frühlinffsfeot dieser 
Gottheit wurde am 1. Febr. gefeiert 
(Oy. Fast. II, 193. Broukhus. zu 
Frop. II (Ifl), 15, 14. Härtung, ReL 
d. Kömer IL S. 185 ff), aber das der 
Venus den 23. April (? Härtung S. 
248.). Daraus wollen manche Gelehrte 
den Hchlnss machen , dass diede Ode 
an einem yon beiden Tagen gedich- 
tet worden sei, yorzüglich aber an 
dem letzteren , weil Vers 2 yon der 
SchifiTahrt die Rede sei (s. Sana- 
don zu d. St.). Allein mit eben dem 
Rechte könnte man durch die Erwäh- 
nung des Vulcan (V. 8.) an die fornn-^ 
ealia oder FurinaUa denken, welche 
den 18. Febr. zu Ehren dieses Gottes 
feierlich begangen wurden (Här- 
tung 11.^ S. 107 ff.); wenn es nicht 
besser ist, im Allgemeinen die Zelt 
der Abfiissung yom 1. Febr. bis zum 
April auszudehnen. — 12. haedo] Die 
Constriiction ist eigentlich aeu poaeat 
immol, agna etc. , da poadre und malte 
nicht an sich mit dem Abi. yerbun- 
den werden können, sondern immolare 
eigentlich Mehl auf ein Opfer- 
thier streuen nnd dann die Gott- 
heit durch ein derartiges 
Opfer yersöhnen bedeutet, s. 
Sery. zu Virg. Aen. X, 541. Här- 
tung L S. 1()1. Ruddim. instit. 
gr. lat. IL p. 146. ed. Stallbaum. 
Daher lässt sich auch die Construct 
mit dem Accus, erklären , s. Sat. II, 
3, 165. lieber den Gebrauch , dem 
Faunus Böcke zu opfern, s. Härtung 
a. a. O. — 13. PaUida] „eo quod 
mora hominea pallidoa faciV* Schol. ad 
Fers. III, 115. p. 810. ed. Jahn. An- 
dere yerstehen entweder das bleiche 
Antlitz der Todesgottheit, oder daa 
dem Todten angelegte Sterbekleid. 
Vgl. Jaeob Qoaest. ep. p. 151. Paaaaw 
2 
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Regumque turres. beate Sesti, 
Vitae samma brevis spem nos velai ioclioare loiigiin« 
lam te premet dox fabolaeqoe Maoesr 

Et domns exilis Pliitooia: qao simnl meäris, 

Nee regna vini sorliere taiis 
Nee teRerom Lycidaa mirabere, quo calet loveDtos 

Nune omnis et mox virgines tepebunt. 



ODK T. 

Qais malta gracilis te paer in rosa 

Fea. — 10. fabulam atque maite$ et domta exilium Pluionia coni. Peerlk. — 
19. Lycidam T, alii. -- 

OdeV. M Pyrrham edd. — 

ad Per«. I, 0. p. 214. D»a Anpochea 
an der Thilre getcbali eigentlich mit 
eiaem an deraellien befestigten Ham- 
mer (Ot. Met. V, 448.), nnr die Za- 
dringlichen stiessen mit dem Fusse 
daran, s. C. Schiller Horatiana. 
Schwerin 1845. S. 21. — 14. Re- 

firm] \fr\, II, 14, 11. 18, 84. Sat. II, 
. 8ti. II, 2, 45. Ep. I, 10, 8S. A. P. 
454. — 

16. lam'] Diese Partikel bedentet in 
Verbindung des Futur, eine Handlung, 
welche zu einer bestimmten Zeit si* 
eher eintritt, s. II, 5,13 15,1 20,18. 
IV, 6, 41. Heindorf zn Sat. I, 1, 10. 
Becker. Eleg. rora. p. 21. — premere 
hat den Begriff des Einschliei)«iens, 
Tgl. ly, 7,21. Ov.Met. VI, 036. XIY,6. 
Daher pas^t es ebenso gut zu nox, als 
zn den folgenden Worten. — fabtilae 
ist kein Genitiv zn Manen ^ sondern 
beide Worte stehen im Appositions- 
TerhftItniss, und /<ifr. sind nicht die be- 
kann t e n, b e r ä h m t e n (s. zn 1, X2, 7.) 
Manen, sondern die f a bei h a f ten 
und dem Sagenreiche angehö- 
renden, wie auch die folgenden 
Worte deutlich zn erkennen geben. 
Vgl. Pers. V, 152: tinis et manes et fa- 
hula fies. Uebrigens pflegten schon 
damals- anfgeklärte Römer über den 
Manencnltns zn spötteln und ihn nn- 
ter die Ammenmärchen zn rechnen, 
s.Plin. h. n. VII, 56. luven. 11,14». das. 
Heinrich. Marc. Ant XII, 27. — 
17. dorn. exiU Pluton. erklärt Mitscher- 
Hch richtig von dem Schattenreiehe, 
welehea e:ri7i9 heiast, weil die kdr- 
perleaeii Sefiatten dnaalbtt rarweilan 



(Virg. Aen. VI, 200 Ov. Fast. IV, 000.) 
und weil keine Gastmähler ond andeia 
Freuden daselbit zu finden sfaid , s. 
Obbariui zu Ep. 1, 0, 46. Filacklicli 
versteht R u t g e r s (Var lect. p. 240.) 
das Grub darunter. — 99mvf\ Ohne 
ac, s. 1,9,9. 12,27. 11,8,5. 10,2. 
III, 4, 37 n. s. w. Corte an Cic. ep. 
ad Farn. VI, 18. — 18. tali$2 Den 
Magister hibendi , welcher die Gesetze 
des Trinkens voriichlug and die Be- 
cher anstheilte , wählten die Altea 
durch das Loos der Würfel, wobei 
der Vennswnrf haniitsacklich ent- 
schied; vgl. 11,7, 25. Gl^rise de 
magistro bib. commcnt. doae. Lipa. 
1745. 49. 4. Becker, Gallus II. 
S. 280. — 19. Lycid.-] Ein Name, 
der in ähnlicher Beziehung »irb schon 
bei Bion IV, 10. findet: ?v d' avt h 
Toy "EQmta ittxl ig AvxUav ri fitUc^ 
deo. — 

Ode F. Da die Alten die wahrea 
Namen der Geliebten selten uanatea 
(s. d. Einl. und Husi^.hke zn Tib.l. 
,p. 419.), so nahm Grotefend die 
in diesem Gedichte verspottete Pyr- 
rha gleich mit der II, 11, d4. er- 
wähnten Lyde, während sie We- 
ber als ein „schnippisches Land- 
mädchea** und D u n t a-e r als eise 
alte Matrone bezeichaeif. AIMb, 
wäre die erstere Meinung die wahre, 
so hätte Horaz gewiss daa Taleat 
als Sängerin erwähnt, wodurch Lyda 
nach der angef. St. die liiebliabev 
zn fesseln suchte ; aber in dieser Ode 
bedauert der Dichter nach einer Fi«- 
g9 an die Pjrrrfaa, van warn süa jaM 
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Perfusas liauidis urget odoribus 
Grato, PvRaHA, «üb anlro? 
Cai flavam religas comam, 

Simplex munditiis? Heu qaotieDS fidem 
Mutatosque deos flebit et aspera 
Nigris aeqaora ventis 
. Emirabitur insolens, 

Qui nunc te fruitur credulns aurea, 
Qui semper vacuam , semper amabileni 



6.flebU! ut aspera ,,, inaolena ! coni. Peerlk. — 8. Ut mir. coni. Bcnd. Ktueta- 
hiiur Dillenb. — 



geliebt werde? iidr den VngliicklU 
clieo , der sich durch ihre Heize an- 
gesogen fiihle und ihr Liebe schwöre 
^V. 1 — 13.)« und spricht am Schlüsse 
sein« Freade darüber aus, dass er 
noch sH rechter Zeit, ehe er ihre 
Trealosigkeit erfahren habe, dem 
Slnrioe entgangen sei. ^Uebrigons 
leigC da« Gedicht dentlicli, dnss es 
in eine frühere Periode gebore (nach 
Weber ins J. 721.), wo sich Horaz 
einer Geliebien noch nicht ansschliesi- 
lieh hingab. Vgl. auch Lenz epist 
ad Doering. in Matthiaei niiscell. crit. 
L p. &t. Fr. Jacobs venu. Schrift. 
V. S. 375. 

1. t« Tü9a] Die ErVlärnng, wonach 
man um den Kopf and den Hat« ge- 
wundene Kränze zu Tersteben bube 
(«. Cir.. in H. Verr. V, 11.) weist F r. 
Jacobs (a. a. O. u. Ztsch. f. Alterth. 
1840. S. WL) gut zurück , indem er 
die Worte auf ein Rosenlager 
deutet, s. Anacr. IV, 2. Seoeo. ep. 
XXXVI. 9: iaG0re tn ro»a. Hemster- 
hus. Schol. ad Plut. Aristid. p. 479. 
Philostr. ep. 28: uai oov öhfim ov 
OTitpavovifS'ai, fiovov, aXXa xai HoifAti' 
9"^vai inl jiuBfüv, — 2. per/, liq. 
oder.] Die Griechen und Römer salb- 
ten sieh nicht nur nach dem Bade 
oder Tor dem f^astmahle, sondern auch 
SU andern Zeiten , zumal bei verabre- 
deten Zusammenkünften mit der Ge- 
liebtes; Torgl. Böttgers Sabina I. 
S. \¥k Jnirum überietzten Mehrere 
lächerlich genug durch fornix^ ob- 
gleich es dem Spracbgebrancbe nach 
nur eine Art Laube oder ein anderer 
heimlicher Ort (Grotte) sein kann, 
welcher den Liebenden des Abends 
anm Anfeathalte diente; a. Ov. Met 
XllI, 48. Tirg. KoL I. 7». — 4. CW 



flav."] Der Dativus commodi (d. i. w e m 
zu Gefallen) findet sich ähnlich 
bei Tibull. IV, 2, 1: Sulpiäa eH tibi 
cuUa eic, IV, 6, 3: tibi se compail y und 
bei Prep. .1, 13 (14), 35. Uebrigcns 
ist flavam nicht ohne Ironie hier ge- 
setzt, da Tlvi^a soviel als ^ai^a be- 
deutet. Der llaarschmuck war bei 
den römischen Dampn je nach ihrem 
Stande und ihrer Abkunft sehr ver- 
schieden, 8» dass Ovid (A. A. III, 130 
. . . 168) acht Arten desielben anwählt, 
von denen der- Putz der Mädchen nie- 
derer Classe (nicht gerade der auf 
dem Lande) hier gemeint Ist : Exiguum 
numma noditm sibi fronte relinqui^ ut 
paleant aures elc. — 

5. fiffem mutatonque deo9^ »Wie oft 
wird dein Getreuer darüber weinen, 
dass du die Treue brächest, dass die 
Götter (Venus und Amor, s. Borm. 
zu Propert. I, 1, 7.) ihm (durch dei- 
nen Treuebrnch) nun feindlich ge- 
sinnt i^ind, und wie wird er sich über 
das dadurch stürmiiich gewordene 
Meer zu Tode, wundern (emirabiiiir^ 
s. Jahn in d. N. Jahrb. XXIV. S.435.), 
da er dich als die ihm einzig Erge- 
bene glaubte." Andere verstehen un- 
ter deos die Gottheiten dca Meeres, 
damit die Allegorie nicht gpstört wer- 
de, welche aber erst mit dem fol- 
genden V. beginnt und bei Horaz 
überhaupt häufig mit der gewnhnli- 
eben Vorstellung abwechselt, s. Obba- 
rius in Seebode's Archiv 1833. S.597. 
Das Adjectivum mutat, gehört ebenso 
gut zu deos als auch zu fidem ^ wie 
sich die vom proiiaischen Sprachge- 
brauche abweichende Wortstellung 
bei H. oft findet, s. U 2, 1. 31, l£ 
34, 8. II, 8, 3. 18,24. 111,2,16. 11,39. 
IV, 14^ 4. EpUt 1, 17, »7. (Obbarioa 
2' 
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HORATn 



15 



Sperat neseius aorae 
Fallacis. Miseri, quibos 

Inlentata nites! Me tabula sacer 
Votiva partes indicat avida 
Suspendisse potenti 
VestimeDla maris deo. 



Ot^^ Tl. 

Scriberis Vario fortis et hostium 



18. inierpretata T. — 



Ode VL Ad M, Vipsanium Agrippam edd. — 



das.) — 11> aurae] Dieser Ausdruck 
bezieht sich nicht auf die Sprache 
und die Gebehrden der Geliebten (s. 
Burm. zu Prop. II, 20, 75. ) , sondern 
auf die Unbeständigkeit' der Gesin- 
nung und Handlung überhaupt , und 
die Metapher ist hergenommen Ton 
dem Winde, der bald angenehme 
Kühlung, bald Sturm bringt, s. Or. 
Am. U, », 38. — 

14. Me...deo] Die Romer i»eihten 
«owol nach einer Krankheit als auch 
nach andern glucklich überstandenen 
Unglücksfällen den betreffenden Gott- 
heiten ihre Kleidungsstücke oder 
Waffen nebst einem Täfulchen , wor- 
auf ein Wunsch geschrieben wurde, 
s. Dissen zu Tib. I, 3, 21. 9, 82. 
Obbar. zu Epist. I, 1, 4. 5. Passow 
zu Pers. p. 304. Rader zu Martial. 
XII, 57, 12. Jacobs zu Kpigr. del. 
B. 384. — potens mit dem Genitir, 
8. I, 3, 1. 6, 10. III, 25, 14. Carm. 
•ec. 1. Znmpt §. 436. 

Ode Vi. Der Dichter lehnt in die- 
ser Ode an den M. Vipsanius 
Agrippa den Antraf^, seine Thaten 
durch ein Lied zu feiern, scheinbar 
ab, indem er sagt, dass Varius, 
der Epiker und Tragiker, einen sol- 
chen Stoff allein zu besinnen Terstehe 
(V. 1...4.), aber seine Muse wed%r 
die Helden des trojanischen Krieges, 
noch die der Gegenwart zu Terherr- 
lichen yermöge (V. 5 . . . 15.) , sondern 
nur für die Lieder der Freundschaft 
nnd der Liebe geschaffen sei (V. 17 . . 
20). Allein nur 8cheinb<ir lehnt der 
Dichter den Antrag ab, da er auf in- 
dlrectem Wege (wie öfters , «. II, 
12. III, II.) dem Agrippa grösseres 
Lob apeadet, als wehn er den di- 



recten eingeschlagen hätte. Dnrch 
diese Annahme verschwindet die irri- 
ge Ansicht einiger Ausleger , welche 
glauben , das» Horaz aus. dem Grande 
das Lob des Agrippa zu besingea 
nicht geneigt gewesen sei, weil die- 
ser republikanische Gesinnungen ge- 
hegt, die rauhe Wirklichkeit gelkbt 
und den Kriegerstaud gepriesen, aber 
die Poesie, zumal die Aeneide des 
Virgil, sehr getadelt habe (Plin. h. a. 
XX.XV, 3. P. S. Frandsea, M. 
Vips. Agrippa. Altena 1839. S. 33. 
Passow Einleit. cu der Uebers. der 
Uorazirtchen Briefe S. CVII. n, 244), 
im Gegen theil dichtete derselbe nach 
Webers richtiger Beroerkong im 
J. 718 diese Ode , wo Agrippa mit 
der ersten römischen Kriegsflotte den 
S. Pom pejus überwunden und dafür 
die Corona rostrata erhalten hatte 
(Dio Cass. 49, 10 ff.), nachdem er 
schon einige Jahre früher am Rhei- 
ne als Feldherr glücklich gewesea 
war. Franke nimmt als Abfassungs- 
zeit 724 oder 25 an, allein tier Dich- 
ter würde jedenfalls auf den Sieg bei 
Actinm angespielt haben , wenn er 
damals den Agrippa besingen wollte; 
Grotefend und Kirchner setzen 
das Gedicht ins J. 727 und Wei- 
ch e r t zwischen 727 — 734, wogegen 
V. 11. spricht, weil Horaz in allen 
nach 727 geschriebenen Oden der er- 
sten drei Bücher Octavian nicht Cae- 
sar^ sondern Auo^u^tus nennt. 

1. Vano'\ L. Varius (geb. 672, s. A. 
Weichert, De L. Varii et Cassii 
Parmensis Tita. Grim. 1830. p. 21.), 
veit 714 ein Freund des Horaz, ge- 
horte zu den besten Epikern und Tra- 
gikern aus der Zeit des Aagnat (a. 
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Victor^ Maeonii carmiDis alite, 
Quam rem cunque ferox navibos aut eqnia 
Miles le duce gesserit. 

Nos, Agrippa, ncqiie haec dicere, nee gravein 
Pelidae stomachiim eedere oescii^ 
Nee cursus diiplicis per mare Ulixei, 
Nee saevam Pelopis domum 

Conamur tenues graodia, dum pndor 
Imbeliisqne lyrae Musa potens vetat 
Laudes egregii Cacsaris et Inas 
Culpa deterere ingeni. 



Uti Fea, Dilletiburg:. (Quaest. Horafian. Ronnae 1841. |». 7.)i ^^^ ^^' 

I. in Mahrb. XXIV. p. 435. — 4. gesserts coni. Pcerlk. ~ 7. reducis 

II, 8, 20. Ep. II, 1, 247.) I desaen 
iUm er aii«*h in einem Panegyricv» 
IM (727? «. £p. I, 16, 27, wo 
Dicliter einige Verce ans denii^el* 

•iage^chaltet hat, Weichert 
&.)y naclidem er früher (7(47 ■• 
eherft a. a. O.) in einem Gedichte 
farfe dat trugiNcbe Ende de« Jul. 
ir Terherrlirht hatte. Dieser Pa- 
frleiis auf den August, in wcl- 
n auch seine Zeitgenossen bedacht 
leo aollten , war zn der Zeit , als 
s Ode yerfasst wurde , noch nicht 
•«gegeben (s. V. 1. Srriberia), 
I da«8 Varius dem Agrip|ia ein 
nee Loblied haben widmen wol- 
ist ebfonso unwahr, als dass der- 
e die Mythen und Helden de« 
Imiiachen Krieges behandelt' ha- 
(e. G. Fabrifiuä xu Ov. ex Ponte 
lOy 13.), welche Horaz nnr an- 
if niu anf das Erhabene der Va- 
leo nnd epinchen Dichtungen dber- 
»t hinzuweisen. — 2. MaeonJ^ 
ler, entweder Ton seinem Vater 
mp oder von «einer Gebnrtsstadt 
eaiinnt, a. Dissen zn Tib. IV, 1, 

0¥. e Pento III, 3, 31. j4left er- 
t man nach VergUichnng von II, 

II, 20, 10 IV, 2, 25. besier von 
n Schwane , als von einem Adler, 
her nicht die Dichter, sondern 
Helden erhebt, 9. IV, 4, 1. Pind. 

II, 95. ed. Boeckh. Leutseh in 
hr. f. Alterth. 1833. S. 1023. 
*igens ist der Ablativ aVte die 
i|^ richtige Leseart und dqrch den 

inatrumenti zu erklären, wofür 
Proe« opera c. Genit. setzen war- 
a. Obtor. su Ep. I, 1, 94 : «i oi- 



ratv9 inatquaU tonanre etc. Ovid. Met. 
I, 745. VII, 56. Trist II, 370: to/el 
hie pnerU virginibunoue legi- Früher 
erkhirte man in diesen Fallen die 
Präposition a ausgelassen oder man 
hielt den Abi. für einen abaohttuf^ 
▼gL Berahardy m d. Hall L. Z« 
1837. S. 412. Zumpt §• 4^* — 
3. i^am rem cunque ^ eine Tmesia 
für quamcuuque rem , wie sie bei H. 
noch I, 7, 25. 0, 14. 16,2. 27,14. 
Sat II, 5, 51 u. s. w. vorkommt; 
Madvig zu Cic. de fin. IV, 25, 09. 
Kritz zn Sal. Cat. 4, 2. 52, 10. Die 
Aitraciion Scriberia . . . fni7c« für ef 
acribelur miles findet sich ähnlich IV^ 
14, 11. 

V. 5 ... 12. Der Dichter nennt drei 
epische Pertonen, welche er in sei- 
nen Gesängen zu verherrlichen nicht 
im Stinde sei, und zieht daraus den 
Schloss, dass er auch die Thaten ei- 
nes Cäsar Augustns nnd Agrippa nicht 
zn besingen vermöge. — 6. Pelidae] 
Ilom. II. I, 1 : M^vtv audi 9ia Jlti- 
Xriittdiiü 'Jx^^f>9 ovlofiivriv (gra- 
vem) , § fivot *Jz'>^*'^^S ^^7^ l^xey. 
— 7. 8. duf f.] Avdga pot hvsnB Mov- 
ea noXvtQonov (dupL)j og fiaX» 
ixoXXt^ nXdvz^' Vgl. auch Stat. Silr. 
IV, 2, 4. ff Obbar. zu Epist I, 2, 17 
...22., allein lächerlich ist Sana- 
dons Erklärung , der unter dupl. AI. 
den Messala und Agrippa verstehen 
will. Rutgers (Lect. Vea.^ p. 252.) 
verband duplieis curauiy d. i. Ulisem 
bia Oeeanum ivgreanum. — 9. »oee. 
Pehtpia dorn.] Das Geschlecht des Pe- 
lops hatte durch viele blutige Scenen» 
durch die Ermordwig des Oenomant» 



n 



HORATIl 



Quis Martern tooica tectam adamantiDa 
Üigne scripserit, aut pulvere Troico 
15 Nigrom Merionen, aat ope Palladis 
lYdiden superis parem? 

Nos convivia, nos praelia virginam 
Sectis in iuvenes anguibus acrium 
Canlamus vacui sive quid urimur, 
20 Non praeter solitum leves. 



OD» TU. 

LaudabuDt alii claraui Rbodon aut Milyleucn, 

13... 20. [] Peerlk. — 18. StrUtls coni. Bentl. — 

Ode VII. j4d L. Munaiium I lancum conaular, edd. — 



des Agamemnon und der Kindrr des 
Thjegtes, welche dem unglücklichen 
Vater sogar Ton seinem eigenen Bru- 
der bei Tische Torgese(zt wurden, 
den Epikern und Tragikern reichli- 
chen Stoff gegeben (s. W e i c h e r t a. 
a. O. S. 63. 81. t)6.). Allein dass II. 
auf die Tragödie des Varus ^„Thye- 
stes'^ anspiele, scheint deshalb un- 
wahrscheinlich, weil er sowol vorher 
als auch unten (13. . . Ui) nur Gegen- 
stände der Epiker nennt; und über- 
haupt erschien dieselbe erst nach Ab- 
fassung dieses Gedichts (123), vergl. 
Orelli zu V.l. Schneide win im 
rhein. Mus. 1841. S. 106. Daher Ter- 
dient es den Vorzug, entweder den 
Agamemnon zu Tereitehen, dessen 
Schicksal Homer (Odyss. 1, 30<|.) er- 
zählt oder mit Welker (der epi- 
sche Cyclns S. 284.) an die Kosten 
zu denken. — 

V. 13... 20. Gegenstände der epi- 
schen und Ijrrischen Poesie. Martern 
..,adam.] llom. II V, 704. 8(i6: ztxl- 
xfOff "^QTjg. — 15. Merion.] II. V, 65. 
Tov (ilv MrjQ^Svfjs OTt dl} xarsfiagnTS 
dicoxoav ßsßXiJHBi yXovTov xatd dfliop, 
VIII, 264. Xlll, 528. unten II, I, 22. — 
16. Tydiden-] Oiomedes , s. 11. V, 846 
...87. Uebrigens pflegt der Dichter 
auch anderwärts (s. 1, 15. IV, 9.) 
nicht immer die Torzüglichsten Hel- 
den anzuführen, sondern oft solche, 
welche eine weniger bedeutende Rolle 

feipielt haben. Vgl. Dillenb. zu d. 
t. — 11. Noi convivia'\ Der Epiker 
besingt blatige Schlachten , der Lyri- 
ker dagegen Scheinechlaehten , Ge- 



fechte erhitzter (acrium) Jungfrauen, 
welche mit verschnittenen Nageln die 
Jünglinge angreifen. Das Oxymoron 
acr. sectis gab die Veranlasenng xn 
Aenderungen, s. d. erit. Note. Die 
letzten Wort^ ISon . . . leo, beziehen 
■ich nicht auf urimur, sondern auf die 
Dichtung<art des Horaz und findet den 
Gegensatz in digne acrips. V. 14. Fa- 
cui , s. 1 , 5 , 10. 

Ode f'IL L. M u n R t i n • Plauens 
(derselbe, an den Cicero mehrere 
Briefe richtete, s. ad Fam. X, 1 IT.) 
war geboren zu Tibur (s. Visconti, 
Iconograph. romain. I. S. 2X9,) und 
focht anfangs rürCäiiar, der Ihm auch 
das transalpinische Gallien aU Pro- 
Tinz^ühertrug, schloss sich aber 116 
nach der Schlacht bei Mutina an An- 
tonius an, worauf er seineu Bruder 
Plotius ärhtete und 711 über Gallien 
triumphirte: 712 verwaltete er das 
Consulat, kam aber im peruainiechen 
Kriege sehr in'» G<*drange und reiste 
endlich, nachdem er den Antonios 
mehrmals getäuscht, heimlirh nach 
Rom (122), wo er i»ich mit dem Octa- 
Ttan verband , diesem das Teatameat 
seines Gegners vcrrieth und daselbst 
nach einem unstäten und acliwelgeri- 
schen Leben seine Tage bearhloas (s. 
W. Drnmann, Rom. Gesch. IVj S. 
208 ff. Fr. Osann ad Apuleii Ortho- 
ffraph. p. 51. Ruhnken ad Vellei. H, 
h9.). Die vorliegende Ode setzen nntt 
Mehrere mit Kirchner und Pat- 
iow in's J. 722 und finden darin eioe 
Abmahnung vor der Unbestfindigkeit, 
während Andere nach Ffiraten«« 
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Ant Ephesam bimarisve Corioibi 
Moenia vel Baccbo Tbebas vel ApoIIine Ddphoa 

Insigiies aut Thessala Teinpe. 

5 Sunt, quibas unom opas est intactae Paihdif urbent 
Caroline peqpetuo celebrare et 

2. RphvBon Jahn. M. Orelli. — 5. arces Beiitl. Fea. Peerlk. — t. celebrare. 
Indeque coni. Bouhier et Schrader. Mitscberl. Doertng. - 



729 — 32 al« Abfas^ungsxeit nnneh- 
ineQ. Alleiö nach der erstem Mei 
nun^ ist der Anfang de« Gedichte gans 
bedeutiing«l<i4 und in den spätem 
Jahren hutle sich Plancns bereits von 
allen Ge#ebäften zurückgezogen nnd 
eines aii8;j:ela^8eneren Lebens befleis- 
sigt (Vellci. II, (iS. 64 «7. 83.), so 
das« damals die Aufforderung des II. 
(V. 17 ...22.) uonntz gewesen wäre. 
Im Qegentheil gebieten fisthetii«riie 
nnd metrische Grunde, dass das Ge- 
dieht la fruliere Zeit versetzt werde, 
da es oas zwei nicht zusammenhän- 
geaden Tbeilen besteht und sich der 
flieh ter in später verfas«ten Oden des 
Cpodeametmnis (s. I, 28. Epod. Xll.) 
nicht mehr bedient. Daher darf man 
eher der Vermnthnng Raum geben, 
dass da« Gedicht im J. 714 ge^Hi rie- 
ben sei , wo Plauens den Entsalz you 
Perosia, in welcher'Stadt. sich Anto- 
nios eingesehlo^en hatte, ver hinderte, 
und nach der Uebergabe derselben 
das Heerverliess nnd sich nach Athen 
flnchtete (s. Apuian. b. cir. V, 50. 61. 
Dnimann n. a. 0.). Horaz sucht des- 
halb seinea Freund , den er entweder 
durch Bmtns (s. Sanadoa zu d. St.j 
oder bei dem Asinius Pollio (s. Vis- 
ci»nti a a. O. S. 226.) 712 kennen ge- 
lernt hatte f von dem Aufenthalte in 
Athen abzubringen, ihm Math und 
Kntschloiisenheit einzusprechen (a. V. 
17.) — denn die Feigheit trieU dn» 
Plauens nach Griechenland — nnd 
zum heitern Lebemigeniiase anizumun-. 
tem, indem er im ersten Theile des 
Gedicht» (V. 1...14.) Tibnr mit sei- 
nen Umgebungen allen griechischen 
Städten vorzieht, nnd ttn zweiten 
(I5«\.2I.) erinnert, dnss^ wie nnf die 
Stiirme ein hrtterer Himmel folge, 
aaefa Planen» seine Sorgen durch Wein 
▼eraebeochen und sich den Teucer 
zaoi Master nehmen solle (V. 22... 
tt.) , der vom Vater rerstossen doch 
' dan Malh aieht aufgab, ein neues Sa- 
lania gröndea za könnan. -^ Ander», 



selbst Grotefend thellen diese Ode in 
zwei Tersrhiedene Gedichte, von de- 
nen das \, mit Vers 14 schliesst. 

1. Laudabunf] Vgl. f , (i, 1. 20, 10. 
Weissenborn l»t Gramm. §. Iii8. 
Anro. 177. Anm. 2. — clara heisst 
Rhodos nicht , weil es von der Sonne 
erleuchtet wurde (Lucmn. VIII, 248), 
sondern weil daselbst der Handel uikI 
die Kiin«te blühten ; s. Catnll. IV, 8. 
Martial. XIV, 68, 2. — Mitylene auf 
Lesbos zeichnete sich »owol durch 
seine »r.höne Lage al» auch durch die 
Pracht seiner Gebäude ans, s. Cio. 
de leg. agr. II, 16. Obbar. zu Epist 
I, II, 17. — 2. bimar,'\ Corinth 
lag nach 0«ten zwischen dem Aegei- 
schen und nach Westen zwii^chen ilem 
Ionischen Meere, s. Ov. Met. V, 407. 
VI, 419. — 4. Theta. Tempe'] Da» 
Thal zwischen dem 0»sa und Olymp^. 
welchei» der Penens ihirchflos»; s. Ov. 
Met. I, 5(i8. Aeliai» Tar. bist III, 1. 
Plin. h. n. IV, 8. — 5. Sunt..,eH\ 
Dieser Fall , wo der Relativsatz anch 
ein Verbum indefimtum hat und schon 
Ton einem siitchen abhängt, ist bis 
jetzt dureh kein zweites Beispiel be- 
stätigt worden, sowie auch das dem 
Griechischen nachgebildete Sunt qui'- 
frtfff tta. op, est {^auv otg, s. Matthia 
§. 482.) fast nur durch Prep. HI (IV), 
7 (9), 17. Est tfuibtiM Rleae eoneurrH 
^Ima etc. geschützt werden kann. 
Opus erklärt man falsch dureh rarmeit, 
obgleich es hier nur Geschäft oder 
Zweck bedeuten kann, wie Cicero 
sagt (de Dirin. IL 27, 59.): /Vof...si 
ffiures corroson'ttt aliqnid^ qvorum est 
opus hoo vnum, monstrum pulatnuMf 
vgl. anch Unit. 54>, 200: opus oratih- 
rium, das^ Ellendt. -> 6. carm. perpet.1 
Diese Worte können entweder ein 
ewiges, nie versiegendes Lied 
bezeichne», oder ein solche», welche» 
nrit der Erbauung der Stadt begimit 
nnd die merkwdrdigen Begebenheiten 
derselben in ununterbrochener Falga 
an einander reiht, ». Ov. Met. I^ 4. 11» 



U HORATn 

Uadique decerplam frooti praeponere olivam. 
Piarimus in luBonis honorem 

AptQDi dicet eqnis Argos ditesque Mycenas. 
10 Me nee lam patiens Lacedaemon 

Nee tarn Larissae percnssii campns opimae, 
Quam domus Albuneae resonantis 

Et praeceps Anio ac Tibarni lacoa et nda 
Mobilibus pomaria rivis. 

1. (leccTptae fronäi coni. Erasmus. V. 6. 7. [ ] Pcerlk. — 8. honert coni. Peerlk., 
cf. G. Hermann de I cnrni. Hör. p. 8.— 9. rficef) bT Bentl. Orelli Serr. 
ad Virg. Aen. 1, 28. Xf, 246., dicii al. — 10. neque M, spatiis Lac. cool 



611. IV, 36. Cic. ad Fam. V, 12, 2. 
Gell. VH , 16. Von den vielen Erklä- 
rungen von V. 8. ist unstreitig die pas- 
sendste: „Viele bestreben sii:h, Athen 
im historischen Liede eu besingen und 
den davon schon ganz entblätterten 
Oelsneig nm ihre Stirne zu winden, 
d. li. das Lob Athens ist so oft geprie- 
sen worden, dass der dafür aus- 
gesetzte Lohn, ein Oelzweig schon 
Ton allen Seiten geplündert ist'*; s. 
Bentley zu d. St. Wiss quaest. VII. 
p. 21. Axt comment. phii. II. p. 22. 
Diese Worte beziehen sich naiiilich 
auf des Plancus Flucht nach Athen, 
welche der Dichter dadurch auf eine 
feine Weise tadeln will, wahrend bei 
den andern Erklärungen , selbjBt bei 
der Weberschen (Hall.L.Z. 1844. 
(S. 936. „Aus allen Stoffen, die sie be- 
singen, klauben de sich die Oliva 
heraus , um damit ihr Haupt zu be- 
kränzen, d. h. sie suchen sich durch 
den Preis Athens eioen Namf*n zu ma- 
chen und flechten diesen Preis der 
Stadt auch da ein, wo sie eigentlich 
etwas Anderes Torhaben*') jene Be- 
ziehung wegfällt. — 9. Hurimva] 
Dieser Singular für plurimi entbehrt 
auch der Bestätigung, wogegen in 
honorem vstatt honore) die. sowol durch 
Prop. IV (V), 6, 13: Caesaris in fio- 
men dituntur carmina, als auch durch 
die ähnlichen Wendungen bei spätem 
SrhriftstfUern (z. B. bei Quinciil. I, 
1, 6. in gexui ikonorem, Flor. III, 20, 8. 
Val.FlaccVI, 223. Isid. Orig. XV, 3.) 
gerechtfertigt werden kann. Uebri- 
gens liefern die in dieser Ode vorkom- 
menden ungewöhnlichen Sprach Ver- 
bindungen einen neuen Beweis für 
eine frühere Abfassung derselben als 
man sonst annahm. — 9. Jpi. equis 
•Ic.] Der Diebter gebraucht zw: aä- 



beren Bezeichnung dreier Städte Bei- 
wörter, welche sie in der frühesten 
Zeit Griechenlands wol verdienten, 
während damals sowol die strengea 
Gesetze des Ljcnrg zu Sparta (s. 
Liv. XXXIX, 40), als auch der Reich- 
thum zu Mjcene (Hom. IL VII, 180: 
noXvxQvaog Mint.) und die Pferde- 
zucht zu Argos (Theoer. XJLIX, 129: 
*jQyog Inni^latov) verschwunden war. 
— 11. Larias,-] Homer (11. II, 841.) 
nennt diese Stadt Thessttliena i^i- 

12. Mbun.'] So nannte man eine Si- 
bylle , welche in der Nähe von Tibar 
in einer Grotte verehrt wurde , wenn 
nicht richtiger der daselbst sich be- 
findende Hain und das Gewässer die- 
sen Namen hatten (voa Albnln), s. 
Virg Aen. VII, 82. Hartang L 
S. Iä2. 7i6tir, das heutige Thfiij er- 
bauten nach Horaz Tiburtn« und Ca- 
tillus (1 , 18 , 2. II , 6,5., wenn man 
nicht moeuia Catilli von der eigentli- 
chen Stadt zu unterscheide» hat), 
Söhne des Königs Amphiaraus in Ar- 
gos (Dion. Halic. 1 ff.) auf einer rei- 
senden, furchtbaren (.IV, 3, 10.) von 
vielen Bächen durchschnittenen (1,18, 
2. Sat. II, 4, 70.) und mit Obs|bän- 
Dien reichbepflanzien (Sil. Ital. IV, 
225.) Anhöhe (III, 4, 23.), Ton wel- 
cher sich der Anio (Tet>erone) 150 
Fuss hoch herabstürzte (vgl. Sick- 
1er, Geograph. I. S. 370.). Diese 
Gegend um Tibur war der Lieblings- 
anfcnthalt vieler vornehmer Romer, 
z. B. des Quinct. Varus , Cassiua, Ar- 
giscus , Mäcenas u. A. , welche da- 
selbst sich Villen erbaut hatten, «• 
Sickler a. a. O. Horaz selbst wünschte 
hier seine Tage beschliessen zu käa- 
nen (II, 6, 5.) und besass ancli naeb' 
Einigen eine Villa oder mq Baiu da- 
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15 Albus ut obscaro deterget nubila caelo 
Saepe Nolus neque pariurit imbres 

Perpelaos, sie tu sapiens finire memento 

Tristitiam vitaeque labores 
Molli, Plance, mero, seu te fulgentia aignis 
20 Castra tenent seu densa teoebit 

Tibnris umbra tui. Teueer Salamina patremque 

Cum fugeret, tarnen uda Lyaeo 
Tempora populea fertur vinxisse Corona, 

Sic tristes affatus amicos: 

25 Quo nos cunque feret melior Fortuna parente 
Ibimus , socii comitesque I 
Nil desperandum Teuere duce et auspice Teucro : 

Peerllc. — 15. Noynni carni. in bT aliis. 19, Bsrpetuo T Uentl. — 27. autj^ 
Phoebo coni. Bontl., Teurri edd. alq. Fea, Peetlk., auspice: Teucro c. Wadios, 
Reatisr (progr. Mind. 1826. 4.). 



•elbat, was aber jetit widemtritten 
wonfeo ist , Tgl. O b h a r i ua' Exnirs 
sn £p.^ I, 8, 12. Uebrig^pns haben 
•ich die Wasserfälle sehr verändert, 
weil sieh dieselben yon Travertinfei- 
gen herabstärccB , welcher im feuch- 
ten Zustande nicht sehr hart ist und 
b&nfige Bräche der Steinmassen Ter- 
arsacht, s. Westphal, Campagne 
S. 112. Die heutige Gestalt dersel- 
ben Hess ihnen er«t Sixtns V durch 
den bekannten Architekten Fontana 
geben und seine Nachfolger suchen 
sie sn erhalten, s. Westphal a. 
n. O. Abendxeit. 1835. N. 2bJ. Tib. 
Keller, comment. de vetere cnm 
noToTibnrecomparato. Rottweil 1841. 
S. 4. Obbarins a a. O. 

18. TruUtiam'} Hierdurch wird die- 
jenige Traurigkeit bezeichnet, welche 
nach einem Unglncküfalle eintritt und 
den Betheilfgten m u t h 1 o s macht, s. 
nnten V. 24.1,26,1. Virg. Aen. VI, 315. 
Ecl. II, 14. Vor dieser Muthlosig- 
keit und den damit verbundenen Sor- 
gen sucht H. den Plauens 2u warnen, 
da »ie nnheilyoll sowol für den Krie- 
ger als auch für den ruhig lebenden 
Privatmann sind. Das einzige Mittel 
aber, den Gram lu verschenehon , ge- 
wahrt der Wein , der auch den Tea- 
cer ond seinen trauernden Gefährden 
wieder Math einflosste. — Tilwrti] 
Per Ansicht der Erklärer au Folge be- 
nasa Plancus zn Tibur eine Villa, was 
dadurch wahrscheinlich wird, da er 
is jeaar Stadt geboren war, •; die In- 



schrift bei Sickler a. a. 0.: L. MU- 
NATIUS. PLANCUS. TIB. COS.«. 
s. w. Vgl. auch Gr uteri inicript. 
439 , 8. . 

20. Teueer, von seinem Vater Tc- 
lamon , Herrscher auf Salamis , jer- 
stossen, weil er gegen dessen Willen 
ohne seinen Bruder Ajas Ton Tnya 
nach Hause zurückkehrte, begab 
sich auf Anrathen des Apollo mit sei- 
nen Gefährden auf die Insel Cjpern, 
wo er eine Stadt gründete und ihr 
den Namen seines Geburtsortes bei- 
legte; s. Virg. Aen. I, 623. Vellei. I, 
1. — 22. uda Lyaeo\ Fälschlich er- 
klären Mehrere diese metaphorische 
Redeweise durch „trunfceit vom /rsiW 
und vgl. Tib. I, 2, 3 : mnlto perfusum 
tempora mero , welches allerdings die 
angegebene Bedeutung hat, während 
obige Redensart nach Dissens 
schurfiinuiger Bemerkung zu jener 
St. nur erheitert romWeine 
bezeichnen kann. Vgl. Ueindorf zu 
Sat. 11, 1, 9. und Obbar. zu Ouist. I, 
§, 16. — 23. populea] Die Pappel 
war dem Herkules heilig (Virg. Aen. 
V, 184. Vlli,296.), dem man auch 
opferte, ehe man eine Reise antrat, 
s. Xen. Anab. VI, 3, 25. Härtung II. 
S. 25 ff. — 27. auspice Teuero} Die 
Aenderungen dieser Worte wurden 
dadurch veranlasst, dass man glaubte, 
muttpex werde nur von den Göttern 
oder deren Priestern gebraucht, s. 
Bentl. Allein Servius zu Virg. 
Aea. HI, 20. setst den Unterschied 
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Certus enim promisit Apollo, 

Ambiguam tellare nova Salamina fiiluraiii. 

fortes peioraque passi 
Mecam saepe viri, dudc vido peilile curas; 

Cras ingens iterabimus aequor. 



ODCS Tm. 



Lydia die, per omoes 
Te Deos oro, Sybarin cor properes amando 

Ode Ym. Ad Lifdiam edd. — 2. ti deo» B, Hoe d. T GrafTiaaus. - 



zwischen autpicium und augurium 
durch folgenden Satz fest: aunpieia 
oninium rerutn $vnt , auguria certarum^ 
muspicari cuivia licet ^ augurium ngere 
niü in patrüa udibuB non licet (». dens. 
Z1I IV, 341.); und^ H. gebraucht III, 
27, 8. au»p. von sich und sagt £p I, 
3, 13 (das. Ohbar. } TOni lyrischen 
Dichter, er solle auspice Muna latinii 
Thebanos aptare modo». Vgl. auch Liv. 
VI, 12, 6: Camilli duciu atque auMpicio 
res accisae eratif, s. Lnbker und Orelli. 
Uebrigens scheint sich der Ansdrark 
nnf die Sitte «n beziehen, dnss die 
Grunder von Colonien einen Oberprie- 
ster aus der Metropolis mitnahnnen 
(s. Thnc^'d. 1 , 25.^, das. den Scholia- 

xQonoltcag Xafißdvstw. Appinn. b. c. 
I, 110.), welcher oft zugleich aueh 
(wie hier Tencer) der Anfuhrer der>- 
selben war. Vergl. Dederich im 
rhein. Mus. f Philol. IV. S. 120. 

29. ambiguam'] Sen. Troad. 844: 
]\'umquid Aiaci» Salamina veram^ d. i. 
im Gegensatz zu dem von Teucer er- 
hauten. S. über die8e Bedeutung Ton 
amb. Fronnd ti. d. W. 

Ode f'IU. In dieser Ode macht der 
Dichter einer Lydia im Scherze Vor- 
würfe , dass sie einen Jüngling Syhn- 
fis ganz verweichliche, da dpr«elbe 
alle Uebnngen anf dem Marsfelde, 
Rfiten, Schwimmen nnd Discnswer- 
fen jetzt vermeide , wenn gleich sein 
Körper dnzn stark genug sei (V. 1 . . . 
12.), und sich heinah, wie es Achil- 
les that, in Fraaenkleider verberge. 
Wer diese Lydia war, lässt sieh eben- 
so wenig bestimmen, als die Abfas- 
sungszeit; nur dass ISsst sich mit 
Sicherheit behaupten, dass dieselbe 
weder anter die Geliebten des Ho- 
ras geli^ra (a, an III», 9«), aocli 



mit der Glycera nach Grotefends Vor- 
gange zu identificiren sei, welcher 
der Dichter In einem ganz anderen 
Tone schreibt; vgl 1,19. Auch zeigt 
das Gedicht, das aus lauter Frage- 
sätzen besteht, da^s es wegen seiner 
Innern Vollendung nicht In die aller- 
früheste Zeit der Horazi^chen Muse 
SU versetzen sei. Kirchner nahm 
727 an. 

1. per] Diese Präposition wurde 
▼orziiglich bei Anrufung der Götter 
als Zengen eines Schwäres gebrmucbt, 
so TIb. I, 5, 7 : Per fe . . . per Fenerem 
otfoeso, das. IV, 5, 7. Valcken. ad 
Enr. Phoen. Ifi59. Monk. ad AIcest 
28&. Gewöhnlich tritt noch zwischen 
per nnd den dazu gehörigen Casus 
ego; vgl. Ter. Andr. V, 1, 16: Per 
ego fe deo8 oro. Virg. Aen. IV, 314. 
Ovid. Ueroid. X, 73. das. Rolinkea. 
dictata ed. Friedemann. p. 6).— ^^ 
harin] Dieser Name ist ohne Zweim 
nicht der wahre der hier gemeinten 
Person, sondern sowol die Griechea 
als auch die Römer bezeichneten ei- 
nen Weichling von einer bekannten 
Stadt in Lucanien (die später Thurii 
hiess, s. Cic ad Att. III, 15. IX, 19.) 
mit diesem Ausdrucke, deren Einwoh- 
ner sich einem schwelgerischen Lehea 
ergehen hatten , s. Valcken. ad Calti- 
mach. p.l82. Unkerad Liv.XXXVlII, 
9. Loers ad Ov. Trist. II, 417. ~ 

3. cur etc.] Es folgt die Krwähnnag 
mehrerer gymnastischer Spiele, wel- 
che auf dem seiner Lage nach immer 
der Sonne anügesetztea Marsfelde 
(eampu$) anfgefnhrt wurden. Zuerst 
nennt der Dichter die Reitilbungen, 
wozu nan Pferde ans den entfernte- 
sten Provinzen , znroal aas L a a d i»- 
eum in Gallien kommen liess, wel- 
che ficli Airch basaadcnra Gröaae nad 
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Perdere, cur apricum 

Oderit campum, patiens palveris atque solis? 

Cur ncque mililaris 

Iiiter aequales equitet, Gallica nee lupatis 
Temperet ora frenis? 

Cur limet flavum Tiberim längere? cur olivum 

Sanguine viperino 

Caulius vitat neqne iam livida gestat armis 
Brachia, saepe disco, 

Saepe traos finem laculo nobilis expedito? 

Quid latet, ut marinae 

Filium (licunt Thetidis sub lacrimosa Troiae 
Funera, ne virilis 

CuitQs in caedeni et Lycias proriperet catervas? 



OBc: IX. 



Vides, ut alta siel nive candidum 

npatiens coni. Peerlk. — 6. 7. equilet . . . tempereil B b edd. ante Bentl., 

'at ^i'ntl. etc. — 

Ode IX. j4d Thaliarchum edd. — 1. altum . . . Candida coni. Peerlk. — 



Inlieit Riiszciclineten ; \g\. Syra- 
h. €*pi«it. VII, 60. qnattuor ex grege 
iiacanorum (Laudacianorum ecld. 
npte) ad me opto deducL Andere 
ierer denken an den Ludua Troiae 
Edelknaben (v^l. Dio Cass. 43/i8. 
BO 49, 43. 54, Zii. Suet. Aug. 43.}, 
aber nnr selten, d. Ii. Iiei grossen 
tlichkeiten anfgeführt wurde. liat- 

■ir.h die jungen Krieger in der 
landlang der Wnflen genbt, so 
gten sie den Staub und Schweifs 
er nahen Tiber abzuwai^clien nnd 

selbst durch Scbwiiumen nbzn^ 
Icn (i». Vpget. de re inil. I, 10.), 

man auch die Pferde abrichtete 
^et. III, 4.) Allein yor dem Be> 
le der Wurfiibungen entweder mit 

Discus (einer eisernen Scheibe) 
' dem laculum i^Spics:») entkleidete 

sich und salbte den Körper mit 
f nm die Gelenke des!!elbon ge- 
Deidiger zn machen, vgl. Ov. Met. 
:70. — Ueber den Genit. bei po- 
r (V. 4.), welches nicht durch cum 
a nulv, et soL patiens fuisttet , son- 

1 aurch quam vis p, et sah pat» sit 
^lost werden muss, s. Zumpt §. 488. 

über das nachgestellte nee III, 
(I. IV, 5, 14. Den Ablativ sane. 
r. tut quam und den Accus, hat H. 



ans dem alten lat- Sprachidtom bei- 
behalten , fgl. I, 12, 13. 18, 1. Zumut 
§. 484. — 

13 ff. Quid lat.} Bekannt genng 
{i>t die Fabel, dass Achilles, der Sohn 
der Thetis, Ton seiner Matter, wel- 
che seinen Tod bei Troja fürchtete, 
znm König Ljcomedes auf Scjrns 
gebracht und daselbst in Frauenklei- 
dern nnter den Töchtern desselben 
yer<iteckt gehalten wurde, bis Ulys- 
ses durch List den Betrug entdeckt«, 
s. Apoliod. III, 13, 8. Ovid Met.XIII, 
163. — Iff. I^c] Sowol die Bewoh- 
ner des eigentlichen Lykiens, des 
Vaterlandes des Sarpedon (11.11,876.), 
als anch die Kleinlykiens, das 
sich yom Aesopos bis an die Stadt 
Zeleia (Geburtsort des Pandaros) 
erstreckte (II. II, 824. VI, 101. Ifl7. 
V, 105.), waren Bundesgenossen der 
Trojaner. Et yerbindet bei Horaz 
hänfig einen allgemeinen nnd einen 
speciellen Begriff mit einander, s. I, 
3, 19. 4, 1. 17, 6. 11. 21, 14. 34, 13. 
II, 2, 21. 6, 21. 14, 26. III, 5, 33. 
IV, 5, 80. 6, 15. 7„3. 

Ode IX. Thaliarchns, an welchen 
dieses Gedicht gerichtet ist, war nach 
der Ansicht früherer Erkiftrer ein in 
Rom lebender Grieche , während die 
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Soracte nee iam sastineant onus 
Silvae laboraDles geluque 
Fiumina consliterint acuto. 



4. acuto? edd. vett. Fea, Peerlk. 



meisten neueren den Namen fnr fin- 
girt halten (sowie Xanthioi Phoceua: 
II, 4.) t nn<l Dilleobiirger densel- 
ben geradezu als AppellatiTum klein 
schreibt und dieOdeahein Inpromptu 
des in fröhlicher Gesellschaft zu Ti- 
sche liegenden Dichters an den Sym- 
posiarchen {Q'aXiciQXog ^ s. Fr. Ja- 
cobs yerm. Schrift. V. S. 378.) be- 
trachtet, welcher darin aufgefordert 
werde , mehr Sorge zu tragen , um 
die Kälte innerlich und ansserlich zu 
Terschenchen , aber das Uebrige den 
Göttern anheimzustellen. Diese Auf- 
fassung missbilligt hauptsächlich W e- 
b er (S. 142. und Hall L. Z. a.a.O.), 
weil der Schluss (V. 13... 24.) bei 
einer solchen Veranlassung des Ge- 
dichts ganz überflüssig wäre. Horaz 
sucht im Gegentheil den Thaliarchns 
— wer er auch sein mag — zum hei- 
teren Genüsse der Jugend überhaupt 
zu bewegen , indem er mit dem Bilde 
des Winters beginnt (1. ..4.), Ihm 
als jülittel , denselben sich angenehm 
zu machen, Wärme im Zimmer und 
Wein empfiehlt (5 ... 8); und räth, 
das .Andere dem Schicksale zu uber- 
laä$en (9... 12.) und sich um die Zu- 
kunft nicht zu kümmern (13... 17.), 
sondern die Freuden der Gegenwart, 
die Liebe u. s. w. froh zu gentessen 
' (17. . . 24.). Die Abfassung des Ge- 
dichts muss in einen strengen 
Winter nach 712 fallen, weil dasselbe 
mit Rpode XIII («. Dillenb.) einige 
Aehnlichkeit hat und weil in Italien 
die Flüsse gewöhnlich nicht zufrieren 
(s. dagegen V. 3. und zu I, II, 1.) 
und auch der Soracte nur selten 
mit Schnee bedeckt gesehen wird (s. 
S e u m e , Spaziergang nach Sjrakus. 
S. 158), vielleicht in den rauhen 
Winter des J. 714, wo Sextius sich 
noch in Africa aufhielt (Dio Gass- 48, 
22). Kirchner nimmt 727 an und 
Grotefend und Walkenaer 724 
oder 725. Uebrigcns ahmte der Dich- 
ter am Anfange der Ode den Alcaus 
nach (fragm. 21. ed. Matth. Schnei- 
dewin. Delect. poet. p. 273.) , wenn 
er aach die Gedanken de« Letzteren 



den römischen Verhaltnissen ganz an- 
passte. Tgl. V.1.5.,FaMow S.CXXVI. 
1 ff. ndefl Die Partikel nt nach 
vitfere bezeichnet die Art und Weise, 
wie die Gegenstande erscheinen, nicht 
die Gegenstände selbst oder das Ob- 
ject (s. I, 14, 3. Epod. IV, 7. Sat. 1, 
4, 109. II, 2, 76. Schmid zu Ep. 1, 1, 
91.), und wird bald mit dem Indicatir 
(Catull. 61, 8. Virg. Ecl. IV, 52. V. 7. 
bei H. niemals), bald mit dem Con- 
junct. Terbnoden(Cic. adFam. XVI, 26. 
Terent. Heaut. IV, 1, 4. etc.)« Am 
gewöhnlichsten i^t die Formel videiC 
ift . . ., s. Tib. II, 2, 17 : viden* ut tre- 
pedantibvs advoUt ali» . . . y4mor, Stat 
Theb. X, 807. SiW. It. II, 713. etc. 
Vgl. L ü b k e r : Horatiana. (Scblesw. 
1840.) S. 7. — stet] entweder dnrch 
Virg. Aen. VI, 471 : Quam » dura U" 
lex aut stet Marsepia eaute» zu erklä- 
ren, wo ebenfalls Yon einem her- 
vorragenden Berge die' Rede ist, 
oder durch Enn. (ap. Varron. de 1. L 
VI, 5.) : Corpora felis stant y d. i. p/ena 
suntj horrent. Vgl. Caecil. ap. Noa. 
IV, 421 : ager stat sentibus, Becker. 
Eleg. rom. p. 157. — 2. Soracte} Die- 
ser Berg im Gebiete der Falisker „ist 
ein in der Richtung Ton Nordwest 
nach Südost sich hinziehender » 3 bis 
4 Miglien langer, auf beiden Seiten 
steil abfallender Kalkfelsen, dessen 
obere Kante nicht horizontal, ist, son- 
dern mehrere ungleich Hohe Spitzen 
zeigt, von denen die mittlere die 
höchste i8t. Gegen Südost fällt der 
Berg etwas massig herab und bildet 
zuletzt einen horizontalen Auslaut 
der in noch immer bedeutender Höhe 
als schmaler Bergrücken eine Strecke 
fortläuft, dann aber, etwas breiter 
werdend nach allen Seiten steil ab- 
fällt. Ufberall Ut derselbe mit Wald 
[V. 3.] oder Gebüsch bewarbsen, durch 
welchen hin und wieder die grauen 
Felsmassen durchscheinen.** West- 
phal, Campagne S. 138. Heut zu 
Tage belmt dieser Berg Monte TrestOj 
Mente di S, Siloestro oder M. di S, 
Oreste n. liegt zwar 5 Sleilen Ten Rom, 
wird aber aowol auf dessen Anhöhen, 
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5 Dissolve frigus ligna saper foco 
Large reponens atqae benignias 
Deorome quadrimam Sabina, 
Tbaliarche, meram diola. 

Permilte divis cetera, qoi simul 
10 Siravere ventos aequore fervido 
Depracliantes , nee cDpressi 
Nee veteres agitantur oroi. 

Quid Sit futurum cras, fuge qnaerere et 
Quem fors dierum cunque dabit, lucro 
15 Appone, nee dulces amores • 

Sperne puer neque tu cboreas, 

^an} bT edd. vctt Orelli, gors edd. al., JH. cf. Non. V, 15: fon est 
iemporallt. Satir. I, 1, 2. 6, 54. II, 1, 59. 6,10. Krits ad Sal. log. 51,1. 
V. 240. ed. Lind. : sota est quod cuique accidit in sortiendo. Od. II, 8, 27. 

li, 32. etc. — 



a«c1i in dessen Umgebung geae- 
M, Jacobs a. a. O. We8t|ihal 

TiL Daher ist snhon wegen V. 18. 
ymt ete,) die Annahme uberflästig, 
Thaliarch am Soracte eine Villa 
bt, and H. daselbst diese Ode 
shtet habe, s. Schiller S. 46. — 
gi Alcans a. b. O : "T^t fisw 6 
f in d' ovQapiß (isyag Xfißciv^ «c- 
9i9 d* vddrtov ^oaL Labor , s. 

«. Ot. Met. ll,2<Ki: Alias in tpse 
ai vixque suis humeris eandentem 
lef or6em. 

Diwolve"] Alcäus a. a. O. : Kaß- 
■ TOP xHfimv inl ßlv rid'flgllvi^ 
\\ a/^vQff olvov d<ptti8f(og MsXt" 
', irvnip cfitcpl %6Q0(f MaX9'€t%69 
r[v/^fj yvotpaXXov» — ligna t. 
Cie. ep. ad Fam. VII, 10, 2: 

Mefuo, ae frigeas in hibendsy 
\ eh rem eamino luculento vten- 
ceilseo. Oas Wort benignius ent* 
allerdings eine Steigerung gegen 
Torbergehende large rep., wie 

1 Sanadon bemerkte. Sabina 
erklaren Mehrere durch ein 

henkliches Gefnss (8la>Tog von 
und ovff, s. Eustath. ad Odyss. 
10. Athen. XI. p. 473 ) , d. i. eine 
iiora, welche im Sabinerlande 
»rtigt worden war, wogegen III« 
I. 111,19,5. (Chius cadus) spricht, 
he Stellen die Anslegang erhci- 
i: eine Amphora mit TieijAbri- 
Sabinerwfine geffillt, s. I, 20, 1. 
r seigt die Constroction (• 1, 97, &.), 
depromere quadr, Wein aa« iler 
hora anaachöpfen bedeute <TergI. 



Epod. II, 47.), und dass diot, nicht 
Yon einem Schöpfgefasse , womit man 
in die Becher das Getränke goss, Ter- 
standen werden könne. 

9. cetero] Archilocbi fragm. 49. ed. 
Schneidewin: Totg ^soig ti^n tä 
ndvta. Theop[n. 1047: Nvv filv nl- 

'^Ocea d* hifiT iarat, tuvtcc ^totg ftd" 
Xst. Celera erklärt der Dichter selbst 
V. 13 ff. Yergl. Epod. XIII, 7. — 
11. deprael.Ji Owld. Trist. I, 2, 29 t 
JVune gelidus sicco Boreas bacchatuf 
ab Areio^ Nunc Notvs adversa praelia 
fronte gerit. Vgl. 1, 3, 12. Obbar. in 
Epist. I, 1, 44. — 12. orni] Cola- 
mell. de arbor. 16: [pmi] silveatres 
fraxini sunt^ paiälo latioribus tarnen 
foUis quam ceterae fraxini , nee dete^ 
riorem frontem quam ulmi praestani, 
aiannaeschen , fraxini omi nach Lia- 
9^, 8. Winer, Bibl. Realwörterb. I. 
S. 406. -* 

15. lucro app.] Trist. 1 , 3, 68 : m 
luero est, qttae datur hora mihi. Obbar. 
zu Ep. I, 4, 14. — 16. neqve tu chorJ] 
Das Fronomen peraon. setzen die Dich- 
ter häufig ins zweite oder dritte Glied 
eines Satzes, zumal wenn dieselben 
eine Gradation oder das Speciellere 
des Vorhergehenden enthalten ; s. Ep» 

I, 2, 63: hune frenis^ hunc tu com» 
pesce catena das. Obbar. Or. Amor. II, 

II, 11: ZVoa illic urbes^ non tu mira» 
bere sOvas. TibnII. I, 1, 37: Adsitis 
diet, nett vos etc. I, 5, 15: Ipse ego 
(d. i. Ja ieh selbst). I, 6, 38. 
EbM80 üle Stat. Tkeb. T. 405. Ygl. 
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HORATII 



Donec vireDti canities abest 
Morosa. Nunc et eampus et areae 
Lenesque sub Dociem aosorri 
20 Coroposita repelantar bora, 

Nunc et lalentU proditor intimo 
Gratus puellae naus ab angulo 
Pignusque dereptum lacertis 
Aul digito male pertinaci. 



Merguri, facnnde Depos Atlantis, 
18. ei alea codL Lindau (Bemerk, zu den Poesien des Uorax. Oels, 1843. 

4.) p. r 

Ode X. Ad Mercurium edd. — 1. Mercuri facunde , itep. Ml. edd. vett 
Pcerlk. — 

pertinar), dagegea verstärkt es den* 
selben, wenn dos Adjertifum etwas 
Bötes bedeulet, z. B. I, 17, 2^: »sb 
dispar. Sat. 1 , a, 31 1 maU laxus est- 
ceti«. Tibull. IV, 10, 2 : male imeptü^ 
das. Diss. Hand. Turs. 111. p. 5B4. 
Döderl. Synon. IV. p. 81. Mejer. de 
epithetorum orn. t! p. 19. 

Ode X, Der Dichter feiert in die- 
sem H^^mnus den Mcrcor nacii seiner 
Abstammung als Sohn der Maja (V. \,\ 
nach seinen l'haten , als Erfinder der 
Sprache und Leyer, als Hurt der Die- 
be und als nchlauen B«(i^leiter des Pria- 
raus (V. 2...1(i.), und nach «einen 
Geschäften, als Führer der Seelen 
zum Orcus und als Boten der Götter 
( V. n . . .20. ). Erwähnen nnn auch 
andere Dichlor und Prosaiker die 
Function dieses Gottes als ^xonopr 
«Off, z. B. Ovid (g. zu V. 17.) nid 
Censorinus (de die nat. XXII, 2.), se 
-wnrde doch Mercur nie als solcher 
▼on den Römern öffentlich verehrt — 
denn diese Stelle ersetzte der Manen- 
cult — , sondern man betrachtete ibs 
als Gott des Gewinnes (Mercurius ab- 
geleitet Ton merx oder mercari^ Feit 
S. 93.) und hatte ihm in einer sehr 
Betern Gasee Roms (mma aabrius) va- 
ter dem Beinamen Malevolus eineS&ule 
errichtet, welche mit Milrh besprengt 
wurde (Fest. p. 105. 140. 170.). Da 
daa ihm geweihte Fest am 2S. Ifai 
such nur die Handelsleute mit TieleB 
Gereaionien feierlich begingen (Här- 
tung U. S. 101. Alerkel su Ot. Fast 



Corte zu Lucan. II, 638. Nitzsch zu 
Hom. Odyss. I. p. 87. 111. Becher 
obserr. in Horat. alq. locos spec. 
(Liegnit. 1830.) p. 4. — 

18. Nunc] bezieht sich nicht auf 
die Jahreszeit, in der Horaz das Ge- 
dicht schrieb, sondern auf ptier; Tgl. 
Obbar. zu £p. 1, 2, 67. Ueber cam^ 
pu9 s. I, 8, 3. „j4rea proprie dicUur 
locua vacvu9.^^ Fest. pag. 10. Der- 
gleichen freie Räume befanden sich 
häufig vor den Häusern und zwischen 
den Strassen, und dienten der Jugend 
Kum Tummelplätze, s. Ot. Amor. 111, 
1,25. — 20. Compos.] Liv.XXV,16: 
diet compoBita geremdae rei, — 

21. ISuttc] Der Dichter beschreibt 
hier eine Scene, wo sich das Mäd- 
ehen Tor dem Geliebten Terstecbt hat, 
aber ihren Aufenthaltsort durch ein 
holdes Lachen verräth und der Lieb- 
haber ihr ein Pfand (d. i. einen Ring, 
I. luTcn. VI, 27.) Ton dem Finger 
reisst. Die Erklärer vergl. Virg. £cl. 
III, 65: fugit md salice» et »e eupit 
ante viderL Maximian. (Corn. Gall.) 
eleg. I, 67 : Et nunc »ultrideiu latebrtu 
fugiiiva petebat» /Von tarnen effugiena 
tota latere votena, sed magie ex aliqva 
eupiebat parte videri: laetior hoe mu^ 
lo, quod male tecta foret, — 24. maU 
perW] Das AdTerbium male Termin- 
dert oder hebt den in dem AdjectiT 
liegenden Begriff anf, wenn dasselbe 
etwas Gutes bezeichnet, z. B. male 
ßdue (Ot. Trist. I, 6, 13.) untreu, 
|»ei;^at (nude perl. = non mdmoäum 



?; 



CARMINOM ÜB. I, 10. 

ui feros caltos hominaoi receDtam 
oce formasti catus et deeorae 
More palaeslne, 



5 Te caDam, magni lovia et deorom 
Nuiitium carvaeqae Ivrae parentem, 
Callidum , qiiidquid placuit, iovoso 
Condere furto. 

Te, boves olim nisi reddidisses 
10 Per dolum amotas, puerum minaci 
Voce dum terret, viduas pharetra 
'^ Risit Apollo. 



31 



»8 ) , ao irren diejenigen , welche 
i Ode xur Feier deütelben gedieh- 
laohen; im Gegentheil stellt Ho- 
hler nur den griechischen Iler- 

dar, und der Scholiast Porphy- 
•eheint das Richtige gesehen zu 
m, -welcher das Gedicht als eine 
ihildung des Alcäus bezeichnet, 

dem Pausan. (VII, 20.) sagt: 
/ yctg Tf^igtiv ftaUata 'JXnatog 
naBv h v/ivco x^ sig ''Egßrjv yQU- 
. •$ ^Egftrjg ^ovg vtpeiotro ro« 
Umpog. Vergl. Welker im J. 
fich. 1. p. 48. Das Jahr der Ab> 
iBg soll nach Kirchner 729 
, also eine Zeit, wo der Dichter 
dem Glauben an die Götter wie- 
mehr anschloss, aU früher (s. I, 
, wenn damals nicht H. schon 
ntstftiidiger ohne griechische Ori- 
ilo Baebiaahmen sich zeigte. Vie}- 
1C7I7...23; «. 1,28. - 
facumde] Jarohlich. de myster. I, 
vsog o tmw loyatp rjyffKov o Eq^ 
Lucian. Pieudol. 24: 6 Xoyiog 
qfff. — nep. /4tL] Mfga's Sohn, 
Tochter des Atlas , s. Apollodor. 
1#, 2. Hom. hymn. in Mercur. 
Ovid. Met. 2, 748. — 2. Qui 
etc.] Ovid. Fast. V, 663: Cläre 
I j4tlanti$ arfet, quem montibu9 

Edidit Arcadiia Pleiaa una loci, 
t et armorum siiperis imisque deo- 
jirbiter, alato qui pede earpi» iter: 
9 lyrae pulsu nitida quoque laeie 
jefra, Quo didicit culle lingmafO' 
r loqni. Andere rerstehen ihnm 

der Musik, welche aebst der 
nastik (decar,) die ersten BÜ- 
^mittel der Griechen waren, «. 
• Sie. I, 16. Fr. Jaeobi zu 
Olynth. Reden I. 8. 168. -- 



6. calus] Varro de 1. I. VII, 46. cata^ 
acuta: hoe enim verbo dieunt Sabini, 
Vgl. Cic. Tusc. 1, 9, 18. das. Klotz. — 
5. pat."] Dem Mercnrins als Erfinder 
der Gymnastik setzten die Griechen 
Brustbilder in die Gymnasien , s. O. 
Muller, Arrhäol. S. 560. Die spätere 
Mythologie machte die Palaestra so- 
gar zu einer Tochter dieses Gottes, 
s. SerT. ad Virg. Aen VllI, 138. — 
Ueber more Tgl. I, 36, 12. IV, 1, 28. 
2, 28. u. s. w. 

7. IOC.] weil Merenr die Diebstähle 
nicht aus böser Absicht Tollbrachte, 
8. Virg. Georg. IV, 846. Ueber das 
folgende viduua pharetra bemerkt 
Porph.: fabula haec autem ab Alcaeo 
fieta ete. Homer a. a. O. erwähnt al- 
lerdings weder das Entwenden Ton 
Apollos Kocher, noch dessen Lachen, 
sondern sagt (V. 390 ) : Zsvg 61 ßiy 
h^peXaaOiv iddp TtcntofAVÖia natSa 
Ei xttl intptttfievmg ccQvtvfifvop a/itpl 
ßotaaiv^ und legt V. 515. dem Apollo 
folgende Worte in den Mnnd: ilfif 
(lot a(in TtXftfjrjg Ttld'agtv jial %afiitvXn 
To'gor. Die hier erzählte Sage findet 
sich zuerst bei dem Scholiasten zum 
Homer (II. IX, 256), welcher sie 
nach H. Peerlkamp an« dem Al- 
cäus entlehnt haben soll: ^Egfiijg 6 
Jtog xorl MaLag tijg "AtXuptog fv^s 
XvQciv^ xorl rovg 'AnoXXmvog ßoctg 
uXifpag evQsd'ri vn6 tov d^tov dicr r^g 
(lavtint^g. 'AnttXofifvov dl vov 'AnoX^ 
Xmpog iuXfipsv avrov ual r« inl xmp 
&ßmp rd|<t* ficidtdaag Öl 6 ^sdg 
iimxBP avviß zi^p^ ßaprin^p ^dßSop^ 
dtp* oi Ttcel XQvno^^amg o *Egp^g 
ngosfjyoQiv^» Die Fabel yon der 
Erfindung der Lyra erzählt Apollod. 
a. a. O. 
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HORATn 



Quin el Atrides daee te saperbos 
Uio dives Priamas relicto 
15 Thessalosque ignes el iniqua Troiae 
Castra fefeltit. 

Tu pias laetis animas reponis 
Sedibus virgaque levem cocrcea 
Aurea turbam, saperis deorum 
20 Gralus et imis. 



ODK XI. 

Tu ne quaesieris, scire nefas, quem mihi, quem tibi 
Finem di dederint, Leuconoe, dcc Babylonios 



-.4. 



Ode XI. Ad Leuconoen edd. — 1. quaeaieri» tcire, nef, edd. ante BentlM 
M : qumuitrU icire nefaa , quem : cf. Epod. \ , 14. Lurao. 1 , 126. Quü 
iuUiu» induit armOj scire nefas. Prudent. Cath. III, 116. Corpora mutua^ notie 
nefasj post epulas inoperta vident Becker. £leg. rom. p. 15. — 



13. Quin et etc.] Juppiter Irug dem 
Blercurius auf, den Priamus xum 
Zelte der Atriden, des Agamemnon 
und Menelaus zu geleiten, um ?on 
diesen die Auslieferung des getod- 
teten Hector siüh zu erbitten, s. 
Hom. II. XXIV, 333. Der Gott nahm 
den Yom Apollo erhaltenen magischen 
Stab (rg r avÖQcSv ofifiavcc d-eXyst^ 
nif i^sXn , rovff o avte nal vnvomv- 
%as iyflQSi, 1. Homer a. a. 0. 343. 
bymn. in Merc. 530. Apollodor. III, 
10, 2.) und schläferte mit dessen Hülfe 
die Wachen am Lager ein. — super- 
hu9 gebrauchen die Dichter häufig im 
guten Sinne (= fisyddDuos , fisyalij'' 
xag^j s. Virg. Aen. I, 25: Hincpopu- 
lum late regem bdloque superbum, IX, 
824. U.S. w. 

17. Tu pia.«] Die Function des Mer- 
Görius als Geleiter der Seelen zum 
Orcns findet sich nach dem oben Be- 
merkten bei den rdm. Dichtern selten, 
.. I, 24, 18. Ovid. Fast. V, 445. (Fe- 
nU adoraiu» eadvcifer etc.) , ausser wo 
dieselben griechische Mythen erzäh- 
len , Tgl. »tat. Theb. I, 307: dextrae 
virgam inserit^ qua pellere dulcei Aut 
suadere Herum aomnon, qua nigra subire 
Tartara et exangue» [d. i. leueSj s. Tib. 
I, 6, 58. Jacob qunest. ep. p. 44.] 
animare asHueverat umbras. Auch bil- 
deten nur griech. Kunstler diesen Gott 
auf die angegebene Art (s. Müller 
a. a. 0. S. 564.) und zwar den Cadu- 
eeu8 desaelben in fräheren Zeiten als 



einen Olivenstab, später aber mit 
Schlangengewinden, Tgl. Muller S. 559. 
Ode XL Leuconoe gehorte ebenso 
wenig als Lydia ^I, 8.) unter die Ge- 
liebten des Huraz, sondern unter die- 
jenigen seiner Bekannten (höheren 
Standes), welche mit Hülfe der Astro- 
logie ihre Zukunft zu erfcirscheu Ter-' 
suchten. Von dieser damals in Rom 
herrschend gewordenen Unsitte sucht 
sie der Dichter in dieser kleinen Ode 
abzubringen und zum heitern Lebens- 
geniMse aufzumuntern. Das Abfas- 
sungcjahr lä«st sich nicht canau er- 
mitteln : Einige nehmen 728 an , An- 
dere mit Grotefend 724 od6r 73^, wo 
Lic. Grass US auf dem Rftckznge 
über den Balkan viel TOn dem harten 
Winter auszustehen hatte (Die Cass. 
57, 25. und Andere glelrbzeitifr mit 
I, 9. Vgl. V....9.). Allein das An- 
schwellen der Flüsse und dea Meeres 
(V. 6.) war in Italien zur Winterzeit 
etwas Gewohnliches, nur der Schnee 
nnd das Zufrieren der Gewäsaer wa- 
ren selten , vgl. W. U h d e n im Mor- 
genblatte 1807. No. 94. Daher ist es 
wegen V. 6. nicht unumgänglich no- 
thig, die Abfassungszeit in einen stren- 
gen Winter zn Terleg^en , sondern we- 
Sen der inneren Vollendung dea Ge- 
iehts mag man eher ein späteres 
Jahr annehmen als das für I, 9. fest- 
g:esetzte. — 

2. Reo] Nach dem gewöhnlichen 
Spraehgebraache müaste nach n« neu 



CABUDaill ÜB. I, 11. 



Temptaris numeros. Ut meliai, ^dqoid erit, pati, 
Sea plures hiemes sea triboit Iiqipiter nltimani, 

Quae nunc oppositia debililat pamicibns mare 
Tyrrhenum. Sapiaa , vina liques et spalio brevi 
Spem loDKam resecea. Dum loqnimur, fugeril invida 
Aelas. Carpe diem quam minimum creduh postero. 



S. fwli/ IM Orelli al. — 6. Tyrrhenum Sap. edd. vett. BentL Regel: §apia$! 
Fm%iP9erlk,i Ti/rrhenumy 9ap. Orelli al. 



Mf^ig^. Zonpl S* 585.), allein die 
Ütfl^ier echeinen nee dann gebrancht 
salmtini, wein wie hier (• Orelli) 
das Bweite Glied des Satse« eine Er- 
klirnng de« enteren enthält, i. B. 
Cie. de Of^ I, 26» 91.: eavendum ett, 
M mfnemtatttribuM patefaciamua aures nee 
(ao die edd. , neue edd.) adulari noa 
aiaaMnt. Biep. Pansan. 4, 6. : ne enun" 
tiarel nee ee meritum de ith optime pro- 
derety daa. Dähne. Zumpt zu Cic. in 
Verr. III , € , 14. Obbarins Eicurs zu 
£p. I, 11, 29. p. 122. — Bab. num.-\ 
Schon Tor Augiiatns, aber noch mehr 
sa den Zeiten der Kaiser pflegten die 
Chaldäer (Babylonier) «owie^berhaupt 
die Aatrologen den Todestag auch wol 
die Todesarl den Römern entweder 
nach arithmetischen Comliinationen 
(numeri) oder nach dem Stande der 
Gestirne voranszusagen (Cic. de Div. 
I, 1, 2. 19, 36. II, 42, 87. O. Mü I- 
1er, DieEtrnsker II. S.16. I de 1er, 
HAndU. df^r mitthem. u. terhnischen 
Chrunnln^ie K S> 19&0 ^ sü du«« Ovid 
(iVlet. I, 14§4 von elii^ru midjuikbaren 
Snhnt ■inp-ti Filius ante dUitt patrioa 
mfftiirU in annov. VgL luven. VI, 565: 
CoTitiilil itUrifae tento de funerE matriSf 
Jttic tffmcn de te Ttmaquil lun, 

3. Ut.,. Tifrrh*2 ^^^ Cnmma nach 
paii ist dcihi&lb ncttliweiidii; , weil die 
fiiljE^enden Verse die ErkUlrung der 
Worte Ut meL , . pati ausinnt^lien , Tgl. 
H nfli? (Inct nüa. Hnriit. i 11 iiütr. Colon. 
3827) S. 14. Dünt^f^r I. S. 175. 
Vt meL erklart schon Salmasius (ad 
Tertall.^ de Pallio p. 322.) richtig 
dnrch dg nolXqi apLHvov^ a. ibieaifl ge- 
branchen zwar die Dichter oft fdr aa- 
fiat (a. I, 15, 35. Mart V,88: Sex- 
tant peregit hiemem^ nee tarnen Mam^j 
doch der folgende V. erfordert die ei- 
gentliche Bedeutung. — & ntnaio.] 
Plin. hist nat. XXXVI, 11, 42.: op- 
peUoatiir tia el erota Hoa (vgL YIrg. 



Georg. I, 44. 374. Aen. V, 215.). Die- 
ser Stein tetzte sich an dem dem Meere 
entgegenstehenden Ufer an nnd der 
Dichter will sagen, dass die anfge- 
sch wollene See durch diese Felsen 
gehemmt würde; allein an künstlich 
daselbst errichtete hat deraelbe wol 
ebensowenig gedacht, als an Land- 
hänser in der Nähe des Meeres, wo- 
selbst nach Mitscherlich anch die Len- 
conoe eins beüesiicn haben soll. 

6. Sapiae] Epist. I, 2, 40.: Sapere 
aude, £p. II, 2, 141.; Nimirum eu^Bere 
e«t . . . verae numero$que modoaque edl- 
foere oitae. — eina Uq.'] Daa Klirea 
des Weins geschah entweder durch 
einen aus Metall gefertigten feiaaa 
Durchschlag {eoluni) oder dnrch eiaea 
leinenen Filtrirsack (sacOMt vinariue)^ 
welcher letztere aber einen unange- 
nehmen Geschmack hinterliesa (Mar- 
tial. XIV, 103, 104.). Im heissen Som- 
mer pflegte man auch diese Geftaae 
mit Schnee zu füllen (der eigends da- 
zu aufbewahrt wurde, Mart. V, 64.), 
n. den Wein darauf zu giessen, nm 
ihn immer frisch zu haben. Vgl. 
Becker, Gallus II S. 171. Andere 
Arten den Wein zu behandeln, gibt 
Horaz Sat. II, 4, 51 fi". seibat an. Der 
Abt G a 1 1 i a n i verstand vinrn Uqnm 
yron der Zubereitung einea Pnnachea 
aus Wein und Mohnkörnem I — Y» 
OHtn loq,'\ Ueber diese sprichwdrtliche 
Redensart vergleicht Peerlk. t Ot. 4k 
Pento IV, 3, 58. Am. I, 11, Ut 
Dum loquor hora fugii, Aaaoo. Roa. 18. 
Petron. 99.; s. auch Pera. V, ISS: 
hoe quod loquor inde est. — fugerif] 
Vgl. Ziimpt i 511. n. Ruhnk. zu Te- 
rent. Andr. III, 3, 38. - 8. Carpe^ 
Mit Recht bemerkt der Scholiast Por- 

Shjrio , dass diese Metapher von den 
'rächten des Baumes hergenommen 
aei, welche um des Genusses wiUea 
gepflückt würden. Vgl. Ovid. A. A. 
3 
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•DB 3DU. 

Quem virum aat heroa lyra yel acri 

Ode XII. Landes AuguHi (Tel •imile) edd. — 



III , 661. : Gaudia tua earpent aliae^ 
Mart. VII, 47, 11 : fufritivaque gamdim 
carpe. Anderwärts braucht der Dich- 
ter in ähnlichen Wendungen entwe- 
der caperCf s. III, 8, 27., oder rapercy 
vgl. Epod. XVII, 3. und Aber den Ge- 
danken Obbar. zu £p. I, II, 2*i...24. 
Ode XU. Die meisten Ausleger 
setzen dieies Gedicht mit Kirch- 
ner, Grotefend nndGernhard 
(de Gomposiiione carm. Horat. expla- 
nanda part. II. p. 4. Viniar. 1842. 4.) 
in*s Jahr 731 , wo Marcellns , der 
Schwestenohn des AugustuR (s. %\\ 
V. 46.) in Baiä im zwanzigoten Le- 
bensjahre als Aedii starb (Plutarr.h. 
Marc 30. Propert. IV (III), 18 (16), 
15. Tac. Annal. 1, 3. II, 41.). üage- 

fen bemerken Andere mit Recht, diiss 
. 45. nur von einem Lebenden ge- 
sagt werden könne, welcher seine 
Anlagen in der Stille entwickele , und 
Franke nahm deshalb als Abfas- 
flungsjahr 729 oder 730 an, in wel- 
chem sich Marcellus mit des Augn- 
■tus Toehter Julia vermählte (Plut. 
u. Tac. 11. cc. üio 53, 27. Suet. Octav. 
63.). Allein auch dagegen läset sich 
erinnern, dass der Schiuss des Ge- 
dicht« überflussig wäre und 11. ohne 
Zweifel stott der Pariher (s. V. 53.) 
die in jener Zeit besiegten Völker 
(b. B. die CHHtabrer, vgl. III, 8, 22. 
Liv XWIII, 12. iustin. 44, 5.) er- 
wähnt und auch den Octavian, wie 
in den andern nach 727 geschriebe- 
nen Oden (s. zu L 6.) Augustusge> 
nannt haben würde. Nach Hutt- 
man (Lexiluguü 1. Abhandl. 3.) soll 
der Dichter dem Augustus, indem er 
ihm den «weiten Riing nach Juppi- 
ler elnrftame, zeigen, dass er kein 
Jnppiter sei, sondern das« ihn die 
platte Schneiehelei nur zu einem sol- 
chen mache, und Orelli glaubt in 
der Ode eine Empfehlung des Aug., 
als die beste Stütze des Reiches an 
finden, während L. Cnrtze (cum- 
ment. de liorat. Od I. 12. Merings- 
hus. 1840. 4.) dieselbe für ein 730 
gedichtetes Loblied häU, in welchem 
Aug. aU väterlicher und gutiger Be- 
herrscher des Römerreiches wie ala 



niflchtiger nnd siegreicher Bekämpfer 
der Feinde gepriesen und in beiderlei 
Beziehung mit den gleichen Werken 
des Jnppiter im Himmel in Parallele 
ge»telU werde ^vgl. J ah n in N Jahrb. 
XXXIV. S. 101.). Viele Freunde ftad 
auch die Ansicht Bernhv^dys 
(Grundr. d. röm. Literat. S. 71^ wIpB. 
118. und in den Beri. Jahrb. .£»&. 
S. 755.), dass diese« Gedicht' eine 
Kachbildung der alten patriotiachea 
Tisehlieder sei. Die alten Rtaer 
pflegten nämlich nach dem Zeugnisse 
des Cato bei Cicero (Brut. Itt, 75. 
de Or. III, 51, 197. Tusc. 1, 2, 3. 
IV, 2, 3.; s. auch Qninct. I, 10, 20. 
Val. Max. II , 1 , 10. Peerlk. an d. 
St. K. Zell, Feriensrhriften II. S. 
67 ff.) bei ihren Gastmählern das Lob 
berühmter Männer durch — theils mit 
theils ohne Begleitung der Flote — 
abgerungene Lieder zu verherrlirben 
(Varro apud Kon. II, 70. p. 76. Merc. ; 
in coHvimit pueri modeati vt eaniarent 
earmina antiqua , in 7111611« taiidea erant 
maiorum et anaa voce et cum fiAicine), 
welche Sitte aber später , zu Cicenis 
Zeiten, nach der Ansicht mehrerer 
Ausleger nicht mehr statt gefunden 
haben soll , da derselbe a. a. O. den 
Untergang jener Lieder (ob dieser 
Gewohnheit überhaupt?) bekUgc. 
Dagegen lässt sich ana Her. Od. IV, 
15, 25. mit Recht nachweinen, dass 
im Zeitulter dos Auguntas Jene Tisch- 
nnd Trinklieder, wo man nach vor- 
hergegangener Verherrlirhnng nnd An- 
rufung der Götter mit dem Luhe der 
ersten römischen Helden n. e. w. (V. 
80 ) begann , wieder eingeführt war. 
Dieser Umstand gibt daher Veranlsi- 
sung, Bernhardj au folgen, und das 
Gedicht nicht „als einen Prolog ih 
einem llymnenejclns'*, sundern all 
ein Lied der angeführten Art 
an betrachten, dasselbe mit Weber 
in*8 Jahr725zuTersctzcn,wo Marceil ui 
aduptirt wurde (^Plut. Anton. 87.), den 
Bang eines Prätoriers erhielt (Tac. a. 
Diu a. a. O.) nnd wo Augustus aN Sie- 
ger über die Parther , Gallier 11. 8. w. 
heimgekehrt war (Die Cuss. 51 , 21. 
£iueb. ejiron. Ol. ISü) , welchen der 
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Tibia samis eelebrare, Clio? 
Qaem deam? Guios recinet ioeosa 
Nomen imago 

Aal in nmbrosis Heliconis oris 
Aal auper Pindo gelidove in Haemo? 
Unde vocalem temere inaecnUe 
Orpbea silvae 

Arie materna rapides moranlein 
Fluminum lapsas ceieresqae ventos, 



IFea. 

kr all gutig:cn und ge- 
ilen Beherrscher des Grd- 
• es in diesem Gesänge zu feiern 
lichtif^te. Denn nach einer An- 

an die Muse, wen sie durch ih- 
vanderlhätigen Gesang su ¥er- 
ichen strebe, oh einen Gott, ei- 
üeros oder einen Helden (V. 1 .. . 
beginnt H. mit dem Lobe der 
n Götter, des Jiippiter (13... 
der Minerva (19.), des Bacchus, 
»iana und des Apollo (20 ... 24 ), 
leo er das der Heroen Hercules, 
r and Pollux (25... 32.) anreiht, 
diesen geht er über auf Ter- 
trolle Römer alterer Zeit (33 .. 
I. dazu die Anmerk.), und von 
gegenwärtig lebenden Terheiisst 
bIIus die schönsten Ho/Tnnngen, 

auch alle Angnstns übertrifft 
.),der,so wie Juppiter im Himmel 
t, das mächtige Keich der alles 
in^VBidÄr Roma beherrscht (60.). 
%|fe» fr.] Find. Ol II, 1.: '^Iva-^ 
^/JBf' Vßvoij tivoL d-sovy xiv 
j/'iw &9dQa ULsXadi^aofisv. Ans 
(/ebertfiutiniinnng dieser Verse 
Um ]i9fasi«chen schlieMt man 
hntfat, das« der Dichter in die- 
ik-l^ Plndar durchgängig narh- 
ift^-^liabe, da der letztere so- 
Tnach dem Anrdfe an die Muse 
m Lolie des sa feiernden Helden 
eht und vorher hArhstens seiner 
Ath' gedenkt, aber erüt nach dem- 
I das anderer Helden folgen lAsst, 
md H. hier gerade den amge- 
pn Weg eingeschlagen hat, s. 
Ol. I. U. Hl. n. s.w. — 2. mm. et- 
Hör. Dp. 1 , 8, 7.: Qu» sibi reg 

j4u^mti arribere wmii ? Da in «u- 
B. Inf. an sich schon der Futnrbe- 
iegt, 60 mussto da« folgende reo/- 
ifgenommen und dor ganaa Sati 



(V. l..,12.) in drei Fragen getheilt 
werden. — 3. loc. imaßr.'] Das £clio, 
wofür nach Plin. bist, nat XXXVI, 15, 
23. und Golnm. IX, 5, 6. die RAmer 
keinen andern Ausdruck als den grie- 
chischen hatten (s. Ov. Met HI, 385: 
Hecepiua imagine vocU, Cic. Tnsc. III, 
2, 3.) nennt H. tocosiis (I, 20, 8.), 
weil es die Wanderer täuscht, s. Ov. 
a. a. O. Lucret. IV, 574. S tat. Sil v. 1,8, 
3: faUax responsat imago. — 5. He- 
/ir] Die Herge Helicon in Böotien, 
Pindus in Theüsalien und Hämus in 
Thracien (Ov. ex Pento IV, 5, 5: 
gelidam Thraeem et onertum nivibua 
naemvm) waren im Alterthume die 
Sitze der Musen und in das letztere 
Land versetzten die Dichter auch die 
Sagen vom Orpheus, welcher durch 
■einen Gesang Steine und Bäume be- 
wegte. Vgl. Öv. Met. X, 86 7. «o- 

cali» gebraucht H. allein von einem 
mit m; hon er Stimme begabten Sanger 
oder Dichter, während es bei andern 
Schriftstellern ein Beiwort derThiere 
(z. B der Nachtigall, s. Nemesian. ecl. 
II, 61. III, 51. das. Barmann; der 
Frösche, s. Plin. h. n. XT11I, 85. 
u. s. w.) oder der Saiten und Ljra ist 
(Ov. Met. XI, 317. Tib. II, 5, 8.) 
und Cicero (Brut. 69, 242.) einen 
Schreier, aber keinen Redner damjt 
bezeichnet. — 9. y/rfe mat.2 Orpheus 
war ein Sohn der Calliopo, welche 
ihn im Gesänge nnterrichtet hatte. 
An den Worten Orphea sUvae und flu- 
cere qvereun nahm ansser Peerlk. 
anrh S a n a d o n Anütoss , weil das 
Letztere schon in dem Ersteren ent- 
halten ist. Andere snrhten durch Er- 
klärungen die Tautologie abzuläug- 
ne n , von denen die von Paldamns 
(Zeitsehr. f. Alterth. 1840. S. 1136.) 
noch am Meisten den Vorang verdient, 

3* 
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BlanduiD et aariUs fidibos canoris 
Ducere queixos. 

Quid prius dicam aolitis parentis 
Laudious, qui res hominDm ae deorun, 
Qui mare ac terras variisqne nandum 
Temperat bona? 

Unde Dil maius generatur ipso, 
Nee viget quidquam simile ant secanduin: 
Proximos iili tarnen occupavit 
Pallas boDores. 



11. caute$ roni. Peerlk. — 13. parenium edd. i^ett. , Peerlk. fQaiiff pr. VUe. 

garentem (AcroY) Fea. — 15. et edd. ante Bentl. — 19. ocetipawt Fea. — 
9. honoresy PraeL audax, ycque RentL — 



welcher Blandum .., quere, nach An- 
fahrung Ton Epod. II, 25... 27. für 
eine ,.AiDplifi(;atio per speries" hält 
(Düsen XU Tibnll. p. CXXXVI), wäh- 
rend Unger (Paradox. Theb. I. p. 
441.) silvae ebenfalls für das AUge^ 
meine erklärte und quereua Ton den 
-vor dem Sänger Orpheus tanzenden 
Eichen toti Zone Terstand. Ist die 
Stelle acht , so kann man mit Recht 
auf eine frühere Abfassung der Ode 
schiiessen, als man sonst annahm, da- 
gegen kann sich ebenso f^t ein Feh- 
ler in die Ma^te eingeschlichen haben 
und mit wenig Abweichnng Ton den 
Sebriftafigen inseenre Orphea naxa ge- 
leaea werdea. UeWr den Gleichklang 
a. I, 2, 1., Ab. MTM j4rte 1, 2, 41. 
«. üh. die &che Apeilod. 1, 8, 2^ 
'Opqpcvfi . • .ifidm inhii U^ovg rc nal 
dhÖQa. Apoll. Bhod. I, 2<i. Ov. Met. 
XI, 2: taxa teqvenlia durit, — II. 
Btearf.] Bor. A. P. 895. : Saxa movere 
Botio i^iuiinit et prece blanda ducere^ 
fifo nsUel. — 

18. ^rfirf efc] Loli des Juppiter als 
obersten Gottes und Welt regierer«. Der 
Zusammenhang zeigt fibrigens, dass 
Aor. Ton den Jahreszeiten verstanden 
werden moM (e III, 13, 9. £pi«t. I, 
16, 16. Otid. Met. II, 26. Plfn. I\, 
85.), aowie mundu$ tou dem Him- 
mel^ Tgl. Cic. de Fin. III, 19, 64. 
Virg. Georg. 1,5: Inmina elariatima 
tnundi. — 17. Unde] Porphyr. : „vnde 
ita poMitum nt Virg. (Aen. I, 5.) : Ge- 
nus unde latinunij pro: a quo. Vgl. I, 
28, 28. Sat. I, 6, 12. II, 6, 21. 
Falsch erklären Andere dieses Wort 
durch quare, da von den eigenen 
Nachkommen de« Jupp. in die«. V. 



die Rede ist, während der folgende 
iVec...fec. anzeigt, das« überhaupt 
kein anderer Gott ähnliche Eigen- 
schaften besitze nnd ihm in directer 
Rangfolge (Heeundut) der zweite sei, 
allein in entfernter Beziehnng Mi- 
nerva den nächsten Platx nach ihm 
behaupte. Ueber projr. und sec. Tgl. 
Cic. Brut. 47, 178: Duobue igUmr aum- 
mU CroHBo et AntoniQ h, Phitippm 
proximuB aecedebat , §ed longo inter- 
vallo proximu: Itaque eum etei nemo 
intercedebat , qui se iUi ante/erret , ne- 
que aernndum tarnen neque terlium» 
Virg. Aen. V, 820. QuincUl. X, 1,58. 
A. Matthiä verm. Sehr. S. 79. und 
aber nil maiu», wofür man das Masco- 
linum erwartet, Cic. ad Fan. IV, 4, 
6: quo nihil moderaiiua (uictsre), das. 
Corte. -- 19. Prox.'] Die aweite der 
capitolinischen Gottheiten wwr eigent- 
lich Jnno (s. Hart. II. S.^0« u"d 
Pallas die dritte. H. gibt derselben 
aber hier die niehate Stelle naih 
dem Jnppiter, aicht dffahalb, weil 
sie zuweilen deasea Blitsia arhlea- 
dert («. Hart. II. S. 78.)^ «öhdera 
weil er der Vorstelluav der Grierhes 
folgt, welche der an« dem Haftpte def 
Zeus entsprossenen Minerra gleiche 
Geisteskraft als dem Vater beilegen; 
▼gl. Hesiod. Tlieng. 896: laov Ezo^ 
CUV naxul fiivog nal inUpffova ßov 
lijy. Piat Sympos. II p 617. C: 
f} 8h *Mtjvä q>alvtTai rov mXrjaiov asl 
xov jii6g Toxoy j^ovaor. Grell i zu d. 
St. Auch erblickt man auf späteren 
Mänsen de« Veepasian u. Antoninas 
Pin« den Zens in der Mitte «itzend, 
dagegen die Minenra zur Rechten n. 
die Jdbo Kor Llakea, welche Gruppe 
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Praeliia aadax neqae te silebo 
Liber et saevis iDimica virgo 
Beiuis nee te metuende certa 
Pboebe Mgitta. 

25 Dieam et Alciden pnerosqoe Ledae, 
Hone equis, illum iaperare pngnis 
Nobilem, qaoram aimal alba naulis 
Stella refalsit, 

Deflait saxis agitatas hamor, 
!^... 30 Concidant venli fu^ianlqae nubes 

Et minax — qui sie volaere — ponlo 
Unda recunibit. 

Roinulam post bos prius, an qiiieluoi 
Pompili regnum memorem, an superbos 
35 Tarquini fasces, dubito, ao Catonis 
Nobile ietum. 

.aZ. [] Bernhard j (Bert. Jahrb. 1835. No.92.)— 31. 9111] B Acro (qui 
cat: sc. dii vel fiUi Ledae) Porphyr, (expl. : pro cum voluere), quia Ab al., 
T Aldiig Orelli, qva coni Peerlk. , nam sie al. rdd. , 9110m nie eoni. 
wler (in Obss. G. Ilermanno 1839. dedic. p. 1., sed vf. Jahn. inNJahrb. 
II. p. 436), «IC di Bentl. (Yirg. Aen. V. 50.), di nie Fea IUI ^ 33... 



] Peerlk. — 35. anne Curli coui. 

durch ein Gemälde auf einer 
en Lampe (s. Passer. Liicern.firt. 
>. 29.) bestätigt wird^ fgl. Eck- 

dortr. numor. VI. p. 327. Die 
nnfc Butttnann^s, der in der Zu- 
scDitellnng des Zeu«, des Apolli» 
der Pallas das Bild der christ- 
n Trinität finden will, widerlegt 
ehwenck ( Sdiulzeitung IH23. 
M.) «ahr gnt durch die Nach- 
■Hafcjhuw Apollo in der neupla- 
cdjr^hilosophie nie in dem 
»W» Sohnea betrachtet worden 

».fitudi ^mdaxl Diese Worte be- 
H^-fteh eowol aof die Gigant o- 
£^(11, 19,28.), all auch auf 
Iriege dee Bacchna mit den In- 
, ^^rbe fleh gegen die KinfQh- 

des Weinhanes auflehnten, ■. 
PasL III, 405 » Liber depexun rri- 

indos virit, Tac Ann. IV ^ 61. 
V, 5. Sil.ttal.lII,615. O. Mnl- 

Geschichte der hellen. Stfim- 
. S. 167. Die Bentley'sche 
^anction Terbietet schon der Um- 
, da«8 die ewel folgenden Gott- 
> nach ihren Etgenechaften be- 
net werden midi H. die Gleieh- 
ler Satxtheile liebt, •. Einl. 

Dicam\ Lob des Halbgötter 



Bentl., cf. Hand. Turs. I. p. 356. ^ 
Hercules (des Alcäns Enkel, weshalb 
er auch ursprünglich nur jiJMflSrjg 
genannt wurde, a. Apollod. IV, 4, 12. 
das. Sommer) und der Diosenren 
Castor (Hüne eq.) and Pnllaz (iUmm), 
▼ergL 1 , 3 , 2. Dem Stern dersel- 
ben nennt der Ueiiter oU« gleiek 
andern Sternen to» den h^üCroh- 
lenden Lichte, e. I, 8, S. lU, 15, 6. 
IV, 8, 31. Ov. Triat III, ft^ 56. Mar- 
tial. X, 62, 6» Lwiet olftoe. Ehb. ap. 
Cic. de Div. I, 48, 106 : aol ottw. An- 
dere erklären dieaea Epitheton pro- 
leptisch durch „einen hettem Uiinmel 
mit sich führend*' oder dnrdi „eine 
glückliche ScbiffTahrt Tcrheiasend'' 
(s. Doederlein lect. Hör. heptas. Erlg. 
1830. p. 7.), wo aber die Ibigende 
Strophe nur ein massiger Zusats nein 
wurde. Anders Ter hält ea sieh mit 
1,7,13. 111,27,19., Tgl. Jneobqnaeet 
epic. p. 141. Ueher refuU.^ welchen 
das schnelle Aufschimmern beneich- 
net, TgL Passow sn Pera. S. 229. und 
über qui sie d. krit. Note. 

83. Rom,'} Das Lob TerdienstToller 
Römer alterer Zeit. Zuerst gedenkt 
der Dichter des Erbauers der Stadt, 
dann des Könige, welcher den Staat 
gründete und ihn durch Gesetae or- 
ganiairte» Die folgenden Worte he- 
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Regulum et Scaaros animaeqae magnae 
ProdiguDi Paallum superante Poeno, 
Gratus iDsigni referam Camena 
Fabriciumqae. 

HuDc et iDcomptis Cariam capillis 



41. intonsii codd. ap. Quinctil. inst IX, 8, 18. Fea. 



ziehen mehrere Aasleger auf den 
Tarquiniu« Priscus , welcher die Kd- 
nigswürde auf den hörlisten Gipfel 
erhoben hatte, 8. Orelli zu d St. Al- 
lein die Gegensätze Rom. und Caton. 
etc. erfordern durchaus, dnss Tarqui- 
niufl Siiperbua verstanden werde, mit 
welchem das Königreich Rum auf- 
horte, da H. nach Buttmann*s richti- 
ger Bemerkung nur die Repräsentan- 
ten der Staatsform erwähnt. Hieraus» 
litst sich auch das Lob des Cato 
von Utica erltlären, welcher sich 
lieber tödtete, aU er die Republik 
durch Caesar Ternichtet sah , vergl. 
Flor. IV, 2: Cato avccpta partium 
ISeipionia et lubae ad Thapsum] clade 
nihil cunctatuij ut aapiente dignum 
eratj mortem etiam laetus ascivif. Die- 
ser Tod des Cato war die Ursache, 
dass derselbe noch in der monarchi- 
schen Zeit als Beispiel der Standhaf- 
tlgkelt gerühmt wurde , s. II, 1, 24., 
wo atrox aneh im guten Sinne za neh- 
men ist, Vai. Max. II, 10, 8. Seuec. 
de proT. 2. Martial. I, 8. B e n 1 1 e y 
oorrfgirte Cnrfi, welcher Curtius sich 
nach einer Sa ^e im J. 893 in ei- 
B^n grossen plötclich auf dem Forum 
zu Rom entstandenen Abgrund bewaff- 
net u. sa Pferde stflrate. Vgl Liv VII,a 
87. Aegul.] V. t7...45. erwähnt H. 
berühmte Männer der repnblicani- 
schen Zelt, den R e g n 1 u s (4H7 Cons.), 
ein Beispiel der Treue (s. III, 5, 13. 
Cio. de Off. I, 13, 89: vt primo Pvnico 
beUo Regvht» eaptus a Poeni» cum de 
capthU eommutmndis Romam minsui es- 
se! iwrm$9etqu9 te reditvrum^ primum ut 
venii eapthoa in aenatu reddendos non 
cenauHf delnde cum retinerelvr ab ami- 
eis y ad Bvpplieium redire quam fidem 
hosti daiam /allere) , die S c a u r e n, 
den M. Aemilius Scanrus (<J39 Cons. 
Censor und Princeps Senatus), ein 
Beispiel der Strenge (Cic. de Off. 
I, 30, 108 : In M. Scauro muUa severita», 
de Orat. I, 49, 214: vir reffcndae reip, 
scientistimifs) , den Sohn des Vorigen, 
ein Beispiel der Freigebigkeit (Ascon. 



ad Cic. or. pro Scauro : aedilitatem [a. 
696] summa magnificentia gessit , adeo 
«t in eins impensaM opet suaa a6siimpM- 
rtt magnumque aes alicnum eontraserit, 
Cic. ad Att. IV, 16,7.), den L. Aemi- 
lius Paullns, welcher aus An- 
hänglichkeit an sein Vaterland nach 
der Schlacht bei Cannä den Tod der 
Flucht vorzog (Flor II, 6, 17: ifa9ire 
duo marimi exercitus caesi ad hotiium 
iatietatem , donee Annibal diceret militi 
f uo ; paree ferro. Ducum effugit aliert 
alter occisus est : dubium uter maiore 
animo. Paullum pudvit vitae , f''arro 
non desperavit.) und den C. Fabri- 
cius Luscinns, als ein Muster 
der Gerechtigkeit gegen den Feind 
(Cic. de Off. I, 13, 40: maximum 
exemplum est iustitiae in hostem a ma' 
ioribus constitvtum^ cum a Pyrrho per- 
fuga senatui est polUcittiw, se vene- 
num regi datvrum . . . Fabriciu» per^ 
fugam iyrAo dedidit. Ib. 111,22,86.) 
nach And. der Unbestechlichkeit, da 
er die Geschenke des Pyrrhus fnr die 
Auslösung der Gefangenen zorüek- 
wies (Cid. 1. 1, 12.). Mach dieser Auf- 
fassnng wird der Grund der Erwäh- 
nung der Scauren bekannt , da frü- 
here Ausleger ihn nicht .m. finden 
vorgaben und den Plural ^ffi^n den 
Sprachgebranch snr Ton dem Älteren 
Scanrus verstehen wollten. Als Ma- 
ster der alten Sitt« nnd dar Fmgali- 
tat verherrlicht der Dickte^ iitn un- 
bestechlichen Manl. Cnrlüa D an- 
tat ns (Cic. Cat mal. XVI, 56) ne- 
ben dem M. Fnrln« Camillns, 
dem Befreier Roms von den Galliern, 
welcher sowie der Vorige und Fa- 
hr i c i u s arm waren nnd auf alle 
Vergnügnngen verzichtet, aber im 
Kriege Ansgezeichnetes geleistet ha- 
ben , s. Cic. pro Cael. XVII, 89: Ca- 
miltot n Fabrieioa , Curios . . . haee es 
miaimis tanta feeerunt, Obbar. zu Ep. 
I, 1, 44. — 41. imeompt.'] Nach Varro 
(B. Rast II, 11.) Hessen sich die Rö- 
mer das Haar lang wachsen und tru- 
gen es mgeordnet, bis P. Ticinius 
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lllilem hello tulil et Camillom 
Saeva paupert^s et avilas apto 
Cam lare fundas. 

45 Crcscit occullo velul arbor aevo 
Fuina Marcelliy mieat inter omnes 
luliuni sidus velul inter ignes 
Lana minores. 



nqfa Bentl. , Casta Witliof. 

im J. 454 einen tonfor aus Siri- 
ftcli Rom brachte, s. Plin. Vif, 
.H. Voss zu Virg. Ed. 1,29. 

■n Tib. ]l, 1,32. — 42. Ut. 

Frop. III ;IV), 9 (8), 19: //ic 
ad pacem, hie catttrennibu» utilU 
Ov. Met. XIII, mix Hexira 
«f/o. — 43. Saeüa patip.] Sen. 
! Pamperla» enlj non quae pauea 
i , hcrl quae multa non poKsiHct. 

entsprirlit diesiT Begriff dem 
kea „Mittelstand', s. Mart. XI, 
eindorf zu llor. Sat. I, <», 71. 
ein Syuon. III. S. 116. Horaz 
die puup. liier saeva (vf^l. Kp. I, 
.44), weil der Mittelstand in 
Iger Zeit die Theilnalime an 
;rgnügnngen der Reichen nicht 
ete, 8. Ep. II, 2, 51: audax 
loTen. Sat. III, 152: infelix p. 
an. rons. Honor. IV,4I1 : nobria 
rt. ad Liienn. I, Iti5. — -14. av. 
Ein ererbtes C«iit, i. I, I, 11. 
\at in ao fern es der übrigen 
htnag nnd Cirofse des fuuitu» 
aeh, 8. aber Inr III, 29, 14. 
Creiicftl^c.] Eichstädt (In- 

" ■ tead. lenen». 1839. 4.), 
_ ldamii8(a.a.O.S.II37) 
ranftcr/Bma iMnrc. den nlte- 
"BraiArer von Corinth, dnge- 
imL füf. entweder Augnats 
lin oder den Jnl. Cäsar 
oeoifte entweder durch 
fefenfe nee $enfienie eo, 
nemoria 'ndim'gniur oder durch 

veierU Mareeüi cre«eil, quasi 
Ivr^ in Av^usli filio adoptivo 
bor sensim crescit. Dagegen 

aich aber mit Recht erin- 
datis «chon um des Gegennatzes 

ein Held der Gegenwart ge~ 

sein muss nnd dass sich die 
hen Wendungen (s. Bernhardy 
h ^r. 93.) ebenlklls auf lebende 
len beziehen , s. B. Hom. 11. 
, d6. auf Achillea Sd" dviÖffttpSP 
cog • *dv (ilv iyd (Thetia) ftifi- 




i^rrcrcr, ipvrov mg yovvS alm^g, Piud. 
Nem. Vlli , 40: av^irag ^ agerd^ 
Zltogalg ifgaaig mg ort divdg^ov aoan. 
Virg. Ecl. X, 72 (das. Voss): feaHe, 
ruius amor tanlum mihi crescit in Ae- 
ras, Quantum vere nnvo viridis se sub- 
icit alnus, CatuU. LXII, 39t Ut flos in 
seplis seereias nasritwr hortis . . . Sic 
virffo ete. Daher hindert gar nichts, 
hier an den Jon gern Marcellua 
zu denken nnd er. fama oee. oetfo 
darauf zu deuten, dass derselbe dareh 
Wohlthaten, die er dem Volke zu Theil 
werden llesa, im Ansehen bei dem- 
selben- wuchs. Augustns trug näm- 
li<>h Sorge, diesen Jüngling, welcher 
zu dem rauhen Kriegsdienste ver- 
möge seiner KArperconstitution nicht 
geschalTen war, hei den Romern auf 
andere Art belieht zu machen, in- 
dem er noch vor der Adontioo dnrcb 
ihn Geschenke unter die ArmeB ver- 
theilen (Dio Cass. 51 , tt.) Ilea« nnd 
später bei seiner ¥eraifihlnng glftb- 
zende Spiele gab (Pi6 ft3, 28. Sl.>. 
Marcellus glich tberhanpC an Geist 
nnd Charakter soipor Mutter Octmvia 
(Prop. III (IV), i< (18), Ift.), der 
Jüngern Schwester den Augoatna^ wei- 
che Ihm eine auügeseSohoeta KrEie- 
hung ertheilte, so dasa er die aehön- 
aten Hoffnungen als künftiger Re- 
gent verbiesg nnd aein Tod aooh all« 
gemein beklagt wurde (Tac. Ann. II, 
41. ^irg. Aen. Vf,856. Drnmann r6m. 
Geüch. II. S. 402 f.). OcnÜm liatl 
sich daher besser wie «ecrettffl in der 
Stelle des Catull (s auch Ov. Met 
X, 519.) in der eigentlichen Bedeu- 
tung nehmen (im Stillen, im Ge- 
gensatz zn dem Geräuschvollen, a. 
Doderleina Synon. IV. S. 48.), wenn 
es gleich die Bedentang von «eaffiin 
zuweilen hat , s. Lucret. I, 314. Das 
folgende lulium sidus erkiftren Meh- 
rere von dem Sterne, der nach Jul. 
CAaara Ermordung am Himmel er- 
schien , vergl. Plin. h. n. II, 28. Dio 
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Genus humanae Mter atqoe eustos 
50 Orte Salurno, tibi cura magni 
Caesaris fatis data: tu secundo 
Caesare regnes. 

nie, sea Partbos Latio inmiinentes 
Egerit iusto dooiitoa triampho 
55 Sive subiectos Orientis orae 
Seras et Indos, 

Te minor laetum reget aequoa orbem : 
Tu gravi carm quaties Olympum, 



57. laelMR] ABTIM, latum b Benü. 
dan p. 7. 

Cass. 45 , 7. Sneton. lul. Caes. 88. 
Allein ichon aus dem Grunde, dasa 
die Torhergehenden Worte auf einen 
Lebenden sich beziehen , kann bei 
Jal. ftdifs an einen Veritorbenen nicht 
- gedacht werden , und hierzu kommt 
Moch, das8 derDichter den Jul. Caesar 
überhaupt nur 1,2,44. und xwar ohne 
Epitethon erwähnt und anderwärts, wo 
er seiner gedenken konnte. Ihn yer- 
•chweigt. Deshalb bleibt nichts wei- 
ter übrig , da die Annahme einer di- 
Xovla, wonach fama Marc, und luL 
§id. ¥0n einer und derselben Person 
Terstandeft werden mussten, gegen 
den Horasiechen Sprachgebrauch Ter- 
■tosst, ab die fraglichen Worte ¥on 
dem ganzen damals lebenden Juli- 
achen Getchlechte zu verste- 
hea, dessen Krone Augustus war 
(welchen Andere anch hier allein ge- 
meint glauben), w^l tir/us vorzüglich 
Ton einem Sternbllde gebraucht 
wurde, a. Epod* XVll, 41. Lucret. II, 
209. Aehnlich engt Ovid vom Fabi- 
schen Geachlechte, dessen Haupt- 
•tem Q. Fab. Maximus war (ex Pont. 
ni,a,2.): O aidu» Fabiae gentia Maxi- 
me ödet, nnd vom Drusus und Ger- 
manlcoe (Trist. II, 167.) : aidtta iuvenile. 
ftO. Gentif etc.] Vergleichung des 
Aiignetiia mit dem Jupplter. Die 
Warte tu fecimdo Caesare regn. und 
Te minor, etc. stehen keineswegs mit 
V. 18. Nee . . . f ecundum im Widerspru- 
che, indem an der obigen Stelle der 
Dichter den Juppiter als Vater Al- 
ler, der Götter und Menschen, dar- 
stellt, während er ihn hier nur als 
Herrscher feiert, wo nach ihm 
auf der Erde Augustus der zweite 
war ; Tgl. III, 5, 1. Qy. Met. XV, 858 : 



Or. : regat IM. — 58. cHTe eoni. Lia- 



luppiter arces iemperat aetheretu et 
mundi regna triformie^ Terra eub Aw- 
gusto: pater est et rector uiergue. — 
56. Ser. et Ind.'] Die Inder nnd Serer 
bewohnten den änssersten Theii des 
Orients (Suet. Aug. 21. Vir^. Georg. 
II, 171.) und scthickten im J. 7^4 Ge- 
sandte an Augustus, um dessen Freund- 
schaft sie baten , s. Dio Casa. 64, 9. 
Der Dichter erwähnt dieselben hier, 
um den Orient überhaupt au b^seich- 
nen, aus dem Aug. kurzlich erst heim- 
gekehrt war und die Parther daselbst 
besiegt hatte, die er auch in dem 
grossen dreitägigen Triumphe (s. in 
1, 2.) als Gefangene mit aufführte (Of. 
Trist. IV, 2, 20.. Quinrtil. VI, I.). Is 
Bexug darauf , dass wir die Ode als 
nicht lange nach diesem Tnnmphe 
geschrieben glauben, läset dch die 
Leseart laetum rcchtfertig-^n: ,H,deT 
Erdkreis ist erfreut durch 
jene Siege^ wel<-be dem Au- 
gust dieHert-achaft iibc^r den» 
selben vt^racluiffl ha hea''; 
vgl. Ol- Met III, 2***1: inf^redior*,* 
laetos trittmpha^. Xl\\ll9. Ittitlus aKei 
sagt der Dichter naeh der gewfiliDLi- 
eben Formel, a. Sueton. Catig 4ti: 
guerenn fraudalHm inttr »e ittHn irium^ 
pho. Glaud. L^Hi, Gild, 430: luff« 
magnoque triumphi}. Bri«son. de form* 
iuris p. 1U4. — 

57. Te minor] S. III, 6, 5. Obbar. 
zu £p. I, 1, 10&. JequuSf d.i. iustua; 
s. Cic. ad fam. II, l : Quare $i iniquiu 
es in me index, condemnabo eodem ege 
te crimine, sin me id facere nolee^ te 
mihi aeguum praebere debebia» pro 
Qninct. XIV, 4i. — 56. gravi eurru] 
1, 16, 11. Ueber die Bedeutung tob 
cosl. s. Cum. saec. 6. — 
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Ta param castis inimica miUes 
Fulmina lucis. 



aBK XIII. 



10 



Com tu, Lydia y Telephi 

Cervicem roseam, cerea Telephi 

Laudas brachia , vae meiim 
Fervens difGcili bile turnet iecar. 

Tunc nee mens mihi, nee color 
Certa sede manet^ humor et in genas 

Furtim labitur argaens, 

Quam lentis penitus macerer ignibus. 

Uror, seu tibi candidos 

Turparunt bumeros immodicae mero 
Rixae, sive puer furens 

Impressit memorem dente labris notam. 



Ode Xin. j4d Lyiiiam edd. — 2. lactea Tel Bentl. e FlaTio Capro 
Btt. — 5. Tunc] B edd. ¥ett. Bentl. Weber, Tum IMOrell. : cf. III, 29, 
— 6. mattet] B Bentl. Fea Peerik. Weber Zampt Gr. §. 874. r>-y 
eebod. crit. Bibl. XI. p. 1100.: cf. I, 8, 36. II, 13, 16. Ul, 16, 26. 24,5.; 
9mi cet. — 

f« XHL Der Dichter beklagt in 
IT Ode die Treulosigkeit der Ly- 

welche ihm früher allein zuge- 
t war, aber jetzt den Teiephus 
gleichem Vertrauen beehre. Da- 
tNithftU der Anfang eine Schilde- 
( des Gemuthszustandea , der bei 
i Gedanken un jenes Verhältniss 
hin enUletie (V. 1 . , * 12) , worauf 
! Wnrnang vor vielieidit eintre- 
fcr UtiCr^ne d^ü MtbcntMiKlers (18 
H^y fiilgt und am i^t^hhisse die 
sklfchen lind treti^n Li^-benden ge- 
sen wrrdpn. Diese Ljdia ist wol 
unterscheiden -von 1, B. , dagegen 
tele H» mn^M an dji^sellie I, 25 
LH| 9^, und Über Td^phiis •. III, 

wi^irher mit der hier «rwähnten 
li nieht idencisrh sein kEtnn- Ueber 
Ahfas^iifif^txeit (72M nai:h Kirch- 
^ -vgL dii? Eint, zu HI, U. 

cer.] Die Vergleich ung ron Ct. e 
to 1, 10, 28: membraque »unl cera 
idiora novo und A« A. III, 199: 
s ei inducta canderem quaerere cera 
Atigt die Erklärung des Servius 
*irg. Ed. II, 58 : eetea i. e. Candida ; 
irend andere Ausleger entweder 
Uebersetzung „w eiche'* Torzie- 
, oder den Ausdruck mit Peerik. 



▼OD den aus Wachs geformten tmaFi- 
nifruf mahrum herleiten. Vgl. D*Or- 
▼ille SU Char. p. 299. und Aber ro$eamj 
das sich auch auf die Farbe besieht, 
Virg. Aen. I, 402. II, 598. Ueber die 
Wiederholung ¥on Telephi , i. I, 85, 
15.— 4. Cf. Sat.I,9,66.~ 5. fnens] 
Ot. Trist. 1, 8, 7r iVec spatium nee 
menn fuerat etc, S. atach die krit. Not. 
— 7. lent.] Od. III, 19, 28. — 

9. Uror] Falsch wird uror von Ei- 
nigen mit Beziehung auf I, 19, 4* 
III, 7, 11. und Ot. Met. 1,496: peetore 
toto uriiur et sterUem Bperando nafrii 
ofnerem (s. D^Orrillje sn Char. V,2..p. 
468.) erklart, da es im Gegenlheil 
die Wuth des Dichters über die durch 
Teiephus Liebe u. s. w. ühelbehaa«' 
delte Ljdia ausdrückt, s. Ter^t. 
Enn. III, 1, 47: Si quando üla nemi- 
nem Phnedrae faeit , fe vi male «rat* 
Ueber die rixae V. 12. Tgl. Catull. 66, 
18: Dtdcia nodumae portan$ veHigkt 
rixae, Quam de virgineiM geitserai eir- 
tftMif. Die Behandlung der Geliebten 
war nicht immer die beste, Schläge 
K. E. bekamen sie häufig , s. Prop. II, 
5, 21. Ot. Am. 1 , 7, 8 : Nam furor in 
dominam temeraria bacchia mevHy 
FUi etc. Lncian. dial. mer. VIII, 1. 
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Non, si Die satii .aodias, 

Speres perpetnom dolcia barbare 
15 Laedenlem oscula, qaae Venoa 

Quiula parle sui nectaris imbait. 

Felices ter et amplioa, 

Qnos irropU tenet copula nee malis 
DivvIsDS querimoniis 
20 Svprema dtias lolvet amor die. 



Id. audie§ % def. Peerlk. — 20. Srnprema haud eit. »oiüii coni. Peerlk. — r 



15. oicula . . » imb»'] Die Alten Ter- 
glirben häufig den Kum mit dem Ge- 
rüche der Bauinfrüchie und dem lieb- 
lichen Geacbmacke dee Nectnr , e. 
HerUberg xa Propert. II ^111), 29(27), 
18. Ein ZfthlenTerhiltniM aber ge- 
braucht der Dichter (guinta p. lur 
optima p.) nach dem Vorhilde der 
Griechen ^e Ibic. p. 127. ed. Schnei- 
dewin : iwatov fttgog rij; aftÖQOolag 
und i$chol. zu Find. Pjth. IX, 116: 
t6 (idU t^g a^avaalag 6i%atov fiigog 
^ijiffjöav aImm) , nnr entlehnte er die 
Fänrnnlil alebt ane der miesTerstan- 
denen Lehre de« Pjrthagorae (ArintoteL 
de anima A, Z. p. 49^ a, 16.), wonach 
dieeer & Grnndhdrper angenommen 
haben toll : den WAr^Bl «la die Erde, 
die Pyramide nie das Fener, den 
Oktaeder aU die Laft , den IkoaaSder 
ali dae Wasser nad den Dodekaeder 
aU dae Allnmfaanende (17 zov navtog 
aq>at(fat der Aether), sondern aus der 
Lehre des Arist«»teles (Bletaph. Vil, H.% 
▼nv welcher Cicero nach römischer 
AulTaasung referirt (Tose. I, 10, 
22.) t AHatoieUsM ... cuni quaiuor noia 
fbfl mmum prindpiorum einet eompUsu»^ 
e l/^'^üf otnnia orirenlur^ quintam 
qwmmdmM naturam centet ease, e 911a 
mU aienff , woraus anch die Wortver- 
bindung guinlae enenliaey Quintessenz, 
im Mittelalter entstand. Vgl. fiber 
die obige Ansicht Schreiber (de 
Uor. al. loc. Neo-Brandenb. 1824. 4.) 
p. 2. Wittenbach ad Plat. Phaed. 
p. 86&. Böckh, Philolaos S. 161. 
Bottiger, Amalthea I, S.23. Lin- 
das (Bemerk, zu den Poesien des 
B.t Oels 1846. 4.) p. 8. bemerkt: 



^Der wahre Sinn , wiewol Bicki iuh 
gemein tief, li«*gt dorli Temteekt ge- 
nug, um die grosse Belesenbeit wid 
Katurbeobachtong des Dichtern an 
bekunden. Das niedliche Liad des 
Anacreon (52., nach And. 4S.}, m8im- 
lich nur die lUse jron V. 4#...41s 
Managav ^tmv d* Sfulmg, ^64^9 m$ 
fi^oito, vixtmQ intvdy^ag uwiruUw 
etc. , wo Ton der Bethnaang iler der 
Aphrodite geweihten die Rede isl^ 
die der Sanger 'JipQodlmgow a^w^ßM 
nennt, hierher bezogen , aiebt aMa 
einerseiu , warmn H nu neai, aagea 
durfte; andererseits, wene nae weim^ 
dass die Roae , wie das liebliche Ver- 
gissmeinnicht , fünfblättrfg ie^ 
wird man ans vielleicht rmm Seitea 
der schönen l^'tU rrcii|;en Dank m\** 
sen, in einer sri ütitikcii Um«rhrei- 
hang ein tinbe«treittfarc# Z^^agni«« for 
den fast nur in deutscher ^praciie 
möglichen ^ainnn 11 o u tJi o a d e ent- 
deckt zu hall CO , KM wäre denn , d««s 
der bekannte Käme Bosaara nr' 
sprünglich lioiora tcmtefe" (!> — 
18. irmptri DürglDithefi ofti^l l*yo- 
fU9a, Wörter t welche der Üich ter 
Tjelleirbt si-lb«! gebiMei hat , finden 
sieh bei H. fulgende: emtrari I, 5^ 8; 
aeaculetum 1, 23, 14; farinte 1,25, 1^ 
(das. d. Anm.); oltaborare I, W, ft; 
tomptafor III , 4, 71; extctliai III, 11« 
10; inaudax III, 20, 3; immeiaim» III» 
24, 12: fauetitOM IV, ft, 18; beUuomt 
IV, 14, 47; applörane Epod. XI, 12; 
ineaiorl Kpod. V, 84; depugU Sat. 1,2, 
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ODB XIV. 

NAvis, referent in mare te novi 



3 XIV. j4d rempublicam edd. — 
L822. p. IS. - 

r/r. Quinctil. inst. orat.VlII, 
dlXrjyoQla^ quam inversionem 
lanfur, altud verbhj aliud sennu 
, etiam interdum conirarium. 
t O näv. ref. etc. Totui Ute 
loeuBf quo nacim pro repubiica, 
I tempextatea pro belli» cioilibus, 
pro paee algue eoncordia diciU 
dieser alten AiictoritAt haben 

ältere Erklärer, s. U. B e n t- 
liese Ode an ein wiri<licliea 
gerichtet betrachtet, während 
nhinann (Epint ad Frank, ia 
Fast Uorat. p. 287., a. auch 
na a. a. O.) dieselbe wehren 
itallting: (s. au Ode XV.) für 
lehahiiiiiDg einet griechiichen 
ila halt, weaihalb man auch 
.Rgttlich narh der Zeit ihrer 
mg Bu frngen habe. Aller- 
fladet sich unter den Frag- 

des Alrau« (fragm. X. ed. 
Iffwin. p. 2Ü($.) eine ähnliche 
ehnng des Staates mit einem 

1 (ÖQotg) aavvtTTjw {äavvBtovg 
OV9 noUtcis^ nnl t<ov dvifitop 

T6 fthp ydg iWsy xv/ia %v- 
», T6 6' ^vd-fV cip/it9 9* UV 
lev Not tpoQTipf&a ovv ftiXalva 
'ft fiox&fvvTfg fifydXtß ndltop' 
fe* jAq avrXos lavonföctv fx^ty 
t d> «ä* idöfiXov ^Ö7j , Kttl Xa- 
ßtymlK^iSkaT avto • XöXaiöi d* 
'f *- «IfflAii richtig beiDeritte schon 
k^lJahn'.* Jahrh. I. p. 52.), 
plfffainmal der Anfang des Ho- 
ea/^fdieiilM als von Ale. er- 
bfliliuKitet werden könne, son- 
aaa'jiar 4b erwähnte Verglei- 
Seidfo mit tfiBSnder gemein hät- 
'elche iklillljilcnä auch sonot bei 
»mern HAaflig angewendet wor- 
i (s. Mitscherl. x. d. St. 
len, Aeneas S. 707 ). Daher 
andere Grkiärer mit Hecht den 
logischen Weg einge8'>hlagen 
a 1 1 m a n n (a. a. O.), C P a s- 
m Kpist. p. XCVI.) nehst Für- 
a (de chron. aliq carm. liorat. 
id. 1838. p. 23 — S8., vgl. Di I- 
in d. ZUchr. f. Alterth. 1840. 
.) das Jahr 714 als Abfa^enngs- 
^nommen, wo der Krieg mit 



• 1. rrferunt Becher auspic. Horat. 

dem Sextut Pompelus ausbrach, wäh- 
rend Grotefend u. Franke sich 
auf Dio Cass. 52, Itt. bernfend, wo 
Mäcenas sich deraelbeo Allegorie be- 
dient, um den Amoatm Ten der Nie- 
derlegung der Aileinherrachart nliEn- 
halten, das J. 726 Torsiehen nnd die 
übrigen Ausleger mit V a n d e r boaVg, 
Kirchner nnd Wnlckenner daa 
Gedicht auf die Unruhen tor der 
Schlacht bei Actinm (728 und 728) 
deuten. Diese letstere Ansieht er- 
scheint uns als die einxig richtige, 
da sich gegen Franke einwenden 
lä«at, dass Märenas (oder Dio Cas- 
sius) jene Vergleich nng erst aus die- 
ser Ode entlehnt haben kann. Wir 
nehmen deshalb das J. 722 an, in 
welchem Antonius nach Ablauf sei- 
nes Terlängerten TrnimTirats alle 
Gewalt wieder in die Hände des Se- 
nats und des Volkes xurnckzugeben 
sich geneigt erklärte, wenn auch 
OctaTian daxu bereit sei (Dio Cass. 
40, 41. 50, 7. D r n m a n n I. S. 4«7.), 
welcher Letztere dann gezwungen 
war, seine Armee lu entlassen nnd 
seine Eroberungen anfsuheben. Der 
Dichter einen Bürgerkrieg fürchtend 
und wohl wissend, dass sich die re- 
pnblicanische Verfassung überlebt hat- 
te, richtet daher an den Staat seine 
Ode und bedauert, dass er noch nicht 
von den vielen erlittenen Wnnden ge- 
heilt, Sondern der Tölligen Zerrüttung 
nah sich In neue Gefahr begeben 
müsse (V. 1 . . . 9.) ; denn ihm fehle der 
Schntz der Gotter (V. 10 ff.) und die 
edle Herkunft vermdge nicht allein 
den Winden zu trotzen (V. 18 Ä); 
deshalb warnt er jetzt die Republik 
vor dem zu befilrch (enden Unglücke, 
wJlhrend er früher andere Gesinnun- 
gen geanstiert habe (V. 17... 20.). 
Nach dieser AuffuMung entspricht die 
Vergleichnng des Staaten mit dem 
Schilfe sich im Allj^emeinen , da die 
Alten sich in Gleichnissen um daa 
Besondere nicht so genau zu beküm- 
mern pflegten als wir, s. Fr. Ja- 
cobs verm. Schrift. V. p. 114. Ob- 
barius zu Ep. I, 7, 29. Uebrigena 
wählte der Dichter wahracheiäidi 
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Fluctas. quid agis? fortiter occnpa 
Portam. Noooe vides, ot 
Nudum remigio latas 

5 Et malus celeri saocius Africo, 

ADtennaeqae gemant ac sioe funibos 
Vix durare carinae 
Possint imperiosius 

A^^por? Non tibi suot integra lintea, 

%ßMmf O äL -=- 6. geraunt Fea I. — 7. carind Posih codI. Peerlk. — 

J^ibift 4ie Allegorie , um gegen den 
Oeta^AwMi mit de« er schon daroali 
befreaiidKt* war and auf dessen Seite 
audh ebi Alatheil der Schuld des ge- 
forchtetea Bürgerkrieges lag, nicht 
offen aufzatretea. 

2. fort, ere. port.] Filscblich erkla- 
ren Peerlk. a. A. diese Worte von 
einem im Hafen liegenden Schiffe, 
welche« denselben nicht verlassen 
tolle, obgleich Epist. I, 6, 82 (cave<, 
ne portus oeeupet alter) deutlich aeigt, 
dass man an et6 Fahrseug su denken 
habe, welches sich auf hoher See be- 
jßndet. Der Dichter wünscht daher 
hier , dass sich dasselbe durch ange- 
strengtes Rudern in einen Hafen erst 
begeben solle, um vor den Stürmen 
sicher su sein. Bezeichnet aber das 
Schiff den Staat, so sind ^urttii» die 
diesem drohenden Gefahren, die Bur- 

rrkriege. — 3. Pfonne vides, tit] Vgl. 
, 9, 1. UebHgens sind hier wie öf- 
ters bei den Dichtem (II, 1, 21 ) die 
Begriffe des Gehörs und Gefühls mit 
einander verwechselt , s. Virgil. Aen. 
XII, 222: (fuem eimvl ac lutuma 
eoror crebetcere vidit Sermonem et vvigi 
variare labantiacorda. Fropert. 11(111), 
18, 49. Aesrhjl. VII. ad Theb. 95: 
mvnov dfdogxa, Enrip. Med.404. Da- 
her darf man nicht zu nud. remig, 
tat. daa Verbum sit suppliren, son- 
der« man muss auch diese Worte von 
g/l^awt abhängig betrachten, welches 
ymi mancherlei Tönen, die an leblo- 
sen Gegenständen durch Druck und 
Schlag U.S.W, verursacht werden, im 
Gebrauch war; Tgl. Ot. Met. 111,94: 
et imae Parle fla^fllari gemvit sua ro- 
hora eaudae. XIV, 739. ex Ponte III, 
8, 10. — V. 6. erklären Einige /unes 
TOD dem Schlepptau , Andere Ton den 
Rndem oder Ton den Seilen, womit 
die Segelstangen an den Mastbaum 
^jBgabiudeii waren (s, Caes. bell. gall. 



III, 14.), welche letztere aber 
V. 4 ... 6. schon als unbrauclilNir be« 
zeichnet sind. Vanderboorg n. OreUi 
▼erstanden das Wort tob dem ia 
die Fugen eingestopften Torpioirtea 
Hanf, welche Sitte sich wenigstens 
nicht aus den aagefährten SteUea 
dartbun lässt; a. B. Apostelgeaek 
XXVIII, 17: fioUq iöxvcetitev stei- 
KQavttg ytvdo^ai t^g ouaqnfg* ^ 
^^avTsg ßoffi^laig izQoivzo v»o(«r- 
vvvTtg rd uiotoV' Daher Terdieat es 
den Vorzug, entweder an Seile zu 
denken, womit die lecken Scdiiibtbelle 
zusammengebunden wurden (a. Mii- 
scherl. zu d. St.) , oder aueh an die 
Ankertaue (retmaevla, ntiüfutra), 
womit man im Stande war, den Lauf 
des Schiffes etwas zn hemme« und 
wenigstens den Umsturz deaselbea za 
▼erhdtmi, vgl Of^id. Met. XIV, 647. 
Herold« VII, 55: pdago t^uidtmU etiam 
retinaetHa $olva». Prep I, 6, II: IVec 
tibi Tyrrhena solvatur fnnis emaa. Dass 
der Dichter die letztem nater /an. 
gemeint habe, zeigen die fol^^endea 
Worte Vt3C '. . . ae^uar (tentjjrh an, denn 
der Gedankt} ist: ,,daft Meer hat lo 
die Oberliand brbomm«n , da«» sich 
das Schilf kaum ohne cftie sf^inea 
Lauf hemriK^nftc Maschine auf dem- 
selben zu erhalten vermag.^^ ^- Gros- 
sen Anste«a errpgte auth der Pliirat 
carinae, welcher von einem *iiiii- 
gen Schiffe s^d vcrslelit^ti i»t und mich 
anderweitig in ilietser Bedeutung ninht 
findet. Bcntlpj nHitiTK^h n. A. lies»«» 
das Fragezeichen nach aequor weg 
und nahmen die Indirative gemwA 
und po89unt auf, während Jahn oc 
. . . aeqtior nicht anf das angc»redete 
Schiff bezog, sondern jene Worte 
als allgemeinen Satz betrachtete, 
während Löbker einen sogenannten 
„auszeichnenden Plur.*' in earin, er- 
blickt und Orelli aebat C. 6. Ja- 
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10 NoD di, qnos iteram pressa voces malo: 
Qaamvis Ponlica pinus, 
Silvae filia nobilis, 

lactes et genas et nomen inutile, 
Nil pictis timidus navita puppibas 
15 Fidil. Tu nisi ventis 
Debes ludibrium cave. 



10. prenaa cod. Fninek., eoni. Heins. Peerlk , sed cf. 
Vit, Pont, pmu« , *Vi7iKie f. nob. iactes etc. Peerlk. • 
DiUenb.» T«, nui,..ludibr , eave. Cet. 



II, t. 11 ^11. 



eob (eommentot. de nsn pinral. ap. 
poetM lat. Namhg. 1841. 4. S. 33.) 
tfemelbea nach dem Vorgänge einet 
ittevea Dicbti;re gesetst glaubten, wie 
ietia vod UmtHa von einem Hnfen. 
Am Leidiiesteii aber wird der Plural 
dad«tcb erklärt • das« man denselben 
ala Camplex der Theile des 
Schiffes aaffasst» wie auch aifdere 
Diebtor fthnlich puftpe$ (V. 14.), ratet 
a. a. w. gebraocben. Vgl. Ovid. He- 
rold« II, 45: M laeeras etiam puppe» 
fmiö9m r^fBd. Virg. Ecl. Vi, 76: Du- 
Ucbiaa ratet. Fälseblich liehen meh- 
rere Ausleger Cic. de Orat. lli, 46, 
18A. bierhar: Quid tarn in namgio ne- 
oessorlM», ^umm latera, eannoe, pup- 
pes etc. , wo die betten Codd. eavemae 
leaen; a. das. Ellendt. 

10. di} Obae Zweifel die fiatthei- 
toa doa Meeres 9 vor allen djhf^ Diog- 
euren, welche den im Sturme alch be- 
findenden Schiffern au Hülfe eilten; 
yi^\. I, 3« t. Fehlerhaft itt die Er- 
kiürung rnii ilen um nintertheiie des 
Srhiffeu fkigeheftfien Bildern der 
SrAint'i^nU^r desselben, welche erst 
V, II, t<rwähat wnrden> UfOse waren 
eotwedei* gniniilt « nfler AQch ans 
Gold und Silber mndtllirt, vgl. Virg. 
Aen. X, in. Ovid. TrUt- I, 10, 1: 
Ikvi mihi . « .flaüae tutela Mt^rvae JSa- 
vi» tt a picta eaaaide nomen liabet. Plin. 
h* n* \X\V. I] : Tnriium accefMit re- 
folvlM igai cerit penioillo utendi^ quae 
phturm in navibuB nee »oie nee aale ven- 
Ueque evrrumpitur. Sil. Ital. XIV, 400. 
Pars. VI, 3a Patron. Sat. c. 105. 108. 
Meoia. ad Lycophr. Cass. 110. 1209. 
Drei Grfinde fährt der Dichter an, 
warom er für das Schiff furchte: 
1) den achleehten Zustand der Segel 
IJMI., 8. Farbiger xu Virg. Aen. 
III , 686. i 2) die Abneigung der Göt- 
ter «ad 3) die Farchtaamkait des 






Steuermanns, walchar '•Wk^ti 
geroalten Schutaröttor ni^Ü-* ^>- 
lasse, wenn auch daa<4$dbiff salbst 
auf seinen ehemala erhiagtan Rnbm 
stolz wäre. Die Constmction ist näm- 
lich nach unserer Interpunction t 
Quamvi» tu Pont, pinua adeoqua fiUm 
ailoae nobili» iactea genua tuum nnd ao- 
bilia gehört nicht au ßia , sondern aa 
ailvacy wie die Nachahmung bei Maiw 
tial beweist (XIV, 90.): /Von tum Moti- 
rae filia ailvae. lieber Pont, , weil ia 
dem Pontus das beste Hols au Schif- 
fen stand, s. Catull. IV, 12: jimaatri 
Pmtica et Cytore buxifer Tibi haeefMiaM 
et eaae eognitiaaima ait phaaelua. Cola- 
meli. Xli, 35. Merkwürdig erscheint 
die Erklärung, wonach H. Pontiea ai- 
nyt deshalb gesagt haben soll, um daa 
Ursprung der Römer von den Tr^a 
nern anzudeuten. Den Nanea er^ 
hielt das Schiff von dem am Hinter- 
theile angemalten Gegenstande, des- 
sen Schutze es empfohlen war, s.Ovid 
1. 1. , der Dichter aber bezieht taultla 
sowol auf genua als auch auf nomca, 
weil beide ihre Bedeutung fdr eia ao 
übel zugerichtetes Fahrzeug verlorea 
hatten. — 15. Tu,,, eave] Nach dior 
ser Interpunction hat man die Worta 
zu construiren: Tu, ni»i debea veniia 
ludibrium, eave luHibrium, Damnaiji 
ist hier derselbe Fall, wie II, II, 11. 
17, 22. HI, 10, 10 n s. w., wo ala 
Wort zwischen zwei Begriffe gftteRt 
zu beiden gezogen werden musa, a. B» 
Epod. XVII, 5: refixa caeh devoeare 
aidera , d. i. refixa aidera caelo devoearw 
caelo, Vergl. Dillenburgeri Quaaat» 
Hnrat. (Bonn. 1841.) S. 27 ffl, aad 
über cai>ere mit dem Arcus. Uar« Sat» 
I, 4, 85 : hie niger e«t , huno t» 11^ 
mane eaveio ; ib. II , 8 , 02. Ein Pca- 
saiker würde freilich geschriabaa hm- 
ben: Tu eave ne v. lud. deb^mj iwl 
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HOaATII 



Nuper flollieilum quae mihi taediam, 
Nunc desiderium curaqoe non levis 
Interrusa Dilentes 
20 Yiles aequora Cycladas. 



ODB XT. 



Pwtor cum Iraheret per Treta navibus 
Oif UV* Tfeni. pmticinium de excidio Troiae edd. — 



»tt lU. laMr. irargl. Lab k er mit 
JUMH HOTÖd. VllI, 2(i: 6(pXi6*dvfiv 
99tUMf . 8. -aneh H • s g ad Basil. M. 
cohorut ad gentes. p. 13. 

11. iVtt|wr3 In den ersten zwei Ver- 
sen dieser Strophe lä^at der Dichter 
die Allegorie fallen und geht auf fei- 
ne eigenen VerhAltnisse Aber. Bei 
Philippt (712) hatte derselbe für den 
Staat nnd seine republicanische Form 
■nter Brutus gestritten , allein da er 
nieht znm Helden geboren war und 
▼on der ihm ertheilten Amnestie Ge- 
branch gemMcht hatte, so mnsste er 
seine politische Gesinnung Andern und 
den inneren Frieden , welchen die 
Monarchie bis jetzt gewährte, dem 
Burgerkriege vorziehen. In einem 
Frennde des Mäcenas, des Vertranton 
▼on Oetayian , muti^te schon der Ge- 
-danke an den Aasbruch eines solchen 
Kriegs Ekel erregen , wenn er auch 
froher an demselben keinen Thcil ge- 
nommen hatte! Daher bezieht sich 
fo/fic. taed. nicht auf die grossen An- 
strengungen im Kriege, welchem H. 
ans dem angeführten Grunde abhold 
war , sondern auf die Form deg Staa- 
tes, gegen die er früher gekämpft hat- 
te, und die er nun unter dem Schutze 
solcher grossen und einfliissreichen 
Freunde nicht mehr Terdnmmen durf- 
te. Im Gegentheii musste er alle sei- 
ne Kraft aufbieten, um Hch diesel- 
ben an erhalten, was Torzüglich 
doreh Vertheidigung der monarchi- 
schen Regierung geschehen konnte; 
daher desid. und cura non levis, d. i. 
gravisnima nach der bekannten Uto- 
TtjSy WO durch eine vor einen afiir- 
notiTen oder negativen Begriff ge- 
aeftBte Negation das Negative in das 
AfffmMUive und das AfDmiative in das 
Negatire übergeht, Tgl. Gic. ad Att. 
II, ZO. (Fibins est poeta tnepftt», nee 
. imium »iit nihil et est non ijmtilis), de 
Blvk. U, 13, in. (non inscite nugatur) 



ib. Giese etc. — 20. Cyrladaa] Dm« 
Inseln des ägäischen Meeres, welche 
nach der Angabe der Alten (s. Plb. 
bist. nat. IV, 12, 22. nnd Orelll «a d. 
St.) diesen Namen erhielten , weil tlt 
am Delos herum lagen , heienen al- 
fenfes (ähnlich fulorentes III, 28, 14.) 
▼on den sie umgebenden weisse« odrf 
marmornen Felsen und waren wegen 
der dort häufig wüthenden StärsN 
sehr gefürchtet, vgl. Orelli, welcher 
anführt Dion. Perieg. -530: vijcoi ^ 
iieirjg Znogddfg neginafitpctwonttw, 
otov Zt dvtipiloio dt n^goq ffdttm 
advga * und Forbig. zu YirsT. Aen. III, 
12?». Jacob, quaest. epic. p. M, 
Lindau a. a O. S. 8. bemerkt: 
„^ie man hier, wo tou §^pfslhrliidiei 
Punkten anf der See die Rede ist, 
sich bei Cycl. bernhigen konnte, 4eheiat 
fast nnbegreiriirh, während da« Bei- 
wort nitidns (V!) fast ausschliess- 
lich taf die sandsebimmernden A^«^ 
das hinweist, die er freilfefc Od. I, 
22, 5 t Syrt. aestuosus neiint, wenn 
man nicht einsähe, dass die griechi- 
sche Beugung des njfUBliebea Namens 
den Dictirer oder AbaiSireiber be- 
fremden konnte.^ '"''' 

Ode XV. in diesem Gedllehte weis- 
sagt Nerens dem mit - dervigeranbtea 
Helena nach Traja^, heMEehrendea 
Paris (1.^.4.) Krftfl[j^Jaiif:^erderbet, 
indem die Griechen ~%ijNrerabten Ehe- 
bruch durch den U^Mtnrs des troi- 
schen Reiches rächen wArden (5 . . . 8.)* 
Hierauf folgt eine Schilderung der 
Znrüstungen zum Kampfe und dei 
Krieges selbst, dem der weibische 
Paris umsonst za entgehen yersneht 
(9... 33) und die letzte Strophe (38... 
30.) faast den Anfang der Prophezel- 
bnng von Iliond Untergange wieder 
auf. — Schon die Scholinsten waren 
aber die Tendenz dieser Ode nicht ei- 
nig , ^ denn Porphyrio (Bacchyli- 
dem imitatur , nam ui ille Cassandr^m 
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Idaeis Helenen perfidos botpitam, 
Ingralo celeres obruit oiio 
Venlos, ut caneret fcra 

5 Nereus fata: Mala ducis avi domum, 
Quam multo repelet Graecia miiite, 



faeit futura belli Troiani vaticluari, ita 
hie yereum) mit L u t a t i u t (ad Stat. 
\II, 330) hält diesiellie für eine Nach- 
bildung eines Gedichts des Bacehy- 
lides, v&hrend der Glossator 
bei Vaaderboarg (Cod. V. Tom. I. 
p. 334.) sie für eine Dilogie auf den 
Antonius erklärt, welcher mit der 
Cleopatra entflohen sei und dadurch 
den Krieg mit Auffnstus Teranlasst 
habe. So Tielen Beifttll auch diese 
lelBto Aeeieht bei Landin, Sana- 
doa, Düntser und Weber ge- 
fiiadea bat, so passt doch die zweite 
Strophe^ snmal Quant . . . milite durrh- 
uam aiebt auf Antonius, welcher kei- 
neewegs au« Feigheit dem Kampfe 
entgehen wollte, sondern mit Znver- 
eieht treta aller Warnungen (Dio 50, 
16... 22.) einen glänxenden Sieg 
boffie (Dm mann 11. S. 480.). Denn 
dass das Gedicht keine Abmahnung 
▼oa dem Vorhaben desselben sein 
kdnae,^ ist cchon Ton Anderen gut 
soruckgewiSMen worden. DaiMf^lbe ent- 
behrt aber überhaupt des rAaiischen 
Elementt» es führt uns grlaabiache 
Geirenstinde Tor Angen und dieses 
scbeint aaeb den Srhollasten, 
liaebnsanti, Orelli, Schiller 
(Zeludir. t Allmh. 1^4. S. 1159.) 
n. A. Kti der «bip^pu Aniicht veran- 
lasst zu haben, wi^gi^geii Becher 
(Sospicinaei tjiirntiarme Chemit. 1822r 
S. 17 ) wfibriichc^inliiih »us Ujibebannt- 
Schaft mit Forfiliyrlo sagt t Hoc oda^ 
riou nt erum poesa^H twn exercitium so- 
Imm $ive lu^um lyrM iitgienii e«t, aed 
fragnteHtum p^tiut fftt& carena epiloffo 
aigtu prnueaiin (ifxn partim re^pondenn, 
Alleia die innere Einheit der Ode und 
die riebllge Behandlung des Steifes 
l&sst sieb ^t nicht verkennen, nur 
darf nsaa dieselbe nicht als ein freies 
Knastwerk , sondern als eine Nach- 
ahainng des griechischen Vorbildei 
belrarhten und wegen der nietrisrhen 
Eigenthumlichkeiten (V. 24 3().) die 
Abfassung nicht so spät setsen (s. C. 
Laebmanni epist. ad Frank, in des- 
•ea Faat Horat. p. 237,), Tielieioht 



718 ... 23. Kirchner nimmt das lets- 
tere Jahr mit A. an, GrotelL dagegea 
727, wo Vir^il «eine Aeneide aniag. — 
Unter den FragneateB de« Bacehrli- 
deii findet sich nach folgedde |Me 
der Cassandra (fragm. 30. ed. IM«. 
fraj^m. 33. ed. Schneldewin.) : 'A 1>0te 
^ÄQTiTq^iXoi^ Ztvg viptftiSoov, og anavta 
dfQHiraty Ovx atxioq ^vatotg ßpymlmp 
dxitov all' iv ftiatp nfttat ntxslv 715- 
atv dvd'QtinotOi dinctv oalctVj ^jfywuv 
Evvofilas dxoXovd'ov %al niwtocg 0^ 
fiiSog 'Olßimv naiddg viv iVQOvvtg -MK 
vomov, • '^ 

1. Pastor] H. schliesst sich Mar 
nicht der homerischen Erzählung (ü. 
111, 171 ff.) an, wonach die Heleaa 
dem Paris freiwillig folgte, iondera 
den spätem, welche von einer ge- 
waltsamen Entführung derselben re- 
den , s. Eurip. Troad. 865. Her. 646. 
Virgii. Aen. VII, 8(i3. Stat. AchUi. II, 
348. : Honpitia Atridae . . . apoliat thala^ 
mo9 Helenaque auperbua navigat et 
capto» ad Fergama devehit Argot. Ba* 
kannt genug* ist, da<s Paris (daliar 
pastor) auf dem Ida die Schafe wei- 
dete, weshalb der Dichter aoeb 
die Schiffe desselben auf Jenem mit 
Fichteiiholze stark bewachsenen Herge 
gearbeitet angibt, yg:\. Sut. 8iW. Ilf, 
4, 12.: Pergame piuifera mvUitm fgU^ 
eior ida, — 3. ingr. bezieht sich aaf 
die celere» ventony denen die Ruhe unan- 
genehm sein musste, s. J a c o b, qnaest. 
epic. p. 68. — 5. }>lereua] Sohn des 
Pontes u. der Gäa , Vater der Nerei- 
den , besass ebenso wie die andera 
Meeres/^otter die Kraft der Weisaa^ 
gung, Tgl. Hesiod. Theog. 233. : A^if^ 
Qfa TU'tlfsvSsa %al dlrj^da ys/vorro 
IJovTog tlQBCßvxaxQV notlStov aihd^ 
xaUovoi yfQOvv«, Ovvstia vrjfiBQtifg 
TB xorl^ios* ov^^ 9$p,i9tfmv Ai^^ftctt^ 
eeXld iiuaia Kcrl rjnice BrjvBa oldaa» 
Virg. Georg. IV, 392: GroadceDat 
JS'ereuSf novit namqve omnia volstt fwaa 
aint ^ quae fuerint^ quae moa e e afaf 
trakantur. Das« der Dichter liier C 



Nereqs die Weissagung beilegt, ar^ 
klart man dadarob, das« deraäba \m 



HOBATn 

CaBittraU Ulis 

El regnufli Primi TebuT. 

Eheo, «piaiitat fqnis, qwmlus adesi riris 
10 Sador, qvaaU motcs fimcra DaHanae 
Gcnti ! lan galeam Pallas ei acgida 
Cumisque el rabien parat. 

Na^pidqvan Veneris praesidio ffrox 
MnMs caesarieni §ralaqae reoüiiis 
IS UMi cilbara canBiiia dividcs; 

I ^ O. «dd. irHt BmiIL Pe^rik.. Am A» (B?) IM Or., cL OUbw. ai 
p. 111. — 11. IC ^ fa f iu t — BT. <- 

igifcwlna ll««r« v«1mU«» wrldw« Pa- md sie Amämam bs ciMai BvvilkBr- 

ik a«f MUMT Hmufiüurt n 4arclH anrli «. • w. HMcIrtca; wgt Orrili i. 

adttfWa liatto. s> AfmiL Argwk IV, 4. Sc A«rli mmi iler VM^rin fiadil 

Cl. iiils«lierl. B. ^ Sl. — cm.] «kk 4i« PiüIm s«^^«x«c Unte, «l 

tt eiMr Pni^lwmeiliai^. Tgrt TV MtlUr & Mti "^ ' 

%ali 1 , 7> 1. : IfiMC ccciJNrr« ditm Rmr^ urla S cfcnck« , i 

cot MmIm Mstt» ^«flinM. — ■«(. f^HMT aua üttiif fe * Tfcl 

m]IU, S, Cl CiP^X, 1. Tik.lK 19Ct:«r9%9«Mi»«cMi«« 

a« XI. Pi#ip. IV O), 1. «iL: g««li Tv^flf r «df — 1 

«wte «t I kr i f— • f'NFP^ *"** — ^* ^ '■^^ ''^^^'P^ ^ ilMilirii»r T 

Mir.] DivM« W<Mrt knWIU skli mmi VaL Flace. ¥ . €23. 

ckM Wl Jl«lk. «Mk ttlMw 4m HH^mm AbtttraciMM mU 4Mi "" Ibm^i I, 

ii dir VatvriBBi awickaakrlHmi ^Soi. tt. A 

Ac^a. I. 4» : tk ii^!te»t hmimr M- IX tVtf irff» ] Bmi. U. m, Sl s 

— ^-s 4mu«. s. Onlli b. ^ Sc •. :i9««ain|s^ f «c wpi| ms a^i^ 2s' 
nCic. 4«<Mr.lU. ». «L«. iw tu iaii ^^t»*^ 






I|pC ^ «05l UvMms bt «• WiMt iiri ..h^M 

. dtfiMre. €««nr<irnr> a« rt^pnim W««:lu*lc«*aB|B«« ■■A OnSk 

MW, ^ ciek dM Bff^MUH AxlTs ^lU %«iUiL igini« 1, Ift. p. 

niMip. BklU B«r k«t Sc«. Cl.) V«w^]m^ dsRlk lüpHB^ laMgg. 

r. %li . ««MUvni aMk Mi Ta- 14^ : v« 7«^ 1^ n «apaalas «d duft- 

«C AmmtL 1L1U> 3ÜL C«*rC ßimixmw itff««il«RM«r^ Am4 «m- 

flMMs] IV, 1. a. — U. Tm. iroi] ««M« iü<l wiiy liT» jfaTijiraatiify 

fiO^ g«M d«ff bmmirWa »d (ijK«Z(H»t«r «f T^tSrng «d sif- 

Hiir, irgl It V^»^: «p^i r mv«09. Di •ttttrkftjMv^ ILUL 




jtt aja—^^ ^"'^'^ tt^7<dtt f«Mtt«W- Sw 9iL fclwikc tfa^e«|e»tt. 

«UV ^t«nr«, n* **«* M»* *"^,*^ 9of^^ kv tUtt 4m ■«jcatnratt 

aitipr » k«nr« «elunr w^ii*^ «ifar- ¥•■•• gniüim ^ 

"Sc d' ozca «pior«« mwii fii^ fc^^mmklt h«b«« wurfwrdk «Im« ( 

irVttnteUaa^« vwMclii MV IkiM Wuri «^ 

A«gw, ihcM Scka4. «m wini. «U iKik^ 

tor haltet u4 MhattttiU S. lik: i/h^i-«« ^ 

■TBawliHiwy 4M««r €i«tta«tft (^«. iX dmiu tifuttuiim^ ^vak twma^mm ■»] 
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Nequidquam thalamo graves 

Hastas et calami spicula Cnosii 
Vitabis strepitumque et celerem sequi 
Aiacem, tarnen heu serus adulteros 
Crinea pulvere coUines. 

Non LaSrtiaden , exitinm tuae 



17. Gno9Ü BhT I, Cnoaii Or. al. — 20. tv. 20. . 
21. Num . . . fittm Fea I. — 



.82 om. 11. CultuB Fea I. — 



chunff Ton I, 36, 5. und Ton Virg. 
Aen. IV, 285. (Mque animum nunc huc 
celerem nunc dividit illiic) erhellt , das« 
div. hier nur „ zutheilen** bedeuten 
könne, d. h. bald dieser bald jener 
auf der imbelUn (I, 6, 10 ) lyra Tor- 
•pielen. Aehnlich gebrauchen die 
Griechen Martlad'ait Tel. Aesnhyl. 
'SU ad Tbeb. 5li6: ovvofi Matov/iB' 
irog. Seph. TroRh. 791. Euripid. Httrc. 
for. 218: Xoyovg oveiSiav^gag ivda- 
TOVßtvoq, Anii»erdein gehört femini» 
flowol sn grata aU zu divide»^ wie 
A X t a. a O. richtig gesehen hat ; s. 
III, 21, 7. 8. UI, 29, 18 fiP. und oben 
ao I, 14. id. — 16. thalamo] Hom. 
II. Vi, 82S: t6v JiAU^otv^Qov] d' f vp] 
['*£xroip] h d^alufifp^ nsQixalUa tfvx 
ino9va . . • 'JqybIi] d' * ]^ivrj /ist &qcc 
d/iat^oi ywatilv ^Haro %al dfitpino- 
lotet nfQtttlvtd $QYCi nilfvsv. Andere 
wg\. II. 111,881. — grav.] U. V, 745: 
laiBvo ^ fyZ09 ßQt^v , fidya , ^rißa^ 
Qow. — 16. Cn»9ii] Die Stadt Cnnsu« 
(auf Miknaeo KvonUmv , d. i. der Ein- 
wohner TOD Cnoaufl, geechrieben , e. 
Bernhardjan Dionys. Perieg. 837. 
p. 60A.) Itm auf der Insel Greta , auf 
welcher Tiel Rohr wuchs, was die 
Bewohner derselben zu Pfeilen Ter- 
wendeten. Daher geben die latein. 
Dichter sehr hän^ guten Wurfge- 
srJinasen Beiwörter von crerischen 
Stidten, s. IV, 0, 17. Virg. Ecl. X, 59. 
Corte ad Lucan. VI, 215. - 17. eeU 
Bcq, jikteem"] Mehrere Ausleger bezie- 
hen diese Worte unrichtig auf den 
Telamooier Aias, den nnr Achil- 
ls an Tapferkeit übertraf (liom. 11. 
Uli, 824. XVI], 280), da das Bei- 
wort eeler einzig -von dem Aias Oilens 
gesagt werden bann, s. 11. XIII, 700. 
XIV, 520: Jtag . . . OUnog rcczvg vlog, 
Ov yuQ oT tt ofioiog intania^ai no- 
cW i7fv. Die Erwähnung dieses weni • 
ger bedeutenden Helden (vgl. darüber 
im Allgem. IV, 9, 15.) mag darin ih- 



ren Grund haben, dass derselbe gleich 
dem Paris unter die Leichtbewaffiie- 
ten oder Bogenschützen gehörte (s. II. 

II, 530. 111, 60.), und duss der Dich- 
ter in ihm den Gegensatz (die Schnel- 
ligkeit gegen das ruhige Leben) von 
V. 11 ff. schildern wollte. — 19. se- 
rtif] Vgl £pod. XVI, 51. - 20. eri- 
nes] Vergl die zu V. 13 angeführte 
Stelle des Homer, welche der DicliT 
ter hier Tor Augen hatte. Auch an- 
derwärts finden wir ähnliche Bilder, 
s. ausser den von Orelli angeführten 
Citaten (Hom. II. sr, 795. Piud. Nem. 
1.104. Virg. Aen. XII, 99.) vorzug- 
lich ÜTid. Trist. I, 8, 93: Uique mar- 
resit foedatis pulvere turpe Crinibu» et 
gelida membra leoaüit humo. Die Haare 
wurden bei den Alten überhaupt als 
ein Zfichen der Schönheit betrachtet, 
daher adulLy s. IV, 9,13: Non tola 
eomptoa arsit adultera Crines. Virg. 
KrI. II, 1 : ar»it crine» , eo9 mirata. 
Merkwürdig Terstoht Kühne (Spra- 
che der rom. Epiker S 208.) ad. er. 
Ton falschen Haaren , da es bekannt 
genug ii*t, dass die Dichter Eigen- 
schnft^iwörler, welche eigentlich nnr 
Menschen gegeben werden dürften, 
auch mit Theilen des Körpers zu ver- 
binden pflegten, s. Jacob. quae«tepie. 
p. 132.. So gebraucht auch Sil. ItaL 
XIII, 875. aduUeri crines und Horai 
Od. IV, 7, 19. avida manus und Epod. 

III, 1. $enile ßutfur n. s. w. — 

21. Ntm Laert.'] Sat. II, 5, 59: O 
Laertiade (d. i. Ulixes). — cjrit. Iirae 
gfne/*] Mit Recht schützt auchBern- 
hardy a. a. O. diese Leiteart, da der 
Dativ nur in Verbiilconstrnctionen vor- 
komme, wie in den von Orelli ange- 
führten Worten des Sil. Ital. V, 460: 
exitium trepidis . * » Sichae»» ero*, wa 
trepidh von erat abhängig Ist, wia 
auch de Div. I, 31: eum enae e^thum 
Troiae, peMem Pergamo. Ebenso Plaai 
Bacch. IV, 9, 28: Alexander (JhMi. 
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Gentis, Don Pyliim Neslora respicis? 
Urgent impavidi te Salaminius 
Teucer et Slbeoelus sciens 

25 Pugoae, sive opus est imperitare eqiiis, 
Non auriga piger. Merionen qiioqne 
Nosces. Ecce furit te reperlre atrox 
Tydides melior palre, 

Qaem tu, cervus uti vallis in altera 
30 Visum parte lupum graminis immemor, 
Sublimi fugies mollis anhelitu, 
Non hoc poUicitus tuae. 

Iracuoda diem proferet IKo 
Matronisqoe Phrygum classis Achiliei, 
35 Post certas hiemes aret Acbaicus 
Iguis Iliacas doroos. 

n. Geniu] bT edd. vctt. Bentl. Fea 1., Genti Or. — 24. Teucer eQ bl Or, 
cf. ▼. 3n: te edd. Tett IM, Teucerqve et Bentl. — 36. Hergameas Pea IX, 
cf. ▼. 34. et Hermaniius Elem. doctr. metr. — 33...36. [] Peerlk. ~ 



qui erit exit. rei patriae tuae. Dagegen 
a* Ot. Met. XIII, 50. Sen. Herc. für. 
858: Quidnam Ute no«fri generis exit, 
ae lue»? — 22. Fyf.] Hom. 11.1^248: 
NhttoQ . . . Xtyvq TlvUeDP ctyoiffjTfjg. — 
23. Sthenel.'] Sohn des Cnpanens, 
Wagenlenker des Dioroedes; s. II. V, 
107. Dioroedes setzte so grosses Ver- 
trauen in ihn, dass er II. IX, 45 sagt: 
§1 dh nal oLVxoi gxvyovtcov avp vtjvöI 
tpllrjv h ncrrgida yalav vd'i ^ iyw 
S&'fvsXos TS fiax7ja6ßf^\ tlgoxt rixftng 
*IX(ov tvQcafisv. lieber Mas s. I, 7. 
21. — seiena] II. V, 549: ficcxr^g tv 
tidoTB noiOTjg. Ody«s. XIII, 49: iar«* 
STafiivot fihv cctp' tnnav 'ArSgaot ftdi^ 
vtta^ni xal Zrs ZQ^ nt^dv iovtct, — 
2«. Mer.'\ 11. XXlII, 124: MrjQtovrjg 
9'$ifantov ayctni^voQog 'löofitvijog. Enr. 
Iphig. Aul. 210: MriQiovriv*'AQtmg Sfov, 
%avfia ßQOTotiJtv. — 28. 7^//.] S. I, 
6, 15. mef. ;m/re(III,ß, 10. II. IV,405.) 
wird er genannt, weil er tapferer sii-h 
zeigte als sein Vater, welcher eines 
Mordes wef^en ans seinem Vuterlande 
floh, 8 II. XI, 119 flP. --. 31. Sublimi 
. . . anhel] Unrichtig erklären Mehrere 
diese Worte durch fify aa&aifHöVt 
graviter anhelana , laut schnau* 
Send, allein subL bezieht sich nicht 
aaf pectu»^ sondern auf caput {pit^ 
tidiffp nvBVficiTt) nnd der Gedanke ist 
demnach : „er hebt den Kopf in die 
HilM «nd schnappt nach Luft.<< Vgl. 



Meiaeeke an Menand. fr. p. 12. Dsa- 
derl. Synon. II. p. 103 — 32. tuar] 
„Der Delnigen'* wie ttio per. I, 25, 7. 
Tibnil. I, 9, 65: M iua penluiicii et Im 
ttullissime seutis. Hom. II. III, 430: 
^ fAtP djj ngiv y fvjs 'jQrjttpilov Mi- 
vfldov <sy^ TB ßirj nai af«^l nal Pyp'i 
tpfQTfQog Bivni, — 33. /rar. Hiem #»tc.] 
II. VI, 448: "EcoBTtti ^fiag , or aw 
not* 6ltülij "iXiog Iqti %a\ Tlffhiiog nal 
XttSg ivfifttXio) TTgtctftotö, Mit Recht 
bemerkt Schiller (S.62.), der Dich- 
ter hahe sich hier nicht streng an Ho- 
mer gehalten, indem er die \ erzöge« 
rnng von Trojns Falle dem Korae de« 
Achilles zuschreibe, wAhrend jener 
die Uneinigkeit der Götter nnd di« 
Tapferkeit des Ilector als Ursache 
derselben angehe, .-r- prnf.'\ kann nar 
„auf^rhiehen^^ bedeuten, s. Teteat. 
Andr. II, 1, 29: Haltern aliquot ^ie» 
profer, dum proficiecnr, Stat. Thek. 
111,664. SilT. III, 133. Symmaeb. 
epist. I, 33 : diu §cribendi operam prp- 
tuliftti ^ Die folgenden Verse efitlisl- 
ten eine Einschranknng der Torher- 
gehenden, welche H. gern ohne Ad- 
versativ partikel zusammenstellt: „Der 
Zorn des Achilles wird zwar dea 
Untergang der Stadt aufschiebea, 
aber doch wird einstens kotainien 
der Tag n. s. w." Vgl. zomal I, H, 
10: 'fu bibes,..meaj wo man früher 
mancherlei AnutOM fand. — 36. II.] 
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ODK XVI. 

matre pulcra filia pulcrior, 
Quem criminosis cunque voles modum 
Pones ianibis, sive flamma 
Sive mari Übet Hadriano. 



Ode XVI. Palinodia edd. — 

S. d. Einl. zu d. Ged. und die krit. 
Note. An andern Stellen g^ebrauclit 
der Dichter in diesem Verttlieile nie 
den Trochäns , z. B. I, 24. n. 8. w. 

Ode XTL Der Dichter war mit 
einer Freundin zerfallen und hatte 
•einen Unwillen darüber in jambi- 
schen Schmähgedichten ausgelatssen. 
Später fand eine Wiedervereinigung 
Beider statt und Horaz lobt dnher 
IQ dieser Ode die Schönheit der Be- 
leidigten (V.l.), befiehlt, jenes Spott- 
gedicht dem Feuer oder Wasser zu 
übergeben (2^4) und bittet dersel- 
ben nach einer Schilderung des Zor- 
nes (5 — 12), welchen schon Prome- 
Ihen« in den Menschen gelegt (13 — 
16) und der oft Könige und Städte 
in das grosste Verderben ge.stnrzt 
habe (17—21), sein früheres Verge- 
hen ab, zu welchem ihm jugendli- 
cher Leichtsinn die Veranlassung ge- 
geben (22 — 28). — Die gefichmahte 
Geliebte war nach den Scholiasten 
die Tyndaris (I, 17.), dagepn nach 
den neuem Auflegern die Neära 
(Grotefend, •. Epod. XV), oder 
die Canidia (Kirchner, Franke 
u. A., B. Epod. V. XVII.) , welche 
letztere Meinung wegen Epod. XVII, 
21, 49. noch am meisten für sich 
hat, obgleich der Dichter die Cani- 
dia mehr wegen ihrer Giftmrscherei 
gei«selt, worüber er gewiss auch in 
dieser Ode gesprochen haben iinrde; 
Daher' mochten wir lieber an das 
Epod. VUl und XII als hasslich und 
alt Terscbriene Mädchen denken, weil 
Horaz hier in ironischer Färbung 
(s. F. W ü 11 n e r , comment. de aliq. 
Hör. carmin. Düs^eld. 1834. p. 5.) 
wieder ihre Schönheit preist und in 
diesen drei Gedichten keinen Namen 
der Betreffenden nennt. Jene Epoden 
gehören allerdings in die früheste 
Periode der Horazischen Muse, ins 
J. 712 oder 713 (in das 23. oder 24. 
des Dichters), allein diese Ode muss 
wenigstens ein oder einige Jahre spä- 
ter abgeHUat aejn (714— 18), da sich 



H. mit dem fervor dvlch iuvtntae (V. 
22) entschuldigt, welcher ihn nun- 
mehr Terlassen habe. Grotefend 
und Franke setzen das Gedll;ht ina 
J. 724 oder 725 und Kirchner 726, 
obgleich schon die Viertheilung des 
Gedankens (s. die Einleit. zu d. Ge- 
dichten des H.) V. 5 - 12 und die 
vielfach getadelte Erwähnung des 
Prometheus fV. 13 — 15) eine frü- 
here Abfa^sungszeit bedingen (vergl. 
auch Dillenburg, qnaest. Hofat. 
p. 40.) — Uebrigens ist die Ansicht 
des Acro , wonach unsere Ode eine 
Nachahmung der „Helena** des Ste- 
sichorus sejn soll, schon von Bntt- 
mann (Mjthologus 1. S. 300.) und 
Welcker (Jahn's Jahrb. 1829. I. 
S. 268.) gründlich zurürkgewie«ea 
worden nud mag überhaupt wohl da* 
her entstanden sein, dass das grie- 
chische, allerdings von diesem Dich- 
ter herrührende Sprichwort nttXivm* 
dlctv aÖBiv (s. Piaton. Phaedr. p. 244. 'a. 
Republ. IX. 586. C. Dion. Chrys Orat. 
II. p. 77. ed. Reisk. Liban. ep. 841.) 
auch in der späteren Latinität in der 
Bedeutung von „Abbitte thnn*^ ge- 
braucht wurde, s. Hieronym. adv. 
Rufin. I. p. 359. Epist. 69. p. 606: 
hortaria me ut nceXivaöiap avper quo- 
dam j^postoli capitulo eanam et irniter 
Siesichorum inter vittiperationem et lau» 
de» Helenae fluvtuantem , vt gtti detra^ 
hendo ocvlo» perdiderat lavdando reee- 
perit. Epist. 76. p. 641. TertuU. de 
an. cap. 16: HeUnam ut Prlamo sie 
oeuli» Stcsichori esitioaissimam, quem 
et excaeravit ob eonoicium carminis^ 
dehinc reluminavU ob »atisfactionem 
lavdis. 

2. crimino».'] Das jambische Vers- 
mai^s gebrauchten die Alten, zuerst 
Archilochus (A. Poet. 79), Torzüg- 
licli in Schmnhgedichten, weil iecfißi" 
j;(iv eigentlich auch schmähen 
heisst. Tgl. Aristot. Poet. IV, 10: di6 
Kai ia/ißslov nalfitect, ort hv T<p fii^ 
TQtp Tovzm idfißtj^ov dXXnlovg, Quinct 
last. IX, 4, 141. X, 1, 96. Diomed. 
4* 
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Non Dindjmeoe, non adytis qnalil 
MeDtem sacerdolam iocola Pylhius, 
Noo Liber aeqae, non acuta 
Sic ^mioaut Corybanles aera, 



6. adyli Hemsterhas. Peerlk. 



8. Si Bentl. Fea Uf. — 



p. 482 ed. PaUcb. : iambieum Carmen 
eat maledicum ... appeUatum und rov 
Ittfißi^Biißj quod €Mt mtdedicere. Daher 
die lleaenoaD^ crimiium^ weil den in 
4eracii^n Gedichtea ^e^eiMelten Per- 
aaaen « mancherlei Scbändlirhkeiten 
Torgeworfen wardea (a. Epod. VIII, 
XII.); Ygl- Cic- pro Plaac. XIX, 46: 
JVoniae criaiMoso infuinare amiciliam 
%fficio»am, Aehnlich bezeichnet der 
Dichter die^e Jamben V. 24 durch ce> 
leres (Ep. I, 18, 89.) , weil sie im jn- 
gead liehen Uebermache and in un- 
nberlegter Hitze geschrieben waren 
(a. Döderleia'a Synon. II. S. 124. 
J.Go. Steiner, de Hör. carm. secul. 
comm. Conflaent 1841. S. 24.), was 
man früher falsch (nach A. P. 252 
«ad Ot. Rem. Am. 378.) durch ctfut 
erklärte , weil dieser Vers aus einer 
korsen und laugen Silbe bestehL — 
modus , welches Lacrez (I, 955 : eartt 
ergo fine modoque) mit ßni» TerbiiideC, 
findet sich bei H. häufig in der Be- 
deutung Ton ,,Eade*' oder „Ziel** (s. 
U, 6, 7. Ul, 15, 2. und aber den Un- 
tersrhied beider Wörter Döderl 
Sjnon. IV. S. 360), allein mod. pMere 
■ur noch bei Virgil (Aen. Vll, 12».), 
während die Prosaiker {Lir. XXXI, 
88.) und andere Dichter (x. £. Iutcb. 
VI, 443 ) immer imponere mod. sagen. 
5. Non DindJ] Der Dirhter schil- 
' der den Einflus« des Zornes auf das 
Gemuth , indem er zuerst die Cybele 
oder \later deum (von dem Berge 
Diadymns in Phrygien Dindymene ge- 
■annt, s. Strab XII. p. 190. 196.) 
erwähnt, deren Priester, Galli oder 
Corjhantes, uit-ht nur sich häufig 
Tor die Bni8t schlugen (Arnob. adr. 
gent. V. p. 197.) , sondern «irh sogar 
.die Arme mit einem Messer aufritzten, 
a. ansere Kot« zu Prudentii ntgl artqxxv. 
X , 1061. Non ad. ... Pytkius bezieht 
sich auf daa delphische Orakel dei 
Apollo, wo diePjthia die Antwort zu 
erUieilen pflegte, und ineola Pythius 
steht sicherlich absolut tou dem 
die Priester begeisternden Gotte, von 
dem Gotte, welcher in den Herzen 
derselben wohnt und ihre Sinne und 



Aeusserungen lenkt, s. III, 10,3 (anrh 
da«, über da« grammat. Verliäitnisi), 
CharttoB. VI, 3. [o &f6g] MfdrjiitpiHf 
tig Tj}ir i/itjv ^vxqv nolvg x«i «90- 
Sgog. Eumen. panegyr. Caaatant 17: 

2uanlv8 iUo9 caeltati» »ptriim» imtrmtk 
abitaior. Andere erkläre« die frtg- 
liehen Worte durch qni Pyfho D*ipkm 
iuhabitaU Die folgenden Worte ass 
Lib. aeqve deuten hier auf die grräasch- 
ToUen Orgien des Bacchus (\irg. Aca. 
IV, 303.) oder auf die Bacchanaliei, 
wo man seine Heeraög^e nacbahmts 
und dabei in Wildheit and Raserei 
aasartete. In Rom wurden aie zwar 
5ti8 Hbgescham (« Mt XXIX, 8...I&, 
SCti de Bacchanalibus rxplicatioaaet 
M. Aegvptio. Napoli 1729. F.>, aber 
ihr Audenben blieb noch bia ia die 
ai*äie Zeit zurück. Vgl. Prad. c. Sjai- 
narh. 1 , 130. Arnob. adv. gent. V. 
p. lÜO : in quibtia (Baccbnnaiibu») fitron 
wentito . . . voft circmmj^ieatig auffttibui . . . 
eaprorum reeiamanlium viMcerm cruenta- 
tis oribui dinipatis etc. — «oa ffc iU 
etc hat man ron der Sitte dfr Corjr- 
bauten zu verstehen, wrelehe bei den 
Fehlen der Cjrbele di« cyawkrAi, zwei 
bohle beckenförniige Inatmoiente zu- 
sammenschlugen und dadnrch einen 
gellenden (acuta) Ton hcrrorbrarh- 
ten, 8. Cic ia PIson. IX, 20. Virg. 
Georg. IV. 151. Aen III, III. Stat 
Theb. VIII, 221. gemina aera »onauL 
Claud. de captu Proserp. I, 209: uom 
mera »ouant. Diese Erklärung fordert 
das Verbum gemmant^ welchen »ich !■ 
dieser Bedeutung selten findet (i. 
Meyer, de epilhet. ornantium li 
p. 28.); Andere dachten dabei aa dti 
wechselseitige Stechen niit den Mct- 
sern, woran oben schon erinnert *wnr- 
de und worauf arafa znnfichat fährte, 
obgli'ich dasselbe oft von einem 
schreienden Ton« gesagt wird s. Od. 
I, 34, 15. Hl. 4, 3. A. Poet. 349. 
Uebrigens i^t die eiafarhste Recht- 
fertigung des sie die Annahm« fol- 
gender Construction : ,,/Vf»n ocufa t^ 
. . . wt tristes, irae mentem geminanU 
quatiunt'\ während Andere, z. £. Ges- 
ner, weit gezwungener iVo» 9ie qna- 
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Tristes ut irae: quas neque Noricus 
10 Dnlerret ensis nee mare nanfpagum 
Nee saevus ignis nee tremendo 
luppiter ipse ruens tumullu. 

Fcriur Promelhens addere prineipi 
Limo coaclus parlieulam undique 

ceam colli. BenÜ., t. 13... 16. [] Peerllc^^lübker. 



tatas svas Corybantes j vt trialea 
ma qualiunt , quae furor mitii- 
erklären, ^vo erst das arma 
einer Deutung bedarf' Ut ge- 
mnacli sowol za aeque als aiirli 
T^I. Hand. Tursell. I. p. 193). 
ertheihin^ eines Gedankens 
blosti an dieser Stelle bei Ho- 
d in den folgenden vier Versen 
Mbalb sr.hon, nni den Pnralle- 
picht zu stören, si Terworfen 
rden verdient, indem es nur 
leder In der ersten Periode er- 
s. D i s ft e n zu Tibull. 
V. W. M o n i c h , horazische 
In 195. , welcher Letztere si 
I schätzt. 

BS neqne] Nachdem der Dich- 
Wirkung des Zorne« auf das 
I mit g^ewissen religiösen (le- 
•n verglichen hat, schildert er 
ferneren Versen seine Macht als 
btbar, dass sie weder durch 
y menschliche Handlungea, 
Krieg (Nor. ens., s. Kpod. WH, 
ich durch die Elemente , noch 
Katarerscheinnn(;on gemildert 
fgeboben werden könne. Saev. 
ntass des Gegensatzes wegen 
navfr,) vom Feuer verstanden 
, wie rapax iV?iis bei Virgil 
. IV, 263.) und Qvid (Het. VIII, 
" /wpp.] Dem Donner schrie- 
> Alten einen bedeutenden £in- 
af das Geraüth zu , s. I,. 34. 
let. I, 55: et humanas wolura 
i mentes, Auitserdem folgt H. 
BB Vorstellung, wonach nicht 
,e Luftveränderungen , Kegen, 
?r U.S.W, dem Juppiler unter- 
waren, sondern woiiarh er 
gar im Donner und Regen auf 
le berabliei^s, s. 1, 22,210. Kpod. 

i^rtur] Die natürlichste Con- 
»a diese« Satzes ist: Prom» co- 



actus esse fertur addere . *.et apposuissc^ 
wodurch dem et seine eigenthumlicbe 
Bedeutung „und zwar, zumal*' 
aU Anreihnng des Speciellen an das 
Torhergegangene Allgemeine gelassen 
wird (s. I, 18, 2. 1, *il, 14. IV, 0, 15. 
Hand. Tursell. II. p. 477. Halm zu 
Cic. pro Sest. XXIV, 54., unten III, 
20, II.), während Andere Piometheus 
coaclus addere . . . fertur et (eliam) ap- 
posuisse verbinden. Vergl. über ahn- 
liche Zusammenstellungen Wunder- 
lich zu Tib 1, 1,45. und über die 
Auslassung des llütf»zeitwortes I, 20» 
3. — Die hier erzählte Fabel, nach 
welcher Prometheus bei der Men- 
schenschöpfung die Seele (particvla^ 
8. Sat. II, 2, 79.) desselben ans ver- 
schiedenartigen thierischen und gött> 
liehen Theilen (undique y was Andere 
blos!< von Thieren verstehen, ^, Plata 
I. I.) znoammengesetzt habe, findet 
sich bei keinem andern Schriftsteller 
erwähnt. Am nächsten kommen der- 
selben die Erzähinngen bei Plato 
(Protagor. p. 220. D... p. 223 A) nnd 
bei Simonides {ntgl yvvtxlxcoVy s. Weh- 
cker's Ausg. p. 859... 438 und dessen 
Abhandl. in den rhein. Jahrb. Bonn 
1835 HL S. 389 ff.) , da die andern 
von den Erklärern angeführten bei 
Philemon (frngm. ine;. IH. p. 392 ed. 
jMeine<!l(.) und bei Fulgeutius (M jthol. 
IH, 7.) zu sehr abweichen. Nach un- 
serer Ansicht hängt mit dieser Fabel 
die Darstellung des Prometheus auf 
Vasen und Münzen zusammen, wo er 
dvn Menschen bildet und entweder 
{selbst oder Athene der todten Mas- 
se das Leben durch einen Schmet- 
terling verleiht, s. Ottfr. Müller, 
Archäol. S CiOL Not. 2. Acro be- 
merkt zn d. St.: ttom. appos. idcirco^ 
quod iraeundia magis accendimur, ti- 
morem a lepore posuit , a vulpe astu- 
iiam , a lupo rapaeitatem, ab equo velo- 
citatem , a eolumba tibidmem et ex TeU- 
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15 Dfsectaa H insam leoais 

Viin stMMcbo apposuissc Boslro. 

Iraic TbyesteB exilio gravi 
Strarere et alds urbibus olbiaae 
Stetere caosae, cor perirest 
20 Fonditoa imprimerelqoe niiris 

Hosüle aratrnm exercitas insoleos. 
Conpcsce aienteai : me qaoqac pecUm 
Templavil io dolci iaventa 
Ferror et io celeres iaoibos 

25 Uisit fnreotem. Naoc ego milibus 
Matare quaero tristia, dum aiihi 
Fias rccaotatis amica 

Opprobrüs aDimamqoe reddas. 



OBE XTII. 



Velox amoeDom saepe Locretilem 



Ode X?IL Jd Tymdaridcm edd. — 

fHw rdiqua ete, — 1€. 9i9maekej Vrl. 
1,6,«. 

17. TkfetfO S. Eped ¥, 80. — 
18. altW] eolweder vuo der holiea 
Lage, wie ahn xxoitt^gop bei He- 
»er (t. OTid. Trist. 1, 3, »: urh» 
aUa Qmiriui III, 7, dl.) oder a«ch we- 
gen der hohes Gelmade «o genanat 
(Virg. Aea. I, 7.); Die fol^eadeB 
l¥orte erklären Prep. III (IV), 9,41: 
Moenia c«» Grtdo Meplmmim fnwt 
mrairo VieUr PaUadimt iigmem rntth 
equMS. Ct. Fa«t. I¥,»I9: die» Uf^Uur^ 
fuae mmemim stgnel orafre. — Z. m- 
flo/.] £p<»d. \M, 14. -- 2S. tempim>.:\ 
TOB 6eiBäth«hewe^o|reB , e. Virg. 
AeB. IV, lia. Lacret III, 148: iemp- 
tarnte d^Urt^ ih. 9U: iUe mHu ekhu 
pamUm tetmptetmr. — dulei] Die altem 
Erklärer deaken bb doB Ge<reiu4itz 
TOB triatU feaeettcf, während die neue- 
ren duleU darch delieata taio., dtUeiaa 
aßou oder ,^chöa, wo Alle« zum 
llerzeB spricht^ auslegen. Allein das 
folgende ett. iambi (s.. bu V. 2 ) nö- 
thigt OBS Dillenborger'f Erklä- 
rung: Um» et calida (unüberlegt, wo 
man sich um die Folgen einer Sache 
nicht kümmert, Virg. Georg. IV, 565. 
audax iuv^ ähnl. Sat. I, 3, 189: dule. 
amici) gut zu heissea, «. dessea 
Qnaest. Horat. p. 41. 



Ode XflL Dies« Od«, im wekher 
der Dichter die Tyadaria aaf seis 
Landgut einladet, begiaat oiit den 
Lobe des»elbeB, als eiaes Ortes der 
Aaronth uad Fruchtbarkeit (Y. 1 ... 4), 
der Ruhe uad Sicherheit (5... 12). 
Hieraus zieht er dea Schlass, das« 
er im hetsoodem Schutze der Götter 
stehe und dass auch di« Flrenodin 
durch Frömmigkeit sich Sm Liebe 
derselben erwerben könae (1^ - - • 1^0* 
Ib deB fnigenden Versen wird dann 
die Einladung indirect aosgesprochen 
und zwar so, das& das im ersten 
Theile allgemein Angedentete hier 
anf die Tyndaris spcriell angewen- 
det wird. Jener Ort der Anmnth, der 
Ruhe und Sicherheit ladet ein znm 
Gesang (17... 20), sumTrinkeo, oboe 
dass Streit dabei entstehen könnte 
oder dass der Nebenbuhler Cjmt 
uns störte (21... 28.). — Die hier 
angeredete Tyndaris war ohne Zwei- 
fel eine Libertine, welche die Lejer 
spielte und nach einigen Auslegern 
sogar dichtete. Folgen wir Jons 
Whitfeld (Coniectnre« oftheTjnd. 
of Horace. Lond. 1777. 4.), so stammte 
sie nach der daselbst mitjj^etheilleo 
Inschrift auä Thracien und war alt 
Freigelassene des Königs Rhoeme- 
talces nach Rom gekomnien: inlio. 
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Mutat Lycaeo Faunus et igneam 
Defeodit aestatem capellis 
Usque meis pluviosque veotos. 

5 Impime tutum per nenius arbulos 
Quaerunt latentes et ihyma deviae 
Olentis uxores marili: 
Nee virides metuuiit colubras, 

Nee Alartialis Ilaediliae lapos, 

5. totiim Bentl. — ip^e m, coni. Peerlk. — 9. iiedUiae Bb, hacdiliae T edd. 
vr(t Or., haeduleac Bentl. cet. — 



Tyndaris, C. Juli, Refris Rhoe- 
m e t a l c a e 8, L. fe c i t. sibi. et. suis. 
ef. libertis. liberlubu»* Ponte-- 
risque. cor um, in. fr, P. XII. i n. 
af^ro. P, XU. Andere diig;e{;en IihI- 
ten dif*ücn Namen für finj^irt, weil 
die Helena, die Srhwestcr der Dius- 
carcB, die Tochter des 'l'^rndarus war 
(8. Däntzer I. S 249.) nnd der Dirli- 
ter seine Geliebten nicht mit dem 
wahren Kiim*'n zu bezeichnen pflege. 
So viel erhellt aber aus dieser Ode, 
dasa ein eigentliche^Liebosvcrstündniss 
zwisr.lien Beiden noch nicht strttlfand, 
sondero das« durch diese £inladnng 
vielleicht erat der Anfang zu dem^^el- 
ben gemacht werden sollte. Das Jahr 
der Abfassung muss nach 720 fallen, 
weil der Dichter früher das Sabinum 
nicht heaass; dasa aber V. 13. auf den 
heisaen nnd ungeaunden Sommer von 
'725 mit Grotef e nd zu beziehen sei, 
acheint uns eine zu gewagte Cun- 
jeciur. 

1. hucr^.l Der Gott Faunus (s. II, 
17, 28.^ wurde am häufigsten in Ar- 
cadien. verehrt, zumal auf dem da- 
selbst liegenden Berge Lycaus (Virg. 
EgI. X, 15. Georg. 111,2. IV, 539. 
Ov. Fast. II, 424). Der Lucretilis 
aber war -im Sabinerlande unweit der 
Villa des Horaz und entspricht wahr- 
acheinlich dem heutigen Monte Gen- 
naro^ s. WestphaFs Campagna 
p. 115. — 2. mutat."] Nach nnnerem 
dentachenSprachgebrauche sollte man 
hmcretili mutat Lycaeum erwarten, weil 
wir da« Alte mit dem Neuem zu ver- 
tauschen pflfgen, während die Uömer 
anch mutare auch von dem £ i n tau- 
sehen des Neuen mit dem Alten ge- 
bmuehten (vgl. I, 16, 2f». 29, 15 34, 
12. II, 1(1, 18. 111, 1, 47. Sat. II. 7, 
109. 8, 5a Ep. 1,1, 100. VlI, 3ß. 
Carm. aec. 30. Ep. 1, 15, 10. 11, 27. 



II, 1, 108., in- welchen letztem vier 
Stellen es sogar absolut steht). II. 
denkt sich nach der hier gewählten 
Construction den Faiiniis auf seinem 
Landgute, welcher es zwar oft schnell 
verlästit . aber «o lange er sich da- 
selb^it aufliitit (unque^ d t. immer 
innerhalb eines l»e8tiininten llaames 
oder einer bestimmte Zeit, s. Do- 
d e r 1 e i n I. S. 14.) seine Heerden 
besrliAtzt. — 3. dtf iif/.] Die eigen- 
thumliche Bedeutung diei^cd Worte« 
int ,,a b w e h r e n" {ufivvsiv, s. K u h- 
ner, griech. Gramm. ^.513.), wor- 
aus sirli auch die Construction mit 
dem Accus, und. Dat. erklärt, welche 
Andere durch defenlvndo arcere ab aL 
rc als Iljppallage aufzulösen suchen, 
vgl. Sat. 1, 3, 14. Schuiid zu Ep. 1,8, 
10. Virg. Ecl. Yll, 47. Caes. b. gall. 
1, 31. 44. b. civ. 111, 111: yim suorum 
, . . dcfendtbant. — 

5. arbutos] Virg. Georg. III 300: 
iiibeo froudeniia capria Arbuta sufficcre^ 
das. Vos« und zu lY, 112. über thym. 
— 7. iwor] Delect Anthol. graec. I» 
03, 5 : nfQtazdfifvog noaig aiydp tlK 
Jacobs. Virg. VII, 7: vir gregis tose 
caper. — 9. Martial. etcj weil nie 
Wölfe dem Mars geheiligt waren, vgl. 
Liv. X, 27. Justin. XLIII, 2, 7. Daa 
folgende Wort war schon zur Zeit 
des Acro verdorben, welcher bemerkt: 
hacdiUOy i, e, septa hacdorum per con- 
tinens id quod sequetur ^ cvvenooxi^oig^ 
Allein haedilia Ut sowol metrisch un- 
statthaft, als auch weil ol, us. mar^ 
vorhergeht und dasselbe zweimal g^ 
sagt würde. Daher verdient die Le- 
»onrt des ältesten Berner Codex (B) 
haediliae mit der Glosse ,,fnon9'* (wabr> 
scheinlich in der Nähe des Sabinums) 
vor der Conjectur haeduleae n. s. w» 
einzig den Vorzug, znmal da sie durch 
den Codex Graevianus bei Bentley uail 
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10 lllcunqiie dulci , Tyndari, fistula 
Valles et Uslicae cubantis 
Levia personuere saxa. 

Di me tuentnr, dis pietas mea 
Et Musa cordi est: liinc tibi copia 
15 Manabit ad plenum benigno 

Ruris bonorum opulenta i^oraa. 

Hie in reducta valle Canicnlae 
Vilabis aestos et fide Teia 

14. Hinc ABb edd. Tott. I, Hie Rentl. cet.^ cf. Prop. I, 7, 9. S. Obbar. in 
JNJabrb. XXVIII. p. 257. — 16. honorem coni. Peerlk. — 



Conibe (A) bestätigt wird. — 10. vtr..^ 
^^quotiescupque aut quandociinqttc"^ A<To. 
— 11. Ust. ciift.] .Ustica halten Acro, 
Orelli n. A. (ü. Nibby Viajj:ji;io II. 
p. 194.) für ein Thal in der Mähe des 
horazischen Landhauses , während 
Porphyrio, Sickler (Krkläriing der 
30 Bilder zu Horazens Werken p. 13.) 
u. A. unter diesem Namen einen Berg 
daselbst bezeichnet glauben. Der er- 
steren Erklärung -widerstreitet sowol 
der Gegensatz valle» (V. 11.) als anrh 
das Beiwort cub.^ weil ersterer Ustira 
schon mit in sich begreifen würde 
und das letztere von einem Tbale al- 
lein nicht gesagt werden kann. Da- 
her treten wir Denjenigen bei, welche 
Vslica für den Namen einer Thalhöhe 
halten , die sich gleichsam abdacht, 
d. h. so abschussig ist, dass sie zu 
lehnen scheint (s. Stat. Theb. I, 331 : 
Lassitm inclinat ad aeqiiora montem. 
Eichholtz, Reise nach Licenza in 
UaufTs Philol. 1. S. 159. Passow 
zu Hör. Epist. S. XCIV. O b b a r i n s 
Excurs zn Epist. I, 16, 5. S. 344.). 
Ganz unrichtig übersetzen Andere, z. 
E. G e s n e r, cub. durch htimiU?^ s. Do- 
derl. 1. S. 135. Wern^dorf, Poet. lat. 
min. II. p. 166. — levia'] sind nicht 
ausgehöhlte Felsen, sondern glatte 
und senkrechte, wie sie noch heute 
in jener Gegend gesehen werden, vgl. 
Westphal a. a. O. S. 115. Cap- 
III artin de Chaupy, Dicouverte 
de la maison de campagne d^Horace 
111. p. 284, welcher auch das Echo 
daselbst gefunden haben will. — 

14. hinc] Diese Leseart der Codd. 
verdient schon ans dem Grunde die 
Aufnahme, weil sonst eine ähnliche 
Tiertheilung des Gedanken« entstehen 
würde (1. hie, comti. 2. Hie . . . aestus. 



3. et , , , Cire. 4. hie . . . titnbra) , als 
1, 16, 5. Der Sino iiit: „Den Göttern 
gefällt mein frommer Sinn und deshalb 
wirst auch du die Früchte desselben, 
womit sie mein Gütchen so reich- 
lich gesegnet haben , in vollem Masse 
geniessen.** Vgl. die crit. Note; über 
ruris honotes (d. i. Früchte jeder Art) 
Sat. II) 5, 12: dulcia poma. Et quot- 
cuntfve feret ciiltus tibi f und us honoret 
und über die Häufung eine« und des- 
selben Begriffe Orelli zn d. St. — 
15. ad plen] Virg. Georg. II, 244: 
ager et vndae ,, ,ad plenum calcentvr. 
Luc. Somn. IX. ttg rflog fiov nfneiga- 
aai, Jacobs zu Achill. Tat. IV , 3 
p. 695. — 16. comu] ,,Die Idee des 
Füllhorns war bereits so verbreitet, 
da«s das Bildliche davon allmäfilich^ 
völlig verschwand und dierofi« ifnrch 
das Hinzutreten desselben keineswegs 
zu einem symbolischen ViTesen wur- 
de *« LIJEBKKR. 

18. fide Teia] Nach der Analogie 
von barbiton Lesbium (T, 1, 34. 32, 4. 
Epnd. XIV, 9.), wodurch der lyrische 
Gesang bezeichnet werden soll, be- 
deutet fides Teia das erotische Lied, 
weil Anacreon aus Teios abstammte, 
8. IV, 9, 9. Allein der Ansicht, wo- 
nach H. eine diimals bekannte in Ana- 
crcontischer Vt^eise gedichtete Ode von 
der Tyndaris auf seiner Villa mit Be- 
gleitung der Leyer zu singen verlangt, 
widerstreitet das Verbum dicest nicht, 
welches bei unserm Dichter nicht nur 
von dem musicalischen Gesänge , son- 
dern auch, zumal mit folgendem Aren- 
sativ der Person, vom wirklichen Dich- 
ten oder Verherrlichung Jemandes ge- 
braucht wird , 8. I, 12, 2». I, 19, 12. 
21, 1. III, 28, 16 n. oft. Daher atim- 
men wirDenen nicht bei, welehe die hier 



CARMINUM LIB. 1, 18. 



57 



Dices laborantes in uno 
20 Penelopen vitreamqae Circen : 

Hie innocentis pocula Lesbii 
Doceci sab nmbra : nee Semeleius 
Cum Marte confaodet Tbyoneas 
Praelia, nee meines prolervnm 

25 Suspeeta Cynim, ne male dispari 
Inconlinentes inicial manos 
Et seindal baerentem coronam 
Crinibus immeritamque vestem. 



ODB XTia. 

Nnllam, Varb, saera vite prius severis arborem 

lt. imüciat Tolgo, inic. BbT al. : cf. Obbar. ad Boetb. p. 130. 
Ode XVIII. jid QuinctUium Vantm edd. — 



^ogvredete ffir eine Dichterin halten. 
— 19. lahor.] Vergl. xu I, 27, 19. — 
20. vUrta heisst Circe wegen ihrer 
Abstammung als Nymphe (Cic. N. 'D. 
III, 48.>, welchen die Dichter diesel- 
ben Beiworte gaben , die sie dem 
Meere selbst beilegten, s. Stat. Siiv. 
I, 8, 85: vitrea iufra Circen, ib. I, 5, 
16. vUr, crin» (Kj'mpharum) Ot. Met. 
V, 47. FitreuB Tom Meeresginnxe 
und der Klarheit de« Wassers findet 
■ich auch nnten III, 13, 1. und IV, 2,< 
8. Unpassend ist die Erklärung „schön, 
glftnxend*' Tom Schmncke der Circe 
oder gar „treulos*^ nach Sat. II, 3, 
222 , welche noch Heindorf u. Wflste- 
mann da«, beibehalten haben. ' — 

21. tfifioe. poc, LeibJ] Der auf der 
Insel Lesbos gewonnene Wein gehör- 
te zu den besten und hatte die gnte 
Eigenschaft, krinen Rausch au hin- 
terlassen , s. Gell. XIII, 5: Utrttmque 
(Lrnbium et RhoHivm) oppirio bonum^ 
»ed ijdlav 6 Asoßiog. Kpod. IX, 34. 
Dvce» Terstehen Viele von dem über- 
miasigen Trinken , ob es gleich nach 
amiern Stellen (III, 3, 84. IV, 12, 14. 
Prop. II (III), 9, 21.), sowie tmhere 
(Epod. XIV, 8.) nur Tom gewöhnli- 
chen Trinken ( „schiarfen<* ) gesagt 
wird, s. Corte zu Lucan. I, 416. 
Heins, xn Orid. Met. XII, 816. — 
22. Semel ... TAyon.] Vgl I, 19, 2. 
I, 27, 1. y und über die Znsammen- 
■tellnng xweier iiriTQ<owfniia Carm. 
•6C. 18. — ThyonJ] ApoUod. 111, ^, 8 : 



d 8h [Jiowaog] dvetyceyrnf^ i^ $^V^ 
rfjv fiijTFQa nal ngogayogsvoag Svm^ 
tnpf, /itt avt^g tlg ovqovov avjjl^iw. 
-- 24. ma/e jrfiVl S. xn I, 9, 24. — 
ine, inte, man."] erklären mehrere Aus- 
leger Tom Zanke und von Schlägen, 
womit man die Geliebten mitunter xa 
tractiren pflegte, s. Orelli x. d. St. 
und unsere Bemerk, xu I, 13^ 9. Al- 
lein diese Streitigkeiten hatte der 
Dichter Torher in nec.praeL schoa 
erwähnt und ausserdem wird tna». 
inirere nie ron ernstlichen Gewalt* 
thätigkeiten gehraucht, sondern es 
ist eine juristische Formel, Ton der 
SerTius xn Virg. Aen. X, 419. sagt i 
manu8 iniectio äiciiur, qtiotie» nuUn 
iudicis auetoritate expedata rem nobii 
debitam vindiramus, Diejtelbe wurde 
hänflg auf Liebesverhältnisse ange- 
wandt, z. B. von Orid (Am. 1,4,40): 
Oscultt si dederia^ fiam manifeatu» amü" 
ior Rl dicam^ mea »vnt, inidamqut 
mannt; wonach die horazischen Verse 
folgenden Sinn geben : „Der moth« 
willige Cyrus darf nach Dir, die nich 
gegen ihn nicht verlheidigea kann, 
seine Hand nicht ausstrecken (d. h. 
Dich als seine Geliebte betrachten) 
und Dich nach seiner Art behandeln.*^ 
— 28. ventem:\ Orelli vgl. Tib. I, 10, 
61: Sit satiff e inem6ris tentiem scm- 
dere vettern, 

Ode XVUL. Im Anfange dlesea.G€- 
dichtes fordert IL den Vams wA, 
Walnpflaosaiigen um Tibar 
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Circa mite solum Tiburis et moeoia Catili. 
Siccis omnia nam dura deus proposuit oeque 
Mordaces aliler diffugiant sollicitudines. 

Quis post vina gravem militiain ant pauperiem crepal? 
Quis non te polins, Baccbe pater, teqne, decens Venus ? 



anzulegen , da das Gewächs derf^el- 
ben einzig die Sorgen verscheuche 
und andere Anstrengungen erträglich 
mache (V. l ...6.)t daranf warnt er 
vor dem unmässigen Genuc^se (J . • . 11.) 
des Weines nnd geloht am Schlüsse, 
nie an den Orgien Theil zu nehmen, 
welche durt.li den nach sich ziehen- 
den Rausch isowol Selhetttiehc ah auch 
Ehrgeiz und Schwatzhaft igkeit erre- 
gen (12 . . . 16.)* Der hier genannte 
Varns ist weder P. Q u i n c t i 1 i u s V. 
(741 COS., 1 7()3), noch der Jurist F. A I- 
feniusV. (755 cos.), noch P. At- 
ttus V. (s. Ca es. b. g. VI 11, 28. civ. 
III, 37), noch der Philosoph L. V n- 
ms (Quinctil. VI, 3, 78.) i sondern 
Qurnctilius Varus aus Cremona, 
der vertrauteste Freund des Virgil 
nnd unseres Dichters , welcher seinen 
730 erfolgten Tod in der 24. Ode die- 
ses Buches beklagt (vgl. Acro und 
Weichert de Lucio Vario et Cassio 
Farmen»i p. 132.). Das Gedicht selbst 
gehört schon wegen der vernachläs- 
sigten Cäsur V. l6. der frühesten Pe- 
riode der horazischen Lyrik an nnd 
ist ohne Zweifel eine Nachbildung 
der alcäischen Ode, von der sich 
unter den Fragmenten dieses Dichters 
(s. fragm. 30. Athen. X, 8.) noch fol- 
gender im gleichen. jMetriim abgcfasa- 
te Vers befindet : MfjSfv aXXo tpvrsv^ 
€7jg. ngoTfQOV öivögeov cifinfla ^ und 
die Horaz nur nach setner Weise 
durch eine Anrede (V. 1.) und eine 
Beziehung auf eine ihm befreundete 
Person romanislrte. Auscierdem aber 
spricht noch jdie Benennung des Bac- 
chus Bassareua dafür, welche nach 
Macrob. Saturn. I, 18. gar nicht rö- 
misch war,- sondern vorzngriweise von 
den Tbraciern gebranrht wurde (s. d. 
Srhol. zu Pers. I, 100.). Weniger 
Werth ist darauf zu legen , dass die 
f^rao* mil. den Lebenserfahrnngen des 
Alcäns mehr zukommen könne, als de- 
nen des H. , vgl. Weicker in Jahn's 
Jahrb. 1830^ I. p. 51. Die Abfa^^sung 
fallt vielleioht ins J. 717... 720, wo 
der Dichler aoch häufiger griechische 



Vorbilder benutzte als später (vgl. I, 
15, 28.) ; nach Grotefend dagegen 
ins J. 725 nnd nach Kirchner 726. 
1. Sacra] well man den Wein den 
Göttern libirte, s. die von Or. ange- 
führten Worte des Ennius (Aiham. ed. 
Columnae Keap. p. 405): - Lyaeus vitU 
inventor »ncrae, — 2. mite soL Tib."] 
In der Gegend von Tibur wird nach 
Westphul (a. a. O. S. 115.) heute noch 
viel Wein gebaut nnd ans diesen Ver- 
sen erhellt, dass Qiiiiictilius Varus in 
der Nahe dieser Stadt Befitzungea 
hatte. Calilus (anderwärts Cktlillua^ 
s. I, 20, 6.) gehörte zu den Erbauern 
derselben {». zu 1, 7, 13), deftsfn Xaroea 
wahrscheinl. noch einzelne StadtUieile 
führten, sowie wir es von dem nahe 
gelegenen Berge Catillus (vgl. Serv. zu 
Virg Aen VII, ()70. Sil. lt. VIII, 3<i6.) 

fewiss wissen , wodurch et in der zu 
, 10, 13. bemerkten Bedeutung auf- 
zufassen wäre und das fva Std Svoi9 
wegfiele. — 3. dura bezeichnet über- 
haupt alles Ungemach, vgl. Senec. 
Hyp. pol. 4{ tolerare dura s Dillen b. 
in Ztschr. f. Alterth. 1839. No. 129. 
Das folgende ae^ue aliter macht eine 
positive Ergänzung aus st'cctt noth- 
wendig, wie diese aus der Umgangs- 
sprache entlehnte Kedeform Gerber 
(über Ode I, 28. Sondershaua. 18d9. 
p. 9.), Köhler (de veterum arripto- 
mm usu in enuntiationibua verbe af- 
firmantibus re negantibus. Zwicc 1839. 
4«), Reisig und H a a s e (Vorlesun« 
gen über lat. Sprachwissensch. S. 806. 
Anmerk. 326.), Obbarius (Excurs 
zu Epist. I, 7, 18) in vielen Steilen 
nachgewiesen haben , so dass der Ge- 
danke richtig von Voss wiedergege- 
ben worden i^t: „Und kein Mittel ver- 
bannt autiser dem Trunk nagender 
Sorgen Schwärm.'^ Vgl. auch zu I, 
28, 2. Dagegen hat man iu dem fol- 
genden Verse diese Erklärung mit Un- 
recht versucht, indem man zu Fenut 
aus crepat (i, e. vituperai) ein Verbum 
des entgegengesetzten Begriffs (prae- 
d<Vat, taudat) ergänzen wollte, ab- 
gleich crepare aelbst beide Bedeatungeo 
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Idaeis Helenen perfidus bospitam, 
Ingralo celeres obruit otio 
Venlos, ut caneret fcra 

5 Nereus fata : Mala ducis avi domum, 
Quam multo repelet Graeoia miiile, 



ura belli Troiani vaticinarif ita 
um) mit L u t a t i u t (ad Stat. 
' ) hält dieiiellie für eine Nach- 
eines Gedichts des Bacehy- 

während der Glossator 
iderbonrg (Cod. V. Tom. I. 

sie für eine Dilogie auf den 
I erklärt, welcher mit der 
•a entflohen sei und dadurch 
eg mit Augnstus Teranlasst 
So yielen Beifull auch diese 
Bsicht bei L a n d i n , S a n a- 
»üntzer und Weber ge- 
bat, so passt doch die zweite 
, snmal Quam . . . milite durrh- 
it auf Antonius, welcher kei- 
aus Feigheit dem Kampfe 
1 wollte, sondern mit Znver- 
>ts aller Warnungen (Dio 50, 
u) einen glanzenden Sieg 
>rumann II. S. 480.). Denn 
I Gedicht keine Abmahnung 
m Vorhaben desselben sein 

ist schon Ton Anderen gut 
ewfesen worden. Dasselbe ent- 
lier überhaupt des römiichen 
4, es führt uns griechfache 
inde Tor An gen and dieses 

nach den Srholiasten, 
lann, Orelli, Schiller 
ifi. r. Alterth. 18a4. S. 1159.) 
n 4ßK obigen An«irht veran- 
I haben , wogegen Becher 
o^ip Horatianae Chemit. 1822r 
rahrscheinlich aus Unbekannt- 
iiii{(J*orpbyrio sagt: Hoc oda- 
•um-, poeseoa von exerciiium so- 

iumm Ijfriei iugenü est, aed 
Ivm potiuB 8U0 carens epilogo 
•ooemio suo parum re^ponden». 
ie innere Einheit der Ode und 
tige Behandlung des Stoifes 
h gar nicht verkennen, nur 
B dieselbe nicht als ein freies 
irk , sondern als eine Nach- 

des griechischen Vorbildes 
en und wegen der metrischen 
imlichkeiten (V. 24 3(>.) die 
lg nirht so spät setzen (s. C. 
a n n i epist. ad Frank, in des- 
t. Horat. p. 287.) , Tielleicht 



718 ... 23. Kirchner nimmt das letz- 
tere Jahr mit A. an, GrotelL dagegen 
727, wo Virgil «eio«Aeneide anfing.— 
Unter den Fragnenton des Bacchyli- 
des findet sich nach folgend*« IMe 
der Cassandra (fragm. 30. rd. Bfeae. 
fragm. 33. ed. Schneidewin.) : 'A T^H 
*jQ7jT(piXoi^ Z(vg viptiiiSoovt Off ccnctvta 
dfQHSTait OvK atttog ^venotg ftfyuXmv 
dxtfüv du' h fiiatp wita% mxUv IJä^ 
aiv dv9'Q(6noi6t dinav oclocvj 'Jyvav 
Evvoßlag dxoXovd'ov nal mwtocg 0i- 
fiiSog 'Olßimv Ttatddg viv iv(f6vT9g tf»- 

VOlTtOV, 

1. Pastor] H.^ schliesst sich hier 
nicht der homerischen Erzählung (II. 
111, 171 ff.) an, wonach die Helena 
dem Paris freiwillig folgte, sondern 
den spätem, welche von einer ge- 
waltsamen Entführung derselben re* 
den, s. Eurip. Troad. 86.5. Her. 646. 
Virgil. Aen. VII , 863. Stat. Achill. II, 
848. : Honpitis Atridae . . . spolial thala- 
moB Helenaque auperbvB navigai et 
eapto9 ad Pergama devehit Argot. Be- 
kannt genug ist, dass Paris (daher 
paslor) auf dem Ida die Schafe wei- 
dete, weshalb der Dichter ancb 
die Schiffe desselben auf Jenem mit 
Fichtenholze starkbewachsenen Berge 
gearbeitet angibt, vgl. Sut. 8ilv. 111, 
4, l'i. : Pergame pinifera mvUitm feU^ 
ehr ida, — 3. ingr, bezieht sich anf 
die celerea ventony denen die Ruhe anan- 
genehm sein musste, s. J a co b, quaest. 
epic. p. 68. — 5. J^ereuM"] Sohn des 
Pontos u. der Gäa , Vater der Nerei- 
den , besass ebenso wie die andern 
Meeresgotter die Kraft der Weissa- 
gung, vgl. Hesiod. Theog. 233.: Nff 
Qfa Ttülffvdsa xcil ctlrj^fu ytlvuro 
IJovTog tlgBaßvtarov nctlöav avTaQ 
nttUovat yiffovt«^ OvvBna vfjfifgrrjg 
T£ xori^JTiofi* ov^^ 9$p,iatfmv Ai^&ttat, 
eeXld iiuaia xcrl rjnice Brjvaa olÖBV, 
Virg. Georg. IV, 892. : Grandaevvf 
JS'ereus, novit namqve omnia vatos, qua» 
aint, quae fiierint^ quae moa ventwtu 
trahantur. Das« der Dichter hier dem 
Nereus die Weissagung beilegt, er- 
klärt man dadaroh , da«« derselbe im 
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Sub divum rapiam. Saeva tene cum Berccyolio 
CorDU tympana, quae subsequitor caesas amor sui, 
15 Et tollens vacuuoi plus nimio gloria verticem, 
Arcanique fides prodiga perlucidior vitro. 



ODKl XIX. 



Mater saeva Cupidiuum 

14. fiM et JdtoUen» coni. Oudendorp. ad Apnlei. Met. XI. p. 760. 
Ode XIX. jid Glyceram edd. — 



SU «chwingen, welchen tonst nnr der 
Gott selbst führte (II, 19, 8. Maeroh. 
Sat. I, 18.), 8. Catiill. LXII, ^: 
horum pars tecto quatiebant eunpide 
thynoa, Sen. llerc. 0«t. 2(i4 ; und 
sninal in Thrarien und Phrygien (wo 
die^e Orgien am meisten gefeiert wur- 
den, daher Jieteryntio cornu Ton dem 
daselbst liegenden Berge) eine mit 
Laub bedeckte Kii»te, in der das Heri 
des zerfleischten Bacchus lag (Lob. 
OrpJi. II. §. 33.), uoiherzutragen (vgl. 
Catull. 1. 1. 259: Pars obacura cavu 
eelebrabant orgia CMti«, Orgia quae 
fru^tra cupiunt audire profani TibuU. 
1, 7, 48.) , welche sie yielleicht nnr 
im Trünke öffneten, Tgl. C. S^ciopp. 
▼erisimilinm lib. II. cap. 2. Haupt 
über die orphische Mystik ind.Ztschr. 
f. Alterthumswiss. 1838. S. 1221. — 
cornift] Dieses Instrument , welches 
auch nach Catull. 1. 1 2<i4. bei den 
Bacchanalien gebraucht wurde , war 
ohne Zweifel die phrygische Flöte, 
welche dem Waldhorn ahnlicher sah 
als der Oboe oder unserer Flöte und 
einen sehr rauhen (ravcus) Ton von 
«ich gab ; s. Virg. Aen. VllI, 2. Ln- 
cret. II, 620. V, 1083. A. Jahn in 
Seebode'ä Archiv f. Phil. u. Pädag. X. 
p. 224. lieber die Musik hei jenen 
Festen im Allgemeinen vgl. Liv. XXIX, 
10: prati ululatibtts tympaiiorumque et 
cymbolorum strepitu nuUa vox quiritan" 
tium inter stupra et caedea audiri potc 
tat. — 14. tene] Sat. II, 7, 44: ma- 
num 8tomachumque teneto. A. P. 5: 
riaum teneatia amicL Die späteren 
Schriftsteller würden hier ein Com- 
positum , rielleii-ht .con£/ne setzen, 
während im goldnen Zeitalter die 
Simplicia die Bedentang der letzten 
hatten, s. Klote M Cic. Tuscul.1,20, 
40. II, 12, 2ft<f*r 
15. iNiciM|^Bi5ierlein (Lect. 



Vnrr. heptas. Erlang. 1830. p. 4.) er- 
klärt vac, vert» durch otioauntf qui nvUo 
dum labore veram glorium meruit^ wel- 
che Bedeutung allerdings durch ani- 
mua vac. bei Cicero (Brnt. V, 20.) 
▼ertheidigt werden kann, obgleich aa 
''anderen Stellen dieselben Worte ei- 
nen zu jeder Arbeit unfähi- 
gen (leeren, vanua , inania) Kopf 
oder Geist bezeichnen (s. ad Attie. 
XII, 38 in II. Verr. IV, 23.), was hier 
einzig den Vorzug verdient; vgl. auch 
Avian. fab. VI, 10: verborum vanam 
prodidit ea»e fidem. Apul. Met. IX. 
p.- 186 : eonfictia obaervationibua vacaU» 
— 10. peWuc] Ueber die Cäsar s. sa 
II, 12, 25. Orelli vergleicht zur Sa- 
che das Sprichwort bei dem Sch«ilia- 
sten des Plato (p. 960. ed. Oreil.): 
TÖ iv r^ xagdia rov vrjtpovrog Sul tjj 
ylcicöTi 'Tov fifövovTog. 

Ode XIX. Die Ausleger haben die 
sonderbarsten Ansichten sowol über 
die Veranlassung dieser Ode als auch 
über ihre Abfnssungszeit aufgestellt, 
von denen wir nur erwähnen, d4S8 sie 
efne Entschuldigung auf die Aaffor- 
derung des Aläceuas, die Siege über 
die Parther und Scythen zu besingen, 
sei, dass sie UHch Einigen mit Mas- 
son (vita Horatii p. 313.) im J. 734 
oder 35 , nach Anderen 720 oder 30 
(Kirchner und F ra n k e) gedich- 
tet seyn soll. Weber (p. 90. ond in 
Jahn's Archiv f. Phil. 1843 IX p.259.) 
allein, welcher V. 12 für eine sprich- 
wörtliche Redensart nimmt, setzt die- 
selbe ins J. 717. Allein obgleich aaf 
die a. a. O. genannten Völkerschaften 
kein Gewicht weiter zu legen i«t, so 
verbietet doch der Anfang (V. 1...4) 
sowol die frühere Abfassungazeit, 
als auch die Identificirnng der Gly- 
cera mit der La läge oder CIna- 
r», welche nach IV, 1,4. a. IV, 13,21. 
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Thebanaeqae lubet me Semelae puer 
Et lasciva Licentia 
Finitis animum reddere amoribus.v 

Urit Die Glycerae Ditor 

Splendentis Pario marmore puriQs: 
Urit grata protervilas 

Et vultus nimium lobricus adspici. 

Id me tota ruens Venus 

Cyprum deseruit, nee patitur Scylhas 



2. Semelae} Bd edd. Tett. , Scmeles edd. recc, cf. I, 15, 2. Bentl. ad Epod. 
XVII, n.: iubent Tel lubent B. — 3. Libentia codi. Bentl. 



ca den ersten Geliebten des H. ge- 
hörte, sondern es hänjict diese Ode 
unstreitig mit I, 30. und III, 19, zu- 
snminen, wo die hier Gefeierte eben- 
H\\% und zwar an der letzten Stelle 
uneli dem Augur Murena erwähnt 
wird. Konnte man nun auch damals 
sehr jung zu dieser Wurde gelangen, 
sn frag^ es sii-h doch, ob es passend 
war, die Gesundheit eines Mannes 
sn trinken (III, 1», 10), der dnrch 
Abwesenheit Terhindert als Augnr in 
Rom nicht fungiren konnte? Daher 
setzen wir sowol dieses als auch die 
beiden anderen Gedichte in die J>ihre 
7219...730, wo Miirena nach einem 
Siege gegen die Salassier in den Al- 
pen eben heimgekehrt war(DioCas«. 
L1I1, 25. Plin. III, 21, 17.) und der 
Dichter bereits «ein Tierzigstes Le- 
bensjahr erreicht hatte So erklärt 
sich aneb der Anfang^ dieses Gedich- 
tes. „Ich hatte bereits der Leiden- 
schaft der Liebe entsagt (vgl. II, 4, 
21.}, als Venus nebst ihren Beglei- 
tern dieselbe durch den Anblick der 
•ehonen Gljcera (V. 1 ... 7 ) wieder 
hervorrief. Ja, diese Gottin hat ihren 
g^ewohnten Sitz verlassen und zwingt 
mich jetzt, nur Lieheslieder zu dich- 
ten (9... 12.), deshalb will ich ihr 
opfern, wodurrli sie vielleicht be- 
sänftiget wird (13...1(i V* Uebrigens 
ist diese Ode die erste , in welcher 
der Dichter der Glycera Erwähnung 
thnt, nach ihr folget L. 30. eine klei- 
ne Hymne an die Venus nnd 111, 19. 
nifirht vielleicht den Benchluss dieses 
Verhältnisses. Ueber die Lebensnm- 
stände des Marens s. II, 10. 

1. Mater] Denselben Vers wieder- 
holt der Dichter IV, 1, 5. (vgl. Ob- 
barius za Epiüt. I, 1, 56. j^. 71.) und 



9aeva erklärt er selbst I, 83, 10:. CMt 
. . . foro. Die Venus, Mutter des Eros 
oder Amor (Cupido, hier Im Plural, 
weil die Liebe mehrere andere Lei* 
denschaften hervorruft, s. Anal. 
Brunck. II, 89. Kvngi nod-mv fiijtt^ 
dXBXonodeav und Orelli zu d. St.) wird 
häufig in Begleitnng der "TßQig , Lj- 
eentia (III, 24, 29.), und des Bacchus^ 
des Sohnes der Semele (Apollod. 111^ 
4, 3.) erwähnt, so du»s Terenz 
(Heaut. IV, 4, 6.) sprichwortlich «ngti 
Sine Cerere et Baccho fri^et Venu».?^ 
5 l^rtt] Vgl. zu I, 13, 9. Mit Uo- 
rerht hat man die Worte nitor splead. 
als tsutologisch bezeichnet, da ii#fof 
sich auf die anjcenehme Erscheinung 
einer Gestalt bezieht ( d. i. Glan« 
von der anmuthifs^en Seite) , während 
der andere Ausdruck den grossarti* 
gen Glanz andeutet, s. Epist. II, 2, 
111: habere partm gplendorü* unten 
IV, 7, 21. Sat. II, 3. 141. Od. 11,12, 
19: vtrgines nitidae» Cic. pro Caee. 
77 : ftplendor et nitor. D o d e r 1. S jnoo. 
II. S. 75. — 6. Pario fnorm.] S. im 
II, 18, 3. Ov. Amor. II, 11,15. Me- 
tam. XIII, 74ti. Fast. IV, 135: .^iire« 
marmoreo redimicula solvUe collo, — 
8. /ti6r.] Die richtige Ansleg^nng dieses 
Wortes findet sich schon bei Porphj- 
rio : ctiius vultus cum adfpectus esf, 
Ivbricoa [proclives addit cd Monncens.j 
in amnrem sui facit iunene» ; und dm» 
Bild scheint ans Musäos ^94, vergl. 
Mitscherl) entlehnt zu seyn: o'<p^crl- 
/Aos S* oöog iariv an' otp^alfioio 
poXdmv SItios 6Xt9^aivst nai inl qfQi" 
vag ttvögog odtvsi. Andere Ansich- 
ten s. bei Mitsch. nnd Ofelli. — 

9. In me etc.] Eitfip. Hippol. 448: 
Kvngtg ytxQ ov mpüt^^t V^ nolli^ 
«•». du. VM n*M 0t n lO.Cgpr. 

- 1&^- 
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Et vcrsis nnimosum equis 

Parlhuiii dicere, nee quae nihil attinent. 

II ic vivum mihi ccspilem , hie 
Verbcnas , pucri , ponile turaqne 

Bimi cum patera meri : 

Maclata veuiet leuior hostia. 



OB£ XX. 

Vile potabis modicis Suhinum 

Ode XX. j4d Maecenatcm edd. Totiim carmcn [] Pcerlk. et Fr. Martii. 
de Uurat. alq. carm. coiiiiu. Posn. 1844. — 



den.-\ S. »n 1 , 30, 2. — 11. Parth.^ 
Schon in der Einleitung %n d. Ode 
wurde bemerkt, das die Erwähnung 
der Pnrther und Srythen oft hIoM 
■prichwortlich von den im Ausser- 
■ten Osten wohnenden Feinden auf- 
zufassen sei, Tgl. IV, 5, 25. I, 27, 5. 
Die Wahrheit dieser Ansicht bestäti- 
gen die Worte versis an. egtiis^ wel- 
che nicht auf einen besonderen Fall 
bezogen werden durften, sondern auf 
die jenen Völkern eigcnthuniliche Art 
des Kriegfuhrens , vergl. nuseier den 
▼on Orelli und Dillenburger nngef. 
Stellen II, 13, 17. Virg. Georg. III, 
80. und Ov. A. A. III, 78(>., zumal 
Justin, histor. Phil. XLI, 2: pugnant 
(Hartki) aut procurrentibua eqvis aul 
terffa dantibus: iaepe etiam fitgam si- 
mulantj ut incautiores adverms vulnera 
insequentea habeant, — 14. cum pai.'] 
Unrichtig bemerken einige Ausleger, 
dass hier cum für et patcram gesetzt 
■ei, weil qne vorhergehe, auf das 
diese Parlikel nicht folgen köane (!), 
im Gegentheil gebraucht H. cum von 
Personen nur in der gewöhnlichen 
Bedeutung, d. i „in Begleitung von" 
(I, 1, 31. Ul, 1,8«. 3,24. 17,10 
a. s. w.) und von Sachen, welche in 
nothwendiger Verbindung mit 
einander gedacht werden , z. B. hier 
Weihranch und Wein bei dem Opfer, 
Gesang nnd Saitenspiel I, 24, 4., vgl. 
I, 12, 44. 111, 19, 20. 29, 3. Hand. 
Tnrsell II. S. 137. Obbarius zu Epist. 
I, 6, 18.; über caesp. etc, 111, 8,4. -- 
10. Mactata ,.. . hoHia"] Der Venus 
brachte maa gvwöhnlich zwar keine 
blutigen Onlbr d«r(Catull. LXVI,9I.), 
aber viellaeht tera, wenn man sie 
■ehr enünt gipifetoy wie am Plaut. 



Poenul. II, I, l. erhellt : Di ülum uh 
ffUcent ommesy qui post hnne diem Lf- 
no uUam Ventri vnqtiam immoUnrii ibe* 
atiam , Quioc «//um turh granvm §«• 
crfflcfivcrU. Nam eg-o korfie infelix dm 
mein iratisfmmi» Sex immolavi of^oM, nm 
potui tarnen Propitiam yenensm faeen 
uti etinct mihi. Athen. DeipnfM. XII. 
p 510. iVlartial. IX. 91, 1«. Lächer- 
lich ist übrigens die Erkiftrnng, we- 
nach unter veniet nicht %'enae, son- 
dern Glycera verstanden werden «oll, 
welche schon dnrch die fthnlich« 
Stelle I, 30,3: f e . . . trinnr/V;r tu nedea 
widerlegt wird; vergl. auch Anacr. 
fragm. II, 0. p. 70. ed. Bergk: €9 it 
evfifvfjg *'E19'' i^ulv. Kur. Med. 68$ t 
ti &' aXig fA'9oi KvnQtf j ovs aUa 
^tos fvxcfQis ovvM. StRt. Silr. Iff* 
1, 3f>: pacalttB mitifque veni (we naa 
sogar veni durch enio erklärt hat!). 
Ammian. Marc. XXX. p. 452: paeißm 
preee ut propiiiuB veniret et lentB. Dit- 
sen zu Tib. p. 55. — 

Ode XX. Da die Chronologie die- 
ses Gedicht mit II, 18. 17. a. 111,0. 
zusammenhängt, so kann hier aar 
bemerkt werden, dnss der Dichter 
den Macenas auf seine Villa im Sabi- 
nerthale einladet, wahrscheinlich na 
den Jahre^itag des V. 6. erwflhnlea 
Beifalls mit ihm zu feiern , nnd sich 
am Schlüsse der Ode entachnidigtf 
da«s er bloss Sabinerwein seinem Göa- 
ner vorsetzen könne, da doch dieser 
gewohnt sei , bessere Sorten sv trin- 
ken. Nach Cruqnius and Van der- • 
h o u r g soll diese Einladong stattge- 
funden haben, als Mdcenas nach Apn- 
lien gehen wollte, wovon aber die 
Geschichte nichts weiss. Vgl. Aber d. 
Gedicht: L. t. J a ■ , • A^aichtea and 
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Cantharis, Graeca qaod ego ipse testa 
Condilum levi , datus in llieatro 
Cum tibi plausus, 

Gare Maecenas eques, ut pateriii 
Flumiais ripae simul et iocosa 
Redderel laudes libi Vaticani 
Moutis imago. 



e Bentl. M al. , sed cf. II , 20, 
Xo? Botb. — 

he in Betreff der f. d. königl. 
hen Stiidienan«taUen i^orge- 
enen Au«igaben d. alten das- 
AU Probe enth. j4Hnot, ad 
k. Olynth, L Horut. Od. I, 1 et 
hweiiif. 1845. 4. 
le . . . Sab.^ Nach Athenäna IL 
maaste der Sabinerwein, ehe 
kbar wurde, wenigstens sieben 
ilt sein und seinen herben Ge- 
le rügt nicht nur Piinius (bist. 
IV, l.)r sondern Martiai (X, 
nennt ihn sogar vinuum plum- 
Dagegen gehört nach Horas 
l(i.) der vierjährige schon xu 
»asern Sorten , welchen der 

überhaupt auf seinem Land> 
hr gern trank (tlpist. 1,15,16.); 
der hier mit vile bezeichnete 
nach der Zeit jenes Beifalls 
.. St.) höchstens drei Jahre alt 
o das« vielleicht Macenas nur 
lie Bemerkung quotl e^o ipse.., 
r Annahme der Einladung au 
;9m war. Ueberhaupt, sagt H., 
•einer Villa Alles kärglich ein-« 
•t. Auä mod, cantharis sollte 
reo werden , nicht aus poculis^ 
wie bei eigentlichen Trinkge- 
)ine grosije Anzahl cyathi ein- 
ifct wurden, und «selbst die Am- 
ans welcher der Wein in die 
gegossen wurde, war nur eine 
hi«che, d. h. eine schmuck- 
Jnter canlharufi verstund man 

nach Athenäus (XI. p 474.D) 
nkelgefäss von verschiedener 
^Inven. III, 205 : parvulus canth. 
). zn Sil. It. VII, l<)6.), wel- 
icchus vorzüglich lieben sollte 
B. Sat. V, 21 : Scyphus HereulU 

est, ita ut Liberi patris can- 
und aus dem man wahrschein- 
ihalb bei feierlichen Gelegen- 
(wie hier) zu trinken pflegte ; 
in. WXII, 11 : C. Mariut post 
a Cimbricam cantharis patasse 



r Epod. I, 2. III, 20. XIV, 5. — 

Liberi patris exemplo iraditw.-^ Grac 
ea testa erklärt man sonderbar genug 
von einer Amphora, die früher mit 
griechischem Weine angefüllt gewe* 
■en sein soll , obgleich die Worte viU 
und mod. unsere Auslegung erhei- 
schen, da die oumanisohen Kvoo 
Cumä in Apulien) aus blosser Thoa- 
erde verfertigt wurden (Sat. I, 6, 118. 
Mart. XIV , 114 : Cnmano rubicunda 
pttioere testa) , während die römischen 
oft nicht nur von Glas und mit kost- 
barer Cälatur oder mit eingelegter 
Goldarbeit verziert waren, sondern 
zuweilen ganz ans Silber und Gold 
bestanden. Vgl. Becker, Gallua II. 

5. 158. — S. 2ei;i] Die Amphora 
pflegte man, um Jede Einwirkung 
der Luft zu verhindern, durch einen 
Kork zu verschlieüsen und Pech oder 
Gyps darüber zu giessen Co6hnere} ; 
vgl. III, 8, 9. Petron. 34 : Statim al-' 
latae sunt ampborae vitreae dillf^euter 
gipsatae. — 4. plausuH'} Macenas 
wurde nach glücklicher Genesung von 
einer schweren Krankheit bei seinem 
Eintreten ins Theater mit lautem Bei- 
fallklatschen empfangen, welche Ehre 
man nur sehr Wenigen in damaliger 
Zeit erwies, a. 11,17,25. F. B Ferrari 
de acclaniut. et plausu H, 15. Passow 
zu Epist. p. XLIII. N. 122. Das hier 
gemeinte Theater war nach den Scho- 
liasten das des Pompejus, welches an 
der Tiber (patern. fi), dem vaticani- 
schen Berge gegenüber lag, vergl. 
Sachse, Beschreib, des alten Roma 
IL S. 134 ff. Beier zu Cic. Off. II, 
17. p. 119. — 5. Care'] s. die krit. 
Note und über eques III, 16, 20. -« 

6. toc] 1, 12, 4. — 7. FidieaHi] An- 
dere Dichter gebrauchen die Antepe- 
nultima dieses Wortes lang, s. luven. 
VI, 843: Et Faticani firagäf^ de monte 
patellas; weshalb mm^ Vtß die Ode 
gegen Peerlkamp:^Ai||f<»{n4l(Uigen zu 
vertheidigen, dl6:J|[|i|ftpwg:-»on vati- 
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Caecobom et prado domiUm Caleao 
10 Ta bibes ovam: mea nee Falernae 
Temperaot viles neqae Formiani 
Pocula colles. 



Dianam tenerae dicile virgioes, 

9. Caeeuham F. •» 10. Tmm coni. Doedcrieia (Rheia. Mät. Y. 
A'm bibU CODI. Schwenck (Zeiuchr. f. Alterih. 1830. K. 18.). 

Ode \%h JOfmumt ad Apollinem et Dianam edd. — 



F».). 



cnuMi bei Gellioa (\TI, 17.) gat ge- 
lieiMea hat. Alleio H. pflegt anch 
wie «ädere Dichter die herkönimlirhe 
Preeödie der Namea xu TerlaMen, 
wean sie den gewählten Versiuasce 
nicht entspricht , s. B. 1, 18, 2 : Co- 
Uli (bei Virg. Aeo. Vll, 670. Sil. lt. 
Till, aO«. CatiUu^), 111, 4, 10: Apw 
Ua (das. Jahn), EpUt. 1, 10, 26: SidÖ- 
■M da«. OblMU-ius o. s. w. — 

9. Caeeub.] Nach Plinias (hist 
■at. \1V, 6.) gehörte (yom den bei H. 
erwähnten Weinen) der C ä c n b e r, 
welcher in Campanien am Sinns Caie- 
taaus bei Amyi li wuchs , an den be- 
stm abend läadischen Weinen , die 
sweite Stelle nahmen nach ihm ein 
der daselbst zwischen Sinaessa and 
Cedia gewonnene Faleraer nad die 
dritte die ebvnfall« ans Canpanieo 
kommenden Calea«fr, Massiker 
(I, 1, 19.) and der nahe bei dem Cftcu- 
her wach«ende Formianer, die 
Tierte dagegen der Sabiner (s. 
Becker, Gallns II. S. IIS.). Allein 
■eben diesen Sorten tranken die Kö- 
rner anrh griechische (Flin. 1, 1, 7.), 
Ton denen bei unserm Dichter nnr der 
Lesbier (1, 17,21. Epod. IX, 34.) 
and der C hier (III, 19, & n. oft) ge- 
nannt werden; vergl. Passow a. a O. 
S. \CVII. Note 232. — bib.^ Das 
Fatarum hat maacherlei Anstoss er- 
regt nnd sa mehreren Conjectnren 
Veranlassnng gegeben , welche unnÖ- 
thig werden, wenn man dasselbe in 
der schon 1, 7, I. Torgekommenen Be- 
dentang mit Orelli n. And. anffas«t, 
welche noch diirrh 11, 12, 10. Ill, 23, 
19. bestätigt wird. ,,Dn ma^^st sonst 
immerhin dt« besten Weine trinken, 
aber irh Ua aar im Stande , Dir 
Mittelsorf na Yanaaetsen.'' — 11. tem- 
per ] besial^ irfak Vd die Mischaag 



des Weines mit Wasser (ihalidi Püa- 
dotibttll. III, 7, 26.), woher 
tern Prosaiker diesen Wort _ 
in der Brdeutaag tob «^ischca** g»- 
branchen, a. B. Scriboa. 8S: 
menfum teatpemtvai. Ueber 4,1m 
AdversatiTpartikel sasaaiBic 
ten Gegensätze Tgl. 1, Ift, 34. 

Ode KXL Naeh dea Scholiaatai ik 
J. P. Anchersea (Pmn aastm afp> 
Haratii ipn et Siäemio ApMimari Imaim 
noebi et Diamae äirta cfc. HavalM 
1752. 8.) soll dieses Gediebt «iae Eia- 
leitnng an dem 737 ▼erfaaatea eeracs 
toccv<cire sein nnd oach Dahamtl 
(edit. Paru 1720. II Vol. 8.> D ä ■ t s tr 
a. A. stigar aus einem Wecb— Igesaaas 
bestehen, wogegen achoa die Aoreit 
V. 1. 2. &. 9. an die Knnhea und Mäd- 
eben spricht. Kirch awr mad Fal- 
ke n a e r beziehen dasselbe aof dia im 
J. 732 ausgebrocbene Pest m. Fraa- 
ke aach einem angeblich vmaiatea 
Scholion beiCruqnius (a carateasaec. 
1 fL) , anf die erste Feier (726) der 
snm Andenken an die Schlacht bei 
Actium veranstalteten Spiele (Uio€a«. 
&I, I. d3, I.). Der Hanptgraad gegea 
diese Ansicht, welcher auch Weber 
beigetreten iiit, besteht daria, -dan 
das hierher gezogene Scholiaa aiebt 
an die^e Stelle gehört, aondera aar 
erklären will , warum der Sacüilargt- 
sang nicht an den Pinto and di« Pra- 
serpina, siindern an den Apollo and 
die Diana gerichtet int (s. d. Eialeit 
das.). Im Gegen t heil zeigt eine ge* 
naiiere Betrarhtung dieser Ode ih- 
ren allgemeinen Inhalt: deaa 
der Dichter fordert in den ernten Ver- 
sen ( 1 . . . 5. ) die Knaben nnd Mäd- 
chen zur Verherrlirhang beider Gott- 
heiten nebst ihren Eltern auf, weicht 
in den zwei felgendea Straphea 
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IntoDsam, pueri, dicite Cynthium 
Latonamque supremo 
Dilectam peiiitiis lovi* 

5 Vos laetam fluviis et nemorum comam, 
in]BT BBntl. Bernhardy (Halliäche Lit. Zeit. 1837. f.WS)^ comaeet.— 



S) ipifciell aaspfcfährt wird, 
i der SchloM die Bitte, das 
le Reich mit Krieg, Peat u. 
B TerAchonen, ausspriciit (18 
Dieser InlmU de« Gedirhti 
ut ans, da sich auch gar kei- 
Moiugische Aadeotang weiter 
selbeo Torfindet, alt das« et 
»r 727 geschrieben sein mdsfiey 
n den nach diesem Jahre 
«o Oden der ersten drei Bo- 
. den OctsTian stet« Angnstn« 
dasselbe äberhaii|it su irgend 
Bier dßr apollinarischen Spiele 
der Lectisternien , s. Orelli) 
Bl anzunehmen (vielleicht 7X&, 
iTian gerade in Rom war, «. 
, 21.), deren Bedentung iiei 
los (Satnrn. f. 17.) nach einem 
[«dichte des Marcius also be- 
wird: HosTEM. momAVt. au 

■O. EXPBLLERE, rVLTlt. VOMI' 

|vc. ifiTAE GBirrnm. wENtr, 

AFFOLLINI. CESaEO. rOVEHDOE» 
fBt qUOTANNia. COmiTER. riJlST* 
9»Ea. FAClEKDia. PBAEatT, la» 

B. qvi, Iva. popvLO» plebi. qvB. 

nMMVM. DBCBMyiBt. QRABCO* 
WOBTIia. BACBA, FACIAKT. BOG* 
n. FACIBTIS. GAUDBBlTta. SITM- 
itor. qUB. BBS. PVBLICA» MBLIOB, 
«. DIVOa. BXTINGÜBT, PBEBOBIr- 
tETBOa. qCl. FBSTBOa» CAMPOa. 

r. PLAciDK, Alis V. 14. priHC, 
s Jahr 726 schliessen zu wol- 
> Octavian diesen Ehrennamen 
I geht narh Vergleichung von 
L ebensowenig an , als wegen 
im 727 zu denlten , da die Par- 
berhaupt für jeden anderen 
ler Römer erwähnt wurden («. 
B; 10.) und die Britannier für 
itferntesten derselben galten, 
man selbst nach griechischen 
laen alle Krankheiten .in sol- 
vebeten wünschte, s. Anthol. 
« 240 !^ Zfjvdg nal Atjtovs ^- 
• To£dri novQtif "Aottfitg . • • 
9 «i}y ctvyiiffiv av^nt(fov ix 



1, Dianam'] Ueber diese Prosodie 
«. 11, 12, 20. IV, 7, 25. Carm. «aec. 70L 
%*irg. Aen. I, 499., dagegen Dtmmm 
in, 4, 71. Epod. V, 15. XVII, 3. 
Carm. «ec. I. 7&. [Vgl. I, 20, 7.] Sie 



eine altitalieche GQttheit auf dem 
aTeatinUchen Berge («. C. Fr id. 
Hermanai de loco Apellinis ia 
carm. Hafatii «aeenlari di«p. Gotting. 
1843. 4. p. 12 ff.) and wurde gewöhn-^ 
lieh in Gemeinschaft ihres Bruders 
Apollo and ihrer Eltern, Juppiter und 
Leto (Lmtoma , s. Apollod. 1, 4, 1 , sq- 
mal bei den apoll inarisch ea Spielen, 
▼gl. Maerob. 1. I.), in Gebeten als 
Stol uUiixanot angerufen, Tgl. III, 
2S, 11. Paosan. VIII, 40, 7. Merkel 
SU Ovld. Fast. p. GCXXXIV. Ihre 
Feste Waren sehr sahireich, allein 
vorsfigliek feierte man das in der 
Mitte de« April und zu Anfang des 
Aagnst (II, 12, 20. Merkel a. a. O). 
Die Lobgesange der Götter pflegten 
häufig Ton Junglingen und Jung- 
frauen Torgetragen su werden, vgl. 
IV, 1, 26. nnd su Carm. saec. die Ein- 
leit. — 1. i/ic] I, 17. 19. — 3. in- 
tont.] IV, 6, 28. Epod. XV, 9. Ilom. 
IL XX, 89: ^olßog a%$Qat%6/tfjg. 
Hymn. in Apoll. 134. TIbull. I, 4,37: 
SoUa aeterno est PÄoe6o ßaeehoque iu- 
«enla, Nom deeet intonsus crinia iitrum' 
qua deam. Ot. Met. III, 421. — 
8. »vpremm] vipiavqf^ Paulus Diac. ex* 
cerpta es Feste p. 142. ed. Lind. : .Vti- 
premiis modo »ignifitrat aumtiiym , modo 
extremirm modo maximvm. Die Scho- 
linsten fähren an Terent. Adelph. II, 
1, 42: Pro $upreme lupniter, — 4. pe- 
niltis] wird von Einigen unrichtig 
durch enmino übersetzt, da es hier 

gleiche Bedeutung als bei Cicero (pro 
albo 8^ hat : Comjtrehendere penituf 
oaiflio (im Innern des Herzens) omnea 
virtutea, — 

5. Voa. laet. fluv.l Sowol V. 2. als 
auch V. 10. Cpueri und marea) zeigen 
deutlich, dass der Dichter in dieser 
Strophe, welche da« Lob der Diana 
enthält, die Jungfrauen anrede. Diese 
Getthail acaat er l99t.ßatvH»j wie «ie 
5 
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Quaccnnqae ant gelido prominel Algido, 
Nigris aul Eryiuanthi 
Silvis aul viridis Cragi. 

Vos tempe tolidem tollite laudibus 



8. Gragi Bb. — 

haaptiftchlich Ton «jrnikiMi«chen 
KuniUern mEl ichilfdarcMlocbteneni 
«nd hiaten aofgestecktem Haare ia 
der Umgebweg Ton Fischen eU "Affti- 

Stg nototuUt rebildet wurde , s. OUfr. 
luUer, Archäel. S. 589. CetulL 
XXXIV, 9: O Lmtonia . . . MoiHium 
dommm mt fbrt9 Silvarumque rccoterfife- 
mm jimnimmquM ummmtttim. Ovid. Met 
XIV, 831. ^ eomam] So leten die 
bestes Handtcbriften aebtft dem Sehe* 
liaeten Acro , welcher aber die Warte 
falschlich so coastmiren will : Fae äi- 
üUe laeiam commm nemorum et qma^ 
cam^ae fromintt fluviit atti Alf^o f^ 
lido ete.^ da man im Gegeatheil Fo9 
Uet. Jl. und aem. comam Qiimec. . . . ^t- 
gike (d. i. blosse Umschreibang voa 
Alftid,) SU Terbiaden hat^ Tgl.'Bern- 
hardy in der Hall. Lit. Zeit. 1837. 
p. 402. C. Schiller Horatiana 
(Schwerin 1844. 4.) S. 22. Ueber 
com. Tgl. IV, 8, II. 7, 2. Stat. Silv. 

III, 3, 98 : eomnt •ilvarum. Der Berg 
Algidas in der Kahe d<*« albaniKchea 
Berges lag nur wenige Bliglipn Toa 
Rom und hatte grosse Abhänge, wel- 
che heotzntage mit den bes«inderea 
Namen Monte Porzie, CompiUri nnd 
Rncca Priora benannt werden , vergl. 
Westphal, CampagnaS.80. Einige 
dieser Bergrilckea warea sehr frucht- 
bar (IV, 4, 58), andere, zumal hriher 
gelegene, sehr kalt (III, 23,9.), auf 
denen nach den bekannten Vorstellua- 
gen der Alten Diana lieber verweilte, 
als auf den niedrigen. Der Berg 
Erymanthns lag in Are adien nnd 
war diirrh den da»elb!«t sich aufhal- 
tenden Eber bekannt, welrlien Herr.nles 
tödtete. Nach dem Beiworte «'»r., 
welches den Gegensatz zn viridia bil- 
det, wachsen daselbst Fichten Qnd 
Tannen, mit einem Worte dunkle 
oder Nadelhölzer, während der Cra- 
gus in Ljciea mit l^ubholz besetzt 
war. Diese Erklärung bestätigt Od. 

IV, 12, 11., wo die Berge Arcadieas 
ebenfalls nigri genannt werden, nad 
Virg. Aes^^ni» 599: «i^ra ftemas 
Mel$ vh^uU wö man daesea Bei- 



wort so , wie hier fiilaebf ich durch 
„schattig«' wiedergab. S. Jacob u 
der Zeitschr. L Altarth. 1835. S. tU, 
QDd de^sea Qnaesl. rp. p. 78. Meh- 
rere Ausleger MÜimea aneh ao dm 
Worten aemer. «ad bUo. Analaaa, iiH 
dem sie nicht bedachten , dnaa «ewsi 
dem deutsrhea „Hain*' entapridit aal 
eiaen Ort beseicfaaet, der swnr mit 
Baumea besetzt ist, aber aneh «m* 
denreiche Niedcmagen enthält y ws 
«aweilen heilige Haadluai^ ▼errisb* 
tet wurden (Serriae an %*irg. A^( 
314.) , während tUva (yner ^WaU*) 
sowol eine allgemeine fienenaang je- 
der mit Holz beaetstea Qegend H 



als auch speciell von einen 
nnd dicht mit Baamen bevai 
Orte goiMigt wird, s. Ct. Het» I, Mt 

Rat ntmuM Haemomat prmermwtm mti 
nndiqite clawdii Siina. Lncnn. I, 447. — 
9. Tempe] Vgl. I, 7, 4. Ala Gnwi 
warum Tempe hier erwnhat weidi^ 
fährt man entweder an, dnaa daselkit 
Tieler- Lorbeer wnchae , weldier dm 
Apollo geheiligt .war, ad^r dass da* 
selbst onter dem Vorstände disssf 
Gottes der Mosennitz |^ew««ea ssl; 
allein Catull. LXIV , 287. liast mw 
jetzt statt Tempe . . . Afaiarafm ÜafscM 
Dorh celebrauda chorei» nach Csdd. 
Minotim, Daher citiren Andere Aellis. 
▼ar, hi^r. III, 1: iwrav^a fi fSA 
arcridfff Gtxtalmv %al rdw 'jiwüX l m jm 
roy Tlvd'iop aa^ptttfl^ort necnt «fSf* 
wayfiei rov ^io$, ors vdw /Tvlhawi 
rov difanovxa xfirrsrofftweF jrt ff- 
lartovror tovs ^tiltpovg^ z^g Hiß 
ixovGTjg rS ftavttlov nad Sehilltt 
a. a. O. bemerkt: „Ks knnn ancfc m 
Callimach. in Del. IM. erinnert wn^ 
den. Ungeachtet der Droh nnge« feiid- 
licher Götter zeigt aieh der PeanK 
dennoch willig, der Latona eis« 
Stätte .zn gewährea. Dnmnf erwi* 
dort die Göttin : ^£)P0 fßti^mm* Si' 
£fo, fATf üvy ifi9io fui^ijfg nanip tX' 
ptxa TTJgd^ 'Avt il$tjß99wijg • fdgtm 
di TOI ^'ffffFT* dfunß^. Diese Vergsl- 
tnnff ist aber keine nndere nia Aptl- 
los Liebe zam Thal Tempe «pd dk 
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Natalemqoe , mares, Delon ApoUinis, 
Insig^oernque pliaretra 

Fraternaque humenim lyra. 

Hie bellum lacrimosum , hie miseram famem 
Pcstemque a populo et principe Caesare in 
Persas atque Britannos 
Vestra motus aget prece« 



ODK XXU. 

Integer vitae seelerisque punis 

(f. e. Hine) B, Haec coni. Duhamel et Basti., Ute cet.; h^e B. — 
ml9 9 priite. Cae$» Jos. Scaliger. Bentl. Schreiber 1. 1. p. 9. , et, pr. 
ÖMteer, ei pr, eet; in om. A. — 

n XXII. Ad Ariat. Funcum eild. — 

mag eines Apollinischen Hei- 
M am Ufer des Peneios. S. 
«Muller'sDorierl p.202.<'— 
in] . Von diesem j^eineinächaft- 
GebarUorte hei«sen die Ge- 
er sowol Deliui und Delta als 
'on dem Ber^e Cynthus auf 
CynthiM (V. 2. ) und Cynthia 
12.). Vgl. Ch. Lud.Schlae- 
Paiira qimednm de rebus Deli 
• iasulae spec. Mitav 1840. 4. 
ptem . . . hiimeriitn'] Das Wort 

erklärt man merkwürdiger 
mit Porphyrio (per figuram 
ndio inteU'grnda^ vt nit „///lo/- 
maif^nem humerum habenfem^^y 
U Sttb«itanti¥um** wie I, 54, ^Z. 
1. «ad hnni. t'iir den im Grie- 
m gewöhnlichen und Yon den 
hl narhf;cahmten 4ctMisativ 
-enarhnft (a. Sanctii Minerv. iV, 
Hermann de ellipsi et pleonas 
lern Mus. anfiq. stud. I. fasc. 1. 
.Diilenhnr^er in ZtHchr. f. Al- 
Ifr^l. S. (il8.), obgleich die 
etion InsifTuem A/totUnis hum, 
ifacher und der Suche ange- 
it ist, indem hier der bekannte 

Anwendung kommt, wo rin 
lea Gottes für den Gott selbst 
i wird, s. III, 28, 10: Nos can- 
. . . viridet ?iereidum coman, 
lupt pflegt Horaz in ähnli- 
edichten , zumal in Gebetfor- 
inweilen nicht den Kamen der 
t selbst, sondern eine Um- 
inp^, welche entweder i^on ei- 
tribat 4>dler einem Aufenthalts- 
»bnrttorta n. a. w, ^eraelben 



entlehnt ist , zu gebrauchen , s. B. I, 
3, 1. 111, 2ff, ». III, 22, 1. IV, 6, 1. ~ 
12. /rater/}.] Mercurius, Sohn dea 
Juppiter und der Mala, Bruder dea 
Apollo, s. EU I, 10, ü. — 

13. Hie . . . hie"] Gegen die Coigectur 
Ton Duhamel und Bentley Haee belL 
laer, spricht schon Fr. A. Wolf 
(Termiscbte Schriften. Halle 1822.) 
S. 148., welcher die Anaphora hier 
als durchaus nothwendig beaeichuet. 
Die Verbindung Ton /am. und petf. 
wird Ton den Auslegern durch Hesiod. 
op. et d. 242: Itfidv vfiov xal loifiow 
erklärt, wozu über belL undpe«t. noch 
die Prophereihung bei Thucjd. 11, j^. 
zu vergleichen ist: 'T/lfi JcagtaiLdg 
nolffios xorl I01/169 äfA ccvta. — 
14. ef] Vgl. zu 1, la, 15. und Dillen- 
bürg, quaett. Hör. p. 42. Ueber priac. 
. . . üritoRnoa a. die Einleit. zu dieser 
Ode. 

Öde XXli, Dieaes an den Dichter 
und Grammatiker Aristius Fuscus 
(Sat. I, 9, 61. 10, 83. RpUt. I, 10. 
dag. Obbarius S. S2.) gerichtete Lied 
beginnt mit der auch anderwärts (I, 
17 , 12. Ill , 3 , 1.) ausgesprochenen 
Reflexion, duM der schuldlos und 
unsträflich Lebende überall sicher 
sei und allen Unfällen Trotz bieten 
könne (1 ... 8.). Diesen Satz erläu- 
tert H. im 2. Theile durch seine ei- 
gene Erfabning, indem Tor ihm, als 
er seine Geliebte besang, ein Wol^ 
floh (9... 15.), und reiht an diese 
Thatsache im dritten den Vorsatz, dass 
er unter jedem Himmelsf-triche seine 
lifJoge lieben verde (16 . . . S4.). Die 
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NoD eget Maoris iaculis neqne arca 
Nee veoenatis gravide sagillis, 
FuscE, pharelra, 

Sive per Syrles iler aesluosas 
Sive factnrus per inhospitalem 
Caucasum vel qiiae loca fabalosus 
Lambit Hydaspes. 



2. Mauri Aid. — 

altera Aoaleg^r haben die tonderlNir- 
•ten Ansicliten über diese Ode aafge- 
■tellt , %. B. da«« Fu«(:u« die Lalage 
auch liebte and ihm der Dichter hier 
seinen tadelhaften Leben«wandel indi- 
reet Torwerfe, welcher «ich mit dem 
Be«itz diese« Mädchen« nicht ▼er- 
trage, oder da««, wie noch nen- 
lich behanfitet wnrde , dcr«elbe blo«« 
jene« Abenteuer mit dem Wftlfe hnlie 
erzählen wollen nnd da« Uebrige reine 
poeti«che Znthat «ei. lieber die Ab- 
fli«sang«aeit lä««t «ich nicht« weiter 
be«timmen, aU da«« sie, znmal wenn 
Lalare mit der früh verechiedcnen Ci- 
aara (IV. 1,4. 18, 21. Epi«t. I, 14, 
33.) identUch i«t , in die er«ten Jahre 
nach dem erhaltenen Sabinerlaudgiite 
fallen mä««e ^720 . . . 723, nach Kirch- 
ner 724, nach Grotefend 730;. — 
Die Abhandlungen aber die«e Ode von 
Happach (Script. -Soriet. Daii<bur|(. 
Tom. 1.), Ton Huch (Zerbst 1771.) 
nnd von A. Arnold (Ueber die Er- 
klärung de« H. Königtfberg in d. Neu- 
mark 1842. 4.) «ind un« nicht <u Ge- 
«ichte gekommen. 

1. Integrr «.] Sat. II, 3, 35. 220: 
integer imimi (Virg. Acn. IX, 255. Ot. 
Met. 1\, 440., bei Andern mit dem 
Ablat. , «. Martiul. VI, 28: integer pu- 
dore). 1, 9, II : O 1e , Holane. cerebri 
felitrem. Epist II, 1, 124. In die«en 
Fällen, welch« anch in der Prosa 
«ich irorßnden (z. K. Tncit. Annal. I, 
20-: noxiu« eturiurationitt, V, 11: fxCre- 
mi terrarvm n. «. w.), dient der Ge- 
nitiv zur nähern Erklärung de« schon 
in dem Adjectivnm liegenden Begriffs, 
«o dass beide cügentlich nur einen 
Begriff bilden, -c. B. »cel. pur, „schnld- 
los«* n 8.W. Vgl. Ruddiman In^it. II. 

&73. 76. Jani zur Ars Poet, p 111. 
einig lat Sprachwissennch. p. 037. 
Na. 525. Pvriif» anderwärts mit dem 
Dativ, • Satll, 3, 213: purum vilio 
eoTf und über die Verbindung von 
<Rtfg. und pur. de. Tu«c. I, 17, 41 : 



iNlegr/ora et puriorm. — ' 2. Jtittwr, um.] 
Die Dichter bedienea «ich häulg 4m 
Völkemamen in Verbindanj^ mit ■«- 
dorn Sub«tantiirea glelchMun aiU A4- 
jeetiva , ein Gebraneh , welcher un 
der altern latein. Sprache entlahat hl 
and auch In der Preaa bei d^n Kum 
der Flüsse üblich war; s. B. Caea. I. 
gall. III, 7: more Oceanvm. Pub. bfat 
nat. III, 10: eirf/vin SriHammm. M 
Horaz kommen folgende Stelle« Ttri 
Marnus I, l, 28. 11,20, 18. Ift 
14, 18. Maurun II, 0, 8. III. 10, Ift 
Hitkynu» I, 35, 7. Ep. I, C, U. Cd»- 
her I, 83, 16.. 111, Itf, SS. IV, 8, » 
Epod. I, 27. Ep. II, 2, 177. CMm 
II, 18, 8. Iberu» I, 29, IS. Sat II, 
8, 40. Itatw II, 7, 4. 18, 18. Mt- 
rfiis I, 27, 5. II, 9, 21. Afefaar. If, 
4, 38. ttken, A. P. 18. n. a. w. - 

5. Syrfl Die Syrien warea twd 
grt>««e Wü«ten am flHS«iersteB Vht 
Africa*« weatlich von Cyrene, viMe 
sowol wegen ihrer Hitie (mtium.^ 
Ahnlich Calabr arnt. I, S5, 5. Ckad. 
in Uufin. II, 241: inevnnttn ...eressi)« 
altf auch weg^n des durch die Fla- 
then angenpulten Sandes bernehtlgt 
nnd nnwegnam waren (II, 6, 4.), vgl 
Soll. lug. 78: Duo §unl «inas pnjN 
in extrem a Jfrira, impmr^M rnrngnA* 
diney pari natura^ quorum projmm 
terrae praeaVa nunt , cetera uti fm 
tiilit , aha alioj alia tu tempewimte M- 
donoM ^am übt mare magnmm 9««« d 
saevire venti» cocpit , limvm mrem9utfti 
et naxa ingentia fluriun trahnnt. Pm»- 
doiib. III, 4, 91. Virg. Aea. I, \VL 
da«, den 4. Excnrs vo« Heyne. — 
6 iithn^p, Cauc,] weil er nab e wa l M t 
war, Epod. I, KB. Aeachyl. PronMih. 
19. Senec. Thye«t. 1048: Qmia h- 
hoftpitalh Caurati rupem . . • kahitam» 
Ibid. Med. 43. — 7. /a5tfIoif.] mM 
nach Unger (Paradoxor. Thebaaer. 
•pec. lialae 1835.) hier und bei IV 
citus (Germ. 3 : fabulow üiunt «mrt) 
„das durch die Dichtkaaat Tarhicr* 
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Namque me silva liipas in Sabin», 
10 Dum nieam canto Lalagen et ultra 
Tcrminum curis vagor expedilis, 
Fugit inermem. 

Quäle portentom neqne mililaris 
Daunias lalis alil aeäcaletis, 

tedihi9 li, a 2. man. Aid. Bentl. Bernharily 1. 1. p. 402., teil. vd. Ca- 
XXI, 7: gnid aolvtis beatiws est cvris. Jacob. qiiae«t. cpic. p 139. —- 
6. [] Peerlk. — 14. Dauiiia in Aid. edd. j/ett. Bentl. Bcrnhardy 1. 1., 
( lat, b, Daunius latia agit acse. Clericii«, cf. Tan Jever. ad Lacaii. I, 
oiu. 1. p. 118. ed. Weber. — 



bezeiiThnen , obgleich es, so- 
ch III, 4, 9., nur heisiien kann 
iem viele Sagen erzählt wer- 
1. Plin. h. nat. V, I : fabulosit- 
itlün, Xi, 19: fab. antiqmlan, 
1|, l, 2 : Morsya» amnis fubu!o$U 
rmm curminibus ittWitu.«. Ily- 

VHrde stiwol ein Pias« in Me> 
Wctaut. Inst. diT. Vll, 15, 19: 
109 , qui fuit rex Medorum imti- 
M*, a quo amnift qiioque nomrn 
, . . Hyffa^pe^y , als auch in In- 
[ati« Vitasta entstanden, s. 
For biger, Alle Geogr. 11. 
'. ) genannt, welcher letztere 
er gemeint ist, da von diesem 
»U der Römer noch sehr an- 
lea Lande viele Pabeln im 

dks Volks waren, vgl. Cart. 

Um«] Diese Partikel findet sich 
■Vfser in der Orat obl. fast stets 
im lad. des Praesens verbunden, 
wann von einer schon gesche- 

Handlang die llede ist und 
!■ dem Hauptsätze ein Tempus 
wgangenheit steht, s. III, II, 
U. 1, &, 72. Ep. I, 2, 2: Dum 
mmai...relegi. 19, 16. 11,1,7. 
Itö. Hand. Turs. II. p. a(H>.— 

Porphyrio erklärt (nach der 
'ine.) : eantare cumpomre ne>L 

huciüi 8estu9 decimus CoUyrae 
iar eo, qvod de CoHyra auuca 
r Sil (s. über die Colljra des 
Lachmanii im Rhein. Mus. 
S. 117. Petermann ia X. 

XXXIX. [184:i.] S. 163. J. 
er in d. Ztschr. f. d. Alter th. 
h 249.^. Allein ia dieser Be- 
g findet sich eant. bei H. uieht, 
a es heisst daselbst nur ,.ver- 
hen^'^ oder „Jem. in einpm 
beeiBgen;'; ^gL 11,28,. 9. II, 
II, 19, il. a. a. w. Der Name 



Lalage (von XaXftv ^ XotXitYfiv), des- 
sen Bedeutung der Dichter V. 24. 
selbst erklart, findet sich zwar noch 
II, 5, 16., darf aber daselbst nicht 
von der hier gemeinten Geliebten 
verstände« werden, s. die £inleit. s« 
jener Ode. — 11. c»r. cxf).] S. die 
krit. Note, n über den Gleichklang 

I, 2. l. 

14. Pavnian] Lfibker halt diese 
Form für ein Substantivam aaf o«, 
ndi<^ wahrend Andere in derselben 
ein nach Analogie viin jimbraeiat^ 
jimazonian , Ardeas u. «. w. gebildetea 
Adjectivum fiaden und au« dem Fol- 
genden tellu» hinzusuppliren. ]>er«- 
gleirhen Formen auf a« scheinen ur- 
sprünglich sowol für Snb^tantiva, aU 
auch für Adjectiva gebraucht wor- 
den za sein, was in der altern Lati- 
niiiit überhanpt mit allen Länder- o. 
Völkernamcn und in der spätem Zeit 
nur noch mit einigen (z. B. RomO" 
nvfty Groeeu» o. s. w.) der Fall war. 
Hier iiiutfs wegen milUarit das Wort 
Daunw nothwendig Sub>$tantivum 
sein, ebenso wie Ovid. Herold. XII, 8: 
PeUat arbor. XV, 154: DauUas aUa. 
Met. Vll, 438 : Cephhias ora a. a. w. 
sowol als Appositionsverhältniss (s. 
za-V. 2.),. als anch adjectiTisch anf-* 
gefasst werden können. Anders istlF, 
1, 34. IV, 6, 27. .yüannia» JpvUa 
die^a a Dauno vege, ioeero Diomedis^ 
quam mäUarem diait (III, 5, 9.), ^tiüi 
miHtiae apfo» viroa habet,*' Pobfbyr, 
Vgl. llf, 30, 11. IV, 14, 26 Virg. 
Aen. X, 688. Apnlische Wölfe er* 
wähnt der Dichter noch I, 83, 7. Die 
Leseart Baunia m lat. ist ohne Zwei- 
fel niH* die Aenderung eines Abschrei* 
bers , welcher die örtliche Bedeutung 
^eu Ablativs in ähnlichen Stellen 
nicht kannte, z. B. I, 28, 2. 6. Ot. 
MLet. VU, 547: uhU agrUque mtsfat 
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15 Nee lubae lellas generat, leonum 
Arida DQtrix. 

Pone me pigris ubi oulla campis 
Arbor aestiva recreatur aara, 
Quod latus moodi nebalae malosqoe 
20 luppiter urget: 

Pooe 8ub eurru niroiam propioqui 
Solis in terra domibus negata: 
Dulce ridentem Lalagen aoiabo, 
Duice loqaentem. 



18. recr, umbra Mar. Victorin. p. 2603. ed. Patsch. — 21. nimio mrophum 
cimi. Peerlk. et cf. Ov. Met IV, 483. Lacan. VIII, 164. 



Corpora feeda iacent. S. Bach su Tib. 

II, 4, 7. — 14. aegeuletitm] ein nenes 
Wort (s. I, 18, 17.) nach der Analo- 
gie von quercuSj quercetum u. 8. w. von 
meieulus (nXcctoqnflXop , Wintereiche) 
gebildet, welche lal. nicht nnr wegen 
liirer weift ausgebreiteten Aeste , son- 
dern auch wegen ihrer vielverzwei fixten 
Wurzeln genannt wurde, s. Virg. 
Georg. If, 29: (jteaeulus) quae qvan- 
tum vertice ad avraa Jethereas^ tan- 
tum radiee in tartara tendii. — 15. Iti- 
6oe teil,'] Mauritanien nnd Nnmidien, 
weichet an des Dichters Zeit von Jaba 
IL, dem Sohne des in der Schlacht 
bei Thapsns von Cäsnr besiegten Juba 
I., beherrscht wurde, s. III, 11, 47. 

III, 10, 18: Matir. anguibus, Eurip. 
Helen. 404: Aißvrjg r i^tjfiovg a{i- 
vovg X ixidoo/tag, — 

17. Pone me etc.-] Tibnll. Vl,l, l&l: 
Et quinque in partes toto disponilnr 
{tellu») nrhe. Atque duae gelido va- 
afantur frigore semperj llUc et denBa 
teüu9 aÖBconditur vmbra Et niitta in- 
eepto petiabitur unda liquore^ Sed du- 
rata riget den$am in glaeiemque ni- 
vemqve, Quippe ubi non unquam Titan 
superegerit ortus, — ib. pigr,] eigent- 
lich Felder, in denen keine Bewe- 
gung, d. h. keine Vegetation ist, wie 
Sigrapalu» Ov. e Ponto IV, 10, 61. 
«n. Med. 7(i3., mare pigr, Tac. Germ. 
45. Corte zu Luc. V, 434. Obbar. cn 
Hör. £p. I, 1, 21. Apalei. Florid. II. 
p. 128; agerfrumento piger. Andere 
▼ergleichen weniger paMiend (Ov. Am. 
111, 6, 94) pigra kiems nnd frieua »., 
welches der Auct. ad Herenn. IV, 44. 
erldirt: pigr. fr* dicitur^ quiu pigro9 



efßcit,— 19. lat.mumdi] O^ld.Bmdü 
X, 61 : Omne lafvs terrae (i. e. .fkr 
gae omnes, seu omaea terrae pait«) 
cingit mare. — 20. luppiter urgdi 
Vgl. 1, 16, 12. Sen. natur. qnaeat III, 
26: Haec (tidera) quibuwdamt Msaatal 
magiB urgent . . .flumina* 

21. Pone iub eurru] TibalL l.LlMi 
M media ent Phoebi »emper lalMl 
ealori . . . Non illic eoUt arvm dmßt 
Baeehuioe Cnrtoe, NuUa nee efwMi 
Aa6ieaiit animalia partes. Chrad. dl 
raptu Pros. 259 sq. — 2t. DukeM] 
Viele Adjective setzen die Dfehter ■. 
späteren Prosaiker im Acoiioattr u 
den Verben in adverbialer BaißuttM, 
um die Wirkung und Beeetelhaiicw 
einer Handlung oder einea teiltaJK 
gleichsam als d«fh Objerta dairselbes 
darzustellen, „das Lächeln n. Eedei 
der Lalage bewirkt etwiia Svssst» 
macht einen angenehmen Elndrack." 
Aehniich Catnil. LI, 3 : LeadJeai dolci 
ridentem. Tacit. IV, CO, 2 (das. R>- 
perti): Tiber iu9 . . . tarwu et fabam 
renident vultu. Mamert. gmt. sei. taL 
c. 14: Imperator ferenum 
Nacar. paneg. 34: vultuB 



quiddam et amabile renidena. YgL ^ 
11, 2, 9: indoctum eonit, sad ifalee Ir 
bendi. Döderl. Sjnonym. 1. p. ML 
Reisig S. 684. Die Grieehen Mm 
Ähnliche Wendungen in e^etldvjMt 
Odyss.XIV,465. nnd ^^frXäpOijm. 
XVIII, 411. u. oft, welc&es lelilsn 
aber auch zuweilen die B«^ealasf 
von „bitter*' oder „spOttiaeh I 
hat. — t^, Dutee loq.] Sapphon. 
Y, 5 : ad4 tpmvev^a» 
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OBK XXIU. 

Vitas hinnaleo me similis, Chloe, 
Quaerenli pavidam monlibus aviis 
üdatrem uon sine vano 
Aurarum et silüae metu. 

5 Nam seu mobilibus veris inborruit 
Advenlus foliis seo virides rabum 
Di movere laceriae, 

El corde et geoibus tremil. 

le XXlll. Jd Cldoen edd. — 1. Htat BT Srbol. Acro et Porplijr^ 
;et. — 2. pavidam in tnont. Go|^fiTiii8 Pruetcriii. p. 25. — &. viti$ 
, oepris GoguY. I. i. , Bentl. — 6. Ad venlum MureU Bentl. •» 



XXllL In diftsieni Icleincn Ge- 
beklagt sich llorax über das 
lerne Wesen der Chloe, welche 
n fliehe wie ein nach der Mut- 
rtangendes fleh vor dem Rän- 
der Kliitter (V. 1 . . . 8.) , nnd 
fc. ihr am Schlüsse den Riitli, 
im nur zu überlassen, da sie 
ter erreirlit habe, wo sie der 
chen Fürsorge der Hiitter nicht 
ledürfe (9 . . . 12) Die^e Chloe 
le Zweifel dieselbe, gegen wel- 
»r Dichter HI, 26 die Rarhe 
lous anruft, nnd die III, 9., 
«■ er sich mit der Lydia wie- 
■gesühnt hat, abgewiesen wird, 
«ach mehrere Gelehrte (Pas- 
I. a. O. S. L&XXVni N. 214. 
»r- S. 97.) zwei Geliebten gtei- 
Kamens unterscheiden wollen, 
uronologische Bestimmung wird 
[, 8. erörtert werden , Kirch- 
limiut 7i&3 und Weber die er- 
•hre nach 721 an. — Orelli 
kt, dass nach einem aülikeu 
«le drei FreigeluMene der Li* 
eaeo Namen und eine den der 
I geführt hätten , und Milscher- 
rklärt das Gedichtrhen für eine 
Uicbahmung der Ode Anarreon«, 
r «eh hei Athenüu8 (I\. |i.39§. 
d bei Aelian (hi«t. an. VII, 39.) 
de« Fragment findet (Anacreont. 
ed. Bergk. p. 162.): ola ts vi- 
PBO&riUsi retltt^rjvov , Sft iv 
itQOioeiiq *Ajtolutp%h\i vno pfj- 

mnul.'\ Der Dirhter gibt durch 
Vergleich ung zu erj^ennen, dass 
loe noch jung war , denn iuven- 
il &, 6), tttüenca (U, 8, 21.), 
IUI, 15. 12), Indern, 11, 9.), 



vitulua (ib. 41.) u. s. w. sind ihm Bil- 
der der Jugend , wahrend er Ton al- 
ten Frauen aridae tfuercu» (IV, 13, 10.), 
aridae fronden (im Gegensatz zu he- 
dera virens I, 25, 17.) und ahnliche 
Keden<<iarten gebraur.ht. Vgl. Passow 
a a. O. S. CXXUI. Ueber mont. I, 
22, 14. - 4. ailuuel Dreisilbig, Epod. 
XIII, 2. ~ 

5. Nam neu"] In diesen Worten wor- 
den die vorhergehenden tine vano aur» 
et silo. metu erklärt. „Das Reh zit- 
tert (falsch suppliren Einige Chloe xu 
tremit) bei dem Geräusche der Blät- 
ter, sowohl wenn sie im Frühling 
der Wind durchweht, als auch wenn 
sie durch das Verübergehen gewisser 
Tliiere bewegt werden.^' Die Bent- 
lej^'sche Leseart (s. d. krit.Anm.) fand 
Anklang theils wegen des entstehendeo 
Gegensatzes aurae nnd ventun, vearU 
und rubuSf theils weil das Reh nicht 
zu Anfange des Frühlings, sondera 
zu JSnde des Monats Juni seioe Mut- 
ter suche. Allein Formen wie vepri» 
statt vepre8 kommen bei H. gar nicht 
vor, und den andern Grund hat Re- 
gel durch Anfährung Ton OkenV 
Naturgesch. YIL 1289. hinlän|;lich ent- 
kräftet. Feris adv. inhorr. ist aller- 
dings ein kühner Ausdruck, wird aber 
Terständlich, wenn man bedenkt, das« 
die Allen die W^inde Begleiter de« 
Frühlings nannten (s. 1, 4, 1 IV, 12, 1.) 
und zwar nicht nur die lieblichen, at.B. 
den Zephir, sondern auch den Nord- 
n. Südwind (Arist. de mundo 4r ol 81 
'Ogvi^ia^ %ulQvii9v9t ieiQivoi rtvBg ov- 
ttg aviUBi ßoQfcc$ bI<sI T(p yevci. Co- 
lun^. 1^1« 2, 21*); und inhorrere Ten 
der zitierndea oder stürmischen Bewo- 
guug 4^r Luft «ad ^ea-Mserea» wtkh» 
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Atqoi non ego te tigris ot aspera 
10 Gaetulasve leo fraDgere pencqoor; 
TaDdem desine matrfm 
Tempesliva sequi viro* 



•BE XXIT. 

Qais desiderio sit pudor aat Modus 
Ode \XI?. Ad VirgdiMm edd. — 1...4. [] Peerlk. — 



Mensrhen and Thiere erschreckt, ge- 
branrhen aach andere Dichter, % E. 
Ovid. e Ponto III, 3, 9: penn» affita- 
tu3 inhorruil air . . . Territu» im enbitum 
relevo mea memhrm iiniMirmm, Val. 
Flacr. IV, 319: tnftorr. aeiher. Cie. 
de diT. 1 , 14 y 24 : inAorretc. mare. 
VIrg. Aen. III, 198: iNAorruil unda 
tenebrtM, Daher hat man die Stelle 
ganz wörtlich in nbersetsett: „der 
Anfang des Frühjahrs brauet durch 
die beweglichen Blätter^* , aber mob. 
weder proleptisch aufzufassen (,,die 
Blätter werden beweglich durch den 
sich erhebenden Wind'*), sondern das- 
selbe' als ein Ton der Katur des Ge- 
genstandes entlehntes Beiwort zu be- 
trachten (ähnlich horridafoUa. Plin. 
hi^t. nat. XIX, &.)9 "<>ch mit F. Ist er 
(de Hjpallage p. 13.) zu erklären: 
9tr adoenian folia inhotrtKtrt faeii^ 
effudit in ea horrorem^ i. e. terro r e w . 
Vgl. auch Ellendt zu Cic. de Or. III, 
8, 12. Bernhardy wiMenschafll. 
Sjutaz der griech. Spr. S. 53. N. 90- 
— 6. nrft.] Eine Art Brombeerstrauch, 
f. Virg. Georg. III, 815. das. Voss. -- 
r farerf.] Virg. Ecl. U, 9: iVimc mri- 
dt» ttiam occvHani spitteta /arerfot. 

9. >^r7M ] Diese Partikel dient hier 
nicht zur Anknüpfung eines logischen 
Srhlusssatzes (wie Cic Parad. HI, 1. 
Nat Deor. II, 7, 18 : an cefera amaJaf 
habebit...? Mqmi eerte nihil omnimm 
eH mtUM$ mundo) , sondern einer ad- 
Terftativen Behauptung mit einem fei- 
nen ironischen Anstriche wie III, 5, 49. 
7, 9. Epod. V, 69. Sat. I, C, fö. n. s. w. 
Wir gebrauchen entweder die Worte 
„gleirhwol aber** (ciXlu zo«) oder auch 
,Ja freilich" {alld d^ , dXXd dijxov), 
welches letztere hier passender sein 
würd e: „Ja freilich , mir fallt gar 
nicht ein, dich zu Terfolgen, aber 
du bist endlich alt g«nag n. a. w.*', 
•. Haml ToneU. I. p.U&- 19. Gm- 



hrf.] Ton einem Theil« ica i«Miii 
Africa (Gälulia), s III, 29, 1. FVmf. 
Tgl. Hom. OdjM. X,113: 'S^9l Um 
ildtpoto taxfifis v^Mta vimmm "PqÜtoi 
iv9iit^t Ittfimv MffatfQoZCiw odoMTP» 
Senec. Here. für. 951 : ihm imptt 
irmmMMiliei et vermiptiti / n i n geffe 9M 
cof/a. Einige Torhinde« ■nrichliK* 
tigri» Mi , atpern , Coef. (d. i. • aspfls) 
fco u. s. w. Temf. viro erkliraa ih 
Sehulien durch viripofemM , mher du 
AdjecliTum hat nach EpiaC H, ^ W 
(iuduf tempenlitms, Plin. VII, 58: htm 
temp.) eine Tiel zu allcenHae Bc d t s 
tnng, als das« man dirso Verbhidüg 
für eine Ton der Beif« ier FrikUf 
entlehnte Metapher haltea • könnle (i. 
II, 5, 19). Der Dntir hefteichnet des 
Gegenstand, wozu JeoMiad passniJ 
gefunden wird, welchen die Preit 
zuweilen zwar auch nnwcndaft (s. B. 
Cic. ep. ad Fam. II, 1, ts imp^ 
teribendo. Lamprid. Commad. t: pr»- 
bria magiB qumm ei loco mitni. Cäln- 
mell. 1, 9 : labfi ü/onem) , aber ge- 
wöhnlich od setzt, z. B. C^ie. Tnsc. 1, 
46, 109 : mnlla mihi ad motiem Umpt- 
»tioa pro leg. Manil. HU, 84: man 
t€mpe*tivnm ad navigandumm 

Ode XXIV. Die Chronologio die- 
ser Ode wird durch folgende Stell« 
des HieronTrans (Chronic, nd Oljaf* 
189, I. p. 155.) bestimmt: Qaimdäim 
CVemoaeatit f'irgiUi ei Üvratii famUi^ 
ri» mwriiur (d. i. im J. 79& n. Reaa 
Erb.). Dieaer Quintilins Vmms isi 
Cremona war nach Eini^f« eb dt- 
mala beliebter Dichter und atreuw 
Kritiker (A. Poet. 83B., daa dii 
Scbol.), welcher mit Horas (1, 1S>)> 
noch mehr aber mit Virgil in euis« 
Tertrauten Veratlndniaae atand. As 
diesen ist daher auch die ▼•rliegeade 
Ode gerichtet, welche zam Sweeke 
hat, ihn üb^r den Tod dea FreaadM 
I« tiMea. Bio b^glnt adl ciitf 
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Tarn cari capitis? Praeeipe logabres 
CantDS, MelpomeDe, cui liquidam paler 
Vocem cum citbara dedil. 

5 Ergo Qaintilium perpetaus sopor 
Urget cui Pudor el Institiae soror, 

2. lyguhri$ B edd. Tett — 6. luHitia et Waddel. Peerlk. 



Frage über die Nothwendigkeit der 
Klage nnd einer Aoffordernn|( an die 
Muse xam Tranergeaaiige (V. I . . .4.), 
darauf folgt «ine Aafsälilung der gu- 
tea I)igea84;haften de« Veriitnrbenen 
mit eBeeieller Beciehnng auf den Vir- 
KÜ (a...lO.) nnd der Sehlu»« zeigt 
Sie Erfolglosigkeit der Trauer nnd 
KUfl^ bei der Vnerbittltchkeit des 
Tode« (12 . . . 18 ), welche nnr durch 
Oadald xu ertragen eei (19. 20.)- 
Biaaer Gedankenij^n^ , wonach das 
Gedieht in drei Theile serfallt, zeigt 
denllfeb an, dass dasselbe weder so 
■■logisch auiüf^earbeitet Icit, als einige 
■onere Ansleg^er glanben , noch dass 
ea jenes übertriebene Lob yrrdiene, 
welches ihm inmal Herder (Werke 
■or aciiön. Literat. XL p 85 ) zntheilt, 
der ea als Muster eines Tnistiiedes 
beseichnet. Uebrigens ist die Mei- 
■nng schon lange widerlegt, welche 
das Gedicht an den P Quinttl. Varus, 
der 768 gegen die Deutschen blieb 
und keine der hier erwähnten lobli- 
ehen Eigenschaften besass, f^erichtet 
wissen wollte. Vergl. M a 1 1 i i Triga 
opooenlomni rariornin (Trae. ad Rh. 
1755.) p. 387. W e i c h o r t de L. Va- 
rii et Cassi Parmeni^ia Tita et Script. 
(Grimae 1836 ) p. 132. 

1. Quis,.,eap'] Diese Worte sind 
■fa eine bemndere Frug^e aufzufassen 
ond nicht als Gej^enstand des Gesan- 
ges' der Melpomene zu betrachten, 
- wie die Scholiasten mit Muret n. A. 
nach der Constrnction Praeeipe Mel- 
pöm. , evi • . . deHil , quin sit pvdor . . . 
cap. wollen. Der Dativ #/e»i/erio hangt 
nicht Ton pud, et mod, ab , sondern 
▼on Sit nnd bezeichnet die Absicht 
oder den Zweck (wie Sat. I, 1,88: 
nam exemplo est. II, 8, 99: Speravit 
(hoe) magna laudi fore. Epi«t. I, 14, 
11 : tma.nimirum est odio 8or8.)f wes- 
halb man zu construiren hat: Quis 
pud, auf m. sit de»» tarn eari c. Die 
Verbindung von pud. nnd mod. findet 
■ich auch bei Martial (Till, 64, 14.) : SU 
tmmiemfmdmr ef modu§ rapiats. Hein- 



rich zu luven. VIII, 8. p. 484. — 
2. Praeeipe] versteht Bernhardy (a. a* 

0. S. 403.) nach Vergleichnnp von 
Cutull. LXVIII, 45. (Sed dieam vobie, 
V08 porro dielte multia MUUbua) Ov. 
Trist. II, 864. (Quid nisi ... Praeeepit 
Lgrici Teia Musa nenh?) und A pol Ion. 

1. 22. von einer Aufforderung an die 
Muse, dieses Lied vielen Tausenden 
zu verkündigen , allein towol die an- 
ffefiihrten Stellen (zumal die folgen- 
den Worte bei Ovid : Quid doeuit 
Sappho) als auch die Vergleichnnff 
ahnlicher bei H. (t. B. I, 82, 8. llf, 
4, I. 11, 7.) und der Gebrauch des 
%'erbnms praecipere überhaupt (Sat. II, 

2. 2. A P. 335. Ov. Trist. II , 486.) 
Beigen, dass der Dichter die Muse nur 
bittet. Ihn in die rechte Stimmunr 
zu versetzen. Schiller vgl. Tibnil. 
IV, 1, 178 : iVoa ego 8um satia ad tan- 
tue praecordia laudin, Ipne mihi non ti 
praeneribnt rarmina Pkoebwt, — 8. U- 
ipiid,] Lucret. V, 2. 1378: Uq. ws 
avium. Virg. Georg. I, 410. , im Ge- 
gensatz zu densa nnd ravca. Vergl. 
Burrann zu Qiiinctil. I, 8. p. 95. — 

5. Krgo] druckt wie iga, in der 
Frage zu Anfange des Satzes gestellt^ 
entweder ein Befremden, eine Ueber- 
rascbung oder einen mit Schmen 
verbundenen Ung1aul>en ans : „So ist 
denn wirklich Qutnetilius nicht mehr.** 
Aehnljch Sat. II, 5, 101 : Rrgo nunc 
Dama ttodalis nusqtiam e^t ? Vgl. Hand. 
Tursell. II. p. 454. Dillenb. quaest. 
Ilor. p. 44. Kühner, Griech. Gramm. 
11. §. 834. 2 — n.urg.-] IV, 9, 27.— 
ib. tud. etc.] Der Dichter »childert in 
dem Folgenden die moralischen Ei- 
genschaften des Verstorbenen , die er 
nach romischer Weise (Härtung a. 
a. O. 11. p 2()2) personificirt , zuerst 
Ehrgefühl und die daraus entste> 
hende Scheu vor dem Unrechte (s. 
Lübker u. DöderlelnllL S.201.), 
dann die von den Römern am meisten 
verehrte Trene (Härtung S. 265.), 
welche Cic. de Off. I, 7, 28. funda- 
■MBtam Ut9titiae aenat, weil bei dea- 
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Incornipla Fides nudaqae Veritas 
Qaando.ulluai inveaiet parem? 

Mullis ille bonis Oebilis occidit, 
10 Nulli flebilior quam tibi, Virgili. 
Tu Trust ra pias hea oou ila creditum 
Poscis QuiDlilium deos. 

Quid, si Tbreicio blaudins Oqpbeo 

8. invenUnt edd. Tett Fea, sed vd. I, 13, 6. — lt. Fer/rrl. et Quhaa, (t. S. 
et 12.) B, Firg. et QuinriiL edd. — 12. Qiucf , ti . . . Num Mm.] BbT AM. 
L«mb. , Qnodn . . . fion cet. — 



eeilMfli dai bloMe Versprechen and 
Vertichem anstatt des Eides galt und 
dassellie häufig Streitiglieiten , von 
denen es Iceine Zeugen gab , beendete 
(Cic. 1. 1.: DiHorum eonüemtorumqut 
comaiantia et veritaa. Es quo cre- 
äamus . . • quia fiat quod dictum efH 
pppellmtum ßdem) ; und endlich die 
IJ n wandelbarkeit der Rede und 
des Thuns (Cic de Invent. II, 53, 162 : 
Ftrita» e«t, per quam immuimlm ta 
9tiae stmt, ante fuerunt eut fufuru 
•un^ dicuntur). — 7. IumL eoror] Cic 
in Fartit. 78: fidee ett iustüia m re- 
hu» credUtB. Petron. c. 124 : comea U 
»ubmiiea Fides et erine soluto iuititia. 
Vgl. anch Mitscherl. n. Orelli. — 

9. Mulli» efc] Aehnliche Wendun- 
gen I, 36,5. Rurip. Alrest. 274: 
Oinxifär (pÜoiCiVf in 9^ tnv fiaXi9t' 
ifi^oi ual «aiffiv, olg drj ntvd'og ip xoi- 
rüo Tode. — II. fruatra . . . deoa] Piue 
nennt der Dichter hier den Virgil 
nicht wegen der Liebe, mit der er 
dem Freunde ergeben war (III, 27, 35. 
fipist 1,14,6.), sondern weil er drin- 
gende Gebete um die Erhaltung des- 
selben an die Gotter richtete (1, 17, 
13. IV , 7 , 24.). Von den folgt*ndcn 
Worten exiittiren wenigstens sehn 
ganx verschiedene Erklärungen (s. 
Orelli und Dillenb. a a. O. S. ^.)> 
Ton denen die folgende wol die ein- 
fachste sein wird. Zu cretlitum ge- 
hört nämlich ein Datir (s. I, 3. 4.) 
und xn itu hat man einen Gedanken 
aus dein Znsammenhange su suppli- 
ren, welcher die durch dieses Wort 
eingeleitete Bedingung zu Ende fuhrt 
(11,15,10. Hand. Tursell. lll. p.483). 
Uenkt man su cred. tibi hinan , so 
erhält man entweder die Däntser'aclie 
(„Uo forderst den Freund anruck 
Ton den Göttern , die ihn dir nicht 
aa Terliehea habea, daai da ein 



Recht auf ihn kaat, iba rnnröckta- 
fordern") oder Peerlkaai|i'sch« Aas- 
legung („ Putahai Virgiliua «oa itm süi 
e dÜM fuiete ereditum QuineUUmm^ al 
tarn cito eum repoaceremt*'*') ^ dagfMi 
bei supplirten diit folgende: „Dnnr- 
derst umsonst in heissen Gebeten vta 
den Göttern den Freund , der ihaw 
aber nicht unter der Bediagang an- 
▼ertraut i»t (den sie nicht nnter dst 
Bedingung au sich genominen luibea)i 
dass sie iha anrnckgeben werdaa 
(oder dass da ihn aarüchsafordeni 
ein Recht hättest).«' Diese ErklAraag 
beatätigt nach die falgeoda an dsa 
Virgil gerichtete Frage, welche ÜM 
die Unmöglichkeit der Erfälliiag sei- 
nes Wansches aeigea seil, a.snV.llb 
Fnutra gehört noch dieaer Deotoag 
sowol so piuM als auch aa pesc, wäh- 
rend es die Scholien a. A. eotwedsr 
bloss XU dem einen oder dem aadon 
Worte sieben ; s. Orelli ■. Daieak 
a. a. O- — 

13. Qaid, u] So lesen aU« Mspla 
▼on Bedeutung, allein nar Bera- 
hardjr, Dillenbnrger u. Bei- 
sen berger („Philologie Dresdas 
congressis m. Octbr. a. 1844. GL I. 
Blochmaaai Gymaasii Vitstham. redt- 
ris et ano nomine sal. diceatea eoai- 
meatarios var. argom. obtul. G.Bea- 
xenb. y A. Schaefer, G. Cartioa**) ha- 
ben diese Leseart in Schata gesoni- 
raen, da die Aosleger fortwähread 
9«odflJ beibehieltea. Dieae latatert 
Partikel dient nur xar Anreihang ei- 
nes logischen Verhältnisaes aad ent- 
spricht unsem „und wenn** (a. B. 
I, 1, 35. HI, 1, 41. Epod. U,3i. 
Sat I, 1, 43. Epist. I, 1, 7a. 2. H. 
7, 10. 25. 9, 11. 19, 17. 2D, 9. 11,1, 
241.). Daher hat es häoSg dm Aa- 
schein , als wenn dieselbe eiae Be* 
kräftigung dea VorhergahoidaB eat- 
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Audilam moderere arboribos fidem? 
15 Num vanae rcdeal sangnis imagini. 
Quam virga semei horrida 

Non leois precibos fala reciüdere, 
Nigro compaleril Merearios gregi? 
Darum : sed levius fit patientia, 
20 Quidquid corrigere est nefas. 



ODK XXT. 

Parcius iuDclas qualiuat fenestras 

ide \\\. Jd Lydiam edd. — 

(Ja wenn") (*. B. EpUt IH, 
l, I, 90.), weshalb man quod «i 
»«ibelialten hat. Uag^egen kommt 
V quid 81 (eigentlich quid ««f, ii; 
ift, 8i II. «. w.) sowdl darauf an, 
Velchem Modiia es verbanden 
, als auch ob norh eine zweite 
\ darauf folgt. Mit dein Indl- 
de« Präiieni) Terbunden dient ea 
Sinlettnng eines Anftrags oder 
AiifTorderung, derrn Erffillnng 
bestimmt erwartet (III, 9, 11. 
id Farn. VI, 4. ^miW, «i hoe mv- 
t. oft), während bei dem Con- 
^ nach den Folgen gefragt wird, 
10 «intreten worden, wenn das 
Hm Fragesatze Ansgeüprorhene 
follnng ginge; z. B. Ovid. Biet. 
SS: Ö*^id , »i tibi mira norori» 
«Moe referam 7 „Was würde ge- 
IM, wenn iith dir das wunder^ 
Sebieksal meiner Schwester er- 
»?• Satir. II, 7, 42: Qiiirf, « 
■ftisr ipno Quingentin empto drach- 
leprehenderis? £pist. I, 16, B 
Obbar.) : Quid , W rvbicunda be- 
Coma veprea et pruna ferant? 
brigens das in Frage stehende 
ich geschehen könne, liegt nicht 
« gesetzten Tem|>oribus, wie 
;li behauptet wurde, sondern in 
i«D Satze «nsgesprnrhenen Ge- 
»n selbst Die zweite oft auch 
\ Satze mit quid ri gestellte 
) enthalt die Folge des in dem- 
I mitgetheilten Gedankens und 
iTahrheit demselben ist ganz von 
einleitenden Frageworte abhän- 
s. B. Sat. II, 3, 1&9: Quid, m 
um Mit avams? Continuo santaf 
le. ib. 219 : Quid , si quii gfia- 
fTQ tmUu dfMvel mgnmT integer 



est animi? JVe dixeria. Epist. 1,19, 12s 
Quid^ fli qui» vultu torvo ferus et pede 
nudo Bxiptaeque iegae aimulet texiore 
Catonem f Firtutemne repramentet tno- 
re97tie Catoni»? An unserer Stelle ist 
demnach der Gedanke: „Was wurde 
geschehen, wenn du Orpheus' Kraft 
besnssest, welcher durch seinen Ge- 
sang Bäume in Bewegung setztet 
Würdest dn damit Todte zu erwecken 
im Stande sein, welche den Gottern 
einmal anvertmut sind?** Ansserdem 
aber machen dergleichen Fragen die 
Rede viel lebhafter als jene mit 
Quodü eingeleiteten Schluss^ifltze, Tgl. 
Burman. Anthol. Int. IL S. 271. Dil- 
lenburger a. a. O. S. 53. — 13. uioil. 
.../,/.] IV, 3, 17. I, 17, 18. Epod. 
XIII, 9. Ueber Orpheus s. I, 12. 8. — 
1«. virga-] I, 10, 17. S. 32. — 17. re- 
ciHd.] Prop. II (III), 15, 54: FornUan 
ineludet crantina fata dies. Beide Stel- 
len erklären sich durch Virg. Aen. 
VIII, 144. (tnJernoB reneret sedea eC 
regna reeludat Pallida) ^ indem die 
Alten bfiufig den Tod und das 
Schattenreich mit dem Grabe Ter- 
wechseln, s. zu I, 4, 17. Herz- 
berg zu Propert. IV fV), 11, 2. — 
20. nefa»] ddvparov, Tgl. CIc. interpr. 
Timaei 4: Mque iUum qttidem quan 
parentem hiins universitati» invcnire 
difficile^ et cvm iam inventrin^ indieore 
in 9ulgv8 nefaaf wo im Texte des 
Pinto ddvv. steht. Andere erklären 
hier ov ^fV'ff« *• Mattli Triga 
opusc. p. 388. — 

Odt XX F. Die Lydia (wohl zn un- 
terscheiden tou der I, 8 erwähnten) 
war dem Dichter untreu geworden 
(I, 18, 1. III, 9, 14.), worüber sich 
dunalbe sebMiB in der 13. Ode die 
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laclibas crebris inveoes protervi. 
Nee tibi somoos adimaol amalqoe 
lanoa limeo, 

Qn^e priiis mallom facilis movebat 
Cardines. Audis mioiif el minos ian: 
,,Me tuo loDgas pereunle Docies, 
Lydu, dormb?^* 

lovicem moechos aniia arrogantes 



2. Iaetih.1 BbT, Ictibvi edd. , taetibu$ coni. Ratgert, et Heins. m4 Claad. Ei- 
tro|i. I, 93. — 7. longam per, nodem Bentl. — 



Bochee beklagt hatte. In der Torlie- 
gendea ohne Zweifel nur karxe Zeit 
niich jener Terfassten (•. sa III, 9.) 
seigt er ihr, daM die Folge ihrer 
Untrene ginxlicbe Veraarhiänsigang, 
die sie jetst erhon theilweise erfah- 
ren ninsae (V. 1. parciv«), and Ver- 
arhtnog eei, welche sie bitter be- 
weinen werde. 

1. tvncl. qvai. /en.] Die Fenster der 
römischen Häuser waren in der frü- 
heren Zeit blosse Oeffnnngen, die mit 
einem häufig aus zwei Flügeln be- 
stehenden Laden Terschlossen war- 
den, s. OTid. Fast, ill, 3, &: Non 
erat et bifore» inirabat Ivna fenestra», 
Amor. 1, 5, 3 : Part adaperta fuity part 
altera clauaa femeatrae. Erst in späte- 
rer Zeit bedienten sich einige Vorneh- 
me des lapia tpeeularU (Franenglas), 
obgleich auch die fnihere Sirte noch 
dann nnd wann üblich gewesen in 
»ein scheint, vgl. Hieron. in Ezech. 
41 , 16 : Fenettrae factae erant in mo- 
dum retit instar cancellorumj ut non 
lapide »peculari nee vitro ^ $ed lignie 
interrasüibui et vermiculati» tlauHeren" 
twr (d. i. hier inncf. , ähnlich ottia 
iwHcta luven. IX, 105.). Di« Liebha- 
ber pflegten des Abends ihre Mäd- 
chen durch Steinwürfe an dieselben 
▼on ihrer Gegenwart an unterrichten 
(lact., nicht id., was nur von Schlä- 
gen an die Thür gesagt wird, s. 
\irg. Aen. V, 459. Lucret. iV, 932.), 
und in Standchen um Einlass su bit- 
ten (Plaut. Cas. 1 , 1 , 45. Or. A. A. 
III, 3U5.), worauf sie, wenn dieiter 
ihnen verweigert wurde, ein grosses 
Geschrei erhoben (Ruhnk. su Tim. 
p. 145.), die Geliebte schimpften nnd 
suletst die Thüren einschlugen (HI, 
26, 7. Prop. n (Ul), 15, 5.). — 
5. aiiitiMi /ac] III, 27, 47. Epod. XV, 
IL XVIl,2a. Satl»8^57. U,8,147: 



wtedieue «»11«« celer (d. L r«lerrffai«). 
Ep. I, 3, 15. n. oft — #WJiw kaas 
sowol als Accnsat. an eorif/aw» (InYsa 
IV, 63. farili patmertmt emntima MilaatJ 
als auch richtiger als Geait. s« imm 
gezogen werden, s. TihulL I, 2| 7i 
diffieitit ianua, Of. Am. 1, 6, St d^ 
fieilem mote Cardine panäa Janm» •» 
7. Mefuo] AppositionsTerhftliaiss, wk 
im Deutschen ,«lch 4er Deinks*. 
Diese ganze Stelle Me...dmrm* gua- 
ben mehrere Erklärer an« einem ssl- 
chen Ständchen entlehnt, wa dir 
Liebhaber sich über dia Geli«btn ka- 
klagt, die ihn nicht eialaasen vÜl 
(pilos naQonlaval^QOw^f wiellI,llL 
nnd Pkint. Curcul. 1, 2, 60l Tib. I, 
2, 8. Prop. I, 17, 17. Orid. AiMr.L 
t^ 25. VergL auch C. Zell, Feria». 
srhriften IL p 293 fL — lei^ni asd: 
erklären Viele durch et hodm et sn- 
tea , »aepe (vergL TiboU. I, 4, 17: 
Longa dies komini doeuit purere h in ti) , 
allein sowol hier als auch Pseaislib. 
III, 6, 53 (Quam vollem img;« tsca» 
re^Mietcere noctee) kann das Wort Isng . 
im eigentlichen Sinne genomnea wer- 
den, da dem wachenden aod nng»- 
hörten Liebhaber die Nacht laag 
wird , .und der glückliche eine läa~ 

rre sich wünscht. Tgl. lliis«:hke la 
St. des Tib. p. 529. — 
9../neic.] „Einst wird nach aa dirk 
Stolze die Reihe kommen finiMc.^ vs 
du über die sonst sudringliehen Bab- 
ler klagen wirst, dn.<s sie dich Tsr- 
nachlässigen*S Diese £rkläning rsr- 
langt das Vk'^ort (ews, welclico bisr 
nicht die Bedeutung wie 1, 6, II. 
oder TibuU. I, 1, 73. C^mm Issb 
tractanda Fenns) haben Imnn, ss»* 
dem soviel nls „Teraehtet^« n. ^^sr- 
nachlässigt*' bedeuten mnaa. VergL 
Jacob. quaesL ep. p. 41. jängimertm 
oder ongtjiert«» aaaiUa aum Uaiat 



CARMIiNUM ÜB. I, 25. 

10 Flebis in solo levis ang^portu 

Thracio baccbanle magis sub inter- 
lunia vento/ 

Cum tibi flagrans amor et libido, 
Ouae solet matres furiare eqiiorom, 
15 baeviet circa iecur aicerosom: 
Non sine qoeslu, 

Laeta qaöd pubes hedera virente 
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II. haechata Bentl. eoni. , prob. Peerlk. 

enge, swiiehen den Häaiern liegende 
GiMchen (Domit. so Ter. Ad. IV, 2, 
ük), wo liederliche Dirnen iliren 
Bahlen ein RendesTons erUieilten, s. 
na«t. Psend. IV, 2, 6. IV, 7, 134. 
O«. in Vrrr. II, 67, 141. Von den 
ffilj|«nden Worten bl eine dreifiiGhe 
Änirang möglicli : 1) kann marit so 
tn^ Inferl. gesogen werden, „der Nord- 
I, dergtärker all so andern Zei- 
beim Eintritte des Keumoiides 
i^-^Mt^, •• die Stellen bei Hund. 
Tanell. III. S. 5f{0. und Veget. de re 
mU. Vy 10; tHttrluniomm difSM tempe- 
Bimiibmt plenos et naoigantibui tfnam 
mmxime metitenäoM non aolnm peritiat 
mlJby eed eliam vulgi usu» hUelligiL 
2) Abereelst Oillenb. weniger richtig: 
FiM» magU fwgm Thrae. tienCits, cum 
mft iHterhmia hacckatur^ ond' 8) kann 
man mit Mitechrrl. n. A. interpongi- 
ren : umgip^rtn ; Thrac . . . vento , Cum 
. . . Ufri'rfo , wodurch freilich ein dem 
Gange d«s Gedichfs nicht entüpre- 
ehender Sinn erzengt wird. Uebri- 
geno veratehen auch Viele das Wort 
onus nariehtif^, indem sie die Lydia 
achoB im hohen Alter stehend glan* 
ben (a. die Eint, bei Dillenb.), da im 
Gogentheil der Sinn ähnlich von Ovid 
(4. A. m, 69.) ausgedruckt wird: 
Temptit erit q^w tv , guae nunc exelu- 
4i» amamUMj Frigida deteria nocie iace- 
kh anuM, Die Erwähnung de« Aquilo 
whrd entweder durch das häufig i^on 
dm Dichtem gefeierte GIdck, die Ge- 
liebte beim Toben de« Windes um- 
armen su können, gerechtfertigt (s. 
Tib. I, 1, 45: quam iuvai immite$ 
wemiot awlht eubantem El dominam 
iemtrö äetmmiage Binu) , oder durch Od. 

III, 12, 4. und 0?id. Am. I, 6, &3., 
wo der Jüngling auf sein Mädchen 
wie hier die Geliebte auf ihren Buh- 
len beim Brausen des Windes war- 
tet. — 19. 9olüi Ot. Met. UI, <8is 



Spreta latet iUvU . . . el tolis (d. i. ile- 
serCiM) vhit in anirii, •— 14. funar^i 
Neues Wort, s. an I, IS, 17. Barm, 
ad Anthol. lat. I. p. 540. SIL Ital. 
XiV,280. ond über die Sache Uieron. 
ad¥. Vigilant. Epist. 60: «C nihU tit 
quo dUtemms a porch^ quo differamut m 
brutin, quo ab equii^ de quibu» gcriptum 
eilt : equi insaniente» efe. (Jerem. V, 8 )• 
— 15. circa kann hier nicht mit t» 
gleichbedeutend sein (s. Hand. Tora. 
II. p. 02.), sondern steht in seiner ei* 
gentlichen Bedeutung auch bei den 
Verbi« der Affecten , sowie bei denen 
der äussern Bewegung , s. Sat. II, 0, 
33 : aiiena negotia centum Per eaput et 
circa aalhtnl latva. — 15. tec. ato.] 
Epist. I, 18, 7 : iVon anciUa tuum ieeur 
ulceret ulla puerve. — 

17. hed. vir, . . . myrto] Von Ephea 
erwähnen die Alten zwei Arten, a. 
Ser^ius au Virg. Ecl. VlI, 38: Nigra 
(Virg. Georg. II , 258.) vel alba (d. L 
virena) non es foliiay ted ex ligno cogno^ 
aviturj dagegen nennen die Dichter die 
Myrte stets ;,dunkelgrun** (viridia I, 4, 
9., magia puUay nigra Ov. A. A. II, 
090 ) , wenn man auch iu der Botanik 
eine doppelte (nigra und alba) unter- 
schied , i^gl Cato de re rust. VIII, 2. 
Die PHrtiiiel a£7fic, die ältere Erklä- 
rer für 7uain (luventua magia gaudet 
hedera quam myrto) nehmen und da- 
durch den Schluss des Gedichts sinn- 
los machen, Terbindet hier nur die 
bfiden Sub^tantiva mit einander und 
magia gehört au puUa^ wie schon 
Hand Turs. III. p. 300 goaeigt hat. 
Uebrigens enthält diese Strophe fol- 
gende Allegorie: „Du beklagst dich 
über Vernachlässigung, allein die 
Jünglinge, die immergrünen Ephea 
und Myrten lieben und dürre Zweige 
in's Wasser werfen, werden auch jün- 
gere Mädchen Dir Alten Tonlehen**. 
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Gaadeat pulla magis atqae myrto, 
Aridas rrondrs hiemis sodali 
Dedicet Hebro. 



OD£ XXTf. 



Musis amiciis, Iristiam et metäs 
Tradam prolervis in^mare Creticoip 

SO. Emro Aid. (ed 1501.) Rutg^en. Bentl. Peerlk. 
Ode ILXVI. y4d Adium Lamiam edd. — 



Aelinlich IV, 13, 0. — 19. Ar 

Hehrm\ DWjetiireB, welche die Aende- 
mag Rnro billigen , bemfea sich auf 
IV, 12, 2. Allein die Reden^rt „den 
Wamer etwa« weihea*' war bei dea 
Rdmern ebenso gewöhnlich, aU die 
„dea Wiadea etwai anTertranen'* (•. 
so 1, 26, 2.), nnd der Dichter erwähnt 
hier den Hehrns, weil er weit ent- 
frmt Ton Rom in kalten TheMaliea 
(daher Afiemis «od., Martina. 6: Hehrvm 
Odrysiae niven compleni , gni inier di- 
vertos harbaron fiuenn etiam Cieonan per^ 
Imit, Val. FUcc II, ftl5.; Ahnlich 
■ennt Clandran. bell. Get. 339. den 
Rhein and den Ister Boreae Marthque 
Bodalcf) und xwar in sehr schnellen 
Stromnngen fliegst, vergl. Visg. Aen. 
I, 3, 7 (da«. Jahn): celerem praeverti- 
tur Hebrmm. Sil. It. 11, 74. Stat 
Theb. I\, 433. Der Gedanke ist da- 
her nach anfgeloster Alle|[^orie: „Die 
JiifCend wünscht alte Jungfern so weit 
und so srhnell wie nidglir.h ans ih- 
rem Kreite entfernt, gleichwie sie 
dem fernen und schnell fliessenden 
Hebrns die dürren Zweige weiht.^^ 

Ode XXVI Die Abfassung diese« 
Gedichto fällt nachV. 3...0 in da« 
Jahr 72i5, wo narh des Antonius Tode 
der Pnrthcrkönig Tiridates von sei- 
nem Nehenbuliler Phraates besiegt 
wurde und nach Syrien floh (Dio Cass. 
51, 19.), und wo einige im Korden 
wohnende scj^thische Vdlkeriicbaften 
*^h gegen die benachbarten mit den 
Römern Terbnndeten Nationen empor* 
t«n, gegen welche Marens Crassus 
den Krieg beginnen mnsste. Andere, 
s. B. Franke, nehmen, dnrch man- 
cherlei Irrthumer Terleitet, spätere 
Jahre an, welche Weber S. 261. 
berichtigt hat. So genau sich auch 
die Zeit dieser Ode angeben Insst , so 
unbeatlmiiit ist doch , ^ maa aa den 



L. Ael. Lamia (756 eoa. f 786, t^ 
Die Cass. 56, 19. Tae. Aao. IV, 11. 
VI, 27.) «der mm deaaea filterea Bra- 
der Q. AeL Lam., welcher nach Kcfc- 
hei doctr. nauL V. p. 120. auf Mübim 
Torkommt (beide Söhae des Prilsr 
h. Ael. L. , B. Cic. ad Faiii. XI, VL\ 
denken aoll , deaa der Dichter wta- 
det sich , an bekümmert uai dif Ge- 
genwart und Zukunft (V. 1 .. .6.), wit 
er es oft an than pflegt (1, 12. 111, i, 
t. auch d. Eial. au I, 6.) , an die Ma« 
(6... 9.), die seinen Liedern die ge- 
hörige Weihe giebt (10 ), aad for- 
dert Ton ihr ein Gedicht «naa Labt 
des Frenndes (7. Uff). W«Ute aMM 
nun hier den jnngem Lani« ▼eial» 
hen , so müsste derselbe 725 Bocb dl 
Knabe gewesen sein. Daher iat «el 
besser, an den ilterea, der mit Ple- 
tius Knmida (I, 36, 7.) ia ghitebM 
Jahren stand nnd anch im eaalabri- 
sehen Kriege mit befehligte, bwf and 
III, 17 zu denkea (vgl. Tbrreat ai 
d St. Vaillant nnm. fatnil. Tab. 9. 
Fig. 5 ... 7. .Morelli thea. ■«». faah 
II. p. 7. Rasche, Lexicon rei naaMr. L 
p. 19 ), während Epist. I, 14, 6. aeth- 
wendig der zweite gemeint sein asas«, 
welcher seinen altern Bruder damab 
(734) betrauerte. Vgl. Olibariae a. •. 
O. Nach Acre an A. P. 288. achrirk 
ein Ael. Lamia fakufa^ togofas, wel- 
eben nach Einigen U. durch dlcsM 
Lied für die l^frische DichtkiuHit ge- 
winnen will ! 

2. prot.] Epod. XVI,21. XVII, 34. 
Etwas ins Meer TersenkeD oder dta 
Winden überlassen war bei 'den All« 
symbolischer Ausdruck far Gegea- 
stiinde, die man au Tergeaaeo wia- 
sche , s. Ov. Am. I, 6, 42 : verka iti 
in ventoi. Serr. ad Virg. Aen. ll,C8t 
Tib. II, 5,89: Frodirim mdomük «er- 
g9 $ub oegwmbui, IV, 4, 2 s qmidfmi 
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Poiiare rentis: quis sob Arcto 
Hex gelidae meloatar orae, 

Quid Tiridaten terreat, unice 
Securos. 0, qiiae foiilibns integris 
Gaades, apricos necte flores, 
Necte meo Lamiae coronam, 

Pimplea duicis! Nil sine te mei 
Prosunl honores: hunc fidibns novis, 
Hunc Lesbio sacrara pieclro 
Teque tuasque decet sorores. 



ODK XXTII. 



Natis in usum laetitiae scypbis 



nUeoB necte Peerlk. — 9. Pimplea^ edd. yett., Piplea bT, PimpUi Bentl. 
^ 10. Poesuni Bentl. Peerlk. al. — 

tile XXVII. Ad iodalee edd. — 



Umtemue , In pela^ns raptdis de- 
mmnie aqvis. Difien zu Pindar. 
>. 275. nnd Tib. II. p. 98. — 
it...tec.] Quis Ablativ. Der rex 
iretft (II, 15, 15.) ui ohne Zwei- 
ar der Baita rnen, welcher in 
J. 725 in das Land der mit den 
am verbündeten Dentheleten, 
fialls einer thracisrhen Nation ani 
«a, einfiel lind von diesen aowie 
iaa Buben Maoedoniern sehr ge- 
ilat wurde, s. Dio Cass. 51, 25. 
ber versteht den Cotiso unter rex 
4ie Römer als die , welche ihn 
htalea, s. 111,8, 18. Tirida- 
labte wahrend seines Aufenthalts 
fiToa immer in der grossten Be- 
llas, da er von Allen verlassen 
•■d auch Octavian dem Phrantes 
»rachen hatte, ihm keine Hnlfe 
riston, s. Dio öl, 18.— (i. infe^.] 
el. lY , 2 : iuvat integros accedere 
u Ov. Met. II, 264: I.,.nee sa- 
poUue fontes. Die Musen waren 
rnnglich begeisternde Quelinym- 
, welche zuerst in Thrazien ver- 
worden, wo ausser dem Heliron 
andern ihnen geweihten Orten 
die Quelle IltßnXfiu war, vgl* 
I. IX. p. 4l«. StaC. Silv. n,2,36. 
VBL Virg. £cl. III, 84. Von dieser 
Veu ai« die Alexandriner fftfinXffi' 
ind UifixXrjtddB^ (s. Varro de 1. 1. 
Ba Pipleades^ wie anch hier die 
(fs Cadd. Iiabea, OmII.), waa- 



halb Bentlejr die griech. Form PimpUi 
hier herstellen wollte, Tergl. aber 
Wagner zu Yirg. Aen. I, 80. -^ 
7. o/iriV.] Die der Sonne ausgesetzt 

gewesenen Dlamen haben eine vollere 
lathe , und apr. necte ß.,.. evr, Ist 
nicht nothwendig zu erklären durch 
nrcfe fteres y quibus Lamia eotoneiur^ 
simdam fiwr, kann nach von einem 
Blumenstrausse verstanden werden, 
welchem der Dichter einen Kranz ent- 
gegensetzt. Ueber die Gewohnheit, 
von den Mofcn tich Krftnze fnr Freunde 
nnd Helden zu erbitten , vergl. Find. 
Nem. VII, 77. (ed. Boeckli) das. die 
Schol. : ftifitv atrqxivovg ilttq>Q6v 
tivaßaleo- MoZüd tot KoXläxQ^^^^ ^* 
re iBvnov ili(petv^' dgid Kai IflQtow 
av^tfiov novriag vtpfXoto* ifgcag* — 
l^,fid. MOV.] III, 1,2. Die folgen- 
den Worte htine Leshio pl» (s. zu I, 1, 
34 ) bilden dieEpexegese von fid. novit, 
lieber die in dieser Ode vorkommen- 
den metrischen Eigenthnmlichkeiten 
V. 7. und II. vergl. C. Lac hm an ni 
epist. ad C. Fraak. an dessen Fast. 
Horat. p. 239. 

Ode XXVIL Bei dem Gelage ent- 
stand ein Streit; der Dichter, wel- 
cher zngegen war, macht die Zecher 
auf das Unschickliche dieser Gewohn- 
heit anfmerk«am (1 . . .8.) n. schlögt, 
um die Gedanken derselben auf ei- 
nen andern Gegenstand zu lenken, daa 
tog«a«mite NMentrmkMi {Mhwt no- 



80 BORATU 

Pugnare Tbracam est: iollite b«rbarom 
Alorem verecundomque Baccbum 
Sanguineis proliibete rixis. 

5 Vino et luccniis Medus acioacet 
Immane quantom discrepat; impiam 
Leiiite clamorcm, sodales, 
Et cubito reinaocle presso. 

Vnitis severi me quoque suniere 
10 Partem Falerni? dicat Opunliae 
Frater iVlegillae, quo beatus 
Vulocrc, qua pereal sagitta. 

8. inoeree. coni. Bentl. — 4 ... 8. [ ] Peerlk. — 5. aeinaeU BbT. ^ i. ^ 
erepet B. — 



mcn) vor, indem er nach der Gelieb- 
ten eines Anwesenden fragt (9... 12.)* 
Her Angeredete zdf^ert anfangt, doch 
nach wiederliulter Aufforderung nennt 
er dieselbe (13... 18.), und II. be- 
spöttelt sodann die Ton dem Freunde 
getroffene Wahl (18... 24). Vergl. 
üb. diese Auffassung Vanderbourg 
s. d. St. und Hupe den (de Horat. 
Od. Hl, 23. Cell. 1820 4) S. 9. Die 
Abfassungszeit läs^tsich nur in soweit 
bestimmen , dass das Gedicht wegen 
der schon Ton Porphjrio erkannten 
Nachahmung einer Ode des Anacreon 
C„in libro tertio^* , so auch der Scliol. 
des Cruq.) einer früheren Periode an- 
geboren müsse (715... 720, nach We- 
ber 717). Vergl. Athen. X. p. 427. 
Anarr. fragm. b2. ed.^Bergk. p. 185 : 

OKCog auvativ TJQoniai . tä ii\v Sin 
h%^^ TÖarog, rd nivxs o otvov 
Kva^ovs , O0 dvvßQiati 'Avu ^ drjvti 
ßaaauQi^aai* "Ayt orivtr ßi^xft ovre» 
Jlaxdydft TB KoiXaXTjt^ Snv^txrjv noöiv 
nccQ* otv(p MtlfTtofievt dXld xuloig 
*Tnonlvovtf9 iv Vfivoig, 

2 Thrae,^ S. KU 1, 17, 22. — 3. ver. 
Baech] 1, 18, 7. Epod. \1, 13. — 

4. ftrohib,] Epist. I, 1, 31: corpw pro- 
hibere ch^rarra. Beide Constructiunen 
gebraucht Cicero (pro leg. Manil. 7.) 
m einem Capitel: a quo periculo pro- 
hibete rempubl. . . . erit humanitatii ve- 
iirae magnum komm eivium numerum 
calamilate prohihere. Vergl. üb. diese 
CoDstr. I, 17, 8. Zumpt §. 400. — 

5. lue] Die Trinkgelage begannen 
gewöhnlich nach aufgehobener Coena 
des Abends y s. Martial. X, 19, 18: 
Seroi tutior ibii ad lucernat, Haeehara 



eH ttia , cum fwril Lj/aent , Ctrai rqpitl 
ro$a , cum madent eapiUi. — •«*«•«»] 
f,gladiu8 Hertarum^ »ed hU pro gasüM 
poauU*' Acao. Vgl. Amob. adT. goii 
VI. p. 190. und über die WorlTorhia- 
dung I, 22, 2. Zu immane gtianUt» 
Sal. histor. fragm. 16: immame ^m^ 
tum animi exanttrt* Apul. ApaL p.4Atl 
immane quanto anfiytri,, .fnUm 

9. eever."] Der Falerner war «la« 
der süssenten, aber auch atArkalaa rf- 
mischen Weine, s. 11, 11, 19. Sil. 1( 
4, 24: forUt Falerni. Pera. III, It 
inflomitum tpiod de^pumare Fmlenum 
Bufficiai, Dieses Adject. IIa 
auch wol darauf besiehen, . 
Wein nach strengen Ton den j 
bibendi vorgeschriebenen Geailpaage^ 
trunken werden sollte? VgLrS^iI, 
6, «9. C:ic. in Verr. V. 11. — 19. Op«al.l 
Opus war eine bekandte Stadi i»Oa- 
biete der tokrer und der Dichter aMHl 
hier das locale Epitheton, wie aadk 

II, 4, 2. III, 9, 14. 12, 6., gejTMaaar, 
um die Abstammung der in Rede ste- 
henden Personen aus Griechenland la- 
Kuzeigen; nur 11, 5, 20 Cnidine G^gm 
wird seiner Schönheit wegen erwiba^ 
s. Pal dam US Zeitschr. f. Altertk 
1840. S. 11Ö9. Uebrigene können itf 
gleichen Fragesätse , auf welche eel- 
weder ein Imperat. oder ein problll* 
Ter und^ adhortativer Conjnnetir felA 
als BedingnngssÄtae anfgelöat werS 
(so hier: ii eu/lifl . . • sf ieee , ebeaM 

III, 10, 9.), wenn auch an eich dii 
Form derselben nur daan dienen aalli 
die Rede lebhabter au machen, a.Dil- 
lenb. — 12. vuln. . . . tag."} Die Allst 
▼erglichen die Liebe häufig mit dsr 
Wiuide und dem Pfeile, a. SiLltaL 
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Cessat volaptas? Non alia bibam 
Mercede. Qaae te conque domat VeDoa, 
15 Non erobescendis adorit 

Ignibas, ingennoque semper 

Amore peccas. Quidquid babes, age« 
Depone tutis auribus. — Ah miser, 
Quanta laborabas Cbarybdi, 

ifas BT, codd. fere omn. , Peerlk. : vobmtOB edd. — .18. ha b. — 
at Char. corr. b, lahoraä in Aid. Bentl., lahmrahiM cont Weber (Hall. 
. 1844. p. 944.). — 



t paroU 9% mea tela dedi (Ve- 
ndo medicaia veneno. Daher 
neron betUus vulnere. — 

mrt vol."] Bei dem Trinken 
len mneote Einer der Anwe- 
«ine Geliebte nennen, wor- 
mit dem Einschenken beaof- 
rlSTe 9Q Tiel ewUbi in einen 
;oM , als der Name Borhfta- 
», welcher todann auf das 
ner Person mit den Worten 
»der hene tibi p^eleert warde. 
Bker, Gallos II. S. 242. Der 
bringt auch hier dieses Spiel 
blag, allein der Angeredete 
lieh, den Namen der Gelieb- 
•nnen, worüber derselbe im 
CeisaP volnntas ? Non . . . 
mft. Wie diese M^orte jetzt 
rg. gelesen werden , muss 
entweder conßtendi nonii- 

näi soppliren, da Cets. vol. 

' amp^s richtiger Bemer- 
_ einfache non vis nicht 
jürden kann C„CeA«. voluntai^ 
p, qvae antea fuit vel quae 
\ 91 quis officio »uo deesse no- 
esen Schwierigkeiten entgeht 
«h Aufnahme der Ton den 
/•dd. beglaubigten Leseart 
welches Wort nach Cic. (de 
1, 37 ) omne id quo gaudemus 
it und hier absoint (nicht mit 
plemente bibendi Ton Peerlk.) 
t folgenden Sinn gibt: „Soll 
rnngen, -das wir Torhaben, 
»in Schweigen gestört wer- 
aber cessat in ähnlirher Ver- 
s. Ot. Fast. Vi, 348: Cea»at 
euae reticnere molae. Tri^t. 
•— n. peccas] I, 33, 9. Sat. 
atteilla ppcce»ne togata. — 
wuribvs] erklären die Meisten 
B heimlichen Nenaea des Na- 



mens, d. i. Ton einem Einflaütem in 
das Ohr des Fragenden, was aber 
deshalb unpassend iit, weil derselbe 
die Freunde an jenem Spiele laut auf- 

gefordert hatte und darauf auch der 
ame der Geliebten laut genannt wer- 
den mnsste. TVtis mtribu9 sagt H. 
▼on der ganzen Gesellschaft, welche 
jenes Liebesverhältnits geheim halten 
wird; ähnlich Ot. Am. II, 2, 53: ofß^ 
eivm secvrot prodi9 ad avren, Sive amat 
officio, Sit flRuer lUe tvo. — 19. lab. 
CkarJ] Diese Worte, welche sowol 
Tielfache Aenderungen, als anch Ter- 
»chicdenartige Auslegungen (x. B. „In- 
borare ie diceba9^* Ton Doederlein lect. 
Borat, hep'ai p. 5.) erfahren haben, 
erklären sich am einfiicbsten, wenn ' 
man bedenkt, daM nach Non ,,. auri- 
bus der Angeredete den Namen seiner 
Geliebten nennt und der Dichter seine 
Verwunderung darüber ausspricht, 
dass die getroffene Wahl sehr schlecht 
aufgefallen sei. CHar. kann dann frei- 
lich nicht die Geliebte selbst bedeu- 
ten, wie in den tou Mitsch.'nnd Or. 
angef. St. (Tergl. auch Sidon. ep. IX, 
6: domestiea Chor. Ton einer bösen 
Frau), denn sonst würde laboras in 
Char, (I, 17, 19.) stehen müssen, son- 
dern bezeichnet das LiebesTerhältniHs : 
„in welche unglückliche Liebschaft 
bist du gerathen" (oder wörtlich: 
,,Ton welcher unglücklichen Liebe 
ronsit du gedrängt werden"), s. über 
die Bedent u. Constr. Ton lab. Sat. I, 
4, 24: ambitione lab. A. P. 241. 
II a a c k e , De Terbu laborand, Sten- 
dal. 1838. p. 8.). Hieraus erklart sich 
auch das Tempns, s. Znmpt §. 502. 
Schmid ku Ep. I, 5, 6. Giese zu Cic. 
de Divin. I, 2, 3. Die folgenden Worte 
geben die Mittel an, wodurch der Un- 
glückliche Ton jenem Mädchen befreit 
werden könne, daher das Futnram.— 
6 
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HQRATII 

Digne piier meliore flammnl 

Quae saga, qiiis te solvere Thessalis 
Magiis venenis, quis poterit deas? 
Vix illigatom te trirormi 
Pegasus expediet Chimaeni. 



hm 
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ODE XXVIU. 

Te maris et terrae numeroqne carentis arenae 
Ode X'XVIII. j4d Jrhytam edd. — 
iaga] Tib. 1,2,42: PolUeita eH 



magico 9aga minhterio, das. Ditsen. — 
Themal'] Bekannt treiing ist, dass die 
ThesMÜer bowoI Giftmischereien trie- 
ben, all aacli dnrrli Zanberformeln 
da« Unglfick sit verireiben sarlitcn, 
M. Epod. V, 45. Tac. Ann. IV, 22, 2. 
daa. Rtiperti n. nne. Ilemerk. zn Prnd. 
«cpl avEtpav. X, 860. Die Steigerung 
wie sagOj magun, denn findet sich 
nicht nur bei den Komikern, sondern 
nach in ernsten Gedichten, z. B. bei 
Hör. Od. I, 12, L - 21. Chimnera-] 
ein in Ljcien hausendes Ungeheuer 
(Tgl. Homer II. {;, 181. «potfdf limv, 
onid'ev B\ Sgdne&v , /litsifi] Sl j^/junipa), 
welches Bellerophon mit Hülfe des 
Pegasns erlegte , s. Apnllod. 11, 3, 1. 
Merkwürdig constniiren Eini;>;e expe- 
diet trif. Chim. fnr a Chim.y da tnf. 
Chittt, Tielmehr zn t7/<>. gehört, wel- 
che Metapher von Seilen hergenom- 
men ist, womit ein Gegenstand festge- 
bunden wird , 8. Plin. XV11, 14 : eam- 
que itramentis ilUgari iuhet Wir sa- 
gen auch ähnlich „Jemanden ganz um- 
strickt halten'*; wozn auch ejtped.^ ei- 
gentlich „losbindcn^^ (Donat. ad Ter. 
Hec. V, l, 28.), gnt pnsst. 

Ode XWIH Die metsten älteren 
Erklärer hielten dtesei* Gedicht für ei- 
nen Dialog, worin ein Schiffer TOn 
V. 1 ... 7. den am Mecresiitrande un- 
beerdigt liegenden Archjtas anredet 
und dieser in seiner Antwort von V. 7 
. . . 8ti. ihn nm Beiitattung bittet. Da- 
gegen liesflen Torrentins, Sana 
don, Bnttmann (.^ythologu« II. 
S. 370.) und D nutzer (aus metri- 
schen Gründen) den Arch. erst von 
V. 21. an reden, während D i 1 1 e n b n r- 
ger V. l...lfl. dem Schitfnr bMilegt. 
B. G. Weiske (JJahrb XII. S. 359 
ff.) n. A. erklären sogar die Ode für 
•inen Monolog, in welchem H. sich 



selbst In der Person de* Turenlmfri, 
an dem matinischen Ufer im StotiM 
Terunglückt, daseibat unbegrabei lie- 
gend denke und die Vnrubrrfiihreiidn 
um den letzten Dienst anflehe. S tcf b, 
PallaTicIni und ein llngcnanatvr 
bei Orelli (2. kuMg. S ia4.> Uiitiin 
Bwar Torrentins' a- A. l^lntbriliiiii 
des Dialog«, denken »ich aber die 
ganxe Scene also: ,.Horam fuhrt dbi 
in die Nähe seines Gebitrtsortes (V t 
26.), wo der Sage oarli Archjtaf fot> 
graben sein sollte. üi*r Diithtrr er- 
blickt in der Kähe dpsselhr» G^lieine 
eines Srhiff bruchigen, rliti i« Ihm Ftil- 
gende Comeption erwecken. Etn ^rhif 
fährt an derliüite yfirüher nnd i^ 
Schiffer hrirht, Tom Verdet^kp «qi je- 
nes Grabmals ansichtig gewnrdftii, h 
Klai;en über die Vrrirän^Tichkf'U ali«^ 
Dessen aus, was die Kr4e Griw^n 
kennt nnd llerrlirhe« Ik^i rfh^bi stVh 
▼on deui Grabmahle Ui^r, wd^Uü« üer 
Klügende auf dem SrhifFe im An^t 
gehabt hatte, die GestaU dc^jt jüa^it 
erst im Schiffbruche LIiti-^ekummriteA 
nnd fleht um den letzten IHetuiC/ 
Nach dieser Auffassnng treti^n aiUr- 
dingA die Gegensatz« M« qtmque nid 
y#l tu bestimmter hervur und das Ga»« 
mag auch mehr Leben und AnscbaiH 
Ifchkeit erhalten , allf^in e# fr»gt ^atk, 
oh nicht diese Ansicht mit dcrhartr 
zischen Lyrik überhRU|»t im Wid^ 
fiprnche «tehe. Der ej^ntlrclie H<>An 
der römischen Lyrik war die Gej^- 
wart (s die Eihleit. zn df>n >AtnintL 
Gedichten des H): da« Gedicht witrJf 
durch einen concreten Fall ans deM 
Leben des H. oder aeiner Fresndi 
herrorgerufen und nnr in sehr wrti- 
gen (s. 1, 32.) spricht sich ein fmeft 
innerer Drang znm Gesatipre beul 
Aber auch in diesen findet «]i:h jejiei 
Geisterhafte nnd jemtg Rtogeo mit et- 
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Mensorem cobibent, Aachyta, 



ern Macht nicht, welches der 
ijrik (Romaiitik) so ei^en i«r. 
mer liebten das Leben und 
es in ihren Poesien wieder, 
rde es ja darrh irgend einen 
eensfall getrabt, s» erschien 
^e darüber doch noch inner- 
er natürlichen Grenzen; man 

I nm den Verstorbenen , aber 
»r denselben nicht als Gespenst 
anf die Erde. Einige wenige 

jener modernen Lyrik finden 

II den späteren griechischen 
Irinischen) Dichtem der An* 
k graeca, welehe htnfig in ih* 
ygaßfutct iwttvßßloig Todte 
gehende Wanderer anreden 
I ihren letzten Dienst bitten 
i^E. Leonida^T. Taren t, 
Bl. gr, ed. Jacob« lib.VII,26& 
l 480. 657., in welchem leti- 
A. ein Hirt die Wanderer am 
mnr seines Grabmals anfleht ; 
VII, 268. 2(i9.; Archios t. 
VII, 278.; Antipater VII, 

In welchen Tier Epigrammen 
flehige über ihr Schicksal 
, «der Verstorbenen auf die 
der sie Anredenden antworten 
ini, 307. 317. 379. 426.470. 
I. S03. , welche drei letstern 
midne ▼. Tarent zum Verfas- 
mV Nimmt man nun an, dass 
Bker Jugend ein griechisches 
Eftlelleicht des Leoiiidas, des 
IBia von Archytas) Tor Au- 
l^K nnd nachgeahmt (nicht 
■10 habe, so erklären wich 
I nicht nur jene Wiederholim- 
«elben Gedanken« (V. 2d. 19.) 
I grammatigchen nnd roetri- 
n Eigenthumlirhkeiten (V. 20. 
mdern es erhellt daraus anch 
haltniss des Arch. zum Schif- 
n die Ansleger bald zu einem 
tuderknechte , bald zu einem 
Rnnf - und Handelsherrn 
, in deren Munde lud. te (V. 
merkwürdig klingt, nnd des- 
*te(V. 1...7.) sie bald für den 
:k de« tiefsten Mitleiflen«, bald 
ersten Verhöhnung der pythn- 
len Lehre halten. Eine Ver- 
wg mit griechischen Vorbil- 
thrt nämlich, dass der nauta 
) nur Mitlel der dialogischen 
Bjn ktum, und data U. dabei an 



keine bestimmte Person gedacht hat 
(s. zu V. 14. Ten f fei in JN Jahrb. 
XLL S. 456), indem daselbst die im 
Meere Verunglückten jederzeit auch 
wieder die Schiffer anreden , sowie 
die verstorbenen Hirten nur Lente ih- 
res Standes; dieselbe zeigt ferner, 
dass die Anrede des Schiffers an den 
Archytas keinen Spott, sondern Mit- 
leid enthält, da es den Gesinnungen 
der Alten, zumal der Griechen , fern 
lag, über einen Todten zu witzeln, 
wenn er nnbeerdigt gefunden wurde. 
Wir denken nnt daher die Scene fol- 
genderraaaaen : Ein Schiffer erblickt 
den am Strande bei Matinum unbe- 
p^raben liegenden Archjtas nnd spricht 
in einer Anrede sein Bedauern dar- 
über aus, dass einem so berühmten 
Mathematiker, der Himmel nnd Erde 
gemessen, der sogar die Wüste des 
Sandes berechnet habe, jetzt eine 
Hand voll Erde verweig^ert werde 
(1 • . . 6.). Archytas beweist darauf in 
seiner Antwort durch Beispiele die 
Nothwendigkeit des Todes, welcher 
die Einen anf dieüe, die Andern auf 
andere Art ereile (7 . . .20.), und reibt, 
niichdem er sein eignes Schicksal er- 
zählt hat (21. 22), die Bitte um Be. 
stattung an (22... 25), deren Ge- 
währung dem Schiffer Glück (25. . .29.) 
nnd deren Unterlassung ihm Unglück 
bringen soll (30...3(i.). Die Abfot- 
snng fötit in die früheste Zeit der 
hör. Muse , schon deshalb , weil das 
Gedicht in einem Epndenmetrum (1, 7.) 
abgefasst ist , ob aber gerade 717 (s. 
Weber) , wo der Dichter am matini- 
■eben Ufer Terweilte, durfte noch in 
Frage gestellt werden. Vgl. über d. 
Ode: F. Heinzelmann, Blicke 
anf Wissenschaft und Menschenleben. 
Halle 1780. L S. 120. Fr. Gerber, 
Abhandl. über Horaz I, 28. Sondersh. 
1839. 4. Dillenburger, Quaest 
Horat S. 55. C'S c h i 1 1 e r, Horatiana 
in d. Ztschr. f. Alterth. 1841. S. 451. 
C. P r a n 1 1, Comment. de Horat. carro. 
I, 28. Monach. 1842. 8. £ i c h s t ä d t. 
Paradox. Horatianor. spec.XIf. Jenae. 
1848. 4. Gernhard. de composit. 
carmm. Horat. explananda. Part. III. 
Vimar. 1843. 4. F r. L.Egge rt, Nauta 
et Archjrtae umbra. Eiplanatio Hör. 
carm. 1, 28. Strelitiae uot. 1844. 4. 
2. nr. »enter. ceJU6.] Mehrere Auf- 
6* 
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Pulveris exigui prope litus parva Matinnm 
Munera: nee qiiidquam tibi prodest 

Afe'rias templasse domos animoqne rotundom 

Percurrisse polum moritoro. 
Oceidit et Pelopis genitor, conviva deorom, 

Tilbonusque remotus ia aaras 

Et lovis arcanis Minos admissns habentqae 
Tartara Paothoiden iterom Orco 



6. moritwro? Fe«. — 

leg^r beliehen dicie Worte auf die 
Schrift des Archjtat tibqI oiQ%£v, -wor- 
in er schon Tor Archimedet eine Be- 
rechnung des Sandes angestellt ha- 
ben aoltC?). Cohih, munera erlilären 
Viele von dem Grabmale des Verstor- 
benen gegen V. 23. u 35., ans denen 
erhellt, dass Arch. nnbeerdigt dalag: 
eohibtre, xarixtiv , gebraucht H. wie 
II, 20, 8. III, 4,80., nnd der Gedanke 
idt: „eine kleine dir bis jetxt Tcru'ei- 
gerte Ehrengabe Sandes hält dich 
hier surück in da« Schattenreich ein* 
angehen.'' Vgl. über diese Redeweise 
I, 8, 16. 1, 18, 3. A.P. 262. u. Ger- 
ber*s schätzbare Abhandl. über diese 
Ode S.8if. Graoer, Ztschr. f. Al- 
terth. 1842. S. 13. — Archjrtas (geb. 
um 410 zu Tarent) war ein ant- 
gezeichneter pytliagorSischer Philo- 
soph, Mathematiker (V. 1. 2.) nnd 
Astronom ( V. 5. ) , dessen Unterricht 
sogar Plato besuchte (Cic. de fin. 11, 
14. V, 29.), und den man auch als 
Mensch hoch achtete (Cic. Cat. mai. 
XII.). Schon aus diesem letztern 
Grunde war es unpassend, dem H. die 
Absicht unterzuschieben, dass er in 
d. Ode die pythagoräische Philosophie 
habe lächerlich machen wollen, %-gl. 
G. Hartenstein, De Arrhyta Ta- 
rent. eiusq. scriptls Lips. 1836 8. O. 
F. Gruppe, Ueber die Fragm. des 
Archytas u. s. w. Berl. 1840. 8. — 
8. Mot.] S. zu Epod. \VI, 28. — 
5. rot, po(.] Ot. Met. II, 75: potertHne 
rotatis ObviHtt ire polin Die Pole darbten 
sich die Alten als Räder die Himmels, 
dessen Erforsclning eine llanptaiif/i^ahe 
der Philosophie des Pythagoras war, 
s. Justin. XX, 4. Porphyr, de Pythag. 
54. — 6. mor,] 11, 8, l ... 4. — 

7. Pe«.^^cn.] TanUliis Eur. Orest. 
9 : 9(olq uv^QdonoQ iSv Kotvijg xffani 
ttji aiiafi fxfov tcov , UnoXaavov iexi 



fXmÖCMf ttiüzi^tllP 909O9. — 8. fOM- 

f iit in aurm\ besieht steh auf die alli 
Fabel des TitliODna (Sohn deaLaaaf 
don, Bruder des Priamna), welchn 
Eos (Aurora) anf ihrem Warn ii 
den Himmel entfQhrte, wo er M.sdr 
hohem Aller starb , Tgl. Hooi. hjmL 
in Ven. 210. Tzezes od Lycopbr. M 
Sturz zn Helan. fragm. 14S. Prap. II 
(Hl), 18, 7. Eine spfttere Sage nh 
wandelte denselben in eine Clra^ 
weil die Eos für Ihn awor die Üa- 
sterblichkeit sich erbeten, aber db. 
ewige Jugend vergeaaen hatte nalTI- 
thonus, des Alten müde, qqi de« Tstf 
flehte; Tergl. II, 16, 30. Welcfcer, 
Rhein. Mus. 1834. II S. 187. M« 
erklären Andere rem, in antr. narlrli- 
tig dnrcli l'ilhtm. in auräft frvmtnit, ^ 
auch die übrigen gewählten lltiaiikh 
des Tantalns nnd Minoa bi^'^tekon ao'- 
len, dass selbst Männer, mvUl\t! ifi« 
höchsten Ehren, die Gi^iittf'in^chdt 
der Götter genossen hfttteo, gr^utTlirii 
sei<*n. Vgl Or. Af/noa eiTifkßiig nitrJi 
der Sage die Gesetze, wt-lilie «■ r t«t' 
nea Cretensern gab , Toti dem jTi|ii|if' 
ter, dessen Vertrauter er war; a. llsM. 
OdTss. XIX, 179 : ^tog fuyalov iuf*' 
«rrifff. — 10. Pfffifftoitf .3 Hom. IL s^ 
80H : IJai^oldm Evq>ogßog, off ^Uti^ 
intnaato 'Eyz't ^' ianroovs^ vi 9oik^ 
re HttitntxXißOtaiv. Pytiiageras sHift 
nach der Seelenwandernng (sa^T 
Yivfaltt, fMTffAttfVxa^aig') mehr idi 
einmal: zuerst in der Fersen dn 
von dem Menelaos Im trojisi- 
scben Kriege erlegten Eiiphafks'i 
was er dnrrh einen im Tempel der 
Juno aufgehängten Schild zu bevsi- 
sen nnd durrh die ErklArung an recht- 
fertigen suchte , er habe uor scisn 
Körper dem Tode auTertraut, scisf 
Seele wäre wieder in*8 Leben aardrl- 
gekehrt , ■. Kpod. \\\ U. Jamblick 



CARMINCH ÜB. I, 28. 



Demissam , qoamvis elypeo Troiana refixo 
Tempora testatus nihil ultra 

Nervös atqoe calem morti concesserat atrae: 
ludice te non sordidns auctor 
15 Natnrae verique. Sed omnes ana manet nox, 
Et caicanda semel via leti. 

Dant alios Furiae torvo spectacola Marti, 

Exilio est avidam mare naotis, 
Mixta senum ac iuvenum densentor funera, nallum 
20 Saeva capat Proserpina fugit: 

Me quoqae devexi rapides contes Orionis 

i# vir doctuf ap. Canlngham.^ Jaai. — 18. avidU edd. rett. — 19. SO. 
lerik. — 



u mnwau. !■• ■ v u 



'jrtliR;* 36. — 11. fwamofi.] e. 

•. zu IV, 6. «. — 14. lud. te] 
rij^a, welche sich 4ien natrfa 
Inen p^ewöhnlichen und ungi^hil- 

■Schiiriknecht denken, finden 

Worte in dein Munde de« Ar- 
r befremdend ond ändern ent- 

lud. me oder erklären diesel- 
par für eine Schmeichelei, um 
thlUfsr eher zum Begräbnis« zu 
pta. Durch die Annahme, das« 
amta ein Kaufmann sei, wird 
i# wenig etwas gewonnen; da- 
r= heifst nach unserer Ansicht 
B MiTiet als ,,Jedcrmann erkennt 
igimia als eine Autorität an.^ 
1. Khil. n. Teuf fei a. a. O. — non 
O. (S. 23 ), Tgl. 
cofiffiiiis kabiluM 
andor und Cic. Brut. 17: 
Amt ianquam AeseminvB^ ut ait 
fc». ,»nan gpurcui homoy 9ed doetus 
r» 

1&. n. 16. enthalten die nothwen- 
kshinssfolge der in den vorher- 
den Versen erzählten Beispiele: 
dem Tode Niemand entfliehen 
; dagegen geben V. 17. 18 die 

desselhen nach den verschiede- 
ienchäftigungen imd V. 19. nach 
Alter der Menschen an. Allein 
. -ftfgit ist eine reine Wiederbo- 
dea «chon in V. 15. 16. auajre- 
hcMien Gedankens und das Per- 
n kann nur durch folgende Er- 
■g gerechtfertigt werden: „Es 
n sich Leichen von Jungltngen 
vreisen, weil Proserpina noch 
laden verschont hat..'^ Vgl. üb. 
» aoriatiscbe Perl Imcaa. 11, 75: 



füors ip9a r^ngit taepe virum (Ma- 
riuin). Rernhardy a. a. O. Znmpt 
$. 5U. Anmerk. - 16. via] Tib. 1, 
3, 50 : nunc leti mille repente viae. — 
17. f*wr.] Die Erinnjen oder Furien 
trieben narh der Vorstellung der Al- 
ten die Krieger zum Kampfe an, s. 
Iloni. 11. IX, 75. Hesiod. opp. 801. 
Speet. erklärt Mitscher I. durch 
Furiae alios Marti npectandoa proe6enf, 
qnon eaeito» cum votuplate ad$pieiati 
während Orelli mit A. richtiger die- 
sen Ausdruck von den Gladiatoren- 
spielen entlehnt glaubt und Senec. de 
prov. 2. vergl. : Eoce tpect acutum 
dignnm , ad quod rcapiciat inteniuä 
operi na demt , ecce par deo indignum 
vir forlit cum mala fortuna compof itiis. 
— 18. avid.] 111, 29, 61., in§ofem 
das Meer nach der Vorstellung dar 
Alten die Schiffe mit deren Lenteo 
und Gfitern in seinen Schlund zu zie- 
hen strebt ; ahnlich Ov. Met. XIV, 75: 
avida Charyhdii, An eine Verschie- 
bung der Epitheta oder gar Aende- 
rung derselben (avidum In avidis) ist 
gar nicht zu denken, und zu ge- 
sucht erscheint uns auchLübker*s 
Erklärung: „die Schiffer triffi die 
wohlverdiente Strafe des habgierigen 
Elements, eben weil sie so durch die 
Eigenschaft bnssen, die sie selber ver- 
schulden u. s. w.'* — 10. dcfisentiif] von 
der arehaisten Form densere (vgl. Serv. 
zu Virg. Aen. VII, 794.), die auch di» 
spätem Dichter häufig brauchten, •>. 
uns. Bemerk, zum Prudentius p. XVII. 
Cathem. V, 53. contr. Symmach. I. 
praef. 21. 
tl.Msfuo^e] Leonida« 1b d.ABthoL 
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Illyricis NotuB obrnit ODdit. 
Al tu, nauta, vagae oe parce malignus arenae 
Ossibos et capiti inbamato 

25 Particulum dare: sie, quodcanque miuabitiir Euras 
Fluclibus Uesperiis, Venusinae 
Plectantur silvae te soapile multaqae mereea, 
Uode polest, tibi defluat aequo 

Ab love Neptunoqoe sacri custode Tarenli. 
30 Negligis iininerilis nocitoram 

Poslmodo te natis rraudem comniittere? Forsaa 

21. intumtilato codi. Peerlk. et Axt. ad VestriL Spnria. IV, 2. pu 115., mi 
cf. II, 20, 13. Hl, 14, 11. Epod V, 100. Xlll, 3. Virg. ilcl. Vit, »3. Aral, 
405. IV, 067. Fr. Linden an n. de hiatu in Teraitai Horatii Ijridi 01 
Seebode'8 Archi? f. Philol. 1828. III. S. 71. G. Hermann, elementa dW. 
metricae p. 091. — 27. Plectentur B — 30. Negfegh B — 81. nautU cmL 
Lindau I. I. : Fgnan] B al. codd. , For« el edd., vid. not. exeg. — 



graec. VII, 278: Evqov fi§ TQrizncc 
Tiai atniita6tt Tiataiytg %ai vvi, xai 
ÖvofpfQTJq xvftttta uavövöirjs tfiXaip* 
*SIqI<ovos. Der Orion, welcher xn An- 
fmige des NoTember aufgeht und gf>- 
gon Abend «teht (rfeuexi, i. e. in de- 
vesa caeli pmrie) , bringt häufige Stür- 
me, weil gleichzeiiig der Noiui weht; 
s. Ot. Fast. IV, 388. unten III, 27, 18. 
Kpod. X, 10. XV, 7. Der Ausdruck 
lUyr. undU fand' Anstoss, weil man 
nicht bedachte, dass die Dichter häu- 
fig einer Sache statt eines allgemei- 
nen Beiwortes ein specielles beile- 
gen , B. B. I, 1, 10. Litnfcis das. uns. 
Anmerk. -- 23. Zonas Anthol. gr VII, 
404 : 'AXld 9 h^ruiaiol rc nal a^Hvoi 
xl€iTcc(A9PBg ^iiapx' Aiyalriq ytiTOVBS 
ijiovog ' '^Slöt Ix^ ßiv ipiiftabov fiOQiow 
^QtxXVj sovlo S\ daxQVf Sii9\ hiBl 
ilg olo^v idgafiig ißnoQtrjp, Julina 
ebend. 584: üloiBig vccvfjyov fif laßiav 
«crl <siiii€ttt ^ticasi /IlcSt MaXttaanf 
a%Q9c «pvXaaaoßivog, Altl d* kvnlohip 
H^ixoig ipiios ^v $i v« ^f^jj ^Allo 
Tvxfii rovrov avttciöMtg jap^rwy. Afa- 
iifi^»u9 übersetxt man mit Bexug auf 
Martial. X , 96. maL igntt durch jNir- 
ouf ; alleia der verongluckte Archjtas 
will nur leicht mit Erde bedeckt sein 
(V. 8&.), daher xerdienl es den Vor- 
xug, maL durch „herslus'% die Pflich- 
ten der Menschheit verletxend xu er- 
klären ; s. Catull. LYI, 37 : wUm aim- 
tmaty Moa nienle maligna Id /acere. 

Kggert S. 27 24. imhumato] s. d. 

krit. Note. — 25. Sic] 1,3, L — 
27. Piecf. «ÜM»] tiae aar hiar tar- 



kommende Verbindung , welcha A 
Ausleger durch luttnC , cfenl^ fmm 
n. s. w. erklären ; s. Or. — Alere., Um- 
nidas in Anthol. gr. VII, 057, 11: iM 
davdyrmv , iiöiw ttfioipaiag na9 f#i- 
fidvoig xdifittg. ^ 28. Unde pol.] Uekf 
dies piirentlietisrhen Sala a. die kiit 
Nute xn 1,11,1. 1,12, tt. «nd ükmik 
Bedeut. von iiNtfei,12, 17. — A/Ifapt. 
s. cartt. 7ttr.] Der Sage nadi hatti 
Taras, der Sohn de« NepfMi, ^ 
Stadt Tareat erbaut, welcher doMk 
als Beschütxor (noXiovxog) derssIbM 
galt; vgl. Senr xu Virf( AeB.III,tfi. 
-> 30. Negl.) Die Construotiia dieses 
Satxes ist aicht, wie oian liihec allr- 
gemein annahm : NegL le tBHaer. aa- 
ii9 pettai. fraud, moc, €9mm.f*wBmiuM 
negl, immeriti$ le (d. i. 9» U) wtlit 
poslfli. nee. fr. cema»., wodurch pü^ 
modo (onlato) xu nociftir. gexocsa (i. 
Hand. Tureell. IV. S. &7» ) uii m^^ 
wie ame$ I, 2, 50. (s. 4ie Anm. im) 
verbunden wird; vgl. auch Tib. II, ( 
46: /Veg/fgut hiberna» piadt edsMefli- 
«sf. — 31. ForMm] liest der Allsito 
Cod. nebst raeh raren aBdereB Wi 
Vanderbourg, obgleich daa bei 
Dichtern häufig vorkommende, hi« 
aber entweder ans Interpolation ei« 
durch Unkenntniss der Sehriftatäg* 
forfd eingeschwärxCe fort er, d. 1. fin 
viiam viele Verlheidiger fand ; vergL 
Broukh. xu Prop. II, 7, 63. N. 
lleinse xn Val. Fl. I, 478. Wcl- 
la u e r i addimenta ad Veduieri Hel- 
lenol. (Vratisl. 182S. 4w) p. 22. Di« 
Bedeatna« heidar PatiiltelA kk dUa^ 
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Debita iura viceaqae soperbae 

Te maneant ipsum: precibos non linqaar inaltis 

Teque piacula nulla resolveot. 
Quamqoam festiaas, non est mora longa , Ucebil 

Iniecto ter pulvere curras. 



Icci bealis nunc Arabnm invides 



leesque^ svperbe, Te coni. Patteratius. 
>de XXIX. Ad Icclum edd. — 



„▼ielleicbt** oder „wol anch'*; 
r rooM einzig die instere Aatori- 
intsrheiden, s. Ilmid. Tnr«. II. 
L 716. — 32. Deb. iura] „Die 
meine lipgsere Gesinnung gohot, 
l die Pflicht an Fremden za er- 
I, ond wo man einen Unbeer- 
if antraf, wenn man auch form- 
fan nicht bestatten iconnte, doch 
mit Erde zu bewerfen (Aelian. 
hiet V, 14. , unten V. Stf.) und 
latdrncice selbst, mit welchen 
im Allgemeinen die Bestattnngs- 
Uiehe nannte, rce d/xcriir, vofiipLU 
Püf^tio/Ai^Uf nQogi^xopTct beceich- 
I sie als Etwas, worauf der Ver- 
ena Rechtsansprüche hatte.^ 
kar, Charikl. II. p. 169. Da- 
it debita iura nicht ÖUrj, rjv otpei" 

die auf das Liegenlassen eines 
•■ folgende Strafe, sondern das 
Aitstorbenen schuldige Begräb- 

(e. ihnl. deb, lacrima II, tf, 28. 
n Trist. IV, 10, 80: matri j^si- 
rata tati), während siip. (Gegen- 
f Oll clemenfi^ D o d e r 1. Synonym. 
S. 187.) vict» den Wechsel de« 
Aeals und die für ein begange- 
7arecht zu erwartende \erget- 

bezeichnet {j&fioißri , avtlnöivct)^ 
•rzberg zu Prep. I, IS, 10. 
: „Vielleicht trifft auch dich einst 
Unglück, an dem Meeresstraade 
Brdig^t liegen zu müssen, du 
Mt auf das schuldige Begräbnis», 
das Geschick rächt sieh, es wird 
erweigert , weil du es mir Ter- 
ert hast.'' — m. ter] Ueber diese 
Xm Zahl s. III, 22, 3. Lörs zu 
iTrlet. 1. Ä, 5*. — 
t XXiX. Iccias, nach Einigen 
Min des M. lec. , des Statthai- 
Iran 8icilien (710), «ia ▼er4n* 



derl icher und mit seiner Lage nnsa- 
friedener Mann (Epist. 1, 12, 3.) , war 
auf den Gedanken gekommen, sich 
dem Ton Aelius Gallus unternommen 
neu Feldzuge in das glückliche Ara- 
bien anxuschliessen. Daher drückt 
II. zu Anfange dieser Ode in einem 
Fragesätze seine Verwunderung über 
jenen Entschluss des Freundes aus 
(!...&.), woran er in einem zweiten 
sich nach seiner künftigen Bedienung 
erkundigt (5... 10.) und in einer drit- 
ten mit der Reflexion sehliesst, das« 
Unmögliches möglich werde, seitdem 
ein Philosoph seine Wissenschaft mit 
dem Kriogerstande Tertauscht habe 
riO...IO.)- I^A"« «>■» Gedicht über 
diese Handlungsweise des Iccius nicht 
frei von Ironie sein konnte , leuchtet 
von selbst ein, allein dass der Dich- 
ter den Freund wegen seiner Hab^ 
sucht und Geldgier getadelt habe, ist 
eine Erfindung derer, welche iheits 
V. la . . . 10. so erklären , als habe 
derselbe seine philosophische Biblio- 
thek verkauft oder versetzt, theila 
Epiet. I, 12. nnrirhtig auffassen , wo 
Iccius ifacb jenem verunglückten Feld- 
znge als Intendant der Besitzungen 
des M. Vips. Agrippa m Sieilien dem 
Horaz seine traurige Lage geschil- 
dert hatte und dieser ihm den Pom- 
pejus Grosphus als Freund und Rath- 
geber empfiehlt. Vergl. über diese 
Auffassung Ob bar. a. a. O. n. Fr. 
Jaeobs, Verra. Sehr. V. S. 3 IF.,. 
wetdie Lindau a. a. O S. 20. un- 
bekannt gewesen sein mnss, der den 
Icc. nicht einmal als Krieger, son* 
dem als emen betrügerischen Qnä- 
stor an jenem Feldznge Theil nch- 
neu läset, weleher nach dessen ■»- 
glücklichem Ausgange tuit der ar-> 
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Gazis et acrem militiam paras 
Non ante devictb Sabaeae 
Regibos borribilique Medo 

5 Necüs calenas? Qoae tibi virginom 
Sponso necato barbara aerviet, 
Paer quis ex aula capillis 
Ad cyathum statoetar unctis 

Doctus sagitlas tendere Sericas 
10 Area paterno? Quis neget ardoia 



4. horribiU$que coni. Bcntl. — 

wähnten Aafsehentelle enUchadtgt 
worden sei. Die Abfassnnr dieses 
Gedichte gehört ohne Zweifel in's 
Jahr 727, weil diese Expedition gleich- 
»eilig mit der gegen die Uritannier 
unternommen wurde (Od. I, 85, 29. 
Bio Cttss. 51, 17. Strab. XVI, 4. 

5. 780 ff.), indem Ael. Gallus xuerst 
nach Aegjpten nnd von da 7^ nach 
Arabien ging. Wollte man die Ode 
spater setxen, vielleicht 729 mit 
Kirchner, 90 mnsste nachgewiesen 
werden, dass damals Einzelne Ton 
Rom aus unmittelbar nach Arabien 
gegangen seien. S. Weber S. 262. — 

1. icdl L. ITI. haben Münten bei 
Eckhel (doct. nam. V. p. 227 ) , wes- 
halb Ant. Gallandi (Miscell. observT. 
\l. p.385.) diese Schreibart gegen die 
der Codd. Tertheidigte. — 6eat. ga»J] 
weil man Arabien selbst seiner Schätae 
wegen beata nannte, Plin. bist. nat. V, 
11, 12. 12, 18.; s. auch unten Od. III, 
84, 1. — 8. Sabaeae] Plin. 1. 1. VI, 
28, 89: Sabaei Arabmm propter iura 
elarUsimi . . . ditimmi »ilvarum feriili^ 
täte odorifera auri metaUU. Allein H. 
geh ran cht diesen Namen für das gan- 
ze Arabien, daher V. 4. Regibu»i t^I. 
Strab. XVI, 4 : Movagxovvtai dl «a- 
öcei (nolstg) xal tMp svSai/iovtg ««- 
Ttüxevacfiivai, nalmg 1« pot« ts xal ßa- 
cilBlotg. Die Parther oder Mo- 
der (gravee I, 2,22.) erwähnt der 
Dichter, obgleich sie schon 725 (Dio 
51, 21.) im Triumphe als Besiegte mit 
aufgeführt worden waren, weil Au- 
gust doch noch einen Feldziig gegen 
dieselben nntemehmen musste, um 
die dem Lic. Crassus abgenommenen 
Feldzeichen wieder au erhalten , Tgl. 
au I, 2, 51. Iccins soll auch an die- 
sem Kriege Antheil nehmen, da er 
seine philosophischen Stadien einmal 
anfgegeben hat — 



5. tMV^.3 Nach dem gewöhnlichci 
prosaischen Sprachgebraar he mässts 
eigentlich virga stehen ; diie Anslrgtf 
fähren an Anthai. Palat. 11. p.mii pt- 
Qltmv (d. i. zapiv) 94 laoi ayxo^i sa- 
li} v ä&Q^icag» Allein barbm virg, kasi 
ebenso wenig Ton der Königataeht« 
(da die dafür beigebrachte Steile III, 
2, 8: adulta bell. tyr. urgo ander« All 
ist) als piter es aula Ton Königasebai 
▼erstanden werden, welchea Ictttsit 
nur einen Diener des köniRÜchea Ha» 
ses bedeutet , s. über er U n n d. Tam 

II. S. 818. und über paar . . • cystA. J^ 
88. d. Einleit — 9. doeimä} S. u 

III, 8, 5. Da die Serer (I, 12, 51)^ 
wfe überhaupt alle Völker dica Orisali 

Se wandte Bogenschütmen warea (Strdk 
V, 1.) und ihnen snmal die KaMt 
der Kdcherbereitnng aogeachrisfc« 
wurde (Dorville su Charit. VI, 4 
p. 588.), so hat man nicht ailUk^ 
mit den Schollen, Or. n. A. Ssr.tedi 
Parikieas zu erklären. Sag. tsatot, 
s. Soph. Philoct. 197: rttwai rd ^nir 
dßax'^Ta ßiXti. Mrg. Aen. IX, BMs 
inCeadMiie eagittaa. Sil, Slft., waleht 
Redensarten man früher für einZeag- 
ma hielt, obgleich teniiere nnd mlsadL 
eagitlaa sich ganz einfach durch JUm 
Pfeil auf der Bogensehne nnaapaaa« 
und nach Jemanden richten** erklär« 
Usst; ahnlich Plaut. Bacch. IV,4^98i 
Balietam inteadere in algm» 

10. Qaie . . . rev.] Durch jpranat ba- 
aeichnen die Romer den nnturgemit- 
sen Gang der Flüsse und Biche 
(Epist. 1, 10, 21.), in welcher Beden- 
tung es auch hier Terstanden wardst 
muss , da sonst die Vergleichnng ga« 
stört wird. Richtig gibt aehon Per* 
phyrio den Sinn an: QaU tum crsdrt 
rerum naturam petse mularj, «I Jhr- 
flRtna in monUs reverUuUur , tnide aU^ 
quin dciceadwU, cnai Im nilne mmdiu ai 
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Pronos relabi posse rivoi 
Montibos et Tiberim reverti, 

Cum ta co^^mptos undiqae nobilb 
Libros Panaeti Socraticam et domum 
Mutare loricis Iberia 
PolUcitus meliora leodis? 



ODB XXX. 



Venus, regina Cnidi Papbiqoe 
Spenie dileclam Cypron et vocaotis 



filis] BT M Or., nobileM h edd. Tett. Fea I. — 

te XXX. Jd f^enerem edd. — Totam eannea [] Pearlk. - 1. GMl 
I edd. al., Md cd 11, &, 20. 111, 28, 18. 



Mi verteri't ^vod nemo iperave'- 
9€ßerL Andere erkUren : eunu 
!i repuUi praeeipitamtur ad mon- 
le delabuntvr, relabi et ad fon- 
buim revertL Vergl. hIidI. tte- 
IsD Epod. XVI, 25. £uri|i. Med. 

Kai Öixa xol ndvra «otliv, 
du« Sprichwort ava notaitw 
I. ad AU. XV, 14. Propert I, 
I Muia prius vasto labantur flu- 
•alo, 4nnu9 et inveraaa duser U 
efi. CUttd. in Eutrop. I, 35G: 
peimnt retro fluvii iyga. Id. in 

1, 159: Fersaque non prono 

•ßumina lap8u In fonlea redi- 
m» — 13* "»^- Po"] Diese Vor- 
ig rechtfertigt Epist. 1, 19, 39 1 
lü mriptorum audilor., Cic. de 
{^•11, 46: nobiles in philoiophia, 
bat man freilich ro6. , sowie 
hm* ironisch aafziifinssen , da 
lehter auch anderwärts weder 
aikem (Epod. VIII, 15. Sat.Il, 

«00. Ep. 1, 12, 20: Stertinium 
aeumen) , noch den Anhängern 
crates (111, 21, 9.) wegen der 

eigenen trockenen Moral das 
redet. Panätius aus Rho- 
iIb berühmter stoischer Philo- 
lebte um 610 n.R. und schrieb 
vS »o^ifxovroff, s. Cic. de off. 
das. Beier. Marh ach, Gesch. 
loa. 1. S. 291. Soer. dom.^ s. 
I, 1, 13. Cic. de Diirin. II, I. 
I, 4. Sen. ep. 29: Idem hoe 
Ubi es omni domo acdamabunt 
tetiei^ Jeademiei^ Stoiei, Cynici. 

Hiberiai Das spanische £i- 
hdite la dem beatea , •• Epod. 



XVII, 71. — 16. CeadiO III, 4, 51. 
Epist. 1,19,16: feadit^ue diaertm ka- 
bwi, Ep. U, 2, 57 : iendumt estorqmere 
poemata» 

Ode XXX. Nach Od. 1,19,1. hatte 
die Gljcera den schon im 41. Jahre 
stehenden Dichter (730) zu neuer 
Liebe entflammt. Der ruhige Besits 
dieses Mädchens ist es, welchen der- 
selbe in dieser kleinen Hymne er- 
fleht, indem er die Venus mit ihrer 
Begleitung in das Haus der Gelieb- 
ten einladet, wo Alles zu ihrem Em- 
pfange bereit sei. Der symbolische 
und allegorische Inhalt dieser Ode 
i^ermochten Bernhardj (Jahrb. für 
wissenschaftl. Kritik 1835. N. 92 ) 
dieselbe au den weniger gelungeneo 
zu rechnen. 

1. Cnidi] Nach den ältesten grie- 
chischen Schriftstellern war der Haupt- 
sitz des Venoscultns die Insel Cypern, 
auf der Paphos lag (Hom. II. VIII, 
362. Hör. Od. 1, 3, 1. 19; 10. n. oft), 
nächstdem die Insel Qythere an der 
Sudspitze tou Laconica (1, 4, 5. S. 16.) 
und die Stadt Cnidns in Carlen, wo 
nach Pansan. I, 1, 4. drei Ileiligthu- 
mer dieser Gottin (der 'Jq>QodiTri dah- 
p/rig, 'jixQaia und EvnXoia) standen. 
Vgl. auch Strab. XIV. p. 653. Pilo, 
h. n. XXX VI, 4, 4. Dieselbe hatte 
ihre Lieblingsörter nach der Vorstel- 
lung der Alten verlassen, wenn Je- 
mand steh von Liebe entflammt fühlte 
(1, 19, 9. Eurip. Medea Ü21 1 'Efwztg 
vnh(f plv ayav iXdoVr« ^ . . . c/ d aXig 
llOoi KvuQig^ ov% alXa &edg tvx^^ 
Qig ovTfl». Alcman. fragm. 33. ed. 
Welcker : Kvxqw IfUQziv Imotau ««1 
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Tore te mnllo Glyeerae decoram 
Transrer in aedem. 

Fervidos tecom paer et solotis 
Gratiae zonis properentqne Nfoiphae 
Et parum comis sine te lavenUs 
Mercuriosqae. 



Quid dedieatum poscit ApoUinem 



Ode XXXI. Jd ApolUntm edd. — 

TIatpüv src^^vroy), uad wurde sam 
Besoch eiiigelnden, bald um die Liebe 
Bwischen zwei Personen noch mehr 
sn befestigen, wie hier, bald nm die 
Ungetreuen xn bestrafen (111,26, 11.). 
— 3. turc] wird unrichtig von jedem 
Opfer erklärt, da man der Venus vor- 
süglich Weihrauch darbrachte; s. I, 
19,14. IV,], 22. — 4. aeifem] Die 
meisten Ausleger verstehen diesen 
Singular Ton emer Kapelle im Hanse 
der Gljcera, obgleich das Beiwort 
(feeonct dazu nicht passt, wie schon 
Orelli bemerkte, welcher an ein nf^il- 
lum Veneri» aereum d. Gl. dachte. Allein 
aei/es im Singular bedeutet überhaupt 
ein einzelnes Zimmer (Serrius adVirg. 
Aen. II, 512 : Farro loeum quutuor cm- 
guli» eoncluntm aedem doeet voeari 
debere)j in welchem Sinne es bei den 
älteren und späteren Schriftstellern 
auch häufig gefunden wird, vgl. Plaut. 
Casin. III, 5, 31 : Inseetatur omnea dornt 
per aedee. Asin. 1, S, 07 ; Jede» (d. i. 
fornix) nobU area e»t, Curt VIII, t>, S : 
Eseubebant »ervatU noctium vicibuB 
proximi foribv8 aedis^ in qua res ae- 
quieseebat Ibid. 6 , 13 : Stabant igi-- 
tur ad foren aedh eiut, in qua res re- 
eeebatur. D issen zu Tib. II. p. 197. 
dachte an das atrium. — 6. Grat... 
I>fi^mphae] 1, 4, 6. Seneca de benefi- 
ciis I, 3: tren Gratiae »orores manibu» 
implexis ridentea iuvenei et vir feinen eo- 
hitaque ac pellucida vetfte, Otfr. Mül- 
ler, Archäologie S. 466. 594. Grnp- 
pirnngen der Venus in Begleitung des 
Amor , der Grazion und des Mercnr 
s. ebeiidHS. S. 555. — 8. Mervur^ 
'Egfi^e ^id^gtarijs^ der Gott der 
Ueberredungsknnst ; Tgl. Phnrnut 24 : 
'AtpQoBltri netqiSQOvg ts xorl 6vviS(fov$ 
Tcrg z^9t^9 ^< *al ri^v ün^m nal 



Ode XXXI. Im J. 72« weilte 
Angustas zum Andenken mn den 81^ 
bei Actinm dem Apollo eine« Teas«! 
nebst einer Bibliothek «uf dem pili- 
tinischen Berge (Bio Caaa. 58, 1. 
Snet OctaT. 29.), wo achoo frilMr 
ein ähnliches Heiligthani g^e a t a ai « 
hatte. Das Volk brachte bei diestr 
Gelegenheit aeine Wnsache dar (i. 
Tibull. II, 5. und Propert. II CIII),tL 
IV (V), 6.), welche auf Tifelcbeaiff- 
schcieben und unter Opffem ual Gt- 
beten vor das Standbild diea Geltii 
gelert wurden (Härtung- I. S. 191). 
H. thut hier ein Gleichei^ ttllehi aaeh 
einer kurzen Anrede an dlie GettbeÜ 
(1 . . . 3.) tritt er den Wünacksa iee 
Menge entgegen, welche nor aaeh 
Besitz (4... 8.) und Gennea (9...15.) 
streben, indem er die Einfaehiwit He- 
bend (15. 16) sich ein Alter fra tmi 
kärperlicher und geistiger Schwäebe 
n. durch die Gunst der SAugergabe le- 
gi fickt TOB dem Apollo erfleht (17*.. 

1. f/edfic] Formeln der Tenp^wei- 
he finden sich bei Briaaoa. de fcna. 
lur. I, 194. p. 104., von denen var- 
znglich folgende angeführt so we^ 
den verdient: luppHer O. AT. ^vai^ 
fi6i hodie haue aram dabo deiUmbefti 
his legibui hiMque repionibn» äaba d^ 
dieaboqiie, quas hndie palam disen» 
Die in jenem Tempel nofgesCellH 
Apollostatue war ein Werk des Sce- 
pas, das Augustus aua Griecheelni 
mitgebracht hatte und tou Prop. II| 
81, 15. beschrieben wird : httff SM- 
Irem (von Praxiteles gearbeitet aaeh 
Plin. XXXVI, 5, 4.) deu9 ipee imUfrqt» 
•ormrtm (Yen Tinelheen, Plin. 1.1) 
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Vates, quid orat de patera Dovom 
Fundens liqoorem? Non opimae 
Sardiniae segetes feraces, 

Non aestuosae grata Calabriae 
Armenla, dod auram aot ebor Indicaniy 
Non rura, qoae Liris qaieta 
Mordet aqua taciturnus amnis. 

Premant Calena faloe qnibus dedil 
Fortuna vitem, dires ut aureis 



n opima» , . , feracis Criiqnins. — 5. Grata Cal. roni. Mönch, et Peerlk. 
...16. [] Peerlk.t Calcnam coni. Pcerlk. — 10. iiO B al. edd. Bentl., 
t. — • 



US in longa earmina veste »onat 
. Malier, Archäol. S. 115. — 
o» liquor'] Den Göttern pflegte 
gern die Erstlinge des Jnhres 
ikringen , ft. III, U, ft. 8at II, 
. Tib. 1, 1, 13: Quodeunque mihi 
m novu9 edueat annus Libatttm 
wUie poniltir ante devm, Calpum* 
k Petron. 133 : Spumabii putcrii 
if iiquor. '— a. opimae . . feraeet] 
I Leseart der ältesten C»dd. wnr- 
m den Auslegern bald verändert, 
wpimns nur von einzelnen Städ- 
«irlit Ton ganzen Gebieten ge- 
wirde, bald für eine Veraetxung 
Cfithet» erklärt. Allein l, 7, II. 
II, 12, 22. kann nur von den be- 
laden Stadtbezirken Terstanden 
.m, and andere Classiker gebran- 

ooIm. sogar Ton ganzen Welt- 
«■•(Cie. pro lege Manil. 14: A»ia 
a) and Inseln ^Virg. Aen. I, 621: 
IT np,)» Das andere AdjectiTum 
• wird eigentlich nnr von den 
trrt gesagt, indessen pflegen die 
I anrh häufig durch das Beiwort 
Wwtkche anzugeben, wodurch eine 
o- entstanden ist, so hier: „die 
h den fruchtbaren Boden erseng- 
iMitea'S ähnlieh Ofid. A. Am. f, 

fVrlJh'or Bfgee est alienis eemper 
wrh. Amor. II, 16, 0: herha fer^ 

Pal lad. III, 9: nvae feratUaimae. 
1. liübker, Grammatisrhe Stu- 
(Parchim 18S7.) S. Stl. Se^en in 
iedeutung Ton ager aufzuhissen 
ietet V. 7. — 5 aeal. Co/.] Epod. 
. , ober aetiuos, s. I, 22, 5. Grata 

aind nicht „fette Rinder" , son- 

,yHeerden , deren Besitz (grata 
n» arm, in Froea) man sich M^hon 
Uen laaten kann" ; Tgl. Weber, 



Hall. LZtg. a a. O. — 7. Liris qnietm} 
Kin Fluss in Campfinien, jetzt Guri- 
gliaiio, fliesst zwar sehr schnell, aber 
dabei so ruhig , dass man ihn für ei- 
nen stehenden See halten mochte 
(Kephalides, Heise d. Italien o. Sicil. 
II. S. 204.) ; Sil. Ital. iV, 8M: LfrMi 
qni fonle qnieto Dinimulut eunnm oe 
nuUo mutubilie imbri Perttringti tael- 
ttfs gemmaiUi gnrgite ripaa, — - 8. oior- 
</eO Lucret. V, 257 : et ri>os radentia 
flum'ina rodnnt. — 

9. Premanf] Einige Ausleger yer- 
■tehrn die Worte Prem. ... tMf cm Yom 
Besitze grosser Weinberge, während 
andere dieselben tou dem Mittel oder 
der Bes(;häftignng erklären , wodurch 
man airh Reich thömer erwerben kön- 
ne. Allein da der Dichter schon V.S... 
8. Toa Lftndereien u. s. w. gesprochen 
hat und durch die andere Deutung 
kehl passender Gegensatz erzengt 
wird, so ziehen wir es Tor, diese 
ganze Stelle Ton dem Genüsse des 
Weines zu verstehen und die bis jetzt 
wenig beachtete Leseart «t aofznneh- 
men: „Ks mag den Wein pflegen, 
wem ihn das GlAck gab,^ damit ihn 
der reiche Kaufmann genlessen kftnn. 
Mich treibt dennoch kein Verlan- 
gen, ich bin mit den einfachsten 
Lebensmitteln zufrieden, allein ein 
Alter wünsche Ich mir, in dem die 
SRUgergnbe nicht mangeln darf** 
/rem., Virg. Georg. I, 157: rvri» 
opoei P&lre premes umbram. Qr, Met. 
XIV, 638. Calpnra. V. 119.; in wel- 
chen Stellen premere die Folge seiner 
ursprünglichen Bedeutung anzeigt^ 
eigentlich „mit dem Messer abdru- 
ekett.*' Calena (ygh I, 20, 9.) gehdrt 
nacK WMar^r- IntarponetiMi lawol tn 
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Mercator exnccet Wallis 
Vina Syra reparela meree, 

Dis canis ipsis, qaippe ter ei qaater 
AoDO revisens aeqaor AÜanücani 
Impuna. Ble pascant olivae, 
Me cichorea leveaqoe malvae. 

Frai paratis et valido mihi, 
Latoe, dopes, ei precor integra 
Com Diente nee turpem senectam 
Degere nee citbara carentem. 



11. emi aiu B. — 1&. pa»cmU Beatl. e ed. — 18. ot BT eM. al^ iHL 
Fe«, Qc Bentt., er c€t. — 



falee als auch ta viiem , •• S. 4. -» 
II. ewUU,'] Deroinntivam tob eulev«, 
Buch Aero um d. St. ei^aClich eia 
Becher ans Thonerde, den die Prie- 
eterinnen der VeeU beim Opfer ge- 
branchten ; vgl. A. P. 434 : Regn äi- 
cimfiir muUit ef^ere eulvUit. — 12. Sy^ 
ra ...merce] II, 7,8. 11,11,12. Athen. 
XV. p. 818: i} dl SvQla vo naXnioyß 
XQtiCTM ndvra MaQilxfto , ßaU&ta dh 
t6 T})iltvoy. Bepar. erklärt B e n 1 1 e y 
mit Zastinniiing von Wakefield 
(•il¥. crit. III. S. 187.) durch eomdUa, 
meilieata narHo gegen den Spraehge- 
branch, da dae Verbnm reparare ,.aum 
tweiten Male eintanechen** hedentet, 
▼gl. Alfen. in I. Qiiidam D, de in rem 
vetßo •• Quidam • . . bove» ei dederat. Cum 
ki büvea non cfirent Monet, iuuerat eot 
venire ei hi§ fiummM, gui retepii etsent, 
mlion reparari.^ Der hier erwähnte 
Kaufmann handelte also auerst, sei 
es durch Geld oder italienische Waa- 
ren, syrische Salben ein, die er so- 
d^inn entweder unmittelbar fär Weine 
umtanschte, oder (nach Lübker) 
verkanfite und für das dadurch gelöste 
Geld sich Weine anschaffte. Allein 
ohne Zweifel war es auch hier Ab- 
sicht des Dichters, sowol durch den 
hier angedeuteten Tauschhandel als 
auch durch die folgenden Worte das 
kaufmännische Treiben lächerlich an 
machen , welchem er überhaupt ab- 
hold war; Tgl. I, 1, l<i. 

16. cichor.} Cichorien und MalTen 
(leoe», d. i. leichtTerdaulich , s. Epod. 
U, WO war eine gawälwUclw Kah- 



mig der armem Claaae ia Aifcca aal 
in Rom; Yer^l. Arintoph. Ptal. Mit 
ctTtle^M d* sr^rl plv a^r«» fudmpm 
srdp^o«. Oöttling an HeaM. Ipy. 4L 

— 17. p«rvt«t] Epist. II, X, 4B: mm- 
periaiie rebue kerne . . . «f i« -^ 18. Ud»] 
Anthol. graec VI, 280, 6: Auw^m, 
Der Dativ mihi veUde kingt ▼•■ dt- 
nef ab und weiUde ist Appoaitiaa n 
mihi (nhnl. I, tt, 1&.) Nach «mrVri- 
gata H preeer wünscht sieh d«r Dich- 
ter Gesandhdt desRärper« (ee«af.«.J 
und des Geistes (et mtep^ra emm wm* 
te), die folgenden Warte «ee«..Wk 
bilden das« den Gegenaata mn ei ed, 
und nee . . . car. an et imtegrm Si «• 
Dagegen hei Aufnahme 4er L'mmii 
et prec. hat man an eonatrairea Daw 
frui porotM et (el ftfuieai 1, 18» ft.) «iL 
miAi "— et pne» • • • menf e — ^ aee • • ■ aar. 
Die Werte fnt. c meiife aiad aieht et- 
wa in der Bedeutung Ton I, Sl, St 
tnt. Mitee oder Toa Sat II, 8, ifti In- 
tegrer et flienttt Dammaippi endiimr md» 
anfassen, sondern weridea aai hastm 
durch die des Cicero (Gate mal. X1L,1I) 
erklärt: Sed vivendi flnie est eji ti ai Bi ^ 
cum initgra menie csrfwyiie jwnsmatepai 
ip9a mvm eodem guae emag memi mw it ne- 
iura diaitolvU. — 19. ten. tu rp 3 ^^« 
Georg. III, 98: Hnite qumfue^ mbi aal 
flior^o f^aoit iam stornier eani« Deßtii, 
abde dorne ^ nee lurpi ifcnonee aenecfat. 

— 20. rith, varJ] Eurip. Uerc. Ibr. 
676 : fi-q tmrjv fite upovaUtq , mü d* hß 
CTBtpdvoiev» efj^v gti pog y^«r oai- 
66s aclttdei Mvap^cvifo». 
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QBE xxxa. 

Poscimar. Si qoid vacni sab rnnbra 
Lnsimas tecom, qood et hunc in annam 
Vivat et plores, age die Latinnoi, 
BAaaiTB, Carmen, 



Dde XXXII. M lyram edd. - 
mur cet.; nth aniro e cd. Galt»! 
;. II, 2, TT: Rite c/ien« (pacta) 
II, 18, S: eetnamut 8uh umbra, — 

e XXXIL Die richtige AoffM- 

dieter Ode hangt «owol ▼on der 
ftmng de« Worte« Pose, alt aach 
der Auffindling de« Gegensataea 

2 ff. ab. A c r o (nnd Schrei- 

p. 13 ) Terstanden da««elbe von 
Anffurderiing anr Herausgabe 

aAmmtlichen Gedichte, neuere 
Bger dagegen denken an eine von 
lata« oder Mäcena« an H. ergan- 

Einiadang aur Verfertigung ei- 
faseren Ode, und halten diMier 

▼ier Strophen entweder mit A n- 
raea für eine Vorrede au dem 
len «aeculare oder mit Orelli 
RTeber zu Ode I, 2. oder I, 12. 
■ wie liesse «ich der Schlu«« ua- 

Gedicht« mit dem Anfang der 
le f ereinigen 1^ Der Dichter hei««t 
Leier willkommen als ein lab, 

Jen. und stimmt darnuf ein Klag- 
M — and Od. I, 12 kann sehoa 
m des Anrufs an die Mnse Qmem 
•Ic keine zweite Einleitung ha- 
Dies nöthigt uns, das 32. Ge- 
i mU ein mit andern gar nicht 
■■eahängendes zu betrachten 
pw t d mur von der Innern Auffor- 
wm lam Dichten (Ov. Met. IV, 274. 
1. Fast. IV, ril. gleichbedeutend 
MfMiifut, was wegen der aiisse* 
Aatorität auch aufgenommen aa 
ea Terdieute) zu verstehen. Der 
naata aber besteht nicht bloss in 
as and laiin, carmen, sondern 
in barbite und lat, , nnd der 
»r fordert in dieser Ode die 
hische Leier auf, ihm ein Intel- 
es, d. h. ein nach dem Vorbilde 
■riechen der römischen Sprache 
passtes (IV, 3, 23. Epist. I, 3, 12. 
Obbarius I, 19, 32.) ernstes Lied 
nife>n. Der Gegenstund desselben 
e Leier selbst und das Lob ihres 
lilichen Erfinders, welches nach 
irischer Weise in Nebensätzen 
«ehaltet wird : „Ich bin begei- 
, wohlan o Barbiton, wenn ich 



1. Posrimtrt RbT edd. vett. Bentl.« 

Bend. CII, 1, 30. III, 4^ 40], sed vd. 

BaecJü »omno gaudentU et umbra, Ov. 



schon fräher scherzhafte unsterbliche 
Lieder geanngea habe ( 1 . . . 4 ) , so 
stimme ich aach jetzt eia ernstes zu 
deinem nnd deines Erfinders Lobe(S.) 
an. Du bist der Schmuck Apollo*«, 
der Liebling bei dem Mahle der Göt- 
ter und ein Labsal nach Sorgen und 
Mühen , drum sei auch mir , so oft 
ich nach dir verlange, willkommen.** 
Uebrigena onierscheidet sich diese 
Ode von andern wesentlich dadurch, 
dass aie den Ausdruck eines anmittel- 
baren Gefühls nnd Innern Drangea 
aar Dichtkunst enthält , welcher nicht 
erst durch eine ftussere oder mittel- 
bare Veranlassung hervorgerufen 
ward«. Dergleichen Gedichte, derea 
bei H. nicht vit*l angetroflTen werden 
(IV, 3.), bilden die Üehergangsperie- 
de von der objpctiven zur subj«*ctiTen 
Ljrik and gehören einer spateren Zelt 
an, In der auch die pindarische Weise 
sich mehr vorfindet als in den früher 
geschriebenen. Dtiss difse Ode viel- 
leicht in den J. 720 . . . 31. abgefasst 
sei, beweist auch der Satz Si...lM»i^ 
ma«, da dieses Verbnm nur von Lie- 
dern der Liebe , der Freundschaft a. 
des Weins von H. gehraucht wird , a. 
IV, 0, 0. 8at I, 10, 37. 

1. SQ wie das griech. ti n. ff arort 
(Hom. II. L 37. Odvss. IV, 763. IX, 
520) bei Ähnlichen Betheuerungen, a. 
IV, 0, 0. Epod. XV, 12. Virg. Aen. I, 
003: Di tibi ... Si iptid nnqnam lasti- 
tia efl . . . Praemia kif^a ferant, IX, 
406. Georg. I, 7. Ov. Trist. 1,2,00. 
Vaeui -hier nicht gleichbedeutend mit 

1, 0, 17. , sondern mit 1, 22, II : ewri» 
exped. ; vgl. Ov. e Ponto III, 1, 141. ^ 

2. Aaac.pi.] Tibiill. IV, 2, 23: *oe 
tumite in anno», das. Dissen. Umge- 
kehrt findet sich die Stellung der 
Prapoa. ill, 2S, 2. Virg. Aen. VI, 602. 
Wander za Soph. Electr. ISO (103): 
oixTQct fihv voOTOig av8d, oixrga d* iv 
uoiteitg naTiftiettg, Ueber den Gedan- 
ken Tgl. Obbar. SU £piat I, 10, 2. 
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10 



15 



Lesbio primuiii 'nodolale civi^ 
Qiii ferox hello tameo lutcr arnna 
Sive iactatam religarat udo 
Lilore uavioiy 

Liberum et Masas Veiiereroqae et illi 
Scinper haereiilein piierum caiiebat 
Et Lycum ni^rum oculis nigroque 
Criue deconim. 

decus Phoebi et dapibus suprcmi 
Grata testudo lovis, o laborom 
Duice leiiimen mihi cumqne salve 
Rite vocanti. 



15. mihi, eif/giie, ialoe eoni. Bentl , luque Peerlk. — 



5. Letb. .. . CID.] Alcäiis au« Lesboc 
(um 604 T Chr.) käiu|»fte 8«>w<il f(e- 
gen die Athener als auch ge^rn die 
Tyrannen seiner Vaterstadt Myrsillus 
und PittucHS (Dion. Ilalin. V. p. 421. 
Athen. X,23.), und sang Iheils Kriegs-, 
theils Trinit- (^aO/iava avfinociaKci) 
und Liebeslieder, welche letztere su- 
mal den schonen Lycus siim Gegen- 
stande hatten, s. V. II. (^gl. fr.i^in.48. 
ed. Schneidewin t Ovx' ^ym Avxov iv 
Molottig dXiyto. Cic. 'i'usc. iV, 33.), 
H. macht ihn zum Erfinder des Bar- 
bitons, s. oben S. 6. — modiiiJ] mus« 
wegen des Ablativs Le^b elvi (s. za I, 

0, 2.) passivisch aufgefasst werden 
(Suet. Aug. 57. und Calig. 16: car- 
mina mnduluta^ d. i. „tibgesuiigene Lie- 
der^*)* ^'^ *^i® Dichter moH, anrh auf 
das Iiiütruuieut übertragen (s Claud. 
U. Pros. I( pruef. 15. das. Rurm.), 
welches eigentlich nnr yon den Lie. 
dcrn gesagt werden kann. Hei der 
RCtiven Hcdeutung hatte man hier 
Carmen zu suppl., s. Mitscherl. — 

1. Sioe] Eigentlich »ive inter arma sive 
iact. , s S. 14. — rc'//g.] Nach voll- 
brachter Seereise pflegte man die 
Schiffe mit Tauen an dem Ufer an- 
subinden (aber im Winter auf das 
Land zu ziehen, s. zu I, 4, 2.), Tgl. 
Catall. L\UI, 174. Ov. Met. XIII, 438: 
LUore Threicio ela»9em reiigarai Airi- 
de9. Sinn : „Snwol in der Schlacht 
Cinter arma) als auch nach derselben 
■ang Ale. seine Lieder.** Udo Utt.f 
weil es die Meereswellen bespülen ; a. 
Stat. Silv. III, I, (i8: Forte diem Tri- 
vial dum Uttore ducimua udo, Siemes« 
Ecl. II, 21. Jaoob. qoaeat. ap. p* 67. 



10. Aaer.] erklart Ov. Am. Ilf , 11, 
17 : ^uando ego n»« fixma Imleri mj^ 
tiantiB 0f/Affest. Achnliish conatriiifft 
Virg. Aen. X,780: kmeaermt Bvmmdro,^ 
11. nigr.] A. Piiet. 87: Speetandwm 
nigrit oeulia nigroque eapitio, Obba- 
rius zu Epist. 1, 7, 26. — ISu ikcari 
Pind. Pyth. I, 1: XQvcia ^OQfu^^ 
*An6lltaiß09 %ai ionlo}iaß»v ovvdMOt 
Mov9äv utBUMOP» — aap,"] Hom. IL 
I, 608 — 14. lenimen] insofern darck 
Saitenspiel und Gesaui^ die Sorgea 
▼erscheucht und nach der Arbeit itM 
Gemuth erheitert wird. Pind. Istbii. 
VII, I : IvTQOv «vdo{;oy . • . xafiavmv,.» 
xÄuov, — 15. cifR7.] Dünksermd 
P a I d a m n s (Ztschr. f. AUerth. 18M. 
S. 1141.^ verbinden gegen den Sprteb* 
gebrauch mihi cttnq. und Reeber 
(Ob«ervatt. Hör. Liegnit. 1830. p. i.) 
erklärt ebenso unrichtig: Tu seaipsr 
lenimeH meum naive nunc mihi ie saiic 
toHii. Die Partikel onn^iie, aoa ema 
(quam) — que entstanden , dieal an 
Bezeichnting der Zeit im Allgemeiaea 
(Lucret. V, 813 : Non moninattm vif' 
rum dilapaa videmue? Qnmeren prt 
porro tibi qMomque seaeneere crsrfat. 
VI, 88 ) , sowie auch der Art o. Weist 
(Lueret. II, 20: paura videmuM Sm 
opun quae demant eumque dofemeas. Ib. 
118). Cunque rite voc, l>edeatet also 
hier „so oft ich dich feierlich rufe'*, 
Tergl. Bernhardy a.a.O. B-ill- 
roth, Lat. Grammat. S. 271. Hand. 
Turs. II. p. 174. - 16. Bite] Yaira 
de L lat. VI, 5: fuod fit rite, ttf ra- 
ium et rectum est. 
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QBK XXXIII. 

Albi, ae doleas plas nimio memor 
Immilis Glvcerae neu miserabiies 
Decantes elegos, cur tibi innior 
Laesa praenilcat fide. 

Ode XXXIll. Ad Alb. Tibuüum edd. 



Ode XXXIIL Die Geliebte des 
Dichters Alb. Tibiillut hatte einem 
jungern Liebhaber den Vorzug gege- 
ben. H. sucht in diesem Gedichte 
•einen Freund zu trösten , indem er 
ihm Nässignng im Schmerze und in 
•einen Klagliedern anempfiehlt (1... 
4.) und sowol durch das Beispiel ei- 
nes Frenndes (5... 12.) als auch 
durch sein eigenes (13 . . . 16) zu be- 
weisen sucht, vie es der Venus ge- 
falle, die verschiedenartigsten Her- 
■en und Crestalten zu verketten. — 
Die Ausleger fragen , wer diese Gly- 
cera gewesen sei. Ovid (Amnr. 111,9-) 
nennt nämlich nur die Üelia (oder 
Piaatia, s. Apnlei. Apot. I. p. lOH. 
ed. Oudend. Tihull.l, 1. 3. 5. 6. 2.; 
in d. Jahren 723... 26. gedichtet) als 
die erste und die Nt'mesis als die 
»weite Geli«-bte des Tibnll , mit wei- 
cher er nach Eleg. II, 5. (s. das. Uis- 
sen) 734 Umgang batte und die bei 
Orid. (I. I. 58.) me tnm'it deßcientt 
mtmu (73S, vergl. Dissen p. XXVI. 
XIXVI.) sagt. S p o h n (de vila Tib. 
S 9S.) identificirte din Glyc. mit der 
Delia und Fr. Passow (in Seebod. 
Arch. f. Phil. 1^25. S. 197. If.) we- 
gen der Gleichheit des Silbenmnsset 
mit der Nemesis. Allein da Tib. von 
der erateren «elbst nach ihrer Verhei* 
rathang noch gelicht wurd«* und Clcg. 
I, ft. 6. zwar von ihrer Uutreue han- 
deln, aber nicht misterabilet genannt 
werden können, und da er mit der 
-andern eine Iturze Zeit wegen ihrer 
Habancht, nicht wpfcen verletzter 
Trene zerfallen war (Eleg. 11, 4.), so 
nehme« Diaaen, Grn'ppe (Rom. 
Eleg. S. 228.) u. A. die Glycera für 
eine von jenen verschifdene Geliebte, 
welcher Tib. ein besonderes Buch 
gewidmet habe , was bis anf zwei 
Elegieen (\\\ 13. 14.) verloren ge- 
gangen sei. Die Abfasszeit soll aber in 
die Jahre 720 ond 730 fallen , wobei 
man mit Recht fragen kann , warum 
diaae Gl. Ovid (t I.) nicht erwähne, der 



mit den Verhältnissen des Tib. sonst 
sehr bekannt war. Dieiis veranlasst 
uns, diese Ode de« H. früher, in das 
Jahr 722 , zu setzen , wo Tibull mit 
der Delia noch keine Bekanntschaft 
gemacht und einigen altern Freun- 
den jene mu elegi über die Untreue 
der Glycera , die vielleicht gar nicht 
weiter ins' Publikum kamen, mitge- 
theilt hatte. H. hatte wahrsheinlich 
diesen Dichter erst knrz vorher ken- 
nen gelernt (s. Obbnr. zu £p. I, 4.) 
ond Ovid (geb. 711, rgl. Trist. I, lO; 
6,54.) war damals noch Knabe, wäh- 
rend die Glyc. einem andern jüngeren 
Liebhaher vor dem Tib. (jedenfalls 
mb geboren, s. Dissen S. %lll.) den 
Vorzog gehen konnte. 

1. ne] S. in K 35, 13; plvt liim. I, 
18,15. Immil. erklärt Paldoma8(Rüm. 
£rot. S. &5.) richtig durch „herzlos*« 
(vgl. Pnip. V (IV), 12, 13: imm. Pür^ 
eae. Tib. I, 8, 55 : itnmiii censvmphtB 
morte) , allein iuuior kann nur ,Jün- 
ger an Jahren'* bezeichnen, aber nicht 
von dem Liebluiber verstanden wer^ 
den . welcher spSter als Tibull um 
die Hand der Gljcera warb ; s. Epist. 
II, 1, 44. Broukhus. zu Tib. II, 4, 13. 

— 2. minerab,'] Virg. Georg. IV, 514: 
mi^erabile Carmen integrai (bisrinia)^ 
Elegieen , die bei den Lesern Mitlei-* 
den erregen, nirht solche, w**lcha 
das Hera der Glyc. erweichen sollen. 

— 3. rwr] Nach den Verben accttfare^ 
truffci, d»lere ii. s. w. setzen die La- 
teiner statt der Partikel der directen 
Rede quort die der indirc cten ctir, wel- 
che Sprechweise nicht durch eine EU 
lipse (s. Hand. Tnrs II, p. 177), 
sondern vielmehr durch eine Znsam- 
menziehong zweier Sätze zu erklä- 
ren ist: Cur tibi iunhr laesa praenitetrt 
fide dolem» avaeris? Ne dolea» y tfuod 
etc. VergL F. Haase in der Zrsehr. 
f. Alterth. »838. S. 261. Obhariua 
zu Epist. I, 8, 9: iraacar amieis ^ cur 
properent. Weissenborn, Lat. Gramm. 
§. 422. N. 4. 
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5 Insignem tenai fronle Lycorid» 

Cyri torret amor, Cvnis ia asperam 
Declinat Pholoen, sed prios Apali« 
langentur capreae lapis, 

Qaam turpi PhoIo(^ peccel adultero. 
10 Sic Visum Veneri, cui place! impares 
Formas atqae animos sab inga ac!nea 
Saevo mittere cam ioco. 

Ipsam me melior cum peteret Venua, 
Grata detinuit compede Myrtale 
15 Libertina fretis acrior Hadriae 

Curvantis Calabros sinua. 



OBK XXXIT. 



Parcus deornm cultor et infrequens, 

r Jpul] BT Or., Jppnl cet; cf. III, 5, 9. 16, 26. Epoi. II, 4t. III, U 
Orell. corp. in«cript. ■. 991. 1178. 1126. 122ft etc. — 12. /oc» Fe«. 

Ode XXXIV. jid te t^fimi edd. — 



5. teiiMft fr.] EpUt. 1,7, 26: nigro9 
aiiguata fronte eapiUo^ Jacobs, Verin. 
Sehr. V. S. 125. Die f«lf^«>nden Bei- 
•piele des Cyras and der hyc, sind 
ohne Zweifel aus dem damaligen Le- 
ben gewählt und dem Tib. ^enau 
bekannt, obgleich die Namen finj^irt 
sein mögen; Tgl. über Cyr. |, 17, 25., 
über PhfA. II, 5, 17. III, 17, 7. — 

8. tun/^eal.] Epod. XVI, 80. Nach 
dem Deutschen erwartete man den 
Coqjnnct. , welchen die lat. Spr. in 
diesen Fällen aus Streben nach Be- 
stimmtheit nicht setzt; s. Virg. Ecl. 

I, 60. Prep. II (III), 15, 31: Terra 
priu8 falsa partu ddudet arante», — 

9. pecc] 1 , 27 , 17. — 10 impar."] 
eigentlich ungleich der Quantität 
nach, wird selten und fast nur von 
Dichtern in ' der Bedeutung Ton di»- 
par, , d. i. angleich in qualitativem 
Verhälinisse, gebraucht; vgl. Ov, ex 
Ponte IV, 9, 121: Fortuna mt impar 
animo. Döderl. Synon. IV. S. 81. — 

II. 9ub luga oenea mttt.] gleichbedeu- 
tend mit itfg. rogere aen. (III, 9, 18), 
oder mit premere animvm hiffo (Sen. 
Agam. 3.). Andere wollen dii*se Re- 
densart durch die Sitte, die Kriegs- 
gefangenen unter das Joch %u schi- 
cken, erklären (Liv. 111,28. IX,5). — 

13. meL FenJ] Sinn: „Da ich mich 
einst von der Liebe eines Mädchens 



Ton besserem Charakter entflaHat 
fühlte, so fesselte mirh doch aiMli 
die jähsornige (acr.j III, 9,28.) M7^ 
tale.'* Dieser Libertinen Naaie, wil- 
cher sich auf Inschriften (N. 98^ & 
581, 6. 740, 10. ■. a. w. bei Grattr) 
häufig findet, wurde früher mit Im»- 
ehia (Epod XI, 6. XII, 14 ) ideaCil« 
cirt, was schon wegen de« Silksa- 
masses onsUtthaft ist^ a. Weber 6.6t 
— 14. det. roflip.] IV, 11, tt. - 
16. Ci#rü.] IV, 5, 14. 

Ode XX XI F. Ein DouneroGhlag M 
heiterem Himmel hatte den Diehti« 
Ton dem Walten der Götter ibsr- 
sengt (5... 12.). Daher nimort « 
sich vor, die philosophischen Ansich- 
ten (Sat. I, 5, 101.) zu yerlnaaea uA 
wieder zu dem herkömmlichen Calti 
Kurücksukehren (1...5.), da dai 
Schicksal aller Dinge in der Götttf 
Hand liege ^12 ... 16 ). Die Meino«- 
gen einiger Ausleger, H. TerapsttB 
hier entweder die Wiaaenacbaft der 
Auguren oder die stoische Lehre vM 
den Naturerscheinungen n. a. w.*, Ter 
dienen gar keine Beachtnng, dag»* 
gen bezieht maa nach Butfmana*! 
(Aljtholog. I. S.821.) Vorgang« V.14. 
apic. etc. auf den Wechsel der pur- 
thisrhen Krone zwiaehen TiridatM 
and Phraates , wodurch die Abfsi- 
sungszeit d. O. in das J. 180 fallM 
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VI 



InsaDieglis dam sapieotiae 

Consultus erro, aanc retrorsam 
Vela dare atqae iterare cnraos 

5 Cogor relictos. Namqut DiMpiter 
Igoi corusco nubila dividens 
Plerumque, per purum tonantes 
Egit equos volocremqiie currum: 

Quo bruta tellus et vaga flumioa, 
iio« CODI. Bentl. — 7. div. , Ptenimf «e jier 'purum edd. Tett. — 



▼gl. Dio CaM. 51, 18. Franke 
lor. p. 168. , und über die Ten- 
es Ged. Lesting, Rettangea 
»r. Werk. IV. S. 34. (Ausg. t. 
ann); Ph. Chr. List., Dias, 
snitentia Ho)r. philosophicn ab 
I tonitra provocata. Gim. 1734. 
G. Briegleb, Di«p. de Uor. 
34. Gob. 1770. 4. 
orc] bezieht sich auf die ge- 
und infreq. auf die seltenen 
und den weniger häufigen Be- 
ler Tempel. Sapientia^ über- 
Philosophie (Cic. de leg. 1,22, 
l|pht bloss nach dem epiouräi- 
Systeme (Lacret. V, 10.), da 
mdere Sectea Yon dem herr- 
BD Gotterglanben abwichen, i. 
Stoiker. Vergl. Cic. de N. D. 
ins. tap.f Gregor. Naziax. 
■lian. p. 79 (ed. Paris 1778.): 
r coq>la, Aebnlich Hör. Epist 
|A : eqncordia diacors , das. Obb. 
C#««.] nach der Formel t«rifl 
MiMtrnirt , s. Cic. Phil. IX, 11 : 
ilU magia iuris consultus, quam 
9jkii. — 5. cog, relictos] Sinn : 
liatnrerscheinung , die ich mir 
itvrlichen Ursachen nicht er- 
kann, bat einen solchen Ein- 
auf 'mein' Gemüth gemacht, 
itk gesonnen bin, meine jetzi- 
laichten über Gott und gött- 
)inge aufzugeben und zu den 
m wieder zurückzukehren und 
len treu zu bleiben.*' Die 
ung von Heinsius relectos wür- 
ade dasselbe sagen, was schon 
. vela dare liegt. Cursus relinq. 
lieh allerdings anderwärts nicht, 
r durch ähnl. Redensarten Ccur- 
(«ereCic. ad Att. 1 ,3; cvrs. sequi 
. I, 33, 119; cursum sustinere 
17, 64. ; tendere cursum per iuga 
Coaa. Honor. VI, 291) zu ent- 
Igen, wo eiirsu« nicht den Lauf, 



sondern die Laufbahn oder den Weg 
bezeichnet. Andere Tergl. Ep. I, 7, 
97: redeat repetatgue relicta, — 5. 
Diesp,'] Juppitter als Quelle des Lichts, 
s. Macrob. Sat. I, 15: Lucetium Salii 
in earmine canunt et CreienseB diu 
xtpf tjßdgap vooanty ipsi quoque Ko- 
mani DiespUrem appeUant ut dies pa^ 
trem [nach Varro L. L. V, 661. ent- 
stand das Wort aus Diiovis paL}. 
Daher sind ihm alle LuftTcränderun- 
gen und Himmelserscheinungen un- 
terworfen , während deus (V. 13.) die 
Gottheit bezeichnet, welche das 
Schicksal der Menschen lenkt, und 
deshalb von H. mit fortuna gleichbe- 
deutend gebraucht wird. Vgl. Här- 
tung U. S. 8. — 7. plerumque y per] 
Die alte Interpunktion (s. die krit. 
Note), wo pUrumque zu per purum 
ton. gezogen durch non semel übersetzt 
wurde, nimmt zwar Am eis (M Jahrb. 
f. Pbilol. XXYIII. S. 415.) wieder in 
Schutz, allein seine Erklärung („Jup- 
piter hat, nachdem er die Gewitter- 
wolken zertheilt hatte, nun aus meist 
heiterem Himmel Blitze geschleu- 
dert^) entspricht dem Gedankengange 
der Ode nicht, welcher folgende 
nothwendig macht: „Juppiter sandte 
einen Dunnerschlag sowol bei heite- 
rem Himmel als auch ohne Torlier- 
gegangenen Blitz '* Vgl. Schiller, 
Ztsch^f. Alterth. 1841. S. 454. Ja- 
cobf^naest. ep. p. 55. Dergleichen 
Erscheinungen hielten die Alten für 
Wunder, s. Hom. Odyss.v,112. Virg. 
Aen. VII, 141 : Hie pa^ter omnipotens 
ier eado clarus ab a/le Inionuit» — 
8. volucr.] Ueber diesen Wagen des 
Jupp. und' anderer Göttejr vgl. Virg. 
Aen. X, 440. Markland zu Stat. Silv. 
V, 1,105. — 9, bruta] Ton der Schwere 
(III, 4, 45.) im Gegensatz zu den an- 
deren Elementen (Uöderl. Synon. IV, 
222.), t. Hom. U. XXIV, 54: JTo^i^v 
7 
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10 Quo Slyx et invisi horrida Taenari^ 
Sedes AÜaoteusque finis 

Coneatitur. Valet ima summis 

Mulnrc et insigDem- atteunat deus 
Obscura promens: binc apicem rapax 
15 Fortuna cum Stridore acuto 

Sastalit, bic posuisse gaudet. 



OBK XXXT. 

DIVA, gratum qaae regis Aotiam, 
IS. insigne eoni. Bentl. prob. Peerlk. , insignia Coningh. — 
Ode XXlV. Jd Fortunam edd. — 

yap ÄjJ yatav ufixi^ft fiBvtalvtov, — 

10. Taenar."] ein Vorgebirge des Pe- 
lopones (hentxntage Cap MatHpaa), 
wohin die Sage den Gingang in die 
Unterwelt verlegte; Virg. Georg. IV, 
467 : Taenariat fauces alia ottia Ditis, 
H nennt dasselbe invis. sed* , nicht 
wegen der daselbst herrschenden Fin- 
Bterniss, sondern weil alles, was sich 
auf den Tod bezog, den Alten ver- 
hasst war (aTvyfQog)^ vgl- tl» 14, 23. 
Senec. Herc. fnr. 64H! Itic (in Tae- 
naro) ora »oloit Dith invisa domu», — 

11. Mlant.] Nach der Ältesten Sage 
war Atlas der Gott, welcher den Him- 
mel trng (Hom. Odyss. I, 52.) . spä- 
ter ein Berg im äussersten Westen 
Africas. 

12. raleC] „Sowie Gott durrh sei- 
nen Blitz und Donner die entfernte* 
atcn Theile der Erde, ja sogar die 
Unterwelt erschüttert, so ist er auch 
im Stande, das Schicksal der Men- 
schen durch einen einzigen Wink zu 
erheben und niederzndrn« ken ^^ Plnt. 
Consol. ad Apollon. ft. p. lOS. (ed. 
Uster. ) : ort ^aölayg tu vi^i/Aa y/vf- 
Tctt, rajcHva ^ xcel rd x^afinld ndXiv 
vipovzat. Aristot. Hliet. ]f, *4^, 20: 
IJoXXolg, 6 dnlfiav ov xctt* fvvotav 
WFQfov j fifyciXa öidtoatv sorvxijfittr, 
aXX' Tvtt rag avfitpogdg Xdßoaaiv iiti,- 
(paveatsQng. Die Leseart mftffrncm (s. 
d. krit. Note) kann einxig dadurch 
gerechtfertigt werden , dass man das 
Masculinnm auf den damals durch 
den Phraates von der Herrschaft in 
Parthien verdrängten Tiridates (s. d. 
Einl. zu dies. Od. und I, 2f>, 5.) be- 
zieht, welche Erklärung auch das 
folgende apex bestätigt; eigentlich 



die Kopfbedeckung der Prieoter (Scrv. 
tu Tirg. Aen. II, 683. Liv. VI, 41, 
Lucan. 1, (i04: Rt tollenB apictm gern- 
T090 vertice flamen)^ dann dio Königs- 
kröne (C^ie. de legg. 1, 1 . . ; Jb aquäa 
Darquinio apicem impositum) nnd vor- 
znglir.h der Perserkönige, Torgl. lU, 
21, 20. Schol. ad Piaton. u. W^ wL 
Orell. Curt. III, 8, 19. Aadere of- 
klärten apex nach Cie. Cut. mML XVIi, 
60. für »,die höchste Wirde oder tHh 
renstelle/' — 15. sfrü/.] Die FortnM 
bildeten die Griechen mit Fligsk 
(vgl. III, 2«l, 53), während «e wmIi 
der Achten römischen V»rstdlaa| 
bloss ein Prurhlhorn io der litH 
hielt; vergl. Plutarrh. fort. Hop. 4. 
p. 318. Ariiob. VI, 25. . ^ 

Ode XXXr, Die Verel1nl^^ der 
Fortnna hatte znr Zeit des Augnstu 
eine so grosse Ansdelinuiig' gcBO%> 
men , dass man an sehr viele« Om 
der Stadt ihr geweihte Tempel va^ 
Kapellen fand , in denen man voEje- 
dem wichtigen Lel^^nsulMchnitl^pad 
vor jeder grossen Unte^ehmnag u 
ihr flehte. Sie war jn, wenigstMi 
nach II., die Göttin d(*a Sehiirksali 
ij^Z^)i ""«> allein fähig, den Mäck- 
tigen zu stürzen nnd den KledrisM 
zu erheben (Od. 1,34^13.). D^Ser 
wendftt sich auch der Diciiier in die- 
ser Hymne an dieselbe.^ ala Cäsar 
Octavianus im J. 727 einen Feldtof 
gegen die Brilannier nnd die Volk« 
des Orients unternahm (I, 29. Dio Mt 
24. 53, 22. 25.) und giebt im erst« 
Theile derselben den Grund (V. 1... 
4.) ihrer allgemeinen Verehrung u 
(5... 16.), worauf im iweiten ih 
Macht dieser Gottheit 4aKli die ibr 
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Praesens vel imo tollere de gradu 
Mortale corpus vel superbos 
Vertere funeribus triamphos, . 

5 Te pauper ambit sollicita prete 

Raris colonas, te dominam aeqnoris, 
Quicunque Bithyna laeessit 
Carpathium pelagus carina. 

Te bacus asper, te profugi Scylhae 
6. ruria (domioam) , colon, te Markland. (Explicc. Ttt scriptt p. 254.) — 



in der Kunstdarstelloni^ beigelegten 
Attribute geschildert wird (17...&.), 
und der letzte (oder Haupt-) Tlieil 
die Bitte für den gluckliclien Aut- 
gang des Feldzng« gegc^n die oben 
genannten Völker enthAlt, denn das 
im Bürgerkriege missbranchte Schwert 
•ei stnmpf und die Fortuna allein 
mächtig , es zu schärfen (29 . . . 40.). 
Die Ausleger haben schon früher die 
Meinung zurückgewiesen , welche 
diese Hymne entweder in zwei rer- 
, whiedene Gedichte ( 1 ... 28. und 
19 . . £^40.) zerlegen oder mit dem 
TorJieii|;ehenden verbinden will, und 
die Ton älteren Gelehrten getadelten 
kühnen Bilder werden jetzt durch 
aufgefundene Monnmente n. s. w. ge- 
rechtfertigt, vgl. Lessing, Laokon. 
Berl. 178». S. 118. Herder, krit. 
Wälder (Werk, zur schön. Lit. und 
Kunst XIII.) S. 143. 

1. Autium^ Stadt im Lande der 
"Volsker (jetzt Anco rovinatn). Das 
Alterthnm verehrte daselbst wie zu 
l'räneste eine doppelte Fortuna, wel- 
che ddl«h das Loos gefragt wurde 
^gl. Klausen, Aeneas und die Pe- 
naten II. S. 7(i4.), was nach Mit- 
•rherlich Mch Octavian Tor jenem 
Feldznge g^than haben soll (?). 
Anf Inschriften und Münzen , zumal 
der Familia RuHia (O r e 1 1. , Inscr. 
N. 1738. L. N o n n i , Commentnr. in 
Angnat. Caes. nnmism. p. 73. Eck- 
hei V. p. 2!»8. VL p 100.) findet 
man diesethe hänfig erwähnt, s. Ru- 
pert, zn Tnc. Annnl. III, 71, 1. — 
8. PraesieHs] Die Wirksamkeit (d. i. 
naifeleistung oder Strafe) einer Gott- 
heit war nach der Vorstellung der 
Alten !■. Löbker zu d. St.) mit der 
Nähe ders. verbunden , ihr Entfernt- 
aein brachte weder Vortheil noch Un- 
heil , Tgl. Sat II, 2, 41. das. Ueind. 
— 3. tuperh.»,*triumph.] Daa vorher- 



gehende IMG . . . corp. fordert, dass 
auch diese Worte nicht auf einen 
hestimniten Fall ^Liv. XXVlir, 41. 
XLV, 41.) bezogen, sondern als ein 
allgemeiner Satz aufgefasst werden 
müssen , t. 1, 15, 10. III, 1, 7. Uebri- 
gens ist die Constr. von eerfere mit 
dem Abi. (des Mittels) für in c. Acc. 
bloss bei H. (s. A. Poet. 226: aeria 
vertere ludo) zu finden und durch die 
Bedeutung „umwerfen*^ oder „anf- 
heben'* zu erklären, s. Lübk. zn d. 
St. Aehnlich mvtare I, 17, 2. — 

6. Rur, Colon.] Diese Verbindung 
erheischt schon die Wortstellung und 
der Genitiv enthält nur eine Erwei- 
ternng des schon im Nominat. lie- 
genden Begriffs. Colon, bedeutet ur- 
sprünglich einen Feldbauer, 'welcher 
gewöhnlich nicht einmal ein eigenes 
Land besass (II, 14, 11. )« sondern 
einem Herrn diente, obgleich er ge- 
setzlich besser als ein Sciave behan- 
delt werden musste; s. Colnm. I, 7, 
1. — 6. Hom. aeq."] Eine Statue der 
Fortuna als Gottin des Meeres be- 
fand sich zn Pnineste, vgl. Memo- 
rie Prenestine disposte in forma di 
Annali (Rom. 1795.) p. 48., wo auch 
die Inschriften derselben angegeben 
sind. Auch wird dieselbe häufig mit 
einem Steuerruder in der Rechten u. 
mit dem Füllhorn in der Linken ab- 
gebildet , s. Burmann. Emend. ad Vn- 
les. II, 24. — 7. Bitkyna] Provinz 
Kleinasicns am Pontns Euxinus, wo 
ein bedeutender Handel getrieben 
wurde, 111, 7, 3. Epist. I, 6, 83: ve 
liUhyna ne^ntia perdaa.* Aehnl. navia 
iliapana , ein mit spanischen Waaren 
beladenes SchiiF, 111,1$, 81. Andere 
erklären mit Or. „ein in Bithynien 
gezimmertes Schiff** nach I, 1, i3. — 
8. Carp."] von der zwischen Rhodus 
und Creta liegenden Insel ( jetzt Scär- 
panto). — • 9. Pactt9]*Volk über dem 
7" 
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10 Urbesqae genlesqae et Latium ferox. 
Regumque matres barbaroram et 
Purpurei meluunt tyranni, 

Iniurioso ne pede proraas 
Slantem columnam, nea popiilus freqaeos 
15 Ad arma cessautes ad arma 

CoQcilet imperiumque fraugat. 

Te semper anleit saeva Necessilas 
Clavos Irabales et cuneos maoa 
Geslans aena, nee severus 
20 Uncos abest liquidamqae plnnibain. 

14. fretnetiB . . . cursantes coni. Peerlk., premeiM In pace cetsanies coni. yan Je- 
Yer ad Lacan. I, »3. (I. p. 28. ed. Web.) et conf. Luc. V, 35. VII, 671. - 

15. ceasantiB B. — 17...20. [] Peerlk. — 17. scrva B Bentl. — 
Ister, III, 6, 14. Profuffi Scythae er- arma nicht weiter (e. Paidamasii 
■ " " — -* ~ j ZtMhr. f. Alterth. 1840. S. 1143.1 

denn anderer Art eind I, 3, 25. 13» 1. 
15,35. 32, II. u. s.w. Tgl. Paldaiii 
dis«. de rrpetitione focum a. a. 0. 
1838. S. 1217 ff. — 

17. Te . . . plumbum^ Aeltere Kaait- 
ricliter, z. B. Lessing und Herder (ii 
B. O.) tadelten diese Stelle als tm 
übermässige Sciulderuog der MkceM- 
tas, •indem sie nicht befUichten, da« 
sich dieselbe sowol durch die Ge- 
schichte des Mythae yon der Tvjn 
als auch durch alte Kanatoarstellu- 
gen rechtfertigen lasse. Nach ^sr 
^((yP^i*^^<^n Götterlehre, aus welch« 
die Ansicht der Römer too der Fsr- 
tuna entstanden ist, waren mit hr 
Tvxv der ^cri>a)v (CSeniiis), der'fifsf 
(Kei|(ung) und die 'JvjDcynTj eng ter- 
bunden (Macrob. Sat. I, 19.). Lctt- 
tere bildeteo die alten VölkiMr fut 
sammtlich mit einer Kenia oder eif 
nem Hammer und eisernen Kagsli 
oder Haken ab , s. B^ die Ostiadisf 
ihren Mahadeya (vgl. ChA. Bötti- 
ger in d. Zeitschr. f. die elexaklB 
Welt 1832. S. 109.), ebenso die Etras- 
ker die Athrap (Atropos) auf def 
schönen Spiegeizeichnunfp bei Inghi- 
r a m i (Monumenti Etruachf, Ser. IL 
P. II. Tab. 62., Tgl. 0. Müller o. 
OesterleT, Denkmäler der ultes 
Kunst. Taf. 61. Nr. 307.) und die 



klärt H. selbst III, 24, 9., unrichtig 
übersetzen Andere in fugiendo iacu- 
lanies ideoque hottibut formidolosi, — 
10. feröx] im gnten Sinne (mutliig, 
tapfer) 1, 6, 3. 32, 6. III, 3, 44. und 
oft. — 11. matres] Die Mütter aus» 
ländischer Könige furchten für ihre 
Söhne, dass sie yon den Römern des 
Reichs beraubt werden möchten. Or. 
ygl. Rieht, y, 26. — 13. ne p. pror, . . . 
neu] Diese Form der Bitte findet sich 
bei H. sehr häufig, z. B. I, 33, 1. 36, 
13. , und unterscheidet sich wesent- 
lich von ne,,. nee , Tgl. I, 11, 2. Die 
TVorte stant col, erklären Baxter n. 
A. yon dem Augustus, D u n t z e r „yoo 
dem gegenwärtigen Stande der Din- 
ge", Mi tscher 1. , O r. u. A. hal- 
ten columna für das Symbol der öf- 
fentlichen Ruhe und Sicherheit, wäh- 
rend A. an eine in Rom der Sccuritas 
geweihten Säule denken. Die rich- 
tige Auslegung „Stutze des Reichs" 
bestätigt Donat zu Terent. Phorm. 
H, 57: ... Horatius rontra [hoc I.] pro 
eolumine columnam : Iniur, ,,, pror, 
Rnnius deeimo-: Regni versatum 
summamque columnam, — ^5. Ad 
arma cess.] Diese Worte können nur 
bedeuten „der aufrührerische und 
zahlreich yersammelte Pöbel ruft die 
[in den Tagen der Unruhe] Säumigen 
zu den Waffen", während Bentlei's 
Coigectar cursantes dem folgenden 
concitet geradezu entgegen ist, wel- 
ches seiner Bedeutung nach nur yon 
ruhigen , nicht aber yon geschäftigen 
Menschen gesagt werden kann. Uebri- 
gens findet sich eine ähnliche Wie- 
derholung einM Wortes wie hier ad 



Griechen und Römer die Necesaltai 
auf Monumenten in Ca a sei MuseaA 
Romanum (Rem. 1746. 4. Tom: I. 
Sect. I. Tab. 28 ff.). Daher erkläres 
sich viele Stellen (z. B. Plutarch. coas. 
ad Apoll. 6: etpvQijlanug avayxatQ' 
ygl. Orelirs 1. £xc, u i. St), ws 
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Te Spes et alba rara Fides colit 
Velata panno, nee comitem aboegat, 
Utciinqae motata potentes 
Veste domos inimica linquis. 

25 At vulgiis infidani et meretrix retra 
Periura cedit, diffiigiant cadis 
Cam faece siccatis amici 
Ferre iugom pariter dolosi. 

Serves iturum Caesarem in nltinios 
30 Orbis Britannos et iuvcnum recens 
Examen Eois timendum 
Parlibus Oceanoque rubro. 

cana Fid, coni. Peerlk. , cf. Virg. Acn. I, 292. — 22. pan. aed coni. 
;rlk. , ahneffaa coni. Dnderlein (Varr. lectt. heptas p. 6.) der. Lindemann 
. ad I, 1, 29.), sed cf. not. exeg.; ttoriutn abnesat coni. Clercq van Jever 
Luciin. I, H84. Tom. I. p. 147. ed. Wober. — 24. in. verti». Tum Bentl. — 

nltimoSj Oro, liritann, coni. Bcntl. , sed cf. Tac. Annat 111, 45. Agric. 

Britannos icrrarum cjitrcmos, — 



Kä{;el u. s. w. in ähnlicher Weise 
rftliniing geschieiiL Da« lllri voll 

Bindemittel dienen, vergl. Vitruv. 
8 ; cvni ansis ferreis et plumbo Jron^ 
vin&ae tatnt ; daher von eioeni Un- 
cklichen bei Eurip. Andr. 266: xal 

1. Te Spe» efc] Mncedon. in Antbol. 
ec iL p.301: ilnlöag TvxV9 ftai- 
•. Da« Bild der Fide« («. zu I, 24, 

wurde iu den Tempeln mit einem 
iMen Tuche Terhüllt, und die Prie- 
r, welche derselben Weihrauch 
•rten, mussten zum Zeichen der 
ia^t und Unbeflecktheit wenig- 
M^hre Fingerspitzen bedecken ; 
. Lit. L 21. SerT. zn Virg. Aen. 1» 
L Lactunt. I, 20, 26. Analere er- 
ren unrichtig alba . . . punno mit 
rphjr. propter htmefttatem fiHt^UtatU 
ir mit Acro won dem bedeckten 
Üpte der Opferpriester; s. Or. Die 
limrhen versuchten Aenderungen 
■er nnd der folgenden Wprte ver- 
uete eine durchaus falsche Auf- 
tnng der Fortuna , welche dieselbe 
weder zur reinen GlackagAttln oder 
'06ttin deaZufüUs gemaeht hat. Sie 
rielroehr Göttin des Sehickaals (t. d. 
il; SU d. Ode), die das von der Ke- 
■itna Beschlossene ausführt; Hofif- 
ig und Treue müssen ihr zur Seite 
hen, wenn sie einen Glücklichen 

Verderben gestürzt hat ; d«nn der 
»sae Haiile ▼erlaasfc ihn nnd nur 
aige von dieser seltenen Tagend 



Beseelte heben das frühere Verhält- 
niss mit ihm nicht auf. Durch diese 
Erklärung wird es möglich, keinen 
Wechsel der Fortuna als Göttin und 
derselben als fii/vera hominit eonditio^ 
anzunehmen (s. Fritzsche, (jnaest. 
Luc, p. 4. Wagner in Seebode'e 
Arch. 182L S. 431), was Viele wol- 
len. Mhun die natürliche weisse Far- 
be, also das Allgemeine, wahrend 
caud, die glänzend weisse bezeichnet, 
s. SerT. ad Virg. Georg, lll, 82. Co- 
lum. II, 9. Düderlein, Lat. Sjnonym. 
IIL S. Iü5 ff. Comitem a6n. , s. Ov. 
A. A. 1, 127: Si qua repugnarat ni- 
mium comUemque negarat. sc. te. Vgl. 
Kamshorn's Gramm. §. 168. 4. Anro. 2. 
C. Schiller in JJahrb. XII. S. 369. 
Foas (Zeitschr. für Alterth. 1840. 
S. 1019.) ergänzt gar $e potentem nnd 
liest potentia domos» Ltcunq.^ s. zn 
I, 17, 10.— 26. Archiloch. fragm. 
49: xo/AflDV nmßat afpsXnB xdÖmv 
"AyQii 8* olvov igvd-QOv aaro Tovyog. — 
27. pnr.} Theoer. XII, 15: aXXiilov^ 
ö' iq>vliiaav tütp ^vyip» Stat. Silv. V, 
159 & (tt par a$9uetus Homero Ferre in- 

AT«*»*- 

29. Uli. Brit.2 IV, i^ 18: Britamni 
remoti. CatuU. XI, 11 : GalUeum JUe- 
num horribiletque uUimoique Britannotr» 
OetaT. selbst kam nie nach Britanni«ü. 
Jtin. rec. Vgl. über diesen Ton Anlin» 
Gnllus in den Orient, zumal ins gfft«dc- 
liohe Arabien unternommenen Felding 
I» 29, 1 ff. Oc. rub.y d. L das ery^ 
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Eheu cicalricam et sceleris pudet 
Fralrumque. Quid dos dura rerogimas 
35 Aelas , quid inlaclum Defasti 

Liquimus, node manum iuvenlBS 

Metu deornm coniinuit, quibus 
Pepercit ans? otiDam nova 
Inende difTingas retusam in 
40 Massagetas Arabasqoe ferrum. 



OBK XXXTI. 

Et Iure et fidibus luvat 



S9. defing, B edd. al. Tett. Bciitl., difßng, cet.: c£ 

' ■ ■ ' dd. T«it., re- 



3a. //eu Aeti BS Fca. 

III, 29, 47. Sat. I, 10, 87. ]iri;'79. — ib. rcrii«ifiii Aid. al.'edJ 

coctum coni. Bentl.; sed vd. Piaiid. PscndoL I, 2, 26. Ov. Met. \ll, 45(: 

tda retupa, Lucan. VI, 61 : ferrum rcC. — 40. Matsagetastiuc j^rabatqut coaL 

6. Yossius. 



Ode XXXVI. Jd Plot. yumidam edd. — 



tliräifche Meer, der arabische und 
persische Meerbusen. — 

33. etc. et seelJ] Kine Verbindung 
wie (1 , 15, 12.) currus et rabiem parat, 
wodurch die Aeusserung einer Hand- 
lung' mit dem damit verbundenen Zn- 
stande angegeben wird (eine Verbin- 
dung des Abstrartums und Cuncre- 
tums), vergl. Hesiod. sc. Herc. 132; 
IJgoa^Bv fiiv ^eivaxov t stxov ual dd- 
HQvai ftvQov. Obbarius lu Epist. 1, 6, 
59. — 35. nefasti] Die eigentliche Be- 
deutung d. W. in der Verbindung von 
dies lehrt Varro de 1. lat. V, 7: fatti 
dies, quihtta eerta verbm legitim a sme 
piaeulo praetoribus licet fari. Ab hoe 
nefastiy quibus diebus ea fari tu« non 
est, et si fati sunt piaculvm faciunt. 
Vgl. Ot. Fast. I, 47. Macrob. Sat. 1, 6. 
Daher hat nefast. überhaupt die Be- 
deutung von nefarins , s. Plin. hist. 
nat. XIV, 7, 17: JSefastum habere pro- 
Ubare diis. Stat. Theb. 1, 274. Sen. 
Oed. 14: spiriiutn nefasfum ferro exi- 
gerc. S. auch unt. zu II, 13, 1. — 
SSnr Sache selbst ygl. Orelli Lucan. II, 
148 : Infandum domini per viscera fer- 
rum Exegit famulus , nati maduere pa- 
^emo Sanguine , eeriatum esi , cui cer- 
vfgt caeso parentis Cederet, in fratrvm 
gejpfclenwt praemia fratres. Lit. epit. 
jii in bello eiviK duo fratres alier ear 
p9mpeii exercHu alter ex Cinnae igu^ 
rcRfes conciirreninf , et cum vietor spo- 
h'oret oceihiai, agnito fratre ingemü 



lameatatione edUm roga ei 
ipse supra rogum se transfodii et i 
igni consumpius est. — W« ^Ußag'"] 
kommt sehr selten yor (•. d«.Srit.Ai- 
merk.}, und heisst einen GegvMtaad 
u m bil den, so dass er anders wird, 
als er früher war, dagegen bedeutet 
das durch die besten Codd. Ibeglaa- 
bigte defingere nur abbilden oder 
nachbilden; vgl. ileiodorf an Sat 
II, 1, 79. U«'berhaupt werden iu dea 
ältesten und besten Msrpten die Tor- 
setzsilben de und di su häufig VM- 
wechselt , so dass sie nianchraMgaai 
neue Worte geben, a. una. BMnerk. 
zu Frud. p. 49. 315. — 40. Aostogt- 
tas"] Eig cjthisches Volk. Plin. h. 
nat. VI, 19: Massagelarums »uffitaib 
iimnmera et qvae cum Partki» ex oeyat 
degat, 

Ode XXX FL Piotina Nnmid« ^v 
dem Octavian 725 nach Spuiiien ge- 
folgt, wo derselbe Krie^ g«|CeB die 
Cantabrer führte. Die gldcklichs 
Rückkehr (729 oder 730) war fftr die 
Freande and Jngendgennaaen eia 
längst eraahater Tag. H. -wW i 
denaeiben ■•eh di«*ser Ode ■]« ( 
Tag des Dankea gef^en die GÖttkii 
(V.l... 3.) und der Freude (!• . . .W 
feiern, in welcher er beiläufig' Itf 
das Verhältnisa des Namida zum AeL 
Lamia binwelat (5 . . . ».> AehalkbiB 
lahalta sind 11, % u. CaCall. IX. 

LjU^li Mtt 4en Opfeni wir ge- 
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Rlacare*el rituli sangaine debfto 
Costodes NamUae Deos, 
Qui Dane Hesperia sospes ab ultima 

Caiis multa sodalibas, 

Nulii plura Unien, dividil oscola. 
Quam dulci Lamiae, memor 

Actae noD alio rege puertiae 

Mutalaeque simul togae. 

Cressa ne careat pulcra dies nota: 
Neu promtae modus amphorae. 

Neu morem iu SUlium sit reqnies pedum, 

Neu mulli Damalis meri 
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hc codd. aliqaot, prob. Peerlk. — 



lieh Mnsik verbanden , Tgl. IV, 
. Cic. Tu8C. IV, t, 5 — 2. Pia- 
Porphjr. zu d. St. : Placare au- 
tro eoj qnod est gratiam referre 
^ndvm , non ut placari irati dt- 
r. Cum enim yumidam dicat to- 
I redi88e, apparet cum deon prtt- 
ei ante sacrificia habuiane, S. 111, 

Sat. II, 3, 206. £p. 1, 16, 58. A. V, 
Inr. Vict. de Sexto Pomp. 84 : Cum 
Mieiter uteretur, Sepiuni seflVmm 
tttf eH eumque bobut auratia el 
Uacavit. — 4. He»p] Spiinien, 

1, 32.; dagegen III, 6, 8. — 
M.] Ot. Met. VI, 278: tn-dine 
Oteula diftperaat Vergl. oben I, 
K — 7. Lamiae'] I, 26 — 8. re- 
Ijy röm. Knaben pflegten aowol 
riBtoÜ, welcher die Spiele an-. 
iPK rex zn nennen, als anrh 
p~ ein Spiel zu spielen , worin 
- ala Könige der Uebrig^eii; dnrch 
not bestimmt wurde ; s. £pist. I, 
: pneri Indentes Rex eris aiunt ; 
ibbartns. Banmgarten-Crus.su 
Hern 85. — puertiae'] Svnrope, 
2, l:iamnae. IV, 13, 20. und 
f, 8. 288 : surpuerat, III, 20, 1 : 

V. 8. w. — Ö. mut. »imul togae'} 
fem Tollendeten 15. Lebenijahre 
n früher, a. Tae. Aon. Xllj 4t:) 
isAten die Knabnn öffentlich 
)IB< Forum an den Liberalibut die 
|hr6fexfa mit der U Virilit oder 
^dnreh welche Ceremonie «ie 
Kündig wurden ; Tgl. Becker, 
I L S. 80. Ael. Lamia nnd Na* 
mnaaten also Ton rletebem AK 
s. I, 26. - 
a] Die Kreiia Ihnohtea 



cretisehe Schiffer ans einer ihnen 
nahegelegenen Insel Ciinul mit. lieber 
den hier erwähnten Gebrauch Ycrgl. 
Plin. h. naC. VII , 40: Fana morialUat 
et ad circumHcribendvm se ipsa inge- 
nioaa eomputat more Thraeiae getiti»^ 
qnae catvylos colore (albo et nigra) 
disfinctos pro experimento euiutque diei 
in urnam condit ac supremo die sepa- 
ratos dinumerat aique iia de quoque 
pronunlitU, Mennnd. fragm. Lencad. 6: 
Tjjv dya^ijv ij/ifocev Xevxifv. Aeschyl. 
Pers. 305. das. Blomfield ; Rader au 
Martial. IX, 53. Becker. Charikl. 
II. S. 129. — II. promptae] 1, 9, 7. 
86, 5. 11. III, 21, 8. 28, 2. £pod. II, 
47. — 12. Tal.] Die Priester des 
Mars, Saiii genannt (d. i. Tanzer, 
vgl. Plntarch. Nnni. 13.i, fährten vom 
1. bis aum 14. Marx jedes Jahres ei- 
nen Waffentanz mit Gesang in den 
Strassen Roms auf, wobei weniger der 
Oberkörper als die Füsse in Anspruch 
genommen worden u. grosse Gewandt- 
heit nöthig war (Piot. 1. 1. Fest. p.3.). 
Diese Tänze waren wegen der dabei 
erforderlichen Ausdauer, sowie die 
Gastmöler der Salier wegen ihrer 
Reich liclik«'it zum Spriehworte ge- 
worden , s. I, 37, 3. .IV , 1, 28 (auch 
wegen der Form Salivm talFSaliorum)^ 
Fest. p. 255. Cic adA||.y,9. Dionya. 
IlaUcarn. U, 70. Tac. Ann. II/6|^ 
das. Riiperti. — 13. Damalis} i^^ 
hftiifig vorkommender Namo von FlPr-i- 
gelassenen, s. Anthol. lat. III, 12. ciÄ- 
Barm. Gruteri Inecript. p. 935. t^^f 
Muhi meri, Oreili vgl. Gh>. ad.Fl«^?, 
IX, 26: hämo non mnHi eibif 9ßd mimi 
ioti, tk aber dies. Gesit, Weiate»*^ 
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HORATH 



Bassum Threicia vincat amystiik: 
15 Neu desiDt epulis rosae, v 

Neu vivax apinni neu breve lilimn. 

Omnes in Damalin patres 

Deponent oculos: nee Damalis novo 
Diveiielur adultero, 
20 Lascivis bederis ambiüosior. 



Nunc est bibendum, dubo pede libero 
Olle XXXVII. Ad sodale8 edd. 



born's lat. Gramm. $.20ß. In Athen 
und Rom pflejj^ten Frauen , zumal Li- 
bertinrn und Hetären an Gaslmälem 
und Trinkj^elHgcn Antheil xu nehmen, 
«. IV, 1 1. Demiiitth. adv. ^eaer. p. 1352. 
cd. Heisk.: xal cvvemvf uai cvvi- 
dsinvfi iwavtiov noXXeiv Nealga avtrj^ 
ttff äv kzttiga oica. Plutarch. Alex. 
S8. TibuU. II, 3, 47. — U. üa»$um] 
Orelli u. A. verstehen hier den Q. 
Cäcil. Ba«8us (69& Quaat.) , während 
A. an den Ton Ov. (Trist. IV, 10.) u. 
Prop. (I, 4, I.) erwähnten denkeo. 
VV e ic h e r t (de Luc. Var. et de Cass. 
Parmcnsi poet. p. 143 ) nimmt A^ge- 
een an , dass H. diesen Namen als 
Appellativum für einen Trinlter und 
Gutschmeckcr überhaupt gebraucht 
habe, welches nach Cir. ad Fam. VII, 
20, 3. der erstere Bassus auch gewe- 
sen sein kann. Der Dichter hatte 
sicherlich eine bestimmte Person im 
Auge, welcher au dem Kreise des An- 

gast und Mäcen gehörte, wie es Bam- 
erger (Philolorus II. S. 3l5) Tum 
Telephus und andern ahn liehen Na- 
men nachgewiesen hat , s. II, 12. III, 
19. u. s. w. — 14. amysi»] eigentlich 
ein von den Thraciern gebrauchter 
grosser Pokal (s. Uesjch. •. v. Aua- 
creont. fragm. LXII, 2. ed. Bergk.), 
und dann eine Art Ton Wetttrinken, 
wobei deraelbe auf einen Zug geleert 
werden mnsste« Daher die Redensarten 
S^V9yv FAKCip'beiEarip. (Cyrl. 416.) 
«nd ttfivcuv lnlocarvfiv bei Aristuphaiu 
(Acharn. 1229.). In diesem Weil- 
atreite soll Bassus die Damalis be- 
-aiegtta •— denn muUi meri gehört su 
^IXaai., nicht au Bm«. — ausserdem aber 
aoHen beim Gaatoiale weder Rosen 
(a. an I» tt, •»)» noch Eppich ud 



Lilie fehlen 9 welcher entere vku 
wegen seiner langen Blfitheaeit (vi- 
ride bei Scribon. 138.) genannt wild, 
während die letstcr« wegen ifinr 
kurzen 6reiie heisst, s. 11, 3, 13. — 
17 ff. schildern den Eindruck, wel- 
chen die Trinkerin Damalia auf dis 
Zuschauer macht, und die Anhisf- 
lichkeit derselben an den Geliebtes. 
Pmtres «c. ofifiava vy^d oder vmagit 
schmachtende, wonnetrunkene Blicke, 
ähnlich ebrii oeuli l>ei Catull. XLV, 11. 
— lt. dio. ad,] In der Prosa wiid 
divelUre mit a construirt , während dis 
Dichter den bltisson AblnU setiaa; 
Tgl. Ov. Met. XIV, 115. Viig.4«. 
IV, 116. Dederich an IHct. CretsM. 
1 , 10. p. 252. yiduU. hier nicht der 
Ehebrecher, sondern blitae derBaAfc^ 
s. Ot. Horoid. \\, 8 : Debitua at cta- 
iax, aoa tit aduUer amo. — J^ tmr 
6iliot.] in seiner ursprnngliHM Be- 
deutung Ton ambire^ a. Cland. K. 
Cons. llonor. 594: Quae tantum j^ 
iMft digiti» moUire rigoreat amk Umm 
celu9? Lose. hed. Ton seinen Ai* 
schmiegen, s. Qt. Met. X, 99. — 

Ode XXXril. Im September 4. J. 
724 brachte der damalige Cos. saf- 
fectus M. Tnll. Cicr.ro (Sohn des hs- 
kannien Redners) die Nnrhricht fM 
dem Tode des Antoniaa nad der Cles- 
■•Im nneh Rom (Dio .Cnaa. 51« 19.). 
Noch ehe der Senat öOentlidw Daafc- 
feste anordnete, dichtete H. diiN 
Ode, in deren erstem TheÜo er 
Genossen cur Feier eines aoInlMr] 
stc« auffordert (l . . . 12.) , wiiurarfiir 
im Bweiten das Lob des Siegera pidw 
(12.., 21.) nnd im dritten die gal« 
Kigenichaften der Cleopatra herrsr- 
McCB-'-tt-)- DiMea GedldU ge- 



CARMINUM ÜB. I, 37. 
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PnUjfhda tellus, Dane Saliaribas* 
Omare pulviöar deorom 
Tempos erat dapibus, sodales. 

Arflehac nefas depromere Caeonbuin 
Ceilis ai0B, dum Capitolio* 



4. Ornate coni. Peerlk. — 

hört natürlich zu den ernsten, denn 
\. 8 ff. , welclie viele Ansleger für 
den Ausdruck des bittersten Hohnes 
erklärt haben, bekunden vielmehr den 
Zorn des Dichters über das kühne 
Vorhaben der Cleopatra. Der ernste 
Inhalt ist theilweise auch der Grund, 
warum des Antonius gnr keine Er- 
wähnung geschieht; denn lassen wir 
nnbenihrt, dass der römische Senat 
nicht ilyn , sondern der Königin den 
Krieg ankfludigte (Dio Cass. 50, 6.) 
nnd dass der Körner ober seine be- 
jdegtell Mitbflrger einen Trinrnph zu 
feiern sich scheute (Dio 51, 19.), so 
war er überhaupt kein Charakter, 
der nach seinem Tode in dieser Ode 
. ein« Erwähnung verdiente. Sein 
HnaptBug war Wankelmuth und Un- 
beständigkeit, und als er seine Holf- 
ung Teniicbtet sah, tödtete er sich 
j/£i Feigheit (Dio 51, 10), nachdem 
?|E|iJiPYor an dio Flucht gedacht hat- 
te 4*- unt. V. 2ä.); die Cleopatra da- 
{ Legen beseelte zwar eine unersätt- 
iche Begierde nach Wollust u. Gold, 
allein sie zeigte trotzdem EhrKebe u. 
Tapferkeit. Und diese beiden letz- 
ten Eigenschliften gaben die Veranlas- 
sung in ihrem gewaltsamen Tode: 
nie scheute sich, als Gefangene den 
Triumph des Octav. zu verherrlichen, 
der durch ihr schnelles Ende seiner 
schönsten Zierde beraubt wurde. An- 
tonius verdiente den Spott, welchen 
.jhin Horaz in der sogleich nach der 
Schlacht bei Actium (23. SepL 723 ) 
gedichteten nennten Epode zu Theil ' 
werden Hess, Cleop. dagegen Mitlei- 
den nnd Bewunderung, welche nach 
Dio Cass. (51, 14.) ihr si*lbst Octav. 
niilit versagen konnte. — Der An- 
^af dieser Ode, welche (vergl. V.5. 
^, 14. iympha \\ tarn) keineswegs das 
•VifH^' (iJMli Dichter zuerst verfasste ly- 
■jMh»; Produkt sein kann, hat einige 
:&ai|iilicbkeit mit ^ Aleaei fragm.^ 12. 
p.' X^|B. ed. Schneidew.: Nvv XQV f^s~ 
nathfif %al Viva aigig ßUtv UlvBiV 
ituidi wn^ava MvQüiXog. TergL 



Weicker In Jahn's Jahrb. I. (1830.) 
8. 45. 6. finzger, Die Versmasse 
des iloras S. 68. 

1 pede /i6.] erklärt Ch. E. A. Gro- 
be 1 (Obss. in Script, rom. spec. IX. 
Interpret. Ilorat. 1 , 37, 1 ... 8. conti- 
nens. Dresd. 1827. 8.) dnrch pede 
non incatenatOf allein diese Worte 
dienen nu^ als Ausdruck der Freude 
und finden ihren Gegensatz in altemo 
pede (1,4, 7.) u. ähnl. Redensarten, 
welche von dem Tanze nach einem 
bestimmten Takte gebraucht werden. 
Auch bei den Tänzen der Salier wech* 
Seite das Mass häufig, so das« sie 
zuweilen ganz taktlos erschienen, «. 
Plutarcli. Num. 13. und oben zu I, 
36, 12. Uebrigens zeigen Orn, ptdo, 
deorum deutlich, dass der Dichter su 
einem Dankfeste auffordert, wo nach 
vollbrachtem Opfer das Schmausen 
und Trinken begann; vgl. Härtung 
I. S. 25. und über pulü. Klotz zu Cic 
Tusc. IV, 2, 4. — 4. erat] Neuere 
Handschriften erit. Das lät. Imper- 
fect. steht wie das griech. ^v ä^a, 
um anzuzeigen , dass ein jetzt erst 
eingetretener Umstand schon längst 
hätte «intreten sollen: „jetzt wäre 
es eigentlich an der Zeit, den Gipt- 
tern zu opfern". Vgl. Ov. Amor. III, 
1,23: Tempus erat thynopul^tim gra- 
viore moveri . . . incipe. 1,2,7. Trist. 
IV, 8, 25. Huschke zu Pseudotib. 111, 
1, 18 Paldamus zu Prop. S. XXXIII. 
u. in der Ztschr. für Alterth. 1840. 
S. 1145. Matthiä, Griech. Gramm. 
^505,2. Jahn in d. Jahrb. IV. S.407. 
Reisig, Lat. Sprachwiss. §. 289., wel- 
cher „es war u. ist noch Zeit" über- 
setzt. — 5. j4ntehac] zweisilbig. Caec, 
s. zu I, 20, 9. -^ 6. Capitol.^ III, 3, 
42. III, 30, 8. Die Cass 50, 5: ov 
vag or< tov *Avttoviov aXXa ical rotJß 
aXXovs^ Tovff ti nag' avr^ dwafii- 
yovg, ovT€9 xal iyoijTSVöe xal nati^ 
ÖTiceVf &at ttvtriv xmy *Patfutiw9 
UQ^siv iXniccci Tif» « fvx^v nqp /»«- 
ylarrjv, onott ti opvvoty noiBl€d'tti 
zo iv . T^ HoantoXl^ dixaa«i. 
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HORATÜ 



10 



Regina demeDtes niinas, 
FuDUS el impcrio parabai 

Contaminata cum grege turpium 
Morbo virorum, quidiibet impolens 
Sperare, fortunaque dulci v>k 

Ebria: sed minuit furorem 



■w 




Vix una sospes navis ab ignibus, 
Menlemque lympbatam Mareotico 
15 Redegit in veros timores 

Caesar ab Italia volautem 

Remis adargens, aecipiter velat 
Molles columbas aut leporem ciliis 
Venator in campis nivalis 

10. Opprobriotum qvidL roni. Bentl. : Orho vir, coni. Lamb. Bom. animUn. 
io scriptt. laL Spec. p. 34. — 14. Mareoticae coni. Bouhier, Grvebll (obM. 
in ■cript. rom. «pec. X. Dresd. 1828.) p. 12. , seil vi. lalin. in N Jahrb. L 
p. 375.; hmph. a Mar. G. Heriiiann., rf. G. Pinzger. (die Versmaaae ^H«r.) 
p. 71. — 15. ad coni. Bentl., toros Bouhier. — 18. Upor. premU coni. Peerlk. - 

Dem. hänfig von dem, was aut Fol- 
ge einer unüberlegten Handlung ge- 
schieht, z. B. III, 19, 23: atrepitus 
demens. — 9. Contam . . . viron"] hält 
C. A. Bottiger (Opnsc Tom. 1. 

g. 431.) filr tautolngisch. Zu yerste- 
en sind nach Einigen die Verschnit- 
tenen der Cleopatra (Epode IX, 13.), 
allein turpis bezieht sich auf die Ge- 
sinnung (wie Sat. II, 1 , 65. £p. I, 
16, 45.) und ntorbo hängt von contam. 
ab, so dass man zu constrniren hat : r. 
iurp.' virorum morbo conlam.f wodnrch 
die Buhler der Königin angedeutet 
werden. Vgl. über morbus in der Be- 
deutung „Laster^*, zumal „Wollust*' 
Sat. 1, 6, 30. II, 13, 80. Ep. I, 1, 35. 
Senec. ep. 83. Vulp. zn Catull. LXII, 
6. (Morbosi parlier^ gemelli utrique) 
nnd über die Verbind, ront. morbo 
Firmic. de error, prof. relig. 4: con- 
tamiiiati corporis vitio und das. poiluta 
corporis enntaminatio, — 10. impot. etc.] 
Bio a. a. O. und 51, 15: Klsonccrgce 
di t awlTiatos phv dtpgoditijg f Snlti- 
aros dl XQ^oc'^fov Ysvofiivrj ' Tial nai- 
X'j filp tptXoTifiia tptXodo^cpj noXXij öl 
%al nBQiq>QOvr}afi ^gaatla xg7icap,Bvri^ 
Tijv T« ßaetXeCctP TtSv Aiyvmlmv vn 
fgcDTog iiiTjqattTO %a\ rrjv rmv 'PoO' 
p,aliüv Xi^xljsa&ai Si ccvxov hXniaaCUj 
Ttivtfjg ts iiKpocXrj nal insivrjv ngog- 
ttitoXtae, — 

13. vria"] Bekannt genug ist, dast 
sich Cleopatra selbst mit ihrer Flotte 



ans der Schlacht bei Actinm (23. SepL 
723) rettete , dass aber die des Astt- 
nius bis aof ein eincigea Schiff Tsr- 
brannt worde, •. Dio 50, 35. — 
14. lymph. Mareeticol Der hier err 
Anstoss (s. d. krit. Note) sehn ~ 
wenn man den Gegensatz oer. 
genau beachtet. Der Genn 
Weines hatte den Geist der Clfll _ 
tra mit Wahnsinn errötlt, Cäsar Oäi- 
vian vertauscht diese SchelnforEU 
mit wahrer Furcht durch seine Ai- 
kunft, indem er die fliehoode Kätigh 
in ihre Heimath znrflrktrieb (abltvA. 
nicht ab It. remis adurg.). Nach in 
Vorstellung der Alten war nämlick 
mit dem Wahnsinne stets BeaorgiiM 
und Angst verbnnden, daher derAw- 
dmck lymph. metus bei Senec. ep. ll> 
85. und Lucan I, 496. VII, 186. Vgl 
Bach zn Ov. Met. XI, 3. Rupert! u 
Tac. Ann. I, 82, 1. Der Mareoti- 
sehe Wein am See Mareotia beiMs- 
rea in der Nähe von Aiexandria ge- 
baut war nach Athen. (I. p. 83.) aal 
Strabo (XVII. p. 527.) wohiachM- 
ckend , während ihn Lncan (X. lÜ.) 
vile nennt Andere änderten entwv- 
der oder leiteten Mar. Ton der IbmI 
Maronen in Thracien ab; a.'tt|^ 
ger a. a. O. — 17. accip^.] Die V4|p 

Slpichung einea Helden mit a la sH 
dler war bei den Alten aariehwär^ 
lieh» a. IV, 4, 1. HoBü. IHad 
f, 188. Virg. Aen. XI, 7». - 
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CARMIinJM LIB. I, 37. 

^MSaemoniae daret ut catenis 

Fatale moDslrnm ; qaae generosius 
Perire qiiaereos oec maliebriter 
Expavit ensem nee latentes 
Clasdl^ita reparavil oras. 

Ausa et iaceniem visere regiam 
Vultu sereoo, fortis et asperas 
Tractare serpentes, ut atnim 
Corpore eombiberct venenanii 
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'netravU Bentl. , repedavit Tilia«, peraravit Bouhier, remeavit Oebeie 
St. Horat. fasc. I. Aquisgran. 18390, recreavit Busscha (Vindic. Ilorat. 
:ensiirani ab Hufra. Peerlk. edit. Daventr. 1836.) p. 33., irepidavit 
Dberger (cf. ad 1, 32, 15.). — 



ire«i0ii.] Thessalien, s. Plia, bist. 
r, t, 14. Des OctaYian Streben 

«lin, din Gle«»patra als Gefao- 
t in dem Triumphe aufsufiib- 
Aa &1; 13.)* alleio diese tödtete 
Hrch das Gift einer Natter, nach- 
liji früherer Mordveraoch mU 
irliwerte Tereitelt wdrdea war, 
si. a. O. IMutarclu Aaton. 18 ff. 
tsf rum: ^uae] Eine sogenannte 
ydro TLcrcd 6vv(€iv^ wa das Ga- 

eViHioin. relat. nieht nach dem 
ischen Verhältnisse , sondern 
Ifehr Bedeitlung des forhergehen- 
[pKU^-9 bestimmt wird, %. B. Cie. 
r. II, 32:« Quod unquam kum»- 
itOMf rtim ... vidimtis, qui cum 
[«•^ peti eum accvseUore deeidmt? 
LUiBer, Griecfa. Gramai. f. 784. 
^bknpt f. 3(J8. Hier ist das Fe- 
tm eegar nothwendig, weil V. 17 
;j parenthetisch anf^efasst- wer* 
uasen nnd quae gener, den Ge- 
a SU Ckiaar eU. bildet. — 
rite qvaerena] Der Inf. bei quae- 
Mtot sich bei H. nnd bei spätera 
kern hänfig , nnd läset sieh da- 
•erliläreD, dass. es in diesei 
ng die Folge der Grundbedeu- 
[ ^fragen**), d. i. untersacben, 
Mi , «treben a. s. w. besLeichnet, 
|t- gewöhnlich durch das Com- 
B reqpirere ausgedrückt wurde. 
J€, 85. III, 4, 39. 111, 27, 5». 
il,70. XVI, 1«. Sat. 1,9, ». 
y. «pHit. l, l, 2. Virg. Aen. VI,614. 
i»riuill,5;i. Tac. Germ. 1,2: mu- 
djM fuamrebani. — 23. lat. ...re- 
rEindaa a. a. 0. tadelt die 



Erklärung fufa«, allein lat. or, sind 
anbekannte Kasten in Bezug auf Cflr 
sar , woi der fliehende Feind aller- 
dings Tor ihm sicher sein kennte. — 
üppar.] II. gebraucht dieses Wort 
auch hier In seiner ursprunglichett 
Bedeutung (s. %n 1,31, 12.): Cleopa- 
tra strebte nicht danach, mit ihrer 
Flatte aom i weiten Male ein fremdes 
Gebiet au ■ erreichen , nachdem ihre 
frühere Absicht, die ägyptische Kö- 
nigsbnine mit der römischen zu Ter- 
tHuschen (»der die letztere zur erste- 
ren zu gewinnen), \ereitelt worden 
war. Aadere erklären es durch das 
einfache . ocvupavit in locum amuti 
regni Jegypliaci -und vergleichen das 
fraaBÖsiscbe regagner^ dessen ßedeu-^ 
tung eine ganz aader« ist. Uebrigena 
bezieht sich, diese Stelle darauf, dasa 
die Königin sogleich nach der 
Schlacht ihren freiwilligen Tod 
beschloss, während Antonius sich 
nach Spnnien. zurfickzieheq wotttr, 
welche« Land allerdings Beide vor 
j«nem Treffen als Asil bestimmt hat- 
ten, s. Dio 51, IQ.^ -> 2(1. /erl.] 
Consiruction : «I fortia . . * . Iracf are , a. 
I, 2, 43w — - 27. atn eomh, eorp. ven,"] 
Die Todesart der Cleopatra wird nii-ht 
zuverlässig angegeben ; Einige erzäh- 
len , si» habe aich eine unter Blumen 
verborgene Natter an- den Arm ge- 
setzt. Andere, sie habe sich mit einer 
ven^ifteten Schmucknadel eine Wun- 
de in densetbea gestochen. Vgl. Dia 
&1, 14. Vellei. II, 87. Flor. IV., 11. 
Daher wählte Horai auch dem aUge* 
meinatca Anadrack «ar|». oaai^* venu — 
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HORATn 



Deliberala morle ferocior: 

30 Saevis Liburnis scilicet iovideos 

Privata deduci soperbo 

Non humilis mulier triumpbo. 



ABB XXXTIII. 

Persicos odi| pu£h, apparalos, 
Displicent nexae philyra corooae, 
Mitte sectari, rosa quo locorum 
Sera moretur. 

5 Simplici myrto nibil allajiores 

Ode XXXVIII. j4d puerum ministrum edd. — 



29. ferae.'] 1 , 82 , 6. Unter Lib. yer- 
•tehen Kinige fftlschlirh die der See- 
rftuberei ergebenen Liborner (ein Volk 
in Illyrien), obgleich nur die diesen 
eigene Srhiffe gemeint sind, «. sa 
Epod. I, 1. und Varro de ling. Ut. X, 
9. — 81. Priv,] der Konigswürde be- 
raubt. Nach Prep. III (IV), 11,52. 
wnrde das Bildniss der Cleopatra als 
Gefangene im Triumphe mit aufge- 
führt: Aeeepere iuae Romula vinela 
manuMy Brachia ipeetaoi saeris admorsa 
eolubrh El irahere oceulium membra 
$opori9 iter. 

Ode XXXVUL Der Dichter wen- 
det sich jeden folls in der Herbstseit 
(V. 8.) an einen Diener, welcher so- 
wol dieKrftnze als auch das Einschen- 
ken des Weines zu besorgen hatte, 
8. I, 29, 7. 11, 11, 18. luTen. IX, 46. 
XIII, 44. Gic. de 6n. II, 8, 28 Mar- 
tial. IX, 94, 4. Inscript. 847 ap. Or., und 
bittet denselben um einen schlichten 
Myrtenkrans , da ihm aller Luxus bei 
Trinkgelagen zuwider sei. Die Zeit 
diesor Ode Iftsst sich nicht bestimmen, 
wenn auch Kirchner 729 annehmen 
will. Ueber die Frage, ob und war- 
um H. gerade dieses Gedichtchen ans 
Ende gesetzt habe , s. die Einleitung 
zu d. äromti. Gedicht. 

1. Pw9. app,'\ Das luzuridse Leben 
der Perser (Athen. IV. c. 10. Nep. 
Paus. 8.) war zum Sprichworte 
geworden, so dass Horaz nicht 
erat nöthig hatte, den als Geissei in 
Rom lebenden Phrf|ates zu beobach- 
ten und diesen Ausdruck tou dessen 
Schwelgereien abzuleiten. Vgl. Gic. 
de teil. 17, 59: PerneuB omottM. 



Uebrigens liess man Kranze auol 
Indica und Persien kommen , s. 
h. n. XXI, 2, 8. — pttcr3 111, U 
— 2. pkikfra"] Auf einen Stre^^ 
denbast pflegten die Homer B 
und Rosen so kunstToU an ein 
zu heften , dass auf derartigen 
Ben (wmtUew genannt) eine Blnn 
einBlattuber u. neben dem andern 
s. Ov. Fast. V, 335: Tempora ta 
inrinffuntwr tota eoronie . . . Rbri 
cinetiw philyra eonviva capiUif l 
Plin. h. n. XVI, 14: Inter ctnM 
lignum ienues tunica8 muliipUei 
brana , e quibue vincuia tiliae «ac 
tenatWmae eaniat philyrae eorm 
lemniscit eelebre» anliquorumque J 
~ 3. Mitte-] Aehnlich II, 11, & 
Prosa wurde das Compoaitani 

gebrauchen , Tergl. I, 16. 2. — 
*ie gewöhnlichen Kränze beal 
ans Epheo - oder Mjrtenblättei 
5.), wobei man im Frühling w 
Sommer noch dergleichen ana 
eben und Rosen geflochten I 
(Becker, Gallus II. S. 214.> 
lein den luxuriösen Römern gea 
die ersteren im Herbste und V 
selten, weshalb sie entweder dl 
sen in Treibhäusern zog'en , m 
Haupt damit zu schmneken 
Martial. XIII, 127 & Dat feati 
Caesar y tibi bruma eorenae , Qm 
verie erat^ nunc tua facta rom 
Id. VI, 80.),. oder dieselben aus 
und Silber nachahmra liesaei 
Becker a. a. O. Peerlk. daj 
Tersteht aera von einer frähze 
Rose und i^gl. Virg. Geerg. IV, ] 
5. altabor.l Eia neuea üfor 
Epod. lU, 20. und zu Od. 1, 18» 
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Sedulus, curo:.neque te ministniiii 
Dedecet myrtos, neque me sob arta 
Vile bibenlem. 

K cura coni. BenÜ , curae Guningh. Zell , oro cod. Petrin, prob. Bentl. in 
^ddend. y allabores* Sedulmn curae codi. Peerlk. •— 

^ curo] Terent. Andr. 11, 8, 28: Sat ad Fam. I, 9, 11. Ein Prosaiker 
«1, curabo, Pers. III, 78: ^on ero wurde hier geachrielien haben: curo, 
"Uro esse , quod AroesUaa* Vorgl. Gic. «e. quidqmam simpUci myrto allabores* — 
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Lotum ex Melello consule civicnm 
Bellique caysas et vilia et modos 

Ode I. 1. II. jid Minium Puülonem edd. — 



Ode /. C. Asiniti« Pollio (geh. 679, 
Cos. 714, t758.), dein der Dichter 
sehr Tiel verdankte (Sat. I, 10, 83 ), 
hatte sich nar.h seinem Trinmiihe 
über die Stadt Salonä in llljrien 
(V. 17.) und äher die daselbst woh- 
nenden Parlhiner (715.) ganz von den 
'Staatsgeschäften znruckgezofren. Denn 
erschien er auch noch zuweilen in der 
SenatsTersammlnng oder als Redner 
und Anwalt vor Gericht (V. 13. 14.), 
so beschäftigte er sich doch vorzüglich 
mit der Poesie (V. 9.) und Geschichts- 
schreibung (s. unten in Thorbecke, 
Cominent. de Asinii Poll. Tita et Script. 
Lugd. Bat. 182(1. 8 ). In dieser Zeit, 
wo Pollio jenes Werk über die Bur- 
gerkriege in 17 Büchern begann, wid- 
mete ihm II. das Torliegende Gedicht, 
indem er ihm zuerst zwar die Schwie- 
rigkeit seiner Aufgabe vorstellt (l . , , 
8.), aber ihn doch zur Vollendung 
derselben ermuntert und beiläufig 
seine Verdienste als Tragiker, Staats- 
mann und Feldherr erwähnt (ü . . . lo.). 
Hierauf versetzt sich der Dichter in 
die Lesung jenes Werks und schildert 
sowol die lebendige Darstellung (17 
...24.) als auch den Eindruck, wel- 
chen dieselbe im Gemuthe des für 
sein Vaterland begeisterten Römers 
hervorrufen wurde (25...36. ). Am 
Schlüsse abergibt er zu erkennen, dass 
er durch die V^ergegenwärtigung des 
Ton Pollio zu behandelnden Stoffes 
die Grenze der lyrischen Diehtknnst 



nberschriiten habe ( 37 . . . 40. ). iKi 
Abfassnngszeit dieser Ode fällt tk» 
Zweifel noch vor die SchUvbt M 
Actinm, wie aus V. j^. u. U. erlHltt, 
Tielleicht in d. J. 721... 723; Teff|tL 
Düntzer in d. ZUchr. f. Alterth. 1818. 
S. l(Ni9., welcher später in s. Ca»- 
ment. üb. die Br. des H. (111. S. H) 
diese Ansicht widerrufen und mitdit 
übrigen Gelehrten 724 flmgeMNMM 
hat. S. d. Anmerk. so d. Vt., GtPI» 
Schuppius, Examinantor nuin 
interpretationes carm. Hör. adCAtis. 
Poll. Hanoviae 1828. Mj^ 

1. Motum"] Dieser Mhirnck, Im 
Viele mit bellum gleichbedenteäd ks- 
trnchten wollen (s. aber Cic. pre Fltü. 
23. de Orat. II, 48, 199), beiiehtM 
auf die Unruhen unter dem Volke !■ 
Allgemeinen, welche seit dem erilMi 
Triumvirate des Cäsar,' Pompejas i* 
Crassus unter dem Consnl^lft des^ 
Luc. Meteil US 694 aosbradKa,^ dM 
in wahren Patrioten , s. B. ig Ctotk 
Cato U.A., Widersacher fand:- ^VeW* 
Sueton. Caes. 19. Flor. II, 4. !■ 
folgenden Worte bellique eint»» 
speciell auf den eigentlichen ~ 
krieg, welcher nach dem ^ 
Crassus in Armenien and d#r* 
Cäsars Tochter und Pompejrtl^^ 
zehn Jahre nach jenem BAndnii 
gann, während t7ie{a die Ton den 
sus und Pom pejus (Cic. de Fam. TtFfI 
in demselben begangenen ^ersalp 
bezeichnet ond modtis, woso i ~ " "^ 
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Ludumqae Fortunae gravesque 
Principum amicilias et arma 

5 Nondum expiatis oncia cnioribna^ 
Periculosae plenum opus aleae 
Tractas et incedis per ignea 
Suppoaitos einen doioso. 

Paolam severae Masa tragoediae 
10 Desit theatris: mox, ubi publicas 

coni. Bentl. — 



«uppliren ist, von der Art der 
lirnng ülierhaapt verstandea 
intiss. Lud, Fort, (anrichtig 
in Andere modos lud, Fort,^ •. 
; h e n li a c h , Interpr. nonnull. 
locor. lifeld. 1844. S. 9.) be- 
:h auf den Autg^ang des Krie* 
sicher nach den Vorstellungen 
m Ton der Macht und Gun«t 
tuna für die eine oder ^dere 
ibhing : grao, pr. amic aber 

man fast allgemein von dem 
riuravirate, obgleich dasselbe 
n 1. V. angedeutet wurde und 
> Partikel que deutlich anzeigt, 

neuer Abschnitt der Ton Pol- 
behandelnden Geschichte gp- 
ßiu müsse. Daher denken wir 

das zweite Triumvirat, wel- 
r den römischen Staat ebenso 
ilt (graoes , s. I, 2, 22. 15, U. 
.cw.) war als das erste, indem 
maiige Burgerkriege hervur- 
■arjl^it der Abfassung d.O. ihr 
>rh ilviht erreicht hatten. yVon- 
iftrt nämlich zu exp. ,, nicht kq 
nd diese Worte beweisen dem- 
lass man das Gedicht vor die 
t bei Artium zu setzen hab«*, 
Mord des Cäsar noch nicht 
.war. Diese Erklärung hin- 
^•wegs das Resultat der^i- 
äpt- Unterduchung, dass das 
Um As. Pollio nur bis aur 
r bei Philippi gereicht habe, 
fwisB seine Absirht war, das- 
ia auf die Zeit der yölligea 
r24) auszudehnen (s. Thorb. 

Wbichert de L. Var. et Cass. 
(i poet. S. 154.). Des Octa- 
isste jedenfalls in demselben 

werden , allein P. gehorte 

dessen Freunden, wiewol ihn 
auch nachTerweigerterXheil- 
an der Schlacht bei Aetiura 
tete (Vellei. II, 128.). Horaa 



fürchtete deshalb , Pollio morhte 
durch die ihm eigene Freimuthigkcit 
(Drumann IL S. 11 ff. Passow 
S. XLVIII. ) gegen einige vornehme 
Familien, zomal in der Aufdeckung 
ihrer Schwachen, schonungslos ver- 
fahren und sich dadurch noch mehr 
Feinde anziehen, auf der andern Seite 
aber möchte das Werk bei dem Volke 
grossen Anklang finden und dadurch 
den Haas gegen die Vornehmen oder 
den Staat von Neuem hervorrufen. 
Opus ist demnach nicht der Bürger« 
krieg selbst, sondern das Geschichla- 
werk de« P. , und über alea Tgl. Ot. 
A, A. I, 37<i: Talibui udmhsiM alea 
gmndis inmt* — 5. cruoributi] Aeschyl. 
Suppl. 262: naXaUiv ul/icittav fctad/un- 
civ, Jacob, De nsn num. Pluralis 
ap. poet. lat. Nnmbnrg. 1841. S.17. — 
7. ignes] Die Ausleger führen über 
diese sprichwörtliche Redensart an: 
Crtllimnch. Kp. 4($, 2: ^0» nvg vno 
ng anoöi^, Propert. I, 5, 5 : properas 
. » . ffiiser ignotos vesiigia ferre per 
ignes. 

9. Paulhim'] selten in der Bedeutung 
des ruhigen Aushaltens oder Sich- 
Geduldens „auf eine kleine Weile**; 
s. III, 11,22. Kritz zu Sal.lug. 1,4.— 
10. theatr,'} Polljo wurde von seinen 
Zeitgenossen als Tragiker hoch^e- 
sehntzt, s. Sat. I, 10, 42. Virg. Ecl. 
111, 8«. Vllf, »: Sola SophocUo tua 
carmina digna coth^rno- Uebrigens 
erhellt ans dii^ser Strophe, dass die 
Trauerspiele des P. wirklich aufge- 
führt und nicht bloss in den von ihm 
zuerst eingerichteten (Senec. excerpt. 
contr. IV. p. 412.) Recitationssälen 
(theatr. , wie Ep. I, 19, 11.) vorgele- 
sen wurden. Der Dichter will hier 
den Freund nur ermuntern, zunächst 
sein historisches Werk zn vollenden 
und dann wieder aar Diefatkunat in- 
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Res ordinaris, grande 
Cecropio repetes coüiurno, 

Insigne maeslb praesidium reis 
Et consulcDÜ, PoLLio, Guriae: 
15 Cui laariis aeternos hoDores 

Delmatico peperit triumpho. 

lam nanc minaci marmare cornuam 
Perstringis aures, iam lilui strepuot, 
lam fulgor armorum fugaces 
20 Terret equos equituuiqae vullus. 

Audire magnos iam videor duces, 
Non indecoro palvere sordidos 
Et concta terrarum sabacta 

Praeter atrocem animum Catoois. 

16. Delmatico] B OrelL, Dalm. cet. — 21. Videre coni. Beroald» ad CicTotc 
V, 89. Bentl., «ed yd. Cic. Tute. II, 14, 34. ib. Klotz: Sudare P^ertk. ^ 



rnckiolcehren. Denn re» puhL ord, 
kann nicht ▼om Ordnen der Staatt- 
angelegenheiten Terttauden werden, 
da P. kein öffentliche«^ Amt beklei- 
dete , sondern beisst „historische Da- 
to der Reihe nach crzählen^S in wel- 
cher Bedeutung ord. {awrannv) ähn- 
lich bei Spätem sich flndet, z. B. 
Ubellos Iciorum ord. (I. 20. D. 29, 5.), 
d. i. Gesetze erklären ; vgl. Hemster- 
huis za Thom. Mag. S. 188. Kuhnken. 
praefat. ad Schelleri lex. p. XII. Re$ 
publ. im allg^emeinsten Sinne „das, 
was das öffentliche Leben anbetrifft*^ 
a. Cic. de Orat. I, 11, 48. — 12. Ce- 
crop.l Cecrops warder Erbauer Athens, 
wo die durch Thespis erfundene Tra- 
gödie vorzüglich blähte. Cothurni 
9unt calceamenta venatoria crura quo- 
que vincentia^ guorum quivis aptua est 
ulrique pedL Senr. ad Aen. I, 841. 
Daher wurden dieselben, um die Schau- 
spieler grösser darzustellen , in der 
Tragödie angewandt, s. Sat. I, 5, 64. 
A. P. 80. — 13. /fisi^ne . . . cur] S. 
d. Einleit. zu d. O. und D r u m a n n II. 
S. 11. Bekannt sind zumal die Ver- 
theidigungen des Nonius Asprenas, Mo- 
schus und Apollodor, s. Thorb. a. a. O. 
— 14. cofu.] Sal. Catil. LH, 13: ani- 
mus in consulendo ( i. e. deliberandn) 
Über. Daher «uppliren Viele zu eons. 
unrichtig te. — 16 Delm.'] Pollio 
kämpfte 715 geo^en die Parthiuer in 
Illyrien , über die er am 25. Octbr. d. 
J. einen Triumph feierte (Baiteri Fast, 
triumph. p. CLXI. Serv. zu Vlrg. Ecl. 



IV, \^ , welcher häufig der dalmai»«' 
sehe genannt wurde, weil sich dii 
Verwaltung des Proconsul auch wat 
das nabeliegende Dalmäiieii eaptredi- 
te, wo As. P. gleichviel lig die Siadt 
Salonä eroberte; vergL Dio ^, 4L 
Flor. IV, 12. — 

n. lom nune etc.] Die schöne Dar- 
stellung des Pollio rühmen aucb aa- 
dere Schriftsteller, a. Q. Tacit. Aaa. 
IV, 34. Val. Max. VlII, 1$, 4. Diber 
ist es lächerlich, V. IT.. .24. aufles 
Burgerkrieg seihst zu detiten und dar- 
aus zu folgern, dasa H. in dieser CM« 
ein Gemälde desselben h%be gebeaitaV- 
len, s. Passow a. a. O. ^^^^eoTHuniA^^ 
Instrument des FnsaTolbe«, m* »alt 
18, 14. and*über Utm I, 1, 23. -^ VL 
PerHr. „einen Gegenstand beröikr« 
oder afCciren^S dagegen pmettr^t ^wm 
Einige hier wünschen , ,,eine Sacb 
zerstören*^ ■• >» Boelti. p. 134^ ail 
zo^rud. Apoth. 435. — lö^/i*^*.] 
wird unrichtig durch iicEo<rt^*^e<'kläi^ 
s. zu I, 3, 21. — 21. Judift,'} Vjjl. ^ 
1, 14, 3. III, 10, 5. Der DiclUer darlili 
hier an die Reden, womit die Fejf- 
herrn ihre Soldaten zum Kanipre «f^ 
munterten und in deren Nackbildvtf 
P. Meisterwar, s. zu V. I7i; unrbl^ 
erklären A.: „ich höre dich die Clit- 
rakterschilderungen grosser Felcllierrii 
▼orlesen". — 22. wrdido»] I, 6, If^ 
23. aubacta] Vellei. ]] , &6: msff 
omnium victor regreams in urh^m . v 
qvinque egit triumphos etc. — 24. «tV^ 
an. Cai.] S. zu I, 12, 33. Sil. n 
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25 luno et deonim qoisqnis amicior 
Afris inolta eesserat impotens 
Tellure victorom oepoles 
Retlalit iorerias lugurthae. 

Ouis Don Latino san^uine pingaior 
30 Campus sepolcris impia praelia 
Tesiatur aaditomque Medis 
Uesperiae sonituoi ruiiiae? 

Qui garges aut quae Oumina lugabris 
Ignara belli, quod mare Daopiae 
35 Non decoloravere caedes, 

Quae caret ora cruore noslro? 

Sed oe reliclis , Mosa procax, iocis 
Ceae retractea munera neniae: 

.28. [] Peerlk. — Sa vuinera codd. aliq. (cf. Ot. TrUt. 111,12, 19. S^t 
». V, 80.) , funera coni. Heint., Cea retractcs ffulnera nenia coni. Peerlk. — 

derrer^ltang getr.liehen sei. — > 29. 
p/n^.] Virg. Georg. 1 , 491 : Non fmU 
indigmtm »upeiis bis $anguine fios£ro 
Kmathiam et latos Haemi phgueseere 
eampo». Ot. lHet. IX, 194. - V. 29 ff. 
Vgl. Flor. IV, 2: Si Ueum et »patium 
intfieioM^ ubi commissum est (bellum civ,) 
inlra Italiam, inde se in GalUmm Hisps^ 
niamque dtflexU reversutn^pie ab oeeasm 
totis viribus in Bpiro Tkessaliaque con- 
sedit, hine in Aegtfptwn subito trans^ 
t(ül, inde resperit A»iam, inde Afrieae 
incubuit; postremo in Hifpaniam regy- 
ravit et ibi aliquando defeeit, — tt. 
Hesper,^ hier und III, «, 8. Italien, 
dagegen I, 36. 4. Spanien. ^ 84. 
Dauniae'] l, 22, 14 , hier für ganz Ita- 
lien. Decotor. 9 Tergl. II, 12, 2. Stat. 
Theb. XII, 410: turbatus adhue et srnn- 
guine decolor ibat. — 

87 ff: VkI. 111, 8,70. — 88. Ceat 
...ften.] Da &^r Dichter darch eine 
längere Beschreibung der Borgerkrie* 
ge seine Qrense alt Lyriker, zumal 
als Erotiker (V. 89. Dion. sub antro) 
zu äberschreiten furchtet, so wendet 
er sich an die Muse und bittet, den 
ernsten klagenden Ton mit dem heitern 
zu vertauschen. Munera (ähnlich V. II.) 
erklarte man früher entweder durch 
munu» viribus tuis impar oder dachte 
an die Movadeov Srnga bei Theogn. 
244. , aNein es ist mit Ceae neu. zu 
verbinden , und bezeichnet das , was 
das Klagelied {^Q^vog) zn leisten hat; 
vgl. Eoksteiif in J Jahrb. XXIII. S. 887. 
Die Tniuergedichte des Simonide« aas 
8 



htne eognita et olim Mrox Uta 

'ff. Sinn: „Jnno oder eine an- 
4eu Afrem wohlwollende Gott- 
iAhnle durch die Niederlage der 
f Pem pejus stehenden Römer bei 
Msa die im pnnischen und jugnr- 
wliea Krieg« von ihnen daselbst 
Man Gränelthaten wieder aus.^' 
war nämlich den Afrieanem, 
A den Karthag. immer günstig, 
ke sie deshalb als luno eaelestis 
kumtm eaelestis verehrten; s. die 
B« Virg. Aen. I, 12 ff. Impo^ 
4arf weder zn retl. gezogen, 
4nrch dxQanqg vijs 6^^g über- 
werden, sondern ist in seiner 
rtoglichen Bedeutung in neh- 
I tf^ano, unfähig, den Römer zu 
raCehen und die ihr zugefügte 
Hieb zn rächen, wanderte weg 
dam geliebten Volke*'; s. über 
Vorstellung (evoealio deoniai, 
ab. Saturn. III, 9.) Virg. Aen. II, 
mtessere omnes adytis arisque re- 
iW. — 28 retul infer."] Die Al- 
fbinbten, erlegte Feinde denen, 
MM r&chte, als Todtenopfer zn 
kan, darch welche die Manen der 
•Mieten versuhnt wurden, vergl. 
|6eorg. IV, 545 : Inferias Orphei 
k papavera mittes, Aen. IX, 214: 
mferai inferias; auch afferre u. 
«, Aen. III, 66. Cic. de N. D. 
t& Referre bloss hier, wodurch 
Üiehter anzeigt, dass jene Kie- 
ge nach dem Rechte der Wie- 



114 



HORATU 



Mrciim Dionaeo sob aotro 
40 Qaaere modos leviore pleclro. 



ODE a. 



Nullus argeiito color eat avaris 
Abdito terris, inimice lainnae 

Ode II. yid C. SuUust. Crhp. edd. — - 1. est, av. edd. alqt. — 



Ceos (blühte um 400 ▼. Chr.) waren 
ebenso sprichwörtlich g^eworden als 
seine Inschrift auf den Denkstein der 
bei Thermopylä Gfefüllenen, s. Catall. 
XXXVf , 8: maeatius lacrimia Simoni- 
deia ii.. Schneidewin zu Simon, fragm. 
p. 62 . . . dl, Jietract, heisst demnach 
„wieder wie Simonides ertönen las- 
sen'S Qfid nenia hat gleiche Bedeu- 
tung als wie II, 20, 21. V^^l. Obba- 
rius zu £p. I, 1, 63. — 89. Dionaeo] 
Dione, Tochter des Oceanas and der 
Thetis, Mutter der Venus (Hom. 11. 
V, 870. Enrip. fiel. 1098: Kovqi 
didviiq Kvnqt , /irj fi iQYaaij) , daher 
oft die Venns selbst; vgl. Bion I, 93. 
Virg. EcL IX, 47: Rcce Dionaei prae- 
ccmU Caesar is tutrum, — 40. /eo.] Ge- 
gensatz frraviore oder maiore, s. IV, 
a, 33. Ovid. Netara. X, 130: Ccci'ni 
pleetro grawore GIganias . . . JSune opus 
est leviore hfra, 

Ode IL C. Crispus Sailnstins, der 
Schwestersohn des bekannten römi- 
schen Geschichtsschreibers und von 
diesem adoptirt, war in seiner Ju« 
gend wegen ancriaiibten Umf^an^s 
mit Libertinen (Sat. I, 2, 48.) c>benso 
berüchtigt als in spafern Jahren we- 
rfen edler Anwendung seiner Reich - 
thumer geachtet (Tarit. Annal. I, 6. 
111,30. Plin bist. nnt. XXXIV, 2. 
Senec. de vh-m. I, 10). Deshalb 
liebfie ihn auch Augustns, ob er gleich 
die von ihm angetragenen Wurden 
abgelehnt hatte, indem er, wie Mft- 
cenas, nur romischer Ritter sein 
wollte (Tac. a. a. O. f 773.). Bas 
Lob des Sali, wegen des weisen Ge- 
brauchs 'seiner Schätze war die Auf- 
gabe des Dichters bei Abfassung die- 
ser Ode (I...4.): daher zeigt er zu- 
erst an dem Beispiele des Procule- 
jus, wohin derselbe führe (5... 8.), 
nnd reiht daran die Reflexion, dass 
nicht der Reiche wahrhaft glücklich 
sei , sondern wer seine Begierde zu 
•B verstelle (9. •.12.). Diesel-* 



be gleiche nämlich der Wassersocbt 
(18... 16.) und der König Thraatfi 
gelte nach wiedererlangter Herrschaft 
nur bei dem Volke fnr glücklich, 
nicht vor dem Richterstahle derTn- 

Send (17... 21.), wo nur der gegei 
chätze sich gleichgültig aeigeoile 
ein Kdnig sei (22... 24.). Die Ab- 
fassung des Gedichts muss wem 
V. 17. nach 728 fallen , in welchen 
Jahre der 714 wegen seiner Gras- 
samkeit vertriebene PartiierfiUit 
Phraates durch die Hälfe der 8^- 
thea wieder eingesetat worde; dage- 
gen verbietet die Anführung im 
Procnlejns (V. ft.) ein« spätere Aa- 
nahme als 781 , da das Jahr daitif 
die Verschwönmg des Fannina Cifii 
nnd Lic. Mnrena (seinen Brnders) gs- 
gen August entdeckt wurde nni B* 
desselben gewiss spflter keine Erwifc- 
nnng gethan hatte. Vorgi. Fr. Jt- 
cobs' verm. Sehr. V. 8. 48^ Pal- 
damus, lieber d. röm. Satire 8.111 
Passow S. CX. 

1. arg, rol.] Sallnstios hesass iM 
nur prachtige Gürten in der Kiki 
der Stadt, sondern auch Bergwsfiti 
s. Plin. a a. O. Aaf diene letilm 
spielt d. Dichter hier an, indem erMgt, 
c>ass das in der Erde noch ▼ergrt' 
ben liegende Metall durchaus wsflh- 
los sei, vergl. 111, 8, 4». PIntank. 
itfQl^ dvamn(a9 111. p. 148 s evs fcv' 
fv uPtQotf Xfvx6s9 flJ |fV, a^TVfH 
Andere erklären mit Beziehung ^ 
Sen. ep. 94. nnd Cic. de N. D. 11, 
60. „Reiehthnmer, welehe Ten du 
Geizigen so Tersteckt werden, dm 
sie fast noch in der Erde Terksr 
gen sind'«. — 2. in. iamnoe] Or 
strurtion : in, lamn. , , niai Inaina 
nicht niai arg, epiemdeai. Lmmm 
gentlich jedes dünne Stück m 
Hola u S.W, s. LiT. 28, 19, 9^ 
Fast. I, 208t argtnti knb im 
Eine ahniiehe ZnasnunenBiehMr 
bei Pmdent. a. SfToiattcli. I, MBi ä 
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Crispe Salujsti, nisi temperato 
Spleodeat nsa. 

5 Vivel pxtcnlo Procnleias aevo, 
Notus in fralrcs animi paterni : 
Illuni a^et penna metiientc soivi 
Fama snpersleü. 

Lalitis regnes avidum domando 
10 Spiritiim , quam si Libyam rcmotis 
Gadibus iunga« et uterque Poeniis 
oervial uni. 

Crescil iiidulgens sibi dirus Hydrops 
Nee silim pellit, nisi causa morbi 
15 Fugerit venis el aquosus albo 
Corpore languor. 

Redditum Cyri solio Phraaten 

'it S, def. raldainttH in Zeitsrhr. f. Alterlh. 1840. p. 638. — 11. Pvn- 
' " ~ " " Ov Met. I, 838. — 16. j>eUa8 ronf. 



nni. Schrader, PhochuB Peerlk. , cf. 

He. — 



I» atainae lamnis eommhit aenis. 
. Cr, Ä««] Uebcr diese Wort- 
mg^ c. KU II, II, 2. Mit Recht 
rken Fr. JaooM a. a. O. ii. Lub- 

dast der ConjanctiT uioht als 
laellicKieliiiiig vmi iiuUun . . . crt>. xu 
efaten sei -> denn sonst wäre 
Iha frcf^en die Keg^eln der Gram- 
I i^setat — sondern zur naliern 
mmang des iuim, lamnae diene 

4aa Gedanken des Sali, nus- 
ke« tolle. 

4k P r o c II 1 f • i n s V a r r o BI n- 
• y ein romiselier Kitter, th(*ilte 
San Vater ererbte Vennöj^en norh 
■i mit seinen awei Brüdern, uach- 
-^ieaelbcn das ihrige dnrch die 
nr4plionen Yerloren hatten, s. Dm- 

IV. S. ]»3. Angiistiis liebte ihn 

nnd wollte ihm die Julia cur 
ihlio geben, vgl. Tarit. Annal. 
6. Plin. bist. nat. VII, 46. - 
t» . . , an, paternf] Ueber diesen 
. s. I, 22, 2. 36, 13. IV, 18, 21. 
iber meluente soloi %\\ 111, 11, 10. 

«^] Die Leseart afrit gründet 
anf einige sehlechtere Codd. und 
'orphyrio, der aber sicherlich 
gelesen hat: Sensus est: Ecee, 
, ProculeiuSf qui Uberalis in fra- 
MOB esitititj atternam sibi per hone 
em wtemoriam paravit et per omne 
t fama dus extenta est , per quam 
r «plotw Der Fama legten die 



alten Dichlor Flügel bei, obgleich die 
Künstler diese Göttin nie bildeten , s. 
Virg. Aen. IX, 478: penniita per urbem 
Nvntia Fama rvit, — 

10. Spirit.^ ^qovfiiia^ IV, 6, 20. 
Oyid. ad Liv 277: superbus spir, Curt. 
V, 8, 16: nobiiitate vesira dignos spiri- 
ins, — 11. iiterque Pt)enus'] erklart J. 
M, Gesner richtig von dem alten Kar- 
thago in Africa und yon der Colonie 
Keu- Karthago in Spanien , während 
Andere an die Karthager und Phöni- 
aier denken , was die Partikel -et ver- 
bietet , welche eine Erläuterung des 
Vorhergehenden anreiht. Vgl. Cic. de 
leg. agr. 11,5: agros in Hispania apud 
harlhaginem novantj duorum Scipiouum 
eximia vir tute possessos, tum vero ip^ 
sam veterem Karthaginem vendunt etc. 
Ibid. XIX, 51. Liv. XXI, 30,2. Senec. 
consol. ad Hely. 6i f^rii jifricam in- 
colunt , Poeni Hi»paniam, S. auch un- 
ten III, 16, 3». £p. II, 2, 71. 

13. Hydrops'] Vgl. Orell. opusc. gr. 
vet. sentent. et nior. II. p. 62, 27; 
^iKyyevrjg tofioiov Tovg q)ilttgyvifovg 
toig vdgtoninolg^^ ixsivovg filv ydg 
nXriQBig ovrag agyvgiov inid'V/Aslv 
nXtlovog, rovtovg os vSavog ' afiqio- 
Tf Qovg öh ngog xaxov . imtilvsad'ai 
yotg fiaHov tu ndd^rj , offen tu ini&v 
fiQVßava noQltBtai. 

17. Cyri solio Phr,"] Plut. Alexandr. 
30: aridili äXlog dv^Qsinmp üU&icatBV 
8* 
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Dissidens plebi numero beatorum 
Eximit Virtus populumqae falsis 
Dedocet ati 

Vocibas, repum et diadema tutam 
Deferens um propriamque hurum, 
Quisquis ingentes ociilo irrelorto 
Spectat acervos. 



18. plehi] Bb edd. Priscian. p. 1158., cf. Schmid. ad Ep. I, 18, 4. Bach, ad 
Ot. Met. IX, 821.; plebia T, beatorum BbT edd. yett. JleDtl.. Or. (cf. II, 3, 
27. 16, 84. IV, 2, 22. G. Hermann! elem. doctr. metr. p 682.), bealum 
Flui. ; beato coni. Peerlk. — 21. regn. proprium atque tutum Ihf. umi ifia- 
dema et auri Quisq. coni. Peerlk.' 



Big tov KvQOV ^Qovov nXrjv 'AXtSdv" 
dgov* lustin. XLII, 5: Phraaies cum 
multa crudeliter consulerei in exilium a 
populo 8U0 pelUtur, Itaque cum magno 
tempore finitimae civitate$ , ad poulre* 
mum Scytha» predbus fatigaa$et , Scy-^ 
tharum maxime auxilio in regnum re- 
$iituitur. Hoc absente regem Parthi 
Tiridatem quemdam eonslituerant y qni 
audiio adventu Scptharum cum magna 
amicorum mann ad Caesarem in tiiispa- 
nia tunc tempttri$ bellum gereutem pro- 
fttgit, obsidem Caesari minimum Phraa- 
tis filium feren» , quem negligentia eu- 
ßtoditum rapuerat. Quo eognito Fhraa- 
tea legatos statim ad Caenarem mittit 
servum mum Tiridaten et filium remitli 
eibi po8tulat. Caeaar et legatione Phraa" 
tis audita et Tiridatia poatulati» cogui^ 
iia , . . neque Tiridaten dediturum §e 
PartJas disit neque adversua Partkoa 
Tiridati auxilia daturum, Vergl. anrh 
I, 26. d. fiinleit. , wo von einer frü- 
hem Streitigkeit des Phraatec und 
Tirid. die Redeist, und I, 84. Auch 
bemerkt W e b^e r 8. 265 sehr richtig, 
dass der von H. hier gewählte Ton 
einen Gedanken an römische Aner- 
kennung des Phraate« mid fipistim- 
mung, dio erst 731 im Winter erfolgt 
sei, noch ausscliliesse. — 19. Firtuf] 
im acht romischen Sinne, die sich 
durch die That bewährende Tugend, 
Yergl. Cic. Tusc. II, 18, 48. PUut. 
Amph. II, 2, 17: rirtua jtraemium eat 
Optimum, Vhriu» omnibus rebus anteit 
profectOj Virtua omnia in ae habet, 
Omnia adsunt bona^ qurm penea ent 
Virtua, Boeth. de cens. Pliilos. III. 
carm. 4, 7 : Quid illoa igitur putet bea- 
fo«, Quoa miaeri trib^unt honorea» — 
21. fah. . . . ooe] Boeth. 1. I. II, 6. 



p. 85, 6: /4tqui nee opea inesplelam n- 
atinguere avaritiam queuut, . . . Gaudelia 
enim rea ae»e aliter habentee falnia tem- 
pellare nominibua^ qtiae facile ipaarwm 
rerum redarguntmr efftetu; itmque aar 
iltae divitiae nee illa jfoteaitia nee htm 
dignilaa iure appt'üari potewl. -*> 21 
propr,"] Ton dem Besitae eiaes Gegaa- 
standes, welcher nicht wieder ewtrisaaa 
werden kann, s. f, 1, 9. Sat. II, $;^ 
Virg. Aen. I, 77: Coningio hmgm 
atabili proprium qne dieabo» ^t, mI: 
haee ai proprio dona fuinent. — 28. jr> 
retortit] Die frühem Erklärer erwar- 
teten hier eBt:!iireder dee Gegeäthail 
oder suchten die Schwierigkeit im 
Stelle durch Annahme einer Beg ri ft 
Terschiebnng an entarhnlilig^a {ulu 
D A d e r I e i n, Var. lectt. heptae. p.8.); 
die neuem dagegen überaetsea ina- 
torto oe. durch rerfo ocirlo im Gegaa- 
satK Ton oblique (d. I. mit srheeleBi 
Auge, s. Ep. 1, 14, 37. Scet SHv.ll, 
6, 101.) , wonach man an eineo Mas- 
sehen lu denken hat, welcher «il 
unverwandtem Auge auf daa G^^d Ma- 
sieht, ohne durch den Schimnor da»- 
selben geblendet and gereisi aa war- 
den; vgl. DAntxer an 4. St , Geafl 
in Seeb. Arch. 1827. II. S. IIS. (wel- 
cher ahnlic^h ificifaae, taifnofe überaatil 
und Tac. Annal. II, 70. Tirg. IV, ü 
vgl.) , C. S c h i 1 1 e r ia JNJahri^ \\l 
S. 871. Allein retorqmere heieet nicW 
„wegwenden**, sondern ,,BarfickkeiH 
reu , wieder danaeh unwendtoa** {df 
TtergffpfO^ai , dia(rr^9>aa^crr) « vgl 
Cic. in Catil. II, 1, 2 t retorqnet otM 
profecto aaepe ad kane urhem , fveai ar 
«II» fuucibua ereptum aase htgei» Ov. 
Met. X, 696. Quinotü. laatit; VIII, 6, 
fia. ; omninm tarnen im •# ralerfiiil aas- 
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ODK ID. 

Aequam oiemeDto rebus in ardais 
Servare mentem, non secos iq bonis 
Ab insoleDti temperatam 
Laetilia, moriliire Dalli. 

Sea maestus omni lempore vixeris, 
Seu le in reinoto gramine per dies 
Festos reclinatum bearis 



de III. y4d DeUivm edd. GvU. Craq. — 3. temperato coni. 6. Her- 
1, de differentia orat. prot. et poet. disp. I. p. li, — 



HS aeger. Daher Icann omlo ir- 
I nnr von dem gesagt werden, 
nr, wenn er vor einem Hänfen 
I vorüliergegangen ist, sirh 

Borh einmal danach nmsieht, 
■em solchen, weleher die gross- 
'hfttze mit gleichgültigem 
I betrnclitet. Diese Krklnrnng 
igen die Worte des Seneca (ep. 

welcher dabei unsern Dichter 
ugen gehabt haben soll: FuHit 
^er et contemptor omnium nee ad 
am re*picU. I gl. O li b a r i n s 

Sehnlzeit. 1832. S. Vimi. Oeh- 
B Varr. Sat. Menip. p. XXXVI/i. 

^W. q. Del lins (nieht De- 
a. Phitarch. Anton. 59. p. 943.) 
Ifltsala, „r/eüii/for beUomm eivi- 
genannt (Sener. Snasor. I, 6.), 
HifiBgs auf der Seite de« Dola- 
, trat aber spater znr Parthei 
TMsins über, welche er knrxe 
faraaf mit der des Antonius ver- 
iCe (s. PInt. I. I. 25. p. 92«.). 
iberredele er die Cleopatra, sich 
am Anton, zu Terbinden, allein 
iMt sagte sich von ilim los und 
nte sich kurz vor der Schlacht 
etinm zur Sache des Octaiian 
MI, 13.23.), zu dessen vertniu- 
rennden er spater gehr»rt haben 
Aosserdem nennt ihn Strabo 
>. 523.) als den Verfasser einer 
irhte des Feldzugs des Anto- 
;egen die Parther, aber der von 
aas. 49, 39. erwähnte Dellius ist 
den neuem Untersuchungen von 
in dieser Ode genannten wohl zu 
icheiden. Der Dichter, welchem 
harakterlosigkeit des Freundes 
«abekannt war, empfiehlt hier 
Ibaa — - wahrscheinlich dnrch 
I ainoi ona niclit bekaont ge- 



wordenen bestimmten Fall veranlasst 
— V. 1...H. in directer Form daa 
Streben nach Gleichmath und V. 9... 
16. indirect den frohen Gennss der 
Gegenwart. Darauf zeigt er hin auf 
das Schicksal aller Menschen zuerst 
mit Hezug auf die Verhältnisse des 
Dellins (V. 17... 20.), dann auf daa 
der Reichen und Armen (21 . . . 24) a. 
drittens (V. 25... 28.) auf das Looa 
der Sterblichen insgesammt , welchea 
den Kinen früher, den Andern später 
ereile. Die AhfiiMsungszeit lässt sieh 
zwar nicht genau bestimmen, da sich 
in der Ode gtinz und gar keine An- 
deutung derselben findet, allein si- 
cherlich kann sie nicht vor das J. 725 
fallen , weil der Dichter den Dellius 
wol erst kennen lernte, als er sich zu 
der Parthei des Octavian gewendet 
hatte; vergl Passow S. XXXVI. 
Dnntxer III. 8. 45. Kirchner 
und Franke nehmen 725 an (Letzte- 
rer, weil II. in dies. J. auch I, 4. ge- 
schrieben habe, s. aber die Elnl. das), 
Grotefend dagegen 727. 

I. ^e^. . . . ment.] Epist. I, II, &0: 
Quod pvti8 hie est , Rat Ulubrifft animus 
ni te non deficit aequfis, Plaut. Asin. 
II, 2, 10: Pol^ st est animua aequus^ 
aatitt habefy qui bene vitam eola^. Al- 
lein 'mens aeq. ist nicht Gleichmoth in 
dem Sinne von Gleichgültigkeit, son- 
dern Standhaftigkeit, s. Or. za d. St. 
Ruperti zu Liv. XLV, 8, 4. — 4. mo- 
ritMf*-] Vgl. Reisig , Voiles, über lat. 
Sprachwiss. S. 237. Forb. zu Virg. 
Aen. X,81I. Von diesem Worte hängt 
die folgende Strophe ab, nicht von 
cc^. fiieai. ete. , wie noch neulich Je- 
mand behauptete. Aehnl. II, 2,2. — 
7. rectis.] Ovid. Met. III, 438: onaca 
fu8U8 in herha. Virg. Aen. I, 214: 
fuü per herhu. Frop. 1, 14, 1. Anacc. 
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Interiore Dota Falerni. 

Quo piuus ingeus albaque popnlns 
lü Umbram hospitalem consoeiare amant 
Ramis? Quid obliquo iaborat 
Lympha fugax trepidare rivoT 

IIuc vina et angaenta el nimium brevis 
Flores amoenos ferre iabe rosae, 
15 Dum res et aetas et sorornm 

9. aliaa, conL Latnbin. , cf. Epod. II , 10. : Qko] Bb , edd. oina. et edd. 
Tett. lOr.: Qua (III, 3, 4«. 30, 10.) coiii. Lainb. Bentl. M alii, Quor coni. 
Luch mann in Mus. Rlien. III. p. (il6. — II. Quid BT al. edd. vett. Or. 
Laclim., Quo bS leep (Katioiie elisioniini lloraiiaiiar. eniend. Ich;. Qaelfcrbjrt. 
1844. p. 9.), Qua Lamb , Qua et Cuningh., et FIM, Hamisqve et coni. H. 
naiipt. (Quaest. Grit. Lips. I84I. p. 19.), ttamisque obL Döntz. , CaitnUm 
et G. Hermann. (JN Jahrb. XXXIll. S. 248.) — 13. hrevU BT. — 14. FL 
Am^nthae Wakefield (Silv. crit. III. p. 51.) coni. — 

L, 16: analov iifiaq iv^Haav. Y^l. 
auch I, l, 19 ff. — 8. fiola] Die Rö- 
mer pflegten entweder an die Am- 
phora selbst die Namen der Consuln 
so schreiben , unter deren Regierung 
sie den Wein gefas8t hatten, oder 
ihnen Zettel anzuhängen, worauf der- 
selbe bemerkt war. Beides nannte 
man noias daher die Ausdrücke me- 
Uori» notae vin. n. s. w. , jenachdem 
der Wein älter oder junger war. Tgl. 
in, 21, 1. Becker, Gallns II. 
S. 169 ff. Inter, not. sagt H., weil äl- 
tere und bessere Sorten im Innern 
des Kellers standen, während die ge- 
ringem, um sie näher zur Hand zu 
haben, im Vordertheile desselben auf- 
bewahrt wurden; s. Becker 1. I. 

9. Quo pinJ] Diese Leseart mit fol- 
gendem Fragezeichen nach ramis, 
welche die ältesten Codd. darbieten, 
gibt noch den passendsten Sinn, wenn 
man mit Regel, Jacob (Zeitschr. 
f. Alterth. 1840. S. 5ri), L. t. Jan 
(Mänchn. Gel. Anz. 1841. S. 729.) u. 
A. quo nicht für ubi, sondern für quem 
in wfum? cui bono? auffasst, so dass 
es dem folgenden Q* tV/ in der Beden- 
tang entspricht. Tgl. Epist. 1, 5, 12: 
Quo mihi fortunam , m non eonceditur 
nti? Caton. Bist. IV, 16: Quo tibi dt- 
vUia$j si semper pavper abundas? In 
diesem Satze fällt weiter gar nichts 
aof, als dass der Dichter nicht in 
beiden Gliedern dieselbe Partikel ge- 
braucht hat, welche sich durch die 
Aenderung Quid pinu8 leicht herstel- 
len 'Hesse, da quo (q^) und quid (qd) 
wegen der ähnlichen Schrifkiüge in 



den Codd. sehr oft Tenrechaelt wer- 
den, s. Kp. I.l das. Obliar. 8.X43.- 
albaq. pop.^ Virg. Eel. IX, 41: cm- 
dida pop. Flin. h. n. XVI, 2S in. - 
10. koapit.] Ov. Met. X, 666: Benop- 
portuna sua bianditur popttiiit umin 
Dati/ue torum eenpet. — 11. o6lif,... 
rioo] kann weder mit prono (I, 29), IL 
Ep. 1, 10, 21.) gicirhbedeatend sdi^ 
noch non sine difßcuUate (d. i. iah.) per 
obstantes seil, lapillos et alveum ssr^s 
fem cursum svum promovet heisaen (t. 
Wakef. SilT. crit. Ul. p. 51.), Sen- 
dern bezeichnet einen sich hin nad 
her schlängelnden Bach (a. 111*11^ 
13.), und in trrp. liegt immer dcrBe- 
griff einer schnellen und niltemiMi 
Bewegung, Tergl. Quinctii. Undani. 
XIII, 8 : fusus es prorimQ fomtw rhm 
trepidantibuM inter radiante$ cnfeaist 
aquis, Ueber die ZnsammennteBmw 
Ton rivu» und lympha fug, m. Mnnil. It^ 
417 : pronis fugientia fluminm rtois. — 
18. live] Aehnl. indirecte Aufforde- 
rung zum frohen Lebensgenna« 11, 11| 
13. — 14. ros^ae] erklärt Fr. Ja- 
cobs (Verm. Sehr. V. S. 877.) mit 
Hezng auf 1,5, 1 ff. Tom Roeeastrenea, 
obgleich hier wohl Kränne sn ▼erste- 
hen sind, welche nebst den Snibea 
bei keinem Gastmale fehlen darftea, 
s. zu I, 38, l. III. 29, 8: etf«t Jbre, 
Maec. , rosarum. Ueber mtoenoe TgL 
die Ausleg Ot. Trist. V, 2, 27 : omssna 
rosaria , und über 6ree. I, 86^ 16. — 
15. res] nicht das Sehiokanl nia die 
Macht, das Leben der Menneben za 
leiten (denn diea bezeichne! der Di 
durch Sqt. • . . ofro) t ~ ' 



iL. 



IM 

f. 



r 

I 

«9 



5 



CARMINUM LIB. II, 3. 



11» 



E^la triam patiuntur alra. 

Cedes coeroptis saltibus et domo 
Villaque, flavus quam Tiberis lavit, 
Cedes et exstruclis in altum 
20 Diviliis potietur faeres. 

Divesne prisco natus ab Inacho, 
Nil interest, an panper et inßma 
De gente sab aivo moreris, 
Victima nil miscrantis OrcL 

25 Omnes eodem cogimur: omnium 
Versatur urna serius ocius 

lomu F. — 18. flavos . . . lavat B. -- 21. priaca et Poerlk. , prisco mm 
roni. BoMch». 23. rfe ffentv: sub divo moraris cmii: Peerlk.; 8ub dio 

ninsy def. llildebrand ad Apulei. I. p. 836., sed vd. III, 2, ft. 



logen, sondern ganx allgemein 
JmstSnde oder Verhältnisse , wie 
•t. Adelpli. V, 4, 2 : Quin rex, af- 
U9UM ' nempcr aliqnid apportei novi» 
Fdlgeuden Worte aet, und Sor. etc. 
m drmniich zur Erklärung dieses 
riieks — 15. Sororum'\ Die Far- 
•ind bei den Römern nicht die 
ra (nar luven. Xil, (>5. nennt sie 
n) und Glück verheiMsenden, 
»m die grausamen Gottheiten, 
lie dem Menschen sof^lcich ' bei 

Gebart sein nnttbänderliches 
üksal bestimmen, dessen Ziel der 
ist. Daher nennen sie die üirh- 
iMfHoe (II, 6, 9.), fiofi mendaten 
L§, 38.), saeone (Vnler Arf^nn. V, 
\^ immicae (Stat. Siiv. II, 1, 137.), 
lim (I^- Theb. VII, 774.) u. s. w. 
U H. Klausen, Die Parzen od. 

ra d. Ztschr. f. Alterth. 1840. 
M>. Härtung? II. S. 231.) und 
Faden atra (ein allgemeines Bei- 

von Allem , was sich auf den 
bezieht, s. II, 13, 34), fataUa 

I, 8j 1. das Broiickh.), inexora- 
puw (Stat. SilT. I, 4, 1.) u. s. w. 

Salt.'i Gallus Ael. ap. Fest. 
M. ed. Lindem.: Satins est, vhi 
! et pastiones sunt, quarum caunsa 

mtoque. — 18. flau. Tib ] S. zu 

13. — 19. esMrnct.'] Fälsclilich 
ren Einige d. W. Ton grossen a. 
itigen Geunuden, allein der Dich- 
letzt dem liegenden, in Lftod^ 
und Hfinsern bestehenden Be- 
hier die gesammelten Schütze 
irai. Bxstmen äivit. gebraucht 

FMron. II, 82. ; ibrigeas hätten 



diese VV. Jone fulscho Erklärung nicht 
erfahren, wenn man an .11, 2, 24t 
infrenten arervos g^edacht hätte. S. 
auch Sat. II, 3, 95: Diviliis partnt^ 
qiian qui construxrrit etc, — 

21. iiiarAo] lieber die Fabel diese« 
ersfen archivixrhPD Königs s. Oy. Met 
I, 5^3. Den lieichen lässt der Dich- 
ter aus einem alten vornehmen Ge- 
schlechte abstammen , weil die Equi- 
tes der Romer wenigstens 400,000 Se- 
stertlea im Vermögen haben mussten. 
Die gens ittfima bestand ans der un- 
tersten Classc der Bürger (nicht aus 
Sclnven), welcher die summa entge- 
g;engesetzt war, s. Cic. pro Fontei. 17 : 
non modo cum summis nosirae eiüitatis 
viriSf sed cum itifimo cive romano quis-^ 
quam amplissimus Galliae comparandu» 
est? pro FIncro XI, 24. ad Attic.IV,!. 
— 24. nil miscrantis] Uermesian. 11,3: 
^%Xiv€tv 9}i %cc%6v %<xl dniid'fa x^QOP, 
Anderwärts dvgnti^i^g (z. £. Anal. 
Brnncb. I. p. 200.) und vrjXtlrjg, s. 
Hesiod. Theos;. 450. — 25. eogimuf] 
Dem Dichter Tag hier die Vorstellung 
zu Grunde, wonach^ Mercorius die 
Seelen der Verstorbenen gleichwie eis 
Hirte seine Heerde in das Reich der 
Schatten, einfährt, s. zu I, 10, 17. 
Coeere vom Hirten gebrauchen Plant. 
Bacch. V, 2, 15. Virg. Ed. III, 96, 20t 
l'iiyre coge pecus u. s w. — 26. um.] 
Nach Horaz hielt die Schicksalsgöttin 
{MoTgtt, Elfiafffiivt]) fn der Hand 
eine mit den Namen der Sterblichen 
angefikitte Urne , welche sie scbüttel- 
te; da* heransspringende Leo« war 
daf Z«ichMi des Todea für irgend el- 
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Sors exitura et dos id aetenram 
Bxilium impositura cumbae. 



OBK IT. 

Nc Sit ancillae libi amor padori, 
Xamiiva Phocbu! Priiis insolentcui 
Serva Briseis niveo colore 
Movil Acbillem: 

Novit Aiacem Telamone Datum 



28. cumbae] B Or., eymbae cet. -^ 

Ode IV. Jd Xanthiam Phoceum edd. , Anciüam 
Ad XmUhiam iatralipiam ancUL amare ete. T. — 



am an crimen ntm cnc B, 



nea Menschen, •. III, 1, 16. Sea. 
Uerc. für. 191 : Hecipit nopulo'* unia 
cUmtm. Ammiaa. Marceil. XlX, II: 
Adrattea regina caunarum et arbilra 
rermm ac aiaeepiatrix urmam »ortiiim 
iemmerat, Fabri su LIt. WIV, 7, 8. 
— 16. f er. ocius] Ovid. Met. X, 33 : 



Oamia Hebemur vobit iHiuUumque mo- 
nUi Seriut aut eitiu» tedem propera- 
mu» ad unam: Tendimus huc omnftt. — 
28. Exil.'] Ujeber aeteru Rxil, e. tu 
Ily 1, 18. d. krit. Anmerk. Ciriii6ce, 
Tgl. Senec. Uerc fiir. 783: eumba 
fcnmlorum eapax. Aehnlicli Sophocl 
(BlecCr. 137.) llfivjj nayxotvog ATöov. 
Ode IV, £in Freund des Dichters 
hatte wahrscheinlich in der Gesell- 
schaft desselben geäusserl, dass er 
•ich nie zu einer Sciavin bingesogen 
fühlen würde, aber später die Un- 
haltbarkeit seines Ausspruchs durch 
die That bewiesen. 11. gibt daher 
diesem Manne einen andern Namen 
(Xanthias Phoceus, yun xav^og^ d. i. 
ilanmM wegen V. 14. nnd von phoca^ 
wegen seiner llässlichkeit, nach An- 
dern Yon 9>(0xfvff, d. i. ein Phocenscr 
und weil er wirklich das Pron4»uieu 
flttviu» führte , s. Eichstadii Pa- 
ndoxa %naed. Horat Jen. 1832. 4. 
S. 2.), welcher nar yon seinen yer- 
trautesten Freunden verstanden wer* 
den sollte, und meigt In d. Sehers- 
gedichte, dass jene Liebe sn einer 
SdaTin ihm keine Schande bringe, 
deon 1) sei er der Erste nicht, weU 
dier in einem solchen Verhältnisse 
lebe y sondern die Helden der grauen 
Teneit hätten schon ihre Dienerin- 
nen geliebt (V. 2. ..12.), 2) wisse 
er ja nicht » ob sie nicht ans hoheoi 



Geschlechte abslanme (13...20.) a. 
3) gefalle sie ihm , dem Dichier, 
splbst, ob er gleich als 4€!jährigsr 
Mann dordiaus kein Nebeahnhlcf 
sein wolle (21 . . 24). Dieser letilt 
Umstand veranlasste alle Auslrp«, 
die Abfassung dieser Ode in das J. 
72i) an versetsen , vergl.^ Eiebstädt ■. 
a. Ö. Dass übrigens die W 14^ er- 
wähnte Phyllis mit der IV, IL. var- 
kouimeuden idrntisch sei, lasst-sicii 
ebensowenig nachweisen, nie da« 
Hör. den Xantblas Phoceua anf sei- 
nen Kriegsxügea kennen gelemt haW. 
Vgl. üb. d. gewissen Personen heign- 
legten Kamen su I, 33, &. III, 19^ 21 

U. 8. W. 

1. i\e . . . pud.] Die LVsbe nn Sdi- 
vinncn war bei den Uöuiem eia Ge- 
genstand der VeraehtUBg, wahrcni 
man in dem Concubinate mit Liber- 
liuen nichts Entehrenden fnnd, s. 
Senec de Benef. I, 9 : Si qmm wdU 
n amira ( d. i. iagemua , s. omL 1, t, 
72.) fecit inäiguem nee aliemae um 
onnuf lfm (al. ONRiia) proesfnl, hwu 
matroiiae humilem et torw'idoe Ükidiw 
et ancHlariolum apfellamU — 2. Frim] 
Falsch Interpnngirte man ^dkillta, 
MoiMl und erklärte Auitquam AcMlUt 
Briaeidm omorsl, Mov. ete. , nher der 
Gedanke ist: „Eher noch nls di 
deine SelaTin liebieat, ge- 
fiel dem Achillea nelnn Bri- 
seie." Vergl. üb. diene Bedeat tas 
Pnus Ot. Herold. XIX, Ol: Sic tmmm 
hoc potJuf , quam fnod firsne esse ssfe- 
6at. Bach an Ov. Metam. XI, 422.— 
msol.] ist Achillea nicht, ine^rfera er 
vorher die Liebe Teraehtet, aondeia 
weU «r aich wOieogaaBioa Qoiaka im 
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CARMINCM LIB. II, 4. ^1 

Forma captivae dominmii Tecmessae: 
Arsit Atrides naedio in triampho 
Virgine rapta, 

Barbarae postqaam eecidere tnnnae 
10 Tbessalo victore et ademptas Heclor 
Tradidit fessis leviora'tolii 
Pergama Graiis. 

Nescias, an te generum beali 
Pbyllidis ilavae decorent parenles : 
15 Regium certe genas et Penates 
Maeret luiquos. 

Crede , nou illam tibi de scelesta 

lt. [] Peerlk. — 14. Qui sciat an coni. Mftrldand ad Stat. Silv. V, 1. 
I. ed. Sillig. — 



e gezeigt hatte, den spater doch 
Sclavin hesiegen konnte; ähnl. 

Achill. 1, 284: iUomitus Aek. 
dl. Sache vgl. Hoin. II. l,&&ir.-- 
tmensae\ Soph. Ai. 48<i : i Sf- 

Aiaq ... 'Eyoi 6* iktv&igov fikv 
•9 nuxQos tov ^Qvylov TiltV" 
g . . . vvv d' Bi(i,l ÖovXti. — 1. 
,] Aia« Oili'iit raubte bei der 
iLme %on Troja die Catsandra 
cm Tempel der Pallaty welche 

der Theiliing der Beute dem 
leuiBOn «ufiel. Dieser führte die- 

mit nach i\l^cene, wo er sainmt 
ron der Cljtäinnestra gftudtet 
a; Yergl. II um. Odys«. \I, 420. 

Aen. II, 403. Uebrigens wählte 
l«M drei Beispiele gewiss nicht 

Aasiehuug auf seinen Freund, 
ber Tieileicht den t'e4ton 1^'illen 
khilles , den Edelmuth des Aias 
»Streitsucht des Agamemnon be- 

— I. Ars ra/i(fi] Die Worte 

• ta £r. gehören zu arsU, nicht 
ipla , und afdere ronsiruiren die 
er bald mit dem Arcusativ des 
astandes, wodurch es bei Perso- 
riuim gleichbedeutend mit amare 

(IV, 9, 13. Virg. £cL IV, Ix 
MM» pastor Caryden ardebat 
s. SUt. Theb. IV, 337.^, bald 
l«in Ablat. des Mittels , wodurch 
ad entflammt wird (111,9,5. 
. XIV, 9. u. oft), bald mit in u. 
iL, welche Verbindung aberH. 
«braueht, s. Ot. Heroid. IV, 99: 

et Oenide» in Maenalia Malania, 
■fiii.. bedeutet hier nicht den 
■fimig, aoaden. den Sieg und 



die Zerstörung der Stadt überhaupt, 
•^ Virg. Aen. II, 5ia — 9. Barbari] 
eigentlich jedes nicht griech. oder 
rom. Volk , zumal aber die Phrygier, 
die Bundesgenossen der Troer, a. 
Curt. III, II, 16. Catnll. LXV, 264: 
tihim baib., d. i. Fhrygia, — 10. Then, 
«ict.] Achilles war Köni^ der Myrmi- 
doner, eines Volkes im südlichen 
Theile von Thessalien. Ueber adempt, 
...Graiis Tgl. Hom. 11. ^X1V,248: 
'PtjtvfQOt yctg (Aaliov *A%ai0i9iv di) 
Ifffffdc Ktivov TtdvMÜtog iva/pe/sev 
(ioUi). — 11. fetsis] durch den ICyäh- 
rigen Krieg erschöpft. — 

18. Nesc. an] Diese Worte enthal- 
ten eine indirecte Affirmation (eigent- 
lich mösste zu nesc. an snpplirt wer- 
den an contra i s. IV, 7, 17. Hand 
Tnrs. I. S. 305. 320.), so dnss sie 
dem folgenden certe entsprechen i 
„Ohne Zweifel krönen dich die Ri- 
tern der Phyllis mit hohen Ehren u. 
sicher stammt sie ans einem alten 
▼ornehmen Goschlechte ab." Vergl. 
über ceric: Hand a. a. O. II. S. 22« 
Klotz zii Cic. Cat. mai. I, 3 S. 75. 
— I4> decor. par.] Eurip. Hippol. 634. 
ib. Valken. : nrjdivaag naloig Fafi" 
ßlfolöi %alQüiv aeiittm nmgdv Uxog. 
Die Phyllis^ war übrigens noch jung, 
wie nach Dillenburgers richtiger Be- 
merkung das Beiwort ßava zeigt, wel- 
ches der Dichter mit Anspielung auf 
ihren Kamen ihr gab, „frisch, hell- 
grün, wie das abgebrochene Blatt." — 
15. Ree* c. genua] Einige ergänzen 
est, aliein diese Worte hängen tmi 
mmnt ab uid hd r^g. gmiu tappli- 



12^ HORATII 

Plebe dileeUm, Deque lic fidelem, 
Sic lucro aversam potuisse nasoi 
20 Matre piidenda. 

Bracbia ei vultom teretesque snras 
Inleger iaado : fuge suspicari, 
Cuius octavum Irepidavit aeias 
Claudere lusimiii. 



Nondum subacta ferre iogum valet 

18. delect. T Crnqiiiui. — 24. Condere luitr, coni. Bentl. 

Ode V. jid Lalagen edd. , iVon este prpperandmm ad mrgiuis otculmm B, 
TVofi... ose. ode tetracolos ad Gabinium T. — 



res Viele amhtvmy •. su I, 28, 1. 
IVn. sind intqui, weil sie das Gc^ 
Mthlecht der l*hyllis nicht auf dem 
Throne erhalten haben. Dass diese 
ganse Stelle sammt der folj^enden 
Strophe ironisch zu fassen sei, leuch- 
tet von selbst ein, dangen hat man 
Y. 21 n 22. als Urtheii des Dichter« 
aber die Gestalt jenes Mädcliens an- 
SHtehen, irobei man schon wegen 
V. 14. nach unserer Erklärung d. W. 
ßmvui an eine Ironie nicht zu denken 
hat ~ 18. Pi/.] II, 5, 17. - 

21. ter, tur,'] Lactant. de opif. Dei 
XIII, 6: teretibuw tiiris dementer ex- 
9itmUbu9 sensimqne lenvath. Das Ge- 
gentheil davon s. Epod. Vlil, 10. — 
22. integ.] I, 22, 1. III, 7, 22., von 
dem Keuschen und UiiTerdorbenrn 
auch bei Propert. III (IV), 6 (5), 40: 
Me qmoque eonsimili imposiium iorque- 
rier igni lurabo et bin e^^x integer e»ne 
diee — 24. Inntrum] Eigentlich ein 
Sühnopfer, das nach einem Zeiträume 
▼on & Jahren Ton den Censoren bei 
dem Schlüsse ihre« Amtes ▼ollbracht 
wnrde (iu^trum condere, lAw. I, 44. 
III, 3, 24. XL, 46. u. oft), daher je- 
ner Zeitraum selbst. Vgl. Varro de 
L L \\ 2. Cic. ad Att. VI. 2. 

Ode y. Incertum est, quem atloqua- 
tmf kac ode , vtrum amieorum aliquem, 
am we ip*um. Das Lolztere nehmen 
anaser D An t z e r auch Fürstenau 
(de carmin. aliq. Hör. rhronol. Hers. 
1888. S. 57.) ond Dillenbnrger 
rstschr. f. Alterth. 1840. S. 077. und 
1841. S. 641.) an, wahrend sich 
Ovslll fär daa Entero entscheidet, 



wenn auch seine gegen die andere 
Ansicht Torgebrachien Grfinde (die 
LAnge der Ode, V. 16. mmriti n. der 
Schuiss derselben , die Besehreibeig 
des Gyges) wenig Gewicht habet. 
Der Hauptgrund gegen die AnnahnM 
eine« Monolog« ist, daaa der Dicht« 
an andera Stellen (s. sa I, 22.) dii 
Lalage (oder Cinara) ander« als hisr 
•childert und das« selb«t da« BeiwaH 
rapox (Ep. I, 14, 63.) nicht aal dit 
hier gezeichnete passt. Denn wellli 
man auch an eine andere Lalage den- 
ken, so wurde man «ich nicht sa er- 
klären im Stande sein, wie IL dicsM 
unreife Madchen mit demseibca Fla- 
men benennen konnte, den er «HBtc 
wahren Geliebten gegeben hatte. Den 
halb betrachten wir da« Gedicht u 
einen Frennd gerichtet — ob abcru 
den Gabinin«, den Sohn oder Eakd 
de« A. Gabinin« (Tgl. Cie. pect retii 
in «en. 7. pro domo sna 9. etc.), IMd 
sich ebensowenig als da« Abfaaanag«- 
jahr bestimmt angeben — , weicht! 
II. Ton der Liebe au jener Lalage ab- 
halten will (9 . . . 12.) , indem er V. 1 
...4 ihro Unreife, V. ft ...9. Um 
Fiatlersinn in allegoriaehen Bilden 
schildert und V. 18... 24. nach atf- 
gehobener Allegorie aeigt» das« jeati 
Mädchen mit annehmenden Jahrti 
mit andern in der Liebe mehr erM- 
renen in die Schranken treten weida 
Mitflcherlich n. A. finden anch hi die- 
ter Ode Nachabmangea griech. Ori- 
ginale. 

1. higum] Sen. Agament. S: pnmä 
mtUmmm iug9 Hirpl» CAqiMa. Dia Cmr 
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CARMINCM ÜB. U, 5. HB 

Cervice, nondum mnDia comparis 
Aequare nee tauri ruentis 
In Venerem tolerare pondus. 

5 Cirea virentes est animns tnae 

Campos iuvencae, nonc flmriis gravem 
Solanlis aesinni, nunc in udo 
Ludere cum vilulis salicto 

Praegeslientis. Tolle capidioem 
10 Immitis uvae: iam tibi lividos 

Distinguet Anctumous racemos 
Purpureo varius colore. 

Iam te sequelur: currit enim ferox 
Aetas et illi , quos tibi dempserit, 
15 Apponet annos; iam prolerva 

Fronte petet Lalage marilum : 

Dilecta, qnantum non Pbolofe' fugax, 
Non Chloris albo sie humero uilens, 
Ut pura noctumo renidet 

mth B. — 1?. varioit edd. al. Tett, RfRiinel y Faria, Bentl., def. Wel- 
r in Jahn. Arch. III. p. 40(1. et explicRt: auetumtiuB diating, raeemw^ 
vät pttrpurto eolore varii erunt, Cf. II , 9, 1. — 18.' fugax Crnqaiot, 
t — 14. ^od t. cf. , Jppanet anno9 vel quot . . . annoi coni. Bentl. — 

kNi von Wilere mit dem Infin. (III, avro BimUen longi$ in vitilm» uvae, Simi 

ft. iV, 1, 27. Epod. XVI, 18. et purpunae)^ dagegen die Ueberreife 

,1, 14. Q. oft) gebraitr.ht Ton dräckte miin dnrch niger nnd nigerri- 

retaikern ansser Kntil. Lnp. (II, mv« i|iis, Tgl. Catnll. XVII, 16: Ni» 

mth Plin. hiat. nat. XXXI V, 86, gerrimis vvis düigeniius astervanda 

mU4 pmrgare, — 6. ivo.] S. su pvella. Die Ansleg. fahren noch an: 

1. Prep. IV (V), 2, 18: Prima mihi va^ 

immUiM] Ucberhaiipt „nnreif**, Hai lieentibus uva raeemi». Ot. Met. 
MM„«anee*; vgl. Plin. hiat nat. . III, 484: ut vatii» nolet uva racemi» 

4^1: tflunifi» fruelutj ib. 6, 8t Ducere purpureum ... eolorem. Heber 

\m udhwü et truda poma ; den 6e- distinguet a. Nux Eleg. 81: Quaeque 

ts bietet VIrg. Georg. I, 448: gihi vario dittinguit poma enlore, 

defmdet pampinm uvan, — II. 18. fer. aeta»] besieht aich anf die 

. eol.] Einige verbinden onrich- zn d. ff. Vt., Orelli Tgl. Soph. Trach. 

riu9 und disting,, da ^dieses Bei- 529: ogm yctg ^ßriv , vi}* fiYv F^srov- 

sn ttuetumnus grhort, well der aav irpotfe» , ri}v S^ tp9-(vov0a9. Der 

t den Trauben mit ihrer Reife Gedanke ist: „aoTiel Jahre (der Lie- 

ihre Farbe gibt; ähnlich pani^ he) dir die Zeit abnimmt, so Tiel legt 

auct. bei Virg. Georg. II , 5. sie ihr an*' Diiecta TerlNind man 

«t auct. y bei Ot. Met. \V, 210. sonst mit pet. Lal, maritvm ^ wodurch 

# fassen die meisten Erklärer die ff. Worte ihre Kraft Terlieren. 

»dach anf (Jacob , Quaeat. ep. Sinn : „Lalage wird einst mehr ge- 

L) , was wegen ptirn. eolore nicht sucht und geliebt werden , ala Phoioe, 

;ft: der Gedanke ist Tielmehr: Chloria , ja selbst noch mehr als Gy- 

Herbst färbt die im Sommer ga^*^*^ — 19. pura"] der Mond, wenn 

gewordenen Trauben purpur» er Ton Wolken nicht unhnllt ist; 

. Plarp. uvae oder mcemi nannte Tgl. Val. Flacc. II, 56: Puraque nee 

lea Wein , wenn er reif gewor- anravide eurresit Cmtkia eomu, Aehn* 

w(«.Ov.Met.XllI^814: finnl Dch ael fiifw III, 81^ 4ftw ^ 19. twiJii.] 
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20 Luna mari, Cnidiosve 6y|^s, 

Quem si puellaram insereres clioro, 
Mire sagaces falleret hospites 
Discrimen obscoram lolulis 
Crioibus ambiguoqne volUi. 



ScpTiHi, Gades aditare mecam et 



20. €hnd, atii , cf. not. crit. ad I, 30, 1. — 
Ode VI. M Septimittm edd — 



21... W. l] Pcerlk. — 



bexf'ir.hnet wie refulgcre (1, 12, 28.) da« 
schnelle Anfichiiiimern , daher den 
Wiederschein , wahrend nitere Ton 
dem dauernden Glanxe gesagt wird. 
Orelii Tgl. Apnlei. Met. II. p. 108. 
ed. Oudend. : ifiiid cum capUlh . . . n»- 
tor splenduluii elucet et contra aoU» 
meiern vegehts fitlgvrat vel placidus re- 
nidet. — 20 ff . Cmdiutt'\ Wahrschein- 
lirh gibt der Dichter dem geliebten 
Knaben Gyges dieses Beiwort, weil 
an Cnidos in Garien die Venus Tor 
anglich Terehrt wurde. Vgl. 1,30,1. 
Derselbe war so schön , dass ihn Un- 
bekannte (ho9pite9i s. Ter. Andr. lY, 
6,15. Virg. Aen. IV, 10.) im Kreise 
▼on Mädchen nicht fär einen Knaben 
gehallen hätten. — 23. «o/. erin,] 
Verbindung : discrimen ob»e. mire ful- 
Urei ho8p, aolutis erin. Die romischen 
Knaben, Toraüglich aber die sog«^- 
nannten pueri delicaii^ trugen das 
Haar bald aiifgeschürzt gleich den 
Mädchen (s. Epod. XI, 28. Sener. 
£pist. 119.), bald bis auf die SchnU 
ter herabhängend »oluii crinea (IV, 10, 
3.), welches aber nach erhaltener 
toga virilia abgeschoren wurde, s. IV, 
10, 3. luven. XV, 134. das. Heinrich 
S. 542. Anacr. fragm. 40. ed. Bergk. 
Luciao. Amor. 10. — 

Ode VL AU im J. 717 der Dich- 
ter Ton der Brnndisinischen Reise xu- 
rnrkgekehrt war, schrieb er, noch 
ToU von den Eindrücken , welche die 
reisende Umgebung Ton l'ibur und 
Tarent in ihm auruckgelassen hatte, 
diese Ode an seinen Freund u Waffen- 
gefährten (d. h. nach den Scholia- 
iten) Septimiaa (wohl an nnter- 
icheiden von dem Ep. I, 8, 9. vor- 
kommenden Titiui Septimiaa, 
«. daaeUbat ObbArhü), de« ^ Epiat 



I, 9. dem Tiberins Clandioa Nero ib 
Begleiter empfiehlt nnd den Aagnslii 
(Sueton. Tit. Horat. 3.) in eiaeoi BriH« 
an H. erwähnt: 7W qnalen 
memoriam poierit ex Sepiimio 
nostrü andire. Das Lab der nnam- 
ten Städte und der Wnnarh, in eher 
Ton beiden in Gemeinschaft dea Freaa- 
des einst die Tage beachliessca n 
können, soll der Inhalt dieaoaSadicIili 
•ein, welchen H. nach einer knnst, 
das innige FrenndschaftsTerhäitaiH 
anm Septimins kundgebeadea Aaradt 
(1 . . . 4.) xnerst in Beaiig auf Tibar 
aasspricht (5 ... 8.) , worttaf daa Lab 
Tarents (9... 20.) ala einoa Ortatd« 
Ruhe (U. 12., imheUa £p. 1, 7, 4Si), 
der Fruchtbarkeit (13... W.) «ad d« 
Anmnth (17... 20.) fal^t «ad am 
Schlüsse der Hanptgedaoke notk em- 
mal wiederholt wird (21 . . . 24.). Fftr 
die Annahme der oben beseiduMtei 
Abfassungsaelt spricht aämlicli nasser 
V^ 7. , den der Dichter unmoglidi 16 
Jahre nach seinem Antheil aa dsa 
Feldzuge des Brutus srhreibea kaaa* 
te , dass der Gedanke ,. in Tibar oder 
Tarent das Alter snaubringea, aarii 
erlangtem Sabinum ,;eine Abaardiiälf' 
gewesen wäre (s. Weber 8. 141. 
Kirchner, welcher 718 onniauät, 
S. 59. Obbarius Ztachr. f.Altertb 
1834. S. 918. Schiller S. 88.) 
Denn die tou Franke, LAbktr, 
Düntxer (V. S. 73.) u. A. far Ttt 
oder 729 angefahrten Stellen (III, i 
21. IV, 3, 10. Epist. I,7,44w), wf 
H. des schönen Tibur in spiterea Jah- 
ren gedenkt, lassen hächataaa Teram- 
then, dass derselbe aieh dann mU 
wann kürzere Zeit daaelbat aufgehal- 
ten hat (s. Ep. o. o. O. ««4 I, 8, IS: 
»Haar anm tw ni a t w i, Ittwalt- 
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Cantabram indodain ioga ferre noilra et 
Barbaras Syrles, obi Maara semper 
Aestoat aoda: 

Tibar Argeo positam colono 
Sit meae sedas otinam aenectae, 
Sit modus lasso maris et viamm 
Militiaeqae. 



\U B. — 7. domus Uuto Peerlk. — 



allein enthalten keineewegi 
Iches Lob als diete Ode nad I, 
r, wo der Fall de« Anio n.«. w. 
Katorechfhilieiten Grieehenland« 
»gen wird. Bbeneowenig kann 
die Erwähnung der CanUbrer 
jer) eine «patere Abfiusnnga- 
rheiarhen, da dieselben aller- 
etat seit dem J. 72& Toa Augu- 
ekriegt worden (Dio 51, 20. &&, 
. n. 28. 29. 54, 5. 11. Suet 
Si. 21. 29. 81. 85.), allein achon 
' aar Zeit der Monarchie nnm- 
aren and nicht unter daa rdni- 
loeh gebeogt werden konnten, 
SMrar. b. Gall. III, 26. Vellei. 
.■ Weber a. a. O. — Ueber 
m Einigen anfgestellten Verma* 
BB, daaa Sept. eine Villa bei Ta- 
Maeaaen and den Dichter dahin 
aden habe a. a. w. , s. Labker 
St. 

MIea] das heutige Cadix , galt 
anpC für den entferntesten Pnnkt 
Mo (11^ 2, II. Sil. Ital. XVII, 
IWrarani finh Gades) , während 
4ahter die Cantabrer wegen ih- 
ilieB Sitten (Justin. XLIV, 5.) a. 
jrien wegen ihrer Oede and 
ihanleere erwähnt; daher 6or6a- 
knlleh Virg. Aen. 1, 150 : vatiae. 
It (ukoitpiia Syrtis. Sil. lal. 
084: naufraga Syrt.^ wodurch 
igonde k6i . • . unda erklärt wird ) 
I,' 22, 5. Mit dem Anfange d. 
rgl. anch Catull. \1, 1 ff.: Furi 
•li eomjle« Catulli^ Sive in exire- 
emeirabU indoa, LUus ut lange 
afa Boa Tunditur unda , Sive in 
MS eic. — 4. aeüuQl] Ton der 
ang dea Meeres, Tgl. Cnrt. IV, 
Amtuare $emper fretum , quoqve 
I vlmteiur inter inwlam et conti- 
I, hoc aarin» furere. Sueton. Aug. 
Mt«f oomes, in qnas ZViitis oesltrof , 
im» longa vetuitaU optre militari 



detenit. Anders Ut an erklären I, 22, 
5: aetttioff., a. daa. — 

5. Tibur . . . CO/.] Vgl. I, 7, 12. 18, 2. 
Der Zusammenhang iwischen der er- 
sten and swelten Strophe Ist : „Septi- 
mias, der da mit mir alle Geftihrea 
beatehen wordeat, konnten wir Beide 
doch so Tibar anaere Tage beachliea- 
sen.'* Positam, a. Virg. Aea. VIII, 58 1 
poeuere m aieiiti6ai0 mrbem. — 7. mo^ 
</««*] Vgl. so 1,11», 2. Die ConatroctioB 
dieser Worte ist aicht iit modae maria 
waram et laaeo aciL kämm moleetiarmm 
maris el viaram, aondern einfach SU 
modnn latao maris et viamm, VergL 
aber den Dat. I, 29, 1. nnd über dea 
Genit. bei lass. I, 22, 1. Virg. Aen. I, 
282: fessi rerum; anderwärta wir4 
lassus entweder mit dem Ablat. (Sali, 
lug. Uli, 6. daa. Krits, Ovid. Amor. 
111, 7, 80: lassus amore. Met. III, 7, 
80.) oder mit de verbanden (Plaat. 
Pseud. II, 2, 00: lastusdevia). Der 
Ausdruck mar. et viar. lassms findet 
sich bei den rom. Schriftst. häufig warn 
Lebensmüden oder Greisen (s. Ot. ez 
Ponte V, 4, 2. Tacit. Aonal. II, 11: 
Si iaedio viarum et maris fiaem feearie» 
Apul. Met. II. p. 121: QaaemaWmo- 
dnm . , , et maris et eioe eonfeeerie 
Her) u. ist eigentlich Ton den Kriegs- 
äugen hergenommen , Tgl. Tibull. I, 
1, 26: ZVtie semper longae esse deditn» 
viae, Prep. II (HI), 27 (22), 5t Sem 
pedibm» Piurtiies sequitur sea elasne Bri" 
tannos Et maris et terrae eaeea pericla 
viae. DIct. Cret IV , 10. Fr. Jacobe 
sa Epigr. Del. 1,2,5. Obharina 
xa Epiat. I, 11, 6. Der Dichter 
aetxt hier noch militiaeque liinxa aU 
daa Spedelle dea in mar. et viar, aoa- 
gesprochenen Allgemeinen, nm aa 
feinen erst xwei Jahre vor der Ab- 
fassung d. O. beendeten Antheil aa 
dem Bärgerkriege so erinnern , der 
nach Fr. Jacobs nicht geeignet gewe- 
aea war, IIub WahlgeflOlea aa fet- 
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Uode li Parcae prohibent iniquae, 
10 Duice peUilis ovibus Gale^i 

Flumen et regnata petam Lacoiii 
Rura Phalanlo. 

nie lerrarnm mihi praeter omnes 
Angulus ridet, ubi non Hymetto 
15 Mella decedant viridiqne cerlal 
Baca Venafro: 

Ver ubi longam lepidasque praebet 
luppiter brumas, et amicuji Aolon 
Ferlili Baccho minrmuin Falernis 

10. GoZeat] Gtdaeü edd. , Td. mit. exeg. — 18. mmidu» coni. N. 
Peerlk. , mpricua coni. Bentl.: Camion conL UaUiiu ia Triga 
248. ~ 19. fertilu b Bentl. — 



lleiai, 



P 

■ern kriegerUchen Expeditionen ein- 
nnfloesen; t. denen yerm. Sclir. V. 
S. 327. Anmerk. -^ 

9. UnHe ti Parcae] II, 8, 15. — 
10. pelUti9] i>ie Tarentiner pflegten 
die Srhafe mit Fellen sn bederken, 
damit ihre feine Welle dnrch Staub 
n. s. w. nicht verderben konnte, vgl. 
Cato ap. Pect. s. ▼. panralew ooe» p. 
128. elf. Lind. Plin. XXVI , 62. Co- 
Inmell. VII, 2 ff. ~ 10. Galett] Der 
Fiats GaluentM (richtiger Galesv9, «. 
Poljb. III, 87: ralrjaog), jetzt Ga- 
la90j floM durch die anmuthige Ge- 
gend Ton Taren t und wird wegen 
•einet mit tich fahrenden Sandes von 
dem Dichter bald niger (Virg. Georg^. 
IV, 126.), htklä ßaoys genannt, t. Sil. 
Ital. I, 439. - 11. regR.] Virg. Aen. 
III, 14 : Terra . . . acri quonHnm reffnata 
htftur^o. — 12. Phalanto\ Der ant 
Sparta vertriebene K6nig Pbalantnt 
erbaute nra das Jahr 7^7 vor Chr. 
(Olymp. XVIII, 2., t. Clinton Fast. 
Hellen, p. 418. ed. Krnger) die Stadt 
Tarent in einer xwar steinigen, aber 
fruchtbaren und reizenden Gegend, 
vgl. Strabo VI. S. 426. C. Fr. Her- 
mann, Griech; Staatsalterthnmer 
S. 171. 2. Ausg. R. L o r e n t z, Dit- 
^uis. de ci^itate vett. Tarentinorum. 
Lips. 1885. — 13. terrarum] gehört 
nicht zu offiMe» , sondern zu angulun^ 
woröber Orelli vgl. Prop. IV (V), 9, 
66. Vellei. II, 102: in ultimo ac fv- 
motis9imo ierrarum orhis anfrylo. — 



Sirilien , üben. ▼. J. R. Förtl». I. 
S. 814.), to dast et der Dichter wk 
dem attischen an der Gebirgrintti 
llymettnt ersengten verglcielion keBt> 
te, s. Sat.Il, 2,15. Stmb.IX. 8.8fl. 
Cic. de fln. U, 84, 112. da«. Otts. 
Ebenso berühmt war da« Oliveafl, 
weichet dem von VeRafram, eiMr 
kleinen Stadt im nordltchra Campt- 
nien nahe bei Mintarnä (Colum. V,9. 
Varro de re mst. 1, 2. Hart. XIII, 
101.) nichts nachgeben aull ; vergL 
Schnar't „Schilderangen ant dti 
neapolitan. Provinzen*^ ini Aotlaaie 
1848. S. 1278. K. W. Nltstel^ 
Zttchr. f. Alterth. 1845. 8. im 
Ueber ridet ubi t. d. krit Kot it I, 
18,6. G. Hermann, ElcaMata 
doctr. metr. p. 685. — 18. AM\ 
erwähnt keiner der alten Geo^^raphst, 
sondern nur Martial (Xill, 12ft.) tagt; 



Nobilia et lania et felis mtUmM (iL 
Baecko fertiUs) Awlo» JkU pretini 
tibi vellera, vina mihi. Daher iMiUei 
Ginige dieten Namen für den eil« 
Berget, welcher innerhalb der l9Mii- 
len von Tarent liegen aolUe, Andcft 
tetien ihn togar antterhalb det Ol- 
bietet dieter Stadt, an die RMi 
(Swinbnrne a. a. O.), wfibftad 
Orelli und Andere naeh Roma- 
nelli't (Topografia I. S. 294.) V•^ 
gange Anlon fiir ein Hochthal erkü- 
ren, dat nahe bei Satnrom lag nni 
jetzt Melona heittt. Data Aalti 
ein Berg war oad innerhalb det li- 



14. Hym,] Dat Honig, welches in rentiner Gebietes gelegen haben BMff, 

der Gegend von Tarent gewonnen zeigt das angef. Epigraooi Martwi 

wird , gehört noch heutzutage zu mit seiner von dem Dichter aelbtt her- 

dem betten (Macrob. Saturn. II, 12. rührenden Uebertchrilt : Tmnuiiaam» 

'H. Swiaba^aei Raitaa durah beide — 19. Fertili Brntek^} iat ■lehtAblai, 



CARMINUM LIB. II, 7. 



itr 



20 Invidet ovis. 

nie te mecum locns et beaUe 
Postalant arccs: ibi tu calentem 
Debita sparg^s lacrima ravillam 
Vatis amici. 



ODK TU. 

saepe mecum tempus in ultimum 

rga9 Hdin«. 

e VII. Jd Pompeium Varum B edd., ad Pomp, Grotphum al. — 

I Dativ zu amieuBy da nach den 
langen der Alten Bnechns den- 

Orten, wo Tiel Wein wnchs, 

gesinnt war; Tergl. die von 

nnd Or. angef. Stellen, Stat. 
, 2, 4. III, 5, 107. Sil. lt. XII, 
inrt. IV, 44: Haeo iuga quam 
oUes plus Bacchus amaoii. Ua«s 
la amirus in der Bedentnng Ton 
t^ mit dem Dat. nicht nachsn- 
sei, ist unwahr, denn Claud. 
\m Proserp. II, 108. lesen die 
Codd. : Quereus anUca lom, 
mmfa. Uelier die Prolepsis fert. 
•. I, 31, 4. - 

B^n] Tarent überhaupt; dage- 
«t die lldhen in der Nähe die- 
idt. Or. Tgl. Virg. Georg. IV, 
§erunt Rhodopeiae orcet. Stat. 
I, 114: qua plurimun arce Ci- 
i Oerurrit caelo, — ÄS. Debita"] 
•.1,28.32. — 

FIL Nach den Scholien schrieb 
iti Gedicht an den Pompejn« 

vn ihn auf italischen Boden 
illkommnen. Der Dichter, der 
affengefahrte unter Brutus ge- 

war, erinnert ihn an jene 
frohe (6... 8), theils traurige 
•...12.) und fordert ihn nach 
Icklichen Heimkehr auf, das 
»ttern Tersprochene Afahl zn 
(18... 28). So einfach auch 
dankengnng d. O ist, so ha- 
ch die Ausleger S<!hwierigkei- 
in gefunden , zumal über V. 

und über die Abfassungszeit 
■pntirt. Nicht zu gedenken, 
linige diesen Pompejus Varns 
m Pompejus Grosphus (11, 10. 
IS, 21.) ▼erWechseln (s. Gro- 
4 a.a.O. PassowS.XXWI.), 
Im doeh Frmake, Ldbker 



nnd Däntier theili wegen V. 18. 
(/oRga f. mil.) , tiieila wegen V. 19., 
wonins auf den Besitz des Sabianms 
geschlossen wird , theils wegen der 
inneren Vollendung des Grenzen 724 
als Abfassnngsjahr annehmen. Allein 
jene Verse lassen eine andere Erkli- 
ning zu (s. unten), nnd was den zwei« 
ten Punkt anbetrifft, so braacht man 
bloss an einige noch fr&ber als d. O. 
geschriebene Gedichte in dem Epoden- 
buche zu erinnern , welche eben den- 
selben Grad dichterischer Vollendung 
an sich tragen. Nach dem Wenigen« 
WAS wir Ton dem Vams wissen , dass 
er mit H. bei Philippi focht, nachdem 
unglücklichen Ende der Schlacht in 
dem Sext. Pompejns nach Sicilien gring 
(Dio 48, 17. Vellei. II, 72 ) nnd Ita- 
lien nieht eher wieder sah, als bis 
Ihm in Folge des Friedens von Mise- 
nnm die Rückkehr gestattet war (715, 
Tgl. Drumann I. 8.430. IV. S. 503. 
Nr. 43. A. Weichert, De L. Vario 
popta. Excura I. p. 180. S. Obba- 
rius in d. Ztochr. f. Alterth. 1834. 
S. 914. nnd in JJahrb. XV. S. 70.), 
sind wir berechtigt, das Gedicht spä- 
testens in das J. 710 (715 S a n a d o n, 
Kirchner, Obb., Seh iller Zeit- 
sehr. f. Alterth. 1838. S. 732; 718 od. 
710 Weber) zu Tersetzen ; da es 
nns nieht* glaublich erscheint, Varns 
sei seines Namens wegen, der an 
Sept. Pomp, erinnerte, einige Zeit 
spftter als die Üebrigen nach Rom zu- 
rückgekehrt. Uebrigens zeigt sich 
im ganzen Ged. der Ausdruck einer 
freudigen Stimmung nnd V. 9 ... 12. 
können weder als eine Tcrsteckte Ant- 
wort auf die V. 1 ... 8. ausgesproche- 
ne Frage (Düntzer Ztschr. f. Al- 
terth. 1830. S. 1257.) , weh ak ein« 
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Deducte Bruto militiae dace, 
Quis te redonavit Quiritem 
Dis patriis Italoque caelo, 

5 PoHPEi meorum priine sodalium, 

Cum quo morantem saepe diem mero 
Free! coronatus nitentes 
Malobaihro Syrio capillos? 

3. Quiritum Heins. Peerlk. , sed id. I, 1, 7. IV, 14, 1 : Quiritium. Alibi rooi 
sapienium , mox $apientium , parentum et pareutium etc. legitur, cf. I, 2, 2S. 
II, 20, 6. III, 24, 21. etc. — ft. PompiU b. — 

reo durfte , da sonst die Exilirtea in 
eapiti» deminutio minor iiad die Ge- 
fanirenen die maior erleiden musstrn, 
s. SB III, ft. 42. LiT. XXIi, 60. U- 
cherlich ist die Annahme, daaa W^ 
cenas dem Pomp, sur Rnckkehr Ter" 
holfen habe and unter Quir. geaeiat 
sei, da den unter Brotn« nnd Sepi 
Pomp. Gefochtenen aowol nach def 
Schlacht bei Philipp! als auch aadi 
dem Frieden von MIsenam allgemeim 
Amnestie ertheilt wurde , «. Drumaai 
a. a. O. — 5. Pompei} Zweisilbig 
wie Antehae l, 37, 5. trime erblirss 
Einige durch „der erste Geführte tsi 
Jugend auf und Tgl. I, S, 12. (!), al* 
lein es heisst so viel als prmce/M edit 

SrimariuM, s. IV, 6, 31. 14, 31. SatU, 
, 4&. — 6. mor. (ähnlich forda äkt 
Ov. Met XV,8fö ) diem frangere \Uä 
eine doppelte Erklarnng sn , eotvedtr 
„den Tag endigen** (ähnlich beltam 
praeliis frangere ac domare bei Cis. ie 
ProT. Cons. 32.) oder „den Tag ib- 
kärzen*^ welches Letxtere wegea «•- 
rantem dnrchans nothwendi^ ist wU 
durch die Verbindung frang, ei coaiaj- 
niiere bei Cic. de Off. 11,40 gerechtfer- 
tigt wird. An besondere Feattage la 
denken, hat man auch nicht ndthift 
sondern der Dichter meint ohne Zww- 
fei nur die Sitte, nach der CSoeaa ia 
Kreise Ton Freunden unter Gkspri- 
chen nnd Scherxen lu trinken, da 
man nur in sehr seltenen Fillca al- 
lein ass. Vgl. Becker, GbUm IL 
S. 246. C r e u t s e r, Anti^. 8. 411. — 
8. Malob.^ Plin. bist. nat. XUI, H: 
Dat Malobathron Syria arkwrem foik 
eonvoluto^ arido colore^ ex quo enrir 
mUur oleum ad unguenta^ foriukn 
eiusdem jiegypto, laudatiut iamen u 
India venit. Daa Letstere bestätigt 
iron Bohlen (Das alte Indien. &•- 
nigsb. 1830. S. 320.), welcher iu 
Wort von Malapatram herleit«! (d. l 



Nachahmung des Alcäns nnd des Ar- 
chilolQchns (S e i d I e r, Rhein. Mus. III. 
S. 211., Orelli lu d. St.), noch als 
ein Sehers oder eine Ironie (L es- 
ain g , Rettungen des H. : Werke HI. 
8. 230 ff. Eichstadt. Paradoi. 
Horat. V. Jen. 1834. 4. S. 3.) angese- 
hen werden , sondern sollen einzig an 
das historische Factum erinnern , des- 
sen der Dichter freilich nur mit Wi- 
derwillen gedenken konnte, s. unten. 
1. tempus in att.] Gewöhnlich sagt 
man in ähnlicher Verbindung ertre- 
aiaii» temp. (s. Cic. ad fam. X, 12, I. 
Ovid. Met. Vi, 375: Extrema tempora 
teneetae) oder suprem, und iummum 
(GatnII. LXIV, 151), obgleich allimafl 
und exCr. ▼ollig synonym gebraucht 
werden ; ▼gl. 1, 16, 18. Ep. I, 17, 35. 
Do der lein, Synonym. IV. S. 372 ff. 
und über den Gedanken Bell. Alex. 7: 
in extremum casum deducij „xum Aeus- 
sersten geführt werden.^' — 3. redon. 
Quir.'] Das nur bei H. gebräuchliche 
redonare darf hier nicht durch conWe- 
nare übersetzt werden , sondern heisst 
bloss redderej welche ursprungliche 
Bedeutung auch der von III, 3, 33 lu 
Grunde liegt. Der Singular Quirit, 
findet sich, sumal im Accus., häufiger 
vor (Ot. Am. I, 7, 29. Trist. II, 5ti0. 
das. Lörs. Inven. VIII, 47. Pers. V, 
75. das. Hauthal), als man sonst 
glaubte; seltener sind allerdings der 
GenitiT (Epist I, 6, 7. das. Obbarius) 
und Dativ (Ot. Met. XIV, 423.), und 
der Nominativ steht nur in der be- 
kannten Formel bei Fest. (p. 217. ed. 
Lind.) und bei Varro (de ling lat. VI. 
3. p. 73, 13. ed. Putsche) : Alterum ap' 
paret in funerihun indietivi» , quom dl- 
citur OLLUS QUIRIS LETO DATUS 
EST. Der Dichter zeigt aber durch 
das Wort Quiitem an, dass Pompejus 
Varus ohne Verlust seiner bürgerli- 
chen und Familien - Rechte heimkeh- 
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Tecum Pbilippos et ceicrem fugam 
10 Sensi relicta non bene parmula, 
Cum fracta virlas et minaces 



; Ton Mala'S Malabar) niicl mit 
1 er xn luven. XIV, 260. S. 531. 
hreibart Malabathntm vorzieht, 
nd Vincent (Periplo« ii. a. w. 
1805. S. 52.) ea für die Betel- 
e halt. Vergl. Jen. L. Z 1832. 
I. nnd ober Syr. I, 31, 12. Ob 
ms dai Fragezeichen nach soda- 
V. 5.) oder nach capillos (V. 8.) 
t wird, ist für den Gedanken 
gfiitfg, da die beiden Strophen 
den Ansdruek einer freudigen 
ladernng über die Kürkkehr des 
des als auch einer heitern Erin- 
§; an Tergangene ▼ergnüjjv'te Stun- 
nthaltcn. Jedenfalls aber dar- 
Worte Cttin quo . • . cap. nicht 
B neuer Satz aiifgefasst werden, 
reiiiii stehen mnsste, vergi. die 
he St. II, 12, 20... 28. 111,4, 

'Veam efc] Nachdem der Dich- 
ft. anf sein Verhnltniss zu dem 
. Varns im Allgemeinen auf- 
am gemacht und V. 6 ... 8. der 
im froh durchlebten Tage ge- 
hatte, so mnsste er bei der 
cohr des Freundes auch der 

!;en Erwähnung thun. Nichts 
mg für einen eliemaligen Waf- 
Ahrten näher, als die nnlieil« 
Sehlacht bei Phillppi nebst ih- 
*algen ins Gedächtniss zurAck- 
». Von diesem Gesichüspnnkte 
dass in V. 9 . . . 12. der Gegen- 
M den vorhergehenden Versen 

erinnert 11. bloss an das histo- 

Factnm, und zwar nicht ohne 
nadrurk bittern Unwillens, wel- 
daaselbe in seinem Herzen zu- 
elassen hatte. Als nämlich die 
r sich selbst getödtet hatten, 
r die Mannschaft des Brutus die 
t und Horaz warf den Schild 

dessen er nun nicht mehr be- 
. So wenig er auch zum Krie- 
»achalfen war, so fühlte er doch 
nwürdige dieser Handlung, da- 
({. non hene parmula (mit der Li- 
Andere Ausleger erklären 
Worte entweder für einen Scherz 
'. (s. d. Einl. zu d. O.) oder fas- 
erui mehr passiv auf (Palda- 

ZUchr. f. Alterth. 1839. S.621: 
dir habe^ieh Pfailippi und die 



Flucht kennen lernen , nachdem der 
Schild zurückgelassen w;ir, nämlich 
▼on Allen, als die Fuhrer gefiilleu 
waren'*), wogegen aber 111, 23, 5. 
27, 22. IV, t), 3. Epist. II, 1, 134: 
praesentia numina aentU u. a. »St. spre- 
chen, und ausserdem liegt in re/. ... 
parm, nicht, dass auch andefmdenScIiild 
znruckliesscn , da sie grammatisch 
nur mit nensi verbanden werden kön- 
nen. ^ Mehr noch spricht sich jener 
Unwille in den ff. Vt. ans, wo 
O r e 1 1 i bei Cum fracta oirtus (sc. etf, 
s. I, 12, 7. 20, 8. Sat. 1, 10, 83. Ov. 
A. A. II, 315.) an die Worte des ster- 
benden Brutus erinnert: ^Sl tX^/aop 
dgiT^ , l6yos ig jo^* * iyoi Ss 6s *Ag 
fffyov fJ6%ovv, Wir dagegen nehmen 
dieselben allgemein: „als der Mutb, 
welcher uns vor dem Treffen oder 
Tielmehr vor dem Tode des Cassins 
beseelte, von nns gewichen und die 
des Sieges sich schon Bewussten ge- 
fallen waren.*^ Minax erklärt näm- 
lich Fest. (p. 333. ed. Lind.) durch 
eminena (s. auch Luctat. ad Stat. Tbeb. 
XII, 434. Galpum. IV, 1: Quid tacitua 
Condon vuUuque anbinde minaci . . . aedea^ 
d. I. mit vielversprechender Miene) 
Und das Verbum gebraucht II. selbst 
in der Bedeutung Ton promittere Sat. 
II, 3, 9. £p. ly.^^J (das. Obb.): 
^1 qnaeret, quid ngam{' dio multa et 
pulera minanttm .- Piver€ me. rede ete. 
Diese Auslerwillp fetimait vi^kommen 
mit den BeAditen der Alte^^Hf^r die 
Schlacht übirpfa, a. Dio C4tfyi7, 45 
...49. PlutatiAte Brot. a^^p. An 
dem ersten t'ugt'itvi Tnfl^jiFglaub- 
ten beide Partei^ ;8ie|^^ zu sein, 
Cäsara und Antons Lflg^ war erobert, 
allein Cassins hatte auch dos Seinige 
Terloren und suchte in dem Wahne, 
dass auch Brutus unglücklich gefoch- 
ten habe, sich sobald als möglich 
umzubringen. Dieser schickte dessen 
Leichnam heimlich nach Thasus, um 
seine Soldaten nicht traurig zu ma- 
chen, nnd wagte des Nachts mehr- 
mals einen Angriff auf das feindliche 
Lager, aber in eine offene Schlacht 
sich einzulassen, vermied er anfangs', 
da er durch die Länge der Zeit sich 
das Uebergewicht zu verschaffen such- 
te, bia endlich mehrere Celten zant 
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Turpe soluoi leligere menlo. 

Sed me per hostes Mercurins celer 
' Denso paventem snstulit al^re: 
15 Te rur^os in bellum resorbens 

Unda frelis talil aestuosis. 

Ergo obligaliim redde lovi dapem 
Long.'iqae fessiini militia latus 

U. min, Darpe! toi. G. Fabric. Crnq. Bentl. Peerlk.— 15. freii iniU aettum 
coni. PeeHk. — 

war nämlich narh 4er Schlacht bd 
Philipi»! nach Italien ge|^aagen, Puai^ 
\arus aber tum Sextn« Pompfjii 
nach Sicilien , •. d. £inl. sä i. Ol 
In der Erwähnnng de« Mercuriue bft- 
ben Manche eine Anspielung auf Hl- 
cenas gernnden, allein H. wählle diä- 
ten Gott« lowol weil er äberhaHl 
einen jeden Auftrag h6herer Gotthn- 
ten ToUzieht (O. Müller» ArchüL 
S. 5ii2), als auch weil er ala *£r 
fins loytog (I, 10, 2. III, 11,1. 
Philostr. Her. p.^18- ed. Boiss«.: 
rlg rcov jgaffä rov *Eifßov go^pmw) Ü» 
Dichter ▼erzuglich beachüCsl; TeiiL 
auch 11,17,29. Dieser hallte Uw 
in eine Wolke nach homerisclwf 
Weise , s. Odyss. VII, 39 ff. Apolkw. 
111. S. 210 ff. und oben an 1, 2, tL 
— 15. in bellum'] gehört «owol sa if- 
»nrhenn als «nch au iwlU^ TergL la li 
14, 15. Das ganxe Bild iat Tan doi 
Schiffbruchigen enüehnl, welcher, 
weil er sich schon gerettet gbil^ 
durch einen neuen Sturm in die hak« 
See geschlendert wird. Allein durch 
IM 6eUiiai (statt in aXliiiii> wird 4m 
Bild unterbrochen , waa H. auch sa- 
derwärta ÜHit, s. au I, ft, 9. I, li, 
17. II, 10, 9. Frei, aest, ^die durch 
den Sturm henrorgerufenen Brandai- 
ffen" (während vnda daa EleoMBt 
heaeichnet ) kann nur Ablat. sehk 
Or. irgl. Quinct. VI, 2, li: adu fatta 
iudex, Andeire fassen ea ala Dal- fv 
in freta aeui.^ s. au I, 1, 8. — 

17. dajjtem^ Der Singal. aoch IV, 4, 
12., Yorzuglich Yon den Opfermahlui- 
ten, s. Cut. R. R. li, 2. — IH. £«■- 
ftmiue f, mit,] Mehrere Aaaleger Is- 
den in diesen und den ff. Versen ei- 
nen Grund , das Gedicht ins J. 724 
zu versetzen, da eine funQährige 
Dienstzeit als Soldat keine longa mi- 
litia genannt werden könne. Für deo 
Dichter, welcher bei jeder Gelegea- 



Feiifde übergegangen waren. Diis 
Treffen entschied gegen lirntns, zu- 
mal nachdem seine Leute des Gas- 
sius Tod erfahren hatten ; Viele ka- 
men auf der Flucht um und der Feld- 
herr zog den SellNilmord der Gefan- 
gensrhuft TOr. Turpe solum «verste- 
hen wir demnach von dem „durch 
die Flucht entweihten Boden* und 
8ol, tnngtre metilo von „einem auf 
demselben Getodteten, welcher auf das 
Gesicht gefallen ist." Diese Verbin- 
dung steht allerdings vereinzelt da, 
allein die von den Auslegern angef. 
St. Hom. II. II, 417: Ugrivitg iv xo- 
viffOiv ddaf Xal^oiaro yaiuv. Virg. 
Aen. X, S49. XI, 418 n 8.w. erklfi- 
ren dieselbe noch weniger, derPeerl- 
Icamp'srhcn Deutung, die an Or., 
Jan, Nägelsbach u* A. Verthei- 
digcr fand, gar nicht zu gedenken: 
turpe iolum e«t, quo turpiter proHrnti 
precarentur , W9i ißmß Mart. X , 72. 
Gurt. VIII, 5/'*llm4an. Marc. X\ III. 
p. 139 (DmiiAii eqtio^.ta^vali^que mcm- 
bria kum^bi 9mHu ptmät mmÜHgent so- 
/uto i7i|^|SirroiiMai mppHtmfke et Homi- 
RMm)'^MWle«ea werdea Mi. Lübk. 
erklfti%^'-,JlanaU flatiea vir, als — 
die Tm{09d saaa4mhnihrach , ihre 
Kraft ObMMarht warde. so dass selbst 
noch die ZAga^4ifer auf dem blutigen 
Boden Hingestreckten Drohung war.*' 
18. Sed me , , , ae»t,^ ZnsauimenhHug 
mit den vorhergehenden Vv. ; „Uns 
beide traf zwar gleiches Schicksal, 
wir mussten fliehen, wurden aber 
nicht getödtet, sondern mich, über 
das Unglück ganz ausser Fassung ge- 
brnchten, entführte ein Gott ans dem 
Schlachtgetummel , wahrend du von 
Kenem in den Krieg gezogen wur- 
dest.** Durch diese Auffassung, wo- 
nach V. 13. u. 14. den Gegensatz zu 
et minae. etr. bildete, kann Sed nilein 
genügend gerechtfertigt werden. U. 
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Deoone snb laura mea nee 
20 Farce cadis tibi desünatis. 

Oblivioso levia Massico 
Ciboria exple, Funde capacibus 
Ungaenta de couchis. Quis udo 
Deproperare apio Coronas 



25 Curatve myrto? quem 

selbst Tor seiner Bekannt- 
mit Mäcenas nnd Aiigiistiis — 
ineigiing^ gcf^cn das Militär- 
ind zumal geg^en den Bürger- 
n erkennen gibt, 'H'aren jene 
hre, wo Pomp. Varns unter 

und unter Sezt. Pompejns 
irlion eine lange Zeit; tj^I. I, 
od. Vll. WL Die Annahme 
kbfassungsjahrs leiten aucli 
) aus den Worten $ub lauru 

weil damals der Dichter sein 
d schon besessen haben mäa- 
ein bekannt genug ist, das« 
lur in dem lm|>luTiiim und 
inm fast eines jeden Hauses, 

oft auch auf dem Dache des- 
Bäume (Torzuglich Lorbeeren, 
äsen, Zlschr. f. Alterth. 1840. 
standen, unter denen man 
en und zu trinken pflej^te; 
, 10, 5. Epist. I, 10, ri (das. 

Virg. Aen. II, 512: j^edihus 
tt . . . Ingens ara fuU iuxtaque 

laurus. Vif, 59. Pseudotib. 
h El nemora in domibu8 sacrot 
a lucoi. Senec. ep. 122: ZVoit 
SMlra naturam , qui pomaria in 
,Httribu8 serunt ^ quorum sHvae 
t'domorum ac fasiigüst nutanL 
denken auch wir hier an ei- 
rbeer im Hause des H. zu 
Ueber nee mit dem Imp. s. zu 
I. — 21. 06/iu.] gewöhnlich 
tlir, z. E. Cir. de luTent. I, 
las an kebetiory memor an obli- 
welcher leicht irergisst), nur 
lasitir, d. i. „was die Vcrges- 

herbeiföhrt.'' Massico ^ s. I, 
— 22. Ciborial sunt Mexan- 
otna, ^tiae habent similia colo- 
. e. fabae Aegypiiae) folia , in 

similitudinem facta pocula eo- 
lo appellantur. SCHOL. CliUQ. 
isaubon. ad Athen. XI, 7. Sal- 

1 Solin. p. 925. — cxp/e] er- 
ITiele unrichtig durch ,,au8trin- 
ier „aus der Amphora ausgics- 
iHeia explere heisst überhaupt 



Venus arbilrum 

einen Gegenstand ,,gan« faA gar voll- 
füllen**, daher hier did^lecher bis 
zum Rande toII schenken, so dass 
sie überlaufen. Vgl. Catuli. XXXIf, 
20: Tecta frugibus explea, Cic. in 
Vatin. 32: magnificenlissimo epulo fa- 
mem illpm velerem tuani^ expleüeras? 
Das folgende funde Tersteheo wir mit 
Orelli u. A. nicht von der Liba- 
tion, sondern einfach Ton den Sal- 
ben, welche die Sciaven ans den ei- 
gens zo ihrer Aufbewahrung verfer- 
tigten Gefässen (conchae) vor den 
Gelagen auf die Haare ihrer Herren 
ausgössen; s. zu I, S8. — 23. udo] 
kann auf keinen Fall von. der Bieg- 
samkeit des Eppichs verslanden wer- 
den (Theoer. VII, 68: noXvyvdßnTqi 
T» 6fUvtp); sondern derselbe wachst 
überhaupt entweder an sumpfigen 
Stellen (hlsoaslivov , Wassereppich, 
Virg. Georg. IV ,^ 121: viriden apio 
ripae) oder der in Gärten gezogene 
{litnociUvov) muss zuweilen ange- 
feut'hlcl werden, wenn er iii Kriln- 
^t?u brnuchhar büiu siUi, ■. PJiii. bist. 
nat. Xl\, 7, 31. XX, 11, 42. Der 
Ber^eppich {ögfottütvap) war srhon 
wegen dpr kldnon IJliitter ni^Jjt flaxu 
XU heniitzen, &. PJin 1. I. — £4, l)e^ 
propl 1. e, fcstiiittnU^r njferrr, ACIli); 
<r. ]]l, 24, 32. Epiid. Xli, 22, An- 
dere erkhlreu tiiii Bezug nuf Virg. 
Georg. IV, ni- ( Cyclo pcs ftitmina mn<?- 
fif Cum pi-^fieraut) prupere cntitexire^ 
weniger richtig. Einigen irefiillt so- 
gar diß Cojifltrnetlon : Quis de udo 
proper are apio Corona» . . . curat , die 
sie auch Sat. 1 , 4, 139. Ep. I, 0, 21. 
finden wollen. — 25. Fenus] Ueber 
die Skte, den Magister bibendi durch 
das Loos der Würfel zu wählen, s. 
I, 4, 18. Der Venuswnrf war, wenn 
alle vier Würfel verschiedene Zah- 
len zeigten, nämlich 1. 3. 4. 6. — 
denn ein jeder hatte nur diese vier, 
die 2. n. 5. fehlten auf allen — , vgl. 
Mart. XIV, 14: Cum steterit nuUu$ 
wltu tibi talus todem , Munera me di- 
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Dicct bibendi? Non ego saolus 
Bacchabor Cdonis: recepto 
Dulce mihi furere est amico. 



ODE Till. 

Ulla si iaris tibi peicrali 

Ode iftti* j4d Barinem cdd.^ luUae Barinae, 
periuram b. Varine B a 2. luanii. -— 



hl meretricem rapacem ac 



ces magna tfetlisse tibi. Den schlech- 
testen Wurf dagegen, wenn alle Wür- 
fel die 1. zeigten , nannte man canis, 
8. Becker, Gallus II. S. 224. — 
26. dicet] Ep. II, 2, 18: diclo tibi e»t 
lex. — 27. Edon.y Ohne Zweifel die 
Thracier (s. xu I, 17, 20. 27, 2. Serv. 
KU Virg. Acn. XII, 3(J5.), von denen 
die Form Rdtnivs einzig gebraucht 
wird (8. Plin. IV, IL Solin. 14.), 
wahrend Edonis , idis {^Hdmvi^ , 'HBto^ 
vig) die Bacchantin bezeichnet. Tgl. 
Ov. Met. XI, 69. Prop. I, 3, 5. Dra- 
kenb. zu Sil. It. IV, 477. — 28 /u- 
rcrr] Otl. 111, 19, 18. IV, 12, 28. Me- 
nnnd. p. 150. ed. Mein : ov nccvta- 
Xov ro fpQovifiov aqfioctBi nagor, xai 
CVfifinvrjvai 8' J^via öet. 

Ode VI II. Die in diesem Gedichte 
getadelte Schr>ne hatte sit'Ji mehrfache 
Beweise von Untreue und Meineid zn 
Schulden komme|i|^^|i^8en. 11. wirft 
derselben ihr Vmirftchen Tor, be- 
dauert aher, daM ee kcilnc wirksame 
Strafe da|j|r gebe. DerHeineid ma- 
che di^ llarine nicht einniHl hasslich, 
denib^e mehr sie auf sich lade, desto 
schoier werde sie (1 . . .&.) itnd desto 
grösseres Glück blähe ilM: (10 . . . 12.), 
weil dkl Qötter selj^ctr dnrubcr lach- 
ten ( 13 ...'.16.) .oöd die Zahl ihrer 
Liebhaber stell tig'Üch mehre u. s. w. 
(17... 20.). Wer dies« Barine war, 
und ob der IVame überhaupt richtig 
ist, haben die Ansleircr bis jetzt ver- 
gebens geforscht. BagiroQ (mit kur- 
zem üf) bezeichnet einen Fisch , al- 
lein das Femininum kommt weder im 
Latein. , norh im Griechischen für ei- 
nen Frauennamen Tor. Diiher die 
vielen Acndernni^en (s. die krit. Note 
zu V. 2.) und die Ansicht, dass der 
Dichter diese Ode uhersetzt und mit 
dem Mädchen selbst keineiv Umgang 
gehabt habe. Allein das Ersterc wird 
sich nur von wenigen Stellen sagen 



lassen , die mit griechischen Origina- 
len einige Achnlirhkeit haben (s. Mit- 
scherl. zu V. Id If.), und das Letzlere 
kann durchaus nicht in Abrede ge- 
stellt werden, wenn auch die Be- 
kanntschaft nur eine sehr oberflncb- 
liehe und Torübergehende war. Nach 
W eb e r's richligpr Bemerknng (S. 9S.) 
gehörte B. , wie die Mehrzahl der 
Ton H. besungenen Mädchen , noter 
die Libertinen — , und wollen wir sie 
mit einer Andern Tergleichen, so liegt 
uns die Neära (Epode XV.) am Näch- 
sten , die Hör. auch des Meineids be- 
schuldigt; nur mfisste man dann an- 
nehmen, dass er des Metrums wegen 
die erste Silbe in Barine lang ge- 
braucht habe. Uebrigens ist diene 
Ode zu den gelungensten zu rechnen, 
wenn sie auch in eine frühere Periode 
fällt (nach Weber Tor 721), ani 
hat, wie die vielen Nachahmuogefl 
zeigen, stets grossen Beifall gefun- 
den, s. Preiss zu d. St. 

1. Ulla si] Die Verbindung iuri» 
peierati (d. i. per iuris) , wofür Acre 
aus einem älteren Dichter it/rif larofi 
anfuhrt, findet sich nur bei H. Uebri- 
gens wurde bei den Romern der Mein- 
eid nicht nur streng bestraft (Cic. pro 
Cluent. 48. de Off lil, 31. LiV. X\1I, 
61. XXIV, 18. Gell. N. A. VIl, 18.), 
sondern es war auch Volkeg^taube, 
dass die Götter den Meineidigen' tn 
irgend einem Theile des Körpers Schs- 
den zufugten, s. Inren. XIII, 230: 
mi»!titm ad sua corpora morbum iHferi^t 
crednnt a nvminey das. Heinrich. Of* 
A. A. III, 8, 1. Daher ziehen wir 
auch die Auslegung Tor, wonach 
man an einen Nagel zn denken hnt, 
der auf irgend eine Art beschädif^ 
wird. Dillenb. denkt an weisse Punkte 
in demselben , die aber Tielleicht nur 
am Rheine für Zeichen des Meineid« 
gelten , da sie anderwärts GInck be- 
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Poena, Barinb, nocuieset unqaaoi, 
Ueiite si iiigro fieres vel uno 
Turpior ungui, 

Crcdercm. Scd lu, simal obligasti 
Perfidiim votis Ciipiit, enitescis 
Pulcrior multo iuvcnumqae prodis 
Publica cura. 

Expedit matris cineres opertos 
Fallere et toio iaciturna noctis 
Signa cum caelo gelidaque divos 
MoTle carenles. 



Ridet hoc , inquam , Venus ipsa , rident 
Simplices Nymphae, ferus et Cupido 
15 Semper ardcutes acueiis sagillas 

2. Barine] Codd. onin., Earine Faber (!\Inrtml. IX , 12 . . . 14.), Larine Tel 
Nerine BenÜ. , Iberine Wilhof (liiTen. Sat. VI, 53 J, Harcine Pecrlk. (lustin. 
Xly S), Carine AI, Jariite Dietterich (JJabrli. XXXI. p. 77.). — 12- carin- 
ii» BT. — 15. ardentia BS , ardenti . . . cruentas coiii. Braunhard , scd cf. S. 
Obbarlns in Allgem. Schulzeit. 1832. p. 1200. — 



dcaten. — 5. Crederem'] erklären M«h- 
trre entweder mit P e e r I k. tale itis 
fvrmulum dii§ tfse eordi oder mit den 
Schollen crederem deon esse pirivrii 
viadi*-ei , wogegen V. 13 . . . 16. spre- 
chen. Per Ziisarainenliunrr erfordert: 
„ich würde deinen Scinvuren Glauben 
schenken, wenn dn eiumal bestraft wor- 
den wärest, allein je mehr dn Mein- 
eide schwörest, desto ^Incklicber wirst 
dn.^^ Jene-falscbe Erkiärnng; scheint 
die Ansicht des Porpbyrio hervorge- 
rufen za haben : Sctrnicum principium : 
intelligeadmm enim aUquos sermones 
praetietshse^ qvibu8 Barine haec noctem 
ei 'iure iurando interposiio promiserit^ 
deinde postquam fefellcrit , tunc in haec 
verba poetam erupissc : Ulla etc. Aller- 
dings- muBS, ehe H. diese Ode dich- 
tete , eine Versicherung der Barine 
Torhergegangen sein, allein derselbe 
nimmt sie gar nielit an, da er die 
Untreue dieses Mädchens kennt und 
Tiel leicht bei einer frühern Bekannt- 
schaft schon von ihr betrogen wor- 
den war (Epod. XV, 1 ff.). — 5. obli- 
gaali] Das Verbnm obli^are steht hier 
wie ob»tringere (Benecke zu Cic. in 
Cntil. II , 5, 10.) in seiner gewöhnli- 
chen Bedentung von der durch ein 
Versprechen gebundenen Person, wah- 
rend es II, 7, 17. Ton der versproche- 
nen Sache selbst gebraucht wird , s. 
B e c k e r KU £lrg. ram. p. 33. — 7. pro- 



dis] nicht blos „sein**, 8ond<n:,|,er- 
scheinen im öffentlichen Verkm^, s. 
III, 14, a, Pers. prolog. 8: vt repente 
»ic poeta prodirem, Aehnlich t^nrre 
und exire. Tgl. Prep. I, 5, 82. OtH^ 
Fast. V, 648 lleruid. IV, 113. Per«. 
1 , 45. V , 78 VI , «0. — 9. Exped. 
matr] Die Alten schwuren sowol bei 
ihrem Haupte (V. 6. luv. XIII , 174.) 
als auch bei der Asche ihrer verstor- 
heuen Eltern and 'Geschwister (Prep. 
II (111), 20, Ift: Ossa tibi iura per ma- 
tris et ossapmtMtis, Sifalloy cinis heu 
sit mihi uUrgve gravift) und bei den 
Gestirnen. (Virg. Aen. IX, 429.), wel- 
che die Schwüre geheim hafteti » s. 
Virg. Aen. II , 2&5 : tacitae per .Mu<^o 
silentia lunae* *F^». 

13. Äirfct Ä^'^e.] Tibull.J/4, 21: 
Nee iurare time ^' ^eaeriu p^jrinria venti 
Jrrita per terras et freta kymma ferunt, 
Gratia magna luvi , vctuit pater ipse 
valcre hirasset cupide qitidquid ineptua 
amor. Derselbe Glnnbe war auch bei 
den Griechen herrschend, s. Plat. 
Sympos. p. 183, B. das Stallb. Pbileb. 
p. 65, C Jacobs, zu Anthol. I. p. 261. 
— 14. simplices Nymphav] nicht ein- 
fach in Hexng auf ihren Schmuck (I, 
5,5), sondern anf ihren Charakter, 
wie Sat. I, 3, 52. II, 2,68: simpL 
Naevius. — 15. ardentcs . . . eruenla'] 
Die altern Ausleger haben die Tcr- 
schiedcnarligsten Deutungen nnd Aen- 
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lORATU 

Cote eraenta. 

Adde, qood pabes tibi crescil omnis, 
Servitus crescit nova , nee priores 
Iinpiae teclum doaiinae relinqiiUDt 
Saepe minati. 

Te suis matres melnunt iavcncis, 
Te senes parci miseraeqne nuper 
Virgines nuplae, lua ne retardei 
Aura marilos. 



ODK IX. 



Non semper imbres nobibus bispidos 



24. Cura conl. BenÜ., cd. Lips. I. 
Ode n. Ad Valgium edd. -- 



1. 11116. htrieoß coni. Feerlk. — 



deriingen Tenacht, allein jeder Zwei- 
fel über die Aechtiieit der Leseart 
schwindet, wenn man bedenict, dass 
die 1JLAmUi9T häufig den Amor mit 
PfeiMi' bildeten , die er aaf einem 
Wetzsteine schleift ; s. W i n c l( e I - 
mann l.p.71. Vll.p.499. Vallcen. 
M Enr. Hippol. 630. S. Oh bar ins 
AUg. Schulz. 1832. p. 1200. Die Pfeile 
desselben nennen nun zwar auch an- 
dere , zumal griech. Dichter späterer 
Zeit, z. £. Melarap. XWIII, 3., ro£a 
ifinvQtt, Pallad. XCIV, 2 (Aual. 
Brnnck. 11. 426.> i^svra ßikri (s. 
Mitscherl. 1. d. St.)fr l|i|lein cruenta 
heisst cos nicht. wetlNjii'^siatt mit 
Wasser mit Blut angtf# #i>ae t wird, 
sondern.. «eH die anf ihia wschliffe- 
nen fiMcboMe Terwondea. /i^gl. Ob- 
babfif' a. O. — . ^ 

■■Dfcdlaii. erkldrei|.EI»aMr'Ton dem 
Gera<|iRrter Salbwj jA^i e r e Ton der 
Gunst dlf .-Bvine Sfii% t, 20) , An- 
dere Yoh '^Äta-. Sajfdnheit derselben 
(Serv. zn Virly. Aen. Vi, 204.) u. s. w. 
Die richtige Auslegung ist ohne Zwei- 
fel „Hauch der Liebe**, denn die Er- 
klärung odor ille a iuvenca emissut, 
quo captatQ taurua in venerem ruU^ 
wobei man sich auf iuvencis stutzt, 
ist deshalb nicht nöthig, weil dieser 
Ausdruck gleichwie hinnuleut, (s, zu 
I, 23, 1.^ iron dem Dichter als ein 

gewöhnliches Bild der Jugend ge- 
raucht wird (IV, 4, 30.). Vgl. über 
unsere Ansicht 1 , 5 , 11. IV , 4 , 10. 
13,19 t tpirabat ornores. Enrip. Iphig. 



in Aul. 69: fivrj^tiiQeMf ip« ''On9 
nvoal tp^QOitv 'Aqxfodltrjs fplXtiu L 
Arnold (über d. Erkiftriing det Htr. 
Königsberg in d. Neumark 1844. i) 
S.U., welcher anSchil ler'sWoHs 
(im Kitler Toggenbnrg) erinaert: 
„Schiffet hin zum theuren Laadc^ 
wo ihr Athem weht.'* 

Ode IX» C. (nach Andern wenig« 
richtig T.) Valgius Rnfas (IH 
cuns.suff.) ein ausgezeichneter Gram- 
matiker, Rhetor und elegischer Dich- 
ter, hatte nach V. 10 seinen Lish- 
liogsknaben (nicht seinen Soha, i> 
V. 11.) Mjfites durch den Tod nt- 
loren und in Klagliedern bejammert 
Der Dichter sucht in d.O. denf^rssid 
zu trösten, indem er zuerst Beispiels 
ans der Natur anführt, welche sieh 
nicht immer in ein Trauergewasi 
hülle (V. 1...8 ), und dann aus Jtf 
Geschichte beweist, dass Ehern o.StV« 
nicht immer den Tod ihrer Liekca 
heklagt haben (12... 16.). Hieraa 
wird die Aufforderung geknüpft, Vsl- 
gius möge lieber statt jener zftft- 
liehen Elegieen die Thaten du 
siegreichen Aogustns heaingen (Y. lY 
...25.). Ver^. über den Vnig. A. 
Weichen- 1, Poet. lat. rel. p. 203 ft 
Diesen zu Tib. IV, 1, 180. Beis- 
dorf zu Sat. 1, 10, 82. Die Abfta- 
sungszeit setzten die frAhem Gelehr- 
ten einstimmig in d. J. 734 oder TA 
wo Augustus die dem Licin. Crassai 
(701) Ton den Parthem abgenomme- 
nen Feldzeichen wieder erhUten aa^ 
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3Ianant in agros aul mare Caspium 
Vcxaiit inaequales procellae 
Usquc, nee Armeuiis iu oris, 

5 Amice Valgi, stat glacies iners 

Menses per omues aut Aquilonibui 
Querceta tiargaui laborant 
Et foliis viduantur orni. 

Tu semper arges Oebilibns modis 
10 Mysten ademlum, nee tibi Vespero 
Surgente deccdunt amores 

lant Fea, ted cf. IV, 14, 20: imifos Exereet jivsten Liieret. I, 267: 
pereurreng turbine eamvot Arhoribut magniit Btemit mont&iqve supremos 
Tgis vexai flabrh, — 4. AemonÜB roni. Peerlk. — 7. iifuerqneia B — 
•ores coni. Wakef. Silr. crit. I. p. 152. — 



n« die Gelonen oder Darier be- 
CFlor. IV, 12, 18) hatte (Dio 

; nur Vanderboori^ nahm 
I, was «nch Ton Franke und 
»r gebiüirt wurde. Damal« 
ih kehrte derselbe nuch einer 
iorigen in Tarraro überstände- 
rankheit als Sieger über die 
irer in Spanien nnd Gallien 
Rom zurück (Justin. XLIV, 5. 
iXVIll, 12. Flor. IV, 12.) und 
I den Janustempel zum tweiCen 
[Dio 53, 20.), was xuerst 725 
len Kriegen mit Antonins, den 
«1 (V. 21. 22.) und einigen VöU 
laflen in Gallien nnd Panno- 
V. 22. 28.) geschehen war(LiT. 
I. Ob übrigens die Ode noth- 
g Ter die Ankunft des August 

•der schon während seiner An- 
halt in der Hauptstadt gedich- 
■rden sei, lassen wir dahinge- 

Up."] nach I, 3, 22. prolepliseh 

fassen von den Geßlden, die 

häufigen Regen rauh werden. 

ieh Boeth. de con«ol. phil. II. 

6, 18: Crvor horrida tinrerai 

•• das. uns. Bemerk. Jacob. 

;. ep. S. 1^. — 3. FexoHf.] s. 

t. Anm. — 4. Armen,'\ Von der 

« Kälte Armeniens spricht schon 

hon (Anab. IV, 4., s. auch Plut. 

12.) und Alexander Pusch- 

lennt den Ararat einen „srhneei- 

terg mit swei Gipfeln^* und be- 

Ton derHdhe Sagan-lu: „Die 

rings um uns her war unfreund- 

Die Luft war kalt, die Berge 

raurigen Fichten bedeckt, in dm 



Höhlungen lag Schnee: ^ee Arm,.., 
omites.'* Vgl. dessen -Reise nach As- 
rAn während des Feldsugs im J. 1829 
in Lewaids Karopa 1841. I. S. 638 n. 
— 5. fffflf] Vgl. in I, 9, L und über 
iiiers IV, 7, 12. — 7. Gar^anyä ein 
Vorgebirge Apoliens, nahe WWfon- 
tnm. Vgl. Epist II, 1, 202: Oir^a- 
nuM murire pute9 neams. 

9. tfr^es] Vgl. su IV, 9, 27. Heb. 
mod* a. I, 83, 2 : nsM mMerafr«7ef decon- 
tcM elegoa. Ol. Ueroid. XV, 7: F/en« 
du9 amwr meu$ est , elef(eia, ßebile eaf"* 
men. ^^ 10. Mytteti] Die Knabenliebe 
war bei den Romern ebenso gewöhn- 
lich als bei den Griechen , nur dasa 
sie bei diesen melir ausartete ; s. Mar- 
tini VIII, «I« TAeifylMi Auluw omat, 
§ed nee nim» mriei AUxim , Fort ifon et 
fiosfrum fite HgtuhUlum «wal, Tibull. 

I, 4, 81% l?A«ii, fnaai toife Mmrathua 
me torqyifi «aiora. Den Tod elaca aoU 
eben Knaben belraoert aaeb Ci"* 
Att. 1, 12'(:.MeAemle etoai eealan 

nam puer ft^^m0mgn9aim «aat« 

lAeiis, decen^rmi. wuqmt pim» ftfii »erm 
mom Hebere videhmirnff jCe w al e a sr af) it. 
Plin. Gp. VIII, 16. ßM. Silv. II, 1. 

II, a — 10. tiee...Mi.3 Richtig be. 
merkt Dnntser (V. S. 79.) gegen 
Anton (s. SU 1, 3,1.), dass derDich-* 
ter durch den Auf- und Untergang 
des Uespcrns nur den frühen Morgen 
und den spaten Abend habe bexeich« 
ncn wollen. VergL Aber die Form 
J'eftperus und Vesper a Censorin. de die 
nat. XXIV, 4. Amores hier nicht Lie* 
be«verhältniss , sondern Sebntnrht, 
wie bei Cic. ad Fam. VII, 32. ad Att. 
XVI, 6. Philipp VI, 5, 12: amoret de- 
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Ncc rnpidum fugientc Solcm. 

Al non ter aevo funclas amabilem 
Ploravit omnes Antilochum senex 
15 Annos nco impubein parentes 

Troi'loD aut Phrygiac sorores 

Flevere sempcr. Desinc mollium 
Tandem querelaram: et potias Dova 

12. rapido fugicnte soU B — 15. neqve M, nt ▼. 4. — 



liciasque fwstras von dem L. Antonm«, 
wo der Flur, uach nur lon einer Per- 
son steht. W e i c h e r t a. a. O. tchricb 
AmoreSf d. i. Genii amorU, — 12. rapid*"] 
Virg. Georg. I, 92: rapidive (i. e. rc- 
leris^ Serv.) polcniia solis Jcrior. Ov. 
Amor. IJI, 6, 106: rapid i soUt9. — 

13. ter aevo] Hoiu. Odyss. 111,245: 
TQlg {NiaTCDQ) yag drj ftiv (paaiv txvd- 
^aa^ai^ yivB* dvSQiuv. NaoT. a|». Gell. 
\lXf 7 : 'lYiaecli senex Nestor, Ov. Met 
!&I1, 187: rixi annot bis ceutum, nunc 
tertimm. vivitur aevvm; nach Andern 
nur M Jahre. — 14. Antiloeh ] Hom. 
Odyss.^ IV, 186: ov8\u(fa NiotOQog 
vlog ddayiQVTm ^x^v ocob * fivnaaro 
yap nccTcc &v/idv ufivfiovog Wi/niLo^oio, 
Toy Q^ *Hovg Ixreive q>aBtv^Q dylaog 
vloQy d. i. Memnon. S. über diesen 
nachbomerischen Mythos Pbilostr. 
Imag. II , 7. das. Wclcker S. 437. — 
16. Troilus, ein Sohn des Priamua, 
starb durch den AehUles« s. Virg. 
Aen. I, 475. Vgl. loaial W e I c k e r, 
d. griech. Tragödien 8. iÜW. Ueber 
seine Schwestern, diePolyzoi(|i, Crcu- 
sa, Cusnndra, llionea O.S.W.'«. II. VI, 
248« — 

^ I7u Desine fnollium^ Sil. Ita].X,84: 
M r CMittii Ron deeinit ira€, iLl , 350. 
Wgffg«^ «teht Ov. Met. VI, 215. (de- 
sine . . ; girerelas) der AjC^iui., welcher 
dem fat Sprach idijND angemessener 
ist, da der Geölt, nur durch den in 
dem Verbum enthaltenen Substantiv- 
Begriff Ccsto desinens qtierelarum) er- 
klärt werden kann ; während im Grie- 
chischen bei XijyftVj ftuvetv, vivog 
u. 8. w. eine räumliche Beziehung zu 
Grunde liegt, s. Knhner ^.513.3. 
Achnlich desistere bei Virgil Aen. X, 
441. und abstinere nnten 111, 27, 69. — 
18. novo ... Niphaten'] Die Ansleger, 
welche 734 ab Abfassnngsjahr d. O. 
annehmen, erblicken in diesen Vt. 



ein Hendittdys („neoe am Kiphates er- 
kämpfte Siege*0 und denken an die 
Unterjochung Armenien«. Allein da 
das Gedicht früher geschrieben asd 
Niphates kein Berg dieses Landes iit, 
sondern nur die Grenze Ton Medii 
Atropatena, dem westlichen Tkeile 
d. Provinz Medien (Streb. \I. p. m 
A. Heinrich zu luven. \I, 4117.) bildet, 
so müssen die ntwa tropaea von der 
Be^iegnng der Cantabrer in Spaniea 
und die fl. Worte et . . . vertiees von der 
der Pari her (725) verstanden werdet. 
Medus ist nämlich ein kleiner Flui» 
der nahe bei Persopolis in den Araxei 
sich ergiesit (Strab. XV. p. 729. C), 
wenn es nicht den Yorxu^ verdient, 
mit Weber an diesen letztern selbit 
za denken. Andere verstehen geraden 
den Euphrat nnd finden den bei spi- 
tem Dichtern (z. E. bei Lncaa Uli 
245. Sil. It. XIII, 775.) ▼orkommei- 
den Fluss Kipbates auch hier. Den 
Dichter schwebte ohne Zweifei (■• 
Franke S. 180.) Virg. Georg. 111, 
31. vor Augen s yiddam wrhe» Amm 
domitas (a. 724.) pultttmgve Nipksia 
Fidentemqve fuga Parthum eertiifsf 
tigittiSf El duo rapla manu diverma 
hoste tropaea Bisque triumphatas uirs^ 
gye ab Ultore gentes; wo man früher 
V. 31. auch auf die Eroberung Anat- 
niens bezog. Allein beide Diebter 
setzen za Nipih. noch eine Erklärang 
hinzu, damit das Wort nicht missfer- 
standen werden kann. Die V. 23. er- 
wähnten Geloni können nar die an der 
Donau umherziehenden acythiscbei 
Nomaden oder Dacier «ein, die gleick- 
zeitig mit jenen orientalischen Völ- 
kern bezwungen worden waren, •• 
Dio 51 , 22. Plin. bist. nat. IV. 1& 
Ucber et... que a. IL 1. 5. Sat. 1, 3, 
139. 8, 39. 
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Cantemus Aogusli tropaea 
Caesaris et ri^^idum Niphaten 

Meduuiqne flnmen genlibus addilum 
Viclis minores volvere vertices 
Inlraque praescriptum Gelouos 
Exiguis equitare caoipis. 



ODK X. 



Rectias vives, Licim, neque ältum 
•n«re Lnctat. ad Stat. Theb. XT, 608. 

Me X. jid Licinivm Murenam b edd. , * Licinium älloquitur ne aemper 
a templet BT — 



Cantemns] Mit Unrrclit sriilies- 
•übker n. A. ans diesen Worten, 
Valgin« aurh epischer Dichter 
len sei, da H. nur sagen iviil: 
I ab Ton deinen Tranerliedern, 
le freudige an, welche jetzt die 
I Siege des Angustus erfordern.** 
res erklarten früher Mehrere mit 
liong auf Virg. a. a. O. von 
teten Fahnen (0. d. £ini.), al- 
BS sind wol nur Siege gemeint 
ei Cic. de Invent. I, ö8, §}): cla- 
H exornalum tropaeum und Clau- 
de nupt. Uonor. 117; Laetare 
t, immane tropaeum Petulimua. 
rlienswertti ist auch der Con- 
lionswechsel , da cant. hier erst 
lern blossen Accus., dann mit 
Aeeus c. Inf. verbunden wird; 
r.k I, 2,49. 111, 5, 21. Virg. Aen. 
m. Tihull. I, 3, 17. 11,3,46. 
.11, 1, 22. III (IV), 4, 15: Inque 
KÜrvf tpeciare puellae in^ipiam . . . 
Mgacia eqni et braccati militis arma 
Wer capios arma »edere tiuces. — 
gidum^ Ov. Met. VlII, 799: rig^i- 
eacumina montis, Fisander bei 
u Byz. p. 594. nennt den Nipha- 
b'tfxoTTf iloff , 8. auch Said. s. t. 
enselben für einen Fluss halten, 
ren entweder ^lanie conatrictum 
oolveniem aaxa, s. Luc. a. a. O. — 
Inor.] Tac. Annal. 1,79: tjfuin ip" 
nberim nolle proraua accoUa fluvUa 
im minore gloria fluere , das. Rnp. 
. Gel. ex.equit.'] Virg. Georg. III, 
BiaaUae quo more aolent acerque 
tif , Cum fugit in Rhodopen atque 
"»eria Gelarum et lac concreium 
tanguine poiat equino» Flor. IV, 

i Xs Nach den SchoUatten Por- 



phjrio nnd Crnqnianas ist diese Ode 
an einen Licinins Crassus ge- 
richtet, während die neueren Ausle* 
ger insgesammt an den in mehreren 
Cudd. genannten A. Terentiaa 
V a r r o oder auch Lucius und L n- 
einius Murena (Sohn des. von Ci- 
cero vertheidigten L. Lucin. Mur. und 
Bruder der Terentia, der Gemahlin 
de« Macenas) denken , welcher im 
Bürgerkriege sein Vermögen Terloren 
hatte, aber durch die Freigebigkeit 
seines Bruders Proculeius (s. zu II, 2>, 
5.) entschädigt worden war. Kach 
Besiegung der Salassier in den Alpen 
(729) wurde derselbe als Cons. sufiect. 
(731) in die Verschwörung des Fan- 
nius Cäpio ffesen Angustus verwi- 
ckelt nnd TV trots der Fürbitten 
seines Braderdrnnd seiner Schwester 
enthauptet Vergl. Die Cass 54, 3. 
Vellei.4l» Ol- Sueton. Oot 16. (16. 
Drnniiinn IV. S. 193 ff. Sehrieb H. 
wirklifb an diesen Licinins dia'Vor^ 
liegendf Ode, so konnte ea'nn^.i« 
dem Ji'^M ode^ 731 geschehen 9 ^.jtf 
sich denlelbanacli jenem Siege, iml^ 
müthig b«wi«i: nnd die Anaijtrprai- 
lung der gdtmen Mltlelstmiäie vor- 
züglich bedurfte (Dl»-fi-. «. O.), denn 
sowol 724 als atfeh 729 war er nicht 
in Rom, und dnss der Dichter von sei- 
ner Theilnahme an jener Verschwo- 
rnng Kunde gehabt habe, ist auch 
kaum glaublich ; vgl. Van derb ourg 
II. S. 622. Weich ert, Lect. Venus. 
II. S. 21. In dieser Anempfehlung 
geht H. von einem aus der Natur ent- 
lehnten Bilde au8(V. l.,.4.), worauf 
die Hanptsentenz folgt » ^s« nur der 
Freund der Mittelf^Me vor dem 
Schmntie einer armliUMn Hätte, •«• 
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Semper urgendo neqae, dum procellas 
Caulus borresois, nimiam premendo 
Lilus iDiquum. 

5 Anream quisqnis mediocrilalem 
Diligil, tutas caret obsoleli 
Sordibus tecli , caret iovidenda 
Sobrius aula. 

Saepius venlis agitalar iogeos 
10 Pinus et celsae graviore casu 

Decidunt turres fcriuiitque summos 

8. horr. nlmium^ prem. Wakef. Monich. — 6. DU (irfuir, caret Bentl. Bern- 
hardy in Hall. Lit.-Zeit. 1837. p. 398. — 9. Saevius ed. Rotliomag. 1701. Co- 
ningli. Fea, eoni. Biiriiiann. ad Ovid. Heroid. XIV, 3(>. ; sed cf. JHaUhiae t«!». 
Schrift, p. 78. Obbarius in Jahn. Archiv. 1833. IL p. 587. -> 10. exce/foe 
Cuningh. Fea. — 



wie Tor dem Neide eines grossen Pala- 
stes sicher sei (5 ... 8.). Dann wird durch 
8 Beispiele die Gefahr, welche den 
Hohen bestand ig drohe, nachgewie- 
sen (0 • • . 12), während ein ron weisem 
Gleichmnthe Beseelter je nach den 
Verhältnissen Fnrrht und Hoffnung 
sa fassen im Stande sei (15 . . . 15), 
da Stürme und Sonnenschein (15... 
Iß.), Glück und Unglück (17.), Fröh- 
lichkeit und Trauer mit einander ab- 
wechseln (18 . . . 20.). Am Schlüsse 
wiederholt der Dichter noch einmal 
die schon im Anfanff . d. O* ausge- 
sprochene Senteös, "^^^MM dasselbe 
Bild wiederkehre. Vgl.'iQ.C|jG. Leh- 
mann, Q. Bor, Fl, Od. ih tk patrio 
»ermonß av^ve lif^ato reddiP»mf*perpe- 
^^^odw mtmotat, illuilratum. H|lberst. 

tBselfas] kamt nicht Ton^Biorali- 
I Leben allein ▼erataaMi wer- 
.;,aondem bezeleh&et ,. i wie aus 
.;M;9*t 20... 24. 4m^1i hervor- 
geht, "^^ IfläckHclii^Werhanpt Im 
Gegensalaii'ill'«MBlj^;ot0., s. Ep. I, 6, 
29: vis reete vtvers- (dan. Obbarins), 
Heindorf zu Sat. 1, 4, 109. Entlehnt 
ist der Ausdruck aus def stoischen 
Schule, die nnr den nach den Vorschrif- 
ten der Tugend Lebenden für einen 
Glücklichen hielt, s. Ohbar. zn Ep. I, 
2,41. Diog.LRert.VII,87. Marbach 
Gesch. d. Philos. f. S. 296. Dagegen 
nahm H. die.Aiisieht von der Mittel- 
Strasse aus dicfmiosophie der Kyre- 
naiker (DIof. flftert. II, 91. Sext. 
Empir. VII, ""iii ff. Marbaeh L 



S. 191.), denen auch Aristot. (Politlf, 
11 : o füfGog ßiog ß^lrigtog) folgte. 8. 
Orelli. Jacobs zn Delecft. Epigranak 
VII, (i9. S. 251. Uebcr das Bild vst 
den Wellen des Meeres vgl. Ep. II, t, 
201 ! iVon agimur tumiäU «elis ^fsh- 
Ijne fenindo , ISon tarnen adversU oe(s- 
tem dudmus Austriw, 

8. da, , (ittus elc] Die Bentlei'sdM 
Interpnnction verdient deshalb Miss- 
billignng, weil dadurch die Gleieb- 
heit der Glieder gestört wird. Der 
Gedanke ist: ,,Der Freund der Mittel- 
Strasse ist ebenso sicher vor AnnaUi 
als er weise den Neid Anderer mAt 
zn erregen sucht.*^ InvM. heisst.BÄM- 
lich die mda (ähnlirh III, 1, 45.), is- 
sofern sie durch Pracht angestaait 
und ihr Besitzer vor Andern benetdst 
wird. Ueber o6foi> vgl. Cic. pro Seit 
XWIII, 00: viTtu9,..neque alUmU «s- 

Slam 8ordibv8 obsolescit. — 9. Saep,] 
iese Strophe soll als Erhlfimng rar 
vorhergehenden Worte carc;f me. «sAr. 
aula dienen und die Gefahr hemeicb- 
nen, in der sich der Reiche, wekkst 
mit hochliegenden Gegenstindea vcr* 
glichen wird, jeden Augenblick heia- 
det. Daher ist taepius die einsig ridH 
tige Leseart, weil soeoiits niäit die 
Zeit , sondern nnr die Art und Weiss 
von ffgft. andeuten würde. Die Aas- 
leger vgl Herod. VII, 10: ogig dl dt 
fg oUrifiata ta fiiytöta aitl xeri Sh* 
dgiti Toc totuvT ano€%fjnz€$ xct ßiXtM» 
Lucret. V, IISO: Inviäia quonimm ms 
f ulmine summa vaporant Pferinnfas ä 
quae sunt oltis magi$ ediiu quornfme*-^ 
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Falgara montes« 

Speral infeslis, meluit secnndls 
Alleram sorlem bene praeparatum 
t5 Pectus. Iiiformes hicmes reducit 
luppiter, idem 

Sammovet. Non, si male nunc, et olim 
Sic eril. Qiiondam cilhara tacenlem 
Suscitat Musam neqiie semper arcum 
20 Teudit Apollo. 

Rebas angustis animosos atqne 
Forlis appare: sapicnler idem 

Xvra] B al. edd. recc. , llieronyni. epigt. ad East. \irg. 27. , fnlmina 
Forrenl. Fea. — 18. citharae Bentl. AI (Muaa citharae ^ i. e. cithara^ 
., 9.), citharae taceiitia Guningh. — 19. tacente» Suse. Mmas Peerlk. — 



mr] gewöhnlich zwar der Blits- 
dag^egen oftaach der treffende 
.. B. Snet. Ang. 29: cum /ecli- 
f furgur perstrinxisset. Versl. 
lein II. S. 79. — 
perat infeatu] Demophil. Siml- 
S4. ap. Orell. sentent. Tett 
L p. 6: mcnhQ ol iv evSi^ 
; xofl rot ^ ngSg tov xufioiva 
hoificc' ovtmg ol iv tvtvxloiis 
neg nal tu ngog vi^v dxvxlcLV 
ivci ßori^rjfi€itcc x.r.X. Terent 
II, 1, 11 : Omnen cum secundae 

maxumCy tum Maxime medi- 
im oportet , quo pacto adoorsam 
im feranl. Der Ausdruclc al- 
( ffir adversa findet sich schon 
Kmach. (Fragm. 91.): ov nav^ 
Vk ovg hxBv UTfQog Baiiitov. 
Miar Pyth. 111.34: dalßtov ^ 

Vergl. Wyttenbach £u IMat. 
L S22. Ileinr. zu luven. X, 2. 
htform. etc ] Mit Recht tadelt 
er die Erklärung DiileiH 
r'a, nach welcher die Sätze 
• • . Summovet und Quondam . . . 
lor Bestätigung der von ihnen 
hlossenen Sentenz: iVon...eril' 
•ollen, obgleich auch die sei- 
5111 Gange der Ode nicht ganz 
;bt: ^Das Beispiel yon Apollo 
die Ergänzung zu non . . . erit 

ans: ein heiteres Gluck wird 
kehren.'^ Nach unserer oben 
angedenteten Auffass. bezeich- 
vielmehr den Grund von Sper, 
10 z „Ein weises und auf Alles 
M Getnüth hoffit im Unglncb 
«htet im Glück , weil Alles eU 



nem nnansbleiblichen Wechsel unter- 
worfen ist, sowol in der Natur, als 
auch im Menschenleben und selbst 
in der Gotterwelt, da auf StArmo 
stets ein heiterer Frühling, auf Un- 
glück Glück und auf Traner Fröhlich- 
heit folgt. ^* Inform, hiem» , die den 
Boden jder Erde durch Frost nnd 
Eis veninstalten ; s. Virg. Georg. III, 
353: Sed iaoet uggeribue niveis infor- 
mie et alto Terra gelu late. Redüeere 

Jewöhnlich von der Wiederkehr der 
ahreszeiten, s. Virg. Georg. I, 249. 
da«. Wii^i^ricr ujjiI FciHiig. 111^ 2%: 
jit^tas rtttm ttto^ frond ftaa redncitur* 
Ebeo«o t*:dlre lU, %, 9. SaE. II, % 83., 
TEturrere Ov. Vnsi. II, Ö54: tte r^na 
^rtti recurrat hhms, referre Virg. Äen, 
VIII, äftU ii.s-w. - 18. ciYÄora] Caa^ 
Btritrtinii Quondam (d. i. intcrdtim Stit. 
II, 2, B2. diis. Wüßtem.) .4polh cilhara 
tusritat laC'. Mti*. ^ iiifht tncftitem Mu'-^ 
6am rtihnva* Arlu)l]4:1i lll» 27, 10 und 
IV, lä, 1. , wo auch inrrepitil fi/rcTp 
nl<']it ta^i {ifra xti vcrliiiiden iat; denn 
nsii'h der ältesten grierh, VcirüteLliing 
(dorn. H I,4äJJ0l.) wedivehe ApoUtt 
mit d(*m Bingen und d«r licipr ab, Jo* 
nac^hflem er aTa Urrlieil biingcndcr 
oder als das Gemüth Tersohnender 
Gott (Carm. sec. 33.) erschien. Die 
Musen sangen dann zo seinem Spiel, 
nachdem sie vor seinem Erscheinen 
als Kitharoidos geruht hatten (s. O. 
Müller Prolegom. s. einer wissen- 
schaftl. Mythologie S. .4tf. Archäol. 
S. 515 ) , allein nie wa tf i a n dieselben 
in Gesellschaft des AjpifflpJils die Leier 
spielenden genannt. JKM# ist hier übn- 
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Coutrahcs venlo nimium secondo 
Turgida vela. 



Quid bellicosus Cantaber et Scythes, 
liiRPiXB QuiNTi , cogitet Hadria 
Divisus obieclo, remittas 

Quaerere uec trepidcs in usum 

5 Posccotis acvi pauca. Fugit rclro 

Ode XI j4d Quintitim IJirpinvm edd. — Tolum Carmen [] Pccrik. 
2. Quincti edd. vett.» cf. Drakenb. ad Liv. Hl, 1, 1. — 



sens wol Mclporaene, Tgl. 1, 24, 4. 
A. P. 406. D i 1 1 c n b u r g. Ztschr. f. 
Allerth. 1838. S. 1041. Orelli führt ao. 
Hiiner. Orat. XVI 7: 'Aei (ilv al Mov- 
aai jf^opcvovai nal tpLXov iazl xalq 
d'salg iv fßöcclg vs elvai xorl xgovfia- 
Civ InBiddv dl tdoDOt tov 'AnoXkoava 
T^g Zoqflag jqysiGd'cci dgxofisvovy tote 
akiov 71 TtQOzfQOv x6 fisXog inTflvceaai 
ixov tiva navagßoviov nad'^^EUitdSvog 
ixnffinovci. Pindar. Olymp. VII, 42: 
fycfp inscov olßov liyvv, Isthin. VII, 
1 : KksdvÖQOi rig . . . dvBysigiTca ndSfiov, 
— 23. Contrah.;\ Ov. ex Ponto 1, 8, 72 : 
Voll contrahe vela tui, 

Ode XL Der Inhalt äL 0. an den 
Quintius Hirpinns, den'^an mit Un- 
recht mit dem £pist. I, 1J8. Torkom- 
menden Qulntius (Crisuua) idMtificirt 
hat (8. Obhftriu« a. a. O. n. in X ^rch. 
1832. S. 576), ist der anch inder- 
wärtt anigesprochene Grnndtat% dasa 
Ajaan die Gegenwart froh and.'nnbe- 
'S&mniert um die Znknnft mitcMen 
•riifiMe. Diesen Gedanken Mtet der 
tfichter sowol durch dejn AiMsprach 
^\ dass man nach deqi Fernliegen- 
den nfeht forschen dfirfb'(l. ..5.), als 
auch durch 'iem t^nn dem Menschen- 
leben und der Natur' entlehnten Be- 
weis Ton der Fluchtigkeit der Zeit 
^ (6... 11.) und der Kürze unseres Da- 
seins (11. 12.). Uierauf zeigt er in 
Fragesätzen, worin eigentlich der Ge- 
nnss der Gegenwart bestehe : in Hiihe 
(13. 14.), Wein (15... 20.) und Sai- 
tenspiel (21 ... 24.), die allein die 
Sorgen zu Yertreiben im Stande seien. 
Die Abfassoag des Gedichts füllt we- 
gen y. 15. In das J. 730 (s. III, 14, 



25.), denn V. 1. deutet nicht nube- < 
dingt auf die Sifge über die C.in(abrer 
728 oder 734 (man könnte sogar an 
725 denken , wo dieses Volk unruhig 
war und die scj^thischen Nomaden be- 
siegt wurden , s. zu II, 9, 18.) , 8(»b- 
dern der Dichter bezeichnet durch 
diese beiden Nationen nur die Feinde 
der Römer im Westen und 0«ten; 
vgl. I, 35, 9. II, 6. 2. 

2. Hirp. Quinti] Diese Umstellasg 
des Pra^omen und Nomen findet «ich 
bei U. nur noch II, 2,3. Sat. 1, 9, ftl. hei 
Cic. sehr selten, und nur in den BriefjBS 
(s. B. ad ijuint. fratr. 13: PolaSer- 
viu8) , aber bei Livius (HI, 1, 1. III, 
22, 10: Manlins Cnaeua) ^ Tacit. (i. 
Böftig. Lex. Tacit. p. 116.) nni Se- 
neca (Ep. 40.) häufig. — 3. Asdria 
dio. o&(.] gehört zu Scythes , nicht lU 
Hirp. Quinti, dessen Charakter man 
überhaupt ans dieser Ode Tollstindig 
kennen lernen will, s. dagegen Fr. 
Jacobs verm. Sehr. V. S. 47. ^ n* 
tnitL] I, 38, 8. — 4. irep. in umm] 
Diese Construction für in usm (Lncret. 
III, 1080: in dubiis irep* pericU») oder 
tfsif (111,27,17.) rechtfertigt sich durch 
Liv. XXIII, 1(>, 12: Dum in aua qvU' 
que tnitäateria discursu trepidtU, vi 
trep. auch die ängstliche Sorge fär 
etwas bezeichnet. Andere Tcrbindei 
gar trep, posc. pauca in usum^ •. aber 
Du n t z e r V. S. 81. Pauca nennt der 
Dichter das zum Lebensunterhalt Nö- 
thige von seinem Stand puncto ans, nach 
welchem er nur den Gennss der Ge* 
genwart für das wahre Leben hält. 
Der Gegensatz zu diesem Paucff, d. i. 
Zeitliches , liegt in V. 11. VgL Tbc 
Ilist. IV, 40.: pauca et modica. — 
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Levis iuvenlas et decor, arida 
Pellente lascivos amores 
Cauilie facilemque somnain. 

Non semper idem floribus est honor 
10 Vernis ueque uno liina rubens iiitet 
Vulta. Quid aeternis minorem 
CoQsiliis animum Tatigas? 

Cur Doo sub alta vel platano vel hac 
Pinu iacentcs sie temere el rosa 
15 Canos odorali capillos, 

Dum licet Assyrioquc nardo 

Polamus uncti? Dissipat Evius 
Curas edaces. Quis pucr ocius 
Reslinguet ardentis Falcrni 
20 Pocula praetereunle lympha? 

Quis deviuni scortum eliciet domo 

ofioa edd. yeit. , sed rf. Epod. XI, 6. — 15. coronati coni. Wtikef. , cf. 
?• -— 19. jissyrioque B Altorf. 2., Assyriaqut cet. cum Acrooe et Porph. — 



n>is] Ton einem Unliärtigcn anch 
By 28. Jacob Qiiaost. ep. p. 45. 
y] ftiae er »icc tatennncitur. Grell., 
iger Porphyr. : canilie pro aenecta^ 
I arid am dixU, qvia sencx parci 
8, 22.) ae teuaces st/raf. Vgl. Sat. 
, 81: senex manc siccus. — 8. /Vi- 
lli, 21, 4. II, 16, 15. — 10. ru- 
I Frop. I, 10, 8: Rt mediis cado 
iTvheret aquia. — 11. Quid . . . fat.] 
L6, 7. Uebrigens sali Dillen- 
ger sehr rirliti^, dass aetenuB 
'L sowol zn nimorem aU auch zu 
*ff« gehöre, s. I. 14, 15. 
. me] hat in der Verbindung mit 
en, Adjectivpn und Adverbien, 
^en der Keo^riff des Lpir.htn^h- 
I und Vernachlässi^ens liegt, die 
lotnng von so oben hin, ohne 
Iteres, schlechtweg, wie 
priech. ovrms (Hom. 11. 11, 120: 
ovTOO. Stallbanm zu Plat Phileb. 
) and ttvxcas oder uvroog (llom. 
IV, 604). Vgl. Uoiint zu Terent. 
. I, 2, 4. Cic. pro Rose. Am. 
I, 71. Bronkh. zu Prop. I, 8, 
Bnrm. zn Pftron. S. 687. — 
7ano9] Epist. I, 20,24: Me .. . 
ris exigui praecaiiutn» S. d. Einl. 
, O. Odorati darf wegen V. 16. 
•. ...finc/i nicht TOn den Salben 
anden werden (III, 20,14.), son- 
von dem angenehmen Gerüche, 



welchen die Rosenkränze verbreiten. 
— 16. Aaaijrioque nardo] Diese Lese- 
art des ältesten Cod. verdient unbe- 
dingte Aufnahme, da hier nicht von 
der Pflanze narduM (Plin. XU, 12. 
XXI, 6. Scribon. 120. 177.) oder 
anch nardum (Plin. 1 I. Colnm. XII, 
20. n. oft) , sondom von der daraus 
bereiteten Salb« die Rede ist, wel- 
che sMts' »ardum faeisst , 8. Epod. 
XIII, 18. tibnll. 1, 7, 51. II, 2, 7. 
Pseulplib. III, 6, 6S. Ot. A. A. III, 
443 f^üai liquiäo niliditmima uanfo. .-* 
17. mk etrr. eJ.] Od. 1 , 18, 9. 4 — 
19. oM. Falerni] I, 27, 9. - U. tftr . 
viitm^t^eortum] verstehen Viele vqv ei- 
ner g^^einen Dirne, obgleich detiua 
nur dj^ beselchnet, der vom Wen 
eniferift^ifehnt.'iind teort. deo, nnt^m 
SchcrztAüi^geMigt sein kann, XgB^ 
Weber S. 98. .S^rimm wmrüh^arwikipt 
kein so entehrender^ Aöedrink, als 
man gewöhnlich glanbt; s. Catull. X, 
8. A. -C. S t o k m a n n. Chrestom. 
inris Hurat. V. S. 10. Dass ober 
Lyde mit Lydia (I, 13. III, 9. n s.w.) 
identisch sein solle, nni8s durchaus 
widerstritten werden , da Hornz diese 
Letztere lan<*e vor Abfassung dieses 
Gedichts lirbtc ; und dass Lyde eine 
Grieclrin gewesen sei aad in Tibar, 
nicht in Rom gewohnt habe, 
ISsst sich ebensowenig beweiseii^ 
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Lyden? eburna die age com lyra 

MaUiret in coinptum Lacaenae 

More comas religata Dodoin. 



OBK XII. 

Nolis longa ferae bella Nomanliae 

28. in compt.] B Crnq. FlOr., ineompt, b. BeiUl., mcowptom M — 24.^ eomtu] 
TFlOr , comae B , comam h edd. vett Beotl. M. : nodo coni. Bentl. Bf — 

Ode XII. ^d Maeccnatem edd. — 



weil ans V 13. nicht nnbcdingtrrliellt, 
djpM H. diese O. auf seiner oder des 
Qiiintins Villa geschrieben habe; s. 

II, 7, 19. — 22. Eburna . . . nodvm] s. 

III, 14, 22. nnd über die Sitte Liber- 
tinen zum Gastmahle zuzulassen 1,36, 
15. Pseudoanacr. IV, 12: MvQtaov, 
668oig TB nQocTcc Tlvxaaov nakH d* 
Irortpiyv. Die Construction der Worte 
ist: Kb. t., mai, religata comaB wore 
Lac. in nod. comptum. Der bloss hier 
erwähnte Haarschmuck der Lacrda- 
monierinnen (vergl Tielleicht noch 
Aristoph. Lysistr. 1316: ciXV ays xo- 
fittv naQctfinvxtÖdB) ^ wo dieselben in 
einen Knoten zusammengebunden 
wurden , ist ohne Zweifet die schon I, 
5, 4. (s. das. die Stelle aus Ov. nnd 
Met VIII, 318: Crinit erat simpler nc 
dum coUeetuB in rnmuHj vorkommende 
Tracht Das G«gmdMll findet sich 
bei H. Epod. XI, 28. — ^;ii* 

Ode XIL Die AbfiuRtin^ dieser Ode 
kann tf enlger xwcifdlrnft sein , als 
die fflnden*r, da der Name f.'ac*or V» lU, 
die Annahme nurh 7^1 verbietet, und 
V, 12. die rt'^um eolta minaf^ öiif die 
Triiim|ibe im J. 725 litnwciHf^n. 1>h- 
frpjTFn habcri die Aiiä|e«Fer Tiber die 
Ltrj'tüiila (V. 13) verKdkiedene >l**i- 
tinn^en anfgestclU. Früher nnlMU 
man die^cllm ell^rinpin l'iir die Ge- 
Tnabliii de^i MilrPimSf T o r e n 1 1 a, bis 
sie VV. E. Teuffel (JXArrbif tl. 
S, 36tS IT. Zeitschr f, Alterth. 1845. 
S. 603 f.) für eine Geliebte des H. 
erklärte, dem neuerdings nnrh F ra n d- 
• e n (Mncenas S. 130.) beigetreten ist, 
während Weber (S. 99.) und B um- 
her ger (Philologos I. S. 322.) die 
herkömmliche Ansicht wieder Ter- 
theidigen. Wenn der Dichter die ver- 
lipiratbete Tereotia , Tochter des A. 
l^rentius Varro , Schwester des die- 
mm adoptirten A. Terent. Varro Mn- 



rena , (s. zu II, 10, 1.) gemeiot bitte, 
so wäre der in d. Ged. nasgesprocbese 
Gedanke: „Kriege vermag ich nickt 
zn besingen, aber deine Gattin, wel- 
che du wegen ihrer Tändelei um kei- 
nen Preis« der Krde Tertausrlm 
willst^* — ein absurder, da V. 21... 
28. zwar passend ron einer Geliebteii 
aber nicht tou einer Frau gesagt we^ 
den können. Man mfisste dann weatg- 
stens das Gedicht kun^naeh der Ver- 
heirathung der Terentia setzen, w^ 
che aber nicht in das J. 728 oder 121, 
sondern sputer fällt (Tgl. Fraodsei 
a. a. O. , der den Mäcenas jeae Kbe 
erst 731 schliessen läset, •. aber 
DüBtzerV. S. 82.), nnd das Ablu- 
sunpjahr ober 726 hinaus so ?0r- 
schieben , ist aus dem schon aogeg«- 
beqen Umstände nicht zulässig. Diss 
sah Vanderbonrg wohl eio, ialtai 
er das Gedicht an eine Yon deai Ifi- 
cenas geliebte Freigelassene gerichtet 
glaubte, wogegen man freilich «■- 
richtig einwendete, dass diese an den 
Dianenfeste keinen Theil nehmen darf- 
ten (s. V. 18.). Da nun da« Verhällain 
des Angnstns zur Terentia nicht yer 131 
eingetreten sein kann (s. Dfratser a.a. 
O«), sondern yorznglirh 7Ä Stsdt- 
gesprärh war (Dio 54, 19 ,' der Biiaf 
bei Snet. Octav. 69. ist viel so «ake- 
stimmt gehalten, als das« maa «i 
diese Terentia denken mfisste) «nd h 
die Ton Tenffel eingeführte €•• 
liebte des H. Licymnie guns vereii- 
zeit dasteht — man müsate sie deu 
mit der Inachia (Epod. \I, 6.) ideati- 
ficiren — , so sind wir der Meinam^ 
dass der Dichter d. O. zu der Zeit li 
den Mäcenns gerichtet habe, w» n 
mit seiner nachmaligen Gattin ebei 
erst verlobt war. Der Inhalt ist dea- 
nach folgender : „Ich kann deiner Aof- 
forderung , die Thatcn Cftsars so be- 
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Nee darum Hannibalem nee Sicalnm mare 
Pocno purpuream «anguine oiollibus 
Aplari eilharae modis, 

5 Nee saevos Lapillias et Dimiam mero 
Hylaeum domilosque Herculea manu 
Teiluris iovenes, unde perieulam 
» Fulgens contremuil domus 

Salurni vetcris: tuque pedeslribus 
BTb edd. vett. Bend., dirum cet. — 6. domiioave F. 



nicht Folge lebten, weil sich 
(1 . . • 4.) und mythische (5 . . . 
le fär meine licier nicht eig- 
i überhaupt die mir gestellte 
I weit beeeer von dir selbst in 
ifaer Darstellung gelöst wird 
2.). Der Gegenstand meiner 
t die Licjmnia , deine Gelieb- 
an Schönheit, Treue und Gra- 
) andern ubertriiTt (13...20.)- 
bst, wurdest du den Besitz 
Mädchens mit den erössten 
amern \ er tauschen , cße zwar 
D etwas spröde thut, aber sich 
mlich gern liebkosen läs^t (21 

M h» Num.^ Die Stadt Knman- 
er spanischen Provinz Tarraco 
B 6^1 Scipio Africanus, nach- 
seit 613 Widerstand geleistet 
u VeIlei.Pat. 11.4,2.— 2. diir.] 
I d. St. die besten Codd., wäh- 
» neuem Ausl. alle mit Bezie- 
Bf 111, 6, 36. IV, 4, 42. 49. </i. 
miben und von der Treulosig- 
id Grausamkeit des Hannibal 
I. Allein sowol longa bella als 
^Ubu» modis erfordern duru$^ 
I dem auf seinem Vorsatze Be- 
en sehr bezeichnend ist, wel- 
ken der als Knabe geschwor- 
idschaft Roms auch jenes nach 
iberung Sagunts geschlossene 
ichaftsbundniss nicht zu halten 
e : durum sollte also den ewi- 
nd andeuten, dessen Besiegung 
I Epiker besingen konnte , im 
itz zu moÜibua modis y die zar- 
I TOrnbergehenden Weisen der 
3iien Leier, die nur für Freund- 
ind Liebe erklang. Vgl. I, 32, 
K 17. Catull. XXXV, 1. Ovid. 
mor. 757 : leneron ne lange poe- 
op. II, 1, 41: Nee mea conve- 
tro praecordia versu ...Laus in 
ton*. Uebcr dur. und dir* s. Oö- 



derlein I. S. 45. — 8. Pocno p, snitg.] 
C. Duilius beeilte zuerst die Carlu- 

£er zur See 495 U. c, später (Sn) 
. Liitatius Catulus ; Tgl. Lir. XiVtl, 
1 ff. -. 5. Lnpitlr.] 1, 18, 8. iV/oi. 
mero nach Acro richtig in fotcra6iAm 
ebrielate. Vgl. über diese Construction 
mit dem Abi. (nicht mit dem Datir, 
der Tac. Agr. VII, 4: LegaUs consula^ 
ribuf nimia et formidolosa erat vom Verb, 
abhängt) Plin. XIV, 2,2: Eae minus 
fertileB vino, acirtacis et fece nimiae, 
Tac. Hist. IV , 23, 4 : ' perferoces initio 
et rebus aecundis nimii» Heins, ad 
Claud. de b Get. 118. — 6. Ihl.^ ein 
Centaur (Virg. Geoi|^. II, 45T: //«- 
laettm La pil his cro U rc min a n tt^ m) w ii rd e 
nach Eilligen von Tbeseus, nat-li An- 
dern Ton Herknlt;« u.s. w. gcJüdtPt, s. 
Star Theb. VI, 530.— 7, TMiris 
itivcae»^ Dk Gigttntrn («. 111, 1, fi. 
111, 4, 73 j , g^geo <l^e ö«<;h Her Lul^s 
nebdt mebrern andern Götlcni vom 
Zeua zor Hülfe gerufen wurde, vgL 
Apnlltid. I, 6. tliUirt* GtgnnL 5L — 
il>. wnrfb] S. zu I, J2, II. Hier für 
dini Plur. a ^uibtis wie Ciu. ad Fam, 
VII, 11 1 Ei^a ümtiibu» vnfff: pfiittir cfo. 

— Futg. dom,^ 1» 3. 2a 111, a, aa. 

Contrem.f s. über die C'iHiJStr. Scneoj 
2\V£. Stnt. Theb. }\, i>Mz agnosteimi 
ctiUesi notamqae iretnlsdi Sitüa r/eam. — 
9. Tuqttc] Die frülicrn Aufleger 
fjfilgr^rten ans diesem V. , claiis Mär&- 
naa dbTbuten tka Augiistuä lieschrie- 
bcn hahc, welche Anfii<:ht sie diiri^h 
das Zeugiiiß»* dcuServ. zu Vir^, Güiirg. 
H, 42. und PUn. h. n- 111,45. (Cac^a- 
ris Phitippensi praelio morbus et triduo 
in palude aegroli et ut fatenlur Agrippa 
et Maeeenas, aqua subler cutem fusa 
Utrgidi iatcbra) zu bestätigen glaubten, 
bis Or. das Fron, tu allgemein (d. j. 
tu et quivis alius scriptor) auft'asste, dio 
Auforität des Scrvius in Zweifel a^'- 
und die letzte Stelle aus einem Brli 
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10 D!ces hisloriis praelia Caesaris, 

Maecenas, melius duclaque per vias 
Regum coUa mioacinra. 

Me dulces dominae Masa Licymniae 
Canlus, me voluit dicere lucidum 
15 Fulgenles oculos et bene mutuis 

Fidum pectus amoribus, 

Quam ncc ferre pedem dedecuit choris 
Nee certare ioeo ncc dare bracbia 

12. minantium b a 1. mann , rninac. ctiam Serv. ad Virg. Georc. II, 42. -^ 
IS. dulcis B Bentl. FM, cd. not. cxeg. lAcymniae] B edd. (eil Wags. 9^ 
Virg. Aen. IX, 5^.), Licimniae al. edd. — 15. FulgentU B — ' ' 



oder einer andern Schrift des Macon. 
entlehnt annahm. Aliein tu kann in 
einer so allgemeinen Bedeutung nicht 
stehen und wenn auch nicht erwiesen 
ist , dass Mac. die Siege des Augiistns 
aufgezeichnet hat, so hielt ihn doch 
der Dichter nach d. St. zu einer sol- 
chen Arbeit befTihigt und wolKe wol 
nur sagen : „Heldenthaten und My- 
then besingt der Epiker und überhaupt 
werden die crsteren noch besser in 
Prosa geschildert, worin du Cäsars 
Thaten Terherrlirhen magst, zu wel- 
cher Arbeit du mehr befähigt bist als 
ich.*' Vgl. über diese Bedeutung Ton 
que Reisig, lat. Spraehwlu. S. 412 ff. 
Fabri zn Liv. XXl, 552.^ 9. r^edcitr] 
Richtig bemerkt Or., dass H. zuerst 
Bermo pedeairü (A. P. 95). In der Be- 
deutung Ton Proaa gebrauche, die 
nach Qainetiiian (K , 1 , 81.1 häufig 
▼or kommt. Aehnllch die Griechen 
Mttog loyog^ •. PaMOw •• ▼. — 
11. ductaque ... viifi.] Der Triam ph- 
■Dg bewegte sich von dem Marsfelde 
durch die Porta triumphalü Aber die 
Fia »aera nach dem F6rum ktaab und 
Ton da links dem Capitoliara ito; Tgl. 
Orid. Amor. I, 2. Creame r, Ab- 
vies d. röm. Ant. S. M8. Jimbrosch, 
Stadieä nnd Aodeatimgeii im Gebiete 
des allrön., Caltiu I. S. 79. lieber 
coUa re^, minacium (nSrolich Tor ih- 
rer Resiegung) Tgl. £p. II, 1, 191. 
Consol. ad Liv. Aug. 273: Adspiciam 
regum Uventia colla catenis Diiraque per 
aacvas vincula nexa manus Et t andern 
trcpidon vultus , inque illa ferocum In- 
vitis lacrimas decidere ora genis. Spi» 
rituB nie minax et Drusi morte superbus 
fpurnifici in maesto carcere dandns erit» — 
"'IS. dulcis] der alten Mspte kann nur 



Accus. KU canfiissein. Tgl. II, 1^!| 
Ili, 9, 10. und über Linymnla d. 
— 14. lucidum /»Iff'"] S. ma I, 22» ! 
II, 19, 6. III, 27, 67. ^ 15. 
mut.] gehört nothwendig masama 
(nicht 6ene fld,) und dieses Adverii 
zeigt den höchsten Grad des Li 
Adjectiv liegenden Begrifh an, i. & 
Cic. de Fin. II, 29, 94: dolor lo* 
longinquus; de Orat II, 88, 861: 10^ 
mo bene longu» (d. i. longiMgimm») ^ pt 
Mur. am. n. s. w. — 17 ferr€ ftidtrn] 
▼om Tanze zu verstehen , den li- 
cjmnia mit ihren Frenndinnen in Ge- 
sellschaft, d. h. bei Gasrmfthlem avf- 
führte, Tgl. Ot. A. A. III, 302: Ferf. 
extensot pede» niperba. Das folgeeds 
eertare ioco erklaren Mitscherl. a. i. 
▼on mimischen Tänzen, Or. dagrgea 
Ton Witzi^pielen , die bei Gelagen an- 
gestellt wurden. Nach unserm Dafür- 
halten meinte der Dichter wol die I, 
6, 17. schon erwähnten Scheinffefecbte 
der Jungfrauen nnd Jüngimge. — ' 
18. braehia ludenf] kann nur von ei- 
nem religiösen Tanze erklärt werden 
(8. über lud, Sillig zu Virg. Cnl. 18.), 
wo man mit den Händen Terschiedeae 
Bewegungen machte , Tgl. Ov. A. A. 
II, 305 : Jirachia Baltanfia , ooeeai w* 
rare canenttB. Allein mit UnreeU 
schliessen Dillenbnrger (Ztsehr. 
f. Alterth. 1841. S. 025.) u. A. ans d. 
V. , dass die Licjmnia keine Freige- 
lassene gewesen sein könne, wril 
diese nach III, 14, U. IV, 6, 81. n 
dem Feste der Diana keinen Tbeil 
nehmen durften ; aber die erste Stelle 
handelt von etwas ganz Anderem and 
in der zweiten ist von dvr SAciilsr- 
f^icr die Rede , die von den gewöhs- 
lichen Festen der genannten Göltii 
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Ludentcm nilidis virginibus sacro 
Dianae . celebris die. 

Nup In, qnae tenuit dives Achaemcnes 
Aal piDguis Phiygiae Afygdonias. opcs, 
Pcrmulare velis crinc Licymniae, 

Plenas aut Arabum domos: 

Cnm flagrantia detorquet ad oscola 

Cervii'cm uni faciü saevilia negat, 
Quae ^oäccrüc magls gnudeat cripi, 



Ti] flT Lnniliin.» Ihim edil, crf. Epod. V, 55. Bemhardy I. 1. DL|- 
rß« quaf-sC« lti>rQL p, 10,; fraß;raniia Lambin. — 27. Quae a potc. 
rorreiitii cd. — 2ii. et Jac, Peerlk. — 



a# Tprschicflen war. Dtrfjlel- 
|fl.l» C'w ilbrrhRuiif nur 7.w(-i^ 
II IS. Au};ii^i , iffi«! atitt^cIillp^Ji- 
ri Si*lavon gcf eifert wurif^f (Mrtr- 
l, UVt Pf 'fit. |). 150. «(L Lindem. 
K Snt. 1, U. Unrtnii^ II. 
f,) T (iiid das nnderc im iirii:i- 
WBldCf irci ein enthii]reni.'r 
daä Oijfer tcrriditt^li? ^ wcirnn 
rg^e und Jnn^friiunn <tN4 al- 
ipden &u^h Wth^iLijitrtL , die 
ro der Gri[tm nnU^r tU^LmCe- 
ieit Piick<;Lii und liri'ln?,^ wtrih- 
l dif^ ^ crhüirnlhptrii derlei ht:ii 

schenkten (Stnibo V. S. 365. 
ist Hl, 263 fr. A. A. 1, 259. 
Cnli^. 35. Pansan. II. 'i7.). 
die AnnHlime , dass der Dich- 
lea Fe«t vor Angen hatte, wür- 
MiQ nicht andere Gründe cnt- 
Uodcn, die Ansicht, dass d. 
■ «ine Geliebte des lloraz ge- 
ea sei , gerechtfertif>^t werden 
y denn an ein Privatfest der 
BQ denken, verbietet das Wort 
, Tgl. Dissen zu Tib. II, 1, 83: 
e6rein canlatc deum. 
tchaemenes] der Sage nach der 
Vrserkönig, s. Ilerod. VII, II. 
t^on.'] Grossphrygien, nach Ei- 
iron dem alten Könige iVlygdon, 
ndern von einem ans Thra«^ien 
^wanderten Volke so genannt, 
16, 41. Strabo XII. S. 575. - 
ie] Temtehen Einige falsch lieh 
lein Haare, vgl. über die rich- 
rklärung I» 82, 12. Ov. Met. 
il9: eollectus erinis in vnum no- 
Fatt. VI, 441: demisiua erinis. 
Herc. Oet. 707: erectus hortet 

24. Arah.-l I, 29, 1. An den 
Bf ins glückliche Arabien dach- 



te der Dichter wol nicht, als er 
dieses Wort schrieb, s. Lubker. — 
25. detorquet.'] H. schildert ein« Scene, 
wo die Geliebte dem Liehhaber bald 
den Hals an einem Kusse zuwendet, 
bald ihm denselben verweigert, ab.er 
sich freut, wenn er ihr geraubt wird, 
mitunter auch ihn selbst raubt. Bei 
delorqttet ad ose. ist zu bemerken, 
dass die Lateiner häufig Präpositio- 
nen, deren Begriffe an sich einander 
entgegengesetzt ainiif b- E. Entfer- 
nung nnd Nähe. In cn^om Satzo ver- 
binden , wenn d)!* vin« dieaer Präpos. 
mit dem Tmoniii vgiaiiimflDgesetzt 
ist. VgL I, Jjk« Yi fleoImaC in PAoioea. 
Quinct. Ipat. XIl,Si ad diweendvm in« 
deelinnveranU Forbig. bd Tirg. Aen. 
IV, 106. Corte an Lncan. 1» 688. 
Fabri zu Liv. XXIV, 16, 11. S. Ob- 
barins in JN Archiv f. PhiL I. S.458. 
Uebri^rufj iii^ilvi fiich blösa nonh ein 
BiiK|i)e1 dreser Art voiLCAsar(<fe|| tor^J 
I, 18^ m.f dif^ nur dprch das snaam- 
meii^i'seUie Wort entachuldigt wer- 
den hnnn. Anden ist IV, 8, 17., Tgl. 
Fr. Gerber liher Ode IV, 8. (Son- 
de ri^hnus. 1^46} S. 13. Pacaov 
S. 131. ~ 20. fiTC. froeo.] „zahme, 
d. 1. i^crstelUe Wildheit*^ s. Mayer 
de rpiLliet' arnnnl:, vi S. 20. — > 
27. poscenfe mag. gtzud.] Das Ad%erb. 
mafrit gehört noth wendig zn gaiideat, 
nicht zu pnsrentCj wie Orelli durch 
die Erklärung mafria quam poscens 
will. Der Gedanke ist vielmehr: 
„Licymnia kommt zuweilen deinen 
Wünschen entgegen , iudsm sie dich 
küsst, zuweilen zeigt sie sich aber 
auch spröde, denn sie scheint sich 
mehr darüber zu freuen, wenn ihr 
der KoM von dem Bittenden geraubt 

^^ 10 
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Inlcrdum rapere occiipet? 



djiJi Ciodicijt Hchim wc^jm den li«riLi 
ZnauiiiruenhfingH iifmer TJieÜi», 

Gcdiiiikoiii (V. 1 JT, lind V, 10 
Und w^j^cq drs >i'oui>^t'r gelunj^er 
2JH* Viiraeg JUfmt ftledi'^ö \ rfwro | 
keiniT Bio Bp^tf^n Zeit Hn;r^tirir«n kl 
ili ctnijüf« r\milr^er wollen ; Vfi 
L a c U m H n ti ppi^t. ud Prttnit, i». WH- 
Wenij^er %u iit-irirOR Ui: wo! V> TK. 
{tintit ^ al.) dir f'äsur, 

1. tife . ' .protl J Die C«fi«(rii«tiaii i<t; 
fffc et ittifaitu tc poAitii die , Q4iicum^ 
primiim (ie potnU) , ei §aeriL m, jnii. 
Andere Terbinden entweder fff«, fd- 
cumque primum pasuU te el ^U w^fMB 
ei manu aacrilega, pro<l«xit le M.acp^ 
eie, oder Quieumque iile et fe «ritt pri" 
mum jMsait et preduxit . • . Hium (vgl* 
Grotefend, Zuchr. f. Alterth.lMiL 
S. 841., welcher Prop II (III),||.I: 
ifuieumque itle fuit und Ot. Trift iV| 
10, 1. Tergl.) S. öbfsr die mgeiiMili 
Sy llepsis verbi SnC. 1, 1, 24 : Fratitm 
ne »IC, nt qm iocularia riifcrnt, fkrmt- 
ram , d. i. ne «c percHrrmm , «t fi 
iocularia percurrit. I, 3, 10 t m^ 
vetiit qui Currebat fiigiene hwtiem^ d. l 
•ae/ie efirre6af, velnt qui . . &M«0*nr' 
rii. Ejiod. V, 87. J. W, Steistfr, 
de lior. rarm. secuL conmeBt. ^ptr 
fliient. 1841. S.21.^ m/aiifo] l,8&,ll 
Die Vf^rbindun^ n^, dim findet sidi h 
d<%r liier vorkommenden lledentmff 
nur noch bei Sneton. Tiber. 63. wA 
wird von Gellius IV, 9. (religkm 
dies trittti omine imfamee impediimqet 
multUudo imperitorum prave et 
ram nefmtoe appelkU) 



OBK xiiir. 

nie et ncra.slo le posnit die, 
ijjuicnmqiie primum , et wcrilftga mami^ 
Prodiixit, ARBOS, iu ncpolum 
Pcriiicicm opprobriumque pagi. 

5 Illum et pareiilis crediderim sui 

W' occupei^ BT edd. vett. FlOr., occniial b (^i 2, iBanu)M Dünlzce t. n ». ^ 
V. p. 85. ^ 

Ode X11I. In arhorcm, cuiun caau in ao^re Sablno pttette opprestsuM dl e4j 
— 1. Illum o ttef. coni. BentL; Illum n»/, B ii I t in a n n. (Mi^cellan. cr|^ ^ 
Seebode et Friedemann. 11. p. 46.)- V. 1 , . . 4, U Peertk, 

wird , als wenn sie ihm freiwilti^^^ 
gibt , während sie selbst xnweilen zu- 
Torkominen möchte, denselben ssu ran- 
ben.*' \erg\. über die Krkl. Obbarins 
a. n. 0. , daher anch ocenpei , s U i 1- 
lenbnrirer qnaest. Horat. p. 10. 
lieber die Constrnction dieses Ver- 
bnm« mit dem Infinitir, s. zn I, 2, &0. 
Liv. 1,30, 8; oceMjicit TvUu» in agrum 
Sabhwm tranaie, -^ 28. rapere] iMe- 
leag^. XIV, 8: 9iftli}/Mfrar agnaj^ftv. 

Ode XiiL . Der DIrJiter war auf 
einem Spadefcange innerhalb der 
FJnr aelnea Sabmnma tob eiuem nm- 
•tdrzendea Baame beinah erschla- 
gen woHen — ein Ereignis«, doH- 
aen er dreimal (II, 17, 27. III, 4, 27. 
UI, 8, 7.) in den Oden gedenkt — niid 
beuntit in d. G. Jenen Vorfall , nach - 
dem er V. 1 . . . IX. den Pflanzer des 
Ungläcka-Bttnmea Terwunaeht hat, so- 
wol nm Betrachtnngen iber den Satz 
anan^tellen, dasa der Mensch eich Tor 
dem Ungll&eke nicht gensg hüten kön- 
ne, sondern bei Abwehf einer Gefahr 
aich ihm eine andere entgegenstelle 
(13... 20.), als ancb am diu Snppho 
und den Alcäns in dem Heiehe der Se- 
tigen zu preisen, in daa.er bald selbiit 
versetzt worden sei (21 . . . 40.) und 
wo die Poesie eben^^o bewundert wer- 
de als auf der Oberwelt, üöder- 
tein (Miincbn.gel Anz. 183f(. S. 505.) 
findet in d. O. einen Scherz, wogegen 
V. 13 ff. sprechen. Die Abfassung 
derselben , welche von Einigen ins 
J. 735, nach Andern 728 milt, hangt 
mit I, 20. II. 17. und 111,8. genan zu- 
sammen, an welcher letztern Stelle 
dieselbe erörtert werden wivL Hier 
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Pregisse eervicem et peaetralia 
Sparsisse nocturno cruore 
M Hospitis : ille venena Coicha 

El quidquid us^in^ concipitar nefas 
Tractavit, agro qai statuit meo 
Te triste li^nom, te caducam 
Iiudoiiiini eaput immerentis. 

Oiiid quisqae vilel, Duagaam bomini satis 
Caultim esl^ in horas. Navita Bosporum 
Pocnuj? perborrescit neque ultra 
Cueca tiaiet aliunde fata, 

Miles Stigittas et celerem fugam 
Parthi, catenas Parthns et ftalum 

ori J£siit3 jtnrkvn., coni. Peerlk. — 16. iimetque coni. Axt, ei. 
Wignud. (i8S8. 16.) — 17. reducem fugam coni. Bentl. , eeUri$ 



I fffi^O Der DiiTli(6r hält den 
rjen«« ß*iumi-« 1,11 alten Sehand- 
llhi^i Tor%(i||]^tk-(i aber xum 
p fttiin Vor wand tfiiiDorde und 
ritiitfL^Kerei. Fnnt^ere in dieser 
lUng sphr gt^wcilkiilich, weil es 
wih hlnjis ifUmdrehen'* iieisst 
Virg. Geni-g. J[, 441: silvae^ 
niaori Rttri anndve franguni 
'«), s. Epod. III, 1. Cic. in 
LI, 26. in Verr. V, 57, 146: eer- 

careere frangthantur indignis- 
fium Romanonim, — Penetrale 
i( omnem interiorem domua vel 
pmriem Serv. ad Virg. Vi, 7h 
•WM wies man den Gastfreun- 

imersten Tlieile des Hauses 
»hoang an, s. Potron. Öl. C. 
t f g e r, Aidobrandinisch« Hocli- 
184 fr. — 8. Colckä] über die 
. A. P. 118: Mereat»r ... Col- 
▼. Fast. 111, 876. Senec. Hipp, 
arttal. XII, &7., über dieSn<^be 
tVll, 35. — 10. Tract.] Die 
le eines Zengina der meisten 
Fy die zu Quidq. . . . nefaa aus 
: patraoU suppliren , ist unnü- 
la ersteres Verbura von der 
lg einer jeden Sache gebraucht 
Cic. ad Att. XII, 22. — 11. tritte] 
■eh , das Traurigkeit erzeugen 

•• Pen. II, 27. Caducum'] 
4. Ot. Am. 11,16,45. Met. 
: terraa cadneaa (d. 1. eadente$j 

Cmeepit lacrimaa. 

korm»] Steiner a. a. O. fin- 
I ia der V. elM S^ptie, In- 



dem er ifi horoB mehr zu quid qtäaq. 
vit. als zu nunquam . . . eaut. est ziehen 
will, allein der Gedanke ist: „Immer- 
während droht dem Menschen Un- 
glück und derselbe kann sit|| zu kei- 
iier Zt'iL K^i^^ffC vtirsHicUj wie er dem^ 
«(^Ibt^t) diifriEmf^n lolL*' In hnras in 
dt«Der lU^dciitung findet sich »m Uäu- 
fi^aten in der Verbindung vnn contmu^ 
liire (Cic. ad Att. XlV, ÄS), crcsccr«" 
(ViVp, KcL \^ 73), cspfiülar^ tPr»P- 
n [irn, 2» L*i7], lÄ; riatic U nun ms- 
riium iütas cj-pectdt in hQfUJi) u. s, w. — 
1 6 ti»»porJ] ü (' r ( h r nc i B c: li e H c c rb «sen» 
«. III, 4, BO. Moser (iCpi^t crlh etc. 
S. 3 t,) vehlng Tiir ih^pori Parias 
fgeliillrgf Tttn Bosclia, VIrrif. Hiirat. 
S. 70), während nnch Kckatein 
(JJ^ihrb. t83d. S. 46H,) der pnnUche 
od. sjf1nnUi-Iie(Epad,%VI,fil.)8irlufl>d' 
herr ^ur Bezrtr^bnting eineajt^d^n he-» 
liebig^nn Kniifm^inna dien^ I>ii aber 
der Dichter eInmiU am besHinmle» 
Meer genunnt hatte, «0 err«rderte 
der (rej^pn^jAtK auch tiinea «ppiieLlpii 
Aiisiinirk fiir d t-n Si^l iiffer, 9 Liibk. -^ 
15. t/met] Die kurze Silbe gab Veran- 
lassung zur Aenderang iimeique (d. I. 
<imet ultra aliundeque, vgl. III, 4, 11. 
Hl, 6, 20. Zumpt §. 658.), allein 
aliunde dient zur Erklärung des ultra: 
„Der punische Schiffer fürchtet zwar 
den Bosporus, bedenkt aber nicht, 
dass ihn anderswo , wenn er densel- 
ben bereits durchsteuert ist, das' Ge- 
schick ereilen könne.** — 17. ceLfug.] 
S. iB 1, 19, 12. - 18. itai. robur] Mit 
10* 
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Robiir, sed improvisa leli 
20 Vis rapuit rapielqae gentes« 

Quam pnene Furvac regna ProserpinaeiL 
Va iudicnntcm vidi mos Aeacam : 
Sedesque dcscriptas pioram et 
Aeoliis fidibus qiierenlem 

25 Sappho pnellis de popularibas, 
lilt 1e soiiantem plenias aureo, 
Alcaee, pleclro dura navis, 
Dura fugae mala, dura Kelti i 

Utriiniqiie sacro digna silenlio 

2*i. dcscriptas] b T Lanib. Cruqiiius , diacriptaM B , dhcrdm 

Recht bomcrkt DüatKer(V. S 87.) 
gpg^en O r. u. A. , dass diese Worte 
uicJit von dem robur TuUianum vor- 
standen werden dürfen , in welches 
herurhtigte Gefünf^niss nach Festus 
(p. 272. ed. Lind.) nur Verbrecher, 
nicht gefnngene Feinde g^oworfen 
-worden , sondern dass der Geg;pnsntz 
von celerem ftt*r, die eig«fntliche Be- 
dcnton{^ erheische: „Der Romer füich- 
tot die Art so IcAnipfen der Farlher, 
ihre Geschosse and die verstellte 
Flucht, dagegen der Parther die Ge- 
fangennrhmnag Btod die oifen ihm 
entgegentretende StArke des römischen 
Heeres *' 

21. /icre.] Yal.Hax.11,4,5: IJontiae 
fii^roe auli^UuB furvae dicebantnr. 
Dieses Wort, welches naeh Festus 
(p. 6S. ed. Lind.) mit ftdcu»^ fu^cu», 
/iinuf n. s. w. Ton gleichem Styimme ist, 
wnrde Tonfiglich von Dingen, diu auf 
die Unterwelt Boxug haben, gebraucht, 
welche die Homer nberhanpt mit ni~ 
reTf ater und fthnlichen Ansdrncken 
liexeiehneten; s. I. X4, 18. IV, 13, 26. 
Prop. IV (V), 11, 1. Ov. Met V, 541 : 
JCs Aehfronle *mo furvis pefterigse 9ub 
nntris. X, 41. Bach » Tili. H, 1,89. 
Ilerxber^ zu Pmp. II (III), 15 (ti), 
54. Jacob Ztschr. f. Alterth. 1H35. 
S. 271. und (juaest. epic. S. 75. — 
Proserp, mit kurzer erster Silbe Epod. 
XMI, 3. Scn. llorc. für. 7., dagegen 
mit langer I, 28, 20. Virg. Georg. I, 
38 SJat. Thcb. XII, 269.— 22..^eac.] 
III, 19, 3. IV, 8, 25. — 23. deaeriptas-] 
Diese Lesart wird sowol durch die äl- 
testen Codd., als auch durch Redens- 
arten, wie populus deacriptus (d. i. r/t- 
gestus, assignalns) cen«», ordimbu», 





aetatibvB ^Cic. de legg. 111 « 11, 

haec ipaa miuui mihi pidear tntdim*] 

ffenera dMcripiisie (PJiu« II, 7^) i|.i 

hinlänglich gcreehttt-^rtigt. — 24, 

Uis fid. . , * p^p} Sttppli« (??eb, 

V. Chr.) ans Mit^lene »uF Leiibo« imA 

Alcäus (s. I. ä2, 50 ebendaher dtrb- 

teten 

teilt, 

Tyr. 

Fogyol : 

ö^ iliyX^i- %it\r (v^a 

ra 2?fl)xpofrovS' Tov 'lei^vn xaigHff 

q>7jalv 6 -SoiK^aTT??. JJoIXa ^ot tcef «•■ 

XvttvanT Idei xatdit z^^9ftir^ Zaires 

XsyBi '^On iKtivüi 'JXKißiaBri^ il 

XccgpiSrjg ital ^aiögo^^ tov» rf 
Afüßlfx rvgtt'vto xal j^r^^y xm *Aw(x- 
HTogitt. — 26. avreo Ale, /i/,] Qiinct. 
X, 1,63: j4}coeuit in parte operk mtrt» 
plectro merilit donafurf quia ifrastm 
inscctutuB mitlUim efiam morfbui etm- 
ferl. — 28, /u^ftr] Herfid. V , »: 
'AlKOctog o ACrii/rj}; cvfißol^g ytvofif- 
vrtg xttl vta^vzüiv 'Ad-i^vmwv avtoi 
piv q>evY^v ^xqjtvyft, r« dl owU 
taxovct 'Ad-f}Vttioi Mal atp§te avfxgfp*- 
üctv ngog to j^dr^vaiov rd i* 2^ijHf, 
Ttevra 81 ^JXv.alog iv fiflfi' ?roi]ji>e 
fntTt&ti h Mt}Tilqvrjr i^ttyY$Xlopinf 
rd ^A>VT0v nclüog Mrlavinwip ovAfi 
hvagw, Daliür hat mau nit^ht niitK[|i 
fuf^a von der VerHnnnun^ des Aktsi 
durch Myrcriliis und Pittakus %n vfr- 
stehen, 9. Mit^rh. und Or. — beUi}\ 
32, 5. — 29. di^na tif.] bezieht Or< 
anf das Schweigen der Seelen in iir 
Unterwelt (s. Vtrg, Aen. VI, S64.4lSi 
silentvm concitium. Ot. Met. XV, Uli 
Reifet intrare sihnfium) ^ allein der Cre- 
danVe uq4 das Beiwort 9<Kr, crfordrn 
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Mirantar umbrae dicere: sed magis 
' Pag[nas et exaclos tyranoos 

DensuiD humeris bibit aare valgus. 

Quid Diirum , nbi illis carmiiribus stupens 
Uemitlit atras belaa centiceps 
Aares et inlorti capillis 

Eumenidnm recreanlor tiDgues? 

Quin et Prometheus et Pelopis pareiis 
DalcL laborem decipitur sono: 
!\c<i tüirat Orion leones 
Aul limidos agitare lyncas. 



fgmum avitfa rnm. Ilentl. : bihat B — 88. Faueet et roiii. Trerlk. — 
inUnltfe conL r«?erll(., hmI vd. IMaiit. Ainpliitr. V, 1, 50. Virg. Ecl.Ill, 98. 
I. II« ^04: ^em/jji nrio'jie*. — 88. laborem'] BT Lanibiii. Hentl. , laborum 
— 40p timidm 1\ Atid cf. Priscian. p. 689. cd. Putsch. 



ttt Erklärung t .«^[«ichwte bei got> 
'leiiKilirlii^n llHndinti^f-ti herrscht 
Itirtli";!-!» Schwci^eti (111» 1, 1.), 
rnn llritfi^ fldrdi ihren tia»ang die 
Sr<ht«4l4?n nti sh'h fe«Belii; mehr aher 
ftU ifio Li('ij(!itli«<1fr ri4?r 8iippho spre- 
eben iu><ili äi9 SifliUvIUgüiange des 
Aleäas m.** VgL lu 1, 82, 5. n. ohen 
mn V. 20. — 82. Dens, hum,^ „wo 
Schulter an Schalter sich dringt/' 
Aehnl. II » 15, tt: apista rami§. üibU 
OMre, Prop. HI (IV), 5(0), 8: $ufpeu- 
•is auribu» itta bibam. — 83. Quid 
mirmm ele«l Nachdem der Dichter in 
den Torhercehenden Vv. die Theil- 
nahne geacnildert hatt« ^ welche die 
Schatten an dem Gesänge des Alcuiis 
■nd der Sappho nehmen , leigt er in 
den letaten Strophen den Eindruck, 
den ileraelbe auf die in der Unterwelt 
theila snr Bestrafung der verdammten 
Lebenden » theiU ihre Schuld Abbüs- 
•endea, theiU andere Beschäftiguo- 
gen Treibeoden hervorbringe. Der 
CerUcrne nnd die FuritHi werden mil- 
der geetimmt, Prometheus und Tan- 
talns ruhen an« und der Jäger Orion 
Kiest ab Ton der Verfolgung wilder 
Thiere. Demittere avre» ist numlich 
ein Zeichen der Furcht und Schwarhc» 
dagegen arrigere des Mnthea, s. Lübk. 
— 84. Beiua cent.l Hesiod. Theof. 
812: KigßtQOv lo/uijorjjy, 'JtÖBto xv- 
ht ^ttlxcdqpoovov, JIsrTijxovraNaf^qvov, 
uvatiia vf x^arf^o'yrc, s. «llk^ötUing. 



Txexes in Lje<whr. 678 r o xvour rov 
'^JtSovj og lihi Ixorroy nttfpaXaq. VgL 
7.\\ III, 11,20. — 3^1. {fifort{...avigtfe*] 
Pausan 1,28,6: Tlf^xoq 9iflfi9tP 
AtifxvXog ( Coeph. 1048. ) ^paxoirarff 
inoti^atP ofiov- taXg h n nftpctljj 
&Qtii9 tlvai. Virg. Georg. IV, 481: 
Quin ipfoe §tupuen domua olfire intimm 
Leu Tarlara cntruieotgue impUaae tr/- 
nibus anffues Rumeuiriet, Ov. Met. X^ 
45. (s. unten kuII,14,6w>~ Zl.Ptom.] 
IL, welcher auch l, 10, 13. in der 
Darstellung der Proniethene - Fabel 
Ton andern Schriftstellern sehr ab- 
weicht, lässt denselben in dem Orena 
für den begangenen Fenerdiebstahl 
seine Strafe erhalten (II, 18, 85.)^ 
withrend den nach der gewöhnliche« 
Sage an den Caucasus angeschmiede- 
ten ^n Adler die Leber Teraehrtr, wel- 
chen Herkules tGdtete, a. ApoHod. 11, 
5.11. — t9top. par.3 1, 28, 7. II, 18, 37. - 
38. taborem'i Die Viilgate laborum er- 
klärte mnn durch xlf7rr£0&ori roSv tto- 
vuyiß und Plaut. Epid. II, 2, 55 : /ci//or 
sermonis, dagegen Ifisst sich der Accus- 
der Beziehung durch Sat. II , 2, 12. 
(Molliter austcrum ftudio fallnUe labo" 
rem) II, 7, 114. Ov. Met. VI, 60. \IV, 
121. (Cum durc Cumaca foUit sermone 
laborem) rechtfertigen. Vcr«;l. auch 
Ov. Trist. IV, 1, 18: pariler data /i<w- 
ta iraht'ntis FaUHvr ancilloc decipitur- 
eue labor. B e r u h a r d y n. a. O. 
S. 403. - 89. Ofion] lil, 4, 71. -^ 
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Eheu fagaces, Postumb, Postume, 
Labunlar anni nee pielas noram 
Rugis et instunli senectae 
Afferet iiidoniilaeque morti. 

5 Non si treecnis, qnotqaot eont dies, 
Amice, places illacrimabilem 
Plulona tauris, qui ler amplum 
Geryoneu Tityonque tristi 

Ode XIV. j4d Posihumum edd. -- 1. Heu Arn F. — ^ Ä, irtcemh (mt\t§ 
repugnaDte) BbT, irecentis S, trecenia cet. ; cf. LIt. Xllt, 10, 9 ; Au&us M 
tiyscentia fleri votum est, 1. 1. 52 , 2. ib. Drakenb. — 1^ Jttnitiue plac, conL 
Peerlk. — 8. üeryoneii] B edd. recc. [cf. Lacret« V, 28 1 iG gemini vit üe- 
ryonat\f Geryonem al. edd. edd. vett. Bentl. — 



Ode XIV. Die Flfichtigkeit der Zeit 
Terraag kein Gebet und Opfer aufza- 
halten (1 . . . 8 ) , sondern der Tod ist 
unser Alier Loos (9... 12.}. Verge- 
bens suchen wir demselben auszuwei- 
cben , indem wir uns dem Kriege, der 
SchiflTahrt und der Krankheiten er- 
meugenden Luft entzielien (13... 16.), 
allein ein unausbleibliches Schirksal 
treibt uns hin zum Hades (17... 20.). 
Da müssen wir Alles Terlassen, was 
lins lieb and thener war, Häuser, Fa- 
milie und LAndereien , und unser Be • 
sitithum fftllt in die Hände des gieri- 
gen Erben, welclier ee Terschwendet 
(21 . • . 28.). — Heber den Fostumns, 
an den H. diese Ode richtete, ist nichts 
bekannt geworden , ausser dass Pro- 
perz einen gleichnamigen in der 12. 
ISIcgie de« £ (4.) Buches tadelt , der 
ans einem falschen Streben nach Ehre 
und Beichth|im seine Gattin Aelia 
Galla Terlassen und den Fahnen des 
Augustua 782 nach Griechenland und 
dem Orient folgten wollte. Nimmt man 
Beide för eine Person, wie e« Oro- 
tefend thut, welcher anch 111, 27. 
die Galatea fär die Gemahlin des Post, 
hält, eo erklären sieh V. 20... 28. 
besser als durch Dnntser's und Or. 
Annahme, welche wie 11, 3, 17 ff. 
einen allgemeinen Gedanken in die- 
sen \\. finden wollen. Pustumns war 
nämlich bei seinem grossen Reich' 
thume geizig (Prnp. 1. 1. 5: SifaBcst, 
omnet pariter pereaiia avari) und der 
Dichter sncht ihn hier auf indirecte 
Weise zu einem frohen Lebensgenüsse 
zu ermuntern, freilich in anderer, 
mehr ernsterer Art , als wir es sonst 
von Ihm gewohnt find ; •. I, 4. II, 8., 



mit welcher letztem Ode die^e gtciclh 
zeitig sein kann. In V. 13. €in» lti< 
spielong anf den eingetretenf^n Fftc^^ 
denszustand zu üiiden und dfr^jull 
nothwend.ig 730 ansEiiii^EiniFi^ 
scheint uns. aber dui^h ^u weit gi-gJin* 
gen zu sein , a. Weber S. 2iiH. 

2. pieta»^ S. an 1,24, II. IV, 7,34.- 
4. inf/om.] Uom. II. IX, loH ; 'ät9^ 
tot dßtiXixog iji' i^äafAaarog. — ^ 
plareti] Der Conjunnt. nBc^h ai in im 
Vordersatze mit fnlgentlcin lodiiativ 
des Kachsatzes entsprichl dem grte> 
chischen fi c. Opt. und sieht, iresi 
die im Kachsati&e ausgciprocfatü 
Handlung doch eintrltl, wenn msn ii< 
gleich durch dio im VordersAtu iD" 
gegebenen Mittel abzuwehren getfepH 
s. Kübner, gr. Gniinm. II. jj.lälS^b^ 
Schmalfeld, Sjntait drr fri«rb* 
Spr. S. 04. S. 202. Z u m p t $. ai9 - 
iUacrimab.'] activisi h (d. i, crdc^x^vn^X 
dagegen passiTisch (indeßelu^) IV, ft 
26. \gl. Prup. IV (V), 11, 1; Mm, 
FaulUf meum lacnmit ur^r^ mH" 
erum . . . Te licet oranfem fnrvoe Am 
andiai aulae^ ^'empe ftitt» (<rmiit«tm' 
tora Hurda bibent, üss Gegenlbsil ** 
bei Ov. Met. X, 45 (das. Ba^h): f» 
primum laerimis vi et ar um carmine/sv 
e*t Eumenidum modukae ^enaa, — ^ 
Geryon,^ ApoUod. II, 5, 10; 'E^v^ 
dl ^v 'Slneavov nZi^ciov nft^i^ f^ 
aog • « • TccoTiiv Yottw^ft r)/^t?on?ft 
XgvcaoQOQ nal Kctlli6^4ij^ rijg 'ShttS' 
vov j TQitSv ix<ap avdgiB^ üvft^vk 
001^«» ewjjyftlvov lig ^v xarä r^ 
yaetiga i«x*0(iipav te il$ v^tiq ext 
Xayoveav t8 nal fit;^mv. Ihn lo^Mi 
Herknie«, •. a. a. O. — TO] AH" 



* 



CARMINUH ÜB. I[, 14. 

Compescit onda, scilicet omuibus, 
10 Quicnnque terrae munere vcscimur, 
Enaviganda, sive re^es 
Sive inopes erimus coloni. 

Frusira cruento Marte carebimus 
Fraclisque rauci fluclibus Hadriae, 
15 Frustra per auclumnos iiocentem 

Corporibus meluemus Auslrum : 

ViscQdus a(er flumioe languido 
^ Gocytot^errans et Danai genus 
' Inboie dampjiatusque lot>gi 
20 Sisfphus Aeolides laboris. 
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Linquenda teKas et doznus et ptacens 
Uxor, oeque barum, quas colis, arboriim 

Te praeter invisas capressos 

coni. Wakef. Silv. crit. III. p. 117., cf. Od. IV, 10, t. Ep. H, 
-r W. /r. a er. coni. Waddel. BcntL — 18. Cocylosl B b Bentl.J 

i^ tdd. Tett. IUI; ef. Virg. Aen. VI, 132. ib. Wagn — 

Moli «al T$vp6vy Off ^v zfiög mit beiden Cos.; vurgl. T, 35, 12. llf^ 

ü vje Ogxofttvov »vyctTQos 12,2. 11,8,21. 11,10,13. y^ustr.^ 

4r» fv Zfvfi;« hnskSi^ avvijX^f, 8.1,3,14. Plin. II, 47: Noxiu» Aurtec 

f^^Q«9 , vno y^v Engvipt , xnrl et magi» siecus , forlassis t^ia hmmüm^ 

^Wotpofffi^ivza nai^a Tvtvov frigidivr est. Dulier Sat. 11/6, 18: 

Itywri tig tpcig dmJYttysv. — plumbeu9. 

Emf^ lusainmengczogen aus mre 11. ater,,.err.1 „/. e, flatwtua ut 

lent zur Beceiclinnnj^ einer Hand- [Virg. AeR. VI» 132 ]i Cocyttisque sinn 

oder eine« Zastandes» weicher laben» circum venu atro.^*^ AVH,0- Virg. 

menschlicher Berechnung sicher Georg. IV, 478: limu8 Coryii niger et 

ttvn mnss; „es ist niclit aaders"; dcformis arundo, Prop. IV (i),ll, 15 r 

-. Trist. I, 2, 33i SciHcet oceitH- voa vada tenta paluHes (d, k St^), 

HM tpes est vUa salutis. Ib. II, Heriues Ete^, ad Leont. Qu lifivii d*^ 

dM. Loers. — 10. terrae muti. ini ftangov diitti ^tv(ia dt' ix iitya- 

Honi. II. XI, 142 : ol crgovpi^ff- Xtov ^vo(ASvrj 8ova%(ov. — Danai\ 111» 

fo Uovci. Qdjrs«. VMI, 222. He- 11, 22. — 10. (/am/i». hngi . . . lah^l 

iV, 198. Simonid. (friija^ni. 10.) Diese ConstructHin rechtferitftteB sshon 

tat. Protag. ^. 345. C: iVQVh^ovg die ScholiBslei» dnreh AnftbronK ^^^ 

naqnov aivvfiEd^n x^ovig. Val- bekannten Pormel capitiM damtHsrcf 

SR Eurip. llippo4. 131. -— 11. andere hierher gehörige Redensarten» 

r.3 Plin. bist, nnt VI, 17,. 12: die man wahrscheinlich an* der altern 

\ur Aiexandrum M. nvUo die mi- Latinitat, in der Genit., Oatir nnd 

iadia DC navigavse in fndo nee Ablat. noch nicht uaterschieden wa- 

99 ante menites qmnque enavigare ren ,. beibchatten hat , finden sich 

tiuvifrio etfad(Te)j dag^egen findet selbst bc» Ctc. in Verr. HI, II, 28 ^ 

die für unsere Stelle passende cupio oetupli damnare Aprontvm. Ib. 

itung (d. i. transilire) nur noch III, 21, 54: Hympho . . • cwidemnattir. 

net. Til»er. XI: ntm adverm tem- (^aitti, fbrtaese ifuaeritia ,,. ftunicutt 

ibvft Rhodum enavigavit. — 12. eiun ommB^. quod in an-ia eaxet. Vertfl. 

1 S. I, 35, 6. Sat. 11, 2, U4. Billr<»th, l»t. Gr. §. 147. -- 20. 

her reges I, 4, 14.— 16. noc Sisynh.'] Ilen. Od. XV, 503 ff. — 

.j Construction : noc. corp, Auurtr^ 23. cjr/prc.«9.] Pilo. bist. nat. XVI, 

nicht met, corporibu* Ausir. , da 33, 00 r Cupre»mi9 , . .. Diti sacra et ideo 

etuere entweder mit deui Accns. funebri tigno ad domos poula. Fest, 

mit dem Dat. vcrbmder, aber nie p. 48. ed. Lind, i Copretsi m^rluotun 
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Ulla brevem dominttm scquetur. 

25 AbsuDiet licrcs Caecuba dignior 
Servata ceutum clavibus et mero 
Tiiiget pavimeiituin siipcrbo 
Ponlificam potiore coenis. 



ODK XT. 

laiii paaca aralro iagera regiae 

27. siiperbum Laiiibiii. lluss. (Qtiaest. Hör. Colon. 1842. 4rjp. 4.), mperiu 

coni. li^iiford. Cuniiigli.F, superbus coui. Mcrvill. in pnief. «d. Londiji. 1740. 12. 

Odo XV. In 8ui iecuU luxuriam edd. Totuni carinen [] Ftertb. — 



donibus ideo ponehantur^ qvia huius ge- 
neriH arborU ramus excUut non tenatci- 
iur. Kpiid. V, 17. Auch plIuDzt« man 
dic<elben auf die Gräber, s. Bach 
zu Ov. Met. X, 142. ^ 24. breo. dom.^ 
nicht dor schon verstorbene Gebieter, 
sondern der nur kurze Zeit lebende. 
Aehnlich II, 3, 13: brev. rona und I, 
S6, Iti. hreue Ul. - 25. Caccufr.] 1, 20, 
9l..»- 27. iuperbo] wird durch den 
Zwata / ont. pot. coenU von dem Dich- 
ter selbst erklärt: „Ausgesuchter, sel- 
tener Wein, welcher nicht verdient 
aaf die Erde geachüttct zu werden.*^ 
So Biipcrba mensa „eine ausgesuchte 
Mahlzril^' bei Avian. fab. XXX, 9. Si- 
don. Apollin. IX , ep. 13. Die Worte 
jiao. fing, mero bezichen sich weder 
auf das Libiren noch auf den Cottabns 
(a. Fr. Jacobs venu. Sehr. VI. 
S. 139.), sondern auf dus pytUfiare, 
nvtiaua not l^etv , auf das Probiren 
de« Weins uiit dein Mnnde. Wein- 
trinker wollten blus deu Geschmiick 
deaselben haben , ohne sich den Ma- 
gen damit anzufüllen, und spuckten 
deshalb den Wein auf die Erde. Vgl. 
Terent llcaiit. III, 1, 48: pythaudo 
modo mihif Quicf , quid vini absumpsit? 
Cic. Phil. II, 41, 105 : natabanl pavi- 
menlo vino, madebant pariete». luven. 
XI, 173. Petron. 38. Vitruv. VII, 4, 
5. — 27. Poiitif. pot. coenis^ Die Gast- 
mähler der Priester (nii:ht der salia> 
rischen allein , s. zu 1, 36, 12.) waren 
wegen ihrer Ueppigkeit zum Sprich- 
worte geworden ; vgl. Martial. XII, 
48, 12. luven. IV, 46. , welcher den 
PoDtifex niax. als den grössten Fres- 
ser schildert, and Macrob. Sat. II, 9., 
wo der Küchenzettel de« Oberprie- 
•ters Hetellus angefahrt wird. 



Ode Vr. In d. 0. a!crit dtr DicU 
ter eine Vergleichuti^ der Ver^iiogm^ 
heit und Gegenwart nn und führt dMi 
Salz durch, dnss jetzt i1«oi IVütxIrbfti 
das Grossartige und IVäi^ht ige wvirb« 
müsse. In Zukunft, «ii^t «^r^ wlH 
bis auf eine kleine Flui; he dn« tir- 
sprünglirli zum AckeLbiiii liraliiiimte 
Land mit grossarti^en {üehdudenuud 
künstlich ungelegten St^en b^dnU 
sein (1...4.) und luan nirit aniiUill 
der für den Weinbau niiiti^-«ii(1t^4ia 
Bäume und der nützlichsten Gartci- 
gewächsc nur wohlriechende ni 
schattige Gesträuche anpflanzen (6... 
10.). Früher war das anders (19,.. 
12.): der Privatbesitz war gering, Am 
Staatsgut desto grosser (IS. 14), fui 
die Gesetze verboten noch nichl, '■• 
Einfuchste zu verachten, gpboteiakcT 
die liestanrution ölTentlicher Gebiaie 
und Tempel (15 . . . 20.). Die Abfii- 
sungszeit d. O. fallt ohne Zweifel eat- 
weder in das J. 725 oder Anfangs 7% 
che Auguslus dcirch ein Gesetz den Pri- 
vatpersonen die von ihnen erbaatei, 
a))er damals durch Hrände bescliidig- 
ten Tempel wiederherzustellen beftU< 
(Dio GaHs. 53, 2. Sueton. OcUv.üi 
Vellei. II, 89.). Dieselbe nach jeuc 
Restauration zu seizen, verbietet ■•- 
wol der Anfang und das Ende des Ge- 
dichts als auch die Erfahrung, dm 
alle dergleichen Oden, woria dcf 
Luxus der Römer gegeisadt wird, H> 
mit Zustimmung des Augustus ^ 
schrieben hat, welcher alsdann deaii 
ihnen ausgesprochenen Grnndsatsn 
durch Edicte Nachdruck gab; vergl. 
U, 18. ill, 6. 24. 

1. reg. mol.'] Ueber die Bedentnog 
von reg. (d. i. quod rege dignum, rr- 
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Holcs relioquent, undiqne latias 
Extenta visculiir Lucrino 
Stagna lacu platauasque caelebs 

5 Evincet ulmos: tarn violaria et 
Myrlus et omnis copia nariam 
Spargent olivetis odorem 
Fertilibus domino priori: 

Tain spissa ramis laarea fervidos 
10 Rxdodet iGtus. Non ila Romuli 
, Pk*aescriptuiii et intonsi Catonis 
»Jact eodd. ap. Lamb. non improb. IlentL — ▼. 10. 



B. 



, «. Virg. Aen. I, 605: dona Cu- 
Regia portabat IjfrUa. lieber 
. Tergl. III, 29, 10. und über 
iedanken im Allgemeinen II, 18, 
lenec. Controv. V,5: j4rata quon- 
füpuUa rura Minguiomm nunc er- 
Eb nnt. — 8. Lmcrino] Dieter 
T Kihe von BaiA gelegene See 
besonder« reich an Fi^trhen, ■• 
^ V. p. 874. Eine gewöhnliche 
Merei der Römer bestand nächst 
ürbaonng von Villen auf dem 
k, welche Seneca (de Benef. V, 
regen ihrer Pracht und Grösse 
iio laxitatem urbium magnarum 
tia nennt, in der Anlegung Ton 
teichen (Varro R. R. III, 17.), 
nach Columella (I, 0.) wenig- 
swei auf jedem Lnndgnte sein 
n: allein es befanden sich da- 
; oft noch mehr und man be- 
5 sich ihrer anch zum Baden. 
Plin. Ep. V, 6: Si uatare tatiu» 
tpidius velii, in area piacina est, 
ur/mo puteus , ex quo posait rur- 
dBtringi, $i poeniteat teporia. — 
itanusq. cae/.] Bekannt genug ist, 
die Weinreben an Pappeln (Kpod. 
K) und Ulmen (Ov. Met. \IV, 
In die Höhe gezogen wurden. 
Platane war wegen ihrer vielen 
weitierzweigten Acste hierzu 
SU gebrauchen , sondern diente 
ur Zierde und den im Freien Ze- 
len zum Schatten , s. III, 11,13. 
de divin. II, 30, 63. Or. Met. 
k Caelebs erklärt sich durch 
.1,1: adulta vititim propagine 
mariiat populus , und durch lu- 
VIII, 78: Stratus hvmi palmes 
9 detiderat ulmos. Siehe Obba- 
zn Ep. I, 7, 84. — 5. evine.] 
sh gebildet wie emirab. I, 5, 8., 
tlieh TiDBch Ueberwindang gros- 



ser SchwierigIcelU« siegen*' (LIt. If^ 
4.), dann übertiiiipt „verdrängoa** ; 
1. B. GfV. Met. XIV, 700: tolis imag& 
Nitbei oppositas evineii, San. HIppol. 
457 : arbor eelso veriice eoimeU memus. 
Plin. h. n. XVIII, tl: mnucU kerbas 
lupinum, S. Döderleiii Ib Mftnchn. 
Jahrb. 1830. S. 587. — 5. 'l\im... 
Itfin] erklärt Or. unrichtig durch 
modo».* modo, da tum bloss Begriffe 
an einander reiht, ohne anf die SEeife 
Bezng za nehmen (s. zu 111, 20, Ol.}, 
und dem Deutschen „ferner*^ eat^ 
spricht. Violaria sind Veilcheabeate 
(Virg. Georg. IV , 82. Ot. A. A. III, 
07.), nicht die Veilchen selbst, wia 
Heinrich zu luven. IV, 122. be^ 
hauptet Dagegen bezeichnet das f. 
myrtus die Pflanze, nicht die Frucht 
und laurea für launts findet sich auch 
noch bei Liy. XXXII, 1. — 0. copia 
finr/tfin] für die Wolilgerüche insge- 
snmmt, welche die Gartenblumen ge- 
ben, ist allerdings bloss hier zu le- 
sen , allein durch das Gegentheil na- 
sorum pestcm bei GatuU. LXVIII, 9. 
zu verthciHigen , vgl. Vnip. 1. I« Ov. 
A. A I, 521. — 7. oW».] Vnin«^' ^m> 
8, 8. -^ 9. npissa] d. i. dena, s. Ov. 
Fast. II, 253: ficus dennissima pomis. 
Döderl. Synonym. IV. S. 433. — 
10. icius^ Lucret. II, 800 : colores . . . 
gigntintur luminis ictu. Senec. quaest. 
nat. 1,5: Solis ad hoc opus ent radio- 
tum idoneus ictus, Stat. Thcb. X, 
120: Zonis lucentibus ictu. Eurip. Ion. 
1185 : ngog fiieas ßoXccs 'Aitrlyos» 
Obbar. zu Ep. I, 10, 17. 

10. if«] S. I, 24,11.— Kom.] Plin. 
histor. naL XVIII, 2 t Bina tune (i. e. 
Romulo regnante) higera populo Ro- 
mano fall« erantj nulligue maiorem 
modum attribmU» ^ 11. htionsi Caio- 
mt| S: l, IS, 41.^ Cato Censorins, 
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Auspiciis veteniinque norma. 

Privatus lUis census erat brevis, 
CommaDe magnum : nnlla decempedis 
15 Metata privalis opacam 

Porticus excipiebal Arcton : 

Nee fortuilam spernere cespitem 
Leges sinebant, oppida pnblico 
Sumpta iubeotes et deoruin 
20 Teinpla novo decorare saxo. 



fV. IS... ID. om. B- — U* Metunia coni. Becher 1. I. p. 21. — 



nicht ÜUceiMis. -^ 13. eeii«.] LIv. I, 
42 { GBMfaMi ingtUuU (Serv. TuUiu») 
rem Bmlukerrimam tantQ fnivro itnpe^ 
rioy ejr fn* btlU pacia^tie munia non 
viritim » «t ante , »ed pro habitu pecw 
niartim fierent^ Ueber breviB, d. i. exi- 
guu» , «. Obbar. ta £p. 1, 1, 42. — 
14. Commune] To xoittuy, Geineiiigat; 
s, Plaut. Asin. II, 2, 20. Tac. Iliu. 
U, M. Flor. II, 16, 7: aerit, auri 
mrgemtique venae in commune fluxerunU 
— Ift. iecemped. Met. privatis] Da« 
Wort priv, gehört lu deeemped. , nicht 
ma exeipiebat oder za metata , d. i. a 
prio. hominibu» metata. Der Dichter 
dachte hier ohne Zweifel an die gros- 
sen auf den Villen der reichen Uöuier 
angelegten Säulengange, worin man 
während der Sounengtuth Schatten 
suchte , s. Plin. Ep. V, 6. Die^ellien 
erbaute man nicht bloss nach Süden, 
sondern auch nach Morden, wo es 
ohnehin schon schattig ist, s. Sidon. 
Apollinar. \Xll, 179: Porticus ad ge- 
Udo» patet hine aestiva triones. O b b a- 
rins an £p. I, 10, 25. (1. Ausg. 
Heimst. 1882. 8.). Ja, man pflanzte 
sogar in ihre Nähe noch Bäume, um 
gegen jeden Sonnenstrahl gesichert 
zu sein , vgl. Flin. a. a. O. : Contra 
mediam ferc porticum diaeta paullum 
recedit , cingit areolam , qnae quatluor 
ptatanii inumbratur . . . Areolam iliam 
porticui alia eademque omnia quae por^ 
ticus adspicit. -^ 17. fortuituml mit 
lan|^m i auch Phaedr. II, 4, 4: Post 
fortuitum felea eontubemium ; ebenso 
gratuitu» bei Stat. SiIt. I, A, 16. An- 
derwArts gewöhnlich dreisilbig (z. E. 
bei Manil. I, 180 t iVom noque fortui- 
ton ortue iurMdibua attrU) oder auch 
mit iLorzem », •; Sütt^-m Virg. Aeu. 



VI, 109. S e h mid und O b b. SK'^p. 
I, I, 108. C. Schneider, EImm^ 
tarlehre 1. S. 863. A x t sn YtMäUf 
Spur. S. 113. -. 18. Leget «räctaal]' 
Diese Worte sfad der Anadmck dMr 



bittern Ironie, weshalb mttn 
ängstlich nach jenen Geaetwte ik frtK 
gen hat. Eine ähnliche liogC Id dei 
folgenden Satze des Cie. (Phn.XI|ll)i 
iUe homo tummo injgenio, mtmmmpt- 
tentia , qui ex aedilUate conaulaium p^ 
fit, »oloitur legibus, quamqwMm we 
{eges non teneat. Der Ausdruck tpef' 
nere eaesp. wird von einigen Auslegen 
Ton der Erbauung oder Bedeckest 
der Häuser mit Käsen (Virg. Eel ( 
09. Senec. Ep. 8 : Hüne , domtiai cse- 
spe» erexit) oder von den daraas er- 
richteten Altären (Od. III, 8, 4.) er- 
klärt, allein der Gegensatz erfsHkit 
die Deutung der Scholien (s. uch 
Dantzer V. S. 89.): „Jetzt erbist 
man glänzende Säulenhallen, nm sick 
▼or der Sonne zu sichern , alleis ia 
der frühern Zeit genügte ein tob der 
Natur dargebotener Rasenplatz zdh 
Zechen und Ruhen im Schatten.** Vgl 
Ot. Am. II, 16, 10: Gramineue maii" 
dam caespes obumbrat humum. Tib.ll, 
5, 99. Stat. Theb. II, 308 , s. auch 11, 
3, 0. - ib. opp.] Varro de I. latlY, 
32. p. 37, 4. ed. Putsch. : Maximum 
aedificium eH oppidum abopedictum.»» 
In Circo primo^ unde mittuntur equi, 
nunc dicuntur carceres, Naeviui opfi' 
dum appellat. — 20. templa"] Die i* 
a. O : To5v 6q vadv ngovotav ixoii- 
aocTO. Tovs ßtv ydg vn idienTiip u- 
vmv Y^'fvrjßsrovs, tols tf naiclv ar- 
xmy mal toiq inyovoig, ei yi rtirfs a«- 
gi^cnv , iitiaxtvdacci ixfilcvtfc , zovff 
dl Xomois avrög dvixxiqömto* Dl» 
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Oliam divos rogal io patenti 
Prensas Aegaeo, simul atra nobes 
Condidit Lunam neque certa fulgent 
Sidera naulis: 

5 Olium hello furiosa Thrace, 
Olium Modi phareti*a decori, 
GaospHE, non gemoiis neqae pnrpara re^ 
naie neque auro. 

Non enim gazae neqae conaularis 
10 SnoiBovel lictor miseros tnmollQS 

|6 XVT. AA Orwphum edd. — 1. paforfs Bentl. ^ 1 Pretflui cWl. . 
- 1. Peerlk. aote t. 7. quattiior tibrarfaupi impradeDtcm omiaiMe «^ 
bae aeafentia: HtA neseiuHt qvid »it oiSm *Nam dei nen imd ^ md äki 
( paraU /Von tarnen patentia ncc dhitiu Qr. eie. — 8. «ec avrv alU. — 

il warm aftmlich nach Soeton. rio« bu Ep. I, 12, 23. Weleherl 



■( vetmiiate toUupta aui ineemdio 
ilft nnd miiMtMi Ui eil weise gmn% 
^f&hrC werden; «.111,6. Daher 
9mm Mure, was Or. durch recent e 
lall «vmo ad templa coMtrueRda 
pia J a n gar durch saxo nuper 
(„eine neue Marinorarl** ) er- 
währeud A. Handys Deutung 
admirando , quod inutitatam 
i deeutque habet ^ m. dens. zu 
r. Diatr. I. |i. 70.) annehmen. 
XFL In d. an den Pomp, 
phua gerichteten Ode leitet 
cfater den V. 13... 16. u. 2&... 
•gmprorhenrn Hauptgedanken: 
iiar der Zufriedene nnd die Ge- 
rt froh G('ni<*ssende wahrhaft 
leh sei, durch den Satz ein, 
ieie Unzufriedene, nur nach der 
^erung ihres Bttsitzes streben- 
lifler und Krieger, narh Rahe 
, d. i. nicht nur Freiheit ¥on 
Geschäften und Kriegsdienst, 
a Aberhaupt Freiheit von jegli- 
ineren nnd äusseren Beschwerde, 
lerl. V. S. 246. Dillenhnr- 
tachr. f. Alterth. 1841. S. 6230 
Ifen, dieselbe aber nicht finden 
I, sondern unaufhörlich von 
I gequält werden (1 . . . 12.). Den 
■ bildet eine Erläuterung des 
s Nihil est ab omni parte bea~ 
wo der Dichter seine Verhält- 
lenen des Freundes entgegen- 
Der angeredete Pompejus Gros- 
wohl zn unterscheiden von Pom- 
»'araa II, 7.) war ein begüterter 
liachar Bitter (V. 23. S. Obha- 



de Lnc. Vario poeta p. 138«) nad hatte 
jedenfalls, wie mehrere Aa'dere glei- 
ches Kamcoa, Ton dem Triamvir Sekt. 
Pompejna das römische Bnrgerredit 
erhalten (Dramann IV. S. ÖM.). 
Weiter ist von ihm nichts bekaaat. 
Das Abfassangsjahr, das wegen V.I7. 
nach 721 fallen mass, lässt «ich mit 
Gewissheit nicht bestfmmen (a. W »- 
her 8. 268.), wenn auch mehren 
Ausleger eine Aehnlir.hkeit d. O. mit 
II, 15. UI, 24. a. a. finden wollen nnd 
deshalb 726 annehmen. 

1. patenti} Virg. Georg. II, 41 : pe- 
la^aqae volatu da veta pataUL ^ — 1. 
PreMHun} Thuc^d. VI, 22: vx' anloiftg 
änoltt/ißavci(it&€C (Schul. KQatfj&m/itv). 
Strab. XVII. p. lliNI. A : vn dvfßmv 
aq>vlcnitoi l7iq>^tvTfS' Charit. VII, 8: 
ivavxltp dvtfup Xaßßavo/it&ci. Ander- 
wärts findet sich in ähnlicher Verbin- 
dung deprehendere (z. K. Or. Met. Xly 
6(i3 : ]>/ubilu9 Aegaeo depreMdit in ae- 
qnore navim Au»ter. Serv. za Virg. 
Georg. IV, 421.), während das Sim- 
plex vom Erreichen des Hafens ge- 
braucht wird; z. B. Stat. Silv. I, 2, 
203 : durum permen$u9 iler . . . Prmdieti 

Sortut. — 3. certa tidera"] TibuU. I, 
, 10: Ducunt instabilea certa tidera 
raten. Ohne Zweifel die Dio«curen, s. 
I, 3, 2. I, 12, 2& ff. Andere denken 
an die beiden BArea, vergl. Grell. — 
5. beUofiir. Thracel Ov.Heroid. 11,84: 
armiferm Tbrnae. — 7. eeno/e] S. au 
1 , 2 , 19. ^ 9. eent. Summa», licfor.l 
Die LIctoran, 12 an Zahl, gingen bei 
feierlichen Anftiigen^mit den Fnacea 
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Mentis et caras laqaeaUi circuni 
Tecta volantes. 

Vivitor parvo bene, cai paternum 
Splendet in mensa tenui salinam 
15 Nee leves somnos timor aut cupido 
Sordidus aufert. 

Suid brevi fortes iacnlamar aevo 
ulta? quid terras alio calenles 

12. volantin B — 13. Fm. fmrvoJ Bene! cta . . . avfert! Becher 1. 1.: uhi 
pat. coni. Peerlk. Vd. Kot ezeg. — 



in der Hand vor den Conraln her, am 
4e«'Tolk auf die Seite der Straue nn 
weie^ ; d. i. svmmä^ere. Vgl. LIt. II, 
ft,lln. ilI,U,4. XXIV, 44, & XXVIII, 
27, 15 X In praetorh tetendenmt Albiun 
et Atnii9 . • m ürnum ab ei» peiitum ent: 
eedenmt m trutunali P. Seipioni»^ lictor 
mpparmit^ mmmoto eo ineeneruntj fascet 
cum ieevribui praelati tunt. Sinn: 
,,Weder ReichUiiim noch die hoehsten 
Ebrenstellen vermögen ans von Lei- 
den«chaften] und Sorgen zu befreien.** 
— 11. laqtieata'] Becker, Gallnc I. 
8. 9ftt „Die Decken worden anfäng- 
lich nnr durch ober Balken gelegte 
Bretter gebildet. Um ihnen indessen 
ela rierlicheres Ansehen in geben, 
nBichte man gleichsam einen Rost von 
Bidken , so dass vertiefte Felder ent- 
•tanden , lacu^ , laeunar , laquear .... 
Nachher verkleidete man auch die 
Felder und malte die Decke/* S. Cic. 
II. in Verr. I, 51, 133: videt untlique 
teclum pulcerrime laqueatum. Virg. 
Aen. VIII, 29: iamque »üb aura» Eri- 

f'itmr »ummique ferit laquenria tecii. — 
2. cur. . . . vol.'] Theogn. 729 : fpQOvri" 
dgg dvd'Qcinav ^laxov rnfga noixil' 
I{ov0flei , fiHQO/itvtti tpvxfj itvBxa xal 
^<6rov. 

18. Vivllur etc.] „Das vielgepriese- 
ne Otium geniesst nur drr im Mittel- 
stande Lebende und mit seinem vä- 
terlichen Erbtheile Zufriedene, weil 
ihn weder der Gedanke an den Ter- 
last desselben (timor) noch die Be- 
gierde, seinen Ueichthum zu vermeh- 
ren (cupido), peinigen wird.** Nach 
dijlier Erklärnng , wo Nee . . . avfert 
IM^ dem vorigen Satze Fiv. . . . saL 
e\ig zusammenhängt, bezeichnet Ä'p/en- 
dff, weniger daa Znfriedensein (in men- 
$m' tenui) t aU den rahigen Besitz 
dea Eigenthumt, wo man den Lebens- 
aaterhalt nicht «rat iagetiieh tnchcn 



musa. Bene vivere In der Bedeotang voa 
„glücklich lebea^ a.Obbar.sn£p.l,C, 
56. 11, 29. 15, 45: »olotaU hene viven, 
quorum Con»picitur nHidi» fimämtape- 
eunio villi». Der Verbindung Fimier 
parvo bene (seit el oder «fr eej, mi 
etr., welche ao Tieie Tadlor fra4 
durfte am Leicbteaten durch die lan- 
derung cum SpL abgehoiren waidi^ 
a. II, 17, 25. - 14r«al».] Fcfle:3|A 
25 : mre patemo E»t tibi für madfiiai 
purum et »ine labe »alinumk QaldMr 
tua»? V, 138: reguttatum digitnie^ 
brare »aUnum Contentu» peruge», « 
i»eere cum love tendi». Arnob. 11, CT: 
»aara» faeiti» mensa» »aliuorum apjßaeit» 
et »imulacri» deerum* Burman n 
Phaedr. IV, 24, 20. — 15. leoet] ¥aL 
Flace. III, 33 : levee »pargebant eUen 
»omno». Stat. Theb. 1, 5&: eumddq»» 
leve» Cava fi»lula »omno». S. auch sa 
Od. II, 11,8. — 15. eupidol bmJL 
immer Mascnlinum, a. 111^ 16, 31. lU) 
24, 51. Sat. 1, 1, 61. Ep. I, 1, 83. - 
17 ... 24 ] „Der Grund, warum wir 
die gewünschte Ruhe nicht fiadsa, 
liegt theils in unserem allen Zeitfcr- 
hältnissen entgegenstrebenden Charak- 
ter , theils in dem Sinne nach Veria- 
derlichkeit , theila darin , daaa wir 
durch eine Umgestaltung unterer ias- 
seren Verhältnisse den inneren Frie- 
den in dieselben zu übertragen nirhl 
vermögen , weshalb nna die qnUeadi 
Sorge überall verfolgt ForCes fas- 
sen mehrere Auel. ironiaeh auf; wif 
ernehtpu es für richtiger, ee dnrrh 
„trotzig" zu übersetzen. Vgl. III, 1» 
50. Cic. pro Font. 31 : vtr /orfit «( 
pericula, und zur Saeho I, 8, 37. -^ 
iacul] Construction : forte» loo. brevi oess 
nicht brevi aevo iae. forte». Orelli vgl 
Soph. Oed. R. lI96(Brunck.)t'*OfTi( 
xeed-* vntQßoldv To^Bvaag in^pav^f to» 
ndvx' cvdai/ioyog oi/3o«. -^JO-fnld.«* 
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Sole mataniDs? Patriae quis exul 
Se quoque fagil? 

Scandit aeralas vitiosa naves 
Cnra nee lurmas equitam relinqait, 
Ocior cervis et agente nimbos 
Ocior Earo. 
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Laetus in praesens animiis^ quad ultra, est, 
Oderit curare et amara lento [ 

Temperet riso. Nihil est ab omni 
Parte be^Liim. 

Abstolit darum cila mors Actiillem, 
Longa Tilhonam minuit seneclus : 
Et mihi forsan, tibi quod negarit. 



•^%. 



naif. pairia? Quia coni. Anonymuc ap. Bentl., Bothe, prob. Peerlk. ; cf. 
Seeand. Epist. I, 10: patria nuit te mulart relicla Feroentes tüio aole coe^ 
Mof. BurniRBtt. ad Lotich. I, 6, 84. p. 48. — 21. navi» B; pupp» Ek- 
nBodlei., prdb. Peerlk. — 25. laeto Craq., Uni codi. Bentl. — ».Tem- 
pel thUria Idem, Peerlk. — 81. tibi fonan , mihi coni. Peerlk. — 



I soll überhaupt nur das Streben 
r" Veränderlichkeit bezeichnen, 
I Ton der Erklärnng: „Was «ol- 
vir das Vaterland verlassen, um 
Uze XD sammeln**, liegt in d. Vt. 
t die geringste* Andeutung. Rei- 
sar Zerstreuung unternahmen die 
chmen Römer oft, s. Plin. Ep. 
19. Senec. de Tranq. an. 2. Ep. 
104: Quid proHeat mare traüeere 
rbm muiare? Si vi» i»ta^ quibu» 
rrif« fffugercy non alibi Bis oporteif 
alias .... Peregrinaris enim cum 
iAif« ttiit et mala te sequutitur , • . 
am tibi non prodeste mirarit? Te- 

ntnt^ quae fugi». Obbarius su 
ft. I, 11, 27. lieber mutare 

17, 1. Bach zu Ot. Met. VII, 

Dederich zu Dict. Cret. VI, 9. 
tt%. — 19. patriae exuC\ Ueber 
Bowol aus iJnkenntniss der Be- 
nag von mutare als anch derVer- 
nng -von exvl mit dem Genitiv 

Met. VI, 189. Curt. V, 12, 2; 

terrarum exul^ ähnlich rurit co- 
r I, 85, 6.) entstandene Leseart 
'a? 8. die krit. Anmerk. Valken. 
Cnrip. liippol. 1029. C. Schiller 
ihrb. XII. S. 372. - 21. Scand.^ 
1, 89. Lucret. II, 46: Mclus ho- 
m curaeque iequaces iVec metuunt 
u$ armorum nee fera iela . . . Nee 
m 'V99ti9 »plendotem purpureoi. — 
«»] €ie. Tu«c. IV, 18,29: FitioiitüM 



est affectio in iota vita incon»kin$ et a 
se tpta diisentien». Daher Epist. I, 1, 
84 (das. Obb.) : vitiosa libido 

25... 29. „Jener Ruhe theilhaftig 
wird ausser dem Zufriedenen (V. 18 • • • 
17.) auch der nur für die Gegenwart 
Lebende und der Gleichgültige, wenn- 
gleich Niemand iu allen Stucken glück- 
lich sein kann.*' Ultras s. Qninctil. 
|irooero. VI; iVe ultroy quam hominida- 
tum ett, »pes nostrae provehantur, — 
26. lento] Prop. II, 8, 37: A^unc Pari 
tu sapiens f et tu Menelae fuisti, Tu quia 
poscebaSy tu quia tentus fgl eichgültig, 
gelassen) ero«. Ot. Heroid. XVII, 249: 
lentuB . in ira. — 27. Nihil] Aristot. 
Rhet. lf,21,2: Ovx iöriVy ogug saW 
ävijQ svSatpovtt yyDea Lebens un- 
gemischte Freude ward kei- 
nem Irdischen zuTheil«* Schil- 
ler. — 

29 ... 40. Beispiele zu dem V. 27. 
ausges|irochenen allgemeinen Gedan- 
ken. „Dem Achilles gaben die Götter 
zwar Ruhm, aber ein sehr kurzes Le- 
ben (Hom. II. I, 505: ciKVfioQcaTaTog 
aXXiov ^nXsTo)^ dem Tithonns {fK*pm 
I, 28, 8.) zwar Unsterblichkeit ,^Wfor 
ohne ewige Jugend, und was dir dfe- 
selben verneinen , schenken sie Tiel- 
leicht mir.*' Die fi Vv. enthalten elae 
nähere Aaseina nderselznng de« Ver- 
hältnisses iwisohen dem Oiehter.ttnd 
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Porrigel hört. 

Te greges cenlum Siculaeque circam 
Mugiunl vaccae, tibi lollit binniluin 
35 Apta qmdrigis eqiia, le bis Afro 
Marice tinclae 

jkvy^^liont lanae: mihi parva rara et 
: Spiritum Gn iiafl' tanuetn Camcoae 
Parcft noti mendax dcdil et malignum 
40 Spernere vulgus. 



OllB XVII. 



Cur me qnerelis examinas tois? 



82. Bora alli. 



Ode XVII. Ad Maecenalum aegroium edd. — 



dem GrMphat. — S2. horä] in alige- 
mctinster Bedentnng „gänatige Ver- 
hältnisae'S •. fip. I, 4, 14. Jl, 22. 
Cic. pro S. Rose. 881, . . . fretus hora, 
— 83. greges] Ot. Met. IV, 634: 
Mille grege» (i. e. ovium) Uli totidem- 
que armenta per herbaa errabant An- 
der« erklären anriclitig gregea Sicu- 
larum vaccarum. — 34. equa] Sta- 
ten wurden für Torzuglich branclibar 
(ffpfa) snm Rennen in dem Circne 
gehalten, s. Colum. III, 9, 5. Cic. in 
Verr. II, 20: gregea noMisaimarum 
equarum abaeti, Pliu. X, 63, 83: H- 
eiaae Olympia praegnantem equam He- 
crtUia Theaaali invenimtia. — 35. bia,.. 
Unctae] Epod. XII. 21. Ep. II, 2, 181 : 
ventea Gaetulo muriee Unctae. Naeh 
Einigen wurde der beste Purpur (dt- 
ßaqffx) zweimal in die Farbenbrnhe 
getancht (s. Or. ), während Andere 
behaupten, man habe die Wolle Tor 
dem Eintauchen in dieselbe mit einer 
Beize überzogen ; vgl. D u n t z e r V. 
S. 91. Kopp, Gesch. der Chemie II. 
S 122.— 37. /»arva rtf ra] 11.18,12: 
nee potentem amicum Larginra flagito^ 
Stttia beatua vnicia Sabinia, BacehTÜd. 
fragra. XXIi (Schneidew ) : Ov ßoSv 
nagsen edfiecr, ovre 7pv(roff, ovrt 
npq^vgfot rdnrjrfgy ccXXd ^vfiog ev* 
fUMi Movad re yXvxfia ital Bomtloi' 
0$ >^ tmvtpotaiv otpog ^8vg, — 38. 
'*jßr^-1 IV , 6, 29. , auch bei Prosai- 
kern' In der Bedeutnng Ton „Begei- 
•terang"r ■• Val. Maz. IV, 7, 1: 
Stmclo fwni tpirita quodam referta 
Umplk ßda AomHvm peelonv. 



Aebniich «piVare IT, 8, 24. « i, 
corid. in Antiiol. 8KTii,48Ti 1 

cvp Movüaig ^ ^ce «e ilttgfij ^*l 
xtop cvxiUiXog, taa nvBiovttäw mukmt. 
— fennein] „Tum rea gramih» imh ii- 
tingit.^'^ Ilaxter, ebenso onficbdg 
Orelli ^fein, zart*« naehPorpbjr. 
(ten, f. e. aubtilem). Der Gedanke tr- 
fordert wegen paroa rvrm die V ••fi- 
sche Erklärung : „Dich hat das Schick- 
sal mit Schätzen reich heglilckt, nir 
Terlieh es nur ein kleine« BesItstbsS) 
ein wenig Geist griechischer Müs 
und die Gabe, den jedem htter« 
Streben ubclwellenden Pöbel la Ter- 
achten.'« Vgl. IV, 2, 81 : o|»eroiepsf^ 
vua carmina flngOy welche Worte fiel- 
lieh mit U, 20. III, 30, 6. IV, 8.6.1 
u. a. St. im Widerspruche xa alelMi 
schelaea, worüber die Einl. zu dsi 
simmtl. Ged. d. H. zu ▼erjrleichea iit 
and R. II a n o w , Ist H. ein kleiner 
Dichter? IIhUc 1838. 4. 8. 9 ft - 
89. mal^ III, 1, 1. 

Ode XVIL Mäeenas, welcher nach 
Pliniua (Hist. nat. VII, 52.) und So- 
nera häufig Ton heftigem Fieber ge- 
plagt wurde , hatte in Gegenwart in 
Dichters Ton seinem nahen Tode ge- 
sprochen. Dieser erwiedert nachdsr 
Genesung des Freundes auf seine fri- 
hern Klagen, dass sein Tod weder 
von den Göttern beschlossen werdsa 
sei (1 ... 4 ) , noch dass er selbst ohsc 
ihn länger leben würde (5... 16.X veH 
sein Stern mit dem seine» Gftnasrs 
durchaus übereinstimme (ttt. 
er dorch zwei an» den 
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Nee dis atnieam esl nee mihi te prius 
Obire, Maecbnas, mearum 

Grande decus coliimenqae rerain. 

Ah te meae si partem animae rapit 
Matorior vis, quid moror altera, 
Nee carus aeque iiec^siiperst&a 
Integer? Ille dies uLrantque 

Dacet rainam. Non ego perftdum 
Dixi sacramenium : ibimus, ibtmm, 
Utcunque praecedcs , suprenmm 
Carpere iter com] t es parali. 

Me pec Chimaerae Spiritus igneae» 
Nee «i resurgat cenlimanus Uyas, 
Divellet unqaam : sie potenti 



^H 



trnr? mlten Nee Roth., sed Td. T— v In Seebod. krit. Bibl. 1828. 
Kl. — 8. /IIa edd. alq., prob. Peerlk. — 18... 32. [] IV«riM^ 
pnß Lainb. MOr. ; rf. Ueciod. Theog. 149 (ib. GoeUlingr. G. Hermana 
• da(P Weaen u. d. Rehandl. d. Mythol. £ia Brief an CreuMr^ p. 89. 
lipeiil. II. p. 1711.) Virfc- Aen. V, 162: Turbam inUr fremiiummß Gwt. 
«iO. IV, 7, 18. iafni III, 4, 69. Gigma Bb edd. yett., Gyg^^KaU. F. 



■ten Data, dnrrh AnfQhrnng dea 
Iklatacheiis bei dem Ersehe!- 
es Märeiinc im Theater und 
Bttiing dea Dichters von der über 
I Hanpte drohenden Gefahr ei- 
matärcenden Banmes za bewei- 
icht, wofiir sie beide die arhol- 

Opfer noch nicht dar^ebraeht 
(22 . . . 32). Die Erwähnung 
' beiden Ereij^nisse, znmal des 
m (I, 20. II, 13.), nöthigen uns, 
ifltMung d. O. einige Tage nach 
1. März 724 (s. zu III, 8.) za 
. Andere nelimen 728 oder 732 an. 
MIC. esi] Vellei. II, 45, 1 : Quid 
iinimil^ amicum e»f*e (i. e. pia- 
mieH? Ilom. II. I, 107: 'Afi roi 
K iarl tpiXa q>Qfal ftetvTivec^at. 
dtcw] I, 1, 2. — 5. part, an,] 
. — 7. rannt] Gedanke: „Nach 
(I Tode bin ich mir nichts mehr 

und nur noch theilweise vor- 
n.'' Vgl. £p. 1, 3, 29. Ov. Met. 
403: O me mihi carior ^ inquitj 
inimae enminte meae» Andere er- 
I entweder di» earua («. I, 31, 10.) 
101 caru9 alii futurua 8um tit tibiy 
lehol. — 8. nie die» etc.'] Diese 
Meibong (s. auch Epod. 1 , 5.) 
mihh ein, denn wenige Wo- 
gÜk dM M äcanas Tode atnrb 



auch der Dichter und wurde dicht oe- 
ben seinem Freunde beerdigt, a.Saet. 
vit. Hör. in fin. Ueber den von einem 
einstürzenden Gebäude hergenomme- 
nen Ausdruck duc. min, vgl. Virg. Aen. 
II, 405 : ea lapna repente ruinam cum 
»onitu trahiU — 10. Dixi Bacram."] Serv. 
ad Virg. Aen.VII,014: iirrat unusquUque 
näleSf M non recedere nisi praecepta em. 
efc Toc. Ann. I, 36. Hist. ]V,59: 
inxtantibtu tribunit dixit äacrttmentum» 
Plin. Ep. \ , 29 : dixerant earramento 
milUarim --» 10. Carpere iter"] mit dem 
Begriffe der Eile (a. Döderlein 
Synon. I. S. 183. Heindorf su Sat. I, 
5, 94.), vergl. Ov. Met U. 549: ^oa 
utile earpi» iter. IV, 432. VIII, 202. 
Lucan. VI, 572. — 18. Chimaerae'] I, 
27, 24. IV, 2, 16. Lucret. 11,704. 
Virg. Aen. VII, 302: Jetnoeaa efflaui 
faucibuM igne». — 14. Gyatt"] Hesiod. 
Theog. 147: Paiifs tf xal OoQavov 
i^fyhovto t^ciff itaidtg ptsyalot xal 
OfißQiftot , ovx ovoßaatoit Kotrog rt 
Bgtdifecig rf FvTig v vn^gr^tpava rtefk 
TÄv hitUTov fi\v xfi^ig an mfimviJ^' 
60VT0. S. auch II, 12, 7. III, 4,;0i. 
Die Sehreibart Gyge» ist nur * dano 
aufzunehmen, wenn der ^tn eftta 
lange Silbe verlangt, z. B. Virg. Am. 
IX, 762 s iuceiio poplite Gifgtm Ksäpit^ 
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lostiüae plaeitamqae P^rcis 

Seu Libra sca me Scorpios adspicit 
Formidolosus , pars violenlior 

17. Scorpios] B Bentl. Or. [rf. Cic. in Arat 317. Virg. Georg. 1, 35. Ov. Met. 
II, 195. Manil. 1, 264. IV, 217. sa^pios], Seorpius cet. — 

-^^-y. 

B. die krit. Anmerk, — 16. luftitfiae] 
Peerlkiiru|j nnhm nn ({■('«er Verbindung 
der Purcen (j). xti 11, 3, 15.) Anstoss^ 
wo er nli^ht bedndito, ihiHi diö lusti- 
iia (^Uq) eine S^lniPfter dcraelUen^ 
eine Tuchipr dcJt Jn^fpiter und de.t 
Tbemiä Ut (Ilc-Kuict. rU^og. mU L), 
nnd dMH tViv Sihle\i»^U'^ttÜtnatia bei 
Persius (V, 48: Noatra vH Mqmali 
ttispendit Libra tempora Pärea tenax 
veriy §eu nata fitlelibus hora Dividit in 
Gemino» cenrordia fata dvorutn) ähnlich 
wie ihre Mntter nnd Schwester mit 
dfiltf^W«ge dargestellt werden. Nach 
L n b It e r ^aoll „ die Gewahrung des 
Wunschei, mit dem Freunde gleich- 
zeitig fM^ sterben, als eine Sache ein- 
facliorwrechtigkeit bezeichnet wer- 
den, dertin Forderung die Parcen hei 
der Dauer des Lebensfadens anerken- 
nen müssen.** — 17. Seu Libra etc.'] 
Der Volksglaube war, dass die Zu- 
kunft des Menschen von dem bei sei- 
ner Geburt am Himmel sich zeigen- 
den Sterne abhänge, der ihn das ganze 
Leben hindurch begleitete; s. Censor. 
de die nat. XIII, 1. ManiL I, 546. 
Daher das Präs. adspicit, wofür 
P e e r 1 k. das Perf. erwartete. Mit 
Unreclit hat man aus d. Vv. geschlos- 
sen, Mäcenas sei unter einem der ge- 
nannten Sterne, -vielleicht unter dem 
Scorpion geboren (s. Meibom. Maec 
p. 22. Reimer bei Mitscherl. IL 
p. 696 if.) oder sie seien nur ge- 
schrieben, nm des Freundes Vorliebe 
für die Astrologie in*s Lächerliche 
au ziehen (Lnbker. Horat. Schlesw. 
1840. S. 10.) ; denn die Worto pars 
violent, J\^at. horae dienen bloss zur nä- 
hern Erlänterung des W. formidolo- 
Bun, weil der Scorpion unter allen 
Sternen am meisten Unglnck verheis- 
sen sollte (s. nnten). Die Anhäng- 

«ij^fceit des Mäcenas an die Stern- 
iiterei will man einzig aus der 
Sielie des Dio Cass. 52, 36. darthun, 
wo er dem Angustus räth: pijrs ovv 
ti&iip TiW /inte yoriti avyxofQ^crjg $1- 
ff^i* /tttvtiKi] (ilv yoLQ dvotynata icrt 
iM M^tpwmg vivctg %al leQontag tutl 



oieawtaTotg dnodfi^ov otg oV ßovXofiB- 
vol VI Kotvcoaaad^ai cvvfaovTai. * rovs 
61 paysytag %ol¥V ovx cfvori «rpo^ifxfi 
X. r. X. Aber diese Worte beziehen 
sich nicht auf die Astrologen, son- 
dern auf die Angures und Harnspi- 
res, die ans dem Vogelflnge and des 
Eingeweiden der Opferfcbiere weil- 
sagten, nnd die ilftc. tNiI leicht des- 
halb nicht verdrängen wollte, wrU ef 
dadnrch eine uoi-h griVsJierc IrrcLi^is^ 
sität nnter dem f^rttirini^n V»lke ein- 
zuführen glanlilü, nU äie schon lie- 
■tand. H. war von ntU'n dienten ßra^ 
gen kein Freund ^ am wi^o tasten tm 
der Astrologie (i. zu 1, IL), allui« 
er nahm zur Erwähnung jenes Volki^ 
glanbena seine Zutlucht, um df^n (iro- 
Siiischen Gedankrn : ,.\Vir liv'uU' ha- 
ben stets dasselbe Schicksal" bildliek 
auszudrucken. S. auch Schillsr 
llorationa. Schwerin 1844. S. 25. — 
Libra... Seorp] ManiL IV, 540: Alir 
aequato genitut aub pondere Librae Inda 
examen siitet vitaeque necisqwe Impmtk" 
que iugum ierria legeaque rof^iL llr 
tum urbea et regna trement nvtofae re- 
genlur Vmus et caeli posi terra» iark 
manebunt. Scorpioi extremae etm tsl- 
lit lumina caudae Si quia erit ateUti 
(unc svffragantibun ortu» , Urbibw au- 
gebit ierrai ivnctiique iuvenda Moeak 
Muccinetus cvrvo describei aratro, M 
Btemet ponilaa tirbes inque arva rerft- 
cet Oppida et in domibua niaturm rei' 
det aristaa. Ib. 217: Scorpioa armtia 
violenta euapide cauda. — ad$pic.] Mit 
Recht bemerkt Or. , dasa nach der 
gewohnlichen Vorstellung^ der Matbs- 
mutiker die verschiedenen Sternbilder 
bei der Gehnrt des Menschen eiosa- 
der ansehen . z. B. Manil. II , 291: 
Libram Capricornu» et iUmm eoutpitit 
hinc Arce», H aber betrachtet die- 
selben als Gr»tter, die den Neugeber- 
nen selbst anblicken, s. IV, S, !• 
Ucüiod. Theog. 80: Zvviva zi/uiftfstfi 
^log xovporc pfydloio yBv6pBP09 v k 
tdcooi, — 18. viol.] soll nach ,Or. der 
Scorpion heissen , weil- er lunlfp *li^ 
Sternen die meiste fihiiraUuf äie 
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Nalalis horae, sen tyrannos 
20 Hesperiae Capricornas andae, 

Utrumqne noslrnm incredibili modo 
Consentil astriim. Te lovis impio 
Tulela Satarno refulgens 
Eripuit volucrisque Fati 

25 Tardavit alas, cum populas Trequens 
Laelum tbealris ter crepait sonum : 
Me truncas illapsas cerebro 
Suslulerat, nisi Faanus ictum 

i pop. coni. Lachmann in Rhein. Mo«. 18M. Ilf. 010. — 26. Fauatum 
. cooi. Cuningh. — 

25. mp.] S. I, 18,5. Prop.IlI(IV)^ 
10, 4: manibut fauatoa ter creimere 
gono». — 28. nistvkrat] Der Lateiaer 
•etst in den vor n/, nm, ii non , mit 
dem Conj. Plusqnamperf. vorherge- 
llenden Sätxen dm Indicativ dieaea 
Tempna , wenn die Handlung achon 
ftheilweiae geachehrn war, aber plots- 
lieh durch daa Suhject dea hypothe* 
tiachen Satzea in ihrem Fortschrei- 
ten verhindert wurde. Im Dentachen 
fügen wir häufig „schon** hinzu und 
geben nui u. s. w. durch „als** wie- 
der. Vgl. III, 16, 3. Virg. Aen. H, 
55: Si meu$ nan laeva fuhaeif imjntle^ 
rat ferro Argolicaa foedare latebrat. 
Tac. Agr. 37 : Briianni Hegrtdi pavl- 
latim ei cireumire terga vincentium toe- 
perant, nt id veritua Agrieola guatuor 
eqvitum ala» venlentibua oppomiamt» 
Flor. IV, 8. Sen. de Ira I, 11. 
Z n m p t S. 519. H a a a e zu Reisig'a 
Vorlea. S. 540 f. K r n g e r , gramm. 
Untersuch. II. S. 353 £ — ib. Fau^ 
nva] rettete den Dichter nicht dea- 
halb, weil derselbe unter die Freunde 
des Landlebens gehörte, sondern weil 
er nrspränglich ein prophetischer 
Waldgott war und in Hainen , Tor- 
znglich bei Tibur in der Nähe der 
Quelle Albnnea (Virg. Aen VII, 85.) 
nnd auf dem Aventin bei Rom (Ot. 
Faat IV, 619.) Orakel ertheilte. Vgl. 
Ennina bei Cic. (Brut. XVIII, 71); 
veraibu^ qitoa olim Favni vatenque ca-» 
nebant. Varro de L. L. VII, 36. Da« 
her erscheint Faunua auch InGeaell- 
srhaft der Satyrn und des Bacrhna, 
8. £p. I, 19, 4. Ein Lamm npferten 
ihm auch die Priester, denen er Ora- 
kel gab, vcrgl. Härtung IL S. 186. 
Mit Recht macht Düntzer (V. 
11 



ibomen ausübe , allein unsere 
laung erfordert die Erklärung 
ftbolirn: viol, i. e. pro« omnibua 
«* ftatalin horae^ welche sich 
^■reh die Vergleichung a. St. 

rechtfertigen lässt, a. E. Ot. 
XI, 882. Para^ weil mehrere 
I hei der Geburt einea Menschen 
cb acheinen, a. die Stelle zu 

— 20. Caprieomva'] Manil. I, 
,251. VI, 784: Tu, Capricomere^ 
Uquid aub aole eadente Kxpoaitvm 
mque Helicen quod targit ab illo» 
lofl geniaa et quod fert Gallia (f>- 
if«e feria dignam tanium , Ger- 
, matrem Aaserit ambiguum ai-' 
irrmeque mariaque. — 22. impio 
$al.] Firmic. ap. Lessing (zur 
. u. Literat. III. p. 328) : Si love 
rte horoacopi conittityto in occanu 
dkmetro Satumua conatitutva to' 
lormeepumque respiciat in diuma 
rm H Luna plena referatur ad 
, diviliaa, felicitatea et aiimmae 
idinia ineremenia decprnunt. Jup- 
wnrde unter die Glucks-, Sn- 
unter die Unglurkssterne ge- 
Kt, 8. Cic. de N. D. II, 33. Ru- 
nd Tacit. Ann. II, 27. Lübker 

la die Anm. — 23. f/.] 1, 12, 
, 5, 19. -* 24 vol. Fati] Bent- 
arband Fati alaa volucria (Stat. 

V, 691: volucrea equitnm prae- 
ti alaa) , allein die Bildung der 
»alsgottin nnd des Todes mit 
In findet sich auf den ältesten, 
. etrurischen Denkmälern ; vgl. 
Lull er, Archäol. S. 183 ff. 

und Oesterley, Denkmäler 
S6. S. anch Cic. pro Sulla 
I, 91 : O faham apem , o volu- 
'oriunam. 
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Dextra lavnssct^ Mercurialium 
30 Custos virorum. Reddere victimas 
Aedemque volivam memeDto, 
Nos homilem feriemas agaam. 



Non ebur neque aureum 

Mea renidet in domo lacanar, 

Non Irabca Uymetliae 
Premunt colnmnas ultima recisas 

5 Arrica, neqoe Altali 

Ode XVIII. Ad aurum B, Ad avaroa edd. — 8. JTymetiia» 
eoni. Gale, prob. Bentl. et Cuningh. — 

S. 92.) auf den schonen Gegensatz 
anfmerksam y dass Faunus den Dich- 
ter rettet, während der Höchste der 
Götter den Mäcenas erhalt — 29. 
A«ercirr.] S. II, 7, IS. Heindorf lU 
Bat. II, 3, 25. nnd über die Endung 
imli» Ziimpt §. 251. — 30. Heddere] 
▼on Unnkopfern, weil durch sie eine 
empfangene Gnade u. s. w. Tergolt<-n 
werden sollte, s. II, 7, 17. Dainns- 
cos (¥) in A. Maii Coli. nov. Vat. 
Tom. V. p. 36: Quae medio pelagi 
Votum miaerabile feeU Reddere funerea 
dona n^anda iovL — 31. Aed, vat.] 
Dia Romer erbauten nach gläcklidier 
Genesung Ton einer Krankheit Tem- 
pel, 4]ie sie entweder der SaluB (a. 
Orelli Inscript. 1827. ff.) oder der 
Febris (Or. a. a. 0. 1796. uns. An merk. 
lOL Prudent. Haraart. 157.), oder auch 
andern Gottheiten weihten. Der Dich- 
ter vermochte dieses nicht, und 
die Götter waren mit einem Lamme 
eben so xnfrieden. 

' Ode XFIII. Den Inhalt dieser Ode 
macht die Reflexion aus, dass der im 
Mittelstande Lebende glocklicher sei 
als der Reiche. Nachdem namlicli 
der Dichter den Unterschied twisrhen 
dm Verhältnissen Anderer nnd seinen 
eigenen angedcntet (1 ... 11. ) und 
seine Znfriedenheit mit denselben 
knnd gegeben hat (12... 14.), führt 
er Beispiele von der Habsucht und 
Verschwendung der Reichen (15 ... 26.) 
an, deren Nichtigkeit er dadurch auf- 
seigt, dass er den Tod als das Allen 
berurstehende Ziel darstellt (27... 
40.). — Die AufTassungszcit d. O. 
wegen V. 14. nach 721 fallen, 
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allein ob gleichseitig mit 111» tk 
dnrfte noch tweifelhaft aaia; vefgL 
Weber S. 268. In dein angefQbilii 
Verse liegt sicherlich eine Aatvirt 
auf das Gerede derer , welche da 
Dichter entweder snr Benatamg je- 
nes FreundschaftsTerhftÜniaaes aU 
Mäcenas aiifiimnteKen oder seine Be- 
reicherung durch daaaelbe förchtetn« 
Daher setzen wir d. G. kun wmIi 
der Zeit des erlangten SabiooBi 
(722 oder 723), Tgl. ausaer den taltl, 
1,48. angerührten Stellen anoul SH. 
II, 6, 8 ff. Andere nehmen 726 e^er 
7^ an und denken an die aw{^ 
schlageue GeheimscbreiberateUe h^ 
Angustus, B. in, I, 48. 

2. renid.^ 11,5, 19. Die taWMns 
waren nicht nur häufig geuMlt (PliO' 
h. n. \\\V, 11.), sondern oft ■■ch 
mit Gold und Elfenhein gesehaiBekt; 
vergl. Win er, bihl. R^alwärtcrk. 1. 
S. 373. — 3. tra6. Hym.^ gniMtiL 
declam. IX, 17: /Von me onrnfa !■- 
quearia^ non radiante$ marwmn cf- 
juninae . • . feeerunt immemoreM /ntffe- 
Uiaii». S. auch au V. & hm Bj- 
mettus nah bei Athen waren ascr- 
schöpfliche Bruche blauen MaiaMü 
(Strab. IX. p. 613. L. & oaa, d. Fee- 
telikon bei Athen d. «. w. im lümt* 
blatt 1837. S. 5 ff.),^ dagegen leiGk- 
nete sich der in Kleinaaien (der phiy- 
gische oder synnadischo III, 1, 41> 
Sirabo\ILp.865.A) nnd derinAfrici 
gebrochene, der sogenannte libjiriM, 
nebst dem parischen (L, 19, 6.) dmck 
seine schöne weisse Farbe ana. TgL 
Plin. XXXVI, 5 ... 8. Isid. Orig. XVI,& 
Becker, GaUotL S. 187. — ft. ^fUL] 
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CARMINÜM LIB. II, 18. 

Ignolus beres regiam occupavi, 
Nee Laconicas mihi 
TrahuDt honestae parpuras clientae. 

At fides et ingeni 
10 Beiiigna vena est paupercmqae dires 

Me pelil: nihil supra 

Deos lacesso nee potentem amicom 

Largiora flagito, 

Satis beatus nnicis Sabinis. 
15 Truditur dies die 

Novaeqae perganl interire Lunae. 

Ta secanda marmora 



163 



kannte die Romer nicht einmal, dte 
er zu Erben einsetzte. Daher bezeich- 
Drte man Gewinne durch Erbschlei- 
chereien mit dem Namen dieses Kn- 
nigs ; s. zu 1, 1, 12. D u n t z e r denict 
an den Aristonicns, von dem Vellei. 
(II , 4.) erzählt : AriHontcu» mortuö 
rege Mtalo . . . mentitus rvgiae ithrpis 
originem armis eam occupai. ytetua a 
M. Perpena ductusque in triitmphoj sed 
M', j4quHio eapite pocnan dedit. — 7. 
Loeon, . . . clientae] Piin. XXt,8: Gra- 
fitts nihil traditur adxpectu et in purpu- 
riu Tyrian diphaha^que (II, 10, 36.) 
Laconicas. Die Clienten pflegten ihre 
Beschützer hänfiff zu beschenken und 
wahrscheinlirh ort mit der Arl>eit ih- 
rer eigenen Frauen. Die Scholinsten 
erklären: Ostendit votum cUentvm^quo^ 
mm lurorff, cum nohilibu» togae prae- 
textqe fiunt ad spem magist ratuum ge- 
rendorunif pitrpuras carpentes iuvant ma- 
tronas; and Peerlk. Cndet gar den 
Sinn : y,Pulcrae (honestae , s. aber Cic. 
in Verr. 1, 49, 128.) clientae non mihi, 
mei honoris caussa etutmihiplaceant, in 
Umgis purpureis vestibus incedunt et ad 
me veniunt. Allein trahere kann nur 
▼om „Weben der Kleider" gesagt 
werden, wie anderwärts ducere; s. 
Tib. I, 3, 80 : Tractaqne de niveo vel- 
lere dueta putnt Claud. in Entrop. II, 
882. Tergl. über V. 1 ... 8. Prop. III 
(IV), 2 (1), 9 (49) : non Taenariis do- 
miff est mihi fulta eolumnis , JSee ea- 
mera auratas inter ebuma trabes . ., At 
Mneae comites et carmina grata legenti 
Et defeesa ehoris CaWopea meis, 

10. Atfldes.,, petita H. besitzt kei- 
ne äusseren Reichthämer, sondern in- 
nere Eigenschaften , welche aber Ton 
Reichen anerkannt werden und ihm 



deren Gunst Terschaffen , die fites (s. 
I, 24, 6.) im Gegensatze zu der Unbe- 
ständigkeit der Grossen und reiche 
geistige Anlagen , die ihn zum Oiciw 
ter machen. Der Ansdruck iiig>. vena 
ist nicht Ton den Bergwerken ent- 
lehnt, sondern «. A. F. 499. Or. e 
Pont. 11, 5, 21 X Ingenioque meo , vena 
qttod poupere manat, Plaudi» et e rioo 
flnmina magna facie. Nach Stjähr 
(Hall. Jahrb. 1840. S. 1650.) soll er 
„Mutterwitz** bedeuten und ^//es über- 
setzen mehrere ältere Ausleger, auch 
T h. S c h m i d (Jen. Lit. - Zeit. 1832. 
S.202.) durch „Saitenspiel'% wodurch 
aber eine Tantologie mit ing. b. e. 
entstehen würde, denn die angefahrten 
Stellen I, 24, 4. IV, 0, 29. A. P. 823. 
lassen eine andere Erklärung zu. 
Paup. . . . pet. erklärt L n b k e r gegen 
die ursprungliche Bedeutung der 
Worte durch: „der an Reicbthum u. 
Wohlleben gewöhnte Ungenügsame 
sucht die Einsamkeit des genüg- 
samen Dichters im Denken nnd Leben 
gern auf, er möchte gern seine Kunst 
erlernen , wenn er nur konnte.*' — 
12. pot. amic. bezieht sich auf den 
Mäcenas, s. Od. III, 16, 37. Or. er- 
klärt y^atiqnem potentem amicum** (!). — 

15. Trud, dies diel Epod XVII, 25. 
Aramian. in Anthol. gr. II. p. 322: 
'Hmg ^1 ijovg nagnTtsfinivctt. Ueber 
trud. s. Terent. Andr. IV, 4, 40: Falla- 
da alia aliam tndit. — 

17. Tu] Das Beispiel eines Greises, 
welcher schon dem Grabe nah doch 
nof-h seine Zimmer durch Marmor- 
tafeln (Becker, Gallus I. S. 137.) 
zu yerschönern und Hänser aufzu- 
bauen gedenkt. Das erwähnte Mar- 
morsägen geht sehr langsam von 

11* 
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Locas sub ipsam fanos et sepulcii 
Immemor strais domos 
20 Marisque Baus obsirepentis urges 

Summovere liltora, 

Parum locuples continente ripa. 
Quid, quod usqae proxiinos 

Revellis agri terminos et ultra 

25 Limites clientium 

Salis avaris? Pellitur paternos 
In sinu ferens deos 
Et oxor et vir sordidosqucf natoa. 

NuUa certior tarnen 
20. Promovere litt. Peerlk. — 23. agris Peerlk. — 



Statten, 10 dass ec einen Gegensnts 
tu puh ipsum funu8 bildet, und wurde 
meHLentlieiU von den narh Rom ein- 
gewanderten Griechen oder Aegjptern 
besorgt, welche man zu dingen pfleg- 
te ; 8. Plin. XXXY, 4 . . .7. Ohbarius 
■u Ep. I, 10, 22. (1. Au8g.)— 20. Mar. 
Baih^ In der Nahe des reizenden Ba- 
deortes Bniä in Caropanien hatten die 
reichen Römer auf grossen Dnifimen 
im Meere sich Villen erbaut; s. 11,15, 
a. III, 1, 33. 24, 3. Obbarius zu Ep. 
], 1, 83. Plin. £p. VII, 9: In lilore 
(Imeuß Larii) plvrea villae tneae^ sed 
äuat, ut maxirue delectant, ita eicerc^nt. 
Altera Imposit a saxis more Baiano la- 
cm» prospicit , altera aeqve more Baia- 
no lacvm iangit. D^iS Wort litu9 er- 
JklArte man sonst gleichbedentrnd mit 
ri^, allein Uttora summov. heisst 
„OM an dem Meere liegende Land 
durch grosse aufgeworfene Dämme 
weiter in das Meer ül)cr dns Ufer 
hin ausdehnen.'* Vgl. III, 1, 33. Co- 
Inm. 1, 5, 5: Filla semper recte mare 
conspicit . . . nunqvam ex ripa , ser/ paul' 
ifim summota a littore. Sen. de Trnnq. 
an. 3: incipiemua aedificia alia ponere^ 
alia ßvbvertere et mare summovere et 
oqvas contra difficultatea locorvm du- 
cere, — 24. term.] Beispiel eines Gei- 
»igen , welcher sich fremdes Länder- 
gebict auf unrechtmässige Weise an- 
masst; s. Appian.de b.ciT.I. p 353. D. 
ed. Steph. Termimis der Markstein als 
Bezeichnung des £nde8(Sic.Flacc. 5.) 
gleichbedeutend mit 2/mes, ein als 
Grenzstein dienender Rain, s. Sic. Fl. 
I. 1. N i e b n h r , rom. Gesch. II. 
Ä. 704. Or. vgl. über reo. u. dient. 
Qainctil. Declani. XIII, 2: Postquam 



proximos reveUendo terminoM ager Uoh 
pletiM latiua inundaoit ; ond £ll Tib. 
VIIi,12: PATBOTSUS SI CLIEJm 
FBAUDRM FKCBRiT^ S^CSR 
ESTO. - 26. PeUitvr] Da« Beispitl 
eines Tyrannen , welcher den araMi 
Mann aus Haus und Hof Tertrdbt; 
8. Sal. Ilistor. fragm. I, 8 : Nam b- 
turioe validiorum et ob eaa ditcenU sfe- 
bis a patribus aliaeque dUoentioma Zorn 
fuere iam inde a prineipio • . • oervüi im' 
perio patres plebem erercere, de mta d- 
que tergo regio more eonoulere^ orn 
peUere et ceteris expertibut , «plf m la- 
perio agere. Snet. Otho 4. Beierii 
Cic. de Off. II, 22, 78. — 2S.Mord.woL] 
Martial. I, 50, 28: foewn infatatm- 
ctum sordido. Claud. de b. CM. 8M: 
BuHica sordenti geneirix mieM 
alumno. — 

29. Nulta etc.2 Couatmction: iVsfls 
atda divitem manet eertior fimt ied. 
(i c. quam flnis destinata) Drei ruf^ 
eis. ^ Andere, welch« an dem Gmm 
femin. zu finis Anatoas nehmen (i. 
aberEpod.XVlI,3fi.), yerblnden JVsfis 
aula c. m. h. d, aula destinato ßae ft 
rap, oder NuUa eertior (L e. Cfrfuu) 
d£8t. aula d. m. fine Orei rap. Allm 
der Diihter will die Nofhwendigkfü 
des Todes durch dieae Worte eiiilci- 
ten (s. V. 84.), wozu der Gedanke er- 
forderlich war, den wir durch dit 
angegebene Construction erballaa: 
„Der Reiche ▼erschönert noch in 
Greisenalter seine 42imnier und strekt 
nach Vergrusserung seinea Besits«, 
ohne zu bedenken, dasa seiner kciM 
Aula sicherer harrt als die Allen ge- 
steckte Grenze, daa Allen bestininte 
Ziel, welche« der AUeiTeiachiiageiide 
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30 Rapacis Orci fioe destiData 

Aula divitem manet 

Uenim. Quid ollra tendis? Aequa tellus 

Panperi recinditur 

Regumqne pueris, nee satelles Orci 
35 Callidum Prometbea 

Hevexit.auro captus. Hie superbum 

Tanlalum atque Tantali 

Genus coi^rcet, hie levare functum 
Panperem laboribus 
40 Vocatus atque non vocalns audit. 



Capaeis coni. Bentl. Pcerlk.; flne] B edd. plque, iede Bentl. M, lege 
rik. 



w iat*< Nach dieser Erklärung 
l6 der Dichter statt eines Goncre- 
r das Abstractnm ßnit (daher die 
dernng der Abschreiber aede) und 

Oenit. ist ein sogenannter Ap- 
AioBsgenit. , wie Ep. I, S, 27 (das. 
«r.) : frigidq fomenta curarum (d. i. 
., quae sunt curae). Vergl. Hom. 
•ILIX, 492: fpxoff odopratv, II. XX, 
: SXi&QOV ntlgaTu, ^Soph. Antig. 
I eftBtp(ivtO(AanvQYtov.\\rgAea,X\lj 
: fliiortt9 inelae. Bach zu Ov. Met. 
8aS. Matth. ffr. Gramm. §. 430. 
apt §. 425. lieber den Gedanken 
:p. I, 16, 79 (das. Obbar.): mora 
na Unea remm e»i. Demosth. pro- 
, -p. 258: IJsQas filv ydcg iauv 
tm» av^Qmnotq rov ßiov ^dpa- 
. '^ 90 Aiop.] s. d. krit. Note. — 
im,] Cart. IX , 9, 7 : intelUetuta eti 
« -deitinari (i. e. Umitibua circuin- 
bere) ab ignarU naturae eiua. Vgl. 
k \W a. Knts zu Vellel II, 120. 
;i. die. . . . Aer.] £p. 1, 1, 84 : Si dixit 
•» lociis el mare sentit amorem Festi- 
Hi kerL Unter dioea verstanden 
Romer nicht nur einen begüterten, 
lern auch einen durch seine Stet- 
( HU Staate einflussreiefaen, dage^ 

oater herua einen auf seine Be- 
äugen , zumal auf die ihm unter- 
encB Sciaven stolzen Mann; s. 
»av. a. a. O. Sat. 11 , 2, 129. €ie. 
ad. VI. de Off. II, 7, 24. -- 
I. Aeqwe etc.] Beispiele zu dem 
le, dasa der Tod Kiemanden irer- 
>ae, 1) das des Prometheus, des 

Sstea aller Menschen ; 2) das der 
itigen Abkdmmlinge des Tanta* 



Ins und S) das des Armen überhaupt, 
der in dem Orcus eine Erleichterung 
von den in der Oberwelt erdaldetea 
Mühen findet. Vgl. 1 , 4, 13^ Senee. 
Troad. 434 : Cerfe aequa mota ewt, — 
34. atU, Orci] wegen revexit weder Mor^ 
noch Mereuwiua (I, 10.), sondern Cho" 
ron , qmi capaci ivtbida eymba flumina 
aervat durua aenio Navita dwfo (Sen. 
Oed. 166.)- — ^- Prom.'l II, 13, 38. 
•— 86. ottFO captua']. £p. II, 2, 170: 
Oreua non eaorabilia auro. — Hie]. 
versteht man mit Unrecht vom Char- 
ron , da schon das Wort coercet (1, 10^ 
18.) auf den Orcus selbst deutet, wo 
Mercur die Seelen mit dem Hirten- 
stabe zusammenhält^ geschweige dasa 
man diesen Xvnrjgog Öii^xovog 'Jtdem 
(Anthol. graec. VII, 67.) als Gott an- 
rufte.— 37. Taata<i(4Gethe, Iphig.: 
„Tantalus als Knecht zu gross und 
als Geselle des donnernden Zeus doch 
nur ein Mensch.'* Vergl. über seine 
Nachkommen II, 13, 37. Pausan. X, 
31. — 40. Fee....aiiff.] .B^« Worte- 
vocat. atq» non voc, sind nicht mit at^- 
dU zu verbinden, sondern als eine 
eingeschobene Bemerkung zu betrach- 
ten , so dass man au construiren hat : 
hie paupertm functum lab. vooatua atque 
noH voe* lev. amdit. Levare hängt dem- 
nach von voc. ata, n. voc: ab und der 
Infinitiv dient hier zur Bezeichnung 
der Absieht, wie bei I, 15, 7. coni. 
rttinpere, während er, anderwärts in 
Verbindung des Adject. entweder den 
Gegenstand der Thätigkeit (1,1, 18. 10, 
7. 12, 26. 15, 18 ff.) oder den Zweck und 
daa Ziel , auf welches die Thätigkeit 
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OBK XIX. 

Bacckum in remotis carmina rapibas 
Vidi doGentcm, credile posleri, 
Nympbasque discentes et aures 
'Capripedom Salyrorum aculas. 

Euoe reccDli mens trepidal meta 

Ode Xn, Hymnu» in Bacchum edd. — 



berechnet Ist, andentet (I, 3, 2!». 12, 

II. 24, 17. 35,2if.), udor far das 
2. Siipinuui steht (I, 19,8. 11,4,11. 

III, 21, G. Sat. 1, 3, 24. n. t. w.). Za 
voc. vergl. Thucjd. 1, 118 : fqpi; cvl- 
Xi^ipBO^ai. %al naganakov/ievog xal 
äxkfjTog. 

Ode XIX. Der Dichter, welcher 
■ich in der Nähe des Bacchns (1 ... 4) 
und von ihm begeistert glaubt (5 . . . 8.), 
besingt zuerst die durch ihn dem 
Menschengeschlechte sn Theil ge- 
wordenen Wohlthaten (9 • . . 12.) und 
gedenkt dabei der Strafen, welche 
die seineu Einrichtungen Entgegen- 
tretenden erleiden mas8ten(13... 16.). 
Hierauf verherrlicht er denselben 
wegen seiner persönlirhm Tapferkeit 
und seiner durch den Thjrsus Wun- 
der thuenden Kraft, weil er in allen 
Schlachten Sieger blieb und selbst 
den höllischen Cerberus nicht fürch- 
tete (17 .. .32.). Dass diese Ode ei- 
nem griechischen Originale nachge- 
bildet sei , haben die Ausleger bereits 
richtig gesehen, obgleich dies weniger 
der Ausdruck Euoe beurkundet als 
▼ieimehr die durchaus abweichende 
Auffassung des Wesens dieses Bacchus 
im Gegensats zu dem römischen Li6er 
(1, 18. Virg. Georg. 11, 880. Har- 
tQng 11. S. 139.), den man als den 
Urheber aller Ausgelassenheiten durch 
gewisse mit vielen SchSndlichkeiten 
verbundenen Ceremonieen verehrte 
(Varro bei Augnst. de civ Dei Vif, 3) 
Ob aber diese Ode wirklich von so 
hohem Schwünge zeuge , als Manche 
glauben, durfte noch fraglich erschei- 
nen , da zumal die vorletzte Strophe 
zu den übrigen nicht im gehörigen 
Verhältnisse steht (s. unten). Das 
Abfassungsjahr , welches nach Eini- 
gen 725, nach Andern 729 sein soll, 
Idsst sich zwar nicht genau ermitteln, 
muss aber schon wegen der Nachah- 
mung in eine frühere Zeit (nicht gleich 
mit in, 25.) gesetzt werden ; s. za I, 



10. Aehnlichen Inhalt« sind Prep. 111 
(IV), 15. Ov. Met. IV, 1 sqq. Trist. V, 3. 
1. Bacch.^ Soph. Oed. R. 1104: f^' 
BttitXBiog 9t6g vaiatv in axgmv dpfmr, 
BVQTjfia df|ar Ix rov Nvfiqtäv '£ii- 
%(ovi6(ov , atg nlflaTa avfinai'ifi, En- 
rip. Cycl. 4 : ^Sl Bgo/ne . • . Nvfupa^ 
6g f tag ixXtndv &iov ZQOtpovg. Hygak 
Astron. 11, 17: Libervm patrem «t re^ 
derent nvtridbut Ntfmphis. . Vgl. mmk 

1, 1, 31. — 2. creC. fNisf.] gehört s»- 
wol zn dem ersten afi auch snniswei- 
ten Satxgliede und dient theiU mt 
Bekräftigung des Vorhergehendsi^ 
theils um auf das Folgende aufmerk- 
sam sn machen; a. Tib. I, 3, 2}: 
Quidoej pie dum »aora rolia purtfaf 
lavari Te memini et pvro »eoubuuMß ion» 
Ov. Trist. 1, 5, 3. Dagegen ateht M* 
neo ähulich bei Tib. I, 8, -G9. im fll^ 
sten Gliede: Oderunt PAoloe, msim^ 
fattidia divi Nee etc, — - 4. Cafiriped.] 
Mehrere Ausleger wollen hier ait 
Bezug auf Lnrret. IV, 582. (Umee Utm 
capripede» Satyroa J>hfmphasque katn 
Finitumi fingunl) eine Verwechsclin|( 
der Satjm mit den Panisken aaBsK* 
men, allein die Bildnng der erstcia 
mit Bocksfüssen und gespitstea ne* 
genartigen Ohren war nur Zeit dtf 
Homer nicht nar ganz gewöhalick, 
sondern die zarte jugendliche Gestalt 
derselben findet eich nberhnnpt air 
in der neuern attischen Schule, dt 
auch die altern Künstler diese Gotl* 
heiten zumal auf Vasen mehr all 
Schreckensg^stalten nnd Carricntarsa 
bildeten. Vergl. O. Muller, Arehisl. 
S. 573 f. 11. hatte jedenfnlls hier eial 
derartige Statne n. s. w. einea Satyr 
vor Au^en , weshalb wir ouret oenl« 
anch nicht durch „aufmerksam** er- 
klären. — 5. Euoe"] sweicilbig (cM) 
und nur bei Anrufungen de« Bacelüi 
gebräuchlich, z. B. Plant. M enaech. V, 

2, 82 : euoe euk Bromie , qmo me in sA* 
vam venaium voca»? Vinr. Aen. VII» 
889. Ov. A. A. I, 563. Uebi%w 
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Plenoqoe Bacchi pectore tarbtdunt 
Laelalur. Euoe parce Liberi , 

Parce, gravi metneode tbyrsa. 

Fas pefvicaces est mihi Thyiadas 
10 Vinique fohtem lactis et oberes 
Cantare rivos alqae truocis 
Lapsa cavis iterare mella, 

Fas et beatae coniugis additüm 
Siellis bonorem teciaque Penlbci 
15 Disiecla non leni ruina, 

Tbracis et exitiam Lycorgi. 

l mihi coni. Bentl. ; Thyiadafi] Edd. rerc. [cf. Sopli. Antig. 1151. ed. 
tok. : BvMip . . » fLatvofiivatQt loeon in not. eieg. ad h. 1. ail.J, Tlti/adai 
14. Tett. — 14. additam Stell, coronum coni. Peerlk. — 



t# schdii nach d^er homeriichcn 
üiogie der Aleuach die wahren 
ilten der Gotter nicht ohne Furcht 
BeaargniM für eein zukünftiges 
taml aniclin (II. XX, Ul; z«^^ 

ittib sie entweder die Gestalt ci- 
Franades oder Verwandten an- 
len (II. XVII, 834.) oder sich in 
Wolke einhüllten (s. zu 1,2,31.).' 
ir. furchtet auch H. mit dem 
rana verwundet zu werden (s. I, 
i. Himer. £cl. XIX, 2: zd rov 
40OV onXct veBpiÖES nccl ^vgaoi, 
Trlat. IV, 1, 43.), und theils um 
ui Uebel Torzubengea will er 
Lob des Bacchus besingen, theils 
4 ihd die durch die Nahe dessel- 
ia - ihm geweckte Begeisternng 
u «i- $. Plenoq. p.] III, 25, 2. 
ir tm^ laet. s. zu I, 22, 23. 
Ttijfiad.'} Die mit zurückgewor- 
m Haupte und gelosten Uaarea 
aatelltca Thjiaden (&v(iv^ ra- 
oder Mainaden (fiaivtod'cci) Ter- 
letea sirh in ihrer üusgelassea- 
oft selbst; vergl. Catnll. LXII, 

fSvwtte^ Thytadea crinibu» effum. 

Thflb. XII, 792; amente» Tbyiad. 
lüller a. a. O. S. 582. n. über 
0. Ooderl. IV. S. 176. — 10. Vi- 
I /bateifi] Eurif». Baoch. 142: 6 d' 
log Bgoniog^ ivoh 'Pet di y«- 
I sidotr, ^il ^. oivipj itl Sl flB- 
so piuragi. Plahin. Pliaedt-. 
iS. A. daa. Heindorf. Sen. Oed. 

^- üb. rivoB etc.] Epod. XVI, 
Hb. I^ 3i 45: Ipaae mella dabant 
MB uUraqite ferebani Obvia securi$ 
% huiis oees. Ov. Am. 111, 8, 40: 
lerctt taeUa reperta cava, — 12. ite- 



rare] A eitere Ausleger erklären pott 
alias ejrponere, Mitsch. n. Or. vgl. da- 
gegen die Worte desAsellio bei Gell. 
V, 18: Scribere autem bellum^ quo ini~ 
tum GOf. et quomodo eonfectvm sit et 
qm9 triumphane ivtroierit et quae in 
beUo getta »int iterare, id fabellaa pve- 
ris est norrnre., non historias aeriberc. 
Allein drr Gedanke ist: „Ich will dea 
durch Bacchus gespendeten Ueber* 
fluss nicht nur einmal besingen 
(rant.)^ sondern ihn immer und ewig 
preisen.'« Vergl. Ep. 1, 18, 12. — 
13. 6eot. rtmii/f.] Ariadne, dea Miooo 
und der Pasiphae Tochter, liebte den 
Thesens, wurde aber tod ihm auf 
der Insel Naxos verlassen, wo sio 
sich Bacchus zur Gattin nahm. Vgl. 
über d. rersch. Sagen von der Ar. 
J a c o b i , nijthol. Lex. S. 265. uuifc 
Or. Zu d. St. Ihre goldene Krone, 
ein Vl^erk des Vulcan und ein Ge- 
schenk des Baechns, wurde unter die^ 
Sterne versetzt; s. Ov. Fast 111,459. 
— 14. Penthci] König von Theben, 
welchersich dem Weinbau wid(*rsetzte 
und deshalb auf Antrieb des Bacchus 
auf verschiedene Art umgebracht wor- 
den sein soll, s. Q. Ja h n, Penth. u. d. 
Monaden. (Kiel 1841.) H. folgt den 
Enrip. Bacrh. 633: (Bclxziog) dflo/ciav' 
r^^i^lfy jjra/ttv^s* cvvzt&gavmzai d* 
anav. — 16. Lyctirg.J Lvcurgus, Kö- 
nig der Edoner, eines thracischen 
Volke», welcher wegen Ausrottung 
der Weinstdcke in seinem Reiche 
von Bacchus rasend gemocht wurde,. 
tödtete in der VV'^nth semen Sohn 
Dryas mit eincv Sichel und wurde- 
auf Anrathen fieses Gottes auf eino 
grausame Weise umgebracht. Vgl» 
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Tu fleclis «maes, ta mare barbarum, 
Tu separatis avidos in iugis 
Nodo cof^rces viperioo 
Bisloaidam sioc fraude crioes : 

Tu, cum parentis regna per arduum 
Cobors Gigantam scanderei impia, 
Rhoetum retorsisti leooia 
Uoguibus borribiiique mala, 



25 



Quanquam choreis aptior et iocis 
Ludoque dictus non sat idoneos 
Pugnae ferebaris: sed idem 
Pacis eras mediusque belli. 

2S. reioniaii in leonit conL Peerlk. — 24. horribiU$qw eoni. Peerllr. 
28. [] Guyet. Peerlk. — 



— SS. 



Hom. II. TI, 130. das. Eiisth. Apollod. 

III , 5 , 8. das. Sommer. Val. Flar.c. I, 
726. Sen. Here. für. 908 : Adsit Ly- 
eurgi domitor et rubri maris. Sen. 
Oed. 471: Regno wcurieeri Bacchum 
tenttere LucurgL Hyffin. fab. 132. 
Maller a. a. O. S. 572. 

17. Tu] Nachdem der Dichter sich 
in den übrigen Versen der indirecten 
Reden bedient hatte, lenkt er hier 
dnrch das Pron. der 2. Per«, in die 
directe; ähnlich schon Homer Od. I, 
40. 874. IV, 686. II. XV, 548. Virg. 
Aen. VIII, 298. Tib II, 5, 39. Prop. 

IV, 1, 71. Ot. Heroid. XIX, 41. Vgl. 
Heindorf za Plat. Proteg. 852. B. 
Dissen sa Tib. 1, 5, 21. — Jmnes 
besieht sich anf die Sage , ~ dass 
Bacchus den Hydaspes .Dnd Orontes 
darch Rerährang mit dem Thjrsns 
aastrocknete, s. Or. Mare barb, erklä- 
ren Koppen n. A. von dem Helle- 
spont (vgl. Obbar. za Ep. I, 2, 7.), 
wenn nicht die Auslegung Ton dem 
indischen Meere deshnlb den Vorzog 
Verdient, weil die Thaten des Bacchus 
in Thracien schon Torher erwähnt 
worden sind; s. Senec. a. a. O. Ans 
flect, wollen mehrere Intpp. zu mare 
barb, einen Begriff wie sedas, tranquU- 
lumreddiB, domas u. s. w. snppliren, 
allein diese Bedeutung liegt schon in 
der ursprünglichen d. V. „umbengen, 
niederbeugen*'; s. Senec. Agam. 178: 
iVon illum (Agamem.) Achilles flexU 
indomiius. S. auch zu I, 18, 5. — 
20. Biston.'] Die thracischen (s. Or.) 
Bacchantinnen durchflechten sich 
sonst selbst In der Trunkenheit die 
Haare mit Schlangen, a. Catall. LXIV, 



259. Sen. Med. 882. MAIIerS.Q«. 
— 21. Tu etc.] Schon Heaioil. TiNiog. 
185. sqq. nennt den Bacchaa mtor 
den Kämpfern gegen die GIgftntea (•. 
auch Apollod. I, 6, 2.), wahrend im 
spätere Safre ihn sum alleinigen Sie- 
ger über dieselben machet vgl. Or. 
Per arduum bezieht eich aaf den My- 
thus, dass die Giganten Pelsea «4 
Bäume auf einander legten , um ii 
den Himmel zu steigen, a. Apall. I, 
6, 1. Andere erklären iit sublime eabS} 
wo aber besser m im Texte gestia- 
den hätte, s.Ep.I,l,4lk — n.Rk$ä.] 
Ein Gigant , s. III, 4, 55. Uebrigeit 
erzählt Horaz diese Pahel einiUaaf 
diese Art, welche aach nar aarsefar 
wenigen Denkmälern eo abgcMUet 
wird (s. Or.), während gewökalich 
Bacchus bloss Im Kampfe mit dea tyr- 
rhenischen Seeräubern (Hom. Hjsn. 
VI, 44. Apoll. 1. I.) entweder mit dem 
Löwen zur Seite oder auch (seltener) 
als Löwe dargestellt wird. VgL Mil- 
le r a. a. O. 

25. Quamquam . . . MIi] Diese Stit- 
phe hielt schon Gyet fdr oaiclit, 
dem Peerlk. und Lnbker folgei, 
während sie O r e 1 1 i sogar für sdiöt 
erklärt. Auffällig erscheint nicht air 
das Quamquam mit folgendem sed, dii 
. man freilich mit Siat. Achill. 1, 8. as4 
Hand Turs. IL S. 608. Tertheidiges 
will, sondern auch der Anadmek ikt- 
fereb, , die Construction pati9 meihi» 
und die an med. angehängte Partikel 
que statt bellique. Lieaeen eich aai 
zwar diese letztem Anaatelloages 
durch Anführang tob Virg. Aen. IV, 
184. Ot. Met. V, 644. VI, 409. (dai. 
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Te vidit insons Cerberns aareo 
30 Cornu decorum, ieniter atterens 
Caudam et recedenlis triliogai 
Ore pedes tetigitque crura. 



Non usitata nee tenui ferar 
Ode XX. Ad Maecenatem edd. — 1. non ten» F — 



Bach : Qui loeui est ivguli mediva) und 
durch 1, 12, 15. III, f, 12. 4, 11. 11, 
13. Bur Koth rechtfertigen, so fra^t 
•• rieb dorh überhaupt , ob man dio 
Backte Wiederholung und Anfügung 
«iaea Sataea poetiach nennen kann, 
demen Inhalt achon durch die enge- 
fihrten Facta indirect anagcaprochen 
worden iat Der einaig mögliche Weg, 
dieaa Strophe in einen Zuaainmon- 
haog mit den vorigen au bringen 
gßn, aeheint uns, nach mala ein Kom- 
warn BD aetsen und led • . . belli ala Ge- 
-genaats an V. 25 fll an betrach- 
tea: ^Dich Bacchna besinge ich ala 
Woblthiter der Menachheit, dich ala 
B&eher deiner Feinde, dich ala Strei- 
ter für Japfiiter , denn ob man dich 
Hfleich für einen Gott der Fronde und 
dee Scheraea hielt, so hast du doch 
io dena Kriege gegen die Giganten 
'wacker gekämpft: im Gegentheil 
ataadest du in der Mitte zwischen 
Krieg und Frieden, du aeigtost dich 
xögieiah nach den Umstanden (idem, 
«.Krüger, Gramm. §. 415. A. 1.) 
tald ala Freudenbringer, bald ala Krie- 

Sr.^ Vgl. D i 1 1 e n b. quaest. p. 72. 
Ni»9, Bwischen awei Substantive 
Soatellt, Tertritt nämlich die Stelle 
er Prapoa. tnter, s. d. o. St. Mit 
dem Anfange TgL Delect. epigramm. 
ed. Fr. Jacobs I, 22, 1: elnij^xi aoi 
f^ov %al IlaXXddi ; tj ytxQ auovtsg 
%ai «oie^oi uuffw aol a Bvadov c/Za- 

29. Te efe.3 Den Cerberns erblickte 
Baeehna, ala er seine Mutter Semele 
wieder ans der Unterwelt holte, a. 
Apollod. III, 5, 3. M ü 1 1 e r S. 572. -« 
M. cpmif] Tib. II, 1, 3: haeehe veni 
duUiaque iuia e eornibua uva Pendeat, 
S. über diese spätere Darstellung dea 
Bacchaa Winkelmann, W. II. 
8. M7. -- 30. len: att.] Cerberns we- 



delte bei dem Eintritte dea Baechoa 
mit dem Schwanae nnd leckte hei 
dem Weggange deaaelben aaa der Un-* 
terwelt aeine Füase. Die Worte ore 
iriL lassen beide Erklärungen an, 
wonach Cerberna entweder 1 Köpfe 
oder eioen Kopf mit 3 Zungen (a. 
Kaecke im Ind. lect. acad.Bonnena. 
1821. p. 111.) hatte. Vergl. an lU^ 
11, 20. 

Ode XX. Eichstädt (Paradox. 
Horat Jen. 1832. p. 6.) hält mit A. 
diese Ode für ein Scherzgedicht (vgl. 
AUgem. Schulaeit. 11. Abth. 1832. 
S. 1160., wo ein Gelehrter die ersten 
8 Vt. entweder als Frage oder ala 
Ansdruck der Verwunderung darüber 
aufgefasst haben will, dass man dem 
Dichter seiae Unsterblichkeit TOrana- 
gesagt habe), A. dagegen erklären' 
sie entweder für „abgeschmackt'^ (s. 
in Hall. Jahrb. 1840. S. 1654.) oder 
gar für untergeschoben (Hall. Lit.- 
Zeit. Ergänaungsbl. 1835. S. 132.), 
A. missfallen wenigstens einige Stro* 
phen , zumal die 3. (s. Or.) , A. fin- 
den durch eine gesuchte Auslegung 
der Worte quem vocaa (V.O.) eine Ant- 
wort des Dichters auf eine Tom Mä- 
cenas erhaltene Auffordernog anr Her- 
ansgabe seiner Oden darin (s. Dnatzer 
I. S. 271.) u. Peerlkamp Tcrwech- 
seit aogar die alte und die moderne 
Lyrik, indem er d. 6. für das letzte 
kurz Yor H. Tode rerfertigte erklärt 
und in quem vocae die Stimme dea 
schon Terstorbenen Mäcenaa erkennt» 
der seinen Freund zu sich hinunter in 
das Grab rnfe. Allein schon die Stel- 
le , an welche der Dichter d. O. ge- 
setzt hat, zeigt deutlich an, dass der- 
selbe seine Apotheose feiern wollte, 
die er bereits Od. I, 1, 36. angedeu- 
tet hatte. In der Voraussetzung näm- 
lich, dass «eine lyrischen Producta 
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Penna biformis per liqnidam aeibera 
Vales, neque in terris morabor 
Longiua invidiaqoe maior 

5 Urbes relinqaain. Non ego paoperum 

Sanguis parcDtum, non ego, qoem vocas, 

6. quem voeoM ^^Dilecte** Maer, Sclioliast. I alii, quem vocant, Dil, M. coni. 
Beotl., q, foves, D, M. Kodeli (not. crit. u. 91.)> Sangven narentum nobile 
quem voea8 Ciercq. ▼. Jever ad Lucan. I, 8ol. 1. p. 85. ed. Weber. — 

•owol dem Mäcenas als auch andern 
Kunstkennern gefullen würden, yer- 
Icündet er liier demselben sein Schick- 
■al, die Unsterblirhkeit ; indem er 
sich nach griechischer Weise in ei- 
nen Schwan verwandelt glaubt, wel- 
cher dnrch die Lüfte au den entfern- 
testen Bewohnern der Erde fliegt. 
Diesen allegarischen Gedanken spricht 
U. im Anfange dieser O. ans (!...&.), 
lasst aber nach seiner Manier (s. cn 
I, &.) durch Wiederholung der schon 
ausgesprochenen Idee in anderer Form 
and mit Bezugnahme auf sein Ver- 
hiltniss anm Freunde dieses Bild wie- 
der fallen (5 ... 8.) , welches in den 
nächsten Versen (9 . . . 12.) wieder anf- 
genommen wird und wo er die Folgen 
jener Verwandlung in einen Schwan an- 
knüpft, 1. nämlich : das Bekanntwerden 
in den fernsten Landern (ia...20. ) 
und 21 die Nutzlosigkeit der Todten- 
klage (21... 24.). Tadel verdient 
diese Ausführung des oben angegebe- 
nen Gedankens allerdings, in sofern 
Wiederhoinngen dabei Torkonimen n. 
die Allegorie üiicrhaupt nicht zu den 
liesten poetischen Motiven gehftrt. Die 
Zeit der Abfassung lasst sich zwar 
nicht mit Bestimmtheit angeben, doch 
kann dieselbe wol nicht vor 738 ge- 
setzt werden, weil H. in diesem Jahre 
die zwei (oder drei) ersten Bücher 
der Oden dem Aläcenas dedicirte, dem 
er, weil er ihn sowol im ersten wie 
in letzten Liede feiern wollte (Ep. 1, 
1, 1.) , nach einem Prologe auch ei- 
nen Epilog weihen mnsste. Mehr 
über die Ansicht und über das Ver- 
hältniss d. O. zu III, SO. enthalten 
die Prolegoroena. lieber Dillen- 
bnrger's Annahme, dass d. G. 716 

richrteben sei, vergL DüntzerllL 
33. 

1. yVon ttf. nee ten.] Enrip. fragm* 
Inc. 192. D. : X(fvüiai dij fioi MtiQvy§9 
negl yinr^ Ktti td SngfjPtop igotvttt 
nidiXa agfioittai* ßaaonal t ig cU" 



^iget irokv9 atg^dg^ Zrfvl ir^o0^/|ov. 
Cinesias bei Aristoph. At. 1372: i^M- 
nhoftai di^ wgog^ÖlvfiKOv mtgvyfOti 
Hovtpatg, Tbeogn. 231: 9ol ftl^ lyei 
nrig* Idoxa, övv olg int dmlgint 
«vyroy nrnn^a^ necrct y^9 «oair» m- 
qofievog ifiidle»g . • . n6lXmw xtipr^og 
}p €t6fictßi9. Tib. IV, 1, 209: 8im 
ego volmerii per liquidum voiuerU i>ditr 
aira pemnit, laus, penna in Bmm 
auf die übrigen rdm. Dichter ,* a. Jlf, 
39, 13. IV, 2, I. 8, 23. ^ 2. bif^rm^ 
y^quod et lyrica teribat et heatameiroofi 
PORPH. Aehnlich Lambin. Andaiv 
denken an eine aus menschlichen aaA 
thierischen Theilen znsammengeaatna 
Zwittergestalt (wie bei Ciand. in Haft 
1, 329: biformia not. Centeuronrai), al- 
lein aicherlich meinte der DlRbtarBW, 
dass In seiner zukünftigen Mcf at 
phose zwei Naturen vereinigt aeie% 
die innere des Menschen (ahi Dif^ 
ter) und die äassere den Schwaaas* 
Or. vgl. Pat. lo 634. B : Movsrer fgi- 
fia notrfvijg iart nal mjvdv %al hfe^ 
Voss übersetfcte: ^Ein nicht gewsha- 
ter Fittig noch sonder Kraft Trigl 
umgeformt mich durch die geklir* 
ten Höhen den Seher.** — 4. iatiil* 
mai.3 IV, 3, 19. Cnlliaaaeh. Ep. 01 
6 d' {JHai9 ngslaoova ßeeanavin^. •*- 
5. I/r6.] HI, 4, 49. - 6. faem «scaiv 
Dil Mose.] Die Verbindang der Seht- 
Kasten und mehrerer neaern Analegfff 
(f. Steiner a. a. O. S. 12. G e r»^ 
b a r d, de compo«. carm. Borat« Part^ 
Ili. p. 9.) oueai nocet DilecU^ Mmm 
soll durch (Jv* Am. 1, 7, 19« (faw nsa 
mihi barbare dixit) und Erang. Laa* 
VI, 49. (ti fiB xaUtrt uvgic; a. das. de 
Wette o. Mejer) vertheidigt wer- 
den, weil H. oft den Bläceaae ehae 
Beiwort anrnfe (z. B. II, 13, 8. 17, 1. 
III, 8, 14. 29, 3 n. oft). Abei^wifda 
wol^ der Dichter zwei VocatiTe ia vAr- 
sohiedener Beziehung neben einandsr 
gesetzt haben 9 Daher nahm nna la 
den Erklärungen quem voeas ad C9cnam 
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Dilecte .MabgbnaSi obibo 
Nee Stygia cohibebor uoda. 

lam iam residant cruribos asperae 
10 Felles ei albnm mator in alitem 
Siiperne nascuoturqae leves 
Per digilos humerosque plumae. 

Iam Daedaleo noiior Icaro 
Visam gementis litora Bospori 
15 Syrtesque Gaelulas caoorus 

Ales Uyperboreosque campos. 

[] Peerlk. — 11. Superna F Kaercher (progr. «chol. Gymna«. Ca- 
IM».), sed Yd. Lacret. IV, 4S8: neta »vpeme gubemm. VI, 54t. 6fMfi. 

IS. noiior] BT Bernhardy 1. 1. p. 404., ocior edd. oom«, tuthr Bcntl», 
- peerlk. — 



Terr. III,: JUc, cnm «enif, et: 
tem vocatvr ; vergl. Bfl o n i c h, 
fs S. 101.) oder quem IvgtnB 
. «. evius nomen Ivgeiu in ore 
Dtominietis bei Duntzer III. 
ider„Mäceii fordert den Dich- 
für den Kiilim seines Namens 
.nicht entgehen werde, Sorge 
;mi*', seine Zuflucht, allein 
«mmenhang erfordert: ,,Ieh 
dem Tode, geliebter Mace- 
t , der zwar aus keinem hohen 
cbte stammt, den du aber 
1 deines Tertranten Umgangs 
t und als Freund zn dir rufen 
Hierbei hat man nicht mit 
^Qaaest. Hör. II., s. Jahn in 
Iw XX.I. S. 106.) zu quem voca» 
Ml SU erklaren, sondern diese 
ng vocare wird sowol durch 
D i 1 1 e n b. (quarst. Hör. p. 80.) 
rlo Stelle aus den Satir. (I, H, 
\ ego me claro naium patre^ non 
um Me Satureiano vectari mra 
Sed quod eram narro. He- 
ilt tuua est mos, Pauea, abeo, 
>caa nono poät mense ittbesqne 
amicorum nvmero) als auch 
indere bei Manil. gerechtfer- 
gl. 11,2,4. 957. IV, 706: Te 
, NemeaCj vocant teqiie ilia 
[y, 920. V, 12. Jacob zu 1, 13. 
lie Interpretation : non ego ut 
Igaris^ qualem tu me nunc ap- 
diL Sdaec. s. Schiller in 
I. XII. S. 373. — 8. cohiheh.-\ 
. Anthol. gr. 111 , 36. p. 91 : 
n fivijftijg ovK TjfißQOzsv ovöl 
f Nvxtog vno CKifQJ KmXvtvdci 



0. tum tcna] Der Dichter schildert 
den allm&hligen Eintritt der Metamor* 
phose in einen Schwan als sehr nah s 
daher die Wiederholung der Partikel 
iam (vgl. Epod. II, 68. XVII, 1. Ov. 
Trist. 1, 2, 20. H a n d Turs. III. S. 155.) 
und das Verbum residere (avaxadfi- 
iec^at, 6. d. Augl. zu Fiio. £p. IV, 24.). 
Mperae heissen die pellea, weil die 
Haut der Vogel unter den Federn und 
an den Beinen an sich schon rauh, 
ist; Andere erklären, die früher aus- 
gedehnte Haut zieht sich während der 
Verwandlung zusammen, s. Or. — 
11. stfpeme] S. d. krit. Anmerkg. 

13. Dattd, fiel.] Diese Leseart der 
ältesten Codd. verdient schpiy aus dem 
Grunde den Vorzug, weil sich ein 
ähnlicher Hiiitus im nlcäischen Vers- 
masse bei H. nicht findet (anders im 
dactjlischea, >. an I, 28, 26. Or. zu 
dieser St., d. Ausl. zu Sat. I. 9, 38. 
Bach za OV. Met. V, 625). Allein 
auch der Sina verlangt nofior, denn 
dem Dichter kam es nach den fol- 
genden Vv. nicht auf eine schnelle» 
sondern auf eine weite Verbreitung 
seiner Werke an ; Tgl. auch 111, 30, II. 
Der Gedanke ist demnach: „illein 
Name wird am Bosporus weil berühm- 
ter werden als der des Icarus.'^ — 14. 
gern,-] Uom. II. XXI, 10 : "Oz^m d' afiq>i 
ntql (isydl' taxov, Ebendas. 218. — 
15. i^rt. GaeL] I, 22. 5. — 16. Ales] 
Die Sage von dem Singschwane, wel- 
cher bei den griech. u. röm. Schrift- 
stellern häufig Erwähnung geschieht, 
wird durch die neueren Beobachtungen 
der Naturhistoriker bestätigt ; s. V o s s, 
mythol. Briefe U. S. 132. Ukertb 
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Me Coichus et qai dissimalat metam 
Marsae cohortis Dacus et ultimi 
Nosceot Geioni, me perilus 
20 Discet Iber Rhodanique polor. 

Absint inani funere naeniae 
Luctusqae tarpes et querimoDiae: 
Compesce clamorem ac sepulcri 
Mitte supervacuos honores. 

19. perusiu» Broakhus. ad Prop. 1 , 9,7., perittu Discere Iber Peerlk. — 
21. inanes Peerlk. — 



d.Ztochr. f. Alterth. 1888. S.449. Vcl. 
TOB den Alten Callimach. In Apoll. 5 ; 
o 81 nvHvos iv ritQ^ xaldv deiSit. Id. 
in Del. 249: xvxvo^ dl »sov (Jnol- 
Xmvog) fiilnovttg ttOidoC. Plat. Phaedr. 
84. E. Athen. IX. p. 893. Stob. 99. 
Gic. Tofc. I, 80, 78: eommemoraty til 
cygni, qui non $ine cauna ApolUni di" 
eati sunt, 8ed quod ah eo divinationem 
habere videantw, qua providente$ quid 
in morte honi sit, cum eantu et vo- 
luptate moriantur Virg. Aen. XI, 428 : 
Dant tonitum Rauei per ntagna loqna- 
cia cyefiL Ot. Met. XIV, &0. Mart. 
XllI, 77 : Cantator cygnns fvnerü suu 
Sen. Hipp. 802. ApuL de hab. doctr. 
Plat. 1. p. 1. — 16. Hyperbor.] He- 
rod. IV , 82. Plin. hiat. nat. IV, 12 : 
Pone eo9 monles fRiphaeos) vltraque 
jiquilonem (vhIq tov ßoQfccv) gensfe- 
lix , 91 credimvf , quo$ Hyperboreoa ap- 
peÜavere , annoao degit aeoo , fabulosi» 
eelebraia miracvUi, — 17. Colckwi] 
IV, 4, 68. " 18. Martae coA.] Epod. 
XVI, 8. Die Tapfersten im röm. 
Heere, III, 14, 18. Dacvsj s. I, 85, 9. 
— 19. Geloni] II, 9, 23. PeritvB er- 
klärt Orelli ganz richtig proleptisch, 
da die Spanier (Iber) und Gallier da- 
mals noch gani ungebildet waren. 
Der Gedanke ist: „Selbst die rohe- 
•tcQ Völker lernen mich kennen , so- 



bald sie Bildang erlangt babea.<' Vi 
über per. Ep. 11« 2, 218. Non. V, 
Cic. de Off. III, 15. - 20./IAed.fls. 
i(»r] Aehnliche Wendungen Ton ici 
Vferbewohnem der Flüaee linden ddi 
schon bei Homer (II. II, 825.), Torrir- 
lich aber bei Virg. Ed. I, 68i sts( 
Aut Ararim Partkua bibet srvC Gsnis- 
fiia Tifrim. Aen. VII , 71ft. ■. tft. 
Alartial. speet. III, 6. NeuMS. f^ — 
21. fienfoe] Non. II, 694: /Vemai»- 
eptnin Carmen et ineandiium^ qwtd e^ 
dueta pretio mulier, qnae praeßem ikh 
rHwr, iie quibu» proginqtti non stwsl, 
moWtiif erAi6erettfr. Vgl. auch ta H, 
1, 88. Lttcttfs die von Seiten der Ver- 
wandten angelegte Trauer am 4m 
Todten, querimoniae, die Klagen dkr 
Freunde : turpe9 , weil nie das Gesicht 
entstellen, s. Stat. Theb. Vlll, »; 
lacrimae^ . . turpes. Vgl. aber dsa Ge- 
danken Phalar. ep. 96 : cd» dl M^ 
iZtrialxoQOv) iirj oritrirc, fuß^l»- 
tpvQBö^at ntvovpvBs r« T^g im mf 
%vtn9. Ts^vfpiB filw ydg rd 9tmpM 
TOV ZvrjetzoQOV i tovpofMt 6i mm^aiif 
ßiÄp 6 dviiwtog aitiv , evxXtlg «k h 
ßltp ficmagiov Sh iv (jLvvifiaig M^ 
oerac. — 24. Afit/e] 1, 38, 4. Or. f gl 
Plin. Ep. IX, 19: Impenea mommaHi 
Bupervaeua e$t : memoria noetri durM, 
ei vUa meruimue* 
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profanam vulgas et arceo: 

« I. üb. III. Ad ekorum virginum ef puerarum edd. rttt* ^• 



I. Die meisten nenera Aatle» 
A Gesachtesten M o n i c h (hör. 
. 101.) , fassen d. Gedicht im 
nenhange mit den sechs fol- 
in gleichem Metrum geschrie- 
lof, wonach es wegen V^ 1... 
Prolog sein muss (s. D i 11 e n b., 
. p. 81. Franke a. a. O. 
r S. 24i9.) ; ja Peerlkamp setxte 
laelben und der 16. Ode sogar 
me» gnomieum zusammen. AU 
I Hnnptbedingong für den Be- 
ieser Ansicht wäre dann , dass 
■e alle eine gleiche Abfassnngs- 
genommen werden könnte, was 
an Od. 4, 37. im Vergleich mit 
wegen der verschiedenen Be«- 
Ige« des Octavianus (s. zu I, 2, 
9» w.) unmöglich ist, der Anre- 
.4,2. 6,2., welche zuOd.l...a 
«■Ben, gar nicht zu gedenken. 
m lässt sich ein innerer Zu- 
ahang der drei ersten Oden 
räander keineswegs ableugnen, 
^otheil wird durch diese An- 
nanche Schwierigkeit entfernt, 
.ndern die chronologische Frage 
r als sonst gelöst. Zu der Zeit 
h, als Octavian sein siebentes 
at antrat, im J. 727, machte 
1 zweiten Male (s. zu 1, 2.) 
, die Alleinherrschaft niederzu- 
ind dem Senate wie dem Volke 
lechte zurückzngehen (Dio 53, 
Hein Bilde hatten entweder diese 
mng verstanden oder waren an 
in der Nothwendigkeit einer an- 
igierungsform überzeugt, kurz 
ingen ihm die Alleinherrschaft 



auf 10 Jahre auf und legten ihm den 
Ehrennamen Angastnsbei (Dio SS, 
16.). Das alte Römerthum war so- 
mit durch Einführunff der Monarchie 
umgestossen, und das Streben dar 
Anhänger Octavians durfte nicht Mos« 
darauf gerichtet sein, das Volk für 
ihn KU gewinnen, sondern auch mit 
der neuen Regierung eine neue Ord- 
nung im römischen Leben überhaupt 
einzuführen. Diese zwei Puncto wa- 
ren es, welche den Dichter bei Ab- 
fassung dieser drei Oden leiteten — 
zu der ihn vielleicht auch Mäcenae 
aufgefordert hatte (yergl. Franke 
S. 187. Or. zu d. St.). Derselbe er- 
achtet es nämlich für nothwendig, 
der römischen Jugend die Tugendea 
zu empfehlen, welche den Staat so- 
wol in der monarchischen als auch 
im Anfange der republikanischen Zeit 
gross gemacht hatten, Entbehrung 
oder MittelsUnd (Od. 1, !^.), scharfe 
Kriegszncht und den damit Terbunde- 
nen Tod für das Vaterland rOd. 2, 1.), 
endlich Standhaftigkeit und Gerech- 
tigkeitssinn (Od. 3, 1.) im Gegen- 
sätze zu der damals herrschendea 
Verschwendung (Od. 1, 34.) , Weich- 
lichkeit (Od. 2, 12.) und Unzufrieden- 
heit, welche häufig Aufruhr u. s. w. 
veranlasste ( Od. 3, 2. ). — In dem 
ersten Gedichte zeigt H. , nachdem er 
in einem Prologe sich als Musenprie- 
ster der Jugend gegenüber gestellt 
(1...4.) und gleichwie bei einer got- 
tesdienstlichen Handlung die Macht 
und Erhabenheit des Juppiter (5 . . .8.) 
und da« Walten der ZVccessito« ge- 
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Favete unguis : carmiiia non prius 
Audita Musarum sacerdos 
Virginibus puerisque caoto. 

5 Regam timeDdorum in proprios greges. 
Reges IQ ipsos Imperium est lovis 
Clari Giganteo triumpho, 
Cuncta sapercilio moventis. 

Est, ut vifo vir latius ordinet 
10 Arbusta sulcis, hie generosior 



9. EatOf ut CODI. Bentl. — 

schildert hat (9 . . . 16.) , mit Anspie- 
lang auf den Damocles, d;is8 der Rei- 
che bei dem Bewiisstwerden der ihm 
überall drohenden Gefahr sich kei- 
nes Gennssea nnd keiner Ruhe er- 
freuen könne, welriie den Armen 
erquickten (17 . . . 24.). An diesen Ge- 
danken wird in den IT. Vv. die Aus- 
führung der Hauptsentens des ganzen 
Ged. gereiht, dass der nach dem Mit- 
telstande Strebende allen den Gefah- 
ren Trotz zn bieten Tcrmöge, die den 
Reichen auf seinen Wege» Terfoi- 
gen (!fö.. .40), — und diese Wahr- 
heit darauf durch ein ans dem Leben 
des Dichters entlehntes Beispiel er- 
läutert (41 . . . 48.). Vgl. über andere 
Auffasäungen Orelli, Dillen b. n. 
fr. A. Schulze« über die Veran- 
lassung Ton Hör. Od. III , 3. (Düssel- 
dorf 1831. 4.) S. 12. 

1. 0(ti eff*.] Bei dem Beginn einer 
religiösen Handlung gebot der Prie- 
ster Stillschweigen (fav. lin^.) und 
Entfernung aller Nichteingeweihten 
(prof.), vgl. Fest. p. 251. Clandian. R. 
Pros. I, 4. Petron. 116. (das. Barm.) 
Härtung I. S. 187 f. nnd über fao, 
Ung. Callimach. fn Apoll. 17: svtptj- 
(itlv dtovTfg in 'AnoXXatvog doi9jj, 
Cic. de divin. f, 45, 102: quod htmum^ 
faustum felix foiiunatumque esset, prae- 
fabantur^ rehusque divinisy quae publice 
fierent, ut faverent lingnhj imperaba- 
tur. Rrisson. de form. 102, 12., auch 
oben ir, 13, 29. — 2. non pr. aud.'] 
III, 25, 8. Mus, sacerd. , s. Theoer. 
XVII, 115: Movadcav d* vnotpiJTai 
ttf(SovTi TltolBfittiov dvt tvFpyfalag, 
XXfl, 116. Prop. HI (IV), I, 3: Pri- 
mus ego ingredior puro de fönte «urccr- 
do8 Itala per Graios orgia ferre ehoros. 
•— 4. tnrgin.] Schon die Scholiasten 
erklären ganz richtig : I^kcit se earmtn 



proditurum, quo ieneraa aetates inHi- 
tuat ad honesta studio elc., während 
neuere Ansleger entweder an einen 
Kreis von Jünglingen und Jongfrauei 
denken , welche Lobgedirhte auf die 
Götter singen, oder „werth TcNi/iag- 
lingen und Jungfrauen gesaNg«ii n 
werden" obersetzen. 

5. Reg.] Der Znsammenlning disssr 
und der zwei if. Strophen, w«lnb« die 
Erklärer verschieden angeben, istnaek 
unserem Dafürhalten : „Kooige oder 
Reiche (s. zu I, 4, 14.^ setz«n die Va- 
terfhanen In Schrecken, allein über 
sie gebietet sowol durch Erhabenbsit 
als auch durch Macht JnppiCer, aMr| 
dvdxrmv (Aesch. Strppl. 533.) and 
onch diesem ronss sich ein Jeder, 
wess Standes er auch sei^ der Necei- 
sitas unterworfen, welche Aller Ge- 
schirk bestimmt.** Narh^ dieser Aaf-* 
fassung identiflcirt H. beide Gotthei- 
ten nicht , sondern beselehiMC die 
letztere nur als die die Befelile der 
ersteren Tollziehende Gewalt; s. 1,34^ 
5. 35, 17. — 7. Gig.^ II, 12, 7. \% 
22. Richtig bemerkt C. A. Bötti- 
ger zn d. St. , der Dichter habe biet 
nicht nur die homerische Stelle (11,1, 
528 : xffl Ttvav^fjatv in otp^ai vsvfc 
Kgovltov , 'J/ißgoeicit S" äga rarlrcri 
inmf^moixvto avatirog Kgdtog an d0a- 
vdroto' ftiyotv d' iXilt^Bv "OXfffLfiov^ 
sondern vielleicht auch BiMwerfce, 
zumal die Statue des Phidlaa Tor Aa- 
gen gehabt. Vgl. O. MoMer, Arehäsl 
S. 99 ff. — 9. Rst, uf] "Eötiv, mre»;, 
„es trägt sich zn , es kommt vor (sc- 
ciditf fit), dass*S nicht „ea könnte vor- 
kommen (fieri potent)^; vgl.' liucret. 
II, 49«. 111, 715. V, 147. Cic. proSext 
45. Lael. XVII, 63. (das. Beier nad 
Seyffart) de Divin. I, 56, 128 f iVoa 
est igitur, ut mirandum sit. Der Dich* 
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Descendat in Campom petitor, 
Moribus hie meiiorqae fama 

Coolendat, iili torba clientium 
Sit maior: aeqoa lege Necessilas 
15 Sortitur- insignes et inios, 

Omoe capajc movet urna nomen. 

Deslrictas ensis coi snper impia 
Cervice pendet, dod Sicalae dapes 
Dulcem elaborabont sapürem, 
20 Non avium citharaeque caatus 

Somnam reducent. Somnus agrestium 
Lenis virorum noo bamiles domos 
Fastidit ombrosarnque ripam, 

iBtrict.'] B codd. mnlti, edd. recc, DiBlrici, edd. yett. ; cf. Sat 11,1,41. 
b. g. 1, 25, 3. Liv. XXVII, 13, 9! Corte ad Liican. IV, 317. Destrin" 
Mt „aiisziphen, entbidssen** , diairingere autem ,,au8einanderzieben , ana- 
D*'. Vd. H. Schmidt, de diserimine Terb. demovere et dimoü. Viteb. 
4. — 18. improba cerv. Peerlk. — 23. umbrosamoe edd. aiq. 



»eichnet die Vornehmen znerst 
Ihrem Itesitze (9.), dann nach 
H«rknnft (10.) and zuletzt nach 
Verdienste, welches ihnen An- 
Doter dem Volke, daher Clien- 
rerschafPt (11 ... 13.). yir- 
■«mal Rebenstöcke (s. Virg^. 

> II, 418: lam vinctae viten^ tarn 

> arbunta reponunt) , welche in 
eines Kreuzes (quincnnx) ge- 

t wurden , s. Voss zu Georg^. a. 
Celnmell. III, 13. — II. Camp.'] 
L — 13. Contend,"] oft TOn der 
riNM nm Ehrenstellen ; i. Cic. 
rkk ]^ 8, 38 : ut cum eiviliier con» 
Wf, aliter si est inimicus^ aliter 
tompetitor, — 16. Omne,..nom.'] 
36. 

Deatr. ensis"] Cic. Tnsc. V,21,«2t 
rtuniHus sibi Damocles videbatnr, 
9 medio apparatu fulgentem gla- 
€ Utemiari seta equina aptvm (fe- 
iwunU (Dionysitii»). — 18. Sic, 
AlHen. Deipnos. XII, 3. p.518 C: 
jvol bIüiv inl tgv<p'g al x&v Si- 
TQuntim. Cic. 1. 1. 35, 100: vita 
iflto quae ferebatur plena Ittüiea" 
^ffraeuBiarumque mennarum nullo 
mihi placuit, — 10. elaborab.] 
lern Nebenbegriffe der grossen 
und Anstrengung, s. Epod.XIV, 
iehnlich V. 21. reduc, weil der 
Kummer und Sorgen einmal 
»rochene Schlaf trotz aller an- 
i4tan künstliobea Mittel nicht 



wieder hergestellt werden kann. S. 
z. B. reduc. III, 21,17. Epod. Xlil, 8. — 
20. avium eithar.'] Die Homer pfteg- 
ten in ihren Zimmern, zumal auf den 
Villen, Vogelhäuser (^aviaria, offvi^A* 
VBg} anzulegen , nm den Gesang der 
VAgel sowol bei Tiäche zu geniessen, 
als auch nm sich durch denselben 
einschläfern zu lassen; s. Suet. Octar. 
78. Varro de R. R. III, 4,3; LucuUu» 
evniunetum aoiarium . . .fecit in YWctt- 
lano, ift in eodem tecto omithonis in^ 
clttsum irielinium haberet, ubi delicate 
coenitaret et aUo» viderei in mazonomo^ 
positoB codos , alio9 volilare intra fene- 
gtras wdiiantee. Man konnte auch an 
den Schlaf im Freien denken, s. sn 
I, 1, 22. Nnchstdem war es gewohn- 
lieh, sich durch Mnsik denselben her- 
beizulocken , s. Sueton. Calig. 27. Se- 
nee. de provid. 3: Fdiciorem tu Mae- 
eenatem puta» . . . cui »omnw per sym- 
phoniarum cantum es longinquo Jene 
reaonantium quaeritur. — 21. Som^ 
nu8 etc.] Acro constrnirtt iS^oinnirf 
lenia agrest. virünim [i. e. otie viri 
agrestes recreantur] non fastidit hum. 
domos et umbrosam ripam y non fast» 
Zephyr. ag. Tempe; während mehrere 
Neuere gegen die bei dem Dichter 
übliche Wortstellung (s. Dillenb. 
quaest. p. 17.) Somnus non fast. Au- 
miles domos agr, virorum ▼erbinden» 
Lenis^ ein sanfter und erquickender 
(älMilich diUci9 Epod. V, Ö6.), iewf 
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Non Zephyris agilata Tempe. 

25 Desideranlem qnod satis est Dcque 
Tumultuosum sollicitai mare. 
Nee saevus Acturi cadentis 
Impetus aut orientis Haedi, 

Non verberatae gfandine vineae 
30 Fundusque meodax, arbore nonc aqaas 
Culpante, nunc torrenlia agros 
Sidera, nunc hiemes iniquas. 

Contraeta pisces aeqnora sentiunt 
laclis in altum moiibus: buc frequens 
90.fundu»ve Monich. c. ftlii«. 88... 40. [] Peerlk. — 



(II, 16, 15.) dagegen wie faciU$ (ü, 
11,8.) ein gesunder Schlaf, in den 
man leicht verfatU, aber aus dem 
man schwer aufgeweckt wird. Vgl. 
Jacob Quaest ep. p. 89. — 24. Tempe] 
I,T, 4. 

25. Desider,"] Vgl. über den Gedan- 
ken I, 81, n. II, 10, &. 16, 25. Kpist 
1,2,46. Seaec. Ep. 2: Qm$ $U dioi- 
iimrum modiit, quaeris? Primus habere 
fvad veceM€ est, proxifiitis, quod $at 
est. Ibid. 108: Quod vuU habet y qui 
«eile, quod saiiw e«f , potest, — 27. j^rcturJ] 
Plin. b. n. XVIII, 31 : Arcturus mediua 
pridh Idus (Septembria orilur) vchemen- 
timimo ügnificaiu terra marique per 
4im quinque . . . Quarto AWas occidU 
vetperi, II, 89: jircturi vero $idua non 
fgrme sine procellosa grandine ^mergit. 
•* 28. Haedi] lieber den Aufgang 
dieses Gestirns im Octob. s. Plin. a. 
tu O. Virg. Aen. IX, 668: Quantua ab 
MCOtM venicna pluvialibu» iiaedia Ver- 
herai imbcr humu$. S(at. Tlieb. VIII, 
407. ^ 29. JSon etc.] „Der Gendg- 
■ame, nach grossen Reichthümern 
nicht Strebende, sondern mit seinem 
▼äterlichen iürbtheile Zufriedene (II, 
16.) gibt sich weder kanfmänuischen 
Speculalionen hin, wobei er die Re- 
ges bringenden Grestirne furchten 
mns«, noch hat er Ursache, vor Miss- 
wachs besorgt zu sein." Zuerst er- 
wähnt der D. das Missrathen des Wei- 
nea, welcher bei den Alten vorzüg- 
lichen Gewinn brachte; s. Voss za 
Virg. Georg. I, 448. Hör. Ep. 1, 8, 4: 
grando Contuderit vitea oleamaue mo- 
morderit aestu»^ woraus man mit Recht 
auf die Bedeutung des Wortes arbor 
(für olea) geschlossen bat (s. das. Ob- 
barius) , ob man gleich aach an die 



Obstbänme denken konnte, welche die 
Römer besonders pflegten ; a. £p. I, 
16, 1: Ne perconieria^ fundua mtaa^ 
optime Quincti ^ Arvo paacat herum n 
bacia opulentet oUvae Pomiane es 
pratia an amkta vitibua ulmo, — HL 
mendax] Ep. 1 , 7 , 87 ; apem maaiäe 
aegea. Sil. Ital. VII, 160: UMnqwam 
teUua mentita coloiio. Daa Gegenthsil 
s. III, 16, 80. — 81. torr.. ..«mL] 
Znmal der Hundsstern ; e. Virg. Aen. 
III, 110 : aterilia exurere Siritia agrat,-^ 

83. Confrocla . . • sent.] . Die relebea 
Römer pflegten nicht nnr ihre Villsa 
an das Meer su banen, eondem so- 
gar anf grosse in dasselbe aafnc»- 
schnttete Damme , s. Sali. Cat Ulf, 
1. Stat. SiU. II , 2, 70. Sen. ep. 8f : 
UbicMnque in aliquem t iniim tillat car- 
vahitur, voa pratinua fundamentm iscie- 
tia nee eontenti aolOf niai quod ffssa 
feceritia^ maria agetia introrawa. Vgl. 
auch oben II, 15, 1. 18, 20. Daher 
werden nach H. Anssprnrhe die Fi- 
sche beengt und der Reiche , welcher 
die Erde zum Ueberdrusae hat, ziekt 
anf seine Villa, um anf dem Meere ii 
wohnen. Falsch ist die schon roa 
Or. Torworfene, aber neuerdings wie- 
der irgendwo \ertheidigte Erklimagi 
„In grossen dem Meere ahnlieksi 
Fischteichen pflegen Reiche koolbai« 
Fische in Unzahl einsnengen.^' — 

84. frequena"] O r e 1 1 i's Anslegaag i . 
redemptor multis operia ae aervia ar^ 
cumdatua, widerstreiten schon die 
Worte cum famulia, Jedenfalla ge- 
hört frequena nicht aowol aura Sukit 
als vielmehr zum Verbum , wodnrck 
folgender Sinn entsteht: ,,l>er Daa- 
meister nebst seinen Gesellen wirft 
häufig Baumaterialiea in daa Set 
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35 Caementa demittit redemtor 

Cum famulis doininusqae terrae 

Fastidiosus: sed Timor et Minae 
Scandunt codem, quo dominus, neque 
Decedit aerata (riremi et 
40 Post equitem sedet atra Cura. 

Quodsi dolenlem nee Phrygius lapis 
Nee purpurarum sidere clarior 
Delenit usus nee Falerna 

Vitis Acbaemeniumque costutn, 

mittit l> Cort. ad Liiraa. IV, 317. — 39^ trircmi Poittjve BontL e edd., 
I,«,20.) Sat. I, 3,141.— 43. DeieniQ B Lamb. Or, Delinit edd. recc; 
nesti Clar. Liv. p. 105. — 44. Achaemcniumve codi. Bentl. — 

24, 13. Doleniew, s. Ilf, 4, 73. Pltryf^. 
lap. , Tgl. zu II, 18, 3. Naeh Fea kii 
d. St. waren die Süiileo Im Pantheon 
des Agrippa ans dieser Marmorart ge- 
arbeitet. — 42. HarJ] erklärte man 
früher für eine diehterische Versetzung 
des Adjeetivs (pvrpvrarum sidere cla- 
riorum del. if«ii«), allein selbst Pro- 
saiker pflegen häufig dasselbe zu dem 
nächstfolffenden Substantivurn zu zie- 
hen, weil die lat. Sprache mehr den 
Charakter des Ck>ncreten als des Ab- 
stracten an sich trägt. Vgl. Gic. pro 
Arch. III, 4 : poat in ceteris Asiae par- 
tibus cunclaequi^ [cunctisqneyulgo] Grae- 
ciae. Pro Plane. XI, 27 : qui est qui- 
dem cum illo maximis vinculia et pttt- 
pinqmlatis et affinitaiie coniunctus, sed ila 
magniamorisitnafi^is i e. vincu//« Alii], 
t/t t7£ae necessUttdinis caussae levea esse 
videantur. K 1 o t z zu Tuscul. 1, 29, 70. 

II, 0, 21. Hier ist diese Verbindung 
am so mehr zu entschuldigen, da usus 
purp, bloss zur Umschreibung für pur- 
purae (purpvreae vestes) dient« s. Virg. 
Georg. 11, 466: IS^eo casia Hquidi cor- 
rumpitur usus oliüi. 111,135. Anders 
zu erklären sind Od. I, 1, 22. 3. 40. 

III, 3, 61. 21, 19. Epod. II, 43. Sat. 

11, 2, 49. — 43. Fa/.] 1, 20, 10. — 
44. Achaem, costum] erklnren die mei- 
sten llerausgg. von den in Indien und 
Arabien gewonnenen Speccreien, die 
über Medien (Achämonien, s. zu II, 

12, 21.) nach Rom transportirt wur- 
den, wir dagegen leiten den Ausdruck 
daher, dass die Perser bei ihrem luxu- 
riösen Leben sich des wohlriechen- 
den costum oder cosios (welcher Strauch 
auf der indischen Insel Patale wuchs, 
a. Plia. XII, 2.) vorzuglich hedieDten; 

12 



•r, damit er bald anigefollt 
'* (vgl. über diese Bedeut. von 
«re Cic. de Divrn. 1,33,73. Scri- 
128. 132: demissnm ferrum in 
Lübkcr versteht freq, von 
iberall und immer bei der Ar- 
:egenwärtigen nnd zur raschen 
düng antreibenden Meister. -*- 
dempt.'\ £p. 11,2,72: fcstinat 
I •• . . redemplor, Cic. de I)iv. II, 
I Hedemptor qui columnam iUam 
ia et Torquato conduxerat facien- 

Mon inertia aut inopia tardior 
wed a diis ad isiam rem conserva- 
. — 37. sed Timor^ II, 1«, 21. 
le za Charit. VI, 4 : ivve^^W^v 
p 9riQav X. r. A. Aeschyl. Pro- 
BTft : Tovxu, rot nXavasfisvrj ngog 

aXlov Tirjßov^ ngogt^civfi, 
t Der Dichter führt zur Erläu- 
t der V. 25 f. ausgesprochenen 
heit sein eigenes Beispiel an : 
Mittelstand zieht er dem Beirh- 
I und Prunke vor, welchen der 
ler nicht zu verbannen im Stan- 
^ Ana diesen letzten Vv. schlies- 
ehrere Ausleger, 11. habe bei 
mng derselben an Hie ihm vom 
k ülMTtrageue Würde eines Ge- 
fhreibers angespielt ( Sueton. 
nr. 2.). Dem widersprach aber 

Böttiger und da wir diese 
cht nur später gedichtet glauben 
6, sondern sie auch mit den 
*Algenden in Einheit zu bringen 
ht haben , so bezichen wir die 
I Vv, auf die dem Dichter oft 
hten Vorwürfe, warum er nicht 
nat des Macenas weiter benutzte 
)ch Grosseres sich erböte. Vgl. 

11. m, 16, 37. — QuodBi] 1, 
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45 Cur invidendis postibos et boto 
Sublime rilu aioliar airiun? 
Cor valle pennotem Sabina 
Divilias operosiores? 



Angustam amive pauperiem pati 
Robuslos acri militia poer 

48. onerosiores coni. Bentl. — 

Ode U. Jd pubem Romanam edd. — 1. «ntici Lamb. Bend. 



8. sa f, 38, 1. Epod. XlII, 8. - 
45. invid. po«f.] II, 10, 7. JSooo ritu, 
▼•n^roMartigen Verzierangen so ynr- 
■telieii, im Gegeotatoe tu dem alten 
«iofachen Banstjte. Zamal scheiiil 
mns der Dichter aaf die Sitte derer 
aiiciifl]pieleD , welche das früher gans 
echfoncklos gehauie ulrinm , den 
gruMten und vordersten Saal de« Han- 
•es (s. Becker, Gallas L S. 7«.), 
mit prächtigen Sänlen ▼er«ierten. Kach 
Ptin. (hist. nat. XV]|, 1.) hatte die- 
selbe C. Lic. Crassut aafgebracht: 
tarn Crawma qvattu^r ^olumnas Hymel- 
iii marmoria . . . m olrto eitf« domu$ »ta- 
tnerat. Ihm waren Lncnllna n. A. ge- 
folgt, 8. 1. I. XXXVI, 2.; allein spa- 
ter worden die Sänlen wieder selle- 
■er, Tgl. ib. Z: Quit hodie tantarmm 
mtrium tolumntnntm habet. Im Atrium 
hrachten anrh die Clienten ihrem Pa- 
trone den Morgengrnss (ave , Epist. 
I, 5, Sl. luv. VII , 7.) und H. fiahrt 
dasselbe wahrscheinlich deshalb an, 
nm SU verstehen za gehen, dass 
ihm, der keine Srhnizlinge habe, 
das einfachste Atrinm genüge. — 
4T. permntewi^ II, 17, 2. — 48. opere- 
fiore«] heissen die Reichthümer, weil 
Bowol der Erwerb als anch die Ver- 
waltnng derselben mit grosser An- 
strengung und grossen Sorgen ver- 
knöpft sind; ähnlich Sat. 11, 6, 79: 
foNiCTfat ignarvs opet. Lnrii. tun. 
Aeta. 568: opero$a vhere templa Divi- 
tii$ hominnm. 

Ode IL Vergl. die Einleit. zu Od. 
lil, 1. Die i weite Rnmertiigend, 
welche Horaz der Jagend empfehlen 
niusste, war die GewÄhming an Ans- 
dauer-im Kriege gegen äussere Fein^ 
de (V. 1 . . . ri.). Ans derselben wird 
sodann (V. 13,.. 18.) 8ow(4 der TmI 



für das Vaterland als nach die Ta- 
gend (virtut im römischen Sinne) tb 
das höchste Ziel eine« wahren !•• 
Mcrs abgeleitet (17... 24.), mit wil- 
cher die auf Verschwiegenheit iidi 
gründende Treue Terbanälea sM 
nnss (25. «.82. das. die Anmerkt 
Nach dem zur ersten Ode d. B. Ils- 
nierkten , wo ein Znsaaimenhang 4m 
ersten drei Credichte angenoanati 
wurde, bedarf die Hypothese, II. 
habe dieses Gedicht z«r Feier 4m 
Liberalien 728 verfasut, weiter kfi- 
ner Berücksichtigung. Ueber aadNf 
Anffassnngen s. Lnblcer a. d. 81 
Held, pädagogische Bilder aas d. 
Gedichten des H. (Aoebach I83a) 
S. 11. M. Hamann, kleine ScM- 
schrilten (Königsh. 18S4.), wann AA 
ein lateinisch geschriebener €uamm 
tar zn d. O. befindet. 

1; amicr] &8sen wir in aeiaer «^ 
•prungliclien Bedeutung nnff ,,«iHtg, 
gern, im Umgange mit der Paapi«- 
tas, nnitco in eam animo,^ wahrcsl 
Orelli n. A. es durch aequo mnhf «^ 
klären. Vgl. Cie. Lael. 11,' 9t mm» 
faei$. Die Worte p m up erim ■. pmqMf- 
(«« gebraucht der Dichter sa sehr fie- 
len Stellen in ihrer engsten Bcds»- 
tnag, d. i. Eatbebmnir des Kothvts- 
dige«, vgl. Od. 111, 1«, 87. IV, 8,41 
Ep. 1 , 5 , 20 : Comtraeta fmem noa m 
fMtvpertate ss/trttnn. 11, 2, ftls mtht 
pavp. Vgl. ither die ursprAngL Be- 
deutung eben zu I, 12, 48. in diettf 
Vv. empfiehlt H. die Entbehm«. 
welche der Krieg auferlegt, währeii 
er in der vorhergehenden Ode ssr 
Entsagung nppiger Genosse rith, n 
die der RcMBer im gewadmiiehf« U* 
bea sich gewöhnt 'hsttle, a. das.V." 
^ a. Aifrtf »tat orr« muULJ Diase -F( 
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Condiscat et Parthos feroces 
Vexet «ques metueDdus iusla 

Vilamque sab iWo et trepidis agat 
In rebus. Illum ex moenibiis hosticis 
Matrona bellaniis ivranoi 
Prospicieos et aduita virgo 

Suspiret: dieu, nerndis agminum 
Sponsus laeessat regias asperum 
Taclu leonem, quem cruenta 
Per medias rapit ira caedes. 



' Duice el decorum est pro patria mori : 

Mors et fugacem persequitur virum, 

trepidis Doering. V. 5... 12. om. B. — 9. heu heu alii. 
r conL Benti. — 



14. con^ 



tag, welche diircli Cic. in Cat. 
1; (gerat» . . . exercUatione robu- 

hisiätif^t wird, schlugt scfaoa 
iehoi. -Porphyrin tot , während 
sn fiit7. als Ablat ahsoL (d. i. 

müitiat usu) auf fassen. Das 

€t nehmen wir in der zu f, 16, 
lörterlen Bedeutung „und sn« 
y w«Niach der Dichter die Pnr- 
▼•r allen Feinden der römischen 
rcbie gewiss deshalb hervor«- 
, weil die erbeuteten Feldzei- 

■och nicht wieder erobert wa- 
- eine Aufgabe, welche die rö- 
M Jugend vor allen lösen muss- 
gL KU I, 2, 57. Die pueräia im 
tilgen Sinne dauerte bis «um 
■Iure, s. Cic. pro leg. Man. 28: 
Htreoia pueritia milea ftut sutnmi 
•mtmi$, — 5. trep. in rebus] von 
Iren , s. Tib. II , 3 , 21 : Saepe 
Irepidia pefiere oracvla rehti$, 
rwärts von Furchtsamkeit, TgL 
ib, quaest. epic. p. 97. — 6. /I- 
rtc] Die Frauen sowie die Jung- 
n traten auf die Mauerthürme, 
in entscheidenden Augenblicken 
Kampfes das Schicksal ihrer 
ler und Verlohten zu beobach- 
a. Hora. II. III, 154. II«»siod. sc. 
242. Find. Fyth. IX, 173. 
I. Phoen. 88: Oy. Met. VIII, 14. 

Silr. V, 1, 122. Theb. VII, 240. 

dichterische Wortstellunjg^ die- 
trophe angegriffen von K I o p- 

k («her Sprache und Dichtk. 
(9.) hat als höchst kunstvoll 6. 
ntcsch (vor dem Ind. Schol. 

Kil. 1839.) uBgeCähr folgender- 
m genecbtfertigtj 4«s TiMniHfge* 



hende Pronnmen richjfet unsere Auf- 
merksamkeit vornehmlich auf älum, 
dessen Tapferkeit in dem nenanzn- 
fnhrenden Gemälde uns deutlich wer* 
den soll; jetzt folgt der Ort, die 
Handlung, die Person, ihr Senfven 
mad die Ursache desselben, weil er 
rudU agmbium und spoMus ist, der, 
wenn er reizt bei dem kühnen Ma- 
the seines königlichen Blutes, von 
dem rauhen Löwen viel zu furditen 
hat, dessen blutgierige Wuth nur 
mit Mord endigt; mit diesem endigt 
also aueh passend der Vei<s, das Ende 
kehrt zum Anfange zurück.*' LÜBK. 
— Ueber die alte F4Mwn hoatieus für 
hoBtUin (ähnlich II, 1, 1. eivieus) s. 
uns. Bemerk, zu Boöth. de consoi. 
p. 138. — 9. Suspir.] Ov. Herold. 

XXI , 201 : Ingemit et iacito tuKpirat 
pectore. Daher seilen die ff. Worte 
«tdit der Ausdruck der Klage sein, 
sondern nur die Bekümmeruiss «m 
den Bräutigam andeuten , welcher 
stolz auf seine königliche Abstam- 
mung, aber verweichlicht, mit einem 
Löwen zu köjnpfen sich vcirnimmt. 
Dieses Btld entlehnte H: ohne Zwei- 
fei ans llf»m. 11. lif , 16 , wo Paris 
die Acbaer znm Zweikampf auffor- 
dert Mnd Menelaos auch mit eine« 
Löwen verglichen wird. Vergl. auch 
II. XX, 172. und über «sp. tactu das. 

XXII, 373: (lalaxmreifog dfnpaqfd^ 

18. DuJIce ete."] Tyrtaens I (ed. 
Bach): rf9wd(i€vat ydg hccXov inl 
7e^o{idxoiai nsfowa "AvSq* dya^ov^ 
9tfg€ ^ TcatQlMi fiagvdfiBVOv. — 14. 
ülsrir] fiim^nid. fnigm. 61: 'O d* W 
1«* . 
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15 Nee parcit imbellis iavenlae 

PoptiübHS timidove tergo. 

Virtus repulsae nescia sordidae 
Inlaniinatis fulget boaoribus, 
Ncc sumil aat ponit secures 
20 Arbilrio popularis aurae. 

Virtus reciudeDS immeritis mori 
Caeium negala lemptal iter via, 
Goetusque vulgares et.udam 
^peruit buinum fugieule penna. 

16. Umidove Bb Bentl., timidoque edd. cet. — 17... 32« om. 
terminaiis coni. Peerlk. — 

Qdvarog ttlxB xal rov q>vy6fiaxov. Vgl. 
T li. B e r g k in Ktschr. f. Altertli. 18ä8. 
S. 32. Perseq, erklärt schon Uonat zu 
Terent.Andr. V,4, 32. (peraequitur , qui 
non dtsinit sequi) Pichtig, während neac- 
re Ausleger, sogar D o d e r 1 e i n (Syno- 
nym. 111. S. 148.) es fär ein Synonymam 
▼on asseqiii oder consequi halten. — 16. 
Poplif] Die richtige Auslegung gab 
schon Böttifrer (S. 18.): „Man 
zerhieb dem^ fliehenden Feinde die 
Sehnen in den Kniekehlen und liess 
ihn 80 liegen.'^ Vgl. Virg. Aen. I\, 
763 : sueciso popUte Oygen excipit, Liv. 
XXIl, 48: ierga ferientes ac poplUe$ 
caedentes straff em ingeniem fecerunt, 
Sil. Ital. IV, 343,* Vfentem eoUapsum 
poplile caeao Ensis ohit. Vergl. aur.h 
Böttiger, Kunstmytholog:. I, 229. 

11. Virtvs repulsae etc.] Diese Stro- 
phe erklären Einige aus der stoischen 
Philosophie und denken dabei an den 
Junkern Cato, der nach seiner Ab- 
"Weisung als Prätor und Consul mit 
der grossten Gleichgültigkeit auf dem 
Marsfeld« den Ball schlng(Cic. Tusc. 
V, 19.) , Andere dagegen finden in d. 
Vv. einen Tadel über das Verhalten 
des Octavian, welcher zweimal seine 
Würden alle niederlegen wollte (s. 
zu III, 1, 1.). Ohne Zweifel aber 
dachte der Dichter nur an die virtus 
im acht römischen Sinne, .welche in 
der Hingebung für das Vaterland be- 
stand, welche die höchste sittliche 
Idee und der Inhegriif alles Göttli- 
chen W4ir, das Ideal, was über Al- 
len schwebte und wonach Alle streb- 
ten. Daher sagt er in diesen freilich 
sehr locker zusammenhängenden Stro- 
phen: ,«Der Tod für das Vaterland 
ist der Weg zur höchsten Röroertu- 
gend, die nnr dem Braren zur Ter- 
dienteh Würde verhilft, im Gegen- 



B. — 18. In- 



satze zur Willkühr, welcher dai 
Volk huldigt.«« Vgl. über die mrttt 
Cic. Nat. D. II, 23. Liv. X\Vi],25. 
XXI\, 11., Seyffert zu UL 
XXVI, 100. S. 548. Hegel, Philoi. 
d. Gesch. S. 295: „Die römische m- 
ius ist die Tapferkeit, aber nicht iie 
persönliehe, sondern die «Ich wesest- 
lich im Zusammenhange der Geasi' 
sen zeif^t, welcher Zaaammenbaig 
als das Höchste gilt^.«nd mit aller 
Gewaltthätigkeit verknüpft sein kans.*' 
— 9ordidae^ Cic, pro Seat. XXVIII, 
60: l^trttif Ittcef in tenebria wpUnidqm 
per se semper neque mliemU unqwam 
sordUms ohsoUaeii, — 18. ImtamiMÜs] 
d. i. ineontaminatis von dem altes 
Worte t\iminare gebildet , •. Baefc i« 
Ot. Met VI, 627. und unsere Bsweric 
zu Prndent. p. XVIII. — lt. tenrr.] 
LiY. XXIV, 9: Consul admm^ esn 
seetfrt6us sibi fasces praeferri, II, Vi' 
Creato Dictatore primum Remae, peif- 
quam praeferri seeures viderunt^ magnst 
ple!bem metus incessit. — 20. pef»«U- 
ris aurae'] Cic. harusp. respons. 4S: 
Sulpitium ah ^ optima cauasa profectn» 
Caioque Tuseo eonsulatum contra UgfJ 
petenti resistentem longiwu quam vt^ 
popularis aura provexii^ Lncaa. it 
132: popularibus auria imptÜÜ. -^ 
21 ff. Virtus] Die ächte Römertagfi' 
gewährt das Höchste, die Unsterb- 
lichkeit. Simonid. ep. 27: apf ri/ st* 
^vithQ^fv Kvdttlvova dvctyft ds»^«* 
TOS l^ 'MSfca, Virg. Aen. VI, \»' 
pauci , quos aequus amauit iuppiter mi^ 
ardens evexit ad aetkera virtus^ Dis ge- 
tiiti potuere. — 23. tM^ain] narb Bst- 
t i g e r limosam (Ov. Rem. Amor. l-i2.)t 
richtiger L ü b k e r n. A. nasskalt ' 
Gegensatze des reinen warmen As*, 
-thers (Cic. Cat mai. XXVll, 59: Aa; 
mum subactam ac puram») 
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25 Est et Gdeli iuta silenlio 

Merces : vetabo , qui Cereris sacnim 
Viiigarit arcanae, sub isdem 
Sit trabibus fragilemve mecum 

Solvat phaseloD. Saepe Diespiter 
30 Neglectns iDcesto addidit integraui : 
Raro antecedeiitem scelestum 
Deseniit pede Poena claudo» 



ODfi III. 

lustüBi et tenacem propositi virum. 

"Ogilernque h T edd. vett. , fragilemve Bentl. c«t. 

Me III. Ad Caesarem Augttstum edd. — 1. ac Fea alii. — 

, JSat etcl Die raeislea Ausleger 
I in diesen Vt. eine Aufmiinte- 

s«r Vereliranj^ der Götter, wei- 
ia damaliger Zeit ganzlich Ter- 
LäMigt wurde. Aber die Worte 
mI. weisen offenbar nur darauf 

diass sich die Römer nächst der 
• die Fides zueignen seilten, 
le in der Ausführung irgend ei- 
gegebenen Versprechens, zumal 
crschweigen eines Geheimnisses 
od; s. zu I, 18, 1«. I, 24, 7. 
Thyest. 307. fides tacita. Des- 

fährt der Dichter als Beispiel 
^•rachtung, welche Untreue nach 
siehe, das Ausplaudern der Ge- 
■isse der Ceres an, die in Rom 
ia Griechenland sehr heilig ge- 
o wurden ; vgl. Cic. II. in Ver- 

Vy 72: Teque Ceres et Ltbera^ 
im Sacra sicvt opiniones hominum 
digiones ferunt longe maximis at- 
tecuUissimis ceremoniis conlinentuv 
quarum saera populus Romanvs a 
iis ascita et accepta tanta religione 
vblire et privatim tueiur^ non nt 
U'is huc ilkdOj sed ut eeteris hine 
(a esse videantvr, luven. VI, 50. 
IXXI^ 14. U a r t u n g II. S. 135. 
r den Gedanken, den H. nach 
^en vom Simonides entlehnt ha- 
loll (s. Bergk a. a. O. 8. 38.), 

Simonid. 1. 1. lav« • %ttl eiy^g 
\vifov ysQug. Callim. in Cer. 118: 
tzsQj (ifi t^vog ifiol q>iXoSi og 
Insx^^S EtÜTi^ fLfjd* ofioToizoitt ifiol 
YBitovfg ix^QoU Theocr. XXVI, 
Ovx dliym, fii^S* alXog unfY&o- 



hwttstfjg ^ Hotl x dfxar^Ei imßaivoi» 
Epigram. del. ed. Jacobs. II , 1,5: 
opyia /Auv&ave ütyfjg. Eurip. Elertr. 
1354: OSraag a&ixftv firjdflg ^f leres 
Mtjö' iniOQXfov fisra avfinXiltat. S. 
auch Flato Euthyphr. p. 4. C, das. 
Stallb. Liban. progymnnsm. I. p.38. D. 
Die angeführten Stellen sprechen zu- 
gleich gegen die Leseart fragilemqtte 
und gegen die Ansicht derer « wel- 
che den Dichter zu einem Einge- 
weihten in die eleusinischen Mysterien 
machen (s. V a 1 k e n ä r bei Düntzer 
V. S. 103.) und an den Nachen des 
Charon denken; s. über frag, Ov. e 
Ponto I,. 10, 39: J^os eslis fragüi iel- 
lus ROH dura phaselo» — 32. Poena"], 
Tibull. I, 9, 4 (das. Dissen): Sera 
tarnen tacitis h'oena venit pedibus, 

Ode lU, Der eine Theil der Anl- 
ieger (z. B. Mitscherlich u. A.> 
sieht in d. O. eine lyrische Behand- 
lung des Lobes der conaianiia ohne 
bestimmte Absicht auf Zeitverhält- 
nissie , während der andere in der 
Rede der J4ino eine Warnung vor 
der vom C. Julius Cäsar gehegtem 
Verlegung der Residenz nachAlexan- 
drien oder Troja findet (Suet. Caes. 
79. Vergl. Tan. Faber z. d. St. 
Seyba4d, üb. Hör. Od. 111, 3. Grun- 
stadt 1778. B. P h. C o n z im Progr. 
V. Tübingen 1817., s. Seebod. Archiv 
1825. S. 659. J. W. L o b e 1 1 in Ran- 
mer's histor. Taschenb. 1834. S. 280.,. 
welcher 733 als Abfassungsjahr an- 
nimmt, yxq Aogustus in Asien war> 
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Non civium ardor prara iobenliam, 



u. ein dritter eine Empfehlung oder ein 
Lob der llerrscherwürde desAugustus 
in derselben erkennt (Fr. A. Sehn I- 
z e , über die Veranlassung und Ab- 
sicht von Hör. Od. III, 3. Düsseldorf 
1831. Dillenburger, Quaest. Hör. 
S. 18. R. Hanow, de principat. 
Augusti. Sorau 1837. S. 10. und „Ist 
H. ein kleiner Dichter" S. 19. ^V^e- 
ber S. 271.). StruTe (AbhandL 
d. deutsch. Gesellsch. zu Königsberg 
I. S. 157.) und Feld bausch (de 
Hör. non adulatore. S. 40.) glauben 
gar, H. habe d. G. nach VIrgirsTode 
geschrieben , um das Yon diesem in 
der Aeneide nicht gelöste Problem 
auf seine Weise zu lösen, wie trotx 
des Hasses der Juno Rom die Welt- 
herrschaft erlangt habe. Vergleiche 
D nutzer V. S. 103. Ueber die An- 
sichten älterer Gelehrter s. G. C h r. 
Ha her! and im Progr. über d. O. 
Jena 1777. Düntzer I. S. 849. 
L ü b k e r zu d. St. — Nach unserer zu 
Od. III, l. angedeuteten Auffassung 
musste der Dichter neben der Mittel- 
Strasse und der Ausdauer als eine 
dritte Römertugend die Conntantia (s. 
liübker zu d. St.) dem Volke an- 
empfehlen. Dies geschieht in Torlie- 
gender Ode (welche nach Porphj^ 
r i o mit det Torhergehenden zusam- 
menhängen soin, wo H. im Anfange 
den Satz aofstellt, dnss der Bestän- 
dige allen Gefahren, die den Feigen 
und Unbeständigen zu Boden werfen, 
Trotz bieten könne (1...8.) nnd dass 
sein Ziel die Aufnahme nnter die Göt- 
ter sei, die einst auch dem Vorbilde 
aller Römer, dorn Angustus, zu Theil 
w^erde, so wie sie der Stammvater 
des Reiirlies, Romulns, durch Vermlt'- 
teluDg der Juno erlangt habe (9... Id.). 
In dem darauf folgenden 2ten Theile 
d. O. , in der Rene der Juno, wird 
sowol durch das Beispiel der Troja- 
ner bewiesen , wohin die Vernarhläs- 
siguhg der Constantia durch Wort- 
brüchigkeit, Wankelmuth und stolzes 
Selbstvertrauen führe , als auch den 
Römern zu erkennen ges:eben, dass 
die Ausbreitung Ihres Reiches nur an 
das Festhalten dieser Tugend geknüpft 
sei (17 . . . 68.}. Ueber den Schluss s. 
zu V. 09. — Die Frage , warum der 
Dichter gerade daft Beispiel der Tro^ 
janer den Rdmem Torfdhre, i«i ver«* 



schieden beantwortet worden; des 
meisten Beifall aber fand Orelli's 
Ansicht , welcher annimmt , der Dich- 
ter habe sich zufällig an das Vorha- 
ben des Cäsar, Troja wieder aufzu- 
bauen, erinnert, ohne dass gerade 
August diesen Plan gehabt, und er 
es habe widcrrathen wollen. K reüss- 
ier (Obss. critt. quibus G. Hermanno 
diera natal. gratniata est a. 1839. so- 
cietas latina. Lips. 1839. S. 7.) fügt 
noch hinzu : certe propiua a verisimiU- 
tudine abesse videiur , fuisse istoiem- 
pote qui Troia aiiiiqtim ut restituerttur 
ab Augusio flagitarent , quod iUe co«- 
muuh saluth quam vanäe giorim iif- 
gis appetenscum rei^casetj HwatimM m 
more rem exornavit et in Augusti lamia 
convertit. Das Letztere ermangelt d« 
Beweises ganz und gar — überNvpt 
aber lag fdr den Dichter, welcher 
die römische Jugend Tor der Ver^ 
naehlästfignng der Conttantia wanM 
wollte, kein Beispiel näher als dai 
ihrer mjrthischen Voreltern , derei 
Macht durch eben diesen Fehler M 
Grunde gegangen war. Ja , dass He 
Römer selbst den trojanischen Krieg 
sogar lächerlich zd machen pflegtet, 
zeigen mehrere Dichterstellen deat- 
lieh, z. E. CatnII. LXVIII, 87: Nut 
tum HeUnae raptu . . . Troia^ ntfaff 
commune sepfdcrum Europae j iikiqwg » 
Ot. Triftt. II, 871. Pro^. II,«,». 
Plass, „Versuch ober den tnjtal- 
schen Krieg als Thatsache** ia See- 
bod. Archit. 1828. IV. B. 40. 

1. Inst, et fen.] Val. Max. VI, ^: fe- 
not propositi, Amm. Marcell. ILXVll, 
12 1 iusti tenacem et recii* lurea. VIII, 
2&! lustitiaeqite tenax f actin ifietiffM 
fiteren«. Uebrigens bemerkt Lfibker 
mit Recht, dass man itistum» ..t»r. h 
einen Begriff zusammengefasst t«i 
dem ,Jn Tollkommener Tugend trct 
ausharrenden Manne^ (vir coafffasf, i^ 
Cic. de Off. I, 47) zu verstehen habe: 
ob aber ae durchaus nothwendig sei, 
dürfte noch bezweifelt werden , •• Hi 

1, 1 f. — 2. eiv. ard sei.] FtW 

erklären Einige : „der auf seinem Ve^ 
satzo Beharrende kann bei joden Bdr- 
geraufstande über da« Seiniee unk»- 
sorgt sein*^ Der Sinn ift Ttelmekr: 
„der Charakterfeste wird weder indei 
Burgeraufstand mit fortgerissen aeeh 
durch das Dfohen «Ib«« l^fnuuiia ii 
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Non vultus insiantis tjrranoi 
Meute quatit solida iieque Ausler, 

5 Dax inqnieti tarbidos Hadriae, 

Nee fuliniiiantis magoa manus lovis: 
Si fractus ilJabatnr orbis, 
Impavidam ferient niinae. 

Hac arte Pollux et vagus Hercules 
10 Enisus arees atligit igneas, 

Quos ioter Augostas recombeos 
Porporeo bibel ore peetar. 

Hac te merentem, Bacche pater, taue 

mbetur ba 1 mann, T— 9. ante eoni. Peftrlk. qni tv. 9. . . 1(S. pott T.t4. 
IHM antcoedeatis pooi Talt. — 10. htnüut Lamb^ Dan. Hein«., 9eä cf. 
wi Famil. X, 4. ad Attic. XIV, 15. Tao. Ann. 1, 70} in editiora enisu9, 
wkut in Seebod. Arch. 1832. I. p. 459. Buriiuinn ad Phüedr. IV, 9. 
m — 12. bibeQ bT Feal Benihardj^ 1. 1. p. 404. DHIeiiburg:. in Ztacbr. 
Itarth. 1841. p. 634. laha in K Jahrb. XLV. p. 93., qul et Virg. Aen. 
Nk ; bibit cet — 



r Ueberceng^ng wankend fge* 
\%,** Demnach betrachten wir den 
»lellosen** Ablativ menfe sol. aU 
let Gegenstandes oder der nähern 
mmang (anderwärts bei qvat, der 
■., z. B. I, 16, 5) und nehmen 
re in der Bedeutnng yon eoneui'' 

(nach Döderlein Syn. III. 
<t^ exeuiere) ; Tgl. Cic. Tnsc. III, 
L und über prava DAderl. 1. 
Ly welcher es durch leges p^roer^ 
Ibersetzt. Die Ansleser fuhren 

an Siinonid. fragni. 21 (Schnei- 

if«r» xalinov Xtgaiv t< uai no€i nen angeordnet habe (s. zu I, 2, 46.), 
p6qt tBTQtxyiüvov &ptv i^dyov ts- theiU weil der Dichter Epist. II, 1» 
^or. — ^. Dux] Od. II, 17, 19. 15. sagat IVoevesti tibi maturoa largi^ 

mur kimor€9 lurandaaque tuum per no* 
Allein diese Ehr» 



IV, 1, 10 , znmat Ton der srJionen 
Form des Jkfundf;s, welche den Göt- 
tern Torzäglirb beigelegt wird; s. Sir- 
mon. fragni. 119. ed. Schnetdew.r 
noff^^iov 'Ano arofiarog itlca tpnvä» 
nage-hog. Catall. XLV, 12: Ilto pur- 
pfireo ore Mviuia (Acoie). Stat. Theb. 
111, 440. llnrm. ad Anthol. lat. I. 
p, 267. Jacob ui d. Ztschr. f. Al^ 
terth. 1835. S. 269. — BibU habea 
die meisten Ausleger in Schutz genon»« 
men , theile weil raan schon 725 den 
OetaTinn in alle Gebete niit einge- 
sehloasen nnd ihm zu Ehren Libatio>» 



., s. I, 3, 15. — 6. Nec...lop.l 
Vlll, 3. S. 183. (Dorv.)s »giKfe 
lipttwov ntöovTog ngo rnv n(h- 
avvov, ftij ragaxd'Bifj, — 7. or^ 
riboll. 1,2, 50: aestivö convoeai 
(i. e. caeld) ntves. Das. Bissen. -* 
Hac arte] Virg. Georg. 111, 160t 
animoa aevumqve notabia Pruedr- 
hine alias arten (L 6. virtute§) etc. 
T die Verbindung des Castor o. 
IX (111,29,64.). des Hercules, des 
has und desRomulns, s. IV, 8, 29. 
1, 1, 5 t Romtilu8 et Liber pater 
m Caslore PoUux. Clc. Tusc. I, 
8. — vag. Her.l 8tfit. Silv. IV, 
yi: Am, fva vogua Hereuiee ei 
ÜHra aidera flammeumque aolewu 
r enkua a. d. krit. Note. -- 12. 
ttrJi ▼•« 4e» Glaasa aberhaupt 



«len ponttnut araa. 
war keine andere, als wenn bei une die 
Landesherrn im Kircheagebcte mit 
erwähnt werden oder, wie Fr. J»* 
CO he (Verm. Sehrift. V. S. 359.) be« 
merkt, es war die Götterschaft dee 
Ang. nmr ein erhöhter Titel. Dem 
Julius Cäsar hatte man zwar schoi» 
fr&hseitig Altare und Tempel erbaut 
(Suet. Cnea. 76.) , aber Ootavian dul- 
dete dieselben nar in Verbindung der 
Bemft und auch bhiss In den Proyitt'' 
zen , nicht in der Stadfr selbst (Suet.. 
OctaT. 52.> Im J. 727 aber hatte 
man ihm noch gar keinen erricb«- 
fet , sondern das gieschah erst 73& 
dhireh einen Senatäeschluss , nicht 
Ifüigo ¥or Ablascuag wjQß Epiat. U,, k 
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Vexere iigres indocili iu^m 
15 Collo trahentes. Hac Quirinuft 

Martis equis Acberonta fugit, 

Gratam elocuta coDsiliaolibos 
luDone divis: Ilion, lliou 
Fatalis incesiusque iudex 
20 Et mulicr peregrina verlit 

In pulverem, ex quo desliluit deos 
Mercede pacta Laomedon, mihi 
Castaeque dampnalum Minervae 

V. IT... 72. [] Peerlk,: Ratum eloc. codi. B. Thiersch, Schol. Tremoneni. 
(Trem. 1841.) p. 7. — 21. ex qua coni. Lachroann in Mos. Rhen. Ul. 
(1844.) p. 617. — 23. dampnaiam coni. Glarean. Lacbmann 1. 1. Supfle. — 



Als conviva deorum dachten sich ihn 
die Rpincr erst nach seinem Tode , s. 
Od. Ul, 5, 1. , wo er nur als praesen$ 
divua (d. 4. in terrU poaiium credidit 
esse devm Angnstnin Roma; s. Sueton. 
Caes. 2.) betrachtet wird , und ÖTid. 
Met. XV, 836. 867. Trist. V , 5 , 61 : 
Caesar dis aceessure , sed oiim , Aequa^- 
rint Pylios cum tua fata dies. Vergl. 
Bernhardy a. a. O. S. 404. Dil- 
len b. Qnaest. S. 21. Jahn N Jahrb. 
XLV. S. 93. Das Futurum ist aber 
auch deshalb nothwendig, weil Augu- 
stus Beispiel den Romern als Vorbild 
dienen sollte ; s. d. £inl. zu d. O* 

14. Vexere tigres'] Or. erklärt nach 
Vergleichnng ¥on Ot. Trist V, 3, 19. 
(Ipse quoque aetherias tneritis invectus 
es arces) „die Tiger zogen den Bacchus 
in den Himmel**, wonach H. undOvid 
den Mythus Yom Bacchus anders als 
die übrip^en Schriftsteller erzählten. 
Allein die Stelle bei dem Letzteren 
ist wol nur bildlich und bei unserem 
Dichter sind die sonst unbeugsamen 
Tiger, sowie bei Andern die Panther, 
nur ein Zeichen der Götterwnrde, die 
sich der Yon einer Sterblichen gebor- 
ne Bacchus durch seine Standhaftig- 
keit im Kriege gegen die Indern. s.w. 
erwarb; s. Virg. Aen. VI, 805. Sil. 
Ital. XV, 80. Düntzer V. S. 104. 
lieber die Benennung poter, welche 
anch dem Jnppiter, Saturnus u. a. 
Göttern beigelegt wurde (Serv. ad 
Virg. Georg. II , 4. 7.) , s. Senec. de 
benef. IV, 8 : Liberum patrem (puiant)^ 
quia omnium parens sit, quod ab eo 
primum inventa seminum vis est consul" 
iura per voluptatem. — 15. Quirinus"] 
Ov. Met. XlV,80ä'if. Fast. II, 495.-- 
17. consil.] VgL über diese Bedeatimg 



Caes. b. ciT. 1 , 19 : Multumque eoi 
suis consiliandi caussa seereto praOit 
consuetudinem eolloqueretur, LW. tjfkL 
125. ib. Drakenb. Ueber den Acc«. 
s. zu 1, 22, 23. -- 

18. lUony lUon] Die folgende Be4i 
der Juno enthalt die Anwendung der 
V. 1 ... 8. ausgesprochenen Senteu: 
die Römer sollen Herren der Eids 
werden , wenn sie das Beispiel ihrsi 
Stammvaters Romulns stete vor Al- 
gen haben und sich nicht der Untrew 
und Weichlichkeit der Trojaner bur- 
geben. Fatalis soll sich nach Einigen 
anch auf die Helena besiehen, weil 
diese durch ihren £hebrnch bestiaBt 
war, Troja zu verderben (s. IL 
Haupt., Qnaest. crit. Lips. Mi* 
S. 26.) , aber der Dichter folgt der 
homerischen Vorstellung , welche 4<Bt 
Paris allein als Urheber des trojaai- 
sehen Krieges betrachtet, e. II. III, 
48 if. XXIV, 28 f. (Virg. Aen. VII,8a) 
Auch kann man que in seiner urspring* 
liehen Bedeutung nehmen , weil &• 
bei /af. inceatusque (s. den Gegensati 
in V. 21. 22 ) iud, jedenfalls auch dei 
Homer vor Augen hatte, b. 1. L 1II| 
39: ^vanagiy stSog agiaxB^ yt- 
vaifiocvis ^ ijnegoJCBVvd, Dllleik 
erklärt nach Lübker's Vorgange : /de 
destinatus ad exitum Troiae ferenawm, 
quia incesiua est castaeque deae tnnfsf* 
Vgl. I, 7, 30. 36, 9. III, 5, 86. -1 2L 
ex quo] „seitdem'^ gibt allerdings eiiS 
Condemnation vor der Klage, alleii 
eine nothwendige, wenn auch du 
Lachmann'sche ex qua (d. i. mUa) 
nicht unbeachtet ^bleiben darf. Vgt 
zu'V. 24. und über den Laomedoi 
II. XXI, 441. Ot. Met. XI, 199. - 
23. Casiae^el 1,7, 5« Dammßtamtdm 
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Com popnlo et dace fraodulento. 

25 lam nee Lacaenae splendet adullerae 
Famosus bospes nee Priami domas 
Periara pagnaces Achivos 
Heetoreis opibas refringit 

Nostrisqae ductam sedilionibus 
30 Bellum resedit. Prolinus et graves 
Iras et invisum nepotem 
Troica quem peperit sacerdos, 

Marti redonabo: illam ego lucidas 
Inire sedes, discere neetaris 

Dta Bcntl. Fea; — 24. discere bT Dillenbnrg. Qaaest« p. 23., ducere cet. — 



Tor Lachmann (s. Jani a. d. 
BBi.). Das Wort llios als Femi- 
findet sich noch IV, 9, 18. im 
lÜT und Epod. XIV, 14. im Ac- 
', dagegen als Neutrum I, 10, 
[, 19, 4. IV, 4, 53. im Ahlativ, 
rgil kommt das Femininum gar 
or ; s. Ser¥. ad Aen. III, 3 : Ver- 
neutro gener e tanttim decUnat 
nnino aliL — 24. duce fraud,] 
Ausleger denken an den Pria- 
wdere an den Laomedon, weil 
)r unschuldig war. Allein liest 
' qu9 , so hat man nicht nöthig, 
s bestimmte Person zu denken, 

■ der Dichter sagt dann : „llium 
hon seit des Laomedoo Frevel- 
unmt seinem Volke und seinem 

■ Ton mir und der Pallas (ge- 
ieh) zum Untergänge bestioMot 
I (Tgl. D ü n t z e r V. S. 105.)/' 
en bei Aufnahme von ex qua 
man nicht wieder den soeben 
iten Laomedon verstehen, son- 
uuss duce auf den Priamus be- 
, der fraud, heisst, weil er 
der Vorstellung der Alten die 
i seiner Väter abbüssen musste. 
laupt spricht Juno diese Worte 
fem Unwillen gegen die Troer, 
auch V. 31. vom Romulus m- 
pot., periura Pr, dorn. V. 26., 
Ton den Römern V. 38. Vergl. 
3om. IL XXIV, 27: *AXV Ezov 

'J^i]Pi] TLccl UoeHÖtov) Sg atpiv 
V uwijx^ito "lUos Iqj] xofi Tlgia- 
orl Xaogy welche Dreitheilung 
Uoff im Allgemeinen auch H. 
acbgeahmt haben mag. — 25. 
ae splendet ad."] Helena. Die 
late Conatruction scheint un«, 



da splendet absolut gefasst werden 
mnss (d. i. sich hervorthon , prahlen, 
grossartig glänzen wollen ; s. Döderl. 
U. S. 71. — vielleicht enthalten diese 
Verse eine Anspielung auf II. III, 
20 ff. — }, Lac, ad, als GenitiT, nicht 
als Dativus ethicus zu nehmen. Ueber 
refringit Tgl. Sat. 1,4, (il : Poatquam 
discordia tetra Belli ferratos pqstes porr- 
ias^e refregiU Prep. III, 3, 44 : Teu- 
(onicas Roma refringat opes, — 29. 
duetum sed, 6e//.] Virg. Aen. VIII, 55: 
Hi bellum assidue ducunt cum gentc la^ 
tina, Nep. VII, 8, 1 : in eo erat occu- 
patus, vt bellum quam diuiissime du- 
eeret. Ebenso von dem in die Länge 
ziehen des Krieges trahere bei Cic. ad 
Att. X, 8, 1. — 31» invis. nep.] S. 
V. 24. — 32. Troica . . .^ac] Ilia enim 
Troiano genere fuit, vt Virg. (Aen. III, 
157.)* Donec regina sacerdos Marie gra- 
vis geminam partu dabit Ilia prolem, 
AGRO. — 33. redonabo] Die eigent- 
liche Bedeutung d. V. findefT sich II, 
7,3. An dieser Stelle liegt dieselbe 
auch zu Grunde, nur dass das Wie- 
derzuruckgeben nicht in dem Sinne 
von „Tergelten'S sondern von „auf 
' sich beruhen** oder „verzeihen*' ge- 
nommen werden muss. Achnlich diis 
Simplex bei Cic. ad Fam. V. 4: tuas 
amidtias ut reip. donares (d. i. in gra- 
tiam reip, intermitteres). Sueton. Aug. 
5 : C. Lectorius cum ... in deprecanda 
graviore adulterii poena ... peteretque do- 
nari quasi proprio suo ac peculiari deo, 
Vergl. auch Rnperti zu Tac. Ann. I, 
7, 8. M. A X t. comment. philol. I. p. 4. 
— ib. lue.'] Hom. II. I, 532 : aiyXriiV' 
TOS 'OXvftnov. — 34. diacere schätzt 
schon Porphyrie durch die Erklärung: 
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35 Sucos et adscribi quielis 

Ordinibus patiar deornm. 

Dum longos inter saeviat Ilion 
Romamque ponUis, qualibet exsules 
In parte regnanto beati, 
40 Dum Priami Paridisque busto 

Insultet armentam et catalos Ferae 
Celent inultae, stet Capitolinm 
Fulgens triumpbatisque possit 
Roma ferox dare iura Medis. 

45 Uorrenda lale nomen in ullimas 



adauefccre saporihu» nectarh, Romti- 
]ii8 kannte nämlich Tor seiner Auf- 
nahme unter die Götter den Nectar 
nicht und.musste sich nach derselben 
erst an ihn gewohnen. Die Ausleger 
fuhren an für diesen Gebrauch Yon 
discer^ von angenehmen Dingen, die 
ohne Schwierigkeiten gelernt werden 
können, Ov. A, A. 111, 27: per me 
diacuntur amores, Cland. de R. Pros. 
11,368: unanimi consortia disciie somni. 
tJeher ducere „behaglich trinken*' a. I, 
17, 22. — 35. adscribi] Aehnlich £p. 
I, 19,4: tnale sanos Jdscripsit Liber 
Satyris Faunisque poetas, — 

39. beali] 11, 4, 13. 18, 14. III, 7, 8. 
16, 32. u. oft. — 40. Priami Paridis- 
rnte busto] Nach der alten zuerst vom 
Knripides (Troad. 1322.) erzählten 
Sage tödtete Neoptolemus den Pria- 
rous nnd liess ihn unbegraben am 
Ufer liegen (s. Virg. Aen. II, 557. Se- 
nee. Troad. 54 : lUe tot regum parens 
Caret sepulcro Priamw, Auson. Epitaph. 
23.) , nur H. folgt nach d. St. einer 
andern Ueberlieferung, wenn er nicht 
bloss der Verbindung wegen mit Pa-^ 
ridia auch busto auf Priami bezog. 
Vgl. über des Paris Tod durch den 
Philoctet Welcker griech. Tragik. 
Snppl. II. 3. p. 1146. Bosse ha und 
Dillenbur'ger Yerstehen unter 
Priami P. busto allgemein die ganze 
■ zerstörte Stadt Troja. — 41. ferae] 
£pod. XVI, 10. — 42. Capitolium] 
der Wohnsitz des luppiter Optumua 
MaxumuSj dem die Sieger über die 
Feinde nach gehaltenem Trinmphzuge 

§ tanzende Hecatomben opferten (Liv. 
XI, 63. XLI, 32.) und dem jeder 
junge Römer sogleich nach Anle- 
gung der ioga virilis Gelübde that 
(Sery. sa Vvg. Ecl. IV, 49.). Die 



Sage berichtete , dasa mit dem Unter 
gange, des Gapitoliums da« ganf 
Keich zu Grunde gerichtet irerde, t. 

1, 37, 6. Virg. Aen. IX, 448: Piciiiilf- 
mu9 Aeneae CapitoU immobile mub 
Jecolet imperiumque pater Romanmha^ 
bebit, Dio Cass. excerpt. Yatic. p. 154: 
2ißvXlfjg XQV^ß^S ifpatrxBTO Kawitm- 
Xiov KfqxxXatov iofcG'at rijg olmovpi' 
vriq ß^XQi T^S tov XQCfiov KtxxalvOHti* 
— 43. iriumphatis] transitiT bei R 
nnr hier, a. aber Virg. Georg. III, 8i: 
biaque triumphatas ab vtroque IHttn 
gentes. Ot. Am. 1, 15, M. — 44. nrn 
dare] Virg. Aen. I, 507: Iura diM 
legetque viris (d. i. tu« disii et Uga- 
imposuit) Ot. Met. I , ' &76. Uefctr 
po8se in der Bedentong ron wdere •> 
11,4, 58. IV, 4, 27. 14,9. B^.I, 

2, 17. 12, 19. Einen Triamfknfi 
über die Meder hatte OctaTian schsi 
725 gehalten , wenn auch die dea 
CrassQs abgenommenen Feldxefcbei 
noch nicht wieder erobert waiiM ; »> 
tu I, 2,51. Dio 51, 21. Demnch 
braucht schon aus diesem Grande '!• 
Abfassung der Ode nicht in*« J.Tfl 
versetzt zu werden. 

45 ff. late der Cäsar wegen «dt 
Uorrenda zu Tei'binden , «. ifl, 17, % 
Die Worte qua mediua liquor . . . jjfn 
▼erstand man sonst allgemein tm 
dem mittelländischen Meere , welchci 
auch von ditseni Ausdrucke den b«^ 
barischen Namen tnare mediterranea» 
(Krebs, Antibarb. S. 302.) erhaltet 
haben sollte. Allein die Alten kenais 
dasselbe nur unter der Bezeichne^; 
mare internum. Daher denken Aad«fe 
richtig mit Bcziehnng anf Cic. Tote. 
I, 20, 45. (oder de N. D. HI, 10, M: 
aui Oceani freta üla vidermä^ Eunpe» 
lAbyam^e rapus «61 dtIMitmmim) ■■ 
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Exieodat oras, qna medias liqaor 
Secernit Enropen ab Afro, 
Qaa iumidos rigat aira Nilas, 

Anrum irrepertam et sie melius situm 
50 Cum terra ceial, sperftere fortior 
Quam cogere bumanos in usus 
Omne sacnim rapiente dextra. 



55 



60 



Quicunque mundo termiuus obstitit, 
Uunc tauget armis, visere gestiens, 
Qua parte debacchentur igues, 
Qua nebulae plaviique rqres. 

Sed bellicosis fala Quiritibus 
Hac lege dico, ne nimium pii 
Rebusque fidentes avitae 
Tecta velint reparare Troiae* 



62. [] Vofgtländer (disput brevir de tlor. Od. III, 8, 49. ..52. 
eberg. 1828.), eed cf. Obbarins in JJahrb. (1828.) Hi > 945.— 
%acumq. coni. Bentl. — 54. langet bT lOr., tangat Lauib. FM. — 



verenge Ton Gades , den ausser- 
(restlichen Punkt im Gegensatze 
9ni äussersten bekannten ostli- 
Cg^ptens, M^o Augnstus eben 
Krieg fähren wollte. Vgl. 
ed. 4>iony8. Perieg. XIV : Evqco- 
' 'Aoirjg Tdvaig dtd fiiaaov (alii 
;) ogi^ft. Huschke zu Agathias 
lait S. LXVI. Die ff. Vv. (49 . . . 

welche Mehrere für ' unterge- 
en erklärt haben, werden von 
;K<^r und Dillenburger mit 
algenden Vt. 53 . . . 5({. verbun" 
Wodurch die Einheit d. G. ge- 
wird. Jnno gibt nümfich eine 
che Bedingung an , an welche 
Ife Grosse und Macht des romi- 
Reiches kniipfen soll. 1) Gluck- 
(Verden die Römer sein, so lange 

und Rom durch die Naturgren- 
eschieden werden (36 . . . 39.) ; 
ichfig sollen dieselben sein, so 

der Untergang Trojas als eine 
hte Strafe angesehen wird (40... 
and 3) weit verbreitet soll ihr 

sein, wenn sie sich von uner- 
her Geldgier fern halten (45 . . . 

Die nächsten Strophen darauf 
n das Mittel, was Rom auf den 
I einer solchen Macht erheben 

, nämlich die Waffen , mit de- 
[filfe es in alle Theile der Erde 
Ingen werde; nur dQrfen die 
r flieht die Vergehen des alten 
lächerten Troja erneuern. Nach 



dieser Anffalisunff rechtfertigt sich 
auch das durch die besten Codd. be- 
stätigte Fntarnih fanget^ was un- 
fehlbar . f n den Conjunct. verwandelt 
werden musste, wenn die vorherge- 
hende Strophe die Bedingung von ^ut^ 
cünque ... rore« enthielte, ond das dogC- 
OToog gebrauchte Perfect. obstitU: 
„Welcher Punct der Erde bisher als 
Grenze entgegengestanden bat» Rom 
. wird dahin dringen.'' j4ur. irrep. , s. 
Lucil. Inn. Aetn. 544 : aurea taxa Ex- 
gudant frelium et quaedam fortasse 
profundo Ineomperta iaceni sitnilique 
obnoxia 8orti, Construction : Spemere 
fortior aur, . . . celai, quam cogere omne 
saerum dextra rapiente humanes in usus. 
Andere verbinden hum. in usus, mit 
cogere und S. Obbariu« (JNJahrb. 
1828. lU. S. 346 ff.) findet in diesen 
Worten eine Anspielung auf den Au- 
gnstus, welcher die von dem Antu- 
nins den Tempeln geraubten Schätze 
wieder zurfirk gab. QrelH vergl. 
Plaut. Trin. IV, 4, 36 : Neque istis quid- 
quam lege sanctuMt leges mori servtuni; 
Mores autem r apere properantj qua .sa- 
erum, qua publicum, — 55. Qua . . . ro- 
res) Vgl. 1, 22, 19. — 58. piT) NaoJi 
griechisch -romischer Sitte erforderte 
die Pietät den Anfbao der zerstörten 
Matterstadt von Seiten der Colonie; 
vel. den Ausrnf des L. Corneliits Sci- 
plo beim Anblicke Tn^a^s (Enn. Annal. 
AlV,9.): OpatriOf odioom domu»IUum 
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Troiae renasceos alite lugubri 
Tortuna tristi clade iterabitur, 
Ducente victrices catervas 
Coniage ine lovis et sorore. 

65 Ter si resurgat moros ae'neos 

Aoctore Phoebo, ter pereat meis 
Excisus Argivis, ter oxor 
Capta virom poerosqoe ploret. 

Non hoc iocosae conveoiet lyrae : 
70 Quo Mosa, tendis? Desioe pervicax 
Referre sermones deorum et 
Magna modis tenoare parvis. 



liO. haee • . . canvenient Lamb., haee , 
Ref, Axt. ad Vestr. Spar. p. 31. 



> conveniunt Fea. — 70. Deaine, peroicv, 



et incluttt hello Pergama, S. Sick- 
I e r , die Mythen der Griechen in Be- 
treff der Colon isation i^on Italia pro- 
prio, HildHürgh. 18^2. S. 17. — 

61. Troiae .,. ploref^ Die Strafen für 
die Vernachlässigung de« Gebotes der 
Juno: Troja*8 jedesmaliger Unter- 
gang durch die Hülfe der Götter nach 
seiner Wiederaufbauung. Troiae re- 
nascens fortuna erklärt man für eine 
Verschiebung des AdjectiTS (Troiae 
renaseentif /.} oder eine Enallage (S, 
Obbarins in Schulz. 1832. N. 150. 
Axt zu Vestrit. Spur. I, 12, 13.). Die 
römische Sprache pflegt nämlich ver- 
möge ihres concreten Charakters die 
Adjectiva oft mit dem Nominativ ei- 
nes Substantivs zu verbinden , wäh- 
rend wir Deutsche dasselbe mit dem 
Genitiv verbunden erwarten, zumal 
aber dann , wenn das Substantiv ein 
entweder sogenanntes vocabulum me- 
dium iit, wie hier /orfuna, oder wo 
das, was dem Wesen einer Sache an- 
gehört, passend durch den Ausdruck 
ihrer Erscheinung bezeichnet werden 
kann , wie III, I, 42. bei usus. Vgl. 
Schiller zu I, 15, 1. Forbiger zu 
Virg. Aen. XU, 739. Bach zu Ov. 
Met. X, 56d. Drakenb. zu Liv. IV, 8, 
6. W a g n e r in Seebode^s Archiv f. 
Phil. 1824. S. 430. — 64. Coniuge] 
Hom. II. XVI, 432 : '^Qrjv dl ngoghiuB 
naoiyvjjrrjv dloxov re. Virg. Aen. 1,46. 
Sen.Agamemn. 840: Ade$ o magni so- 



ror et eontifjr, Cotuore eeepiri^ JfefM 
Inno. — 65. Ter] Vgl. I, 13, 17. », 
36. — 66. ^ifct. Phoeb,2 Virg. Georj^. 
III, 36: Troiae Cynthiu» auctmr^ weil 
er mit dem Neptun die Aiauem Trejt*! 
baute, s. KU V. 22. — 

69. Non ... parvis] Diese Worte bil- 
den den Epilog zu den 3 ersten Odei 
dieses Buches. H. hatte im Anfasgs 
der ersten die Tendenz derselbe! ut' 
gedeutet, er wollte die römisdw Ja- 
gend belehren und ermahnen, bWc 
musste er als Erotiker zu erkesiiei 
geben, dass er überhaupt in allei 
drei Gedichten , zumal in dem Istt- 
ten , seine Grenze überschritten baW. 
Daher spricht er erst den Sats Non- 
lyrae aus, wo auf iocosae ein besM« 
derer Nachdruck zu legen ist (vergL 
II, 1, 37. und ludere vom erotisches 
Liede I, 32, 2. IV, 9, 9], und läMt 
darauf eine Frage an die Muse fsl' 
gen nebst einer Bitte um Unterlas- 
sung der Erzählung der Reden dar 
Götter, die nur einem Epiker xa- 
komme. Vergl. die giins ähalicli« 
Stelle II, 1, 37, aus der auch die Be- 
deutung von pervicax erhellt, wü 
Axt a. a. O. S. 31. mich vorge- 
schlagener Interpnnction : Deaine, per- 
vicax, Referre durch pervicacem af 
pellat Musam, quae longius cmrma 
insolito spiritu cednerit zu erklärei 
aucht. 
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ODH IV. 

Descende caelo et die age tibia 

e IV. jid Calliopen edd. — 1. caelo die bF. — 

JV, Die älteren Ausleger se- 
d. O. eine planlose Lobese^r- 

der Calliope, während die 
I bald einen Preis der milden 
it des Angustns , womit der- 
regen alle Gefahren, znmni 
Bürgeraofstände ffesinliert sei, 

erblicken (s. Düntzer Y. 
) , bald sie für eine derer hal- 
ilche durch Mäcenas dem Au- 
zn specieller Empfehlung: des 
s im J. 7S5 überreicht wor- 

und ihm die Gunst des Ge- 
yorzngsweiso zugewendet ha- 
»ge, zn welcher Zeit er nach 
aruckgckehrt den Jannstempel 

and ernste Schritte zur Uer- 
^ der öffentlichen Wohlfahrt, 

und Eintracht that (Weber 
ff.). Hiernach soll in V. 40. 
so sehr die Genugthunng des 
sehen Gemüihs liegen den 
[ler einen so heilsamen Pfad 
'entliehen Geschäfte einschla- 
ft sehen als eine patriotische 
nong im Nnmen derGesammt- 
if diesem Pfade fortznwandeln 
s Wunden des Staats zur Ge- 
sa führen" (Weber a.a.O.). 
ler dieser letztere Gedanke 
h in den Versen : Fos lene 
m et datis et dato Gaudetii al- 
ithalten sei, dürfte mit Recht 
feit werden , da sonst die fol- 

Worte ohne Zusammenhang 
and man doch ei oder ein ähn- 
Prunomen zu Y. 40. snppliren 
Allerdings mag die Absicht 
hters gewesen sein, demOrta- 
egen seiner Bcschärtignng mit 
Wissenschaften nach seiner 
ehr 725 oder 726 (wo er 
smpel des Apollo nebst einer 
hek auf dem vaticanischen 
einweihte, s. zn 1, 31.) einige 
ehelhafte Worte zu sagen — 
lass das Gedicht 734 zur Ein- 
ig des IVlusen- und Herkules- 
ils (Merkel zu Ov. Fast. 
aV. A. Wo ich ort, de vita 
ptis Caesaris Augusti S.CiO. 71.) 
it sei, ist schon wegen des 
vorkommenden Namens Caexa- 
irichtig — allein ohne Zweifel 
derselbe auch in dieser 



Ode den Musen f&r seine glück- 
liche Rettung von einer dreifachen 
Gefahr danken (über das V. 28. er- 
wähnte Ereigniss s. das. unsere Be- 
merkg.). Daher ruft er die Calliope 
(s. zu V. 2.) an und erzählt im An- 
fange ders. die ihm Ton den Musen 
schon In seiner Kindheit zu Theii 
gewordenen Wohllhaten und schliesst 
daraus, dass er unter ihrem Schutze 
glücklich einer jeden Gefahr entrin- 
nen könne (1...86., wo aus der Er- 
wähnung der Britannier nichts für 
die Zeitbestimmung an folgern ist, s. 
das. d. Anmerk.). Hierauf geht er 
auf das Lob des Cäsar über, der im 
Frieden In der Beschäftigang mit 
den Masen Erholung findet (37.. 40.), 
und zeigt im letzten Theile, dass 
sie sich durch Ertheiinng guter und 
milder Rathschlnge erfreuen (V.4].). 
Dieser Gedanke gibt ihm sodann 
Veranlassung, durch Beispiele zn be- 
weisen , wohin die rohe Gewalt der 
Weisheit gegenüber stets geführt ha- 
be (42 ... 80. , Tgl. Jahn in N Jahrb. 
1889. XXVI. S. 458.). Nach dieser 
Auffassung wird man wol die den 
Angustus berührenden Verse nicht 
mit H a n o w (Ist H. ein kleiner Dich- 
ter S. 20.) ohne inneren Zusammen- 
hang mit der Idee des ganzen Ge- 
dichtes finden. Tadeln konnte man 
allenfalls nur, dass V. 65... 68. die 
früher durch Beispiele bewiesene 
Wahrheit nackt angefügt und aber- 
mals mit Beispielen erläutert wird : 
eine Manier, die sich bei H. nicht 
weiter vorfindet. Vergl. über die 
-verschiedenen Ansichten M o n i c li, 
Beleuchtungen horazischer Lyrik. 
Schwerin 1837. S. 14. Düntzer 
a. a. O. u. 11. S. 38. 

1. Descende caeloi] Hom. II. T, 60-1. 
11,491: Movaai'OivfiniccdBg. llesiod. 
Theog. 68. Die a^e tibia, s. Theorr. 
XX, 29: ytal rjv ovgiyyi fitliaötOt nrjv 
avl^ Xaifm. Den Gegensatz von melos 
acuta voce bezeichnet Chariton IV, 5. 
durch fifXos avXrjTixov und Kt&aQtO" 
dtTioVf 8. daselbst Do r vi II e S. 450. 
Daher mus« auch hier die Dreithei- 
lang durch Aufnahme der Leseart 
des Cod. Graevian. citharaque beibe- 
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Regina longam . Calliope melos, 
Seu voce nunc mavis acuta 
Seu fidibns citbaraque Piioebi. 

5 Auditis, an me ludit amabilis 
Insania? Audire et videor pios 
Errare per lucos, amoenae 
Quos et aquae subeunt et aurae. 

Me fabulosae Volture in Apulo, 

4. cilhartne BbT Bentl., eitharaque red. GraeTian. ap. Bentl. «dd. cet. — 

5. Audirin coni. Fea. — 9. Apuio BbOr., Appulo cet.: abdito Botbe, ardm 
alii. — 



halten werden. Longum, nicht lang 
in Beziehnng auf Form und Inhalt, 
iKindern freil sich der Dichter der 
KAha der Calliope lange erfreuen 
will. OreUi Tergl. Tryphiod. 14: 
TfQfice . . . Avtlxa (tot ciuvdovTi no~ 
Xvv dtd fivd'ov avHCa "Ewsiis Kai" 
lionfta, — 2. Regina Calliope] He- 
siod. Theog. 79: KaXUonrj ^' fj 6h 
3iQoq)$QtatciTri ißrlp dxaoicDP. Sie 
war nach der späteren Mythologie 
— denn die if. Worte hei Hesiod sind 
unächt, 87 Göttl. — > die Muse der 
epischen Dichtkunst (Plut conv. disp. 
IX, 14, 7.)i während sie die griechi- 
Jichen Ljriker, denen H. folgt, auch 
Euweilen anrufen ; Tgl. Alcman. fragm. 
28. (ed. Schneidew.) : Mdia* ays. Kai- 
Xiona, S-vyazfQ diog ^ *-^^ tgaTov 
hcBtov • inl d* tfifQOv "Tfivov nal ;i;a- 
-glBvra xL^zi, tpQov. Stesichor. fragm. 
12: /itvQ oeyf KaXXtoirna Xiytia» 
Ueber amta s. Aristoph. Thesmophor. 
12»: OQGfvtßoa n. F. V. Frltzscbe, 
ilisp. de Thesmophoriaz. ^. 74. — 

4. fid. eith.] SiHon ApolL praef. pane- 
^yrici Anthemii Coss. 6: Areas (d. i. 
Mercurius) et Arcitenens (Apollo) fidi^ 
hus strepuere sonor is^ Doctior hie d- 
Iharae pulsibvs , tue lyrae (s. I, 10, 6. 
1,21,12.). Hier beide überhaupt von 
einein Saiteninstrumente, s. zu V. 1. — 

5. Avditiü] Der. Dichter versetzt sich 
in der Begeisterung in die Nähe sei- 
ner Freunde, daher der Plnral. S. 
Forhiger zu Virg Aen. IX,525. Burm. 
XU Vai. Flacc. VHl, 178. Bernhardy, 
griech. Synt. S. 77. — 6. pios . ..lu- 
cos] Piaton. Ion p. 534. A : Xsyovci 
YKQ di]7[ov^fv ngog ijjüa? ol noirjTal, 
ort dno n^vdv fieXtf^vTmv ix Mov- 
4icip arinnv TtvcSv xal vetxav dgino- 
p,9vai TU. fiiXrj , ^fitv tpsgevctv «. r. X. 
Praf . lli (IV), 1, 1: C(diimaehi 



nes et saera Coi ^ilelme In vettnm, 
quaesoy me sinite ite nemme. — 

9. Me . »,Apuliae] Die Vulgata laut 
sich dadvrch halten , das« der ii 
Apulien gelegene^ Berg^ V«ltor sid 
mit «einem sGdlichen Abfalle ii^ 
Lucanisehe hinein erstreckte ; t. Üe 
Stellen bei Sic kl er, alt« Geograph. 
1. S. 495. 4H). A b e k e ■ , MHteUtih 
lien S. 116. Demoach hätte derOickr 
ter wol sagen können , er habe licii 
als Knabe auf seinem hoimaüieb« 
Berge so weit verirrt, daan er «kr 
«eine Heimat hinausgeg^nngea «ei, al- 
lein es fragt sich, ob eine soldtt 
Redeform dem Gedankengange die- 
ser 4)de angemessen ist. Ausaerdem 
aber mnss auch die Prosodie der 
Worte ^ptrle (-v-) und Apdim 
(v-v-) auffallen, welche raaa ff«- 
lieh durch halus (vu.v s. 11,7,4. 
im Vergleiche mit II, 13, 19. n. a.St 
<-vv) und andere Falle («. Jahn «W 
Or. zu d. St.) entschuldigen wiU. 
Daher hat man zu Terschiedenen €Sm- 
jecturen seine Zuflucht f^enomnct, 
meistens aber das Verderbnis« dir 
St. an einem falitchen Orte geaecU, 
denn Apulo bieten alle IVUcpte., wik- 
rend sich bei Urnen ApuUme Verände- 
rungen vorfinden. Die beste Toa al- 
len scheint uns die Düntzer'sebi 
zu sein (s. d. kr. Note), weiui e« nickt 
den Vorzug verdient die Leseart 4m 
Cod. B geradezu autzunehBieB nai 
jenes PolUae für den Knmea der AaK 
me des H. zu erklären, wie scbss 
ältere Ausleger durch den Vorschlag 
PuUae wollten. PolUa ist dann an- 
streitig derselbe Name, der ander- 
wärts Polla geschrieben wird, s. fittt 
Silv. II, 7, 67. Uebrigens liegt anck 
gar kein Grand gegen die Leseart 
NutrsoU vor 9 da BiaB iditrid« aar all 
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10 Nutricis ej^tra limen Apnliae 
Ludo faljgatumqiie somno 
Fronte nova paeroui palumbes 

Texere, inirum quod foret omnibus, 
Qaicunque celsae oidum Acheronliae 
15 Sallusque Banlinos et arviim 

Pingue tenent bumilis Forenti, 

Ut talo ab atris corpore viperis 
Dormirem et ursis, ut preraerer sacra 
Laaroque collataque myrto, 
20 Non sine dis animosus infans. 

Vester, Camenae, vester in arduos 
Tollor Sabinos : seu mihi frigidiun 

'«Iric/s] Bb T eild. Tet. , Altricis edd. recc: limina Pulliae B, Puliae 
sodd. def. Vanderb , limina sedulae coni. Beiitl. , limina vitlnlae hinev, 
I patriae Braun hard , limina abuliae (a graeco Terbo dßovXia) Quicberat 
Etirhr. f. Alterth. 1841. p. 104.), exira limina Dauniae Dfintzer. — 17... 
M. B — 



I iiffic'dior**' und wegen der Ver- 
ngen Uerram^ aüricem nostram 
ic Tiiu. 82. und bei Ovid. Met. 
kS : Ida altrice rvUcta anfnabni. — 
«ae, welches mit palumbe» KU 
■den ist , übersetzt K. G. N e n - 
ji (Q. Horatins Fi. sainmtliche 
ihte. Trier 1845.) durch „öf- 

besungene Turteltauben*^ s. aber 

22, 7. — 11. Ludo fat. aomno] 
•ngma aufzufassen : „vom Spiel 
del und Tom Schlaf uberwol- 
, wie Uom. Od. VI, 2: vnptp xol 
tm aQijfiFvog und Caes de b. 

11,2$: cursu ac laMÜudine es- 
s<#«. — 12. palumbes] Die der 
I h^eiligen Tauben (Ov. Met. XV, 

Hygin. fab. 197.) beschützen 
Buliunftigen erotischen Dichter 
liwi^ der Sage nach auf dem 
le des heroisch - lyrischen Ste- 
rns eine Nachtigall bei seiner 
rt %»M (Plin. bist. naf. X, 43. 
todor. in Anthol. Pal. II. p. 125.) 
len mit Kunstsinn seine Sieges- 
«n Kusammenrragenden Pindar 
(Mnenschwarm durch seinen IIih 
ufaog; s. Aeliaii. V. U. XII, 45. 
i1. Pal. lU p. 718. G. II. Bo- 
Gesch. der hellen. Dichtkunst. 

S. 202. Fr. Jacobs, Term. 
fL 11. 1. S. 155.— 13. mirum.y 
uß] Gewöhnlich er1»lickt man in 
I Worten y,eine Art Folgesatz" 
nacht t/t tuUt . . . infans Ton Yn<- 
abli&Agig; aber die fär Uiese 



Construction atigezogenen Stellen las- 
sen , im Zusammenhange betrachtet, 
eine andere grammatische Erklärung 
zu (z. B. Tacit. Bist. I, 79: mirum, 
dietv, ut Sit omnis Sarmatarum virtus 
velui exira ipsos)^ so dass wir es Tor- 
stehen, mirum . . . Forenti als Zwischen- 
«atz KU betrachten io dem Sinne van 
j,was allen Bewohnern Apulieos wuo- 
derbar ersclieiaen ^musste'* und t/t . • . 
iafana von palumbes texere abhängen 
zu lassen. — 14» tiid.] Cic. de Orac. 
1, 44, 196: lihacam illam in a^perri- 
mis taxulia tamquam nidulum affixam. 
Arnob. II. p. 55. das. Clmenh. — 
Jcherontia (jetzt Acerenza), Baniia 
(jetzt Banzi) und Forentum (jetzt 
wahrscheinlich i Castelli unweit Fo- 
renza), Städte in Apulien, s. Sick- 
1er L S. 404. — 17. airis^ weder 
Schlangen you schwarzer Farlie, 
noch giftige, sondern die bei dem 
Anblicke dem Menschen Schrecken 
einjagen; s. A. P. 3: aier piscis, 
Beatlei zu Sat. II, 8, 95. Forbiger 
zu Virg. Georg. I, 129: mnlum virus 
»erpentibus addidit atri». 111,430. IV, 
407 : airaque tigris. F* Jacobs, lat 
Blum^nlese II. S. 382. — 20. nou 
sine din] Hom^ Odyss. XVllI, 353: 
ovx tid-ssl od* avrjQ. II. V, 145: ovx 
oyB ttvfvd's Q-Bov tdSs fictivBxai, — 

22. TbWw] Ov. Met. VII, 779: Col- 
li» apex medU aubiectia imminet arvis. 
VIII, 2564 JSon tarnen haec altevolucri$ 
MUß tBorpßr4i ioiUt. — Der Dichter iai 
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Praenesle sea Tibur sbpiiiam, 
Seu liquidae placuere Baiae. 

25 Vestris ainicum fonlibus et choris 
Non mc Philippis versa acies retro, 
Devota noo exslinxit arbor, 
Nee Sicula Palinurus unda. 

Utcunque mecum vos eritis, Ilbens 
30 lusauientem navila Bosporum 
Templabo et arentes arenas 
Litoris Assyrii viator. 

Visam Britannos hospitibus feros 

26. Philippi versa aciVroni. Peerlk. — 27. arhor] Bb Bentl., arbos edd. rect 
^ ▼. 29. om. B. — 31. arenten edd. vett Bentl. Vulp. ad Cutull. JLXVIU, i; 
mrdentes Peerlk. — 32. Ashyrii Peerlk. — 



überall im Schatze der Musen sowol 
auf seinen Lieblin^sorten als auch 
vo ihm Gefahr drohte (21 ... 28 ) 
und mit Ihrer Hülfe gedenkt er das 
Aensserste zu wagen (29 . . . 36.). >^r- 
duos Sabinos, Das Sahinum des Ho- 
raz lag auf einer steilen Höhe zwi- 
schen Bergen, s. Ep. I, 16, 5. das. 
Obbarius S. 344. und d. Einleit. zu 
d. Ausg. — 23. frig. Praeneste] jetzt 
Palestrina, Stadt in Latium auf dem 
ATentinischen Berge gelegen. In 
der Nähe derselben hatten die vor- 
nehmen Römer wegen der gesun- 
den (frig. , s. JuTenal. III , 15M) ge- 
lida Praen.) und reizenden Lage viele 
Landhäuser gebaut, auf welche sie 
sich im Sommer zurückzogen ; vgl. 
Strabo V, 3. Flor. I, 11. Campe- 
non, Recherches snr la maison de 
campngne d^loracc vor dessen Aus- 
gabe (Par. 1822.) I. S. 72. Obba- 
rius zu Epist. I, 2, 2. Sickler a. a. 
O. 1. S. 375. — 23. Tib. supinum'] 
Vgl. zu 1, 7, 13: 18, 2. — 24. liqui- 
dae Baiae] S. 11,18, 20. Liquidae 
wegen der dort sich Torfindenden be- 
rühmten Heilquellen (s. Obbarius zu 
Ep. I, 1, 83. li,2.), nicht wegen 
der heiteren Luft, wie Orelli n. A. 
wollen. — 25. fontibusi] lieber die 
den Musen und Nympheu geheiligten. 
Quellen Tgl. zu I, 1, 22. — 26 Phi- 
lippis V. acies"] VgMI,7,9. — 27. Dc- 
vota . . . arbor] II, 13, 1. — 28. Sicula 
Pal. unda] Palinurus (u. Palinurnm), 
ein bekanntes Vorgebirge in Lucanien 
(jetzt Capo-Palinuro oderPnnta dello 
Bpartiineiitö , d. i. getheiltet Felsen- 



vorgebirge) , das seinen Naraea mA 
dem daselbst ertrunkenen SteneraM- 
ne de« Aeneas erhalten haben stH; 
s. Virg. Aen. VI, 380. Lir. XXXVII, 

11. Sickler L S. 416. Knigb^i 
Tagebuch bei Goethe (Werke XXXfil. 
S. 152.). Uebrigens erwähnt derDidh 
ter die ihm daselbst getroffene Ge* 
fahr an keiner anderen Stelle weiter, 
aber so viel scheint aus dieser be^ 
Torzugchen, dass sie keine ersrnh 
nene sein kann, sondern, weil lie 
neben andern geschehenen geoaitk 
wird, Realität haben nnd ihrer Stel- 
lung nach spater als die EreÄ^s^e 
bei Philippi nnd jener Baunmautsn 
^llen muss. Vergl. S t rod tntnv, 
Probe einer neuen Uehoraehniog i« 
lloräz. Flensburg 1839. S. lU. 
Dnntzer IL S. 38. — 29. irfesv- 
que] I, 17, 10 — 80. Bofipor.] U,tt, 
15. Iwtan. (ähnlich \ irg. EcLIX,4l. 
Tib. II, 5, 80.) wegen des rascbft 
Wellenschlages des Bosporn«, 8.PMip. 
Mel. I^ 19, 5. PtoL 111, 12.- 
81. arentes .,. viator] Mehrere Aoil»' 
ger, welche .>^fl.^ä für Syrit g v M 
glauben (II, II, 16. Tgl. mit I, «, 

12. II, 7, 8 ; TibnlL I, 8, 7. d» 
Dissen), verstehen die Sandwöstefii 
Palmjrene (Sickler II. p. ftSi), 
allein j4sayrii in eigentlicher Bedst- 
tnng genommen bezieht sich auf dHs 
grosse Wüste um die Möndnng dd 
Caprus am Tigris, s. Sickler A 
S. 4f)7. — 33. Britannos] Nach dw 
Zeugnissen des Cäsar (bell. gall. V, 
12), Tacitus (Annal. XIV, a».)» 
Pomp. Mela (III, «.) n. •. w.) war» 
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Et laetum eqaino sanniine Concanom, 
35 Visam pbaretratos Gelonos 

Et Scythicum inviolatus amnem. 

Vo8 Caesarem altnm, militia simal 
Fessas cobortes addidit oppidis, 
Fioire ^uaereotem labores 
40 Pierio recreatis antro. 

Vos lene consilmm et datis et dato 
Gaudetis, almae. Scimus, ut impios 

lesarem, altum F alii. — 88. Fessua cd. prob. BenU. : addidit] Bb Or. 
h a r d y 1. 1. p. 400. , ahdidit T edd. vetU I (ed. 3.) Düntzer, reddidit 
Peerlk. — 39... 52. om. B. — 



ewohner der britiscbeft Inseln 
hf da«8 sie nicht nur keine 
eunde duldeten , sondern sogar 
lienfleisch assen. Aehnliche 
lüsn erzählt Sil. Ital. III, 360. 
SB Einwohtiem der Stadt Con- 

(Santillana) in der spanischen 
it Tarraito, welche Vieles mit 
lelonen (c. B. das Pferdehlnt- 
en, 8. Virg. Georg. III, 461.) 
r.3rtbea gemeia hatten , •• Stra- 
. «. p. 165. — 35. Gelon.-] II, 

20, 10. — 36. Scylk. amnem] 
im signrfieare videiur.'' PORPH. 
e irerstehen den Ister , allein 
linmeB dem Scholiasten deshalb 
rell der Dichter Orte und \öl- 
ier nennt, die entweder durch 
an Reisenden daselbst treffen* 
•fiihren berüchtigt waren (29... 
der die die Grenze des damali- 
iaiisehen Reiches bildeten (23 . . • 

Vergl. nber den Taaais zu III, 

Cnet. a(tiim, militia] Andere 
iden unrichtig Caetarem altum 
Vgl. Od. I, 6, 11: egregii Caett. 
Aen. VII, 568: o/tti9 ^eneas (d. i. 
orrat, anders Horat. Sat. II, 5, 
eaipore, q[uo iuoenis Parthua hor^ 
', ab alto, d. i. antiquo^ Dcmisfum 

Aenea) XI, 726 : altya Apollo. 
10. Cic. Tusc. V,31 : vir altus et 
lt. Lehmann, lucubrat. ftacr. et 
I. part.1. (Lubben.1824.4.) p. 8. 
.Qiiaest. ep.p.20.— 38. addidiQ 
'eldherrn pflegten ianggediente 
>en nach beendigten Kriegen 
ier zur Anlegung neuer Städte 
ranlassen (Dio 53, 26.) oder sie 
rilir.h gegründete und noch we^ 
Bvölkerte zu schicken ; s. Tacit. 
Uli , 31 : CaioKia« Capua atfue 



Nuceria additis veter an is firmatae sunt. 
Der gewöhnliche Ausdruck war ad*- 
scribere^ vergl. Tac. 1. I. XIV, 27. 
Agric. 8. Sueton. Ner. 9: Antium cp- 
loniam deduxii adscriptis veteranit « 
praetofio additisque per domicilii tranS" 
lationem ditiasimi» primipilarium» Hey- 
ne, Opusc. acad. II. p. 229. Abdidit 
wurde ohne einen (hier unpassenden) 
Nebenbegriff der Trägheit nicht ge^ 
sagt werden können; s. Lubker. 
Ueberhaupt ist der Gedanke des Dich- 
ters nur: „Cäsar OctaTianus sucht Er- 
heiterung bei den Musen nach been- 
digten Kriegen*'; aber nicht: „wenn 
er den Krieg in der tiefen Stille des 
Stadtlebens Tergraben hat (Bern- 
hardy a. a O. S. 309.).'« -- 39. F»- 
nire quaer.] Vgl. zu I, 37, 22. — 40. 
Pierio antro] Iutcu. VII, 60. Pind. 
Pyth.VI, 48: Sqinmv JSotpiav iv fiv-' 
Xoiai UiSQidmv. Grotten und Haine 
waren den Musen geweiht und wur- 
den von Dichtern hänfig besucht, s. 
SUt. Silv. IV, 6, 31. Ueber die Be- 
schäftigung des Augustns mit der Poe- 
sie s. die £inl. zu den Oden und 
Weichert a.a.O.— 

41. f'oft lene con«.] Vgl. über diese 
Vt. d. Einl. Die Musen betrachtete 
man nicht nur als Urheber der Huma- 
nität i, sondern man bezeichnete die- 
selbe auch mit den Namen der Mu- 
sen; «. Cic. Tusc. V, 23, 66: Quia est 
enim emnium, ^tunon cum Af uti«, t. e. 
humanitaie . . . aliquod kabeat commer- 
cium. Ob der Dichter daran habe er- 
innern wollen , dass Augustus durch 
die Beschäftigung mit den Wissen- 
schaften seine rauhe Sinnesart geän- 
dert habe (Dio 55, 7.) , durfte wol zu 
bezweifeUi sein , da sonst diese Worte 
für den Herrscher nicht eben ein be- 

13 
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Tilanas immanenHiae larmini 
Fulmine soilalerit oadaco, 

45 Qui lerram inertem ,. qu! mare temperat 
Ventosam, et urbes regnaque tristia 
Divosque mortalesque lurbas 
Imperio regit udus aequo* 

Magnum illa terrorem intalerat lovi 
50 FIdens iuveotas horrida bracbiis, 
Fratresqae tendenlea opaco 
Pelion imposaisse Olympo* 

Sed quid lyphoeus et validas Mimas, 
Aut quid minaci Porpbyrion statu, 
55 Quid.Rboetns evulsisque truoeis 

44. eorunco con!. Bentl. — 40. Vent, ef vndas Peerlk., nmbroM conLBentl- 
40... 72. [] Peerlk. ~ 55. RhoecM edd. Tett. — 



tonderes Coinpliment g«we«6ii wären, 
lieber den Streit der Giganten (tm* 
man. turb) s. 11, 12. 7. 19, 23. Hl, 1, 
6. und der Titnnen Apotlod. I, 1, 6. 
He«. Then^. 680. CoiuUium dreisil- 
big^, wie III, 6, 6: prmcipium, — 45. 
tnerlem] 1, 34, 9. Temperat^ e. I, 12, 
15 : Olli mare sc terraa . . . iemp. Da* 
ber let nu construiren ^j terram • • • 
veniot. temperat , et urbea . . . turbm» re- 

git. Die Gegensatze sind: „Juppiter 
it Herrscher aber Alles , sowol aber 
die Elemente (V. 45.)« ab auch über 
die Staaten der Ober- (urbes) und 
über die Unterwelt (regna irUtim)^ 
sowie über die Götter und die Sterb- 
liehen (V. 47.).'« So erledigt sieh das 
Bentlei'sche umbraa, — 50. fidens frm* 
ehüe ranss noth wendig yerbnnden wer- 
den , weil nach Lübker^s richtiger Be- 
uierknng das Adjoct. fiden» ohne Da- 
tiv oder Ablat. keinen gehässigen Ne- 
benbegriff hat , den hier der Gegen- 
satz erfordert (s. V. 57.). Vgl Virg. 
Geor^. Hl, 31: /uga fidenn Parlhue. 
Cic. Tasc. 111, 3, 14 : qui e«f fldeme , it 
profeeto non exntimencit. — 51. t\ratreB] 
Otos and Ephialtes, Sohne des Ateeus. 
Vgl. Uoin. Odjrss. XI, 313: of ^a nal 
d^cevaTOtOiP dnti'.ijvriv hv 'Olvftwt» 
fpvlottiSa ffvi^üHv nolvaiKog noXifioiOt 
"Osßotv in 'Olvpwm /Ai/iaaecp ^ffufv^ 
«vvotfi in^O&arj TltjXiov eivo^l^pvllop, 
f» ov(^v6g ifißntog frt^* — 52. op. 
Olympo] Virg. Georg. I, 283: Osea» 
froado'fum involvere Olympum. Seneo. 
Agameinn. 5 : pinifer Ol. — 

53. Sed quid] Nachdem der Dichter 
in dta Torigen Vir. die Titanen, die 



Giganten und den OtiM «nd Epbnitii 
als Feinde der Gotter ^oMUint hatte, 
insofern ßw ihnen Schrecken eb- 
flössten, zeigt er in fli«M«r Strssin 
die Fmchtlosigkeil ihren rohen tt* 
lernebmens dsr göttlichea WoIsImI 
gegenüber. ZnersI erwabot er im 
Typhon {Tvtpcbfvg^ aioht TypkM-mi 
8. Axt xn Vestrit. Spur. S. IIS.), dta 
die Sage 100 Köpfe Terlieh und nidl 
Cillcien versetite (Homer. HvnM.il 
Apoll. 305. Find. Pjth. I, 29.), weaUt 
Giitter vor ihm nach Aegjpten Mm 
nnd sieh in ThiergesUiUen vstwimh 
delton. Jnppiter verfolgte ihn J^vir 
mit Blitzen, aber dnn Trefta m 
Berge Casins, wo er auf den 'T||bit 
stiess, fiel zu seinena Nachtheite mm 
(HeriNl. 111, 5. Ov. Mef. V, 121), 
während er ihn später in einem av«^ 
ten nnd Hämus tödtete ond luiter im 
Aetna begrub fAeseh. Proak M 
Heyne zu Apollod. 1, C, S.). DM 
nennt er den Mimns oad Porpli|ii% 
beide Gignnten, von denen der eisliit 
die Insel ^ Lemnos nach dem IM» 
schleuderte, aber von ihm Ofispl 
wurde (Claudian. Gig. 35. Sil. It. IV, 
278.), und der letnlere durch Japipi* 
ter und Apelki (Find. ¥jth. VIU, iU 
nach Andern durch den fterholaSy a 
Tzez. Lje. 63.) «einen Tod faai 
Minaci wtmtu , weil er die loael DelM 
mit Schlangen umwand mid gegen dh 
Gotter zu werfen drohte » a. Glaai* 
Gigantom. 114. Ueber stotea, welsb« 
Einige nnriehtig durch sToloni iher- 
setzen , vgl. Fetren« 95 1 AHwm . • . fif 
fnm prodinntk ee mjMOit. -*• 5& JUUiCai 
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Enceladus iacolator aodaz 

Contra sonaotem Palladls aegida 
Posseot roeotes? Hine avidbs stellt 
Valcanaa, hine matrona Inno et 
60 Nunquam hameris positurns arcam, 

Olli rore pnro Casliliae lavit 
Crines solütos, qni Lyciae tenet 
Dnmeta natalemque ailvam, 
Delius et Patareus Apollo. 

65 V^is consili expers mole ruit sua: 

Vim temperatam di qnoque provehunt 
In maius: idem ödere vires 
Omne nefas animo moventes. 

Testis mearum eentimaoQS Gyas 
. 70 Senlentiarum notas et integrae 

,92. [] Butlmann (Mythologns 11. p. SaS.) Weber (Corp. Poett.) alit: 
i Lambin. Or. I. [cf. ad 11, 17, 14.], Gigat B alii, Gygea edd. pir. — 
kmL HoiuBy et edd. vett. — 



9, 23. — 56. Encel.] ebenfalla 
ligaat, den Minerva mit ihrem 
ta erfuhr, «. Paus. VIII, 47. — 
tgida] I, 15, 11. — 58. aoidvß] 
proprer ignig avidiiaiem (Porphy- 

8oad«ra wef^en der angeetreng- 
fWUigkeit, snmal im Kaatpfe, 
m. II. XIV, 155 : avr/x» d' fyvp 
f^ vov filp noinvvovra /lazitv 
mß$tdv.ftQav ^ avTOTiaalyvTfTOV nah 
n. \%l UZ. Im Kriege mit den 
■lea sf^leuderte er gliihendeMe- 
MMsen , 8. Klopfer, roytholog. 
üdb. l. S. 753. Ueber uüid. vgl. 
k. Hiet. IV, 72: avidu$ mUra. 
ob, Quaest. ep. p. 101. — 59. 
NM /ifiio] Ovid. Fast. VI, 33: d^ 
mlrona Tonanti$. Liv. XXI,(»2, 10. 
I, JSvnqvam . . . Apollo] Di« Alten 
tea «ich den Apollo aU „einen 

de« Heil« und der Ordnung im 
Bsats einer feindliehen WeU und 
r, welcher den. Guten beschntxt 
den Uebermrithigen yernichtet^' 
filier, Archäologie. S. 514 iL). 
t hier da« Fntnrum positurut. — 
TmttßL'} Nonnue p. 47. ed Gai«- 

lori ttg h 'AvTioxfltf nrjyiq Ka- 
» Xkyo^^vq^ h f Uystat roy 
Im 9iiif98(fsvsiv nai /i^awilas xal 
to4g Toig iQXOiuv^ig mgl ro 

\§ ißapwnitwo öjffara l»tds wtl 



nvodg ti vda»p uriSidov, — 64. Dd. 
H Fatar.^ S. I, 22, 10. Setr. za Virg. 
Aen. IV, 144 1 Coiwtai ApmüiMm usx 
mensikuB kiernttUbus gpud Pataram^ L^ 
eia0 eimlalem dart responta unde IJa- 
tOQfvg Apollo dieilur et «ear mtnsibua 
apiid Dlßlum. 

65. yia . . . moventes] enthält die au« 
den Torbergelienden Kelspielen gezo- 
gene Sentenz. Vgl. Pind. Pytii. VIII, 
15: Gia öi fuxl ßsydlavxop ^<palep 
iv Zffdpq}» Die folgende Strophe Te- 
9lU > » • sagitia haben Mehrere tlieils 
wegen de« prosaischen Auedrncks nen- 
tetttiarum mearum j theil« wegen der 
nngeblirh au« II, 17, 14. entlehnten 
Benennung cent/mantit fflr uaächt er- 
klärt («. aber Or. Trist. IV, 7, 18. 
und die zu II, 17, 14. angeführten 
Stellen, au« denen erhellen wird, 
da«« cefllifB. ein beständige« Beiwort 
de« Gige« mit Recht «ein kann). 
Tadelnswerth ist die Anfügung dieser 
Strophe allerdings, well die in der 
vorhergehenden ausgesprochene Sen- 
tenz schon durch mehrere Beiapiele 
früher bewieeen worden i«t nnd eine« 
nochmaligen Beweise« nicht bedurfte. 
Allein mit eben dem Rechte könnte 
man auch die zwei folgenden Stro- 
phen für untei^eachoben erklären, 
wenn nicht nach dem in den Prolego- 
OMaa» Banarktea «teil der Wehtar 
13* 
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Teniator Orion Dianae, 
Virginea domiius sagitta. 

Iiiiecta moDstris Terra dalet aors 
Maeretque partus falinioe tiiridiun 
75 Missos ad orcam oec peredil 

Jmposilam celer igois Aetnen 

Iiicontinenlis nee Tilyi iecur 
Reliquit ales, nequiliae additns 
Gustos: amatorem trecentae 
80 Piritboum cohibeDt catenae; 



Caelo tonantem credidimns lovem 

76. j4€tnen'\ Cunin^h. lani al. elhnen B alii , Jetnam edd., cf. ad I, 19, 2. • 
^37... 80. [] Peerlk. — 78. ReUquit BT Or., Relinjuit ceU 
Ode V. tn laudem Caes, Augmti edd. — 



diesen Fehler öfters hätte zn Schul- 
den kommen lassen. — 71. Orion] 
wegen seiner \ersochang der Diana 
berüchtigt fnotus), wurde Ton der- 
telben auf der Insel Ortygia erlegt, 
8. Hom. Odyss. V, 120. Eustath. zu II. 
Will, 486. — fenfotor, s. zn I, 13, 
18. — 73. Iniecta monstris etc.] Die 
Giganten , die Söhne der Erde , Tgl. 
Ovid. Met. I, 154 : Tum pater omni- 
jfotens , . • excuBsit subiecto Pelion Ossae. 
Obruta mole sua cum eorpora dira iace- 
reni , Perfuttam multo natorum sanguine 
Terram Immaduhne ferunt, — 74. par- 
tus] Ov. Fast. V, 35 : feroa partus, im- 
mania mütistra, — Lurid, , übertra- 
gen anf das Schattenreich Yon der 
Farbe der Gebeine (Ov. M^t XIV, 
744.) und des Todes, ?ergl Sil. llal. 
Xfll, 5(i0: lurida mors, — 77. Tityva, 
der Sohn des Jiippiter und der Eiura, 
snchte der Latona Gewalt anzuthnn, 
weshalb seine Leber (iccvr ^ als Sitz 
der Leidensrhaften, s. I, )8, 4. 25,15. 
Sat. I, 0, 06. Kp. I, 18, 72. Dissen 
zu Tib. 1,6. 12.) zwei Geier in der Un- 
terwelt zerfleisrhtcn. Vgl. Hom. Od. 
XI, 575. Find. Pyth. IV, 163. - 78. 
additus] ^q>fSgos Tncit. Hist. I, 87: 
additi tuatodes ducibus. German. 41 : 
apposihia cuatoa. — 80. Pirithourn"] 
Vgl. IV, 7, 28. und ober trecenl. II, 
14, 5. Apoll. Rhod. (Argon. I, 102.) 
•agt nur: Bij^ecc Taivtt^iriv (xtdfiXo$ 



vno^ X^ova diöftof Ipmca Ibifi^ 
kcnofAtvop KoiviQv 0B69, 

Ode V. Die früheren Analoger inr 
setzten d. O; einstimmig in das J.1H 
wo Aognstus die auf dem nnglicUi- 
chen Feldsnge des M. CraaMS YSi 
den Römern verlorenen Fnlinea ui 
Gefangenen von dem Partlierkiiige 
Phruate« wieder erhielt (DioH^I- 
Allein schon R. Merkel (geaetf. 
Ovid. crlt. Hai. 1835. p. 2S.) vider- 
•praeh dieser Ansicht, nnd aeactüags 
stimmen alle Erklarer Franke 
(Quaest. Hör. p. 189.) bei, wehte 
728 oder 729 als Abfaanang^jnlur aa- 
nimmt, in welchem AiigiialMs eiisi 
Feldzng gegen die Britaonier and 4m 
Orient Teranstnitete , vereL s« I, A 
1, 35. u. Dio 50, 24. 53, 22. 25. DissMi 
nämlich wird künftig göttlidie Skn 
erwiesen werden , wenn er die fA* 
feinde des Reichs, die Pnriher, U* 
kämpft hat (iar/i. Arifannit, n. snV.L)^ 
welche dem römischen Kamen eiatu 
grosse Schande gebraeht haben , da* 
der Römer in ihrem feindlichen Lii^ 
ganz nnd gar entartete (1 ... 12.), so- 
gleich sehen Reguliie bei abntlchsr 
Gelegenheit ein Beispiel ächter Ti* 
gend nnd Vaterlandsliebe gegeki 
hatte (13 . . . 56.). In der bieranf IM- 
genden Rede setst .nämlich Regalti 
die Nachtheile ana einander, welche 
die Aoailefeffnag der Ctofasgeoea aut 
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Regnare: praesens Divus habebiiur 
Augoslus adieclis Brilannis 
Imperio grayibusque Persis. 

5 Alilesne Crassi coninge Barbara 

Turpis maritus vixit et boslium — * 
Pro curia inversique mores! — 

it eoni, Peerlk. 



ingen würde, und zieht, ntn 
\9e% Beispiel für die Zukooft 
PO, die Gefnogenschalt und 
m xngedachten marterTollen 
lem ruhigpn Leben vor. Uie- 
8|ilel waiilte der Dichter wol 
hnc Bpziehnng anf den vor- 
5ü Fall, denu wenn er aoch 
gemeinen die alten Zeiten mit 
;oten Sitten a.«.w. zarückge- 
panschte, so musste er doch 
ich diejenigen Falle ächter 
ind Biederkeit Torfuhren, wel- 
B dem Herrscher zur Aastil- 
ner allgemeinen Schmach aus- 
waren, ja, er musste diesen 
iuf alle nur mögliche Weise 
leunigen Ausführung des ein- 
hssten Flaues ermuntern. Da- 
Versprechnng göttlicher Ehre, 
Dichter die erste Kunde Von 
''eidzuge erhielt, 
seto . . . re^n.'] i^uran. III , 818 : 
f deorvm Ignarum mortale genus 
%lina tantvm Seirei ad hnc eaclo 

KMare Tonanlem. lieber Credi-^ 
Iches Perf. durch ncmper at- 
Mi nunc credimvs erklärt wird, 
.1,2, 47. Virg. Georg. 1,380: 
t9r ,.. Fulmina molitur Hextray 
tima motu Terra tremit, fugere 
' mortalia corda Per genica hu- 
wvU pavor. Richtiger aber ist 
liegung: „Wir glaubten fionst 
eisen Gott im Himmel, allein 
lesiegung unserer Erzfeinde 
ich auf Erden dem Auguslus 
e Vereiirung erwiesen wertlen." 
* die Auflösung des Partici- 
lurch „wenn'* Z u m p t §. 501. 
iTeissenborn §.167. Anm. 1. 
>er den Gedanken zu I, 2, 4&. 
111, 3, 12. IV, 14, 43. Ep. II, 
- 2. praesens] 1, 35, 2. Te- ^ 
lorm. 11, 2,31 : Ka qui praebetf 
hvnc habeas plane proesentem 
Daselbst Donat: praesenfes dii 
ui vel Hatim praeslant, vel qui 
' «I videniwr ut Sot et Luaa. 



Cfe. Tdsc. I, 12, 27. Virg. Aen. IX, 
404. — 4. grmü] weil die Perser die 
unbeugsamsten Feinde der Römer wa- 
ren , s. I, 2, 22. 29, 4. Martiny - La- 
guna in Lucan. I, 10. , der gr, un 
richtig durch faatu non ferenda er- 
klart. — 5. Mitesne *,. Aost] Die Ehe 
d. Römer mit Peregrinen gehörte schon 
zu dem Mutrimonium iniustunij um «o 
Terächtlicher war da« Verheirftiheu 
mit Feinden , s. s. E. Ovid. Met. XT, 
82<>: Romani ducis eoniuriT j4egypUa 
(Cleopatra) taedae, ^an bene fi9a ca-* 
deU luven. II, 107. Rein, röro. 
Privatrecht, S. 183. Die Verbindung 
ist s MUes maritus tont, harb. iurpi» 
vixit; vgl. Ov. Her. IV, 134. Apulei. 
Met. VIII, 8 p. 673. ed. Hildebr.: 
quovis ttlio fclirius maritare. — 7. cu- 
ria-\ Cic. pro Milon. XXXHI. 90} (Cn- 
riam) Tjcmplym 8anctitati$ ampiiiudini»^ 
mentiSy eonsilii public! , caput urbia, 
aram soriontm , partum omnivm gen-' 
tiam, sedem ab univerao populo Romana 
concesaam- uni ordini . . . imflnmmari , ejt- 
acindif fiinestari? — 7. arwi»] Der 
Dir.hter hatte hier wahrscheinlich das 
Beispiel de« Q. Labicun« (T. fli.) vor 
Augen, welcher nach der Schlacht 
bei Philippi zu den Partheru über- 
ging und als parthischer Feldherr, 
wie er auch auf Münzen genannt 
wird (s: Orelli), Syrien und Phöni- 
zien cruberte, s. Dio Cass. 48, 20. 
Ueherhaupt fahrte dieses Volk den 
Krieg mit Sc]aven oder Hriegsgefan-^ 
genen , vgl. lustin. XLI, 2, 5 : Exer^ 
eitum non ut aliae geniea , liberorum, 
aed maiarem partem aervitiorum habuit. 
Vellei. II , 82 : f^ntoniui»^ captivi cu- 
iuadamj aed Romani eonailio acßde aer^ 
vatua; qui clade Craaaiani exercitua 
captus, cum fortunam^ non animum^ 
mut aaset y acceanit nocte ad atationem^ 
romanam etc. Tac. Ann. XII, 10: com- 
poaito agmine incedunt , euiua frontem 
et terga adverai, media cohortea et 
Boaporani tutabantup noatria in armit. 
Flor. IV, 0. Anr. Vlct. Epit. 82. Data 
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CoDsenuil soeerorniii ib armis, 

Sub rege Medo Marsas et Apulus, 
10 AnciKorum et Dominis et togae 
Oblitos aeternaeqae Veatae, 
lacolonii love ei orbe Roma? 

Hoc caverat mens provida Reguli 
Dissentientis eonditioDibus 
15 Foedis et exemplo traheolia 

Perniciem veniens in aevurn, 

Si non periret immiserabüis 
Captiva pubes. Signa ego Punicis 

8. arvis F, inemii« coni. J. A. Jacob« (Arch. VII. p.. 190- 
Canter, Bentl. (qui exempli trakcHli codi.) Peerlk. — 17. 

übrigens der Dichter die Niederlage 
de« M. Antonio« gegen die Partber 
(718, a. Vellei. 1. 1) nicht erwähnt, 
mag wol weniger in der Freundschaft 
mit dem $ohne des TriumTir Jnlos 
Antonius (IV, 2.) oder darin seinen 
Grund haben , weil Octavian sein An- 
denken gans nnd gar unterdrucken 
wollte, als irielniehr darin , dass jene 
Niederlage nur als ein miasinngener 
Versuch , jenen früheren Schimpf xa 
rächen, angesehen wurde, was erst 
Augustus leisten sqllte. — 9. MarB,"] 
II, 20, 18. Nächst den Marsen waren 
die Apuler die Stärksten im römischen 
Heere. — 10. ^neil.^ Der gefangene 
Römer hatte unter den Parthern nicht 
nur das Vertrauen auf die Stärke de« 
römischen Reichs und die Rache je~ 
ner Niederlage (ancil,^ s. Ot. Fast. 
]II, 373. Serv. tu Virg. Aen. VII, 188.) 
Terloren, sondern auch seinen Ruhm 
als römischer Rürger Cnom. et iogae^ 
s. Flor. IV, 11: Jntomus patriae^ tio- 
fninfj», toffae, ftucium oblitut) U|id sei- 
ne Religion (der Jupp. Capitolinus a. 
dieVesta, s. III, 80,8. Härtung 
II. S. 14. 47 ff.) , sowie seine Mutter^ 
Stadt, die ewige Roma (s. Osann in 
Ztschr. f. Alterth. 1837. S. 401.), Ter- 
gessen. Si ekler (Animadvers. in 
Horatii carm. alq. specimen III« 
Hildbgh. 1815. S. 13.) versteht ancU. 
von den Patriciern, nvm. von den Rit- 
tern und togae Yon den Burgern, weil 
Einige aus diesen drei Ständen einst 
unter Crassus gedient hätten und ge- 
fangen worden wären. 

13. Hoc eaverat . . . ptihes] Vgl. über 
den Regulas I. 12, 37. und Cic. de 
Off. Ul, 2«. 17. pro Best« UX, 127. 



— 15. trahekii csu. 

perireni Glarcaa. - 
das. Halm. Sinn: „Regal«« «adUi 
an Terbuten, das« eine solcli« SehaaA 
die Römer treffen «ollte , imle« ci 
der Auslieferung der Gefaiig«aeä gi- 
gen eine Summe Goldes wi dä r ep i s c fc 
und aus diesem einen Beispiele Vtf- 
derben für die folgende Zeit ableitsli, 
da es häufiger wiederholt weHm 
möchte.*^ Auf diese Art dient im 
Participiura aur näheren Erklänag 
Ton cao. mens prov, Ae^., wäbrsai 
DilHnburger für die hypoditii- 
sche Auffassung desselbea (für fu' 
traherel) folgenden Gedankea findet: 
„Wenn Regulas nach den allgeawi- 
nen Wnn»eben für die Loskaefwyrfir 
Gefangenen gestimmt hätte, «ewirdo 
er durch sein Beispiel Verdefbea lir 
die Zukunft gebracht, die Rdaierisr 
Weiihlichkeit verleitet hnbea«*, wi 
Andere die Leseart (raftciiff mitfid- 
gendem Sinne voralehen : „Ri^ii 
widersprach den schimpf Üciiea Bs- 
dingnngen und dem Beispiele, dmfir 
das kommende Geschlecht Verderftei 
bringen würde." DieRedeneartsscisflt 
fraA. suchen die Ausleger durch AasMk 
£p. XXIV, 28. (Sic pan oegr« äsw- 
ni$ trahk ad comtmgia eeeitm C&nm) 
und durch Sal. lug. XCIII, 3. (M 
Marine ex eopia rerum coneüium inhil) 
zu rechtfertigen, wosn wir laaMl 
wegen des blossen AUatiT« statt s 
oder e noch Virg. Aen. I, 608. (fiertm 
laborem Partibue aequabmt firttjfl sii 
S4»r(e trahebat^ das. Serv.) und Ov. Met. 
1, 190. vergleichen. ^ 17. djj . . . pM\ 
lieber die Behandlung der Ge&sft- 
nen s. Liv. XXli, 80, tl. 

18. Signa ego ete.] In der folgni' 
den Re& «acht RtgiÜM die liacb- 



CARMnnjM UB. m, 5. 

AdSxa delobris et aniMi 
20 Mililibus sioe caede, dixit, 

Derepta vidi« vidi ego eiviam 
Retorta tergo brachia libero 
Portasque noo clausas ei tfn^a 
Marte coli popolaU aoslro. 

25 Aaro repensos scilicel acrior 
Hilf» redibit. Flagilio additis 
Damnoms neqne amissos eolores 
Lana rereri medicata face, 

Nee Vera virtos, com senel excidit, 
30 Curat repooi deterioribos. 



ff» 



^irepta codd. omne« , 
» BmmaniM dertpia» — > 



•ed Td. III, 28, 7. IV, 15, t. Tac. Ann. II, 45: 



I. darzulegen, welche die AnsHe'^ 
j( der Gefanf^enen den Römern 
M wurde, nimlirh 1) Schanda 
;«0.) und Z) Schaden (31 . . . 40.)* 
Mi V. 25. — 21. Derepta] IV, 16, 

ndi ego] Die wenigen Stellen» 
•Ichea der Dichter eine lange 

in eine kurse eiidirt , «ind aua- 
ieaer und Sat. I, 8, 23. , wo die 
#1 vidi ero wiederkehrt, nur 
111, 4, 17. u. 31. Vgl. M. Haupt, 
9L crit. (Llpa. 1841.) p. 1». — 
torta] Epiat. II, 1, 191: Mos tra* 
wutmibue regum fortuna ret&rth. — 
Wcteüf. non c2.] ein Zeichen der 
riieit und Buhe, s. A. P. 199. 
mmdet . . . lustitiam lerenqnt et 
m 9iio portis) und Tibuli. I, 8, 43 

galdenen Zeitalter): Non domv§ 
fmrf habuit. Justin. XXVIII, 2i 
au» portas aperiendafj quo» clau- 
Nefai« belli Punici. — 24. Mart».*. 
Q Gedanke ; „Im Lande des Feia- 
•erracht eine solche Sicherheit, 
> gar kein Krieg gewesen wäre.^' 
r dfirfen die Worte Marfe...nes(re 

mit Neumann, der Voss 
, übersetzt werden: „Die Flur 
hnen einst irerwustet Sab ich timi 
a Kriegern bauen*' ; es muss iriel- 

heissen : „Die von unsern Krie* 

verwüstete Flur bebaute wie* 
B der Feind." 

j4uro etc.] Die Schande bestand 

des Hegulus Ansicht nicht nur 
, dass römische Burger gefa»- 
vardcn waren, sondern dass die^ 
B nasli losgekauft werden soli- 
der Salnda aber darin , 



wer einmal feig sich geeelgt hat, in 
anderen Kriegen nicht tapfer sein 
kann, sondern mitten in denselben 
einen persönlichen Waffenstillstand 
mit dem Feinde schliessen wird. Die* 
sen Gedanken schmückt der Dichter 
anerst durch ein Bild aus, worauf ein 
allgenieiner Satz folgt , dem sich ein 
■weites Bild anschliesst, weiches auf 
den speciellen Fall (diu Tapferkeit 
der Gefangenen in einem iweiten 
Kriege gegen die Punier) vorbereitet. 
Ueber »oUie. Tgl. zu 11, 14, 9. -- 27. 
neqme amisso» . . . fuco] QninctiL Instit. 
I, it &t iVec lanarum colerst, qulbtt» 
»impUx iUe eander muUttu» est, elai 
po»»unt* Ueber medicmmentum und 
medieart Ton der Farbeabruhe und 
dem Fiiatauchen in dieselbe, s. Piln. 
IX, 38: »inguli» aqua» amphoris cetife- 
ROf aique quinquagena» medicomlni» 
libra» aeqvari ae modieo vapore torreri, 
Kopp, Gesch. der Chemie, 11. S. 122. 
— 39. Curat reponi deter.] Lübker 
erklärte : „Die wahre Tugend , wenn 
sie einmal tou ihrer Stätte gewichen 
ist, will sich nicht dureh etwas Ge- 
YMigeres. ersetzen lassea*', wogegen 
acbon Andere bemerkten , dass V. 27. 
«nd 28. den bildlichen Ausdruck die- 
ses nllgemeiaen Satzes enthalten. 
Der Zoinmmenhang erfordert durch- 
nnft fiel, ala Masculinam, nicht als 
Kealrum: „Gleichwie die Farbe trotk 
niler zur Herstellung angewandten 
MiHeft nie wiederkehrt, wenn sie eio- 
nMil ans einem Stoffe gewichen ist, 
•benao wenig bemuht sich (a. nb. ttir. 
.fiy. 11,9, 182.) dt« wahrt Tugend, ki 
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Si pngnal extricata densis 
Cerva plagis: erii ille forlb, 

Qui perfidis se credidii hostibns, 
bt Marie Poenos prolerel allere, 
35 Qui lora reslrictis lacerlis 

Sensit iners timuitqQe noriem. 

Hie, onde vitam aomerel, iaseiua, 
Paeem duello miseuiu pudor! 
magna Karthago, proDrosis 
40 Altio Italiae roinisi 

Fertur padicae eoniogis oseolam 

Parvosqne natos nt capitis minor 

Ab se removisse et virilem 

dl... 34. om. B. — 83. dcdidit roni. Bentl. — 86. mortem Hine, mmde%i. 
apiius B«ntl., Hinc.impiu» Groebel (Specimen in Script rom. XI. Dceii 
le29.) , Hie . . . anxita R r e u g g 1 e r. 1. 1. — 88. Pac. et ^duello eonL BentL - 



eia gchlechteg Gemnth inräclizalieh- 
reiiy wag gie früher Torlaggen hal.^ 
Der DatiT kann gar nicht auffallen, 
wenn man reponi in der Bedentiing 
▼on „gich wiedergaben** anifasat, a. 
Obbar. in £p. 1, 7, 89. Heinr. za 
luTen. I, 1. Senec. de Ira I, 8. Tac. 
Ann. XVI, 18 : vt amissa vrbi repone" 
rent. Senec. Hippol. 591 : Quis me c/o- 
lori reddit atque aeatus graves reponit 
animo ? Quam bene exeideram mihi, -* 
38. ered.-] III, 27, 25. — 36. inen] 
Sal. Ing. 44 : exereitus inen^ imbellie, — 
37. Hie . . . miseA Die lahlreichen Aen* 
dernngen der Analeger werden unnö- 
thig, wenn man hie in seiner nr* 
gprunglichen Bedeutung („Dieser, wie 
er eben geechildert wnrde^*, g. Zuropt 
§. 709.) und imciui ala Ausdruck der 
Unentschlossenheit (nicht der Unwit- 
senheii) auffasst, ob der Krieger daa 
Leben dem Tode vorziehen gölte. Da- 
her kann auch vita weder Ton dem 
Nachrühme, noch Ton der Hoffnung 
für dag Leben, noch tou dem Lebeng- 
unterhalte veratanden werden, gon- 
dern einfach im Gegensats an dem 
Tode. Sinn ; „Ein solcher feiger Krie- 
ger wird in geiner Unenlschlosgenheit, 
woher er dag ihm theure Leben neh- 
men gölte (d. h. ob er dag Leben dem 
Tode Toraiehen aolle), Krieg und 
Frieden mit einander Terwirren, der 
Gefangenschaft den Vorzug geben.'* 
Die alte Form dvell, , die bei H. oft 
Torkommt (a. Hl, 14, 8. IV, 15, 8. 
Kp.I,S,7. 11,1,264. 11,2,98.), «Ol 



deraelbe nach der Anaicht einiger Au- 
leger hier deghalb gewählt babes, 
weil aie zur Zeit dea Regalna (IM 
p. U. c.) gewohnlich war. — 40. AI- 
tter] erklären Mehrere mit Orellidaiti 
es alta ma eedt dettpiciens (a. %m 1, 11, 
18.), wodunSh die Compamtivkraft 
ganz und gar Terwiacfat wird. DerOg- 
danke igt vielmehr : „Daa gragge aai 
mächtige Karthago (magn. , g. Hl,!» 
6. Sat I, 5, 1 : magna Roma a. aft) 
wird durch den vorwarfgTolleo Stari 
Italieng immer erhabener and atolier." 
Vergl. Lnbker zu d. St. u. Jat«!^ 
Quaeat. ep. p. 80. — 

41. Ferfur etc,'] Cic. 1. 1. : Ctiuif (Re- 
gvli) cum valuieset auctoritae^ eapiki . 
reteHti sunt, ipse Karthaginem, redüto»' 
que eum Caritas patriae retinuit neeia»- 
ruiR. Dio Cass. fragm. 149 : o 'Pif^ 
log ra r aXla ua^atcip vig Koffpfi^ 
viog^ all' Oll *Paiftaiog ci5# hrpents wA 
ovdl f^v ywalna ig loyovg iSiiete 
OVTB ig trjv noliw xocd'aMfg /x^lifOstc 
ionl^ev, •» 42. capitis minor] VeifL 
zu II, 7, 3. Paultua Dig. l. \(demf. 
minutis): Capitis diminutionio trimgh 
nera mnt, maxima, media ^ fnmtiwi 
tria enim «unt, quae amitUmu», ^tf' 
tatem , eivitaiem , famiUamu Igittt 
cum omnia haee amittimue • . . masimem 
esse capitis diminutionem ; emm ests 
amittimus dvitatem^ Uberiatem retiM" 
mus; mediam esse oapUio 4i^i'f'dit' 
nem ; eum et Ubertae et eiviiae rftoulff» 
famüia tantum muiaiwr; minimmmsm 
otifkit di m nu ii mt e m mmtimU Jlai% 
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Torvos homi posuisse vallam : 

45 Donec labantes consilio patres 

Firmarei aactor Dunqoam alias dato, 
Interque maerenles amicos 
Egregius properarei exah 

Atqoi sciebat, quae dibi barbaras 
50 Tortor pararel : non aliter tarnen 
Dimovil obstantes propinquos 
Ei populam reditas morantem, 

Qaam si clienlam longa negotia 
Diiudieaia lite relioqueret, 
55 Tendens Venafranos in agros 

Attt Lacedaemoniam Tarentum. 



ODK Tl. 

Delicta maiorum immerilus lues, 
le Tl. Ad Romanos edd. — 



PriTatrecht S. 107 ff. — 44. 
] Yon dem starren Blicke der 

(Oy. Met. X, 237.), der Eber 
k. A. IT, 190.) nnd der Schlan- 
Cie. de Nat. D. II, 41, 106. 
fheb. IX, 749.) hergenommen, 
ainct. Instit. VI, 1. — 49. At- 
ebai elc] Cic. 1. 1.: Neque vero 
ptorabaty se ad crudelissimum 

et ad exquisita tupplicia profi- 
Hd iu8 iurandum conservandum 
4. Ilaque tum , cum vigilando 
eil. N. A. VI, 4. Val. lllax.1,1.] 
hir, erat in meliore causfa, 
ai »enex captious, periurua cona, 
tiaaet. Vsl. über die yerschie- 
gegen die Wahrheit dieser Er- 
\g aafgestellten Grunde Lnb- 
\, d. St. nnd Niebuh r, Rom. 

111. S. 706. — 52. redilua 
Der Plural reditua soll nach Ei- 
nur des Wohlklangs wegen ge- 
lein, Ygl. dagegen Epod. XVI, 
uae poterufit reditua abadndere 
, d. i. alle Hoffnung, alle Zei- 

einer fröhlichen Rockkehr. 
80 hier; s. noch Tibull. I, 3, 
'uncki dabant reditua, Oy. Met. 
)2 : reditusque aibi promittit in- 
C. 6. J a c o b de usn num. plu- 
ip. poet lat. (Nombg. 1841. 4.) 
^- 53. dient» longa neg» diiud,'] 
Patrone lag es ob, die Sache 



der Clienten aowol Yor Gericht so 
fuhren, weil sie hier nicht selbatr- 
•ländig auftreten dnrflen, als auch 
ihre Streitigkeit privatim au schlich- 
ten; •. A. Gell. N. A. V, 13. W. 
Rein, Rom. PriYatrecbt S. 20. — 
55. Fena/r.] Venafrum, ein Ort in 
Campanien, durch das daselbst ge- 
wonnene Oel ansgeaeichnet , s. Siat* 
II, 4, 69. Plin. XV, 2. Sickler L 
S. 399. — 56. Tarentum] II, 6, 11. 

Ode VI. Als im Sommer d. J. 725 
Cäsar OctaYianus nach seinen Krie- 
gen mit Antonius, den Parthern n. s. w. 
heimgekehrt war, fand er das In- 
nere des Staates lerrnttet und das 
Volk selbst in jeder Weise entartet. 
Allein da eine plötzliche Reforma- 
tion aller Verhältnisse seinen politi- 
tischen Grundsätsen zuwider war und 
die nothwendigen Verbesserungen auch 
nicht unmittelbar Yon ihm ausgehen 
sollten, so war es ihm lieb, wenn 
das Volk erst durch Andere auf seine 
Schwachen und Fehler aufmerksam 
gemacht wurde. Daher mag wol 
Mäcenas den Dichter zuweilen zur 
Schilderung der Gebrechen jener Zeit 
aufgefordert haben (s. zu II, 15. Eint). 
Die zwei Hauptfehler bestanden da- 
mals in der Irreligiosität und der 
SittenTerderbnisa , welche H. in die- 
aor 726 geadiiriebeneii Ode rngt, ia- 
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Romane, doiiee tempU refeeerig 
Aedesque labentes deorom ei 
Foeda nigro simolacra famo, 

Dis te minorem quod geria, imperas — 
Uinc omne principium, hue refer exitum 
Di multa neglecü dederoot 
Hesperiae mala lacloosae. 



6, iluc cod. ap. Torrent, — 

dem er 1. alleg Uuheil, waa dea Rd~ 
mer durch innere und änstere Feinde 
getroffen habe und ihn noob drücke, 
ans der Vernachlässigung der Gotter 
und der ihnen geweihten Orte ablei- 
tet (l...ld.), und 2. die Entweihung 
der Ehe und des Fannil ien leben« der 
durchaus Terkehrten Erziehung des 
weiblichen Geschlechtes luschreibt, 
die Römer seiner Zeit mit denen der 
fnihern vergleicht und daraus den 
Schliiss zieht, dass die künftige Ge- 
neration noch mehr entarten müsse 
(17 ... 48 ). Dieses Gedicht yerfehlte 
•eine Wirkung nicht, denn noch in 
demselben Jahre gab Ortftyian ein 
Gesetz, welches den Wiederaufbau 
aller Trüber niedergebrannten und die 
Ausbesserung aller schadhaft gewor« 
denen Tempel befahl ; s. Suet. Octar. 
2». 30. oben zu 11, 15. Ob derselbe 
aber schon damals ein Ehegeseta 
wirklich bekannt gemacht habe, läset 
sich mit Sicherheit nicht behaupten: 
denn die Lex iulia de adniteriis er- 
schien erst 736 (IV, 15, 20. Carm. 
sec. 17. Dio Cass. 54, \%. Prep. II, 
6. Chr. Wenck, obss. ad inris- 
pmd. elegantior. fase. triga. Lipe. 
1825. p. 10. Walter, Gesch. dea 
r6m. Rechts S. 417. Hoeek, Rom. 
Gesch. 11. S. 336.) und die Lex Pa- 
pia Popaea de maritandis ordinibua 
im J. 763 (Hoeck a. a. O. Zim- 
mern, Gesch. des rdm. PriTatrechta 
8. 110), nur das geht augenschein- 
lich aus d. G. hervor, dass die Freun- 
de des H. ein solches wünschten und 
Augnstus vielleicht auch einen Vor- 
schlag dazu entworfc^n haben mag, 
der aber nicht durchging; Tgl. Zim- 
mern a. a. O. 

1. Del,...lmefi] San. Hippel. 879: 
Delietvm morte Inendmm. VleU Cret. 
II, 13« Dar ValkaglanW war, dMa 



die Naohkommea die Verbrechea ih- 
rer Viirfabrea abbäsaen mässtea, •.!, 
28, 30. 1 , 35^ 4. Hier siftdl die Mit 
den Proscriptionen dea Snlla verib- 
ten Greuelthaten in den Börgerkiii- 
gen zu Terstehen, a|i denea der« 
Horaz* Zeit lebende Römer keisai 
Theil haben konnte ; daher imwurkm. 
Das einzige Mittel, sich der aaTsr- 
dienten Strafen zu entledigen, be- 
steht nach dea Dichters Ansicht ii 
der Restauration der heiligen O^erter 
(templa^ a. Gell. XIV, 7.) and gettsi- 
dienstlichea Gebdude (oetf. ' desr.J, 
welche nach Säet. a. a. O« entwadsr 
baufällig oder niedergebrannt adcf 
durch die jährlich angestellten Wachs- 
feste, lovTQa (Ot. Paat. If, 19k) 
Terranchert waren (s. Prop.lI,6,|ft^ 
— 2. Aoaiane] Virg. Aen. ¥1, 8U; 
Tu regen imperio popuios Ramtme, 
ntemento. „Während die Geaaiail- 
heit dea romischen Volka nie Qairitw 
erscheint, wird in AomciiHt gerade 
das allgemein Nationale in dem Eb- 
aelnen hervorgerufen , naoaentlieh ksi , 
feierlichem Anlasse ; maximf nafen» 
sagt Quinctil. Vlll , 0, 20. , m «rnsdi 
vmlebU numerorum illa liberiaem Vgl* 
Drakenb. an LIt. II, 45, 11. 'Beta- 
hardy, Sjnt. S. 50.^ LUEBK. - 

5. Dis fe . . . i"tp*j Siroonid. f* It 
ed. Schneidew.: amxvwa jwp kn 
^«C9# ^aam. -* 0. Hine • . . crift.] Ei- 
nige snppliren an Himo onme fHm» 
das Hilfszeitwort est nder erst (i^ 
Orelli) ; richtiger bezieht man es ge- 
radezu auf refer , welchen neiner ar- 
sprAnglichen Bedeutniig nach (««wis- 
der zurückbringen'*) ebenaowel mU 
hinn (d. i. ab Jkoe, Ton hier nna),sb 
«uch mit Jkai? (d. L md Jmr^ hierb«) 
conatrairt werden kann. Ueber im 
Gedanken s. an I» t, •. nnd ibsr 
ffjaa. III, 4, 41. — a Bttftrim] 
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lam bis Monaesis et Pacori manos 
10 Nun auspicatos conladil impetus 
Nostros et adiecisse praedam ■ 
Torquibus exiguis renidet. 

Paene oocopatam aeditioDibos 
Delevit urbem Dacus et Aethiops, 
15 Hie classe formidatus, iile 

9. Monaesis] BT edd. yett Ddntzer. Monaeses cet — 9.. .16. [] Peerlk. — 
11.. .IS. et av. lft...47. desnnt in B — 



Prop. I, 89, 4. 11, 1, 32. -- 9. lam 
bis ... manu»] Die Römer empfingen 
die baiden Haaptniederlagen Ton den 
ParChern im J. 701 unter M. CraMns 
und im J. 714 anter dem Triamvir 
M. Antonias, dessen Legat M. Ueci- 
Mii» S«xa zuerst Tom Pacorus (Sohn 
4m Königs Orodes, s. Dio 48, 24 ff. 
Ffor. 1V,9. Dramann I. S. 894.) 
geoelilagen wurde, während er selbst 
kane Zelt darauf nach des Paeorns 
Enaordohg (Vellei. II, 78.) sein gsn- 
sea Heer verlor. Vergl. su 111, ft, 7. 
Diese letzten zwei Unglücksfälle yer- 
einigi hier der Dichter, nach Einigen 
ans Rücksicht gegen seinen Freund 
Jnlos Antonios (s. die a. St.), nach 
Anderen auf Betehl des Augnstus, 
wohl aber nur ans dem Grunde, weil 
Wide aaf einem und demselben Feld- 
sage ideh ereigneten. Der Name M o- 
■ a se s kommt nur noch bei Plutarch 
(Anten, p. 982. D. Ed. Fancof ) Tor, 
wo erzAhlt wird, dass er, um dem 
Draeke des Phraates zu entfliehen, 
sam Antonius übergegangen sei. Dar- 
ana folgert man mit Recht, dass der 
hier erwähnte mit jenen nicht iden- 
tisch sein könne; ob er aber der he- 
kannte Feldherr Surena (d. h. Mo- 
naeses Surena, s. Flor. III, 11.) sein 
mässe, wollen wir dahingestellt sein 
lassen, wenn er gleich nach d. St. 
an Crassus Zeit sich ausgeichnet ha- 
ben muss. Uebrigens rechtfertigt 
sieh die Leseart Monaesi» sowol 
sprachlich durch Stellen wie IV, 14, 
48. a. s. w. als auch metrisch durch 
111, &, 17. (si non periret) 1, 13, 6. 
111, 16, 26. 24, 5. u. s. w. Der Dich- 
ter wollte überhaupt wol nur durch 
Monaesis et Pae, manvs die Parther 
als Volk in seiner Gesammtheit be~ 
selcbnen, nicht die Feldherren, wie 
V. 14. Docus etc. zeigt. Vergl. 
Düntaer IV. S. 16. — 10. Non 
«asfi-l Appiaa. II, 16: aHct t^9 
{K(fdcc<p) ftlp i^iovtB r^g noXsmg 



noXld TS äUa dxaiöM iyiypfto^ aal 
ol diififiQXOi nQOTjyoQsvov fii^ «oXsfislv 
Uagi'valotg ovdM» ddmoi^tv • ov «fi- 
^ofikBvoi 8i drjptoalccg dgug hnjgiSvto, 
Vellei. II, 46: Hunc proßeisceniem in 
Syriam diris cum omnibus tW6imi ple- 
fr» (zumal des C. Atelns, s. Cic. de 
Div. I, 16, 29.) fntsira retinere eonaii, 
Flor. III, 11. — Coniudit] Virg. Aen. 
I, 268: populosque feroces conlaadet. 
£nn. ap. Prise, p. 891 1 hello viroe 
eoniundere. — 11. praedam] Nach 
der gewöhnlichen Ansicht nahmen 
die Parther zu den kleinen goldenen 
Kettchen, welche sie am Halse an 
tragen pflegten, noch die schwereren 
Ehrenketten der gefallenen römischen 
Ritter und andere reiche Beute. Hier* 
nach wurde folgender Gedanke ent- 
stehen: „die an sich schon reichen 
Parther wurden durch die römische 
Beute noch reicher** ; der Znsammen- 
hang erfordert aber: „Monäses und 
Pacorus erfreuten sich nicht nur, 
ihre Soldaten mit Ehrenketten beloh- 
nen , sondern auch noch mit römi- 
scher Beute bereichem zu können.'* 
lieber diese torqves^ welehe die Sie- 
ger Ton ihrem Feldherrn oder Tom 
Staate erhielten, s. Sil. Ital.XV,256. 
luven. XVI, 60. Val. Max. II, 7. 
Lips. de mil. roni. V, 17. und über 
die Beute, welche die Barbaren un- 
ter sich theilten nnd in ihren Häu- 
sern aufhingen, drns. a. a. ,0. — 
12. renirfet] vom höhnischen Lachen, 
s. Tac. Ann. IV, 60: Tiberius (oHms 
avt falsum renidens vuUu, Apiilei. Mft. 
vi. p. 810: Renidens exitiabile risn 
maligna, 

18. Faeneete.] Während des letzten 
Bürgerkriegs schickten die Dacier 
(Geten, s. zu I, 8», U. und 111,8,18.) 
Gesandte an den Octayian, der sie 
aber nicht einmal anhörte , worauf 
sie sich auf die Seite des Anto- 
nios begaben (Die ftl, 22. > Die 
Aethiopen sind dieAegypter derCleor 
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Missilibos melior sagittis* 

Fecuoda calpae secala napüas 
Primum inquinavere et genus et domos. 
Hoc fönte derivata clades 
20 In patriam popalamqoe floxiL 

Motus doceri gaudet lonicos 
Matura virgo et fingitor artibus: 

19. fönte der. Iahe9 coni. Peerlk. ^- 20. Inque palre» pop, coni. Bentl. — 
21. lonieum im - Mai. Moser coni. — 22. <irCti6ti9 bS , def. Bnrni. ad Fe- 
fron. 117. Hnschke ad Tib. II. p. 679. : frangitur aiiubus codd. alq. — 



patra, irelche durch ihre groMen 
Schiffe «ehr gefürchtet worden , •• 
Flor. IV, 11. — 

17. Feeundae . • . fluxif] Mit diesen 
Worten beginnt der iweite Theil dee 
Gedichte, welcher zeigt, daes neben 
der Irreligiosität hauptsächlich die 
Unznoht das Verderben des Staates 
und Volkes berbeifuhren. Unrichtig 
siehen Andere diese Strophe zu der 
▼orhergehenden und erklaren: „Dar* 
an , dass uns während der an sich schon 
durch Bürgerkriege nnruhigen Zeiten 
noch äussere Feinde bedrängten, ist 
nur die Sittenlosigkeit schuld.*' Ge- 
nu» nicht mit Acro durch honum pa^ 
ris aanguinii alieni eoitua admixtione 
poüutum zu erklären, sondern von der 
Familie, in sofern sie aus Indivi- 
dnen besteht, welche ihrem Wesen 
nach zu einer und derselben Classe 
gehören, zumal Ton den Kindern zu 
Terstehen; domu$ dagegen Ton der 
Familie als einer abgeschlossenen Ge- 
sellschaft mit Bezug auf das Verbält- 
niss der einzelnen Theile unter ein- 
ander. Vgl. Döderlein V. S. 307. 
— 20. In patr. popul"] eine alte For- 
mel, wodurch die Gesammtheit des 
vom. Volks angedeutet werden sollte, 
indem zu dem Allgemeinen noch das 
Specielle hinziigefngt wurde; yergl. 
Ot. Met. Met. XV, 572: patriae lae- 
tum populoque Quirini, Aehnl. £p. I, 6, 
59: forum populumque (s. das. Obbar.). 
luv. I, 72: per famam et populum, 
H. liebt überhaupt diese Zusammen- 
stellung mit dazwischengesetztem et 
oder angehängtem que {ac findet sich 
dabei nie), s. die Stellen bei O b b a- 
rins zii £p. 1, 2, 60. 

21. Moiu8 . . . ungut] Die Ursache, 
woraus eine unglückliche Ehe ent- 
steht, ist die entartete weibliche Er- 
ziehung. Dieae war in der repubU- 



srhen Zeit auf die Beförderung det 
Häuslichkeit und Tugend g;erichtet, 
welche späterhin durch daa ▼orherr 
sehende Streben nach Gefallsuckt 
und Ueppigkeit verdrängt wurde, n 
dass nur noch wenige Familien aii 
alte gute Zucht hielten , z. B. Angt- 
stus (Suet. OctuT. 64.). Daher die 
Erwähnung der beruchtif^ten ioni- 
schen Tänze — das Tanzen wurde ji 
überhaupt eines römischen Börgeis 
Tur unwürdig gehalten, s. Suet. Deak 
8. — (vgl. Athen. 1, 19. Plant. Stick. 
V, 5, 28. Fers. V, 2, 4. Paeud. V, 1, 
29: Orant me uti sattem . . . Qmi pnU 
loniea perdidiei) und der ariet^ d. l 
entweder des Unterrichts in derwttb- 
lichen Gymnastik, welche allgeaMia 
fär unschicklich und nnzachihr galt; 
s. luv. VI, 246. 419. Mart. VII, «3,4 
[nur Prep. (III, 14, 1.) und Orid 
(Herold. XVI, 149: More Itme gssOi 
nitida dum nuda palaeetra Ijudi» et ei 
ntfdif femina mixta viris) Tevthenlig* 
ten dieselbe] oder richti^for in der 
Musik, dem Gesang und der Poesie^ 
vgl. IV, 13, 21. Macrob. Sat. II, It^ 
wo schon Scipio Africanua klagt: 
DoceuUtr [Dir^ines] praestigioM wAf- 
nestas cum cinaedulis et aamhuea d 
psalterio eunt in ludum histrionwm. 
Diicunt cantare j quae maiorei nod/i 
ingenuit probro ducier volunt : eunt » 
ludum saltatorium inier cinaedo» «fr- 
g'ifiet puerique ingenui. Die Leseart 
artubus wurde nicht nur dasaelbe sa- 
gen, was schon in Motu* ionieoa liegl, 
sondern auch sprachlich nicht gs* 
rechtfertigt werden können, a. Masil. 
IV, 790: iuvenis nudoe fingitur arttsk 
Auffallend ist dieser Gebrauch voi 
ar8 immer, weil es nach Serv. (Aea. 
I, 657.) tmv fisomv est et eine epi* 
theto male ponitur; daher schlag 
auch K reüssier atait 4m folgez- 



CARHINDM ÜB. UI, 6. 



205 



lam nunc et ineesios amores 
De tenero meditator ongoi. 

25 Mox iuniores quaerit adulteros 
Inter mariti vina neque eligit, 
Cui donei impermissa raptim 
Gaadia luminibus remolis. 

Sed iussa ^oram non sine conscio 
30 Surgit manto, aeo vocai institor 
Seu navis Hispanae magister, - 
Dedecorom pretiosas emptor. 

Non his iuventos orta parentibas 
Infecit aeqaor sangoine Punico, 
35 Pyrrhumqae et ingenlem cecidit 

Anliocbam flannibalemque dirum; 

Sed rosticorum mascala militam 

rtihus lam nunc , et multi [sed cf. H r n fl. TarselL III. p. 153.] , arti- 
hwtvis Kreussier i. I. — 25...32. [] Peerlk. — 36. durum FM. 



r«» filme, was Einige gans iin- 
Imlich mit fing, art. Terbioden 

II, 1, 17., II. d. krit. Anm.), 
m vor, welches aber den Schrift- 
■ der Codd. sii wenig: entspricht. 
Mnzig:e Art, dies« Worte tu er- 
a, ohne dass ein Gegensatz swi- 
I Jnngfrau und Matrone entsteht 
I Mädchen lernt schon als beran- 
idle Jnngfrau, was man kanm 
r Ton ihr erwarten sollte** , Jahn 
B. B. XXVII. S.436) — denn der- 
I bt «wischen jetzt und sonst 
nebeint nns , rnatura nicht von 
teife in ihrer Vollendung, son- 
▼on der noch im Werden begrif- 

zn verstehen nnd tarn • . . ungui 
U Folge des im yorhergehenden 
I ansge«pro ebenen Gedankens auf- 
■en: „Die heranreifende Jungfrau 
it jetzt bald alle Biihlkunste 
linnt daher schon in dem zarte- 
Alter auf sträfliche Liebeshändel 
nach ihrer Verheirathnng auf 
roch/' Et in der dritten Stelle 

sich bei 11. nur noch E|iod. XVI, 
- 25. Mox efc] In früherer Zeit 
ienen die Frauen gar nicht beim 
aale; s. Varron. fragm. p. 201. 
ip : yirgo de conuivio ohdicaiur 
quod maioret no»tri Virginia acer" 
ures Feneri» vocabulis imbui no^ 
t, — 27. impermis9a\ ana^ Zf- 
09, s. Bach zu Ov. Met. IX, 138. 
. iMik9r2 Plin. h. n. XVIII, <80: 



inaiUorei dicendoB plaeuitf quibut veslia'- 
rü vel Untearü dent vettern circumferen" 
dam et dittraheudam^ quas vulgo eir- 
ciii/ores appellamu». Sie boten vorzüg- 
lich den Frauen ihre W^aaren an u. s. w., 
8. Ov. A. A. 1,422. Mit den Srhiffevn 
(navi$ mag. , wol der reiche Handels- 
herr , der Besitzer eines Schiffes, wie 
anderwärts noufa, •• zu I, 1, 10.) 
stellt sie H. in ähnlicher Beziehung 
noch zusammen Epod. XVIf, 20: O 
Rauti9 fRuttiini amata (Canidia) et in- 
9titoribu8. — 31. Hisp.^ Plin. h. n. 
III, 3: metallis • . • aiiri tota ferne 
Hiapania ieatet^ vgL auch I, 35, 7. — 
32. Dedeeorum] „unzüchtige Handlun- 
gen** (Cic de Fin. 1, 47: tum in damna^ 
tum in dedeeora incurrunt), nicht „Un- 
zucht treibende Weiber**. Vgl. Or. — 
34. iang. Punico] Der Dichter er- 
innert hier an die Glanzpuncte der 
froheren römischen Geschichte, wo 
das Volk in seiner vollsten Kraft stand ; 
an dt*n ersten puni«ichen Krieg (s. II, 
12, 3), an die Besiegung desPyrrhns 
durch M\ Curids (im J. 470^, des 
Hannibal durch P. Scipio bei Zama 
(552) und des Antiochns des Grossen 
durch M*. Acutus Ghibrio (563) nnd 
durch L. Com. Scipio bei Magnesia 
(564). — 35. ing. Jnt] weil er 
grosse Heeresmasseu gegen die Rö- 
mer führte (Flor. II, 8.), nicht weil er 
der Grosse genannt wurde (s. Ov. Met 
XI, 264 1 mg. AckiUu). — 3<i. ittruin] II, 
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40 



45 



Proles, Sabellis doeU Ugonilms 
Versare glebas el aererae 
Mains ad arbitriani recisos 

Portare fusle8,'8ol ubi montiam 
Motaret ooibras et ioga denitrel 
Bobus fatigalia amicoin 
Tempus agens abeante corro. 

Damnosa qaid non inmiiisit dies? 
Aetas parettlom peior avis tulit 
Nos neqaiores, mox daturos 
Progeniem vitiosiorem* 



ODK TD. 

Quid fles, AsTEaiEi queai tibi candidi 

46. Amum Caalagham. -^ 

Ode XII. Ad AMterien edd. — 

12, ^ — S8. SahdUn] Hier die Sabi- 
ner (Vir|^. Georg. II, lüT. Aen. VIII, 
515.), deren Thfttigkeit im Peldba« 
nad kriegerifche Tapferlek von rie- 
len romiechen SchrifUtelleni eerähmt 
wurde, anderwärt« die Samniter (In- 
Ten. III, II».). Vgl. Cic. in Vatin. 15: 
•efermimi Sah. Colnmella praef. ad 
libr. L §.17: Fera ilta RomuU prole§ 
«ttiffttt« venatilmw nee fntatit agrestibuM 
operibut exereitata firmimmia praevaiuk 
eorporäfua ae militiam beUi, rtim ret 
poattilavitj faeile ttuniimuU durata paeU 
labore. Ib. 19: Veteres iUi Sabini Qm- 
rüe9 alamqve romami^ quamquam inter 
ferrum et ignen, hotticisqtie inc« ntoitt* 
kvn frugeB va$tato8 iargiun tarnen eon^ 
didere quam no9, quibuB dintnrna per^ 
mitlente pace prolaiare UeuH rem nrsfl- 
cam. lieber die Strenge und Kensch- 
heit der Sabinertnnen •. ^pod. 11, 41. 
Martial. II, 16: Sunt ehartae mikij 
tpian CatonU uxw et qna» horribilen le- 
gant Sabinae* — 88. doctd] TOn Dia- 
fcen , an die man sich dnrcb hftnfif^en 
Gebraneh oder darch Uebnng gewöhnt 
hat, s. Tib. I, 7, 28: MemphUem plan-^ 
gere docta botfem. — 41. sei ubi] Be- 
•rhreibnng eine« Feierabend« [yergl. 
Ep. II, 63.] , welcher den mnden Ar- 
beitern u. e. w. angenehm ist (amicy 
a. III, 2, 1.). Za mntaret umbr. Tgl. 
Or. VIrg. EgI. II, 66: Adtpiee, aratra 
higo referunt euepenta iuvenei Et sol 
ereseealet deeedam dmpUeut nmbnu. 



45. fUnnaoMicfc.] SchlMsfolg« eiw 
achiccfaten Eraiehup g. A dtae pmr,^ 
▼gU Hom. Odjss. 11,276: /Jffvfocyiff 
roc waidBg o/solot sorr^l arsJlovtra»* Oi 
irlMirf g funivwg; nen^og dd rw satf^ 
dgfiavq, Arat. Phaea«!«. Itti Olip 
X9V6fift9 warigBg ytp^iqw ^Xüsavco}»- 
por^^v, vfiits dl Ttaneirt^et T9^4mIH 
tJeber das gramnuU. Verbiltai«, v« 
aoie alleia steht ohae Verfeiadaardsi^ 
aen , was ihm sngeachricibea wM (ii- 
gentlieh aetai par. peior aoormmwdik) 
▼ergl. II, 6, 14.^ Obb. m« £p. I,V»: 
NuUm in erbe einm BaiU prmdur d 
ameenii, Halm an CHc. pro Salfe 
XXVI, 72. Forb. an Vir«. Gaarg-O, 
123. Lörs zu Ot. Triat. V, 5^ 41 
Heinrieh an laT. III, 91. WLmOgV^h 
les. S. 67Ü 

Ode VIL^ In d. Ode bemihlM 
der Dichter, die Asterie ober die «ir- 
meintliche Untreae ihre« GaliellM 
Ojges an bernhigCB, wcdchar Mi 
Handelsherr (V. 3.) nach Aaiea ik«- 

S «segelt war and auf der Bachiilwt 
areh einen Sturm oadi Epiraa fi*- 
aehlagen wnrd«. Er Teraicheri di^ 
selbe , dass ihr Fremid niclH mir wie- 
derkehren werde ( 1 . • . 8. ) , aaadna» 
dass er ihr anch trots der Räaka dtf 
Chice, die ihn aam Abfiall a« beva* 
gen suche, treu gebliebea aei (9*«* 
22.). Am Schtasse aber gibt ihr E 
nodi den wohlmeiaeodea Rata, aaü 
treo aa MeUMO, Um JimMm 
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Primo restiioeol vere Favonii 
Tbyna merce bealani, 
CoDstanlis iuveiiem fide, 

Gygen? lUe Nolis aeios ad Oricam 
Post insana Caprae sidera frigidas 
Noctes non sine muUis 
iDSomnis lacrimis agit, 

Atqui söllieitae noDtios bospitae, 
Suspjrare Chloen ei miseram iois 
Dicens ignibos uri, 
Temptat mille vafer modis 

Ut Proelam mulier perfida credolom 
Falsis impulerii criminibus nimis 

.fide Aid. l^^ifiiei BbT ^ 10. iui DU. Peerlk. 



MfOflfi, 

mm kein Gehör in geben und 
da die Thüre bald zu schlieMen 
UPS immer die Spröde su «pielea 
. 82.). Die Abf^ssungneit d. a i«t 
Wim (nach Kirchner 729) , al- 
IIa könnte man annehmen, wen« 
I mit der I, 23, 1. III, 20,52. 
imfen identiaeb wäre, das« die- 

•rst narh Aufhebunf^ de« Ver- 
\»mf iwischen ihr und del^ Dich- 
»•chrieben sein müwe (12ii, «. aa 
>•). Vergl. DilleabHri^r in der 
r. f. Alterth. 1841. S. 627. 
cMiiftdi] proleptiseh, in «»fem 
iTohen des FaYonins einen heitern 
■•1 ersengt ; s. zu 1, 3, 22. II, 9, 
d mher den Fav. selbst s« I, 4. 1. 
7%ii«] Claud. in Eutrop. 11,247: 
iTkrace» erant , qva9 nunc üithy- 
triwr. Vgl. zu I, 35, 7. — 4.yW€] 
G^tMraurh dieser alten Genitiv- 

bei den besten Schriflatellern, 
r die Handschriften sowol hi«f 
•oh bei Plaut. (Aul. IV, 6, 1.) und 

CMet. III, 341.) fidei bieten, be- 
$n,znmalGellius(N.A.IX,l4) 
[^harisius (p. 53. ed. Putsch-); 
Die. ad Fam. X, 17v 5. Caes. b. fc. 
;. Plin. ep. VIII, 6, 6. ürakenb. 
iv. IX. 37, 4. Burmann zu Anthol« 
. p. 703. Wagner zu Virg. Georg. 
h K. L. Schneider, lat. For- 
»hre. IL S. 357. Obbarinain 
>d, krit. Bibl. 1828. S. 117. AU 

findet Mich fide iSat. I, 8, 95; a. 
1 • i d e r a. a. O. — 5. Oneum"] 

am ionischen Meere im nnrdli- 
Theile \on Epirna (jetzt Erikho)^ 
B gegenftberi Tergl. PUn. Ji« tu 



IT, 23. — > 6. Caprae] Die ZiegC, 
Amalthea, welche den Juj^piter In 
dem ach&ischen Aeza nnweit Olenoa 
ernihrte und dafnr nebst ihren Jungen 
(Haedi) unter die Sterne Tersetzt 
wurde. Ihr Aufgang am 12. Mai und 
am 28« September und ihr Untergang 
am 1. Januar brachten Sturm ; s. Ca^ 
lttm.Xl,2.87.94. Plin. XVU 1^26. 31.— 
10. taiif ifi^ibuii] Gyges , der Gegen- 
stand deiner Liebe. Vgl. üb. den Pla- 
ral I, 13, 8. 27, 15« Virg. Aen. 11,575: 
ejrer^ert igmea animo. Ot. Met. VI, 493. 
XI, 225. — 11. temptaQ Ov. Am. 1,2, 
5 : Nmm ptilo tentirem , äi quo tempta^ 
rer amore. — 13. Proef • . . . re/.] Bei* 
lerophon, des Glaucns Sohn« wurde 
Yon der Antia (nach Andern Stenoliöa), 
des nrgivischen Königs Protns Ge* 
mahlia, geliebt und, da er aus Keusch* 
heit ihre l^iebe Terschmähte, Ton ihr 
bei dem Protus des Versuches, sie zu 
entehren angeklagt. Dieser schenkte 
der fato«*.hen Anklage Glauben nnd 
schickte ihn zum lycischen Konige 
lobates, wo er mit der feuerspeienden 
ChimAra kämpfen musate. Allein llel- 
lerophon bestand nicht nur diese Ge- 
fahr gluck lieh , sondern todtete auch 
die von dem Könige in Hinterhalt ge- 
stellten Ljcier. Hieraus erkannte die- 
ser den göttlichen Ursprung des 
Bellemphon und gab ihm nebst der 
Hälfte des Reiches «eine Tochter znr 
Gattin. Vergl. III, 12, 7. IV, 11, 27« 
Hom. II. VI, 515. *- 14. impuleriQ 
mit deai Infiaitiv der Absicht, wn- 
zn »an t erleitet wird, nicht nur bei 
Taail. (Ami. XIV, 000» imidani aiiati 



206 



HORATIl 



15 Casto Bellerophonti 

Maturare necem refert. 

Narrat paene datam Pelea Taitaro, 
Magnessam Hippolytea dom fa§;it abslinens ; 
Et peccare docenies 
20 Fallax bistorias monet: 

Frustra: nam scopolis sordior Icari 
Voces aodit adhuc integer* At tibi 
Ne vicinas Enipeos 
Plus iusto placeat, cave: 

25 Quamvis non alius flectere eqnum sciens 
Aeque conspicitur gramine Martio, 
Nee quisquam eitus aeque 

20. Pellas coni. Bentl. ; mofief] BbT edd. Tett. Peerlk., mooet edd. nec- 

21. durior Icari conL Feerlk. — 22. Foc. apernit codd. ap« Pulm. BenoLH 
Gesner. 



bei Justin III, 1,8.* ImpellU Jrtaxerxem 

Saricidium paricidh vindicare. V, l, 4 : 
npelUt regem Lacedaemoniorum Athc 
nieniitnts bellum inferre. — 18. Magn. 
ffippoL] Hippolyte (naeh Andern Avtj- 
demia), Gemahlin des Königs yon 
Magnesia in Thessalien, klagte den' 
Pelens aus ähnlichen Gründen an als 
Antia den Bellerophon. Daher brachte 
ihn Acestns in das von Kaubthieren 
" bewohnte Gebirge Pelion und rerliess 
ihn dort wehrlos. Die Götter aber 
erbarmten sich seiner: er wurde Ge- 
mahl der Meerf^ottin Thetis und Vater 
des Achilles. Vgl. Find, üem, IV, 64. 
Der Dichter erzählt diese Beispiele, 
um der Asterie die ihrem Geliebten 
drohenden Gefahren zu schildern, sie 
•elbst aber mehr in der Liebe zum 
Gyges zu bestarken, welcher in der- 
selben unerschütterlich ist; s. d. fi, 
Worte. — 20. movet war früher die 
Leseart aller Ausgaben gegen die 
bessern Mspte , welches „das Leichte 
und jeder Zeit Fertige, das Eilige, 
Verwirrte , sowie das Unangemessene 
und Uiiberechnete** ausdrucken soll, 
womit der Handelnde seinen besten 
Zwecken entgegen sei. Allein die 
handschriftliche Leseart ist dem Sin- 
ne des Gedichts keineswegs entgegen! 
,,Ch1oe versucht durch Ranke den 
Gyges zur Untreue zu verleiten, sie 
ISsst ihm Geschichten vom Bellero- 
phon , von Felens erzählen und viele 
andere In sein Gedachtniss zurückru- 
fen , die ihn zur Sünde verleiten sol- 



len (fattaxy* Vergl. aber numenk 
dies. Bed. Drakenb. %n Sil. It. II, 211 
V, 117. XVI, 141. Cortte m Lm« 
1,680. 

21. Frtfttral S. zu HI, 2S, ft. -» 
9eop. 9urd. ie.] wird gewöhnlich v« 
dem icarischen Meere erklftrt, wt- 
nach ieari der Genitiv tob Umrhm 
sein müsste ; wir aber Teratebea die 
icarischen Felsen in der Nahe dissei 
Meeres , so dass /e. Genitiv ▼•■ tut- 
ms ist. Vgl. Enrip. Med. 2St «^ dl 
nixQog rj ^aldaaiog nXvSeh duotei, 
vov^etov/ihfj tpllmv. Androa. M: 
Tl (iB ngo^milq ali«9 mdvpetp^Hw- 
(la Xitetig Ss Ixcrfvcofr. Das O k^ w u 
ron svrdior . . . audit gab VeraalMmg 
znr Aenderung npemit^ alleia ■■ 
kann auch nrrd. im passiven SiaM 
nehmen: „der nicht gehört wird, d«r 
stumm ist, auf die Ersähiongea aicMi 
erwiedert^; vgl. TIb. I, 6, 18. If,* 
56: 9urda lyra, luven. Vif, 7L IID, 
104: »urdo verbere caedere* — - 21. in- 
teger] II, 4, 22. — 23. Enipew] &mk 
der Name eines Flnaaea in TheMlic% 
s. Virg. Georg. IV, 868. Lncaa. VB, 
116. — 25. Qttamvuß IV, 6, 6. -- 
26. gram. Martio] 1, 8, 8. Vegefcdt 
re mil. 1, 10: ideoque Romani oelent.** 
cttwpum Mariium vicimim Tiberi dfk* 
gerunt , in quo iuveniu9 pott ejrereitM* 
armorum audorem pulveremque dUwtrd 
ac lassitudinem eurma natandi Itbart 
deponeret. L. Preller, die Regit- 
nen d. Stadt Boin 8. IM. — 
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Tosco denatat alveo. 

Prima nocte domum claade neque in vias 
30 Sub canlu querulae despice libiae 
Et le saepe vocanti 
Duram difficilis manc. 



•DK VIU. 

Marliis caelebs quid agam Kalendis, 

le VIII. M Maeeenatem edd. Totom Carmen [] Peerlk. — 1. 
Id. o|>t. B advero. — 



CaL 



Tmteo den, alveo] I, 2, 14. -* 
b tantu eie,"] Vergl. au I, 25, 7. 
u Einl. Die Flöte, welche Pin- 
^jrtli. XII, 7.) FoQyovmv olßXtoif 
f nenat, wnrde bei solchen 
hen hänfig gehört; a. Cio. pro 
hm, \LVI, 134: Qnotidiano can* 
Ibiarum totm vieinitas penonüi, — 
traai] nicht qmae omni amorit 
earet, sondern insofern sie ei> 
äebhaber nicht erhörrn will 
aam*^) nnil in ihrem Vorsatse 
aft (Hifficüh) hieibt ; s. Tib. II, 
iki mihi ne vineas dura puella 
Ov. Am. I, 9, 19: lue grovet 
hie durae Urnen amicae obitidH, 
VUL Die richlige chronologi- 
•etimmnng d. O. dient zugleich 
laMtab für Od. I, 20. II. 13. a. 
, wie in den Einleitungen sa 
ben bereits bemerkt worden ist. 
herer Zeit versetzte man d. Ge- 
elnstimmin^ in d. J. 734, in wel- 
lgri|ipa die Cantnbrer bezwang, 
lu angeblich die Dacier besieg- 
e Partlier nnruhig waren nnd 
RS Stadtprnfect sein sollte. Al- 
la das Leiste der Erzählung 
rnrdiger Schriftsteller geradezu 
pricht (s. zu V. 17.) nnd anch 
ederlage der Dacier durch Len- 
einer, späteren Zeit angehört 
I V. 18.) und jene partbische 
ition rein erdichtet ist, so 
1 schon Vanderbonrg seine 
sl gegen die herkömmliche An- 
I ans nnd Franke bestimmte 
O. das Jahr 729, wo Angustns 
Knien war, die Cantabrer he- 
(Dio 53, 22 ff.), Mäcenas wahr- 
lich (7) Prae/tfcitts Vrhi war und 
dern V. 19. und 23. erwähnten 
* nach den achon 728^ erlittenen 



Niederlagen eich ruhig verhielten. 
Dieser Ansicht tritt hauptsächlich das 
Factum -entgegen, dass dem Mäcena« 
nnr 718 nnd 722 ... 725 in Angustns' 
Abwesenheit die Verwaltung der 
Stadt und Italien« übertragen War, 
nnd dass der Dichter stets nnr die 
gleichzeitig geschehenen Ereignisse 
SU erwähnen pflegt Kurz, nach den 
neuesten Untersuchungen von Lach- 
mann ( Ep. ad Frank, p. 240. ) nnd 
Weber (S. 242) fallen die V. 17... 
24. angeführten Begebenheiten alle 
in's J. 725, wie die Anmerkungen da- 
selbst zeigen werden, nnd V. 1. nennt 
uns den 1. März d. J. als den Tag 
der Ahfassnng. An diesem nämlich 
war der Dichter ein Jahr zuvor von 
einem auf seinem Sabinum umstür- 
zenden Banme heinah erschlagen 
worden nnd er als ein Unverheira- 
fheter glaubt anstatt des Festes der 
Juno dinsen Tag als ein Erinnerungs- 
fest nn jenes Kreigniss In Gemein- 
schaft seines Gönners Mäcenas feiern 
zu mässen. Der Zweck d. O. ist 
demnarh, denselben zu einem Gast- 
male einzniaden (12... 16.), das viel- 
leicht nnr ans den beiden Frennden 
oder ans sehr wenig andern zugezo- 
genen Vertrauten bestand (s. zu V. 12.). 
Mäcenas aber sollte sich für jene 
Stunden aller Geschäfte entsrhlagen, 
da die Feinde im Norden , 0<ten nnd 
Westen bezwungen wären (17... 24.) 
und unbekümmert um die Vergangen- 
heit nnd Zuknnft nur der Gegenwart 
leben (25 . . . 28.). — Lässt sich also 
für die Abfassung d. O. mit Bestimmt- 
heit der 1. März 725 angeben, so 
muss, da jener Baumsturz ein Jahr 
früher Torfiel, Od. II, 13. wenige 
Tage nach dem 1. März 724 nnd 
14 
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Qnid veliol flores et aeerra tnris 
Plendi, Biiraris, j^osilasque carbo In 
Caespile vivo, 

5 Docte sermones ulriosqae lingoae: 

3. in om. B , Tatii, Mitscherl., Doering. — 5. Bermoniä B edd. vetft., icrmonn 
T, edd. Donati ad Terent. Enu. 11, 2, 24. -- 



Od. n, 17. , wo desselben ebenfalls in 
Verbindung eines dem Mficena« an 
Tbfil gewordenen Beifallklatschens 
im Theater gedarbt wird, als er nach 
glücklicher Genesung Ton einer schwe- 
ren Krankheit sich daselbst zum er- 
sten Male wieder zeigte , kurze Zeit 
nach jenem Datum , Tiel leicht noch 
im Frübjuhr 724 gedichtet sein , und 
1^ 20. , wo Mäcenas zur Jahresfeier 
des erwähnten Beifalls eingeladen 
wird, kann, weil der daselbst er- 
wähnte Sabinerwein erst nach wenig- 
stens 2jahriger Aufl>ewahrung trink- 
Irar war, nicht Tor 726 gmetzt wer- 
den , abi^ auch nicht nach 727 , weil 
auf den yierjahrigen , der schon sa 
den befseren Sorten gehorte , die Be- 
zeichnung vile (1, 20, 1.) nicht pusst ; 
▼gl. z« 1,-9,7. 

1. Martüi . ..Kai."] An den Matrona- 
lien, welche der Juno zn Ehren von 
allen Frauen am t. ülärz gefeiert wur- 
den (daher Kalenine Feminarum) und 
anm Andenken an die Stiftung der 
£hen durch Romnhis eingerichtet sein 
sollten (Oir. Fast. III, 167. 2S4. Serr. 
zn Aen. VII, G8S.), bekamen dieselben 
nicht nnr tou ihren Gatten, Liebha- 
bern n. s. w.. Geschenke (Pseudotibnll. 
III, I, 1. Rader zu Marl. V, 84. Ru- 
pert! zu luv. I\,SO.), sondern es wur- 
de auch für sie gebetet (Ov. 1. 1.), 
Und nach dieser Stelle opferte man 
nicht nnr in dem Tempel der JnnoLu- 
cina in den Esquilien auf dem cispi- 
schen Berge (Ov. I. I. Not it. de reg. 
urb. 5.), sondern auch im Freien 
(carbo e, e.). Vgl. Härtung, Rel. 
d. Römer. II. S. I>5 if. — 2. floren] 
Ov. 1. 1. 239 : Quaeque diu latuil, nuno 
se qua toUit in aurai Fertili» oecuUa» 
invenU herba vias . . . Ferfe deae ßore»^ 
gaudei florentibui kerbiM Haeo dea , de 
tenero cingite flore caput, — anrra 
nach Serv. (zu Virg. Aen. V, 745.) 
ein Gefäss zum Aufliewahren de« 
Weihrauchs (area duralis, ^fitatn- 
giov'y 8. Mnrt. X, 24. Plin. XXXV, 
10.), nach Andern unrichtig ein Rauch- 



fass ; vergl. Lfibk. — 5. Docte »ern.] 
Ep. I, 19, 1: Prisco «i credia^ Maeet- 
nai docle Cratino. H. gebraucht 4ai 
Wort doctmt nberhanpt von demjeni- 
gen, welcher Kenntnisse in dea Kfis- 
sten und Wissenschaften besitzt (Sit 
I, 9, 51 : Diiior hie aui est qmia dodkr, 
▼on einem Gebildeten, Gelehrteati 
Allgemeinen ; I, 10, 52. von eineai U> 
tiker, Sat II, I, 78: iloeft. Tmirtr 
▼on einem Juristen; Sat. II, 4, S. «i 
dem Philos. Pinta, Kp. II, 1, 8JL9Mi 
Schauspieler Roeciue, Sat. i, i, i 
▼om Rhetor Heliodorne M. a.w.), mh 
zuglich aber Ton den Dichtem; a. Qd.^ 
1, 29 : Me doctarttm pr. fromlimm , i. a 
poefaram, Sat. I, 9, 7. 10, 87. Ep.ll, 
1, 56. dorli'9 Paeuviu» , sniaal weil sr 
den Stoff zn seinen Stöcken tini gm- 
chischen Dichtem entlehnte; tkmL 
117 : Seribimus indoeii doeiigma poimtU 
poMim , d. i. wir mögen bum Dickt« 
berufen sein oder nicht; vgl. Dissn 
zn Tib. S. 101. Heraherg zn P^i. 
III (IV), 2, II. Dilleabnrger «zwei 
Hör. F. II. p II. Mäcenae sflJrll 
dieses ehrende Beiwort weniger, vell 
er selbst dichtete, als weil er afitieft 
Leistungen der Griechen und BJkm« 
auf dem Felde der Poeaie bekaait 
war und sie mit Geschmack benrtMllt; 
Tgl. Bernhardy, rom. Lit.-Gss^ 
S. 103. F. Cb. Frenxel, Qnaeit. 
Venus, (isenaei 1835. 4.) p. IL - 
5u wormonv] Den Genitiv, welchen Sß 
besten Codd. schützen eollen (wMi 
nicht wmoni» ein alter AeenSk ht)^ 
vertheidigt nur Frenael p. a^Oi 
ob er gleich bei H. in Verblndnng ast 
doctw nie vorkommt, a. III, t, lli 
A. P. 68. Der Ausdrnrk utrimtfmtikh 
gua€ schreibt sieh daher, dass Ü» 
Romer oft beide Sprachen, die li- 
teinische und die griechische, aa rt» 
den pflegten, und eine Jede drittt 
mit dem Ausdrucke j^harkarm** be- 
zeichneten; s. Cic. de Ofll I, 1,1: 
Mi par 919 utriu9qwo sermenis /nndNi' 
Ov. A. A. II, 122: et Unguaa addUim 
duas. Sermo uberiiaapt die SpradN 
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Voveram duices epuias ei albam 
Libero oaprum prope funeratos 
Arboris iclu. 

Hie dies anno redeanle feslus 
10 Corlicem adstrictam pice dimovebil 
Amphorae fumum bibere institalae 
Consule Tulio. 

Sume, Maecbnas, oyatbos amici 
'imwebW] BbT edd. vett. Beott. Or. I, demov, cet. — 
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Liteimtnr eines f^ebildeten Volks, 
«««' i^oxifv die Umgangsspracbe $ 
Stoll«« bei Dclderlein lV.p.*^a. 
^würdig denken bier Andere an 
Mfhiscbe SchriHen (s. 111, 21,10. 
•• Adv. XXiV, 14.) oder an rbe- 
the Studien ; s. Bnrm. ad Lotich. 
H--— 6. ülb. eaprum'] Virg. Georg. 
18 t «'. Qummtum tili noeuere gtegm 
ne «snentim Dadi$ et admono 
f« in' stirpe eieatrix. Non mliam 
il§mm Baeck9 eaper omniktit atU 
int. Weisse Opferthiere fielen 
•bern Göttern, s. Hartong I. 
S ff. — 7. funeratutt] sali nach 
i R. A. bier eine Ton Plia. XXXIII, 
^et Dom. 17. Otbon. II. Petroa. 
rerschiedene Bedeutung (d. i. ge- 
b werden) hüben. . Konnte der 
«r nicht eben so gut sagen i 
eh den Umstnra eines Baumes 
• ich beinahe begraben, oder aor 
( gebracht''? lieber d. Sache a, 
vl3. 17,27. 
a« . . . /es/irir] Franke Fast 

fm 258. nimmt amio red. ab- 
nnd übersetzt: „Dieser nach ei- 
lahre mir wiederkehrende Fest- 
;• richtiger ziehen Andere diese!- 
itt dien fe»tu8 , wonach folgender 
eqtitehtt „Dieser jährlich wie- 
hrende Festtag'^ Dergleichen 
erungsfeste feierte H. überhaupt 

s. I, 20. — 10. CorUeem mdsir, 

S. zn I, 20, 3. — Ih fumum 
] Coluroell. I, 6, 20: Apothecmt 
wperpönentur üa looU , nnde pU" 
le fumua exoritur; guoniam vina 
m vetntieBcuni y guae fumi qu^am 

praecoeem maturitatem irahunt* 
L II, 1, 27. (das. Dissen) : iVune 
/naiesot veterU profirte Falemat 
U» et Chi« aolvite vincia cado, 
*aat. V, 517. — 12. Tallo] jeden- 
U Volcatioa Tnllns im J. (»88 
'• Aemilitts Lepldoa Coosal, nicht 



dessen Sohn Tullus (721 cos.) ; denn 
der Dichter holte bei solchen Gele- 
genheiten die ältesten und besten 
Weine hervor. Vergl. in lU, 21, 1. 

IV, 11, 1. £ped. XUI, $. 

13. Sume Maee. elc] Diese Strophe 
enthalt die förmliche Einladung dea 
Mäcenaa zu dem Dichter, wie zumal ans 

V. 15. prpcii< »».ira hervorgeht, welche 
Worte sich anf die hei den Gastmä- 
lern häufig vorkommenden Zänkereien 
u. s. w. beziehen; s. au I, 27, L H. 
aber wollte mit seinem Gönner wahr- 
scheinlich allein die Nacht anbringen, 
und zwar unter vertraulichen Gesprä- 
chen, frei von allen Beschwerden 
U.S.W. Daher l),die schon angeführ- 
ten Worte , 2) Afitle . . . cov. , weil der 
Gedanke an Staatsgeachäfte nur Sor- 
gen erzeugt. Der Cyaihu» war ein 
kleiner Becher, welcher bles zum Ein- 
schenken in die grösseren diente, aua 
dem man trank, z. B. bei dem Na- 
mentrinkea (s. zu I, 27, 18. und zn 
III, 19, 14). Hier verlangt der Dich- 
ter vom Mäcenas daa Trinken von 
hundert eyalhiiiy allein die Zahl centtim 
Ist bei den Römern eine runde für 
eine grössere Menge überhaupt ; vgl. 
Catull. LXIV,aB8': Contpextl terra cen- 
lum procurrere currus. Dissen zu Tib. 
I, 7, 40 : centum ludU Geniumtiue choreU 
Concekbra. Forbig. zu Virg. Georg. 
111, 18. Acre bemerkt übrigens zu d. 
Stelle : Verbo nsua est eomnvarum : 
Centum euatkoa! und Or. vergl. 
Antiphanes bei Athen. X, 21 : To so* 
ri/pidy fftOA v6 (uya n^o^fpiqti htßav. 
*Eiux^^l^W crxparov , . oii;|;l nagöiov 
Kvo^vg 9b(ov rt aal &echv(ow ^v- 
gtovg. Der Genit. amid Sasp. be- 
zeichnet die Person , anf deren Wohl 
getrunken werden soll (genit. canssae) ; 
s. in, 19, 9. Ov. Fast. II, 637. Calli- 
mach. epigr. XXXI, 1 : '^Eyiu nal »«• 
U» thti JiOuUog ovd' ifrrZcnoi Keipov 

14* 
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Sospitis cenlam et vigiles laeernas 
15 Perfer in iucem, procul omni» esto 
Clamor et ira. 

M!Ue civilcs super orbe curas: 
Occidil Daci Colisonis af^en, 
Medus infeatus aibi lucUiosis 
20 Dissidet arinis, 

Scnit Hispanae velua hoslis orae 
Canlaber sera domilus calena: 



19. infeätin Bentl. e cd. 

rmv ligmv aia&avftai %vci&€9w. Me- 
leagr. «pigr. 68 : "Ezyn %€cl ndlip il- 
«f , »aXiv, ndUiß ^HXiodmQag. Bern- 
hardj gricrh. Synt. S. 164. — 14. 
vig. lue.^ Die Lainpeo uoWtn bis an 
dfin fräheaten Morgen brennend ge- 
halten werden, weil das Gelag ao 
lange daaern wird. S. III, 28, 3. O?. 
Trist. IV, 5, 4: vigii flamma. Stat. 
Silv. IV, 5, 18: perpif^ii ptCM. Ga- 
lieni epithal. 4. ap. Wrmsdorf. P. .\L 
IV. p. 501 : viffiieM nolUe estimffuere Iw 
cemas. Gegensatx bei Ot. Her. XIX, 
195: iam Hürmitante luctrita. Andere 
erklären vig, lue. geradezu ad tpta9 
vi^ilatur. 

17. Mi(fe...curot] bezieht sich auf 
die Function des Macenas als Pros- 
feciui Urhi , die er nach Die Cass. 49, 
16. im J. 718 und na< h 51, 8. (Xa/- 
voi o Katcap . . . tpoßri&Big fAVJ roe 
JIfcrixi/vov, a> rnci rorc fju 'Poifirj xal 
iq Xoinrj *ltaXla XQO^ivhnnTO , natw 
q>QovrJ6ioCi9 1 OTi Ixnsvg ^v, tow 
Ayginitav nq xctl xerr' aUo rc h Trjv 
'iTuliqv I«i»/Ai^f ; vgl. auch Vellei. II, 
88.) T:» ... 725 in Abwesenheit des 
Angustns bekleidete. Nach den Trium- 
phen im Sommer dei sul^tst genann- 
ten Jahres vertheilte dieser die Ge- 
schäfte anders ; s. Tacit. Annal. VI, 11 : 
Cderum Ati^univn bellh cioilibus Ci7- 
nium Maecenatemy eqmnlri» ordinuty 
mnetis apvd liomam mique ItuUam prac- 
po9uU, Mos rerutn polUtiB ob magmi' 
tudinem populi ae tarda leffum ausilia 
BumpsU e eon»ylaribuit ^ . qui coerceret 
seroitia ete, Primu» Metsala Coririnv» 
eam potenlatem a cepit ..« Tum TauruB 
StatiUu»,,. Dein Piso etc. Und 733 ff., 
wo Mehrere diese Ode g^esrhrif-ben 
glauben, war nach Dio Cass. (54, 5.) 
Zeugniss Agrippa Praefcciua Urbij s. 
Frandsen Agrippa S. 77 ff. — 18. 
I^OGi CoHtonii] Die Dacier, -welche an 



beiden Ufern des Ister (Donan) ' 
ten und diesseits dea Stromes aadi 
Mysier, jenseits auch Getea und Thn- 
cier hiessen (Dio 51, 22. PIm. ka 
IV, 25. Jnstin. XXXII, 3.), boMi 
im J. 725 Marens Craasiia (Dio LI.&) 
und feieirte In dem foli^endes skM 
Triumph über sie. Nach Suet OA 
68., wo Antonins, auf dessen Fand 
sich au«*h die ¥om Octavianna abgewi»- 
senen Dacier fcesrhlaice« hatte», sei- 
nem Gegner Vorwurfe marht, btito 
dt* r Letxtere seine Tochter Julia aü 
dem Geten - Könii^o C»tiso verlsll^ 
sich sellist aber eine Tochter diMM 
Königs zur Frau erlteten. Die asdm 
▼on den Auslegern hierher getsgfM 
Niederlage dieses Volks durch dfi 
Cona. Gnäns Lentnlna (Flor. IV, 
12, 19.), welcher sngleirh die Sanas- 
ten bekriegte, fallt nach Wsksr'f 
(S. 245.) richtiger Atiseinande i a lHiig 
nicht in's J. 738 oder 784, ssaim 
787-7;^; da auch bei Dio (M,ll: 
fnttut dh Aopniog rui'og 2!av^Ofiim 
im tfjg ttVTrjg airiag Tt^njoeig «i^ 
rov ICTQ09 dn^eiiMTo) statt MiH' 
raiog sicher rp«(og Advrovlog hem- 
stellen ist« weil nur den Cousularti 
▼on Macedonien und Grierheahwd Ai 
Function, die Donanviilker in Sebiaa- 
ken an haften, nbertrai^en war. V|d* 
Weber a. a. O. — Hl. MWila«] Ki 
inneren Unruhen der Parther awhrhM 
den Anhängern des Phraatea und TS- 
ridates begannen im J. 1X4 nad ead^ 
ten mit der Fhirht de« Lastern asrfc 
Sjrien; Tgl. an 1, 26. d. Einl. nad V.l. 
Die Verbindung ist Afnfas imfntm, 
d. i. die gegen una feindlich gMiaam 
Meder (s. über iii/enfas absolut II, N^ 
13 Sat. II, 1, 42.) Mibi...^rmh n- 
greifen jetzt gegen einander dia Wsf- 
fen. Andere werbindea aiki aowol adi 
ii^. als auch mit diM. -« 21 CmOtM 
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lain Scylbae iaxo medilantor arca 
Cedere eampis. 

25 Negligens, iie qua populus laboret, 
Parce privaliis liimium cavere : ei 
Dona pniesenlis cape laetos horae, 
LiiH|iie severa. - 



DDK IX. 

Douec graUis eram tibi, 

euvert et] BbT et edd. vett. [cf. II, 6, 17.] Hermann, Eiem. doctr. 
p. 683. , et om. eild. recc. — 1^7. herae Linffue] BliT edd. vett. [cf. II, 
t, tl. , O. Kr e «88 1er. I I. p. 2], horae ac L. Cruq. Torr., hviac et Bentl. 
«■tV rape Laiub. [Cpod. XIII, 8.] 

Od. ix. Ad lAfdiam edd. — 



•ia rteilscher Grbfpiod, s. sii II, 6. 
£§■1. Ut. XXyiil, 2i: HUpania pri- 
ma R^manis iniia provinciarum , quae 
^aMem eomlinentineHtj poHrema omnium^ 
flKMCr« demvm aetate (daher hier sera 
dmm, eatena) ductu avspieioque jlngunli 
Cmeamria perdomila ent. Im J. 725 be- 
•legt« sie Statiliiis Tanriis (Dio Cass. 
ftl, 20.), die gflnzliehe Unterjoehntig 
gfftlasg aber erst 734 dem Agrippa; 
▼gl. Dio 54, 11. Ohbarins zn Rp. i, 
iS, SS. — 23. Seyihae^ jedenfnlls die 
Mf^blsehen Biomaden (II, 9,19. 11,1. 
IlL 24, f.), irorzOglich die Bastarnen 
(Dl« 51, 23: BaatctQvm di , Zxv^tti 
«« At^tßwg vfvofiidarai ntxi totb rov 
^I^tgow öiaßavTkg) , welche M. Cras- 
flus^^ besiegte (Dio 1. 1. 24... 27.); 
aacli Weber die Surmaten, welche 
ebenderselhe gleichzeitig demäthigte. 
Hans Ton einer gänzlichen Besiegnng 
dainnls noch nicht die Rede war, 
■eist das Verbam meditantvr (mit dem 
Inf^ auch Sat. II. 3, 263.), das nur 
TMi einem Versnche dazu gesagt wer- 
den kann. 736 schhig sie Gnäus Len- 
tolna, s. Flor. I. 1. — 

25. Nefch'frrnß] „Secnrus , nnn ti- 
vena«. ACUO. Vergl. Ddderlein IV. 
S. 220. — 26. privatua] Die ge wohn- 
liche Erllärnng cum «it privatvit wi- 
. derspricht dem zu V. 17. Bemerltten, 
iodem Mäcenas, so lange er Praef. 
Vrki war, nnmöglich ein Privatmann 
gewinnt werden konnte. Nach iinse- 
rer Ansicht will der Dichter nnr sa- 
gen: „Sei nnbeknmmert um Andere, 
thae, ala oh du gar keia Staatagetchftft 



hattest, als ob du PriTatmann . wä- 
rest.*^ Allerdings wollte Mäcenas nnr 
römischer Ritter bleiben und keine 
H'ilrden annehmen, s. III, 16, 20. 

Ode IX. Die Lydia war dem Dich- 
ter nntreu geworden ; aus Erbitterung 
darnber halte er nach einer gntli- 
chen Vorstellung (1 , 13.) Od. 1 , 25. 
verfasst, worin er- sie dem Spotte 
preisgiebt. Wie nun währenddem 
Lydia den Telephns und den Calais 
au« Thurinm geliebt hatte, so hatte 
U. die Chloe eines Tertrauten Um- 
ganges gewürdigt, welche anfange 
zwar schächtern that (I, 23.), bald 
aber so arrogant wurde, dass er die 
Rache der Venus gegen sie anrufen 
mnsste ( III , 26. ). Die Versöhnung 
mit der Lydia und die Abweisung der 
Chloe ist der Zweck dieser einzig in 
ihrer Art dastehenden nnd ganz dem 
m«Nlernen Charakter sich nähernden 
Palinodie, welche selbst die Feinde 
der horazischen Muse als ein Mei- 
sterwerk bezeichnen (W. S. Teuf- 
fei, z. Charakteristik d. H. Lpz. 
1842. S. 56.). Der Dichter nämlich, 
welcher nach III, 26, 3. schon de« 
Liebe entsagen wollte, gedenkt hier det 
▼ergangenen gliick liehen Zeit, als ihm 
Lydia treu war (1...4.), diese in 
ihrer Antwort des vergangenen Rnh* 
roes , als sie der Sänger liebte (5... 
8.); die Gegenwart hat Alles verän- 
dert, er glüht für die Chloe (8... 
12.), sie für den Calais (13... 16.), 
allein U. bietet die Hand zur Ver- 
•öhonng, indem er die Chloe abweiat 
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Nee qauqaam potior bracbia oandidae 
Cervici iuveais dabat: 

Persarum vigai rege bealior. 

Donee non alia magis 

Arsisli, neque'erat Lydia post Cblo^n: 
Multi Lydia nomiois 

Komaoa vigui clarior Ilia. 

Me dodc Tbressa CbloS regit, 

Dulces docta modos et citharae sciens. 
Pro qaa non metuam mori, 

Si parcent animae fata sepersliti. 

Me torret face mutaa 



5. aliam Bentl. e edd., Peerlk. — 9,Thrae89aBy Tk. regit Chi. cmiL Peerlk.- 



and seiner früheren Geliebten ewige 
Treae gelolit (17 . . . 20.), welche die- 
se ihm auch mu erwiedern Terspricht 
(21... 24.). — Angenommen, dass 
die hier I, 23. nnd III, 2». erwähnte 
€hIoe eine - und dieselbe Person ist, 
dass man aber den I, 23. Torkom- 
menden Telephns von einem anderen 
(III, 19.) an scheiden hat, dass fer- 
ner die Liebe des Dichtere aur Lala- 
ge (1, 22, 10.), «der, wie ihr wah- 
rer Name war, zur Cinara in die er- 
sten Jahre nach dem erlangten Sabi- 
num fällt (720... 723), so kann das 
Yerhattniss inr Lydia nicht vor dem 
Jahre 724 eingetreten sein. Setzen 
wir nun in d. J. die erste an sie ge- 
richtete Ode (I, 13.), so gehört die 
zweite (I, 25.) jedenfalls m das fol- 

fende , nach deren Abfassung sich 
er Dichter zur Chloe wandte, an 
die er vielleicht 726 Od. I, 23. und 
727 Od. III, 26. schrieb, in welchem 
Jahre auch dieses Gedicht Terfasst 
sein mag. Anders bestimmen die SSeit 
dieser Ode Kirchner (735) und 
We h e r (725 oder 720). Vgl. auch 
W. S. Tenffel, de Horatii amori- 
bus in JArch. f. Phil. VL S. 325. 
Duntzer IIL S. 40. 

2. potior] Ton Nebenbuhlern ; a. 
£pod. XV, 13. Tib. I, 5, 09: M tu, 
qtti potior nunc es , mea furta timeio 
(das. Dissen). Ebenso poiens u. po-- 
ientior, s. Od. IV, 1, 17. Catnll. Cl, 
8. -— 4. Perwarum rege"] Die Perser- 
könige hiessen Spruen wörtlich ßaai" 
Unv ol fieYiOvoty Tgl. Philon. Ind. 
de Spec. hig. p. 711 F. Ujrbriaa Seol. 



p. 457 (Schneidew.): Ildvxkq fon 
9iMtrinTt9 ccfidv... nwevrri r» dftfzf- 
roF Kai ikiyav ßa^U^a gxowiorgig. 

6. ^r9i»ti] II, 4, 7. ^ 8. llim] Ss- 
wie sich H. wegen der Liebe zar Lt- 
dia glücklicher als der Peraerksoif 
fühlte, so glaubte sich Ljdui, dii 
Geliebte eines Sängern, bernbaUer, 

Sefelerter (dariop) und nocli roebrii 
em Munde des Volkes gewesen la 
sein als Ilia, Rhea Sylvin, dsr ili 
Stammmutter der Röiner göttlicht 
Verehmng zu Theil war. Vsrgl 
Duntzer V. S. 110., welcher cfar. 
auf den Glanz der Abkunft beziehii 
will. 

9. Tl^resta] Die Libertinen nnl ik 
▼on Griechenland nach Rom gewas- 
derten Mfidchen spielten gewöbißdk 
die Leier u.s.w.; s. I, 17, 18. 11,11, 
22. Die Thracier aber waren wef«a 
ihrer Weichlichkeit ebenso bericb- 
tigt als die Einwohner Yon Svbar^ 
s. Bardili zu Corn. Nep. VII, 11, 4. 
Daher der Gegensatz Thur. CaL V.IS. 
lieber die Construotion s. xn 1,15,21 
Die Ausleger vergl. Alex. AetoL h 
Anal. Bronck. I. p. 419: Ti(i69tof 
in^d(fi]g töfiova %al ßiXimp. — It 
animae] yon Pereonen, die man liebt; 
8. zu 11, 3, 8. 

13. face ftivtHoy Prop. II, 7, 7« 
iVam eitius paterer capvt hoe dieeeien 
eollo Quam poesem nnptae perkn 
amore fatee (das. Lachmnnn). Oissea 
zu Tibnll. U, '4, 6. Aehnlich igm 
Od. I, «7, 10. I, 1», & HI, 7, UT- 



CARMINUM ÜB. III, 9. 

Thurini Calais filius Oroyti, 
15 Pro quo bis paliar mori, 

Si parcent puero fata soperslili. 

Quid? si prisca redit Venus 

Diductosque iugo rogit aeoeo? 
Si flava exculitur Cblo<$, 
20 Reiectaeque patcl ianua Lydue? 

Quamquam sidere pulcrior 

nie esl, TU levior cortice, et improbo 
Iracundior Hadria, 

Tecum vivere amen, tecum qbeam librns. 
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ODK X. 

Exlremum Tanain si biberes, Lyce, 



Inulhi «M. et edd. irelt. — 
». et ia JJahrb. XXU. i». 339. 
Ik. — 
3de X. j4d Lycen edd. — 

1b«riNfn, d«8 alte Scharia in Lü- 
tt, «.StralNiVI. S.tiii. ii.siiV.tf. 
V, ein ebenfalls fingirter Käme, 
Chice, anderwärt« der Sohn de« 
■a. Vgl. Ot. Met. VI, 716. Priip. 
I,'26. Ornyluit, ein oft vorkoni- 
tar Name; «. Wellauer au Apoll. 
i. II, 65: T^ ö' av "AQtftog tf 
O^fwtog, — 15. bis p. m.j £nr. 
L 1116: Kai fii)y rdd' h^ag^ dls 
hß av X'^ioßai. Plat. Grit. p. 41 . A : 
ftkv yuQ nolldVig idiXm tt^pa- 

iygo cog. aen."] l, 83, 11. — 
areiif.] Bentlei erklärte c cforno 
fr, was nach Orelli^s Hemer- 

esmt. ohne einen Zuaatx nicht 
ea kann. Der Ausdruck ist viel- 
* hergenommen von den Thierea, 
lie das Joch abzuschütteln ver- 
9a (Plin. Paneg II: iugum ex- 
rant). Sinn: „Wie, ii-enn ich 

der Chloe, als eines drücken- 
loches entledigte/* Vgl. Sat. II, 
0: aliena negoiia turn Eseunm 
iit. Virg. Aen. VI, 79: peelore 
( Eseuasiftse deutn, — 20. He- 
i.,,lAfdJ] Die Libertinen wnrden 

nur an den Gelagen eingeladen 
,18. II, 11, 21.), sondtm pfleg- 
mgar ihre Liebhaber von freien 
(oa an besnchen nnd nach Um- 
ca , wean sie nicht aogleich eia- 



18. DedueL B llanihal ad Pers. 
> Diditd. cct. — 10. lUicctoque coul. 



gelassen wurden, die Thnren an zer- 
brechen. Vgl. III, 15, 9. Senec. oat. 
quaest. 4: CrinpuM Pamenus saepe di^ 
ce6«l adultUioui uoa apponere, tion claw 
dere ottium et quidem 8ic qvemadmo" 
dum Qjiponi amicae «o(et, quae^ si im- 
pulit ^ grata ««f, gratior^ si effregit, 

2L sidere pulcr.^l llom. IL II, 401: 
'EhtoqiÖijv dyanr^tov dltyntov darigg 
naXiß. Stat. 8iU. III, 4, 26^ //tinc 
ptHsram egregiae praedarym sidere for- 
mae. -*- 22. ko. rorf.] Sprichwört- 
lich, wie es scheint, von Unbestän- 
digen; ahnlich Oy. Am. II, 9, 49: 
Tu /tfvifl. es muUoque Ixus ventosior alis. 
— 22. improbo] wegen der häufigen 
Stürme, s. Ov. Tri^t. I, 11, 41: Im- 
proba pvgnat hiems. lieber lladr. s. 
1, 33, 16. III, 27, 19. und ober tra- 
eufif/. Ep< I, 20, 25., wo der Dichter 
▼on sich selbst sagt: irasti ce/erenr, 
tarnen vt plaeabilis e»sem. 

Ode X, Lvce, die Tochter eines 
Etrnskers ( V. 12.) und die Gattin 
oder Cunciibine eines um eine Mace- 
donierin buhlenden Mannes liebte der 
Dichter nnr kurze Zeit nach der früh- 
verstorbenen Ginara (IV, 13, 21.), al- 
so in dem Jahre 724 oder Anfangs 725 
(s. zu 1,22.). In d O. singt er der^ 
selben ein Ständchen , um sich Ein- 
las« bei ihr zu erbitten, allein sie 
bleibt trots 4er Veraweifluag das 



21« HORATD 

Saevo Dopta viro, me tarnen asperas 
Porrectum ante fores obiicere incolis 
Plorares AquiloDibiis. 

5 Audis , quo slrepita ianiia , quo nenns 
Inter pulcra saiam lecia remugial 
VeDlis, et posilas ut glaciet nives 
Furo DQuiiae loppiier? 

Ingratam Veneri pone saperbiaai: 
10 Ne carreDte reiro fanis eat rola. 



3. Proiedum coni. Bentl. - 
Peerlk. , rem. ? SenÜB et 
Bentl. e codd. — 



6. «/fum li edd. Tett. — 7. remvf^iat et p. . . . lupp. 
. . lupp. Bentl. coni. — 10. eurr. rota /. e. rdn 



Dichters hart, drifs tich derselbe 
genöthigt sieht , ihr bittere Wahrhei- 
ten zu sagen i|nd sie zn Terspotten 
— was in einem noch höheren Grade 
in dem 13. Ged. des 4. Buchs (136 . . . 
38 abgefaßt) geschieht. — Die Stand- 
chen {naQccxlttval&VQOv) Tor d. Thuren 
der Geliebten begannen gewöhnlich 
entweder mit einer Bitte nm Einlass 
oder einer Klage über Hartherzigkeit 
des Mädchens (I, 25, 7.) nnd endeten 
bald mit Anrufung der Götter, um die 
Theure zu erweichen, bald mit Sp4»tt 
und Vorwürfen gegen dieselbe (wie 
hier), bald mit einer Verwünschung 
der Vorübergehenden, welche den nn- 

flncklichen Liebhaber auslachten. ' 
gl. Aristoph. Eccles. 960. Plnt.erot. 
8. Pffot. Cure. 1, 2, 60. Catull. 67. 
Tib. I, 2, 5. 9. (Dissen p. LXXIl.) 
Propert. 1,16.(17.) 0T.Am.I,6. Jahn 
in Per8.V,166. Oft wurden sie auch 
mit Begleitung gesungen, s. zu III, 

7, 80. C. Sagittar. de ianais Tett. 
cap. 37. 

1. Extr, Tanais'i Der Don im Lande 
der fernwohn enden Scythen ; s. znlll, 

8, 45. 4, 86. und aber bibere» zn II, 
20, 20. — 2. asperas] Epod. XI, 22. 
Tib. X, 1, 56 : sedeo dvrag ianitor ante 
fores. — 3. Porrect,] soll weniger die 
Verzweiflung ausdrucken, in welcher 
der Liebhaber sich Tor der Thnre 
des Mädchens gebährdet, alsTielmehr 
die Gewalt des Windes, welche ihn 
«o auf den Boden gestreckt hat, dass 
er einem Todten ähnlichr daliegt ; s. 
Epod. X, 22. Sat. II, 8, 111 : Si qm» 
ad ingentem frumenti semper aeervum 
Porrectus (d. i. unbeweglich sitzend 
oder liegend) vigOet. Tib. I, 8, 75.— 
neol. JfmU.} ein Appot itioacTerbUtiiiM 



wie 1, 16, 6. (incol. Pyth.) ; daraus zn er- 
klären, dass in der altern Latinitat jeder 
Eigenname zugleich adjcctWisch ge- 
braucht wurde; s. Beispiele mu I,21| 
14. — 5. nenii«*] S. II , T, 18. - 
7. potftat] Hiefig Tom ^eftülaei 
Schnee; s. Prop. 1, 8, 7: Tu jMdte 
ieneris ponita» fuleirt prttinoB» Of. 
Fast. II, 72 : posita $ub nioe terra k- 
fet. 2u gtaeiet mhcM wolle« die A»* 
leger durch Zengma am jiudiM (V.ft.) 
senfif geht soppliren, was gaas mbI- 
thig ist, wenn man bedenkt, im 
der Schnee in kalten WialeraicklM, 
während er zn Eis i^efriert« chm 
knitternden Ton Ten eicli gibCi — 
a flipp.] I, 1, 25. I, 12, h, Ep. 
XIII, 2. — 

10. onrrenfe ... eal] Der elMlktl 
der Ausleger erläutert diese Weilt 
aas dem Griechischen (Liiciaa. diiL 
meretr. 3. anoi^ijimfiBv naw ftif*- 
0ai ro %aXoi8to9) nnd glnabt dasBiM 
Ton ' einer beim Baofin ftom Henaf* 
ziehen Tön Steinen u. s. w. gebraacfc- 
ten Maschine (trothlea) entlehnt (f^ 
Schmid zn £p. II, 2, 73.); der an- 
dere denkt dabei an das Lanfen •!- 
nes in Bewegung gesetxtea Wagm, 
dem das angebnndne Pferd, e^uMt^iaa- 
tu oder funin (Auson. Epitaph. U1V| 
10.) , nicht folgen kann , so dos« dii 
Seil statt Torwarts ma gehen, räsfc- 
wärts geht; nnd Dfintser baaielt 
dieselben nach einem Seholiea bei 
Vanderbonrg (Cod. V.) Rnf ein Kaa- 
benspiei, wo ein angebaadener Ball 
straff angezogen werelen ninsitSi 
wenn er nicht rnekwärta laufen toÜ* 
te. Von diesen ErklärangeTersncbsa 
entspricht der zweite dem Geiste dar 
aatikaa VonteUuag aoch am 



CARBUNUH LIIL III, 10. 



»17 



Non ie Pendopen difficilem proeis 

Tyrrbenos genuil pareos. 

quamvis neqne te mnoera oec preces 
Nee iinetas viola jMillor amantium 
15 Nee vir Pieria pelliee aaucius 

Ciirvat, supplicibaa Ulis 

Parcas, nee rigida mollior aesculo 
Nee Manns animam nitior angoibus. 
Non boc sempererit liminis aut aquae 
20 Caeleslis paliens latus. 



ODE xr. 

Mbhcuri, — nam te docilis magistro 

wppliciiB tu/ff (i. e. si nihil alind te noveat, saltem snpplicia, qnae not 
Ser te patimnr, te moTeant) conL Wakef. 8ilv. er. 1. p. 163. — 18. Mar^ 
inl. Heins., cf. ad 1, 2, 89. 

Me XI. Ad Mercurium edd., Mercurio Lyraeque cd. Bern. 542. ap. 

•mid der letxfere nicht einmal 
Alich etwas für sich hat. Kach 
rem Daförhalten dachte der Dich- 
rahrscheinlirh an das Gluclcsrad 
llen. Rhod. Arg. 1, 1139. Cie. 
X, 22: Fortunae rotam pertimnce» 

Ammian. Marc. XXVI, 25: venm 
( f^riunae ante vesperum potest ettc 
TIMM«)« womit er eine andere Ton 
■ Seile hergenommene Vorstel- 
Werband, an dem der Glürkliche 
ik«B wnrde; vgl. Sat. II, 7, 19: 
f^ eoMiantior isdem invitiU, ianto 
I mUer ac prior iUo, Qui iam con- 
, iam laxo fune laborat. Pers. V, 

Qutte dederam supra , relego fu-' 
|r«e reduco. Die Constrnction ist 
■ach : iVe rola eutr. funis relro enl, 
Bit nicht, wenn sich das Glucks- 
dreht, dein Seil schlaff wird"; 
damit du durch deinen Stols 
t unglücklich , verachtet wirst. — 
njrrhm. gen. parens] Die Tyrrhe- 
Ecmsker oder Ljdier (Plin. h. n. 
ft.) waren wegen ihrer Weirh- 

nnd ihrer schlechten Sitten be- 
itigt; s. Athen. XII, 14. 
<• IJncf US . . . amanf] Nach der ge- 
nlichen Erklärung , wonach mit 
■g auf Calpnrn. Ecl. IX, 40. 
tu nulla meae te tangU cura boIu- 
PaUidiar buxo violaeque BimiÜimu$ 
y an WFtlmt eder blasse Violen 



gedacht werden soll, entsteht nicht 
nur eine Tantologie mit potior, son- 
dern es wird auch iinctue geradem 
überflüssig. Daher verstehen wir ein 
bleiches Gesicht, dnrch das ein theils 
durch die Wnth über die Spriidigu 
keit der, Geliebten, theils aber anch 
dnrch die kälte ersengtes Roth 
durchschimmert. Vgl. über die ver- 
schiedenen Farben der violae Plin. b. 
n. XXI, 6 : earum jUnrima genera, pur- 
ptfreae, luteacy albae, — 15. Pieria'] 
Pierien, Landschaft in Macedonien. 
Nicht an einen Dichter mu denken, 
weil Pieria der Mu«ensitz ist. — 16. 
Cirroat] Orelli bemerkte schon den 
neltenen Gebranch d. W. , d. i. „mit- 
leidig gestimmt werden, nachgeben*% 
der nur durch Analogie von flectere 
(Virg. Aen. II, 289. Prop. XI, 19, 24. 
vertheidigt werden kann. — 18. Mau- 
ris] I, 22, 2. — 19. aquae eael] Ep. 
II, 1, 135 1 Caelestes implorat' aqua; 

Ode XL Der Zweck d. O. ist ein 
doppelter, eumal die Sprddigkeit der 
Lyde sn überwinden (7.), anf der an- 
deren Seite ihr zu neigen, welche 
Folgen eine gmnsame Behandlung 
gegen Männer nach sich siehe (25 ff.). 
Deshalb ruft H. suerst den Erfinder 
der Lyra nnd die Lyra selbst an, die, 
wenn sie dnrch ihre Tone sowol die 
rohotion GMchdpfe der Oberwelt, als 
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Movit Amphion lapidea casendo — 
Tlque Tbstudo resonare Septem 
Callida nervis, 

5 Nee loquax olim neque g;rata, nanc et 
Divitam mensis el amica lenplis, 
Die modos, Lyde qoibus obstinatas 
Applicei auras, 

Quae velat latis eqaa trima campia 
V. 3. ..5. [] Peerlk. — 



anch die in dem Orcn« zu ewij^er 
Strafe verdaiiiintea Verbreclicr su be- 
wef^en Termochte, aucli die Lyde er- 
weichen Iciinn (1 ... 25.), nnd fulirt dann 
zum Beweis der erwähnten Folgen den 
Mythns der Dannidep an , f on denen 
nur eine ge^^cn ihren Gatten mensch- 
lich war (25 ... 52.) — Das künst- 
lerische Verfahren des Dichters wur- 
de Ton mehreren Auslegern angefoch- 
ten, theils weil man die Beschrei- 
bung des Cerberus (V. 17 .. .20.) un- 
passend fand, theils weil man eine 
ans der Uanaiden - Fabel gesogene 
Lehre am Schlüsse Tormisste. Uebcr 
den ersten Punct sind die Kritilter in 
aoweit wenigstens einverstanden, dass, 
wenn die vielgeprüften Verse wirklich 
dem II. angehören, sie an den mattesten 
Partieen d. O. zn rechnen sind, nnd eine 
Nutzanwendung wünschen nur die- 
jenigen , welchen unbekannt ist , das« 
der Dichter sehr häuBg eine directe 
Bitte oder Warnung an die lietreffen<» 
den Personen nicht ergehen lässt, 
sondern anf indirertem Wege durch 
Anfuhrung eines Mythus oder durch 
aus der Geschichte früherer Zeit ge- 
wählte Beispiele zn seinem Zwecke 
KU gelangen sucht; vgl. Ode III, S, 
27.' F. A. Schulze, üb. Veranlas- 
sung und Absicht von Od. 111,8. (Düs- 
seldorf 1831. 4.) S. 5; Ueberhanpt 
aber wurde die Danaiden - Fabel in 
ahnlichen Fällen — ich mochte fast 
sagen stereotyp — angewendet; s. 
Tib. I, 3, 79. (das. Dissen) : Kt Danai 
prole8^ Veneris quod numhia laetit ^ in 
Cava Lethaeas dolia portal af^nan (wei- 
che Worte gewiss auch auf die Delia 
sich beziehen), und die gleichen 
Strafen für untreue Geliebton bei 
Prop. II, 1, 67. Ov. Ib. 355. — Ob 
diese Lyde mit der II, II , 22. und 
HI, 28. Torkommenden identisch sei 
ond wann H. dieses G. verfatat habe. 



lässt sich nicht ermitteln. ¥ergl.i 
Eint, zur letztangef. Ode. 

1. Merevri] I, 10, 6^ Nam oft aadi 
einer Anrede, wo der durch diese P«^ 
tikel eingeleitete Satz den Grnnd der- 
selben in sirh fasst, siimal hAnig ii 
der bei . Gebeten üblichen Formel pt- 
fet nam, s. Epod. XVIi,45. Val. Flaca 
I, 13. Hand Tnrs. IV. p. a BbeiM 
im Griechischen ya^, a.. Arath. Ai- 
thol. IV. |>. 15. (Jacobs): Sxiia, dk, 
dvvdaai ydg x. r. 1. — Z. /imphim] 
Ars Poet. 394: Dictu$ et >mjiä<M, 
Thebanae cear/ilor vrbi» , Sttxm wnmn 
$ono iestudinU et preee blanda Dwon, 
quo 9ellet. — 3. testacfo] Plin.VlI,9fi 
Citharam Amphiom; at aüi Orpkeutt st 
oiif Unw (inuemt). Septem thoHu 
additie Terpandefj oetmvam Sim9uim 
mddiditj nonam TimotkettOm CUkan 
»ine voce cet^nU Thamyru» prim» <>■ 
coJitM Amphion, nt ulU LinuM, läÜAc- 
roedica carmina eontpotuil Dsrpmdtr. 
8. anch zu I, 1, 34^ I, 32, 5. — 4.air- 
t»f] kann unmöglich DatiV nein« wsi- 
eher mit resonare nur in der Be dsa- 
tung Yon „wiedertonen, entgegcali- 
nen, zum zweiten Male tönen'* (•.& 
vonri Echo Sat. I, 4, 76: Sumve km 
wtci resonat coaclatuf. Virff. Aea. fi 
228. Ov. Met. III, 231.) verbuta 
wird; dagegen hier, wo es „eiMZ 
Ton hervorbringen** heiaat , nnss dac 
Abi. des Milteli unheding^t atehea; li 
Virg. Aen. VII, 12. canfn aeeiduo, EcL 
11,13. Sil. It. 111,247: re*. on ewpeiU. 
— 5. lotfuar] im gnten Sinnet ,/i- 
dend, tonend**, was eigentlich dh 
Grundbedeutung ist, zninni hei ifä- 
tern Schriftsteilern; a. Sidoa. ApeU* 
earm. \I, 3. XIV, 1 (daa Snbstaitf ): 
Eia Calliope nitente palmu Dm mmi 
latioris loquacitaiem, — 6. templi*] I» 
36, 1. — 9. equa-^ Vergl. über dieses 
Bild 8. zu I, 23, l. nnd Aaacrsss 
Fragm. LXXIX, L (e^ Bergk), vei- 
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10 Ladit exsoltim meloitqae tangi, 

Nupliarom expers «i adhoc protervo 
Crada marilo. 

Tu potes tigres comitesqoe Silvas 
Dacere et rivos celeres morari, 
15 Cessit immanis tibi blandienti 
lanitor aalae, 

^Cerberns, qoamvis furiale ceniam 

Dura mar. Peerlk. — 17...20. [] Bnttroann (Mythol. II. p.SfST.) Eich^ 
t (Puradox. Horar. Jen. 183S. p. 6.) Naeke (Opascr. phil. ed. F. Th. 
ker. Bonn. 1842. I. p. 111.) O. Ilermana (de prtmo Horat. carm. Lipa. 
. p. 8.) Manr. Axt (comroentatt. phil. part. II. p. 3.) M. Peerlk. Liibker 
ihardy (l. 1. p. 406.) alii , defend. prae ceteria Jabn in N Jalirl». 1831. III. 
14. — 



i der Dichter wol vor Angen hnt- 
UtoXe GQtjjiirj, xL Si^ (ib Xo^ov o/i- 

fXfnovaa NrjXims tpBvyfiq^ do- 
i II ov6\v siÖivai ao(p6v ; "lad'i 
taXag filv &v TOI tov xaXivov 
IXoifii , 'Hvlag 8^ sxoav at(fi(poi(il 
fpL TiQfiocra öqohov. Nvv di Zfi- 
tg VB poaTttai novqxx tb aniQztSaa 
M6* ^s^iov ydg InnoßBlQtjv ovx 
ixBiißarriv, — 10. exult,] I, 13, 

, Tu. .. aulae] Die Macht dea Ge- 
ea Temiag Unmoglichea möglich 
lachen (13... 24.). In den ersten 
a . . • morari hatte der Dichter ohne 
[fei die Fabel Tom Orpheus Tor 
i» (I, 12, 7.) , während die letz- 
nicht unbedingt auf densellienbe- 
n werden müssen, wenn auch An- 
, s. B. Herniesianax ( ) 

VIrg. Georg. IV, 481. , des Aus- 
hens des Cerberus u. s. w. Tor 
m Gesänge, als er seine Gattin 
er aus dem Orcns holen wollte, 
nken. Vergl. zu II, 13, 24 ff. 
nhardy, griech. Lit.-Gesch. II. 
12. Comiteftq. u. ducere hält man 
fflr. eine Prolepsis (Meyer, 
nent. de epith. orn. vi p. 24.), 
*fär ein Zengma (d. i. Tu potcB 
I domare comilesque sUoas ducere^ 
ä b k e r) , allein schon I, 12, 13. 
ir P. 395. (Saxa movere tono testu- 
et preee blanda ducere , quo vellet) 
> die richtige Bedeutung von du- 
lehren können; Tergl. auch Ov. 
XI, 1 (das. Bach) : Carmine dum 
nlvas animosque ferarum Threicius 
et $axa iequentia ducit (d. i. „nach 
Eieht*'). Die Partikel que, welche 



zw dl Begriffe zu einem Ganzen Ter- 
bindet, wird Ton unserem Dichter 
häufig an ein anderes zwischen die- 
sen beiden stehendes Wort gehfingt, 
in welchem der Prndicat - Begriff zu 
demselben liegt. Dies Ist a) ein Ad- 
jectiT oder SubstantiT; s. I, 12, 15. 
II, 1», 28. III, 1, 12. III, 4, II. (wel- 
che Stelle freilich als Zeugma anfge- 
fasAt werden mnss) III, 26, 3. n. hier 
(„Tiger und Wälder als Begleiter*'); 
b) ein Verbum, s. I, 30, 6. II, 19, 81. 
Sat. I, 6, 43. 44. ; c) eine Partikel, s. 
Sat. I, 8, 141. 1, 4, 17. Cort. zu Lu- 
can. III, 224. Kreussler a. a. O. 
S. 2. Lübk. zn d. St. In den folgen- 
den V. gehört immanis nothwendig zu 
aulae, nicht zn ianitor, da dieses 
Wort ohne Epitheton die Unterwelt 
nicht bezeichnen kann ; s. Virg. Aen. 
VI, 418 : CerberuB . . . adverso reeubans 
immanin in antro. Prop. IV (V), 11, 3: 
Te licet orantem fuftcae deus audiat 
aulae. Sil. lt. II, dll : formaque tri- 
fauci Personal informis lacrimosae lani- 
tor aulae. N ä k e (Opuse. philol. ed. 
Fr. Tb. Weicker. I. p. 111.), welcher 
Accius im Philoct. bei Non. s. t. im- 
man. (I, 236.) , Tergl. : Phrysiam mi- 
norem esse aio immani (d. i. vastae) 
Graeeia. S. auch Virg. Aen. VI, 11 : 
tflimane antrum Sibyllaet nicht die nn- 
ermesilich weite, sondern di^ Grau- 
sen erregende Höhle der Sibylle. 

17. Cerberus . . . trilingui] Diese Stro- 
phe wird Ton Tielen Gelehrten für 
nnächt erklärt theils wegen des mat- 
ten prosaischen Ausdrucks eius atmiej 
theils wegen des unpassenden furiale 
Caput muniant anguea and der Verbin- 
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Moniant angoes capat eins alqiie 
SDintuA teler saniesaue maaei 



Spiritus teler saniesque m 
20 Ore trilingui. ' 

Qain et Ixioo Tityosque vnltu 



18. Caput exeatque codi. Bentl., «eiliif atque Doeriag, Uli el vtqut !•• von Gott 
Fröhlich (Einige Stellen aas H. Od. krit. behand. Munch. 1837), hei d utqve 
Ilanthal ad Per«, p. ICH. — 



düng tron sanieB and apiritui, tlieilt 
wegen der offenbaren Entlehanng ei- 
niger Warte ant II, 13, 33 ff. und II, 
1^ 31 ff., der andern aufgestellten 
Gründe gar nicht za erwähnen. Die 
Vertheidiger dersi*lben berufen sich 
wegen eiuB., das die Dichter als nn- 
poetisch Termieden, ^nf IV, 8, 13. 
(wo das Fronomen allerdings nicht 
fehlen konnte) Tib. I, 6, 25. Ot. Met. 
VIII, 16. Trist. 111, 4, 27. Manil. 1,285 
(fUant rohora corporis eiais, wo Jacob 
n»8 Codd. ei liest), ebend. 294. u. a. 
St., die entweder corrnpt sind, oder 
an denen das Pronomen durch Gegen- 
sätxe n. s. w. lierTorgehoben wird, 
und wegen des am Ende des V. ste- 
henden atqye auf II, 10, 21 ; erklären 
manet durch Zeugma (spir. prorumpit, 
tan. man,) und vergleichen das zwei- 
mal vorkommende ore trUingui mit 
dem dreimal bei H. sich findenden 
(s. I, 2, 13. 8, 8. II, 3, lS,)flavu9ri' 
berit» Man könnte sogar noch anfah- 
ren , dass sich sowie bei Virgil (s. 
Jahn zu Georg. I, 4CN).) in den Oden 
ganze Verse widt^rliolen ' (s. zu I, 19, 
I.), da man einmal so weit gegangen 
ist, Stellen wie I, 12, 26... 32. I, 32, 
5... 12. (s. das. die Einl.),. I, 37, 
17. ..20. III,. 4, 45. ..48. 61. ..68. 
IV, 4, 2... 4 [— eher passte hierher 
lU, 17, 2.. .9. und IV, 4, 18. ..22., 
welrhe letzteren Vt. ebenfalls inter- 
polirt sind — ] u. s. w. mit dieser za 
vergLeichen , in denen jene näheren 
Erklärungen, wenn auch nicht im- 
mer notliwendig, doch wenigstens 
poetisch sind. Allein hier muss die 
lauge Betchreibung des Gerberns ge- 
gen die kurze Erwähnung des Ixion 
n. s. w. um so mehr anrfallen, da die 
Worte Cessit . . . aulae einzig Ton dem 
Hollenhunde Terstanden werden kön- 
nen und das nachfolgende Cerbems 
den Anschein einer Glosse hat, da 
ferner quamvis in ähnlichen Fällen 
•ich nicht findet, sondern der Dichter 



dergleichen Sätz9 darrh das Relsti- 
▼nm einleitet; s. d. ob. Si. Uebrigeu 
aber haben die Ausleger nicht kt- 
dacht , dass Cent. /ar. . . • eapmi Mit 
ore trilingui im Widerspräche stskt 
Die Alten geben nämlich dem Cerbe- 
rus entweder 3 Kopfe (n. II, 19; 9L 
Virg. Aen. VI, 417. Georir. IV, 483. 
Cnl. 217. Ot. Met. IV, 450. X,2I. 
Pseudotib. IIi; 4, 3. Sil. 1. I.; Näke 
erklärt gegen die römische Darstel- 
lung ofl triL Ton einem Kopfe nut 
8 Znngen) oder 50 (s. zu II, 13, 3i) 
oder 100 (a. a. O. I'ind. fragm. 162.X 
hier aber folgt der Verfasser d. Vt. 
anfangs einer andern Erzählung , is- 
dem er Tom capui des Cerberat spricbt, 
— was denn doch wol nur Ton einen 
Kopfe gesagt werden kann — und «r- 
wähnt nachher das os trilingue^ wel- 
ches eine andere Erklärung nicht n- 
lässt als die durch obige Stellen ks- 
legte. Auch erzählt Memand wsiCir, 
dass die Schlangen köpfe das BäWft 
des Cerberus umlagern, aondera kftl- 
lodor sagt nur (II, 5, 12.): f^ & 
ovTog r^Eiff fikv zvvaiir xe^irZaff tff 
d' ovQocv ögaKowog , uavd 6h rov m- 
tov navxolmv ilzev 6(p§ca9 zf^cW 
S. Virg. Cul. 267. ^ Aus diesen Gfia- 
den bezeichnen wir diese Vt. alsM- 
ächt. 

21. /jrtofi] „Rcx TheBtaliae • bm 
deorum convivio adhibitug amatmm h* 
nonem de stupro internellavil,** Scrf. 
ad Virg. Aen. VI, 286. Daher erfcidt 
er die bekannte Strafe in der Ustw- 
welt; s. Ov. Met. IV, 461: FMbir 
Ixion et se seqtiiturque fugifaue. lieber 
TilyoB 8. zu II, 14, 8. Ov. LliOl: 
Viscera praebebat Tityo» lauiamda se* 
vemque iugeribus diatentus erat. Ueke^ 
haupt bedienten steh die Dichter 0V 
Schilderung der Strafen in der Uale^ 
weit oft der Beispiele des Ixion, Tm- 
talus (II, 18, 36.), Sisyphus and der 
Danaiden, s. II, 14, 20. Hom. Od.U 
67& ff. Lacret. III, 997 ff. Virg. AtM. 
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Hisit iDTilo, stellt orna paullam ' 
Sicca, dam erato Danai paellas 
Carmine mulcea« 

25 Aodiat Lyde sceliis atqae nofaa 
Virginom ]poenas et inane lymphae 
Doliam fundo pereonlis imo 
Seraque fata, 

Quae maneirt eolpas etiam sab Oreo. 
30 Impiae, — Dam qnid potaere naias? — > 
Impiae sponsos potuere daro 
Pcrdere ferro, 

Una de mullis face nupliali 
Digna periurum fnit io parentem 
35 Spleodide mendax et in omne virgo 
Nobilis aevum : 

Surge, — quae.dixil luveni marito, — ^ 
Surge, ne longus tibi somnos, unde 
Non limes, detur: soeerum et scelestas 
40 Falle sorores, 

Quae velut nactae vitnlo» leaenae, 
Singulos ebeu laceraot: ego illis 

KM. Tib. I, 3. 13. -. 22. Rmi det; •. aorh Ow. Heroid. III, 69. 

Stat. Achill. 1, I!>4: //icjScIori- Frenxet (Qaaest. Venusio. Isen« 

h€ih...voUu.-^ 23. Hanaf pne//.] 1835. p. 12.) u. A. iasMO ihn als 

Töchter des Danaiis, Enkelinnen Genit. abool. (!) anf : t/uvm aquu im 

Ig^yptischen Könij^s Beliis, 59 an imo fnude pereat. Das Vrrbnm perire 

f brarhten die für sie be«timrolen von dem swecklos wieder sich Ter- 

ihne des Aejryptns, ebenf»lls ei- laufenden Wasser; s. D öder t ein, 

Inhaes des Beins, in der Braut- Sjn. 178. 

t ntn, wofAr sie im Orcus Was- 32. Una de mvU.'] Hprpermaestra ; 

a 4urehirirberte Geffisse 8cliö|ifen s. suV. 23. De zur Bezeirhnnng ein^a 

ten. Vergfl. Apollud. II, i , &. vom Ganzen entnommenen Tiieiles^ 

a. fab. Iti8.. H. fol^t in Besng s. Ep. II, 2, 212: spinis de pluribue 

fio lljpermnestra (V. 33 IT.) dem tino. Tili. II, 1, 59: piier vemo pH- 

ar (Nem. X , (i. s. anch Aeschyl. mnin de flore coronam (fecit). Oy. Her. 

I 803.), deren That von Andern XIV, 73. (s. zn V. 37.) Hand Tnr«. 

ra berichtet wird; rg\. O. Mul- IL S. 197. — 33. Mplemdide mendax} 

Geschichte hellen. Stamme I. Soph. Phil. 1(^. (Keopt.): Ovx ul- 

W. lieber den Sing, risif, wobei ^x^ov i}y**^ d^ra ra 'tf)tvS^ Xfysiv; 

Dichter ▼orzii^lieli den Tityos (Odyas.) Otfx, fl ro atoQ'ijvai y$ to 

Wune hiitte , s. zu I, 13, 6. II, 13, lifevdog tpfgit. Cic. pro Lig. HI, 12 : $i 

Billroth §. 79. Auch nma homesto et mif*ericordi mendavio saluti 

nnr Ton den einzelnen Fässern eivis. Tac. Hist. IV, 30: iervutegrc" 

nnden werden , in welche die gio mendacio se Pinonem vsne rvnpondit. 

liden Wasser schöpfen; s. Tib. I, 37. Surge^ Ot. Her. XIV, 73: Surge 

I : Danai proles , . , In caoa Leihea» age , Büide , de tot modo frairibu» 

pnrtat oquatf. tfnas, ZVojr tibi, ni properaä^ iata peren- 

. lymphae . . . per.] der g^ewöhnli- nii eril . . . Dum nox sinit^- effuge etc. — , 

GenitifT des Gegenstandes, der luv. mar.] Zenob. Cent. II, 6: al dh 

aelbst bei Cic. (pro Mar. XII, 2(j: iiotiimfiivovg vovg 9Vfiq>iovg dnixtn- 

§$iwM pradmUiae reperta 8unt) üa-- patf wlijv '/««^/»yijiyr^irg. Avt^ ydQ 
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HORATU 



Mollior oec de feriam Deqne iolra 
Claastra IfDebo. 

45 Me paler saevis oneret catenis, 

Quod viro clemeos misero peperci, 
Me vel extremos Numidaram in agros 
Classe releget. 

I, pedes quo te rapiunt et aorae, 
50 Dum favet dox et Venus, i secnndo 
Omine ei nostri memorem sepulcro 
Scalpe querelam. 



Miserarum est neque amori dare Indum neque dulci 

43. neque mtra B Benll. edd. recc. , nee inlra edd. Tett. — 49 ... 62. [] 
Peerllc. — 52. Scalpe Bb edd. Tett. et recc. praeter Feam , qui Sculpe acrh 
psit cum edd. aliq. et Lambino. 

Ode XII. yid Neobulen edd., improb. F. Th. Welcker in JJahrb.L 
p. 68. — 

Avyinia SiiamaB nagd'ivov «ivt^v tpv" 
Idittvra. — 43. Afo/lior] Ov. 1.1.55: 
Femina Bum et virgo, natura mith et 
amnia, — 44. clauMtra ienebo] llj- 
perinnostra wollte die Flucht des Ljrn^ 
ceus nicht verhiudern, damit derselbe 
nicht etwa in die Hände ihrea Vater« 
fiel , der am andern Morgen beim 
Durchzählen der Leichname bloss ei« 
nen vermisste; s. Ov. 1. I. 80. — 
45. Me...cat.] Ov. 1. I. 3: Clauta 
tlomo feneor gravibuntfue eoercita vin- 
elh. Ib. 83: AbBtrahor a palriis pe* 
<^i6itf raptamque capUlh (Haec meruU 
pieltt8 praemia) carcer habet* Aehnli- 
ches erzählen Pansan. II, 19, 20. n. 
Apoflod. II, 1, 4. -- 47. ISitmiil.^ 
durch seine Wüste und die daselbst 
hausenden Thiere berüchtigt; «. au 
1, 22, 15. -^ 49. /, pe<f.] Epod. XVI, 
21. Epist. II, 2, 87: /, bone^ quo vir^ 
tut tua te vocat , i pede fausto , Gran- 
äia laturuB meritorum praemia, — Fe- 
nu«, nicht bloss als Uztoiv ininovgog 
(Colnth. 198.), sondern weil sie der 
Hypermnestra Toranglich gewogen 
war; s. Pausan. 1. 1. Aeschyl. Danald. 
Fr. 12. — 51. sepulcro . . . 911er.] 
Ov. 1. 1. 128: Seriptaque sini tUulo 
nostra sepulcra brevi t y^Rrul Ilypermne" 
Hra pretium pietatia iniquum, Quam 
mortem fratri depulit ^ ipaa tulUM — 
.52. S^ealpe] Nach Diomedcs (I. p. 374. 



Putsch.) toll das Simplex •culpat 
gar nicht vorkommen , sondern du 1 
sich nur in den Coiiip«>8itis von att^ 
pere finden , z. B. inaculfi^re, exdddpett, 
ähnL wie voncafeare, incnle. «.omeHk. 
Allein acalpere wird richtig gesagt fü 
dem Eingraben in Steine a. a.w. (SA 
1 , 8, 26: Scalpere • terram tüugaubm, 
Cic. de N. D. II, 60, 150. lum.% 
133: Caput acalpere ttno digiim» VUi. 
IX, 45. n. oft) , dagegen aeiiiain vsi 
erhabener Arbeit, von Relien; 1. B. 
Cic. Acad. IV, 31, 100 : noit ernimm 
smxo sculptuB (al. acalplui) aal s ft- 
6ere dolatua. PÜn. XXXVI, 6: m- 
diam tradunt aeulpaisfe tnarmora. Ib. 4t 
marmore aeulpendo primi omnitm i^ 
daruerunt DipoenuB^ei ScyltU, Venl* 
Heindorf an Sat. II, 3, 22. iVeK 
zn Suet. Galb. 10. Silliff. cataL 
artif. praef. p. XVI. 

Ode XIL Die meiatea Awlegic 
halten d. O. ffir einen Monolog, wdl 
der Dichter den Alcäns nachgvainit 
habe , unter dessen Fragmenten (SU 
ed. Scbneidewin o. 281.) alch folgea* 
der vom llephästion (37.) anfbewah»- 
ter Vers befindet: 'Eßl dfOdw^ kk 
naaäv xaxoraroiv n§dixot0tiw^ Ob 
nun gleich dieser Ansicht die Worte 
Tibi qualum ete. nicht wideraprecbea, 
so haben jene Gelehrten doch aiekt 
bedacht» daaa ein aoUIicv JII«Mlif 
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Mala vino lavere aut exanimari metoenlea 
Palniae rerbera lingaae. 

Tibi qualum Cytbereae paer ales, tibi telas 
Operosaeque BfiDervaeatadiain aafert, Nbobulb, 
Liparaei nitor Hebri, 

. 8. 9. 10. 7. ord. Lambin. et Torrent. 



Geigfe der horRzisrhen Poe- 
enidezii entgegen Ut, weil er 
iisdriirk eines concreten Falles 
sein bann, welrhcr alseinnoUi- 
ges Alotir der KnnstlyrilE er- 
it, sonder» bloss eine Kntänsse- 
einer subjectiTcn Stimmung i«t, 
ie die moderne Lyrik giebt. Die 
len Komikern angeführten SteU 
V. B. Plant. Epid. J, S, 58. Ter. 
n. III, 4, I. 0. s. w.) gehören 
nwenig hierher als das Gedicht 
atall (8): Miter Catttlle^ desinoM 
rf , dessen Poesie mit der hora* 
m in keiner Weise verglichen 
m kann (s. d. Einleit. zu den 
tl. O.)- ^ l>aher glauben wir, 
der Dichter zwar den AIcias 
ksgen gehabt, aber nicht sei«- 
nachgeahmt oder gar übersetzt, 
rn die fiei ihm sirh Torfindenden 
iken bloss anf die Verhältnisse 
Üeobnle , einer Freigelassenen, 
ragen habe , indem er, wie auch 
Wirts (z. R. I, 22. 111, 3:), too 
altgemeinen Satze ausgeht, 
lessen Wahrheit, biet* negativ, 
!#■ vorliegenden Fall anwendet: 
Mcklich ist das Mädchen, das 
■IIa Lebensfreuden verzichten 
^ 4lir ist ein besseres Loos ge- 
, du vergisst Aber der Liebe 
ibrig^n Beschäftigungen." Die 
er Abfassung hisst sich ebensowe- 
rmitteln, als die Person, welche 

dem nus Archilochas (64. 
8.) entlehnten Namen Neöbule 
rgen sein mag. Das Metrum 
•rdnete in der von uns beibe- 
len Weise zuerst B e n 1 1 e i , da 
Hephäsfions (p. 67. 120.) Zeng- 

ein Sjrstem aus 10 ionischen 
n (vv--, ionicus a minore) be- 

(s. G. H ermann i elementa 

metr. p. 675. G. P i n z g e r, 
•smasse d. Hör. S. 38 ff.), wo- 

das Strophengesetz nicht ge« 
wird, indem 12 Vv. entstehen, 
imann (Zeitschr. f. Alterth. 
S. 481.) niinnit eine Sireph« 



ans vier getrennten oder doch trenn- 
baren TKoXotg von 4 lonikcrn an , und 
man konnte auch vierzeiligc Strophen 
aus je zwei Füssen construiren, wo 
nur zweimal eine Worlbrccbung vor- 
kommen würde t e^r 1 1 an. n. Bei \ \ ler. 
1. dare Zurf.] Plaut. IV, 10, 7: dmn 
me ludum meo pnato conatituL In Prosa 
nur beim Passiv. Cic. pro Cael. \II, 
28: ffatar eoneeisu amnium kuic aliquia 
lur/arfl aetatif sonsi Ad ludmm ; s. ib. 
XVIII, 42: dederit aliqvid iempori$9d 
Ivd^im aettttig. — 2. vimo] Libertinen 
nehmen an den Gelagen ThetI, s. sii 

I, 86,. 13. — 3. psfr.] Der rigfir pa- 
tmorirm (Manil. V, 464.), wie er zu* 
mal In der Comodie dargestellt wur- 
de, war mnro Sprich werte geworden; 
8 Sat. 11,3,88. ApnL Flor. H.p. 358 
(EInienh.): ptUruua obiurgatm". Jahn 
za Pers. I, 11. — verber a ling,'] von 
Schim pf reden , a. Plaut. Awph. I, 1^ 
177: Hinc enim mihi destera vox au- 
re§ yt videlur vei^eraU Tac. Agric. 
XLI,4: avree 9ermonihn$ verberatae, ^-^ 

4. aten] gebraucht selbst Cicero (de 
Nat. D. II, 44.) adjectivisch. 6. 
auch Virg. Aen. VIU; 430. Ov. Met. 

II, 714. u. oft. Die Flngel legte man 
dem Amor schon vor Anacreon bei, 
a. Maller, Arrhäol. S. ^9. -^ 

5. operetaeque M/n.] Tib. II , 1 , 63 : 
aliqva asaidvae texÜM itperala Minervae 
Cantat ef applavuo tcla nonat lalere, 
Minerva war überhaupt Beschützerin 
Alles dessen, was durch die Kraft des 
menschlichen Geistes geschaffen wur- 
de, der Wissenschaften, Künste und 
Gewerbe (Ov. Fast. III, 809.), wcs- 
halb sie als Udllag hffYomjg oft mit 
dem Rocken und der Spindel in der 
Hand gebildet wurde, s. Müller 
S. 535. - 6. //e6ri] Aehnlich ge- 
braucht wie Enipeus III, 7,23. für 
den Kamen eines Liebhabers. Lipara 
die gröaste von den aolixchen Inseln. 
Sinn: „Amor zieht dich von deiner 
Arbeit ganz ab (allgemein), Indem 
du dieselbe beim Anblicke des He- 
bms (epeciell), mag er rollen, achwim- 
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HORAin 

Simul oDclos Tiberinis huneros lavit in undui,. 
Eques ipso melior Belleropbonte , neqae pugno 
Neque.sigiii pede victns: 

Catus idein per aperlom fogientes agiUto 
Grege cervos iaculari et celer alto laülanleni 
Pruticelo excipere apram. 



OBB XUI. 



FÖNS Ba?idusiab, splendidior vitro, 

1<l. Hern Craq. — 11. müo] BbT Craq. Torr. Or. I, arlm 
FM alii. 



La»b. • cü 



Ode Xin. Ad fonlem Bandusiae edd. 



men oder kämpfen, liegen lässt/* Da- 
her war antere Interpunktion noth- 
wendig, lieber nitor Tgl. I, 19,5—7. 
undMf] „Zn Rom mochte man trhon 
SU des Vrnneinert Zeit die Vorschrift 
des Antyllus kennen , das« man sich 
▼or dem Schwimmen mit Oel salbte 
und den Körper durch Reiben erwär« 
raen soll/' Krause, Gymnastik I. 
S. 302. Vgl. Sat. II, 1, 1: Ter vnda 
iransnanto IHberim und oben an 1, 8, 
S. — 8. netlerophonle] III, 7, 15. IV, 

11, 28. Ueber die TerUngerte Silbe 
▼ergl. d. Au«leg. luven. XIII, 98: .^r- 
ehigene , qtiid enim velocis f^ria piam-' 
tt^, - 10. Cafirs] I, 10, S. — ll. ee-^ 
ler.1 I, 15, 18. ^//o] Hom. II. XXi, 
513: ndiföteXig flai ^crOcii^s ^x £vZo- 
^Ofo 'ApSqos ^rjiffjtiiifos ivavtiov. Virg. 
Eciog. VIII, 80: Per nemora alque al- 
lofl quaerendo bueula lueo8. Georg. III, 
305: in nemora aUa vocan»» Ib. II, 
301 : sallusque profunda Or, Met. 
XIV, 364: siloa pedet errat in aUa. 
Vgl. auch Jacob quaest. ep. p. 24. 
200. Fnr artut fuhrt man an Hom. 
Od. XIX, 439: iv loxfiv icvnivi, Sen. 
Oed. 277: artU obaitvm dumU Uer. — 

12. ei-cipcrO von dem Auflauern ei- 
nes Thieres auf dem Anstände oder 
eines Feindes im Uinterbalte , s. Virg. 
Georg. IV, 207. Aen. 111,332. IX, 
762. Quinct. Inst. IV, 2, 17 : aprvm... 
esc(*ptum e»8e a »e venabvlo eonfessvs esU 

Ode XUL Nach den Scholiasten 
und SU Ep. I, 16, 12. befand sich die 
Quelle Bandusia, welcher der 
Dirhter hier ein Opfer und Unsterb- 
lichkeit durch seinen Gesang verheisst, 
auf seinem Landgute im Sabinischen 
(hielt man doch den Kamen selbst für 



eine sabinische Feldraarh), m.n% wil- 
cher der Bach DigenCia (En.LL 
und I, 18, 104., jetsC Lirenaa; 4 
Eichholts im Freinilkthlff. 1814 
S. 275. Sickler, Handb. d. aUei 
Geographie 1. S. 378. J. H. Vosi, 
Briefe II. S. 120.) entopmng. Dags- 
gen ist sowol durch ein altes Dasa» 
ment doe Papstes Paschalia IL mm 
dem J. 1103 (Bullar. maga. RaaMi. 
Tom. IL p. 123.) als auch dnrcb ^ 
Untersuchung filterer und nencnr Ge- 
lehrten nasweifelhaft dargethan, diäi 
die genannte Quelle im HeimnCbhurfi 
des Dichters, 6 Miglien Ton ITcaadi 
(Venosa) sn suchen aei , we aie M 
noch jetst findet; vgl. Nat. Mar.C^ 
ma I i a e Antiqq. Venaa. (Nap. llSt.) 
p. 189. Domenico de Saaetii, 
diss. sopra villa di Orasio Fl. (Rsbi 
1761. und 1768.4.). Capnartii 
de Ghaupj, d^couTerte de la wm- 
son de campagne d'llumce. (4 Bsaa 
1767. III Vol.) IIL p. SM. Lad- 
bar d. in Memor. lastit. archeel. 1811. 
p.20I. (nach welchem nie jetst Sa»* 
buco heisst). Fea sn d. St. S. 
Obbarius su Ep. I, 10,6. (Helad. 
1824. S. 16.) und sn Ep. I, 1«, It 
nebst d. 3. Ezcnrs.- Strodtnaaii 
Prob, einer Uebers. des H. (Flewb. 
1839.) S. XXVI. Deshalb habes dii 
Ausleger d. O. theils in das J. 9fT 
Tersetst (Kirchner. Schilleri* 
Weber), wo U. auf der Rückkehr 
yon der Brundusischen Reise (Sat. 1,&) 
jene Quelle besuchte und besssg» 
theils angenommen , der Dichter haks 
eine namenlose Quelle auf seinem St- 
binum nnch der in seinem HeiaMtb* 
laade befindUchea ^feaaiiiit (Täte v 
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Dulci digne mero non sine floribus, 
Cras donaberis baedo, 
Cui froos jturgida cornibus 

Primis et Venermn et praelia desiinat : 
Fruslra: nam gelidos ioficiet tibi 
Rubro sanguioe rivos 
Lascivj suboles gregis. 

Te flagrantls alrox bora Caniculae 
Nescit längere, Iti frignii amabile 



^Mndtuiae h Lamb. Strodtmann. — 2. fneroj non 8, fl, Crai alii. — 5. m 

rael. Peerlk., destinat FruHra Zell alii, aed cf. IIJ, 7, 21. I, 24» 19t 
TurMdl. 11. p. 749. Fa««ow.ad Pers. p. 221. — 



^ '•[Cambridg 1882.] Zumpt 
ivl. Jahrb. 1833. S. 662. nnd vor 
tflMnn'8 Aaap. d. Sat. 8. 17. 
iMtm a n n I. i.,- welcher die nen- 
lite «ogar, nach der Leieart 
•bterCodd., Hlandnsia nennt, 
rib Von der Bandusia im Vor« 
iMien sn antercicheiden), weil 
m Opfer eines Böckchens anf ti- 
Qrondbesitz in der Nähe dente, 
Brselbe einer Lastration seiner 
bdpiatze nirgends gedenke 
odtm. 1. 1.) u. 3) nach Orelli 
Men des 8. Baches alle in die 
i a. 786 fallen (!). Allein abge- 
I Ton der Unwahrheit des ersten 
letmten Punktes , so konnte nach 
ler's U.A. richtiger Bemerkang 

Saelle nahe bei Ofella's (Sat. 1^ 
la liegen nnd der Dichter of- 
dahin pilgern, das« man also 
; einmal an eine spätere Reise 
•ibea nach seiner Vaterstadt za 
BD- nothig hat (s. Obbariusla 
ir. f. Alterth. 1834. S. 920. nnd 
fJahrb. XXI III. S. 250. Pal da. 
in Gymna8.-Zeit.1842.S.86.).— 
Bßnditsiae] Die Leseart Blandutiae^ 
bb sich in den ältesten Codd. 
findet, rührt ohne Zweifel Ton Ab- 
iibern her, die das Wort von blan- 
ibleiteten, weil sie dem Dichter, 

■ Freande der Quellen (I, 1, 22. 
U. 11, 20. III, 4, 6. 25. IV, 8, 

£pod. II, 25. 8at. II, 6, 1: Hoc 
in votis . . . Horius ubi et ieeto 
ta wf^is aqtttte fönt, £p. I, 10, 7. 
5. 16, 12: Fon9 etiam rivo dare 

■ idoneus vom Digentia a. s. w.) 
idera wohlgefiel ; s. B e n tl. und 
idtmannLl. Die Font ina- 

4aa f clkon frühzeitig eingeführie 



Qaellenfest, wurde den 18.-.Octobr. 
geeiert, indrm man Krähae in daa 
Wasser warf <Fest. p. 64. II a r t n n g 
II. S. 100.), libirte und Bockt schlaeh- 
tete (8. Broukhus. suPrep. II, 15(19), 
14.). Diese drei Opfer wollte aueli 
der Dichter an jenem Feste darbrin^ 
gen, denn V. ... 12. dienen über- 
haupt nur dasu, um die Quelle zu 
lobpn, bedingen aber die Abfassungs- 
zeit im Sommer keineswegs, und die 
Erklärungen : „werf h , dass man dirli 
SU dem Weine im bekränzten Pokale 
mische^' , oder „dass man dir ein mit 
lllnmen bekränztes Bdckehen opfere'% 
haben falsche Interpunktionen hervor- 
gerufen, s. d. kr. N. — vitro] Auson. 
urb. \1V, 29 s Salve fönt ignote ortuj 
sacer^ alme^ perennU, FUree, glance^ 
profunde , »onore , iilimig, opace . . . JVoM 
yiponuB potu , vitrea non luce Nemau8UB 
Purior, i — 5. Fen. et pr. ifesf.] Ow. 
Met. XIII, 191 : ' tenero lascivior haedo. 
Halieut. 2: vUulna sie namgve fninottir, 
Qui nondum gerit in tenera iam coruva 
fronte^. Deal,, ähnl. III, 22, 7. Suet. 
Caes. 44: plura aut maiora in die» de- 
stjnabal^ — 7. rivoa] Der Plural d. 
W. als Numerus der Tlieile eines 
Ganzen (Sing.^ findet sich oft von den 
aus den Quellen herTorsprudelnden 
Wasserwellen (wie unten lymphae)^ s. 
Tib. I, 1, 27 : Sed CUtnis aestivus ortus 
vilare ntb umbra Arbori» ad.rivos prae- 
ierttintis aquae. Achnl. Epod. II, 27. 
Galpurn. II, 57: Firides qva gemmena 
vndas fons agit. Der Begriff iler 
Schnelligkeit liegt aber In ihm keines- 
wegs, wie noch Jacob (de usu mun. 
plur. p. 14.) glaubt. — 10. Te... 
taug.'] „quta Caniculae tctvs a te ex- 
eludunt.ili€€8.'^ OR. Vielmehr wegen 
15 



2t6 



HORAin 



15 



Fessis toniere bnria 
Pmebes et peoori vago. 

Fies Dobiliam to quoqoe fontiom, 
Me diceote cavw im^siiaBi iUcem 
Saxis, Bnde loc|saeea 
Lymphae desiUiml toae. 



ODB lav. 



Herculis rilu, modo diclii8| o flbbs, 

Ift. fo^vdci » • • d98. p4de Peerlk. — 

Ode XIV. Ad popuhtm toman. edd. Totam catm. (] Peeirllr. — 



ikrer Mtililicheii BeschafTenheit , dic- 
ker dos Beiwort f^dm» hei Virg. EeL 
X, 42. S. aueh Ep. 1, 1«, IS. 

\t. Fie9 . . . foniwm'] Die Baadneia 
Mill durch des Uichter* Lied zor Be- 
rühmtheit der Hippocreae, Dirce, 
Aretfaiiea, Castalie, A^nuiip|ie n. i.w. 
gpeiangpea. Der Genitiv wurde früher 
«otweder durrh die Ellipee Ton uhmb 
erliiart oder für einen sogenaMaten 
griechifcheo oder auch für einen 
Genit. poeaeeiTas gehalten, oh er 
gleich vielmehr aar AngHbe des Theils 
dient y welcher darch das Pronomen 
oder ' Verbum von dem Gaazea ge- 
trennt wird. Vgl. Sat. 1, 7, 85 : ope- 
Tum Aoo, mihi erede, tvonim e<(. Ep. 
I, 9, 13 : Serilte tui gre^i« huur. Plant, 
mil. glor. IV, 2, X5: Si hamm Jiaccha^ 
rum 9». Im Griechisrhen zumal hei 
uQif^/i9f9, z.B. Theoer. XIII, 72. Ear. 
Bacch. 1316 : riüv {ptXrdtoav a^i^fiij^ 
üft teKVcov, Voss; „Auch da mehrest 
hinfort edeler Quellen Zahl.'« — 15. lo- 
quaces^ Epod. \ V 1, 47. Ov. Fast. II, 31(1 1 
Genrmlus in primo limine rioun erat» 

Ode XIV, Im J. 727 zog Angusta« 
in der Absieht , Britannien zu bekrie- 
gen , von Rom nach Spanien , wo er 
den L. Aemilins als Statthalter ein- 
aetare (Bio 53, 29.), erkrankte aber 
heftig so Tiirraco {\Vo I. I. 28.) und 
kehrte nach Besiegung der Cnntabrer 
und Astnrier in Gallien und Spsnien 
730 nach Italien zurück. Den Sieger 
mit einem Dankfeste zu bewillkomm- 
nen, war die Absicht seiner Freunde, 
daher fordert der Dichter in d. O. 
nach einem Aufrufe an das Volk (1...4.) 
besiinders die nAch«iten Verwandte« 
des AuguBtus (5... 8.) und der heim- 
kefarendon Krieger aur Darbringong 



ton Opfern auf (9 . . . \1.\ wak pkM^ 
diesen Tag selbst dnroli ein fHaM* 
ches Gastmal za feiern » hA. im 
aueh die Sängerin Neftr« nidil Mhi 
aoll (13 . . . 28.). Dieae Ode tat ii 
neuerer Zeit, znnml darek P«trU. 
and Eichstädt (PnnMiox Hont. IL 
Jen. 1841^. 4.), yielfoehen Tlubi » 
fahren, welcher dnroli rielit%e IalM>* 
pretation ^ehob«n wird, wenn a«A 
dieselbe nicht gerade sn dm .aaip 
•eichnetsten gereehnet werben kaa^ 
sondern Manches in epmchÜcbar li- 
«iehuag Anffailendea darbietet «^ »■ 
ter Andern auch den Namen Cisar ftt 
Aagnstns nach 727 (V. «.). Kbrnln 
Partieen *dereelben behandHa aa»- 
fahrlieh H. L. Nadermnni, Dha 
exeg. et crit. de Hör. Od. 111,14. 1 
1825. 4. F. Kraft, Explie. 
Hör lo€. Hamb. 182B. 4. C. Qrss- 
bei, Obss. in seript. Int. apee. UL 
Dresd. 1833.8. Obbnrina inScbrii 
1838. II. N. 154 f. E.Knentner,Gsn- 
ment. de Hör. Od. III, 14. Cell. Itfk 
4., vgl. über die letzte Schrill tsdi 
Jen. Llt.-Zeit. 1885. Nr. Itl. Schil- 
ler in JN Jahrb. XVIL 8. 411 C 
Firahaber in d. Ztachr. £. AllBilh 
1889. S. 614. J. E. Köhler lil. 
Arch. f. Phil. 1842. 

1. //«real. . . . oni] Die PnrtikalM- 
do, welche den Analegem ae Tisla 
schaffen gemacht hat* Icaim hier wsiv 
▼Ort der Schaelligkeit de 
Expedition, noch von d 
oder „neulich" nntememmenen geMgl 
werden — denn dieaelbe he«nnn asbii 
fm J. 728 (Die &3. 26.) — % aand«a 
gehört an d/das wiMi»^ wodorehii^ 
gender Skia eateteht j ,^lei«hwie Hif- 
fcnlea nUi Sieger (nhnr .das dnUeJU- 
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Morle vanalem^ peliisM ianrnm 
Caesar Hispana repeiit penales 
Victor ab ora. 

Unico ga«4en8 nalier laarilo 
Prodeal iusiis operata sacris, 
Et soror clari ducis et decorae 
Supplice vitta. 

Virginum matres iavenainque naper 
Sospitam. Vos , o poeri et puellae, 



ttW] Bb MOr. , divU edd. reit, I, caUis op. sacr. conl. B«ntl. — 10. Foi^ 
tri el pueÜae, lum v. exp, Vulgo, at na< I ; cf. anaot exeg. — 



Gleryon , 8. zn TI, 14, 8.) am Spa- 
heimkehrt«, ebenio liewillbomm- 
wir jelzt den August, von dem 
Mlich (Hend Türe. 111. S. 64S.) 
I, •>- nftmlich, als nach dem Ste- 
te G. Antistins (729, s. Dio&S,S5.) 
Aach der Entlassunf^ der Krie« 
ib die Colonre Emerita Anf^osta 
.' SS. ) eine neue Empörung der 
ihrer ausbmeh , die mit growcr 
rvngnng gedämpft wurde (I. I. 29.), 
nee er den Lorbeer (d. i. den Sieg) 
i^lnem Leben erliauft habe.'* An- 
denken an das Oe rächt von An- 
1« Tode (730) nnd erklären mit 
>er (S. 257.) : Item Caesar , qni 
äielu9 erat Herculh ritu ff. e. rfe- 
a ad inferos) petüsse laumm morte 
€m (f. e. tanrum , quae non riiii 
9 venalia et parabilis erat) , vietpr 
tv thlvl et üirtoria ornaivs) repetit 
f09* _ Pfe6«, 8. Institot. 1. de 
M'inre §; Plebtt a popuh eo dif'^ 
gvö wpeeies a genere. A'am appel- 
he poptiU vniversi cives significaniur 
tmeratig etiam patricÜB et Benato^ 
; pHebh avtem appellathne sine 
dk eC senater ibits ceten eives signi" 
für. Daher die Formel p&pulus ei 
bei C^iel. ad Cie. (ep. ad Farn. 
8.) , Taeit. Hist. T, 40, 82. n. s. w. 
Unico) erklären Mehrere (s. Na- 
Mfana«. 14. Schiller S.27.^ 
N egregio oder insigni, wodarch 
llt dem felgeaden clari gleiclibe- 
Dvd wird. Daher fassen wir es 
Hr Bedeutang Toa „einxig geliebt, 
g trea" auf (Plaut. Capt. 1,2,47; 
iUe tmieus en. Or. Met. III, 454 : 
me, putr vniee, falüs^ wo Baeh 
. imriehfig €ingvlaris, eximie er- 
inji ifurofern aämlieh Livia den 
lata« -«r^nlgaleB» fir ttea hielt v. 



ihn scheinbar Hebte , indem sie seiojB 
Fehler ignorirte; s. Dia Cass. 58, 2: 
nvd^ofiivov ve rivog avrijg, neig xai 
t( Sifisca oVTm töv Avyovannf xatB^ 
ngcmpnp, dxBKglvarö' Sti srt/t); v« 
angtßSg cmfpQovovüa Kcrl ndrecc td 
öoHodi^Tee aiitiS i^dimg notovücc nal 
(ii^tB alXö ti xSiß iktivov nolvn(fay^ 
piovovöa uotl TSC dipQoSlöKt avtod 
ccd^giiata (tijtt ^^ci'Kovaa arjtz ata^d* 
ycffdff» wQognoiovfiipTj, Snet. Oetar^ 
02: Lioiam . . »dilexit et prohaoit unice, 
Tac. Ann. V, 1. Zonar. X, 88. Dm-- 
mann IL S. 297. -— 6. operatä] ei- 
gentlich Ton den znm Opfer nöthigea 
Vorbereitungen (Non. \II, 21. Tib.JI, 
1, 9. Tac. Ann. II, 14: viditque lenm] 
operaium , d. i. mit dem Opfer be-- 
schäftigt, Qainet. X, 8, 13.), dann 
das Opfer selbst; daher das Perf. In 
scheinbarer Präseifa-fledenttmg n. d. 
Abi. »aeris. Vgl. Brisson. de formaL 
1. p. 1«. — 7. sarer] Octatia. Die 
vitta trugen die Matronen nicht blosa 
beiOpfern, sondern stets als ein Zeichen 
der Keuschheit cur Unterscheidung 
von den Libertinen , s. Tib. I, 0, 87 s 
Sit miado easta, dücet quämvis non vitta 
ligatos Impedial crines nee stola longa 
pedes, Ot. Rem. Am. 880. — > 10. 
pveri • . . erpertae] Die gewrihnltche Er- 
klärnng d. Vv. nimmt pueUae in der 
Bedeiitnne von virgines^ wodurch fol- 
gender Sinn entsteht: „Die Mitter 
der ans dem Kriege hehnkehrettden 
Jünglinge sollen der LIvia nnd Oeta* 
via bei dem Opfer beistehen, dage- 
gen die soeben erst Terheiratheten 
fiam vimm exp,) Jünglinge und* Jung- 
frauen dabei schwelgen." Allein da 
dieser Gegensatz hier nicht an der 
rechten Stelle ist, deuteten Mehrere 
(i^. bei Düntxer V. S. 124.) Wncm «af 
15* 



228 HOKATU 

lam vlrum expertae, male MiiiMÜs 
Par4;iie verbis. 

Hie dies vere mihi festns alras 
Exiget caras ; ego nee tamnltam, 
15 Nee mori per vim metnam tenenle 
Caesare terrae. 

I, pete angnentam, et Coronas 
Et cadam Marsi memorem doelli, 

11. Rt vir. Com in Seebod. Arch.^ 1825, p. 662. ,^ Non Bentl. , Haud P4>ttifr, 
pmellae lamt v. cxp. Kaestner alii; expertes Cunlngham F; nuUe om .] li alfl 
FM Or. I, nomin, (? hominat.) B Lamli., inominat. conj. Bentl. — 14. fixigt«] 
B prob. Or. et Hanthal ad Pers. p. 4H0, «f. [IV. 15, 18.] Plant. Capt IV, 
2^ 61^ es corpore exigam omnes maeulas maerorum ti&i ; eximH cet. omn. — 



den Anguttnt und Einer Terttand un- 
4er pturi aog^ar die Strassei^u^cend, 
welche iJiro Freude über den Sieg 
nicht durch Geschrei kund ^oben soll- 
te. Daher die Uoberietzungen^ „Kin- 
der, die ihr die Tapferkeit des Man- 
ne« kennen gelernt hiibt'\ „die ihr 
seine WohlCliäti^:keit erprobt habt'' 
n. s. w. Allein diese alle geben den 
Gegensata nicht, weldien die Stelle 
▼erlangt (am besten scheint uns von 
denselben noch die, woaarJi pueilae . . . 
cjrp. die NeuTerniähiten nun nach Au- 
gusts Heimkehr nicht mehr an furch - 
ten haben, durch Krieg getrennt xu 
werden) , sondern dieser wird durch 
die von Uöderlein (Emendatt. Hi- 
stör. Tacit. Erlang. 1841. p. 4^) Tor- 
geschlagene und von J a h n (3. Ausg.) 
aufgenommene Interpunktion herge- 
stellt: f'of, o pueri et pueliac, lam vi- 
rum esp. „Livia mag mk der OctaWa 
and den Müttern , deren Sohne gerot- 
tet wurden, c^iii Dankopfer darbrin- 
gen, die iinersogenen Knaben und 
Madchen aber, sowie die verheira- 
theten Frauen , deren Vater und Gat- 
ten in dem Kriege umgekommen sind, 
dürfen dasselbe durch Warte «bler 
Vorbedeutung (d. i. nicht nur dureh 
Klagen und Geschrei, sondern über- 
haupt durch jedes nicht zu den übli- 
gen Gebeten gehörende Wort , s. Tib. 
II, 2, 1: Dieamu» bona verba. Or. 
TrUt llf, 14, 17. V, 5, 5. Herald an 
Arnob. H. p. 100.) nicht stT^ren , müs- 
sen Schweigen beobachten'* (s. au 111, 
3, ].). Die ächte Leseart ist nämlich 
male om., welche zwei Worte nach 
Basacha and U. S c 1| edler (da loc 



Ilorat. hiatiiro habentibna. Vratid. 
1840. 4., Ztecbr. f. AUerth. IH41 
S, 28S.) an einem zu Terbinden i'umI 
(ähnlicli 8uaoeolem9 bei Cat. LXil,?. 
und maleoleoM d. Codd. bei Cic k 
Orat. II, 61, 249.), denn male mmm. (tb 
wirklich in B?) entstand a^s der ii 
den Mspten häufigen Aspiratioa ask 
kom. (s. Haut bat sa Pers. S. 40.) 
und kaan mit den 6onit «omiNikN 
(Svgoivvfut) bei Cic de Divin. 1,4 
102. , welche die das Opferthier ük- 
renden Bürger haben aollten , koiact- 
wegs verglichen werden, a. Bar- 
mann zu Quinct. lll, S. i. hif»» 
SU Tac. Hut. IV, 53. p. 411. Tasiii 
Inst. Orat I, 5, 17. 

13. //ic.terraf] S. d. ähnl-StsUi 
IV, 2, 45. — 14. tumultuB} „i. s. M- 
lum iialieum vel g^ieum , in futtai 
periculi vicinitate timor fmuUma ertt*^ 
Serw. ad Virg. Aen. Vllff, 4. Mwr 
oft vom Bürgerkriege (Flor. 111,4 
2.) und tu« Ton den in denNmlbea f«- 
übten Gewalttbätigkeiten, a. IV, ft 
17. — 15. mori aiel.] Ueber d. Cstfir. 
mit dem Inf. s. II, 2, 7. III, 11, Vk 
19, 16. IV, 5, 20. Peerlk. ail 
Eicbstädt verwerfen diesea Aat- 
dmck in der hier vorkomaiendaB Bs- 
deutnng, weil non mtetuo man aadir 



wärts Üben* moriar^ mori cvpja 
wo sie bei III, 9, 11. III, 10, 2. IV, 
9, 51. den Zusatz pro qua , |ira paliii 
II. s. w. nbersabe«. — 18. cadsa 



Marsi . . . vag.] Der Krieg ] 
die bundesverwandten Völker ItalisBi 
begann^ 662 durch die Mnrser, wel- 
chen die Körner das Veraprecbea dtf 
Bugerreehts nacht «rfiOUhaUaa. Sft- 
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SpartacttDi' sr qna potoit vagantenr 
20 Fallere testa. 

Die et äi^«lae propere! Neaerae- 
Murremn nodo eohtbere crinem, 
Si per iDTisnin mora ianitorei» 
Fiel, abilo. 

25 Lenit atbes^ns animos capiitos 

Lilium et rixae cupidos protervae: 
Non ego boe ferrem calidus luventa 
Consule Flanco.. 



UxoT pauperis Ibyci, 

Tandem neq^ukiae fige nraduni tuae 
Famosisque laboribust: 

wkfbente eoni. EtentL 

Die XV. In Chlorin edd. , ad Chloridbrn BbTf. — 2. pone I>T ex 
ne [1, 16, 3. Lucan. I, 82. Tac. Ann. IV, 9: oraiionl modum ponereji 
rd. Cic. Paradox. Hl, 2: si rernm modum ßgere non possumm. 

che SrIaTen Ale nm EinhiM Bittenden 
oft anfsuhalt^n pflegten; 8. Becker, 
GrHiu I. S. 34. — 25. aibeuc, . . . cop.j 
Ep. I, 1^ 2(i :- redden . . . ni^roa lyn^tfa 
fronte eapUloa ^ worauf man mit Hecht 
auf ein Alter Ton wenig'ttena 40 Jah- 
ren bei AhfaMiing il. O. gesohloseen 
hat. — 27. Cpnf. Planeo'] Unter dem 
Consniate de« L. Munat. Plancua nnd 
Ael. Lepidns 712 war U. 22 Jahr aM 
nnd diente bis zniii Herb«! desselben 
nnter Bratus, s. 11^ 7, §. 

Ode XV. Eine Ermahnung an eino 
alle hassliehe Dirne (4.), endlich ihrn 
schlechten' Gewerbe aiifeugeben (1^ . . . 
(S.) und dre Gastniäler nicht mehr seh 
besuchen (13 . . . 1^.>, da sich dieses 
mehr ffir Hire Tochter Pholoe zieme 
(7. ..12.)' als für sie. Die Abfnssungs-^ 
zeit ist unbekannt, auch weiss niaii 
nicht, wer der arme Ibicns und Chlo- 
ris waren , wenn auch der letztere 
Name sowie Pholoe (I, 33, 5.) noch 
II, 5, 17. (aber wol von andern G<^> 
Hebten) vorkommen. Frühere Airä- 
Icgcr fanden rn d. O. ein Spottgedicht 
auf den Ibitms; eher konnte man be-' 
hanpten, dass H. denselben bemitlei- 
den wotttu^: V. 1. paup. und' tandem, 

2. uequil.] 111, 4, 78. — 3. Inbor.-] 
Aehnitcb fumo$a mvUer von einer Bah- 



tM) führte der zuln Feht erspiele 
thigte thracische Sclavo Spnrta- 
nrit empörten Sctaven einen filin- 
o^ in welchem er in ganz Italien 
Biitog (vafrantem) , bis es endlich 

Pampejus Crassus gelang, ihn- 
«terdrücken; s. Vellei. II, 80. 
ftsch musste jener Wein HO Jahr 
ei»; 8. luven. Snt. V, 80r ^se 
tat» diffusum connvte polat CattO'- 
nfi tenet belli8 socittlibus nvam. 

Heinrich. — 21. Die] Vgl. II, 
1. Argtitne , r. fV, 6, 25. Kp. II, 
r arfruton veratfuror ittte jjoetat. 
.^ Od^S9. XXIV, 62: to?o» ya^ 
»püQ€ ftovoa liyHct. Andere Be- 
rn^ Ep. I, 14, 42 r Invidet usnm . . . 
iV- tibi calo ar^utun (schlan)^. — 
iarreifin] j«denfall» nicht von der 
e zn verstehen, sondern von deiii' 
hilben ans der murra Abersrhnt- 

Haaro, s. Prop. III (IV), 10 (9), 
Der Inf. eohibere^ weil die Liber- 

Ihr Haar nicht eher schmückten, 
fis sie znin Gelage gingen. Da- 
ist weder die Erklaning: nodo 
Ho exeat domo stolimr/ue ad mc 
t, noch die Conjectur cohihcnte 
r. Vgl. üb. den S«himick selbst 
».4.- 
ianit.] imliaiiee derNeara; wel- 



HORATD 

Maiaro proprtor 4osiBe fsneri 

5 Inter lodere virgines 

Et slellis nebiilaM ipai^re eaadidis. 
Noo, si qaid Pholoen satis, 
Et te, CwuHU, deoei) filia redias. 

Expogoat iovenom domos, 
10 Polso Thyias bü concila tynpaM. 

lUam cogit anor Nothi 
Laseirae similem lodere capreae: 

Te lanae prope nobilem 
Tonaae Loceriam, non cilfaarae, decent 
15 Nee flos purpureos rosae, 

Nee poti vetola faece tenos cadi. 



Inclosam Danaeo lurris a(5nea, 



7. Phoi.y $atU Et te, Chi. Feerlk. — 
imm cet 

Ode XVI. jid Maeeenatem edd. — 

kria bei Cic. de orat. II, 68, 77. -- 
4, Mol. . . ./«n.] Ot. Met VII, 168: 
Jam propior leto. •— d. ludere} Ton 
LiebeMpielea u. 9. w. IV , 18, 4. — 
9. aielL] ein Bild der Jagend ; 9. 1, 12, 
47. III, 19, 26. Arborios bei Werne- 
darf (poei. Ut. min. III. p. 222.) 60: 
Tuque pvettarum dum ludie in agmine 
princepe bUer virgineos lueido stelia dke- 
ret. — 9. Exp. iuv. dorn,} lil, 9, 20. 
^ 10. Tkyia»] II, 19, 9. Die folpn- 
den Worte beziehen tich nicht ani die 
Feste der Cyl^io, wo Panlcen ange- 
wendet wurden , eondern aaf die ge« 
rAaschTolien Orgien de« Baccha«, s. 
BQ I, 16, 7. — 18. lanae] Daa 
WoUespinnen war auch bei den Ro«* 
nern eine gewöhnliche Arbeit Clont- 
ßehtm) der Frauen (s. 11,16,37. £pod. 
XII, 21.), welche lamai Ovid «ehr 
schön beschreibt ; s. Met. VI, 19. — 
14. Lueeria] Stadt in Apnlien , durch 
ihre Schafherden ausgezeichnet, s. 
Plin. VIII, 48. — 16. tM^ftila] Dreier- 
lei war bei den Gastmälern gewöhn- 
lieh , das Rosenstreuen oi^er sich Be- 
Ifränzen mit Rosen , das Trinicen und 
der Gesang der Citherspielerin. Je 
glänzender das Gelag, desto älter der 
Wein, daher vetula mit Porphyr, und 
4an Codd. Vergl. CatnU. XXVIl, It 



16. vetula] BbT Dnats« Diilenk, nN- 



Minieter vetnU FaleruL Calim. X,4II: 
viaum petulum, 

Ode XVL Nach 4er ▼ob Swrtw 
▼erfassten Lebenabeachroibnng (§. t) 
des Dichters trug Angaotas dswiri 
ben nach seiner durch Macanastsr- 
nittelten Bebaantschaft mit ikm{tt&f 
a. Wober S, 190 ff.) d\% StelUsiBM 
Geheimschreibera an, wolcbe er ibtr, 
ohne sich die Ungnade «eines Bivr- 
Sehers Buiuaiohen» ablehnte (M)- 
Wie sich nun H. in ähnliehca Filhi 
nie an den Augnstns selbst waaitii 
sondern nur an seinen Gönner, imA. 
den ihm der Antrae gemacbi wsidii 
war (Suet. vit. Hör. 4.}, so eetsterdt»- 
selben auch hier -^ nach Grats« 
fend's (S. 410) und Weber'sVff^ 
nuthnng — unmittelbar nach Jssc« 
an ihn ergangenen Rufe die Gris^ 
aus einander, warum er die Paaptf- 
tas dem Reiohthume Toraiehe. ^Daich 
Gold kommt man immer snm Ziele, 
wie mehrere Beispiele geneigt beb« 
(V. 1...16.), aber we sich dasselle 
häuft, entsteht da« Verlangen aadi 
mehrereni (17. 18.), daher hab* icb 
es verschmäht, Relchthnmer zu sav- 
mein , sondern bin mit meinem Sabi- 
num zufrieden (19 . . . 86.) , das W 
gewahrt, waa.iah brMe]U(97...4i.): 



CARMUIUM Ua III, 16. 

RobostaeqM lorat «I vif^o« eaoimi 
Tristes exeobiae BumieraDt satis 
Noclarois ab adulUm, 

5 Si non Acrisiüm virgims abditae 

Casto4aai parMum luppitar d Vemis 
Risissenit fim eniaii iatom iter e| pale«* 
CMiverao in pretium 4ao, 

Aanim per medios ire salelliles, 
10 Et perrwBpere aaiat saxa polenliiia 
Ictu fatmineos eooeidit aagrnria 
Argivi igmuB ab kioron 

Demersa exitio^ dtffidit wbiom 
Portas vir Macedo et siibnik aemataa 
15 Reges muneribus. Munera navium 
Saevos iilaqueant duces. 

kinet eoai. Bmitl. — 11 ... IS. coneid. . . . mwerik.^ [] Peerik. -- 
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wer ViclM wfiiMcht, dem imm- 
Vieles, und glucklich Ut docfi 
ier Ziirriedene (41 . . . 44.)''. Vgl. 
I. O. II, 18. III, 1. 24. 
ifwlu«.] Uelier den Mjtliiis der 
ti, welciie ilir Viiter Aericiae^ 
g ▼. Arges, in einem mit £n- 
M >eraierten pyramidnlen Tfinr^ 
•^., c. O. M & 1 1 e r, Arch. 8. tl.), 
ickte« ans Furcht, nach dem 
:^pvaehe tob ihren Sühne ge- 
a an werden , und la äer sieh 
ller in einem ffoldeneo Regen 
hllcM nnd mit ihr den PerseM«, 
UMer ihres Vaters, sengte, s. 
I. 11. XIV, 310. Soph. A«r. 9H. 
M. II, 4, 1. Pnus. II, 26, t. 
Jmeelis, Verm.Schr.V.«.601ff. 
. llo6.] nicht dnrch firmitsimae 
trkinren. Dn die Thore der Ge- 
Bisse Ton Etchenholx waren , s. 
t. Cure. V , 3, II : r^buntut car- 

Uel>er die Aufeinanderfiilge aeit. 
tk, ». zu I, 3, 9. — 3. tnutiieranf] 
I il, 27, 28. — 6. pev.] s. in 
. — 8. preliuffn} Lucil. Aetn. &40« 
m^e »tMpenain forvaeibvs ottre^ 
fyud&nt pretium. Ueher die Arjt 
lestechnng s. J a c o b s 1. 1. S. 034. 
. /iurum . . . fulm,'] betrarhten die 
len Ausleser als einen »ll^ffmei- 
SatK, weicher dnrch die fol|][en- 
Beispiele bewiesen werden soll; 
n der Znsammeuhang erfordert 
imIm*, wie auch schon Perfihy- 
wiU , |lie»e .W4Nrte> als die aue 



dem Vorigen f^eaogene [#«hve anzu- 
sehen : „Jnppiter -erlangte bei der 
Danae durch Gold die Krifttllnng selt- 
ner Wiinsfhe, denn es vermag mehr 
als der Blil«, aber «s bringt auch 
Unheil, wie andere Falle zeigen 
(12 ff.) -^ und deshalb halw ich nie 
danacli gestrebt (18 ff:)/' 

11. mttgnrJ] Amphiaraos, welcher 
▼on «riner durch ein golifnes llala- 
band des Polynices bestocbenep Gat- 
tin Eriphjle zur Theilnahme an dem 
Kriege der verbündeten Fürsten |^e« 
gen Theben überredet, in demselben 
nmknm; worauf sein ^hn Alcmaiin 
die Mutter tödtete, aber kam darauf 
▼on seinen Brüdern emiordet wurde. 
Vorgl. iloin. Od^ss. XI , 32». Stat. 
Theh. 11, 269. U*g«r, Paradox. 
Theb. S. 168. — lS.,tiri. ... Afec] 
€ic. ad Att. I, 13: PhüipfUB omnia 
casteUm expngnari pane difxbtdj m ^ 
^nee modo aieUu^ onustuß auro posset 
areed^re. Bekannt genug ist das Bei- 
spiel von Olynth und Potidäa, s. 
Diod. $ic. XVI, 54. *- 15. reg««] 
richtiger von den Paoaen und dem 
thraebehen Konige, die PhiL durch 
Geschenke bestach, im ein« Unter- 
stiitzunj^ sninee J!^ebrnbuhlers durch 
den Letztern zu verhüten (s, Dipd. 
XVI, 3.), als von dem Euthycrates 
nnd Lasthenes , den Heherrsdiern 
Oljnths. — 16. duce9] Den Beispie- 
len «US der griedi. Geschiehta fugt 
^kff Dich^ iwch «ins p«a der jrüm»> 
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Crescentem seqoitor cura ptconiam. :- 
Maiorumque fames. Iure perhomii 
Laie conspicuum tollere verticem, 
30 Maecenas^ eqaitam decus. 

Quanto quisque sibi plura negaverit. 
Ab dis plura feret. Nil cupientium 
Nadus caslra peto et transfuga divitam 
Partes iinquere gestio, 

25 Contemptae dominas splendidior rei, 

Suam si, qoidqnid aral inipiger Apalus, 
ccaltare meis dicerer borreis, 
Magnas inter opes inops. 

Purae rivas aqaae sUvaqae iagerom 
22. A T edd. Tctt. Lamb. F — 25. Conieniae Acro et edd. alqt. — 



sehen an : das des Menodorus oder 
des Mcnas, des Freigelassenen des 
Cn. Pompejus, welcher als Oberbe- 
fehlshaber der Flotte des Sext. Pomp, 
nach erhaltenen Geschenken Eum 
OctaTian, dann wieder zum Sextus 
und zuletzt nochmals zum Octavian 
übertrat and deshalb verachtet wur- 
de. Die Cass. 48, 45. 48. 8aet 
OctaT. 74. Der Plural c/tiees, weil 
auch die Unterfeldherren Menas^ Bei- 
spiele folgten ; anders Jacob, De 
nnm. plur. p. 34. •— 

17. Cresc.] Aus einem doppelten 
Grunde strebte der Dichter nie nach 
Reichthumern : a) weil die Begierde 
nach noch grösseren erwacht (s. II, 
2, 18. Theoer. XVI, 64: av^Qi^ftog 

ixoi Tfifffog ccvTov.) und b) weil der 
Zufriedene mehr und glücklicher ge- 
niesst als der Reiche (111, 1, 17 ff.). 
— 19. conapic,'] proleptisch wie subl, 
v&'t. I, 1, 36. und bei Oy. Trist. IV, 
3, 81 : capvtque Conspicuvm pieias qva 
tua ioUat, habet. Vgl. I, 18, 15. Ov. 
Met. VI, 275: mediam iulerat greuu» 
resupina per vrbem. — 20. equit. de- 
cuff] Vellei. II, 88: Maecenas eque$iriy 
sed splendido genere natus . . • vixit an- 
gttsto paene elavo eontentu$y neo mi- 
fiora consequi potvit , sed non lam con- 
cvpivit. Vgl. zn I, 1, 1. 20,5. Des- 
halb nennt ihn der Dichter eq, deeus, 
weil er nur Uiiter bleiben wollte, 
ob er gleich zu den höchsten Ehren- 
stellen gelangen konnte; Dio 55, 7. 
23. iVudifs] Erläuterung beider 



Grinde durch «eia eigenes Beiipid 
(23... 42.), inilem er 1) im Allgemei- 
nen seine Handlungsweise aigilit 
(22.. .28.) und 2) auf seine sp^ 
len Verhältnisse iibergelit und acia 
Sabin um mit g^rosseren BesitzBD|^ 
▼ergleieht (2» . . . 42.). TVinfus seh- 
men wir in der Bedentnngs „mittel- 
los, gaaz entblösst" (Snt. 11,5,6: 
NudwB^üwpaquej Andere sine sraii), 
wodurch folgender Sinn eatsleht: 
^Mittellos will ich nichts . begeivei, 
sondern gern mich Yon den BsksJbea 
wenden , da ich als ein Verädilir dsf 
Goldes glucklicher und geachKtK^ia 
(fmUmdid., s. Ep. II, 1, 237. CIt. prt 
Flacc. XX, 4a BruL LV, 201.), aU 
wenn ich die grösstcn Schitze bs- 
sfisse.'* Für contemptae in dieser lo- 
erst Ton B e n 1 1 e i hier aufgebsslet 
Bedeutun|; (spretae^ non cttpiäme « me 
ipso) spricht hauptsächlieh der Um- 
stand , dass nicht nur dieses Wtrti 
sondern das ganze Bild aus derslsi- 
schen Philosophie entlehnt ist; fgl* 
Sen. ep. 2: aoleo enim in aUenm es- 
stra iranaire, non tamquam irmmifugt, 
aed tamquam exploraior • • . iVes fsi 
parum habet ^ aed qui plua cupU fM«- 
per est , (imd . enim referi , ^ssstsn 
Uli in area^ quantum, in horreia iacüt 
(s. zu Od. 1 , 1 , 9.) . . . si alieno im- 
mimt, si non acquisita^ aed aeqminaia 
computat. — 26. jipuU} Plin, h. i. 
III, 11. 

29. rivua] Digenila» s. su III, 13, 1. 
£p; 1,16,12. — SHoag., ib. 9: ai qutr- 
«itf et iUiB Mulla. f rüge pecm,. aisi(^ 
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30 Pauconrai ,eC legetis «erla ides meae' 
Fal^niem imperio fertilis Africae 
Fallit Sorte beiitior. 

Quanquam oec Calabrae meila ferant apes 
Nee LaestrygoDia Bacchas in ampliora 
35 Languescit mihi nee piogaift Gallicis 
Crescuot vellera paseuis, 

Importuna tarnen panperies abest, 
Nee, si plura velim, tu dare deneges. 
Conlracto melius parva enpidine 
40 Vectigalia porrigam. 

Quam si Mygdoniis regnum Alyattei 

Sl. Fitlgente cwl, Bentl. ^ S2. Fallit, Sorte h. WakefieM, Doerinr. -^ 
tt. imma Peerlk. — 38. ZVec mi pl. Peerlk. ; tu , . . botUinuem (t. 42.) t] 
Idettl. 



thmimum iuvet umbra, — 30. cerlo 
Jide9] das Gegentbeil von funduM taen- 
das (III, 1, 30.), ingofern imch der 
Bcwehaffeulieit des Bodens eine erft^ie- 
Mge Ernte %n erwurten ist. Sehnlich 
Ftin. Piineg. XXXII, 4: faüacem «tiiits 
imiii ßdem. S. Barmann su Petron. 
cap. 117. — 32. FaUiQ fassen vir 
im der Bedeutung ron irnorare^ latere 
«■4 in der aucb £p. I, 17, 10. vor- 
koniraenden ■ Constrnction mit dem 
PBirtiei|iiam (moriens^tie latuit) auf 
(aiuliltb lav&avHP xiva svSaifiopi^ 
•fi^ ovoa), während wir 8or9 ia 
der schon Toa Orelli u. A. erläu- 
tartea Weise („grosses Erbtheil, 
Kapital, Besiteung'S s. Liv. 1, 34: 
pmer» m nuÜam sorlem bonorum nato) 
■ad heatior 8. als Apposition, öder 
Tielaiehr Attractioa zu rivus n. «. w. 
teefamen (s. Krüger, üb. Attractioa 

5. 418. W. Aschenbacb, Inter- 
pret, locor. alqt. Hör. llfeld. 1844. 

6. 13 ff.). Sinn: „IHein kleines Land- 
gilt, das mir mehr Glück bringt, als 
eine grosse Besitznng, erkennt der 
Reiehe nicht als mich glücklich ma- 
chend an.*^ Düntser n. Dillenb. 
erklärten faikre dnrcb „stellt in den 
Schatten*', was auch nicht sprach- 
widrig ist; s. Oy. Fast. II, 837. und 
ober andere Anslegg. Or. u.Mitscb. 
—r 31. fert. Afr,'\ S. zu I, 1, 9. 

33. Quarnquam etc.] enthält den 
Grund , warum der Dichter sein Sa- 
binnm aorte beat, nennen konnte. Ca^ 
labr.y ob. die besten Uonigarten s. zu 
U, 6, 14. Laeitrtfg, , weil nach Ho- 



mer (Od. X, 81.) in der Gegend von 
Formiä die Lastrygoncn wohnten; s. 
über den daselbst gebauten Wein zu 
I, 20, 11. und über die Verb. Laeati 
amph. lu I, 0, 7. — 3&. ping. GaUJ] 
Cojnra. Vli, 2, 4: A^unc^ GalUeae (Gai-, 
liae cisalpinae) prttioüorea kabenhu 
earumque praeeipue Mtinate». Item 
quae circa Parmam et Matinam matria 
stabulantur campia. Fing, erklärea 
die Ausleger durch „dicht*' (und vgl. 
luven. IX, 28: laeernae pinguea, Mart« 
IV, 19.), wahrscheinlich, well fette 
Schafe dichtere Wolle hAben als ma^ 
gere. Zur Sache vgl. Tib. II, 3, 41 : 
Praedator cupit immenses obsidere com^ 
pof. Vi multo innumeram iug&re paeeat 
ovem, — • 89. Conir. . . . porrig.] Der 
Gegensatz quam . . . coirfinaem zeigl 
deutlich, dass vectigalia porrigere 
nicht in dsm Sinne der Scholiastea 
(parvus possessor minora persoham fri-r 
buta) gt^nommen werden kann , sob<!* 
dem dass vectigalia hier Privateia* 
nahmen sind (Sat. II, 2, 100: egw 
vectigalia magna Divitiasqtte hatiea. 
Cic. ad Att. XII, 25: vectigalibus aw 
tem ut his possum esse contentus , quae 
habeo, sie vis minoribus) und porri-^ 
gere von der Vermehrung defsolbre 
gesagt wird (s. IV, 15, 15.). Sinn: 
„Durch Beschränkung der Begierde 
wachst mein Vermögen mehr, als 
wenn ich Phrjgien (Mygd. s. zu 11, 
12, 22.) und Ljrdien (M^attes^ Vater 
des Crösus ; üb. die Genitivform s. L. 
Schneider, Latein. Elementar]. • I. 
S. 1G3.) zu einem Ganzen vereiaigea 
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Campis conlinneB. MolU peteDÜkn 
Desont mnila : beoe est, eut ievm dbUiltl 
Parca, quod satis eat^ 



Aeli, vetaslo nobilis ab Lamo, — 
Quando et priores hiDc Lamias fcroat 
Denominatos et nepotam 

Per raemores geniis omne faslos; 

5 Auclore ab illo dacis origiDem, 

Ode XVII. j4d Adium Lamiam edd. — Totiim Carmen [] Peerlk. — 
2...& [l^aiiailon» BaUmaiia (Mjtholog. II. p. 96&,), M, Regel, hfM^ 
Bernbardy (I. 1. p. 4W>0 alii. — 4. fattot] Prise. VI, 14 x ji^ßud Bornim 
dvpUcem invenio scripturam et fjstos et fjstos in III Carm,:. per ... rjjmt 
et rASTvs in alii» edd. Vd. Peerlk. ad V. 1. — 5. dvcist coni. D. Heincinf, 
Bentl. Or. Bernh. I. I. , eed y6, Obbilr. in JNJahrb. XXIII; p. S7S. IMIterik 
in Ztoehr. f. AICertb. 1841. p. 617. Bamberger in Phllol. II. p. SS5. — 



wollte (oimCifl., B. Liv. XXXIV, 4 t 
Qüifi legem Lieiniam exeiiavit de ^irm- 
gmrntiB ivgeriknsy nist ingens eupido 
mgrot continuandi?).'* Vgl. II, 2, 11. 
<— 42. MuUa} Schlncflfolge aoe dem 
vorhergehenden Beispiele gesogen ; 
ein ähnlicher Gedanke wie oben 
y. 17. 21. III, 24, 62. JBfene ewe in 
derselben Bedeutung wie reatin» ei* 
wen (II, 10, 1.) «. III, 24, H. Hein- 
dorf cn II, 2, 120. U, 6, 10. Ep. I, 
i, 89 (das. Obbar.) : iurat bene nÜM 
eme mariti», 

Ode XVIL Q. Aei. Lamia gehorte 
»aeh Od. I, 26. sn dem Yertrante- 
•ien Freunden des Dichtere. Daher 
unntert er denselben hier aar Feter 
oines heitern Mahles auf, woxn er 
sich seliist indirect einladet (0 . . . 16.), 
nachdem er anror In einem parenthoi- 
tischen Satze' scherzweise die hohe, 
dnroh berühmte Ahnen verbürgte Heo- 
kunft seines Freundes erwähnt hat 
(I...0.). Vergl. Eich Stadt, Para- 
dox. Hör. Vil. Jen. 1886. Gern- 
hard, De compos. carm. Hör. ex- 
plan. Part. II. Vinnr. 1842. (§. 12. 
Nagelsbach in Miinchner gel. An- 
zeigen 1842. S. 452. Die Abfassnngs- 
TOft ist nnbekannt (Kirchner nimmt 
7ai an) , allein zuTererichtlich lasst 
sieh behaupten , dass V. 14 ff. nicht 
▼OH dem Geburtstage zu verstehen 
sind , wie DI 1 1 en b. meint; 8. d. An- 
warb, an V. 14. 



1. Jdt] Die WknischeB Ritter wa- 
ren ebenso wie unsere Adligun aal 
einen in die graoe Vorseit htnaaf-» 
reichenden Staambanna atols aai 
gaben sich die gr6sste Mähe, ikr 
Geschlecht von Heroen, aogar vss 
Gdttem abznieiten. Selliat Mae»' 
nas (s. «u I, 1, 1.) und Msssnh 
(Ov. e Ponte UI, 2, lOS. Uv. ii, M.) 
rahmten sich ihres hofaea undallMl 
Adelt. Der Dichtef dag^egen aMdit 
darnber hier einen Scherst fjüuh^ 
da (quando, s. Smt. II, 5, 9: Qaaads 
ptmperiem . . . hßrre» , Jieeipe , fwr n* 
iiome ^ueaa diteseere^ Z u m p t $. 816.) 
deine Voreltern «nd deine Balwl aack 
ihre« Familien -Annalen (faai^ «.IV» 
14, 4. Ov. Fast. 1,0.) ▼•n 4e«Gffia- 
der von FormiA abstammen soliaa, « 
leitest da dein Geschlecht anch vss 
Ihm ab — raor|;ea n. a. w.^ Wild 
fiffcit gelesen , so geht die Peinte dM 
Scherzes ganz und g^r ▼erlecea, 
ebenso , wenn man zn dmei» aus V. 1 
miando erganzen und mit Bamber- 
ger (Philologns 1846. II. S. Itt.) 4 
nepof. orig. dvei» per tn. g, e. ßaä, 
▼erbinden wollte. Denn dieeer liegt 
s<iw»l darin , dass Lamin das Beispi«! 
seiner Vorfahren in der AlUeiUmg sei- 
«rs Geschlechts auch nacfaahvite, ab 
auch in /erttnt, da Jene ganze Ab- 
etaminung am Eade nar eine Sag« 
war, wodfirch einGegensats swifckes 
prier€§ (Uraho«n| m jHiiache Vereiteffi) 



CARMINUM US. UI, 17. 
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Qui Formiaroui moeoia dioilaf 
Prioceps et innaoiem Maricae 
Liloribus tenuisse Lirim, 

Late tyrannus — cras foliis nenias 
10 Maltis et alga Utas inutili . 

Demissa tempestas ab Euro 
Steinet, aqaae nisi fallit aogar 

Annosa cornix. Dom potes, avidum 
Compone lignuin : cras Genium mero 

olet] BbT edd. yett. FI, poH$ Bentl. MOr. -- 



nep, (deren Enkel, die nSehsteii 
ihren des Q. Ael. Lainia) nnd 
a nothwendig wird. — nob,"] llom. 
•. X , 81': hi6ß9o9a Aufioif ainv ' 
fe^pov, TriUnvlov AaiaxQvyü- 
luven. VI, 885: Quaedam de 
n Lamiamm ae nominw alti,' — 
in».] III, 16, U. Mart. X, 30, 1: 
mperatae dulce Formiae Utus . . . 

bland a Ciree Dardanisve Caieta 
fercnfur neo Marica (eine Njnt« 

welche in einem an die mintar- 
i^n Sumpfe stossenden Haine Ter- 

wurde; «. Serr. su Virg. Aen. 
17. Casaub. zn 8tnib. V. 8. 233. 
kler 1. S. 3«5.) nee Liri9 (I, 81, 
^eö in Luerina Uta Salmaci» veno, 
'. Late tyr."] Virg. Aen. I, XI: 

populvm late rerem, Corte su 

V11,419. Zumpt §. 262, 1. -- 
HlertieO In den Worten nemvs nnd 

ffern. findet Niemand ein ZeQg^ 

wer Stellen wie Lncret. II, 626. 

«rg-ento stemunt^ und Inttio. II, 
%4 (maria pontibus Btemere) ver- 
ht, wo dann fiemti« freilich nicht 
[linme des Hains sind, sondern 
Boden desselben, wie Ov. Fast. 
L j4lga ein Krant, welches das 
* aaswarf, nud nur zum Einpacken 
Verbrennen gebraucht wurde; it. 
ro. VIII, 17. Voss zu Virg. Ecl. 
41. Daher das Sprichwort vilior 

Sat. II, 5, 8. — 12. augvrAnn. 
3 III, 27, 10. Virg. Georg. 1,888: 
eomh plena phivium voeat im- 
1 voce Et sola in sicca spatiatar 
I. Plin. h. n. WHl, 85. Giese 
ic. de Divin. I, 8, 14. — Annosa^ 
13, 24. Plin. I. I. VII, 48: Hesio- 

(fragm. 106. Göttl.) . . . cornici 
n nostwas atiribuU actates. Tusc. 
S8,.00. 



18. Dnm potes"] Kein allgemeiner 
Satz , sondern „so lange es die Witte-r 
rung gestattet" , s. Or. — 14. Geri,^ 
Mehrere Aasleger denken an eine Ge- 
burtstagsfeier und beziehen poreobim.^ 
weil dabei wenigstens in älterer 
Zeit keine blutigen Opfer gewrihniieli 
waren (C)ensorin. 2. , s. dagegen 11^,- 
11,7. Senee.ep.ll4. Hertzberg, De 
diis Rom. patriis S. 24.) , auf ein Fa- 
milienmahl («. H a n t h a 1 zn Pers. 11, 
1. p. 91.). Allerdings war dnsHanpt^ 
fest dee Genius der Geburtstag (Tib. 
I, 7, 4IK 11,2,1.), weil derselbe aU 
SehUtxling mit dem Menschen znr 
Welt kam (Ep. II, 2,187.) nnd mit 
ihm wieder unterging, nachdem er 
ihm auf allen seinen Wegen znr Seite 
gestanden hatte. Daher opferte man 
ihm sowol bei traurigen (Liv. XXI, 62.) 
als aneh — nnd noeh mehr — bei freu- 
digen Gelegenheiten, z. B. bei Hoch- 
zeiten (Serv. zu Virg. Aen. VI, 606. 
Obbar. su Ep. 1, 1, 87. Censorin. 8.) n: 
In Verein mit andern Gittern nach 
eingebrachter Ernte. Condita poH 
/himenfa, sagt H. Ep. II, 1, 140, (e- 
oanfet tempora festo Corpvs et ipsnm 
aninmm spe finis dura ferentem Cum 
soeiis Oper um puef'» conivge fida '/Win* 
rem poreo , Silvnnnm lacte piabanty 
Ftoribus et vino Genivm memorem bre- 
vis'aeoi. Hieraus erklärt 8i(;h , war- 
nm der Dichter gerade hier dem Ge- 
nius ein Schwein geopfert haben will, 
indem er nämlich den Lamia zur 
Feier des Erntefestes auffordert, die 
im Spatherbste Statt fand (s. Od. IH, , 
18. Einleit.), aber das der Tellus 
schuldige Opfer dem Genius beilegt. 
Uebrigens ist nach Eichstädt's 
richtiger Bemerknng der Ausdruck 
Oenium curare (für Genitim ptecore 
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15 Curabis et porco biroestri. 

Cum famalis operom solalis» 



ODR XTIU. 

Faihsb, Nympbarum fagientum amator, 
Per meos fines et aprica rura 
Lenis incedas abeasqoe parvis 
Aeqaus aiomDU, 

5 Si teuer pleno cadit baedus anno, 
Larga nee desunt Veneris sodali 
Viua craterae, vetus ara multo 

15. bimeHiiri BbT. 

Ode XVIII. Ad Faunum edd. — S. laetm edd. al. prob. Peerlk., odeü- 
qm€ B — 



A. P. 210. piare £|». 1. I. a. b. w.) 
nach etilen curare („sich gütlich tbun"} 
irebildet. — op. sohttis] Cic. de Lcgg. 
II, 12, 29 t Feriarvm feHtontmgue die- 
rutn ratio in liberis requietem habet li" 
tium et iurffiorum , in servis openim et 
laborum, Ueber die BedeutuBg Yon 
opus 8. Obbnr. zu Kp. I, 1, 21. und 
über solvere c. Gen. Cic. pro Sest. 
(das. Halm) 7 : legvm solvere. 

Ode XVUl. Dem Pannus (s. la II, 
17, 27.) opferte man als einen Be- 
schützer der Fluren und Ueerden an 
13. Febrnar (I, 4, 12.) , wo man sich 
seinen Beistand für den Sonnner er- 
bat, und am 5. December, wo man 
ihm nach eingebrachter Ernte sowol 
für den geleisteten Schutz dankte, aU 
auch um Wiederholung desselben im 
künftigen Jahre flehte (Härtung 
II. S. 189.). Der Dichter richtet in 
dieser wahrscheinlich am ersten jahr- 
lichen Feste dieses Gottes Tcrfassten 
Hymne die Bitte an ihn: er möge 
seine Flnren freundlich betreten und 
freundlich verlassen , auch seine 
Heerden in Schutz nehmen (1...4.), 
und Terspricht ihm dafür an dem 
Hanptfcste (Härtung I. 1.) zu Ende 
des Jahres ein Opfer (5 . . . 12.) , wo- 
bei Ueerden ^und Piliiger nach her- 
^ gebrachter Sitte Freiheit geuiesscn 
* sollen (13. . .16.). Die Abfassungszeit 
d. G. ninss (wegen des ungewöhnlichen 
Asyndeton V. (i.) wenige Jahre nach 
erhaltenem Sabinum — nach 721 — 
faUen. 



1. Faune., .am.] Nach Dionysioi 
Halic. V, 1«. schriebeo die Riner 
dem Pannus alle gespenatemrtigefe 
Erscheinungen zu, worunter auch die, 
dass durch ihn die Kinder im Tranne 
erschreckt u. die Nymphen imSchltfa 
überfallen würden, e. Or. FasL H,8SL 
Merkel S. CCHl.) Plio. XXV, \%. 
Aehnlich von den Satyrn Calpzn* 
Ecl. X, 57 : raptaniur amantes ,»^fih 
gientet iungere ^ympkaa» — 3. Lmt 
incJ] Hist. b. afric. 70: plaeidtkm- 
ierque ineed. Ov. Am. II , 4, 23: Mtt- 
h'f er incei$it . . . oiiera dwnrm e$t. Fift- 
nus dachte man sieh als einen na 
Flur zn Flur wandernden Gott, s-Ii 
17, 2., ans welcher Stelle andi dis 
Bedeutung von part^ altfntntt erhelU; 
vgl. III, 23, 7. — ^.Si] Der mit die- 
ser Partikel nach einer Bitte eiage- 
leitete Satz enthalt die Bedingnag^ 
unter welcher der Gott dieselbe erhö- 
ren und gewähren soll; s. Sät. II, i^ 
4: DIU ampliua oroy Maia nole, md 
ut propria haee mihi mvnera ffask: tÜ 
neque mtuorem feei ratione mmim nm 
etc, (das. Ileindorf). Die Inttr- 
punktion ahimnin.Si ist schon decbalk 
zu verwerfen, weil nee bei H. nie t^ 
non 8teht, s. Hand Tnrs. IV. S^. 118. 
— plen, anno'] Virg. Aen. VII, 58": pte- 
nia nubilis annis, pro Milon. IX, 24* 

6. />n. sod/] Lucian. Amor. 12: rff- 
nvoTfga ycfQ 'A^pQodiTr) fiBra ^tO9V609 
xal tö TictQ* ttß(poiv i^iv avyTtQcctov. •— 

7. vctus ara'] auf dem schon oft (rea 
früheren Besitzern) dem Fiaoa ge- 
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Fttmal odore. 

Ladit herboso pecus omne campo, 
10 Cum tibi Nonae redeunt Decembres: 
Festus in pratis vaeat olioso 
Cum bove pagus: 

Inter audaces liipns errat agnos: 
Spargit agresteä tibi siiva frondes: 
15 Gaudet invisam pepulisse fossor 
Ter pede terram. 



OBIS XIX. 

Quantum distet ab Inacho 

imat od^re. Cum tibi . . . Decemhrei, LudU • . . eampoy FetL Peerlk. — 
pardiiB b a1., ex Esaiae cap. XI, 6: Habitabit lapna cum ag49 «t pardm§ 
haedo accubaitit. Cf. Ileiorich ad luven. XIV, 2. 

Dde XIX. Ad Tdephum edd. — 1. distat bT — 



'i worden i«t Odore vergl. I, 

I. 

Ltidif] Beschreibung der Frumi- 

ond des diimit verbundenen Fe- 

Man pflegte nämlich aus Dank- 
eit für die im vergang^enen Jahre 
li den Gott dem Menschen und 

BU Theil gewordene Sicherheit 
7, 4.) die Heerden auf den in 
Ni noch im December grünenden 
len frei umhergehen zu lassea, 
der Volksglaube war, dass an 
m Feste die einander feindlichen 
ire sich ruhig begegneten (V. 23. 

ScImiI.). Auch streute man, wie 
isdern gottesdienstlichen Hand- 
ln, Blätter ((pvlioßoXiaj VIrg. 
IX, 20.) , was der Dichter von 

Walde selbst geschehen lässt 
4.)y der sich in diesem Monate ent- 
ert (Epod. XI, 8. Plin. XVI, 22. 
f, 2^.)$ ^"^^ ^'^ Mensfihcn ruh- 
rjon der anstrengenden Feldarbeit 
Jahres ans (daher inviaa terra 
&.) und machten sich vergnngt 
irtung I. 1.). — 12. paf(v8] 
Fttst. I, 6ßl9: Pagus agat feHum, 
m lustrate eoloni Et date pagani 
B Uba fecia. — 16. Ter pede] ein 
lieber Tanz, unserm Walzer 
»rechend , während der Zweitritt 
ichnellerem Zeitmasse gehalten 
e (I, 4, 7.); s. Calpurn. Ecl. IV, 

ter ptde laeta ferire carmina. 
9 XIX. Kach der Ansicht frü- 



her Ausleger improvlsirte der Dich- 
ter d. O. bei einem in kaltem Zim- 
mer gehaltenen Gastmahle, als Einer 
der Eingeladenen die Gesellschaft 
mit Erzählungen aus der griechi- 
schea Geschichte langweilte. Allein 
nach D ü n t z e r's richtiger Bemer- 
kung zeigen die Vv. 5 ... 8. , das« 
ein Gelag erst veranstaltet werden 
soll. Daher fordert H. in d. G. ei- 
nen Freund auf, welcher über dem 
Studium der Geschichte den Gennsa 
der Gegenwart vergass , dasselbe auf 
kurze Zeit liegen zu lassen und sieh 
um die Zubereitung einen gemein- 
samen Gastm»hls {Ugavo^y Pikenik) 
zu bekümmern (I ... 8.), in des- 
sen Mitte er sich selbst versetzt, 
gleich einem Symposiarchen Trink- 
sprache anordnet (9 . . . 17.) und da« 
Uebrige zum GeInge Nothige herbai- 
zuschafien befiehlt (18... 24.) and 
am Schlüsse seiner und desTelephaa 
Liebe gedenkt (25... 28.). — Die 
Abfassiingszeit fallt wegen Erwäh- 
nung der Glyrera (V. 28.', s. zu T, 
19.) und des Mnrena(V. 11.,. s ebend. 
und zu II, 2, 10. Sat. I, 5, 38.) ent- 
weder in den Winter (V. 8.) von 729 
..^730 (Kirchner, Franke), wo 
er eben aus dem Kriege gegen die 
Salaaaier heimgekehrt war (s. zu 1, 
19.) oder richtiger von 730... 731 
(Färstenan, De carm. al. Hör. 
ehren, p. 65., Pasaew 732*. .733^ 
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Codras pro palria non limidus mori, 
Narras et genas Aeaci 
Et pugoala sacro bella sub Ilio: 

5 Qao Clnam pretio cadam 

Mercemur, qnis aqoam temperet ignibas 
Quo praebenle doinnm et quota 
Pelignis caream frigoribiia, taces. 

Da lunae propere norae, 

7. et deleri toU Peerlk. — 8...28. [] P^erlk. — 



Weber 718. ..123.), wo er Coas. 
siiifectus wurde, denn Augur war er 
wol schon früher geworden (s. zu II, 
10.). Ob aber gerade drr Hichter 
ihm za Ehren jenes Gastmahl i^eran- 
staltet haben~ will (Düntzer V. 
8. 129.), scheint ans unwahrschcin- 
lieh-, da «leb eine nähere Andeutung 
hierüber in der O. nicht findet, son- 
dern die Erwähnung desselben bei- 
läufig geschieht. Dass dieser Tele- 
phus mit dem 1,13, I. und IV, II, 21. 
Torbommenden nicht identisch sein 
kann, wird Jedem einleuchten, wel- 
cher diese Ode mit jenen vergleicht. 
Naeh Bamberger (Philologns 1846. 
II. S. 317.) meint H. mit diesem Na- 
men (eigentlich ist Telephus ein my- 
thischer König der Mjsier, Sohn des 
Herkules ; s. A. P. 96.) Mnrena's Bru- 
der, den Ritter Procniejus (II, 
1, {^.) ; allein- da die» das Sitbenmass 
beider Worte nicht erlaubt , so hal- 
ten wir ihn für einen Frennd Beider, 
der in dem Kreise öe» Alärenas mit 
Zutritt hatte. Einige Codd. über- 
schreiben die Ode ^d Telephvm Mv- 
r.'nafn (s. Van derb, und Braun- 
hard) und Acro macht Ihn zu ei- 
nem griechischen Dichter. 

1. /HorAo] II, 3, 21. — 2. CotfrvB] 
Vellfl. I, 2. — 8. j4eaci] Die Nach- 
kommen des Aeacus, Konig ▼. Aegtna, 
Peleus, Achilles, Telamon, Aias u. 
■. w., s. II, 13, 21. — 4. Cbinm-] 1, 
M, 9. — Ä. aquam temp, i»ti.] Die 
meisten Erklärer denken hier aa das 
¥or der Mahlzeit übliche warme Bad 
(Becker, Gallns II. S. 49.), das 
aber nie in dem Hause des Gastge- 
bers genommen wurde ; Andere dage- 
gen verstehen diese Worte entweder 
▼on dem „Schutze der Caminwärme 
gegen die nasskalte Witterung'* oder 
▼on der Mischung des Weins mit war- 
BMm Waaser, wa igncs Ukt mtrum ate- 



ben soll. Allein da nach Lübker*« 
richtiger Bemerkung auch nicht oine 
apiam temp. , sondern aqua vinvm 
ietnp, gesagt wird , so beziehen wir 
dieselben im Allgemeinen auf das Was- 
ser, welches während der coeaa |(e- 
braneht wurde. Im Anffkage dersel- 
ben brachte nimlich ein Sdave sowsl 
warmes als auch kalte« ißikt, I, 4, ttl 
II, 2, ^. — im Winter abec jedra- 
falls nur warmes — ; ersterea, dasii 
einem über dem fleerde hftngead« 
Kessel immer in der nothigen Tea- 
peratur erhalten wurde (Pauli. Paai 
XXXIII. Tit. VII, 18, 3.),. tbeilsMi 
es lauter (oder auch init Wein fsp' 
mischt) SU trinken (Senec. de Ira II, 
25 : Ihrvm agiU9 est puer aut tifs dbr 
aqua poiui erogata)y theila am fith 
die Püsse damit in waachen (Aist 
Pers. V, 2, 14.) ; letztere« um eHve- 
der den Wein damit zu kulilon oitrin 
sich nach den Terschiedenen GericMü 
die Hände damit zu waachen (Be- 
cker II. S. 184.). — 7; 9ao.../r^.] 
H. wirft sfherzi^eiee dem Teleah« 
▼or, dass er sich in Besng m im 
XU Tcranstaltende Mahl nnigar iicMi 
kümmere , weder wm den Wein, afrii 
nm das Wasser, noch nm den Ort, 
wo es gehalten werden «olle, asck 
um die Stnnde de« Anfangs, witiü 
selbst die Ihn druckende Kall« — 
durch warme Speisen und GetriiH, 
wol nicht allein durch Stnbenwiraw 
(s. D n n t z e r) — abscli Atteln fcäaae. 
Im Peligncrlande, zumal in iSala«, 
war es sehr kalt (s. Dt. Am. Ilf, 1,1. 
Trist. IV, 10, 3.); daher dieae V«^ 
gleichung, denn dass H. Ten da vm 
d. O. geschrieben habe, entbehrt li- 
ier histerischen Beweise. — 

9. Da lunae novae] Ueber d. Csa- 
atrucfion vgl. III, 8, 12. DerNeawMi 
(an dem wahrscheinlich diese« MaU 
gehalten werde« Milie) ward« bei 
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10 Da noctis me^iae, da, pner, angtiria 

Marenae: tribas aot nore« 

Miscentur cyalhis pocala oommodis. 

Qui Monis amat imparea, 
Ternos ter cyathoa aUoniU» petet 
15 Vatea: tres proniliet ivpra 

Rixaram metuens längere tiratia 

Nudis iuncia sororibas. 

Insanire iuval: cur Berecyntiae 
Cessant flamina iibiae? 
20 Cur pendel tacila fistala com lyra? 

Farcen tes ego dexleras 

Odi : sparge rosas : andial invidus 

iSUcentor coni. Rutgers, N. Hein«., Bentt. 

ftoiDern religiös gefeiert , i. III, 
I. Mucrob. Saturn. I, 15. Tib. 1, 
;: Reddere antiqua menBtrva iura 
Tac. Germ. 2. W i n e r, bibl. 
wörterb. It 8. 480. H a r t ii n g I. 
il« -^ 10. noct. med.] I1I»28,16. 
L. iribua . . . commodis] Der Dich- 
latte hier den Sextarin« vor Au- 
4iie gewohnliche Weinmaa«, in 
lies 12 eyalhi gegoegen vnrden 
Rker, Gallii« II. 8.160.). Naeh 
SItiiiea des Trinkers seil eine 
liiedene Mischnng Statt linden: 
Dichter soll nach der Musensnhl 
Oecher mit nenn cgtäk, Weia «. 
ffMth. Was<er Termischt trinken, 
it er begeistert werde (atUnitus^ 
optisch); bei den librigen aller 
gtvado das umgekehrte Verhalt* 
Statt hoben , ihnen sollen nach 
&n1il der Grazien drei cyathiWein 
enn ryath. Wasser gereicht wer- 

damit sie in der Trunkenheit 
;2Ankereien anfingen (1, 27, 1 ff.). 
jyathhs war bekanntlirh nur ein 
I>fgefä8s (s. zu I, 27, 13. Athen. 
(. 424), kein Trinkbecher; and 
Trinker benrtheille man danach, 
ie Tiol sie den Wein mit Was- 
f^nrmischten : ein rahiger und 
liebender Mann vermischte Tiel- 
t gewöhnlich denselben nach der 

der Grazien, wahrend ein starker 
her immer 9 zu a verlangte (des- 
derlndicativfnuc.). Vgl. Becker 
1^140. Daher ist es unrichtig, 
den Schol. die Stelle von der An- 
der Becher (sextarü) zu erklären, 
b» jnder Gast trinken soAl, imd 



•owol da» griechische Sprichwort ij 
nhrg n tgl' rj /uij Thtagtt ( Plant. 
Stich. V, 4, 24. Becker II. S.239.) 
Auson. Idyll. Xl, 1 : Ter bibe vel ftw 
tiens ternos etc, hierher zu ziehen, 
welche letztern Worte nur von dnr 
Zahl der pocula verstanden werden kön- 
nen (•. K reu «sie r l.l. P'^'')j'WBg9- 
gen nach die jener Idylle vomnge*^ 
•ehickte Epistel nielit sprirlits tn- 
per menuim meam facta est invUatkti 
nen i'lln de Rybrü eonvivio^ ut Graeco 
more hiberetnr , md Üla de Flmeü ecii>* 
gR , m qua • . . temot ter eyathoe atUH 
«ttitf petit eates^ da Ansnnius epetthM 
in der bei Spätem häufig vnrkom-» 
meaden Bedeutn ng von pocalHm minwi 
gebrauchte; s. Mart. \lll,22. Invem 
V, 32; Commod. verstehen wir mit 
Bentlei und Orelli von dem rieh* 
tigon Masse Jener Schöpfgefasse , in* 
dem sie bis an den Rand vollgegoa* 
s'en werden sollten; älinlich comm'od. 
vom richtigen Gewichte bei Plant; 
Merc. II, 3. 101. Pseud. IV, 7, IBC 
Rnd. V, 2, 81. Asin. III, 3, I3&t «i; 
««e arfi^enti ei^'mti commodne* •— M; 
Gmt.l I, 4, 0. 30,5. — 18. butmkmi 
II, T, 28. IV, 12, 28. - 10. Bereti .v4 
lyrä] 8. zu IV, 1, 24. -^ 21. Pareemt. 
dext.'\ „absolut wie III, 14, 11. Epod. 
XVII, 6. In dem Worte berähren sieh 
die Begriffe der Sparsamkeit und Lie-> 
slgkeit sehr nahe; vorzüglich liasat 
der auf das Gelag begierig sich freuen- 
de Dichter jeden Verzug.'« LUEBK. — 
22. eparge rona»] Ueber die kikemae 
rtuae Jk zu 1, 38, 3. Das Rnaenstneuen 
begann erst unmittelbar vor. de 
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HORATn 

Dementem strepitum Lycos, 

Et vicina seni non babilis Lyee« 

Spissa te nilidam coma, 

Puro te similem, Tblephe, Vespero, 
Tempestiva pelit Rhode : 

Me lentus Giycerae torret amor amor. 



ODE XX. 



Non vides, quanto moveas perielo, 
Pyrrhe, Gaetulae catulos leaenae? 
Dura post patilo fugies inaudax 
Praelia raptor, 

5 Cum per obslantes iavenum catervas 
Ibit insiguem repelens Nearchum: 
Grande eertamen , tibi praeda cedat 
Maior an illi. 

27. Chloe S edd. Tctt 

Ode XX. Jd Pyrrhum edd. „Carmen obsciirnm et tIx Horatlo diganm.^ 
PEERLK. — 8. illa coni. Peerlk. et M. Haupt ad Ov. Halieut. p. 40., Or. - 



potatio nach ^em Hanptessen (coeno), 
wo man aoch erst die Kränze auf- 
setzte; s. Becker II. S. 217. -^ 
24. iVon hab.^ Vgl. IV, II, 22. — 

25. Spis8a'\ Nachdem der Dichter 
als Thaliarch die nöthigen Vorschrif- 
ten gegeben hatte, 'wendet er sich in 
wenigen Worten noch zum Telephns 
hin. Der Nachbar muss den Lärm des 
Gelags mit anhören, worüber er nei- 
disch sein wird, da 6r selbst an dem- 
selben keinen Tlieil nehmen darf (in- 
vid.), seine Gattin aber ist junger als 
er und liebt den^Telephus mehr als 
ihren Gemahl, während der Dichter 
selbst von der Glycera gefesselt wird. 
Durch diese Auffassung , die schon 
Ramler und Bosse ha fiir richtig 
hielten , wird der Ausdruck non hmhi^ 
V» dnrch die ff. Vt. erklärt und der 
Znsammenhang hergestellt, der fehlt, 
wenn Rhode und vicina Terschiedene 
Personen sind. Sp, coma als Zeichen 
der Schönheit, s. Suet. Ner. 20. JVi- 
iidvs, nicht durch Salben glänzend, 
sondern von der natürlichen Schön- 
heit, s. II, 12, 19. — 2(1. Puro ... 
Venero^ 111, 9, 21. — 27. TempeaUva'] 
I, 23, 12. — 28. lenf.] von einer lang- 
dauernden und Yerzehrenden Liebe I, 
18, 8. Tib. I, 4, 81 1 quam Marathu§ 
kmio WM tMTftiet funorc 



Ode XX. Der Dichter stellt in 
Scherz dem Pyrrhua das Gewagte ssi- 
nes Strebens vor, den Nearchus, sei- 
nen Lieblingsknaben, dein ihn lieben- 
den M&dcben zu-entreüsen. Daher 
vergleicht er dieselbe mit diner lis- 
win, vor der P. fliehen mnsa (Im. 4)^ 
es entsteht ein unentschiedener Eb«p 
(5 . . . 10.), denn Nearchus tritt £s 
Palme mit Füssen und weiss nicht, 
wem er sie reichen soll (12...1tL)< 
Ob dieser Pyrrhns mit C. Valp. Ra- 
fus (II, 9.) zu identificiren und d. Q. 
nach einem bestimmten Vorfalle hdl 
einem Gastmale gedichtet worden «i^ 
wie Bamberg er (a. a. O. 8. SXL) 
glaubt , wollen wir ebenso wenig bs- 
haupten, als das« ihre Abfimanngii^ 
J. 727 fallen müsse. 

2. GaefuL] 1,23,10. Peerlkamp 
u. A. wollten das Frag^eichen naeh 
leaenae mit einem Colon vertanseh« 
(s. III, 27, 17.), wodarch gerade die 
nothwendige komische Sitnatien ge- 
stört wird: ,.Kenn/Bt dn die dir dr»* 
hende Gefahr 1f Bald wirst dn fliehei 
müssen , denn nur rauben kannst dl 
ihn , den Nearchus ; da in dem aa 
ihm entstehenden Kampfe en sweifel- 
haft bleiben wird, wer, ob dn oder 
sie , die aussergewuhnliche (»oior, i* 
Cic. Cat. mai. VU,X4. DAntaar t 
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Interim, dum tu celeres sagiltas 
10 Promis, baec dentes acuit timendos, 
Arbiter pugnae posuisse nudo 
Sub pede palmam 

Fertur et leni recreare vento 
Sparsum odoratis humerum capillis, 
Qualis aut Nireus fuit aut aquosa 
Raptus ab Ida. 



15 



OD» XXI. 



nata mecum consule Manlio, 
Seu tu querelas sive geris iocos 

Ode XXI. Ad Jmphoram edd. — 



82.) Bente davon trägt, d. i. ob 
der Sieg mehr auf deine aU auf 
Seite neigt/* Anf diese Art wird 
eich die Leseart der Codd. gerecht- 
gt, welche wegen des ful|irenden 
. . . cap, nothwendig; ist. Grande 
li fassen wir demnach mit M i t- 
erl., Dillenbnrg. ( Quaest. 
K) u. A. als Appositionssatz. 

• posuis8e\ Das Perfectum hat 
t hier seine nrsprüngiiche Bedeu- 

des Voliendetseins, während das 
ens die FoI|ire jener fniheren Hand- 

- ausdruckt; s. Haase zu Reisig 
M. Daf||;cgen findet bei umge- 
ter Stellung das Perfectum nnr 
metrischen Gründen seine Recht- 
gang;; s. I, lf>, 13. — 12. nudo 
|Mis3 kann weder von einem ganz 
»deckten Körper, noch dnrch so^ 
«ucis innixua erklart werden, son- 
' jedenfalls fi^ingen dergleichen 
»en ohne Sohlen und in blossen 
iltern, über die das Haar herab- 
re, ähnlich wie bei den Hetären ; i. 
II, 5, 21. Sat. 1, 8, 24: Vidi ego- 

• • Cawdiam pedibms nudia passoqne 
h. Ov. Met. VH, 182. Fast. V. 

— 14. Spar8iim'\ S. zu 11,5,23. 
IV, 10, 3. Epod. XI, 28. Mart. 
1,5: Dtmqve dement fusae laclea 

iubae. — 15. ISfireus] Epod. XV, 
Hom. II. 11,^673: NiQBvg, og 
toxog dvjJQ vno "iXiov riX^fv Tmv 
w dctvuoSv fisv* dfivfiovix TTTjlftm- 

— 16. Raptvs ab Ida] Ganyraedes ; 
>m II. XX, 232. Ot. Met. XI, 151. 
i^a, 8. Ov. Met. II, 217: nunc 
, priu8 edeberrima fontlbus Ida, 
i : humida Jda. Fast. IV, 249. 



Ode XXL In d.O. redet der Dich- 
ter , welcher den M. Valerius Messala 
Corvinus (s. V. 7.) in einem frohen 
Mahle eingeladen hatte, die Ampho- 
ra an und fasst in den ersten Stro- 
phen derselben das Lob des Weines 
kurz, aber mit Beziehung auf seinen 
Freund , zusammen (l ... 12.), wel- 
ches er in den drei letzten weiter 
ausführt (13... 24., s. das. d. An- 
merkg.). Dass die Abfassung anf den 
Geburtsta/y^ des Dichters oder des Cor- 
vinus (727 nach Gro tef en d oder 
722 nach Kirchner) fallen müsse, 
lä^st sich aus die bono (d. i. ein Freu- 
dentag, s. Ov. Fast. I, 72.) nicht 
schliessen. 

1. O nata"] An die Amphora pflegte 
man den Namen des Consuls zu 
schreiben, unter dem der Wein ge- 
baut und eingefüllt war, s. 111,8,12. 
Mart. XIII, 111: Condita qvo qnaeri§ 
consule. Becker, Gullus II. S. 168. 
Der Ansdruck nata bezieht sich da- 
her nicht anf die Amphora, sondern 
auf den in ihr enthaltenen Wein (ge- 
wöhnlich conditum vin. I, 20, 3., oder 
presHum Epod. XIII, 6.) und wird 
durch den Zusatz mecum c. Af. gf> 
rechtfertigt. L. NänI. Torquä- 
t u s und L. A n r e 1. C o 1 1 a waren 
in dem Geburtsjahre des Dichters 689 
Consuln r(Sueton. Tit. Hör. 6.); da- 
her Epod. 1. 1. vina Torquato meo con- 
sule pressa, — 2. querelas'] nicht spreti 
waxime amoris (Or.), sondern, wie der 
Gegensatz lehrt, überhaupt Veretinf- 
mnng des Gemüths, welche Klagen 
und Thränen nach sich sieht ; «. Ca|. 

16 
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HORATIl 

Seu rixam et insanos amores 

Seu facilem, pia tbsta, somDum, 

Qiiocunque leclum nomine Massicum 
dervas, moveri digna bono die, 
Descende Corvino iubente 
Promere languidiora vina. 

Non ille, quanquain Socralicis madet 
Sermonibus, te negligit horridus: 
Narratur et prisci Catonis 
Saepe mero caluisse virtus. 



5. QuoG. lectum nomine Liberum serv. Peerlk. , fiumifie B , freivm numine coai. 
BenÜ. — 10. neffligiQ Bb Bentl. M, negleget cet — 12. incoltiiMe Mar. 
Victorin. p. 2(i0(). ed. Putsch, prob. Bentl. et Peerlk. — 

LXII, 228. — 8. rixam-} I. 27, 4. — 
4. piä] nach Einigen „echlafbrin- 
f^end'S narh Andern „arglos*^ u. « w. ; 
jedenfalls aber durch ihre Freif^ebi((- 
keit and reichliche Spende lieb und 
werth {(pilog)^ deshalb ehrwürdig; 
8. Claud. in IV cons. Ilonor. 27(): 
SU piu8 . . . nam cum vincamur in omni 
Muntre sola deus aequat dementia ito- 
hia. — 5. ^uoc. nom.] kann (wegen 
V. l.) weder auf den Namen des 
Ckinsuls bezogen werden, noch heis- 
aen : „welche Stimmung du auch 
lierYorzubringen berufen bint^S da 
diese Bedeutung von nomen beispiel- 
los ist; sondern „für welchen Zweck, 
oder für wen man dich auch bestimmt 
hat*' ; s. Sat. 1,2, 65. Cic. in Verr. 
111, 123: Sciiote quosdam hominea 
hvnc . . . hoc uno nomine (d. i. hae 
una de causaa) absolvi velle, ut etc. 
Vellei. 1, 5, 3: quo nomine non est 
mirandum* Die Constructiou ist; 
mioc. nom. lerhim (eigentlich von den 
Trauben, Andere erklären elecium) 
Maas, aero, — 6. mnv.] Epod. XllI, 
•6. — 7. Dccende] Die Amphorn ka- 
Btea nach der Füllung in die >^po- 
.fA««*st, die im obern Stockwerke lag 
und in die der Rauch geleitet wur- 
zle, weil diesfr das Altern des Weins 
befordern sollte; s. III, 8, 9. 111,28, 
7. Sat. II, 5, 7. B e c k e r II. S. 169. 
Von ihr verschieden war die im Erd- 
l^eschoss gelegene ceUa vinaria^ s. 
Becker 1 S. 294. — Corvino:\ M. 
Val. Messala Corvinus (im J. 685 geb.) 
folgte dem Brutus und Cassius im 
Burgerkriege, wandte sich dann xura 
Antonius und nach dem Brundislni- 



sehen Frieden anm Octavian, mit im 
er 723 Cos. war. JNach aeineu Siegt 
über die Aqnitaner (727) sug er lidi 
▼on dem Siaatsleben gr*n> surdek lad 
ergab sich den rhetoriachen und phi- 
losophischen Studien , weshalb d. 0. 
wol nach jenem Jahre geaehrtebM 
sein mag. Er starb 756. H. (A. P. 
371. , 8. auch Sat. 1, 10, 85.) u. Qaisct 
(\, 1, 113.) rühmen ihn als eiaea aai- 
geaeichneten Redner, und Tiball ?f^ 
ehrte in ihm seinen Freusd nad Büth 
ner, s. (G: Wiese, De M. VaLMts- 
sala Corv. vita et stndiia doctr. i. 4) 
Eleg. 1,1,68. 8,1. IV, 1,1. das. 
Bissen. — 9. Non itte . . . mVCirs] lafct ta 
haft aufzufassen, da ei« dea Qndl 
Ton Corvino iub, enthalten, weshalb 
das Präsens neglegit «beoso aathwat- 
dig ist als die £rklaraii|^ der Wtrti 
pr. Caionia von dem alten Steil« 
C^ato Yon Utica. Sinnt „CorTianaba» 
fiehlt, steig herunter, Anplior, daaa 
wenn er sich (gleich in die aoenMiad» 
und stoische trockene Moral tcflidl 
hat, so verschmähter didi itmk 
nicht, sumal da auch (el, a. aa L) 
der alte Meister Cato den Wtia gt- 
liebt haben soll.'^ Vergi. über Sm* 
(aerm. von der dialogischen Form Ptia 
ep. III, 12, 1. Min. FeR XXO, 1) sa 
I, 29, 18, — 11. fMriaei CaUm.] flai. 
de Tranq. I, 15: Cato onie tanM 
animum publioia euri§ fatig^mm • . • Oa- 
teni ebrietaa obieciat etl. Vgl. Wei- 
ch er t, Imp. Augnati acrint rdif. 
S. 177. Nach der obigen AnffiBiiaaff 
hat man priae. auch nicht näthig mA 
Virg. Cep. 34. an erklftrea. Uekar 
wrt. a. la Illy 2, 17. 
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Tu lene lormeDtam ingenio admoves 
Plerumque duro: tu sapieatiuni 
15 Curas et arcaoum iocoso 

CoQsilium retegis Lyaeo: 

Tu spem reducis menlibus anxiis, 

Yircsque et addis cornua paoperi, 

Post te neque iratos tremeoti 

20 Regum apices neque mililum arma. 

Te Liber et, si laeta aderit, Veous 
Segnesque nodum solvere Gratiae 
Vivaeque producent lucernac, 
Dum redieus fugat astra Pbocbus. 



OBE XXII. 

Moutinm custos nemorumque, Virgo, 

18. leniter menlem ing. coni. Waddel , cf. N a d e r in a n n , Commeatarii m 
H«r8t. (Monast. 183S. 4.) p. 11. — 21... 24 [] Peerlk. 

Ode XXII. j4d Dianam edd. 



IS ff. Tu lene ele,'] Der Wein er- 
weckt Begeisterung (V. 13.), er- 
•chliectt die Geheiinnicte (V. 15.), 
gibt Hoffnung (V. 17.) und Muth 
fV. 18.). Vgl. Eur ganzen Str. £p. I, 
Sy 14: Quid non ebrietaa designat? 
mperia reeludit^ Spes iubet ette ratas, 
md praelia irudit inertem, SoUicitiB 
0nimi§ onu$ eximit, addocet artes. Der 
Ausdraeic lene torm, , eine angenehme 
Folltr,, indem der Rausch Begeiste- 
mmg herTorrnft, entlehnte der Dich- 
ter eher Tom ßanchylides (fragm.2]. 
Del. epigr. ed. Schneidew. p. 44H) : 
YX9n$i ävayxa ömo/Jtiva kvIIkoüv ^al^ 
M!9iet ^fiov, als ans der socratischen 
Philosophie (rd ßaaivl^etv), s. PJat. 
|.«eh. p. 188. A. Beier zu Cic. de Off. 
HI, 9. p. 249. Vgl. auch III, 28, 4. 
*^ 15. eap. euraa'] 'Die Sorgen derer, 
welche sieh im nüchternen Zustande 
ala Weise betragen (Or.) , während 
«re. cens. überhaupt jedes Geheimniss 
beseieliDet. Vgl. £pod. XI, 13. Sat. 1, 
4, 89: Condita cum verax aperit prae-* 
99rdim liber. — 16. ioc. hyaeo\ weil 
während des Gelages Scherz getrie- 
ben wird ond die Geheimnisse durch 
Seherxe . entlockt werden; s. Od. IV, 
15, 26. — 18. eomua] ein gewöhnli- 
ehe« Bild der Stärke und des Wider- 
■tmidea, a. Or. Met. XV, 596., unten 



Epod. VI, 7. Hier und Ov. Am. III, 
11, 6. und A. A. I, 239. Ounc, d. i. 
inter vina^ pauper cornua fumit) au 
erklären durch Fest. p. 80. ed. Lind.t 
cornua Liberi patris aimtilacre ad/ciint- 
fur, quem inventorem vini dicunt , eo 
quod hominea nimio vino truce§ßunU -— 

19. iratod] I, 3, 40. UI, 3, 6. — 

20. apic] I, 34, 14. 

21. Te.,, Phoebu8] Zum Weine ge- 
selle sich Liber (Scherz) , Venus, die 
Liehe (laeta nach Luhker richtig 
„die fröhliche, gnädige Göttin im Ge- 
gensatz Ton Streit nnd Hader", s. I, 
27,1. 111,8,15.) und die Grazien, die 
Geselligkeit. Diese Gottheiten, wel- 
che sich beständig in Begleitung der 
Venus und der Nymphen findeu (I, 
30, 6.)« sind hier wahrscheialleh 
nach der älteren Vorstellung aafsa- 
fassen, nämlich als Freundscliftlli« 
gottinnen, wozu der Ausdruck f^gw. 
nad, gut pas«it , s. O. M ü 1 1 e r, Ar* 
chäol. S. 74. 593. Andere denken an 
ihre Kleidung und Tergleichen Eur. 
Hipp. 1147: XagiTfg av^vyiai. — 23. 
Vivaeque'] III, 8, 14. Frodueent ^ ei- 
gentlich Tom Mahle selbst (Sat. I, 5, 
70.). 

Ode XXII, Horaz weiht der Diana, 
der freundlichen Waldgöttin, auf sei- 
ner Villa eine Fichte, neben der jähr- 
16* 
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Quae laboranles utero puellas 
Ter vocata audis adimisque lelo, 
Diva triformis: 

Imminens villae taa pinus esto, 
Quam per exactos ego laetus annos 
Verris obliquum meditantis iclam 
Sanguine donem. 



ODK XXUl. 

Caelo supinas si luleris manus 
Ode XXIII. j4d Phidylen edd. — 



lieh das Blut eines Ebers als Opfer 
llicssen soll. Die Auffassung fallt 
nach 721. 

1. Moni, custoft] 1, 21, 5. — 5. puellJ] 
von Verheiratheten , s. Virg. Georg. 
IV, 458. von der Eurydice, der Ge- 
malin des Orpheus: rnnritura piteUa, 
und zu III, 14, 10. Vgl. auch Carm. 
sec. 13. — 3. Ter-] S. zu 1,28, 3«.— 
4. Diva trif.'\ Virg. Aen. IV, 511: 
Tergeminamque Hecaten^ iria vir^ini 
ora Dianae. Luna im Himmel, Diana 
auf der Erde und Hekate in der Un- 
terwelt. V^pl. auch Carm. sec. 1. I. 
und Ov. e Ponto 111,2,71.) — 7. Ver- 
ris obL med. lc^] Hom. Odyss. XIX, 
450: avg . » . nolkov 61 dtfjtpvöe ociQuog 
oBovti Ai-^Qt^plq dtiaq, Ov. Heroid. 
IV, 104: obliquo dente timcndus aper, 

Ode XXIU. In d. O. finden die 
Ausleg^er entweder einen Tadel g^eji^en 
die Phidyle, welche ein prächtiges 
und ihrem Stande nicht angemesse- 
nes Opfer habe darbringen wollen 
(Diintzer n. A.), oder einen Trost 
wegen der Geringfügigkeit ihrer den 
Göttern gespendeten Gaben (Lüh- 
ker); allein mit Recht kann man 
die Frage anfwerfen, wie der Dich- 
ter daiu komme, einer Frau auf dem 
Lande das Eine oder das Andere zn 
ertheilen. Daher glauben wir die- 
selbe an die VilUca auf seinem Land- 
gute gerichtet, indem wir uns auf 
die freilich oft missverstandene Stelle 
des Cato de re rust 143. beziehen: 
Rem divinam ne faciat neve mandet, 
gui pro ea faciat , intus su domini 
aut dominae. Scito dominum pro tota 

familia rem divinam facere Kaien- 

d»V, Idibus^ Nonis, festut dies cum 
erit , coronom in focum indat : per eo$* 



demque dies Lari famUiari pro copiü 
stipplicei. Da also die Villica ohne 
Erlaubniss ihres Herrn nicht opfeni^ 
d. h. wahrscheinlich den obern Göt- 
tern keine Daukopfer u. s. w. darbrin- 
gen sollte , aber dem Lar des Hao- 
•es dieses an bestimmten Tagen n 
thun ihre Pflicht war, so scheiat 
uns die Situation , d. O. fnlgende sa 
sein: Die Wirthschafterin auf des 
Dichters Landgute hatte denselbei 
kurze Zeit nach seiner Besitsnahne 
(721 oder 722) daram gefragt od« 
fragen lassen, wie sie das Opfer «i- 
zurichten habe. In d. 6. erhält ds 
(vsn dem vielleicht abwesendes H.) 
die Antwort? „Ein Gebet an 4ie U- 
ren nnd ein einfaches Opfer (I...4) 
würde den Weinstock, die Saat Hid | 
die Heerden vor jedem Nachtheil ke- 
wnhren (5... 8.), da die grdiSMt 
Opfer von den Priestern seihst dafif 
dargebracht würden ( 9 ... 12. ) md 
sie sich nur um die für die kleia« 
Gotter zu kümmern habe (13...1i.X 
nur müsse sie das Wenige mit scbsM- 
loser Hand darbringen ( 17 ... 81. > 
Vergl. L. P h. H ü p e d e n. de Her. 
carm. III, 23. prolusio. Cellis IW. 
(Mir nur aus der Recension ▼•■ 
Bahr in Heidelb. JBuchern 18111 
No. 32. S. &18. bekannt.) 

1. Supinas . . . fnan.] Grieches nad 
Romer pflegten während des Gebetii 
beide flach znrückgebog^enen Hiadf 
gen Himmel su heben; s. Hon. E 
XIII, 598: iv novlfiet. tuxjkkbcsp ufUfm 
XsiQs (ptlotg hagoiamsTiicaag. Odm 
IX, 294. Catull. LIII, 4: ait km 
manvsque tollensy O dii, aalaputium ih 
sertum. Ov. Am. 1,2,30. Sen. ep.4L 
Wiaer, Bibl. Realwörtf t b. L S.4§l. 
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Nascenle Luna , rastica Phioyle, 
Si tare placaris et horna 
Fruge Lares avidaque porca, 

5 Nee pestilenlem sentiet Africum 
Fecooda vilis, nee sterilem seges 
Robiginem aot duices alumni 
Pomifero grave tempas anno. 

Nam, qaae nivali pascitur Algido 
10 Devota quercus inter et ilices 
Aut crescit Albanis In herbis 
Victima pontificum secures 

Cervice tinget. Te nihil attinet 
Temptare mulla caede bidentium 
15 Parvos coronantem marino 

Rore deos fragilique mvrto. 

Immonis aram si teligit manos, 

ylili coni. Bentl. — 7. Ruhig. BbT edd. vett. — 8. Pomi/eri . . . mni 
Markland. — 14. Certare multa Peerlk. — 17...20. [] Peerlk. 

ang I. S. 174. — 2. JSaac. 
S. KU III, 19, 9. Phulyle, wahr- 
lieh nicht der wahre Name der 
i , sondern Ton (peidsc9'a$ ge- 
, „die Sparsanie*^ — 3. horna 
Tib. 1, 1 , 13 : Et quodcunque mihi 
t fiotms educat annu$ Libatum 
lae ponitur ante deo. Ueber die 
homus f. hornotinn$ s. Döder- 
VI. S. 160. — 4. porca] Sat. 
1€&: Immolet aequii Hie porcum 
9. Cato i. 1. 134: Priutquam 
. faciaSy porcam praecidaneam 
9do fieri oportet: Cereri porca 
lanea , porco femina , priusquam 
eondantur . . . ture, vino lanoy 
Vom zu Virg. £cl. 1,8.— 
ieuni] 1, 3, 11. 14, 5. Epod. 
A. Nach Columella III, 12, (>. 
tte der Südwind Torzuglich den 
töcken; — 7. dulc. al.] 111,18, 
8. pomifero"] Tom Herbste, ahn- 
pod. II, 29. und Virg. Aen. III, 
venit Arborihusque satitque Ines 
er annu9 yom Sommer; deagi. 
[LIII, 4: fifjent annu», — gr, 
Liv. III, 6: grave tempus et 
!fintif pestilens. 

Mtl. j4lg. . . . M^."] „Die Säue, 
I in der Eichelmast auf dem 
eitenAl^idus (s. zu 1,22, 6.) u. 
lere, die auf den albanischen 
1 (heot Zü Tage Monte Cnvo, 



und an dem darunter befindliehen 
See Lago del Castel Gandolfo sind 
noch die fettesten Triften) sich mä- 
sten, sind zu grössern öffentlichen 
Opfern bestimmt.'« BOETTIGEK. — 

14. temptarel Ov. Am. 11,3, 17: ^ptiufl 
tit fuerit precibus temptasse rogamu$. 
Aehnl. bei H. II, 18, 12: lace$8ere. — 
bident. ,,ho8tias (ait Iliginut luliuB)^ 
quae per aetatem duoa dentee altiore^ 
habent.'' Gell. N. A. XVI, 6. S. auch 
Forbig. zu Virg. Aen. IV,57. — 

15. Parv.deos] luven. IX, 137: Oparvi 
noitrique Larei, quos ture minuto Aut 
farre et tenui soleo exorare Corona. 
Der Dichter wollte in d. Vv. über- 
haupt woi nur die Phidyle auf ihre 
Pflicht aufmerksam machen : „Indem 
(oder: Wenn) du die Laren bekrän- 
zest, wie es dir ziemt (s. d. Einl.), 
hast du nicht nöthig, ihnen nock ein 
grösseres Opfer darzubringen, denn 
ein kleines, rein und schuldlo« dar- 
gebracht, erreicht denselben Zweck 
als ein prächtiges.'* Auf diese Art 
wird das Particip. sprachrichtiger er- 
klärt als durch die andern Tersnch- 
ten Auflösungen (s. Lübk.) und por- 
von deoa gehört siiwoi zu lempU als 
auch zu €oron. (vgl. zu 1 , 14, 15 ), 
wahrend die folgende Strophe den 
Grund des in dieser ansgesprochene» 
Gedankens in sich £(isat. — 17. im^ 
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HORATIl 



20 



Non sumpluosa blandior hoslia 
IMollivil aversos Penales 
Farre pio et salienle mica. 



Ol^m XXIT. 

Inlactis opulentior 

19. MolUbii b edd. vett. , MolUrU Cuningh. 

Ode XXIV. Jd avaros edd. <- 1. Int. . . 
(om. T. 8... 6.) Peerlk. 



• hidiae Smevo non an. melu 



munW] erklaren Viele durch $ine ho' 
glii$t vacua^ Andere mit Lambin nach 
Plaut. Trinuin. I, 1, 2. (JSae amicum 
ea$Ugare ob meritam noxiam Immune 
€Bt facinus, verum in aetate utile; d. i. 
eine undankbare That, die keinen 
Lohn nach sich zieht) durch „un- 
rein^*, wodurch der oben angegebe- 
ne Zusammenhang dieser Strophe mit 
der Torigen gestört wird. Daher bil- 
ligen wir die Bedeutung „unschuldig, 
TOn Lastern rein'*, in welcher immun. 
freilich gewöhnlich mit einem Geni- 
tiT oder Ablatio lerbunden wird; s. 
Ot. Met. VIII, 690. Stat. Theb. V, 
123: teelervm imm. Vellei. II, 35: 
vitÜB humanit immunis. Die Con- 
•tmction aber ist: Imm» manus . . . tcf., 
ea molUvit avenos Penates farre pio 
et sal, mica non blandior (oblata) sum- 
ptuoaa hoBtia (Orelli), da die andern 
entweder gegen den Sprachgebrauch 
des Dichters, z. B. Non molL blan- 
dior (blandius) av. Pen. hostia sumpt. 
quam farre pio) oder gegen die Me- 
trik (wie die der Schol., Baxter's u. 
Hnpedens : Si . . . tet.j host, sumpt. non 
magis moll. av. Pen. quam par pium; 
s. Bentl.) Terstosscn, in dem sich der 
Abi. für 7ifafn mit dem Abi. bei ihm 
BQ wenig findet aU eine Verlängerung 
Tor den Consonanten bl, tr^ er u. s. w., 
die Oberhaupt nur in der Arsis, nicht 
In der Thesis Statt finden und ganz 
nnd gar nicht mit Od. 111, 5, 17. Ter- 
g^lichen werden kann ; s. uns. Bemerk. 
SU Boeth. de cons. phil. II. carm. 6, 
15. S. 188. — 20. farre pio^ Virg. 
Aen. V. 744 : Larem et canae pene- 
iralia Vettae Farre pio et plena sup^ 
jdes veneratur acerra, Pseudoiib. III, 
4, 10: ominoclis Farre pio placant et 
natiente aale ( nfimlich : wenn es in's 
Feaer geworfen wird). S. auch Ar- 



nob. VIT. p. 232. Ea war das nnbe- 
deutendste Opfer, das man bringeo 
konnte, Tgl. Jahn zu Pers. II, 75. 

Ode XXIV. Die meisten Ausleger 
setzen d. O. in das J. 725, wo nack 
Beendigung der Bürgerkriege Aogu- 
stns mit Einführung eines neuen Re- 
giments durch Gesetze aach die sitt- 
liche Bildung des Volkes zn hebet 
suchte. Allein dieser Ansicht wider- 
spricht hauptsächlich V. 25 ff., aal 
denen Weber mit Recht auf eiM 
Abfassung während der BQrgerkriegt 
geschlossen hat. Der Hanptzwtek 
des Dichters war nftmlich wol, scbea 
damals kurz nach seiner Bekaoit- 
schaft mit Mäcenas eine bessere Ze^ 
▼orbereiten zu helfen, momal dem 
Luxus, der Verschwendung und der 
Sittenlosigkeit ein Ziel sa seties. 
Daher beginnt er d. O. mit der if- 
ter sich bei Ihm findenden Reflezisi, 
dass Schatze gegen das Walten dar 
Necessitas nichts Termögen (1...8.) 
und Volker, bei denen Armntii wUt 
Sittenreinheit yerbnnden sn HaiN 
ist, glücklicher seien (9... 24.). Hier- 
auf spricht er den Sats ans, dtfl» 
wer dem Burgerkriege ein Ende Ba- 
chen und dafür ansgeseichnet wird| 
zumal der Lieentia, der Zugellosif- 
keit im moralischen Leben und ii 
der Nichterfüllung der bQrgerlicIiea 
Gesetze ein Ziel setzen mässte (25.m 
33 ) , dessen Nothwendiglieit erat aa- 
gegeben wird (S4...44.), wWPiof 
auch die Mittel zur Ansfäbmag die- 
ses Planes folgen (44 . . . ^.). Ge- 
dichte ähnlichen Inhalts sind Od. II 
15. in. 18. III, 1. 6. 

1. Intact."] Ton keinem Feinde •■- 
gegriffen; s. Prep. II, 16, 15: hÜ» 
quin, Augusie^ tuo dat coüa triMWh- 
phoj Et domu8 intactae te trtwut Af- 
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Thesauris Arabam et divilis Indiae 
Caementis licet occupes 
Tyrrhenum omne tuis et mare Apolicun, 

5 Si figit adamantinos 

Sttmmis verticibas dira Necessitas 
Clavos, oon aDimam inelu, 
Non mortis laqueis expedies' caput. 

Campestres melius Scythae, 
10 Quorum plaustra vagas rite trahunl domos, 

Vivant et rigidi Getae, 
Immelata quibus iogera liberas 

Frages et Cererem feront 

Nee cultura placet longior annua 

4b mare Ponticum Bb edd. yett., non im prob. <- 5. Sic coni. Bcntl , Si sum- 
mi$ ad. figit Axt 1. 1. — 6. ducebai coni. Bentl. — 



hiae (8. oben su I, 20, 1.). - &. Si 
ßg. . . . elav,'] fassen mehrere nicht nls 
Bedingungs - , sondern als Caiisalsntz, 
•b|^leich der Sinn nur sein kann: 
fjBama so yiel du willst, dem Tode 
Mitgeh«t du nicht, wenn einmal dich 
die Neeessitas ereilt hat.'* Ein älin- 
Heber Satzbaa unten V. 25. Die rich- 
tige Erkl&mng der Worte sunt mit ver- 
fleafrirt, welche Andere entweder Ton 
- dea Gipfeln der Hänser (s. O r., 
L A b k.), oder von den Hinimelspolen, 
den Meereswellen oder von hohen an- 
mwbenen Menschen (Kraft, Kleine 
Belralschr. S. 84., s. dagpegen S. Ob- 
bar. imArch.f.Phil. 1830. S.460. n. 
fa der Schulz. 1831. S.710.) oder gar 
▼on den Nagelköpfen, welche die Nee 

SBB einschlägt (Axt zu Vestr. 
tir« III, 1.), verstehen, gibt eine 
Spiegelzeichnunj^ bei Verniglioli 

Sserisioni Perngine i. S. 43., s. O. 
Aller 0. Oesterley, Denkmal, 
d. alten Kunst, Taf. (il. N. 3417.), wo 
ia swei Gruppen der atolisnlie Held 
Meieager mit seiner Geliebten Ata- 
lante und seiner Mutter Althaea nebst 
deren Bruder Toxeus abg^ebildet ist, 
aad swischen beiden eine mit Flug^eln 
Tareebeae Schicksalsgöttin ( Atrapa ) 
etebt, die in der Rechten einen Ham- 
mer, in der Linken einen Nngci hält, 
welchen sie als Symbol des unab- 
wendbaren Geschicks dem Melea^cr 
in den Kopf schlagen will (s. auch 
Klaaaea In Ztschr. f. AUeHh. 1840. 
B. 28A. Ambrosch. de Charonte 



etrusco S. 6. II.). Demnach können 
die frnglifhen Worte nur youi Haupte 
des Menschen verstanden werden (s. 
auch W. Aschen b ach, Interpr. 
nonniill. Hör. loc. Ilfeld 1844. S. 19. 
und Jahn in IVJßb. XVII. S. 88.>, 
und der Piur. dient zur BezeichnuDp^ 
der einzelnen Theile des Scheitels 
und ist weisen des folg. c/aoos nothwen- 
dig; s. Cic. pro Rose. Com. VII, 20: 
ab imii itnguibus ustque ad summum eer- 
tirem, Virg. Acn. II , 682: Ecce lews 
8ummo de vertice viava iuli Fimdera 
lumen a/iex. UebiHr adam, s. I, 6, 13. 
Lucret. II , 447. Prop. III (IV), 9, 9 : 
adamantiua iiiga. Plin. h. n. XXXVII,.- 
11 : adamanlina durilia. — ö. dira 
Necew.-] 1,35. 17. — 9. Scythae] I, 
35, 9. IV, 14, 43. Sen. Troad. 1: 
Vagi Scythae. lustin. U, 2 : Usore» {i- 
beroaque aeeum in plauBtria vekunt^ ^et- 
hu8 eoFÜa imbrium hiemiaque cataaa 
tertia pro domibua utunitir. — 11. ri|r. 
Getne] in Thracien. Ov. e Ponte II, 
7, 31 1 Nulla Gelia toto gena ett Irucv- 
tenlior orbe. — 12. ImmeL^ I, 13, 19^ 
— 13. Frug. et Cer,'\ i. e. Ccrerie / a- 
g^s liheraa, non ccrti alicuiua domimi' 
aed iotiua populi commnnea. OR. — 
14. Cii/r. ann.'] Die Sitto in der Be- 
banung der Fhirpu unter einander al»- 
znwcelisehi, so dnss der Theil des Vol- 
kes, welcher in einem Jahre das Feld 
bestellt hatte, im folo^enden entweder 
in den Kriej^ zof^ oder g^anz unthatig 
lebte (daher zu verbinden vicar. aeg, 
Sorte) y findet sich auch bei anderen 
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15 Defunclumque laboribus 

Aequali recreat forte vicarius. 

Illic niatre carentibus 

Privjgnis mulier temperat innoceiis 
Nee dolala regit virom 
20 Coniiix oec nilido fidit.adaltero. 

Dos est magna parenlium 

Virlus et metuens alterius viri 
Certo foedere castitas, 

Et pcccare nefas aut preüum est mori. 

quisquis volet impias 

Caedes et rabiem tollere civicam, 

Si quaeret Pater urbiuh 

Subscribi staluis, iudomitam audeat 

Refrenare licentiam, 

24. pretium esi mori] Bb edd. praeter Bentl., qiii dedit emori e edd. p 
Peerlk., sed Td. Dillenburg, in Ztschr. f. Alterth. 1838. p. 1042. — 
ouu . . . civicam ? coni. Bentl. prob. Peerlk. 



25 



probanta 
25. 



quii 

nomadischen Völkern, z. B. bei den 
Sneven (s. Caes. b. G. IV , 1.) und 
den alten Deutschen, s. Tac. Germ. 
26: agri pro numero cultorum ab vni- 
verttf in vice$ occupantur . . . aroa per 
annoa mutant. — 18. temperat"] wird 
erklärt durch ,, mischt ihnen Gift bei*' 
(W^iss, Qnaest. Hör. lib. II. Rint. 
1830. Cap. III.), was Stiefmutter gern 
thaten (Prop. II, 1, 52. Claud. de 
hello Gild. 174.) , wo aber wol pocula 
nicht fehlen dürfte. Der Gedanke ist 
wol : „Die Stiefmutter erzieht die 
Söhne, ohne ihnen einen Schaden zu- 
zufügen ( innocens)" ; s. über temp. 
Plaut. Truc. I, 1, 40: aetati ttiue- 
num temperant. — 20. nitidu»] der 
durch sein Betragen zu gefallen weiss, 
0. Sat. II, 1, 64. £p. I, 7, 83. Anders 
Od. II, 12, 19. 111,19,24.— 21. Dos... 
mori] Erklärung des vorhergehenden 
Satze« Nee. . . arivltero und nicht all- 
gemein aufzufassen mit Lübk. „Die 
beste von den Eltern erhaltene Mit- 
gift ist die virtus und die cosfita», me^ 
tvena alterius viri (s. III, 19, 16.) certo 
foedere (pacta) , daher gilt einer sol- 
chen Frau der Ehebruch für ein Ver- 
brechen , oder , wenn er vorkommt, 
wird er mit dem Tode gerächt.** Vgl. 
Dillenburg. u. über pretium, als 
. Tocabulum medium , Ep. 1 , 16, 47 : 
Ilabes pretium , loris non ureris, Donat 
luTer. Andr. III, 5, 4. 



28. Pater urbium'] Eine ähnliche Bo« 
nennnng findet sich bei Liy. IV, S. 
(parens urbis Rom.) Tac. Hist I, 8i 
IV, 58. Tom Bomulos und bei Stat 
Silv. III, 4, 48. (t/uos moie novo PtUr 
inclutus nrbis excolit) Tom Domitiia, 
welche die betreifenden Städte erbait 
hatten; dagegen wurden die Ehrea- 
namen Parens und Pater oft nicht aif 
den Gründern von Städten und Cdt- 
nieen beigelegt, sondern überbaapt 
Allen, die sich in irgend einer Bene- 
hung ein Verdienst um dieselben «r- 
warben. Daher Pater Patriae, welehsa 
Titel Angustus 752 erhielt (s. Senecd« 
Clem. I, 14. Cic. pro Rab. 27: päm 
p. , parens libertati» attfue reip.), parm 
leg. bei Tacit II, 55. (Piso . . . p^är 
quam Suriam ac legiones attigii, Isf- 
gitione, ambitu etc, cum . . . desidmm k 
oastrisj licentiam in urbibus fineret^ <• 
usque eorruptionis prooeetu9 est, vi »et- 
mone vulgi parens legionum hahertimr); 
und ebenso mnss hier p. u. vom Sis- 
ger in den Bürgerkriegen (s. d. EiaL) 
und das seltene pjbbns mr jfArnovu 
muNrcipii bei Orelli Inacr. N. 9iM 
erklärt werden. Andere verbiod« 
urb. mit statuis, wonach pdfer mit pr»- 
ceps gleichbedeutend sein soll, s. ab« 
zu I, 2, 50. — 29. Licene.] nielit \km 
mit Lübker das Jagen. nach Hu- 
delsgewinn, s. zuV.33. Aach besweifeb 
wir, ob der Dichter gonid« daa CtH 



30 



35 



40 



CARMINUM LIB. III, 24. 

Clarus postgenitis: quatenus — liea nefas — 
Virtatem iocolomem odimus, 

Sublatam ex oculis quaerimas invidi. 

Qoid tristes qoaerimoniae, 

Si non sopplicio culpa reciditur? 
Qaid leges sine moribus 

Vanae proficiunt, si neque fervidis 

Pars inclusa caloribas 

Mandi nee Boreae finitimam latus 
Durataeque solo nives 

Mercatorem abigunt, horrida callidi 

Vincnnt aeqaora navitae, 

Magnum pauperies opprobrium iubet 
Quidvis et facere et pali 

Virtutisque viam deserere arduae? 
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Vel DOS in Capitolium, 

Qao clamor vocat et tarba faventium, 
Vel nos in mare proximum 

Gemmas et lapides aurum et inulile, 

89. Duranieique Peerlk., gelu niv, coni. Bentl. — 



▼on Utica Tor Aagen gehabt habe, 
was W eich er t (Imp. Aug. reliq. 
m, 176.) nach Anföhrnng von Sen. de 
Tninqoill. XV, 5. (Cato virtutem . . . ti- 
«ml de «e ae de rep. palam facere) be- 
bavptet; s. sa 111, 2, 17. Invidi be- 
sieht sich natürlich auf den ganzen 
BatB. 

SS. Quid tristes ete."] Gründe, warum 
der Licentia ein Ziel zu setzen sei. 
Vea einer beeeern Zeit fordert man 
dreierlei : 1) die Vertilf^ung der Schuld ; 
X) das Aufhören der Handelsitf ecula- 
tienea, welche durch das Bild des 
Kaufmanns und Schiffers dargestellt 
werden, und 8) Crtraj^ der Armuth, 
üa »an für Schimpf hält (¥.38—44.)- 
Biach dieser Auffassung entsteht von 
V. S&...44. ein einzij^er Bedingnngs- 
•ata, dessen Glieder mit si neqve (V. sS.)» 
Ikerr. call. (V. 40.) und Magn. paup, 
(V. 42.) anfangen. — 35. leg, sine 
aier.3 Fanae^ weil den Bürgern die 
Willenskraft, sie zu halten, fehlt. 
ündere erklären eonae sunt sine mori- 
hma^ quos eaedem praescribuni^ s. Cr. — 
S9. Durataeque solo niti.] Schnee, wel- 
ches durch die Kälte an den Boden 
angefroren ist, s. Tib. IV, 1, 151: 
Sed durata riget densam in gladem ni- 
pemque (unda), D ö d e r 1. Synon. HI. 



S. 816., welcher solo für in solvm gesetzt 
hält. Zur Sache vgl. Sat. 1,4, 29. Ep.I, 
1, 45. — 44. arduae] Stat. Theb. X, 
845 : Hac , ait, in Thebas , hoc me <«- 
6et ardua virtus /re. Daher hat man 
nicht nöthig , eine Vertanschnng der 
Adject. anzunehmen (arduam viam 
virt,\ sondern ardua virt, ist nach der 
Vorstellung des Hesiod C^gy, 287. ) 
„die auf einem steilen Berge woh< 
nende Tugend.*' 

45. Fei 710«] Das Mittel, die Lieen- 
tia zu entfernen, besteht sowol in der 
Entfernung des Goldes, die anf dop- 
pelte Weise geschehen kann: indem 
dasselbe entweder den capitolinischea 
Gottheiten geweiht (45. 46 ) oder mit 
Reue in's Meer geworfen wird (47... 
50.), als auch in einer bessern Jugend- 
erziehung, die dnrch das Beispiel der 
Väter jetzt verdorben ist (51 . . . 62.). 
Vergl. über Capitol, Härtung II. 
S. 14. — 46. clamor . . . favent,^ Ov. 
Am. I, 2, 84 : Volgus , /o, magna voce^ 
triumphe! canet. Ov. Trist IV, 2, 48: 
Quoque i6i8, manihus circumplaudire 
tuorum (d. i. turba fav,) Undique ia- 
dato flore tegente vias ... /o , magna 
voce, triumphe! canet,"— 48. Gemmas"] 
geschnittene Steine, dagegen lapides 
Perlen (tfaiones, docM» daher üari IV, 
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Sammi Diateriem mali, 
50 Miltamus, scelerom si bene poenitet. 

Eradenda cupidiois 
Pravi sunt elemeota et tenerae uiniis 

Hentes asperioribus 

Formaudae sludiis. Nescit eqao rudis 
55 Haerere ingenous poer 

Venarique timet, ludere doctior, 

Sea Graeco iabeas trocho 

Sea malis vetita legibus alea, 
Cum perinra patris Gdes 
60 Cousortem , socium fallai el bospilem 

ludignoqae pecuniam 
Ueredi properet. Scilicet improbae 

50. Sederutn, Si bene poenitet Erad, F — 54. Firmandae coni. Bcntl. prob. 
Peerlk. — 60. Con^, et soc. Benü. ; iit nos, quod sciam Zell solus, cet 
Tirgulam toUunt. 



18, 14. , 8. ZQ Boeth. de consol. Phil. 
III. carm. 3, 1.); Tgl. Tib. 1,8,39 
(das. Bissen ): iVon lapis hanc ^em- 
maeque iuvant, Intttile im Gegensatze 
-zu den nutzlichen Metallen, z. B. 
Eisen; s. Axt, Comtnent. phil. IL 
p. 24. 

52. Erad."] Eine bessere Zeit wird 
•ein , wenn 1) die Begierde . nach 
Reichthum erstickt nnd wenn 2) die 
Jagend mehr an Ansdauer gewöhnt 
wird ; s. zu III, 2. — 55. equo haererv] 
nberlianpt „Reiten^* (nicht immer mit 
dem NehenbegriiT dei Festsitzens auf 
dem Pferde), s. Cic. pro Deict. 10: 
Itaque cum plure$ in equurti sustulissent^ 
qwod haerere in eo senex possei y ad-- 
mirari solebamus. Ow, Met. X, 738: 
Namqve male haereniem et nimia levi^ 
iaie eadurum Excutiunt. — 57. Graeco 
frocfto] Ein mit eisernen Ringen he« 
hangener Reif, der mit einem Stab- 
ehen fortgetriehen wurde, s. A. P. 
380. Graee. weil dieses Spiel die ans 
Griechenland nach Rom ausgewan- 
derten Knuhenlehrer mitgebracht hat- 
ten. Vergl. Xen. Symp. VII, 2. -. 
58. alea^ Plant. Mil. II, 2, 9: .^tqve 
adeo ut ne lep;i fraudem faciant olea" 
riiie, Accuraiote^ ut sine talis dornt 
agitent convivium. Paul. Dig. XI, 5, 
2: Senatus consultum vetnit in pecu~> 
niam ludere^ praetcrqvam si quia certet 
hasta vel pilo iaciendo %fel cmrremdo.,. 



quod virtutis causa fiat. Vergl. Paw, 
l)e alea Teter. Barbejrac, Trait6 
du jeu 111. 1, 7. — 59. j^iur, fii.\ 
I, 18, 16. Cic. de Inyent. I, Wißäm 
fallens. pro Rose. Am. XL, 116: Ueä 
per fidem.. — 60. Consortem, toe] Dt 
nach Bentlei's richlig^er Bener» 
kung (Döderl. IV. S. 316.) emmn 
von socius immer unterschieden wird| 
•o folgen wir in der Interpunkt d. 
St. Zell, nnd nehmen dieaes Weft» 
das nur bei Tibnil (II, 5, 24w) «ad 
OTid (Her. XIII, 61. Met. Xi,347. 
XIII, 663.) Ton dem Bruder oder dtff 
Schwester gesagt wird , in aciner ar« 
sprunglichen Bedentang Ton den adt 
seinen Miterben in Güter^emeina^aft 
Lebenden ; s. Cic. in Verr. 111 , ST. 
Sinn : „Der Vater betrugt «owol aeiat 
Miterben, als auch »einen GeachiH»* 
genossen (Ep. U , 1 , 122. Cie. pM 
Rose. Am. XL, 116: Rede 
cum , ^Mi socium fefelUssei^ in 
numero non putabani habtri opori^) 
und seinen Gastfrennd.'* — 61. Jb- 
dignoqne] weil er die ererbten Saan 
men auf unwürdige Weiae anweadst 
Ueber proper, c. Accoa. m, Ep4id.XII, 
22. Ep. I, 8, 28: i^oc »tvdium parti 
proper emus et ampU. — 62. improb.] 
als Folge tou Cons. falL ete. : „Reich- 
thum wird unrechtmässig erworbsa 
und der Besitzer strebt, dennoch Im- 
mer nach gröaaerem.** 8. 111,16^11 
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Crescuot divitiae: tarnen 

Curtae nescio quid semper abest rei. 



Quo me, Bacchb, rapis lui 

Plenum? Quae neinora aul quos agor iu specus 
Velox menle nova? Quibus 

Antris egregii Caesaris audiar 

5 Aeternum meditans decus 

Slellis insciere et consilio lovis? 
Dicam insigne recens adhuc 

Indictum ore alio. Non secus in iugis 

Exsomnis stupet Evias 

Ode XXV. In Bacchum edd. — 4... 8. [] Peerlk. , qui perglt EdonU 
. — S). Edonis codi. Bentl., cf. Wordsw. ad Theoer. Ytl, 111. 

über eurf. Sat. 1,6, 104. Pers. 
62: cnrta supellex, 
de XXV, Ais in dem J. 724 die 
h rieht von der Schlacht bei 
iiiin nach Rom kam , wurde der 
[iter Ton Uegeisteriinc; für den 
^er erfüllt und schrieb diese ei- 
I Dithyrnmhus ähnliche Ode nie- 

worin er ihn aut indirecte Weise 
Itt, während das direct ansge- 
ichene Loh Od. 1 , 37. enthält. 
«hns treibt ihn in Grotten nnd 
ne und zum Gesang von Cäsnrs 
Iten, ein unbekanntes Lied will 
Mstiramen (1 . . . 7.), denn er fühlt 
\ gleich einer Bacchantin begei- 
t (8... 14.), was einzig das Werk 

Gottes ist , der mit Weinlaub 
Schläfe sich bekränzt (15... 20.). 
« d. O. an dem Bacchusfeste ge- 
ltet sei, wird durch das zu II, 19. 
Derkte widerlegt werden; dage- 
> lässt sich eine griechische Fär- 
^ nm so weniger -verkennen (T h. 
nold. De Horatio Graecorura 
tat. part. Hai. 1845. p. 10.), da 
der Dithyrambus überhaupt den 
nern nicht angehört, und für die 
n festgesetzte frühere Abfassung 
Irchner 727, Grot efend 729, 
n tze r 735) spricht auch die Wie- 
holnng desselben Gedankens V. 7. 
r V. 18., die Andere freilich 
achtvoll tind ergreifend** gefun- 

haben. Vgl. Hanow S. 15. und 
gelsbach S. 485. 



2. Wen.] II, 19, 6. — qxiae «etej 
Vgl. zu I, 32, 2. — 8. Velox] kann 
nicht praeditus bedeuten , sondern ist 
mit agor zu verbinden : „Wohin 
treibt mich Bacchus so schnell in 
der Begeisterung?** Auch müssen die 
folgenden Vv. eine neue Frage bil- 
den , da Quibvs antris Ablat. und au- 
diar das Fut. ist. Demnach enthält 
Quo . . . plen. das Allgemeine , und 
quae nem, . . . lovh das Specielle, und 
zwar 1) in localer Beziehung und 
2) als Folge der Begeisterung. Orelli 
vgl.^ Pratinns bei Athen. XIV , 8 ; 
'Efiogt ifjLos 6 Bgo/iiog' 'Efil'Sst %s- 
Xttdfiv, i/il 8fI TiaTayslv *Av oqs« 
d^vfiBvov fifToc Naiddoav, — 4. egr.'} 
I, 6, 11. — 6. Stellis imer.] I, 1, 86. 
ConsiL , jedenfalls aus der Sprache 
der Juristen (nicht des Feldhcrrn) 
entlehnt, s. Cic. pro Rose. 8: Qui ex 
cioitate in senatum propter dignitatem^ 
ex senatu in hoc consiUum propter se- 
curitatem delecti estis, Concil, dagegen 
die Versammlung, s. IV, 5, 4. Virg. 
Georg. 1, 24 : deonim concilia. — 8. re- 
cens] kann nur auf die frische Begeiste- 
rung bezogen werden , und schon um 
die Tautologie mit Indivt. zu vermei- 
den , nicht ,,noch nie vernommen'* 
bedeuten; s. II, 19, 5. Liv. XXI, 52: 
recens animuF. -^ 9. Essomn.'\ d. i. 
in^omnis, nicht e ftnmmo excitata. Vgl. 
Virg. Acn. VI, 556. Vellei. II , 88 : 
Maecenas . . . vir^ tibi res vigiliam 
exigcret , exsomnis. Soph. Antig. 1152 
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10 Ilebrum prospiciens et nive candidam 
Tbracen ac pede barbaro 

Lustratam Rhodopen, ut mihi deviu 



15 



20 



Rjpas et vacaum nemus 

Mirari übet. Naiadum potens 
Baccharumque valenlium 

Proceras manibus vertere fraxinos, 

Nil parvum aul bamili modo, 

Nil mortale loquar« Dulce pericalom est 
Lenaee , sequi deum 

Cingenlem viridi tempora pampiao. 



OBlß XXVI. 



Vixi paellis naper idoneus 

tl. Thraeen, non $eev» in iugis. Nil mortale loq, Dulce peric. est O Leloi^ f^ 
gui Peerlk. »- 12. ac mihi Bentl. e edd., ted cf. I, 16, 7; aeqve...ut, Ck. 
Brat. L, 188. Vosi ad Virg. Georg. 11,177. Bach ad Ot. Met. VIII, Ifö.- 
19. Te, Lenaee, sequi ducem coni. Bentl. 

Ode XXVI. j4d Venerem edd. -- 1. duem» Franke. — 

VI, 592: (Baccha) portoM re/ringit — 
17. JVi7 p. . . . Zog.] Da nach der gewöki- 
lichen Erklärung diese drei Begriffe ii 
einen zusammenfallen , Terstehea wir 
unter parvum „ein gewöhnliclies Ge- 
dicht, wie es Andere auch verfertiffei 
können, seinem Inhalte iiach*% wili- 
rend sich hum, modo auf die Fora 
desselben bezieht als Gegensatz im 
suhlimi (Cic. de Orat. 57, 192: a« 
humilem et abiedam arationem nee «i- 
mis altam . . . prohat) o. ifoortaZe seiM 
eigentliche Bedeutung hat, welche 
den V. 4. 5. ausgesprochenen Wortes 
durchaus entspricht. — 18. J^rÜ. 
est"} Clcm. Alex, cohort. ad gent.p.l5) 
uaXog 6 xMvvog avTOfiolsip Mef 
&e6v, Plut. Phaedr. p. 114. — 19.I«- 
naee"] dno xmv Xtjvmv. KelteriFott: n 
Ov. 1. 1. Orph. Hymn. 50.— 20.01- 
firentem] Tom dem Bacchna selbst; i> 
IV, 8, 83. 

Ode XXVL Die Abfasannffszeit L 
O. fällt nach dem zu Od. III, 9. Be- 
merkten in die Zeit (727), wo Chlel 
mit dem Dichter uneinig war, ee 
dase er sich genöthigt sah , die Ra- 
che der Venus gegen sie anzomfes. 
Daher beginnt er hier, bevor er seise 
Bitte an die Gottin ausspricht, nit 
dem Gedanken, dass er nberfaaa|»t 
Ton nun an alle Liebeleiea laasea vai 



(Br.) : Bviaoiv (d. 1. Eviae) at ai/icci^ 
vofitvcct nuvvvxoi xoqbvovci, Sen. 
Thyest. 467. Uebrigens ist exeomn, 
mit in iug.^ nicht mit stup, zu verbin- 
den und die Frage, ob prosp, u. Rkod. 
richtiger von der Nacht oder vom Tage 
zu verstehen sei, unstatthaft, weil 
der Dichter nur sagen will: „Die 
Bacchantin sieht in ihrer Raserei 
fremde Menschen (pede harb.) , eben- 
so ich in meiner jetzigen Begeiste- 
rung unbekannte Orte.*^ Ueber iug. 
und $tup, s. Sil. lt. IV, 776: Edonie ut 
Pangaea euper trieteride mota It iuga 
et inclusum »uftpirat pectore Bacchum» 
Ov. Trist. IV, 1, 42: Dum stupet Edo^ 
nia exululata iugis. — 10. Hebr.] 1, 
25, 20. — 12. Rhodope] mor$ Thra- 
eiae protentue in orientalem plagam» 
Serv. zu Virg. Georg. 111, 351. Lunlr. 
der eigentliche Ausdruck von den 
schwärmenden Bacchantinnen, s. Virg. 
Aen. VII, 390: etenim mollis tibi au- 
mere thyrsos^ Te lustrare choro^ sacrum 
tibi pascere crinem, X, 224. Ueber die 
Constr. vgl. Or. Virg. Georg. II, 487 : 
et virginibua bacrhata Lacacnia Taygeta, 
— iif] d. krit. Note. 

14. Naiad.] Nymphen; s. zu II, 19, 

1. — 15. Bacch frax,] Eor. Bacch. 

1109: ctl Ssfivglav xsQCC IlQogid'Baav 
ildtjj ndiiuviantxcav x^ovog. Ov. Met. 
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Et militavi non sine gloria: 
Nanc arma defuoclamque hello 
Barbiloo liic paries babebity 

Laevam marinae qui Veneris latus 
Cnstodit. Hic hie pooite lucida 
Funalia et vecles et arcas 
Oppositis forihas minaces. 

qaae beatam diva tenes Cyprum et 
Memphin carentem Sithonia oive, 
Regina, suhlimi flagello 
Tange Chloän semel arrogantem. 



OBK XXVII'. 

Impios parrae recinentis omen 

etea secure$que coni. Bentl. (cf. IV, 2, 22. carm. sec. 47.), veetes el har- 
3aningh. 

)de XXVII. j4d Galateam edd. — 



Leier nebst den zur Erbrecbang 
Fhuren gebrauchten Instnimen- 
ierseiben weihen wollte. Vergl. 

enb. , Qiiaest. p. 91. 
mi/i'e.] Ov. Am. I, 9, 1 : MUitat 
r. am ans habet sua castra Cupido, 
I, 1, 73: Nunc levis est traetanda 
t, dum frankere postes Non pudet et 

inseruisse iuvat : Hic ego dux mi- 
9bonus. — 3. arma] zahlt der Dich- 
mten selbst auf, s. V. 7 f. — 
«ei).] Die linke Seite brachte 
k; 8. Gell. V, 12. Virg. Georg. 
. Ueber die Sitte, Waifenu.s. w. 

anfgegebener Beschäftigung da- 
in d<*n Tempeln aufzuhängen, s. 

Si, 15. Obbar. ku Ep. I, 1, 5.— 
Mae] Einige erklären es durch I, 
, wir dagegen vergl. IV, 11, 15. 
rib. I, 2, 39: Nam fuerit quicun- 
oquaxj is sanguine natam , Is Fe- 
I e rapido sendet orta mari. — 
»Ulfe] o pueri. Der eigentliche 
rock Ton dem Weihen und Nie- 
igen einer Sache in den Tempeln 
}ötter, 8. IV, 1, 20. Obbar. u. 
inid zu Ep. I, 1, 10: versus et 
I ludicra pono, — 7. Funalia'] 

O r. u. A. Fackeln, die während 
jrelags gebraucht worden waren ; 
ler Tbeocrit. II , 128 : Ei $' alla 
&§iTB nttl a %VQa etxfTO n6zXc(i 
:m8 nai nsksuHS x«^ Iciiinddsg 



^v^ov ^q)' vfiiag, Ov. Am. I, 6, 57: 
kut ego iam ferrogue ignique paratior 
ipse^ Quam face sustineo, teeta superha 
peiam, Jacobs zu Anthol. gr. II. Part. 
8. p. 124. — veetes et arcus] Ersteres 
war das gewöhnliche Brechinstrnment 
und letzteres, welches man bald 
durch fulerttt quibus veetes imponuntur, 
bald durch „Bogen, um die Pförtner 
zu schrecken'^ erklärt, war nach 
D ü n t z e r's richtiger Bemerkung ein 
hakenähnliches Instrument, das zn 
gleichem Zwecke diente; s. Lucil. 
XXIX, fragm. 47: Fecte atque ancipiti 
ferro effringam cardines» 

9. beat.] nicht weil die Einwohner 
▼on Cypern das Meer beherrschten, 
oder weil die Venus einen heitern 
Genuss liebte, sondern begluckt durch 
den Aufenthalt dieser Göttin daselbst; 
s. zu I, 30, 2. — 10. Siihon,] S. zn I, 
19,8. Calpurn. XI, 51: Sithonias fe- 
ret nie nives Libyosque ealores, . — II. 
sublimi] erklärt Mitscher 1. richtig 
durch „hoch erhoben , um die (Schlä- 
ge fühlbarer zu machen" ; Andere ex- 
tremo flagello u. s. w. Pind. Pjth. IV, 
219: ^EXlocg avtav *Ev q)ga<fl naioßS^ 
vav dovsoi fidonyi Tlftd'ovg. Ueber 
tange Tgl. Petron. 63: lUum tetigerat 
mala manus, 

Ode XXVIL Nach der gewöhnli- 
chen Ansicht wollte der Dichter die 
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Ducat et praegnaos canis auk ab agro 
Rava decurrens lupa Laouviuo 
Fetaque vulpes. 

Rampat et serpens iter inslilulumy 



&...12. t] Peerllc.: RumpU Bentl. M — 



Galatea yon einer Seereise abmah- 
nen , wozu er sich „nach pindari«cher 
Manier** (!) des Mythns der Kuropa 
bediene. Das Unstatthafte dieser Deu- 
tung einsehend, wobei die Behand- 
Inng jenes Mythus gegen den Geist 
der horazi^chen Lyrik zu einem lee- 
ren Schmucke dienen wurde, Ter- 
stand Grotefend unter der Gala- 
tea die Aelia Galla, welche ihrem Ge- 
mahl, dem Postumus, 732 nach Athen 
nachreiste (s. zu 11, 14), und F. A. 
Schulze (über Veranlassung und 
Absicht von Od. III, 3. Düsseld. 1831. 
4.) eine vom August entführte Ge- 
liebte, weiche mit der Europa glei- 
ches Schicksal hatte. Allein, obgleirh 
einige Verse, zumal (i9...72. , nach 
allegorischer Auslegung für diese 
letzte Ansicht zu sprechen scheinen, 
80 sind doch in den Worten des Sue- 
ton OctüT. (i9. , wo derselbe von den 
adulteriis des Augustus handelt , kei- 
neswegs Beweise für eine derartige 
Entführung zu finden. Daher glau- 
ben wir, der Dichter wolle Eine sei- 
ner Bekannten (s. V. 11... 10.), die 
ihm untreu geworden und einem Andern 
gefolgt war, nicht von einer lieise 
abhalten , sondern ihr nur die Folgen 
ihres Benehmens vorsteilen und ihr 
auf ironidche Weise dazu Gluck wün- 
schen. Deshalb lässt er auf den Satz: 
„Frevler treffe das Unglück, welches 
die Vogel voraussagen (1...8.)** die 
Anwendung auf die Galatea folgen: 
„Ich für meinen Theil wünsche dir 
kein Unheil , wo du auch «ein magst, 
sondern dies mag nur die Feinde und 
ihre Angehörigen übereilen (9 . . . 24.), 
du mag«it ein gleiches Schicksal mit 
der Europa haben, die zwar, nach- 
dem sie dem Verfuhrer gefolgt war 
(25 . . . 34.) , in laute Klagen über ihr 
Missgeschick auiibrach (35 . . . 6(i.), 
aber von der trügerischen Venus ge- 
tröstet und auf ein kommendes Glück 
hingewiesen wurde ((i(i . . . 7()).*^ Die 
Abfassung fällt in frühere Zeit (schon 
wegen der antflössigen Elision V. 10: 
divina aois ; s. G. Hermann, Elem. 



doctr. metr. p. 688. nnd Dessen B^ 
merkung darüber in JNJahrb. XXXIIL 
S. 248.), allein wer Gralatea war, 
lässt sich nicht ermitteln. Vergl. 
L ü b k. zu d. St. 

1. parrä] unrichtig nach Einiges 
die parra im Linnöisch - Blumenbarh- 
scheu Systeme, welche nur in Süd- 
amerika zu Hause ist, nach Andern 
ein Kibitz, eine Haubenlerche (cory- 
dalh)^ eine Schleiereule oder eine 
Meise (parui maior , die Blaumeise 
nach Linn^), sondern sicherlich eis 
Specht, eine Species des picua^ wel- 
cher nebst 'der eomix zu den Vögeli 
übler Vorbedeutung gehörte, vergl. 
Plaut. Asin. II, 1, 12 : PicuB et comb 
est a laevoy coruu», parra (Andere un- 
richtig porro) a dextra. Für die Rich- 
tigkeit unserer Erklärung spricht so- 
wol V. 15. („Kein Vogel , weder der 
erwähnte Specht, noch die Krähe — 
V. 10. — finden deinen Weg"), alf 
auch die öftere Verbindung beider ¥•- 
gel ; s. Anson. Ep. II, Sü. Prud. adv. 
Symm. II, 551: Cur Cremerae eamfh 
cornice vel oncine parra Nemodeumm^ 
nyit etc. Nach Plin. h. n. XV1II,2I. 
Weaa er sich vom Aufgange des Sirini 
an nur bei Nacht sehen. Vgl. WoU 
Lit. Anal. IV. S. 346. — recm., we» 
der schreiende Ton der Parra dbfnll 
hin wiederhallt, s Anson. I. L Ai- 
dere unrichtig „avsiWve canenti».** Da- 
gegen steht III, 28, 10. rec. vom Ast- 
Worten im Wechselgesange. VefgL 
Obbar. zu Ep. I, I, 55. -» 3. Lom- 
vino] Lanuvium, Stadt in LatiiB) 
nicht weit von der appischen Strasse. 
Ucber die erwähnten Tfaiiere üMer 
Vorbedeutung s. Kinasen, Aeseai 
und die Penaten S. 778. liriB f., ökff 
den Hund Forb. zu Virg. Georg. I, 
470. (Obscenique canea importumaef* 
volucres Signa dabant.) Obbar. to 
Ep. 1, 17, 30. — 5. Rumpm(] Of. 
Am. III, 0, 88: quid coeptum ^' tMttktj 
rumpia iter. Daher ist die ErkIfimig: 
„durchschneiden** sprachwidrig. Vsk. 
»erp, vergl. Plaut. Merc. IV , 4, ÄJ 
JSempe uxor ruri est tua^ quam iadwi 
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Si per obliquam similis sagiltae 
Terruit mannos. Ego cai iimebo, 
Providus auspex, 

Anlequam Staates rcpetal paludes 
10 Imbrium diviua avis imminenlaniy 
Oscinem corvnm prece susciUbo 
Solls ab ortu« 

Sis licet felix, ubicanqae mavisy 
El memor nostri, G.4latea, vivas, 
15 Teque nee laevus vetet ire picus 
Nee vaga cornix. 

Sed vides, quanto trepidel tumultu 
Pronus Orion. Ego quid sit ater 
Hadriae novi sinus et quid albus 
20 Peccel lapyx. 

Hoslium uxores puerique caecos 
Sentiant molus orientis Austri et 
Aequoris nigri fremitura et irenientes 
Verbere ripas. 

25 Sic et Europe niveum doloso 

Credidit tauro latus et scatentem 

15. vetef] BbT edd. y/eit. FOrl, vetat Bentl. M ~ 17. irepidat B — 19. fo- 
jiitit colli. Peerlk. — 21...24. [] Peerlk. — 22. Sentient B, Haedi Muret. 
I«iinib. — 23. gementes coni. Bentl. — 

dixera$ Te odisse aeque atque anguis. — V. 19. novi, — 22. cacc, mot. or. Au- 

X#. Ii»6r. . . . imm.] III, 17, 12. — 12. siri] „der sich so schnell erhebt, das« 

jüolit aboriu] Der Vog^elflii;^ vom Mor- man die Ursachen seiner Entstehung 

l^en her galt für ein glurkürhes Zri- sieh nicht erklären kann.*^ Aehnlicli 

eben, vergl. Varro de L. L. VII, 7. Sisenna bei \on. IV, 7: Subito matt 

119. ed. Mnll. Merkwürdig erklärt svbhorrescere caecosque fluctus . . . eoepit. 

eelrlk. : „Ton der Fruhstiinde an.*^ Liv. hei Senec. snas. 1, 7: caeeo vol- 

l^. Sin licet etr."] Anwendung* von venie flucht, Or/ri gewöhnlich Ton den 

T. 1...12. auf die Galafea, welche Sternen, surp^ere von den Winden; 

die Sturme mehr als die Vorheden- daher Muret Haedi, 
fang zu furchten habe. Licet bei Wun- 25. Europfff'] Ueber den Mythus der 

•^en, deren ürfullnng man nach sub- Kuropa, welche Juppiter in einen 

Jeetiver Ansieht als möglich erachtet: Stier verwandelt über das Meer nach- 

„Meinetwegen sei glilrklich*'. Vergl. Kreta trug, vgl. Hom. II. XIV, 321. 

Hand Turs. III. S. 393.— 18. Onon] Hernd. T, 2. Apollod. III, 1. Ov.Met. 

I« 28, 21. Ov. Met. \l, 257.— 19. Ha- II, 836. Nach Einigen hatte derDich- 

driae winm] l, 3, 15. — 20. fopyx] I, ter den Barchilides (fragm. 6.) und 

8,4. Ueber atbu» vgl. 1,7,15. III, Pseudoanacreon 85. vor Augen. — 

7,1. Virg. Georg. I^4«0 : rfaru«.^7Mi7Ö. 26. Cred, tauro /at.] Ov. I. I. 800: 

Vielleicht hierher zu rechnen llom. quamvis mitem metuil contiiigereprimo; 

II. XI, 806. X\ 1,832: dgydaTrjg No- Mox adit et flnres ad Candida porrigit 

xog, — 21. HosC. etc] Der Dichter ora ... Inde abit (taurus) ulterius me^ 

wfinscfat die Stürme den Feinden, weil diique per aequora (hier mediasq, fraw- 

er sie seihst wahrscheinlich nach der des) ponti Fert praedam .* pavet haec 

Schlacht bei Philippi erfahren hatte; litusque ablata relictum Hespieit, — 
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Beluis ponlom mediasque fraades 
Palluii aadax. 

Noper 10 pratis stadiosa florom et 
30 Debitae Nymphis opifex coroaae 
Nocte subiostri nihil asira praeter 
Vidi! et aodas. 

Quae simal centum teligit poteotein 
Oppidis Creten: Pater, o relictam 
35 Filiae nomeo pietasqae, dixit, 
Vicla fororc! 

Unde qao veni? Levis nna mors est 
Virginum culpae. Vigilansoe ploro 
Torpe commissom , aa vitiis carentem 
40 Ludit imago 

Vana, qaae porta fa^eos ebama 
Somniani ducil? SIeliasoe fluctus 
Ire per loDgos fait, aa receotes 
Carpere flores? 

50 Si qais infamem mihi oanc ioveocam 
Dedat iratae, lacerare ferro et 
Prangere eoilar modo mullum amali 
Cornaa monstri. 

Impudens liqui palrios Penates, 
50 Impudens Orcum moror. deorom 

83... 76. [1 Peerlk. — 37. Unde^ ^o veni? edd. ante H et Or., 1 — 39. •- 
tio coni. Bentl. — 

30. Debitae] ^^Cortmam nedebat Nym- den Namen der Tochter und alkl 

phia ex voto promisnam^* OK. — 31. Gefühl für die Eltern ▼ergetsm*'. 

eublustri] „im Zwieliclit«'; s. Virg. jRe^inf. ähnlich A. P. 150. — 38: fir- 

Aen. IX. 373: l/mbra aublustria. PanU ßin.] Levis ... culpae als all^enieiiff 

lin. NoI. Nat. Fei. VI, 373: Sublustri Satz zu fassen, daher der PInral mi* 

lumine noctis, — 33. centum] Epod. gitium. Vgl. Propert. IV (V), 4^ Iti 

IX, 29. Uebrigens etelU der Dichter Et aatis una malae potuit tnert §m 

die ganze Scene so dar, als habe En- puettae, -— 41. porta c6.] Hom. Oijm, 

ropa wol gewnsst, wer unter der 6e- XIX, 562. Virg. Aen. VI, 803: Swä 

stalt des Stieres yerborgen sei, und geminae Somni portae^ ifttarum iAmi 

als bereue sie ihr ans bliodem Eifer fertur Cornea ^ qua verie faeiUe iäat 

begangenes Unrecht. Aehnl. Lucian esitua vmbris ^ Altera . candenti perfsdti 



\ 



dial. deor. 15: i^nlarccTO yolg ijdf], iq>* nitena elephanto , Sed falsa ad l 

o ti uyoito , während O^id. 1. I. 869 mittunt insomnia Manes, — 47. amttil 

aagt: jiuaa est quoque regia virgoJSescia Ot. 1.1. 861: Mox adit et flores of 

quem premeret , tergo conaidere tauro, Candida porrigit ora, Gaudet 



— 34. Pafer] Agenor nach Ov. und et dum veniat aperata voluptas , Oaedi 

Lucian , Phönix nach Andern. Das dat manibua, — > 50. Orc, moror] ▼•■ 

folgende ßliae ist nicht Dativ, son- deu^'enigen, der sterben will od« 

dcrn GenitiT, und der Gedanke: soll, aber nicht stirbt. Die Ausl. tf^ 

„durch den Wahn besiegt habe ich Stat. Theb. VU, 364: temt tibi im^ 
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Si qujs haec audis, utinam inier errem 
Nuda leones! 

Anteqoam turpis macies decentes 
Occupel malus teDeraeqae sucas 
55 Defluat praedae, spociosa qaaero 
Pascere ligres. 

Vilis Europe, pater urget absens : 

?uid mori cessas? Poles hac ab oroo 
endalum zona beiie te secuta 
60 Laedere colIum. 

Sive te rupes et acuta leto 
Saxa delectant, age te procellae 
Crede veloci, nisi berile mavis 
Carpere pensum, 

65 Regins sanguis, dominaeque tradi 
Barbarae pellex. t Aderat querenti 
Perfidum ridens Venus et remisso 

\ecuta e - liiere Collum Lamb. Bentl. — 62. dekcteni B — 



improbus umbras, — 52. Nuda\ 
nicht im eigentlichen Sinne, son- 
„wehrlos"; «. Stat. Theb. VI, 
faires nudas movent in praelia» — 
intequam . . . tigres^ Mehrere Aus- 
*, auch Lübker, welche diese 
phe als eine blosse Erläulernng 
O deor. . . . leone» betrachten, er- 
sn sie für unächt. Allein dieselbe 
m gerade eine Steigerung ge- 
lle Torigen Worte : „Gern möchte 
wich jeder Gefahr preis geb^ 
r err* nuda leon.)f selbst den Tod 
9 iph jetzt in der Bliitho meiner 
e and in der Fülle meiner Schön- 
(spcciosaYK Vgl. Fürstenan 
ZUchr. f. AKerth. 1844. .S. 848 ff. 
lieh sind die von den Erklärern 
Führten V^orte des Chariton (1,5. 
K9. ed. Dorvill.): gii^dh afiogcpov 
agoXn^ TcotjjaoDfisv zo ctS/icc, ^a- 
tp KccXXiQOTjv Eti naXijv. lieber 
Todesart s. Ovid. Her. X, 82: 
pte mi'ntif poenae quam mora mar - 
4ib^. lamiam veniuros aut hac 
mspicor illacy Qui lanient avido 
a dente , lupo» , Forsitan ei ful- 
ellu» alat isla leones? Quis seit, 
aec saevaB iigridas imula habet? 
r. Vilis . . . pellex können scli/on 
n absens dem Agenor nicht bei- 
*t werden, sondern Europa spricht 
Worte, indem sie sich den Zorn 



ihres Vaters vorstellt. Vilis von al- 
len Dingen, die man gering schätzt 
und verachtet; s. Sat. II, 5, 8. -^ 
58. Poles] Der Strang war eine bei 
den Alten gewöhnliche Todesarbt 8. 
Soph. Oed. Tyr. 1268. (das. Bothe) 
Ov. Hör. n, 141: ColUt quoque, infi- 
dis qui se nectenda lacertis Praebuc 
runt , laqueis impUcuisse Übet, Peerlk. 
zu d. St. — 60. Laedere] nicht ur-? 
sprunglich „zerschlagen, zerknicken 
u. 8. w.^S sondern „einen Gegenstand 
unangenehm berühren, so dass er 
dadurch unbrauchbar wird*% z. B. 
Ov. Am. ni, 2, 22: Contactu laieria 
laeditur. Virg. Georg. II , 220 : /er- 
rum laedere rubigine. Vgl. Doder- 
lein var. lect. decas p. 20 , welcher 
fauces elidere erklärt. PenduL pro- 
leptisch und bene in der oft vorkom- 
menden Bedeutung von opportune; 
vgl. Jacob, Quaest. ep. p. 106. — 
62. delectanf] nicht gerade alliciunt, 
sondern da Sive auf eine freie Wahl 
des Todes deutet, eher in gleicher 
Bedeutung mit iuvant ; s. 1 , 1 , 4. 
U»ber pensum vergl. Ov. Her. X, 89: 
Tantum ne religer dura captiva catenoy 
Neve iraham serva,grandia pensa manu* 
Fast. II, 743 : Lumen ad exigüum fa- 
mulae data pensa trahebant, 

67 ff. Perfid, red.] die sich erfreut, 
wann eine Vnscll^dige in das Netz 
17 
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Filius arcu. 

MoXy abi lusit satis: Abstineto, 
70 Dixit, irarum calidaeque rixae, 
Cum libi invisus laceranda reddit 
Cornua taiirus. 

Uxor invicti lovis esse oescis: 
MiUe singultus, bene ferre magnam 
75 Disce forlnnam; Ina sectus orbis 
Nomina dncet. 



OBK XXTDI. 



Festo quid potius die 
71. lam nbi iniusua coni. Bentl.: reddif} B Bernhard^ 1. L, Reddet cet. oni. 
Ode XXVIII. Jd Lyden edd. — 



der Verführung gegangen ist. Ueber 
abstineto 8. zh II , 9 , 17. Reddit ist 
die richtige Leseart, weil cum weder 
tunc, cum noch donec tibi heissen 
kann, sondern ein temporelles Ver- 
hältniss ausdrückt und das Präsens 
nicht von der Anwesenheit des Stie- 
res erklärt werden darf, sondern 
bedeutet: „da er im Begriff ist, da 
sein Wille ist, die Horner dir preis 
zu geben''. S. Bill rot h $. 216. 
Anm. 1. Ramshorn §.164. A.5. — 
74. bene] III, 16, 40. — 75. sectui 
orbis] Plin. bist. nat. HI, 1: plerique 
merito non tertiam portionem fecere 
(Europam), verum aequam, in duas 
partes ab amne Tanai ad Gaditanum 
fretum universo erbe diviso, Lucan 111, 
275: qua vertice lapsus Biphaeo Tanais 
diversi nomina mundi Imposuit ripis 
Asia€ipie et terminus idem Europae, 
mediae dirimens confinia terrae. Vgl. 
Forbiger, Alte Geograph. I. S. 412. 
— 76. Nomina] IV, 2, 4. Ov. Fast. 
II, 16: j4t tua prosequimur studioso 
pectore, Caesar^ Nomina, Nach C. 6. 
Jacob, De usa nuin. plural. (Numb. 
1841. 4.) S. 25. ein Plural, maiesta- 
iicus, 

Ode XXVUh An dem Feste des 
Neptun (d. 23., nach Andern d. 28. 
Juli; 8. Härtung II. S. 98.) pflegte 
man Laubhütten zif bauen, sich im 
Freien zu lagern und daselbst zu 
schmaussen (Fest. s. t. umbrae. 
Varro de L. L. VI, 19. Tertull. de 
•pect. 6.). Der Dickter/ «nschlÜBsfg, 



wie er dasselbe am Würdigsten be- 
gehen könne, meldet sich bei derLjie 
an, um mit ihr unter Gesang mi 
Scherz ein frohes Mahl za baltei, 
wobei der Wein in der apatheea mM 
geschont werden soll. Für diese 
Auffassung spricht hauptsachlich dtr 
Imperatir Prome (V. 2 und 5 £X 
worin Einige entweder eine scheif- 
hafte Aufford^nng finden , auf eise 
kurze Zeit die SchafiPneria zu spieleii 
oder wonach Andere die Lyde gv* 
radecu zur Villica auf des Dichten 
Landhause machen. Alleia aoiHe fit 
Libertinen bei Gastmälern erschieaA 
aa welchen sonst nur Männer IM 
nahmen, so (pflegten sie oft mäk 
selbst einzuladen, a. Becker, QA 
L S. 54. Dissen zu Tib. S. 18. 
Uebrigens ist diese Lyde wol mit da 
II , 11 , 21. erwähnten Säneeria idae 
tisch, während die III, 11^ 7. genmlB 
nach W e b e r (S. 98.) eine Andere var, 
welcher sehr richtige bemej^t M 
dass wegen des in diesen 3 Oden keif- 
sehenden Tones Beide bloss sa 4m 
Bekannten des Dichters , nicht an sei* 
nen Geliebten zu rechnen sind. Mb 
Abfassunj^szeit mag nar kolke ZÄ 
Tor II, 11. fallen ; Andere setmea de 
bald früher bald später. 

1. Festo . . ./ac] kann nach naserer 
Auffassung nicht als varBQOv MQOtt- 
QO/P (d. i. Prome Coeeubutn^ quid etfB 
fac, etc) genommen werden, Mß- 
dern der Satz Prome .,, sap. enthilt 
die Folge Ton Fbal» . • ./oo., weil lick 
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Neptuni faciam? Prome reconditum, 
Lyde, sirenua Caecubum 

Manitaeque adhibe viin sapieotiae. 

5 Inclioare meridiem 

Senlis ac, veluti stet volacris dies, 
Parcis deripere horreo 

Cessanlem Bibuli consulis ampboram. 

Nos cantabimus invicem 
10 Neptanum et virides Nereidum comas: 

Ta curva recines lyra 
Latonam et celeris spicula Cyntbiae, 

Summo carmine qua^ Cnidon 

Fulgentesque tenet Gycladas et Papbon 
15 lunctis vjsit oloribus : 

leias coni. Bentl. — 9. in vices BA (i. e. cod. GraeTianut) def. Bann.' 

Btron. 13. , non improbo. — 11. Tum coni. Lanhmann 1. 1. — 13. Cni- 

B edd. Tett. Bentl. FOr.I, Gnid. al. ; cf. I, SO, 1. — 14. Paphum Bb 

I., cf. ad Epod. XVll, 17. — 15. oloribus, Dicetur; mer, Bentl. Dillenb. 



Oicbter bei der Lyde selbst ein- 
;. — 4. munitae] Attius bei Cic. 
»ivin. I, 22, 45 : quem tu. esse he- 
i deputes aeque ac pecus , h sa- 
ia munitum pectus egregium ge- 
— 5. InclinJ] Ohne se auch in 
Prosa; s. Cort. VI, 11, 9: dies in- 
l in vesperam. Giese zu Cic. de 

1. 1. — 5. ac, vel."] eine bei Ver- 
liangen häufige Formel, weiche 

sonst durch ein ausgelassenes si 
iite; s. Virg. Aen. I, 148. 11,626. 
4«2. VI, 707. Hand Turs. I. 
rS. — steQ Tib. I, 4, 28: fion 
et 9tat remeatque dies. — 7. Par- 
Xenoph. Cyrop. I, 6, 35 : d nd' 

p>rl (peidov , Bt rt iz^ig dtSdayisiv, 
Trist. I, 2, 2 : Di,,, Soioere quas- 

parcite membra ratis, Sinn: „Du 
bst, dass der Tag stillstände und 
rst deshalb , den Vl^ein zu holen, 
her lange genug in dem Keller 
;en bat.*' Vergl. über diese Be- 
log Lucan. III, 451 : Curvoque soli 
fUis aratro Agricolae raptis annum 
e iuvencis, Üeber horr. s. zu III, 
l.^l, 7. Andere erklären „auf 
ch mit Ungeduld harre.*' B i b u- 
mit G. Jul. Cäsar im J. 695Cons., 
let. Caes. 20. 

iVos] Der Wechselgesang war bei 
lösen Feierlichkeiten, zumal Ji>ei 
lelfesten, etwas ganz Gewöhnli- 
, 8. zu I, 21. IV, 1, 25. Carm. 

d. Einl. Hier will H. zuerst 



den Neptun nebst seinem Gefolge be- 
singen, worauf Lyde das Lob des 
Apollo , der Latona und Venus folgen 
lassen und ein Lied an die Nacht — 
Ton Beiden gesungen — den Beschlusa 
machen soll. Das Lob des Apollo o. 
der Latona wird wahrscheinlich hier 
desbalb eingeschaltet, weil mit dem 
Feste des Neptun zugleich eine Kis- 
senbereitong (lectisternium) anderer 
Götter zu Ehren Terbunden war; die 
Venus dagegen durfte als Liebesgöt- 
tin nicht fehlen , und über die Nox 8^ 
zu III, 19, 10. Vergl. Liv. V, 13: 
leciisternio tunc primum in urbe facto 
per dies VIII Apollinem Latonamque 
et Dianam , Herculem , Mercurium at" 
que Neptunum tribus . . . stratis lectit 
placavere. Privatim quoque id aßcrum 
celebratum est, Toto urbe patentibu8 
ianuis .promiscuoque usu rerum omnium 
in propatulo posito notos ignotosque 
passim advenas in hospitium ductoB 
ferunt etc. — 10. virides^ I, 17, 20. 
Epod. XIII, 16. Ov. Trist. I, 2, 59; 
viridesque dei, quibus aequora curae, — 

II. curi;.] S. I, 10, 6. und Aber rec. 

III, 27, L — 12. Cynlh.] I, 21, 2. — 
13. Summo earm.] Ep. I, 1, 1 : Prima 
dicte mihiy summa dicende Camena, 
— 14. Cnid.l I, ?0, l. CycL, I, 14, 
20. — 15. olor.] Prep. III (IV), 2, 39: 
Conientus niveis semper vectabere cycnis^ 
weil Venus mit einem Schwangespann 
fuhr; 8. Stat. Silv. I, 2, 141. Vo<8, 

17* 
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HORATII 

I>ice(ur merila nox qnoque nenia. 



ODE XXIX. 



Tyrrhena regnm progenies, tibi 
Non ante verso lene merum cado 
Cum flore, Maecenas, rosaram ei 
Pressa tuis balanos capillis 

lamdudum apud me est. Eripe le mora« 



Ode XXIX. M Maecenatem edd. 

mytholog. Briefe II. S. 107. Uebri- 
gen« hängt der Satz Summo . . . olori- 
bu8 von recines ab, da die Interpun- 
ction nacli dicetur die Construction 
des Satzes nur erscliwert. — Iß. 
neniä] II, 1. 88. II, 20, 21. Hier 
aber darf man weder an einen Klag- 
gesanff , noch an ein Schlummerlied 
{vvvviov, Ep. 1 , 1, 63. Arnob. VII. p. 231.) 
denken , welches schon dat Epitheton 
merila verbietet, sondern nenia, wel- 
ches oft ein Lied überhaupt bezeich- 
net (Plant. Bacch. IV, 8, 48.), ist 
hier eher ein Lobgesangp, welcher 
der Nacht gebührt, weil H. und Lyde 
sich bis zum Morgen an ihren Freu- 
den ergötzen wollen. Epod. XVI1,29. 
bedeutet nenia auch ein Spottlied. 

Ode XXIX, Während der Abwe- 
senheit Octavians TLZ ... 725 wurde 
dem Mäcenas die Verwaltung Ton 
ganz Italien übertragen, welcher die- 
sen schweren Posten mit der gross- 
ten Gewissenhaftigkeit bekleidete (V. 
25.). Um ihn aber auf wenige Tage 
seinen mühevollen Geschäften zu ent- 
reissen , ladet ihn der Dichter in d. O. 
zu sich auf dns Sabinum ein, indem 
er ihm vorstellt, dass 1) Alles zu 
seinem Empfange bereit sei (1. ..5.), 
dass 2) des Reichen finstere Stirn sich 
oft in der ärmlichen Hütte erheitert 
habe (5... 16.) und dnss 3) auch die 
Jahreszeit den Aufenthalt in Rom 
unerträglich mache (17... 24.). An 
die kurze Bemerknng, dass Mäcenas 
sich für dns Wohl des Staates auf- 
opfere (25. . . 28.), reiht er dann die 
Reflexion, dass nur, wer die Gegen- 
wart froh geniesst, wahrhaft glück- 
lich sei , weil sowol der Gedanke ad 
die Zukunft das Leben verbittere (29 
. . . 40.) und das einmal Vergangene 
und Geschehene nicht ungeschehen 



— 2. vermm B — 

gemacht werden koane (42... 48.), 
ali auch weil das Glück zu veränder- 
lich sei, um sich auf dasselbe zo ver- 
lassen (49 . . . 64.). — Die Ab&ssvH^ 
für welche Kirchner 733, Fraakt 
u. A. 729 annehmen , fällt sidierlick 
in's Jahr 724; vgL V. 29. 

1. Tyrrhena reg. prog."] I, 1, 1. — 
2. verso . . . mer.] ein Wein, von Am 
der Dichter vor Mäcenas Aakasi 
mcht getrunken bat, welcher asch 
unversehrt in der Ampher ist. VergL 
Virg. Aen. IX , 162 : funi per hetim 
Indulgent vino et vertunt craterat oem 
(d. i. bibunt)^ wozu Servius bemerkt: 
ut cadum vertere.^ Ebenso ist sa er- 
klären -die von ' deu Ausleg. aaget 
Stelle des Plaut. (Stich. V , 4, 3&): 
quamvia de subito vel cadtu vortifd' 
et(, und Sat. II, 8,39: InverlmAAÜh 
fanis vinaria iota. Andere denkesM 
ein „noch nie gebrauchtes Gefio." 
Allein zu obiger Auslegung bestim- 
men uns die ff. Worte : „SchoB li^fi 
erwarte ich Dich , Wein , Salbea iil 
Blumen liegen für Dich bestimat iMi 
mir.*' — 3. flor. ros.^ zu KräBiSB,ii 
1^ 38, 3. Baianus nach Böttigei 
u. A. die arabische Behennus ste 
Balsamfrucht, aus deren KsiMi 
wohlriechendes Oel gepresst ward» 

5. Rripe . . . parric!] Die Lesnart m 
für ne (s. d. krit. Note) ist schoa Mi 
dem Grunde nothwendig , weil dafck 
das Assyndeton der Gedanke (V. S... 
12.) in 4 Theile zerfallen wäide. 
Auch die M a r t i n*s c h e Erkfärasgi 
wonach ne mii morae Terbondea wer- 
den soll : omni mora rupla et nUäi 
quam primum eontempiare Tibur tem- 
per udum (was sowol „Ich erwirtt 
dich, entziehe dich deshalb je4er 
Hemmung, welche dich abhält, Ti- 
bar zu besuchen*' oder bloss ,yTib.Tii 
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Nee scmper udum Tibur et Aesutae 
Declive contempleris arvuin et 
Telegoni iuga parricidae. 

Fastidiosam desere copiam et 
10 Molen» propinqaam nubibus arduis, 
Omitte mirari beatae 
. Fumum et opes strepitumque Romae. 

Plerumque gralae divitibus vices 
Mundaeque parvo sub lare pauperam 

c] B def. Obbarius in JNJahrb. XXIIf. p. 375. et Dillenli., A'e cd<l., 
firdinge et Peerlk. , Hie Lachmano , led cf. not. exeg. ad I, l'l, 2. 11, 7, 
1, 4. III, 7, 29. Heindorf ad Sat. II, 5, 91. Ilaase ad Reisig. Gramm. 
). -- 9... 12. [] Peerllt. 9.. .16. [] Martin. — 11. O mitte coni. Barm, 
ilpic. Sat. 9., sed Td. not. exeg. 



m hochgelegenen Hause aus zu 
anen'^ heissen kann), passt nicht 
n Zusamn^enhanff , welcher er- 
rt: „Entreisse dich jeder Hem- 
', damit du nicht immer Ton 
n» Palaste nach entferntem G«~ 
tn schaust; Terlasse denselben 

seinen Schätzen und Rom über- 
; auf einige Tage und komm 
ir." ]VIäcenas| Palast (£p. IX, 3.) 
I den esquilinischen Gärteq , Ton 
HS man nach Tibur (udum^ ly 
), Aesula, eine römische Co- 

swJschen Tibur und Präneste 
erti zu Liv. XXVI, 9, 6.),* und 
calum (Teleg. iuga, s. zu V. 8.) 
ussicht hatte ; ygl. Ueindorf 
t. I, 8, 7. Sachse^ Ueschrei'- 

Roms I. S. 272. In der Nähe 
Iben wurde der Dichter begra- 
md Nero betrachtete Ton da aus 
kand Roms; s. Suet. Ner. 38. — 
leg.] Sohn des Ulysses und der 
^ welcher bei einer Landung auf 
ft 6ein«n Vater unwissend mit 
I Wurfspiesse, an dem der Sta- 

eines Meer -Rechens befestigt 

todtete (Hesiod. Theog. 1910. 
d. fabw 137.) und der Sage nach 
ilnm erbaute; s. Ov. Fast. 111, 
[V, 71. Sil. It. VII, 693: Moenia 
ae quondam regnata nepoti. — 
wies] II, 15, 1. Sil. It. XII, 713: 

Molis Aventinus. Stat. Theb. 
12: Saxea stat moles templum in- 
einer i. Bekannt ist Hadriana mo- 
I. O. Müller, Archnol. S. 204. 
L. Omitte'] kurze Silben in der 
rusis d. V. finden sich noch I, 
K 17, 1. 29, 1. 37, 15. U, 3, 3. 



20,11. S. Pinzger, d. Versmasse 
des H. S. 25. Ueber die Verbindnng^ 
om. mir. s. zu I, 38, 2. — 12. Fum.] 
im eigentlichen Sinne Ton dem Rau- 
che , welcher zu gewissen Tagesstun- 
den aus den Küchen emporsteigt; s. 
Cic. in Pison. 3: paullisper stetimus.in 
illo gttnearum tuarum nidore ae fumo. 
Vulp. zu Catnll. XXIII (XXI), 9. 
Martial. IV, 5, 2: Quid tibi visy urbem 
quij Fabiane, petis ?: Vendere' nee vanoa 
cirea pedatia fumos Potes, Opes bezielrC 
sich ant die Pracht der Gebäyde, 
während copia V. 9. Ton der glänzen- 
den Einrichtung in Mäcenas Hause, 
zumal von den häufigen Ton ihm Ter- 
anstalteten Gastmälern verstanden 
werden muss, wie es sowol das Ad- 
ject. fastid. als auch der Gegensatz 
mundae coenae . . . ostro deutlich zu er- 
kennen gibt, 8. V. 14. Strepitus yr-on. 
dem Lärme auf den Strassen , s. Ep^ 
II, 2, 79: Tu me inter strepitus noctur- 
nos atque diurnos Vis eanere et eontraeta 
sequi vestigia vatum. luven. III, «237. 
Uebrigens gehört mir. nicht bloss za 
opes, sondern^ es bezeichnet überhaupt 
„mit Freuden etwas betrachten^' (Non. 
IV. p. 302.) , daher Plaut. Merc. II, 
3, 37: Per mare ut vectus, nunc oculi 
iui terram mirantur. — 13. gratat 
vices] insofern der Reiche den Wech-< 
sei liebt, s^ Roth in Seebod. Ar* 
chiv 1830. S. 28. — 14. Mundae"] 
Sat. II,. 2^ 65: Mundus erit, qui noti 
offendet sordibus atque In neutram par^ 
tem cultus miser. Aehnlich %a9'aQio^ 
bei Xenoph. Mem. II, 1, 22. — parm 
lare'] I, 12, 44. Der lur familiari» war 
d^r Sehutzgott des Hauses (Herizu- 
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15 Coenae siae aalaeis et ostro 

Sollicitam explicuere frontem. 

lam clarns occultam Andromedae pater 
Ostendit ignem: iam Procyon fiirit 
Et Stella vesani Leonis, 
20 Sole dies referente siccos: 

Iam pastor umbras cnm grege languido 
Rivumqne fessus qoaerit et borridi 
Dumeta Silvani: caretque 
Ripa vagis taciturna ventis. 

25 Tu, civitatem qpis deceat Status, 
Curas et Urbi sollicitus times, 
Quid Seres et regnata Cyro 



berg, de diis Rom. patr. I. cap. 10.), 
daher lar oft für das Haus und Ver- 
mögen selbst; s. £p. II, 2, 51: tn- 
opemque paiemi Et laris et fundi pau- 

fertas impulit audax. Pers. Sat. V, 
09 : Es modicus voti presso lare dulcis 
amicis, — 15. aulaeis] Gewöhnlich 
denkt man sich unter anlaea nach 
Yarro (bei Serv. zu Virg. Aen. 1, 101.) 
unter der Decke ausgespannte Teppi- 
che, um beim Gastmale das Herab- 
fallen des Staubes zu verbäten, al- 
lein da dieser Erklärung ziynal Sat. 
II, ^ 54 widerspricht (Interea suspenso 
gravis aulaea ruinös In palinam fecere 
trahentio pulveris atri, Quantum non 
jiquilo Campanis excitat agris Nos ma- 
gis veritif postquam nihil esse peridi 
Sensimus erigimwr) , wo durch ein 
herabfallendes aulaeum keiner der 
Tischgenossen getroffen wurde, so 
treten wir denen bei, welche an den 
Wänden zur Decoration aufgehängte 
Teppiche darunter Terstehen, die man 
vielleicht bloss bei Gastmählern zur 
Ausschmückung der Zimmer anwen- 
dete, wie wir die Blumen *u. s. w. 
Vergl. Becker, Gallus I. S. 41. II. 
S. 156. Wnstemann, Palast des 
Scaurns S. 257. Ostrum dagegen ist 
ein Purpurüberzug über die lectos tri- 
diniares, s. Virg. Aen. 1,104: Strato- 
que super discumbitur ostro, Sen. Med. 
10: nitet lectus Uiaco ostro, Obbar. zu 
£p. 1, 10, 26. — 16. explic] Sat. II, 
2 , 124 : venerata Ceres , , . Explicuit 
vino contractae seria frontis, woraus 
erhellet, dass die Verbindung divit. 
exph nicht unbedingt nothwendig ist. 
— 17. lam darus etc.] Dem ersten in 
der Torhergehenden Strophe enthal- 



tenen Grunde, warum Mäcenas ihn 
besuchen solle , fügt hier der Dichter 
einen zweiten hinzu. Dämlich: die Jah- 
reszeit mache den Aufenthalt in Rom 
unerträglich, jindrom. pat., Cephesi, 
König Ton Aethiopien, dessen Gestin 
am 9. Juli aufgeht. Clarus besieht 
sich nicht auf seine königliche Wä^ 
de, sondern auf den hellen Glanz (Of. 
Met. XV, 189: olbo Lueifer erU Oam 
equo, Jacob, Qnaosl. ep. S. M.), 
welchen es Tor seinem Aufgange fc^ 
borgen hält (occultam^. Proc^mt^ Cii. 
de N. D. 11, 41, 114: Antieanisfn- 
cyon Grata qui nomine feriur; weil er 
11 'Alge (15. Juli) vor dem Siriü 
aufgeht. Leo, bei Claod. in Roii. 1, 
365. aestivus genannt, "weil bei im 
Eintritte der Sonne in den Lewei 
(20. Juli) eine drückende Hitze eit- 
steht; 8. Plin. XVII, 24. — 20. db 
stcc] Tib. I, 4, 5 : produci» . . . JVtAs 
et aestivi tempora sicca Cont«. — tt 
horr,] Mart. X , 92, 6 1 T&nania am 
horridique Silvani, Horridn» iher- 
haupt von Allem , -was aufrecht steht 
und einen den Augen widerwfirtigci 
Anblick gewährt, wie die Ftgartfei 
SilTan; Voss zu Virg. Ed. X, K 
Jacob a. a. O. S. 49. — Dmmeti] 
Plin. h. n. XII, 5 : Intra sepem aettaat 
pastores, 

25. Tu. . . discors] Während derAh- 
wesenheit des Aogustns 722 . . . IflS 
war dem Mäcenas nicht nur die Aroi- 
fecturo Urhij sondern überhaopt dii 
Regierung (daher ctv. . . . ifec. } äher 
ganz Italien übertragen worden; ■• 
die Stellen zu Od. III, ^ 17. Die 
Serer (I, 12, 56.) mögen nebst i» 
übrigen orientelischen Völkern danili 
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Bactra parenl Taoaisque discors. 

Prudens futari temporis ezilam 
30 Csiliginosa Docfe premit deas 
Ridetque, si mortalis ultra 
Fas trepidat. Quod adest memento 

Componere aeqaus : cetera flaminis 
Ritu feruDtur, nunc medio alveo 
35 Cum pace delabenlis Etruscum 

In mare, nunc lapides adesos 

Stirpesqne raptas et pecus et domos 
Volventis una non sine montium 
Clamore vicinaeque silvae 
40 Cum fera diluvi^s qoietos 

Irritat amnes. lUe potens sui 
Laetusque deget, cui licet in diem 
Dixisse Vixi : cras vel atra 

dUson coni. Bentl. , cf. Bach, ad Ot. Met. VIII, 133. Drakenb. ad Sil. 
V, 100. — 34. aequore Or. iinprob. Bernhard. 1» 1. , alveo cett. 

I unruhig gewesen sein ; und die 
m Unrnhen der Parther (regn» 

• Bactra parents, Xenoph. Cyrop. 

• VQZ^ ^^ KvQOs Kttl BaxTglatv 
*Iv8mv. Prop. 111 (IV)^ 1, 16.) 
:hen nach dem a. a. O. Beraerk- 
t2/i ans, weshalb diese Ode nicht 
er geschrieben sein kann. Tan. 
r», die scythischen Nomaden, Ba- 
sen, am Tanais; s. a. a. O. V.23. 
•rs, nicht „feindlich unter sich^S 
mki dabei stehen müsste (z. B. 
Trist. V , 5 , 35.) , sondern über- 
pt „feindlich gesinnt ^% s. Tirg. 
rg. n, 459 : O fortunatos . . . Jgri- 
r, quibus ipaa procul discordibus ar*- 

Fundit humo facUem victum iustis-' 
'. ieüus. Ov. Am. III, 8, 48. 
'. Prudens etc.'] Den oft ausgespro- 
len Gedanken, dass man die Ge- 
vart froh geniessen müsse (I, 11. 

8, 27. u. s. w.), leitet hier der 
kter mit d^m nach Einigen aus 
itoischen und epicureischen Schule 
shnten Satze ein : dass die Zu- 
H dem Mensehen Terschlossen und 

Flusse ahnlich sei. Vgl. Pind. 
iL, 9: TfSv 6s fiBlXovzmv TeTvq>l(ov- 
(pi^adaL Mit schert, zu d. St. 
>2. Quod . . . aequus] Marc. Anton. 
S: aQKBl . . . To TtaQov bv ^iod'at. 
. Gorg. 340. E: ro nagov tv 
Xv xal Tovro diz^a&ai. ro öidofis- 
nagte ooi* — 33. cetera . . . fer^ 



Marc. Anton. IV, 43: fcozagiog rig xeel 
^ev/ia ßlaiov. Drakenb. zu Sil. It. 
IV, 523. Ritu, s. A. P. 62. iuvenum 
ritu. — 36. pace] Sil. It. VII, 258: 
Tum sensim infusa ttanquilla per ae- 
quora pace Lansuentes tacito Ivcentjin 
litore flhctus. — ö7. Siirpesq:\ von Bäu- 
men, 8. Serv. ad Aen. XII, 208. — 42. in 
c/(em]£ur.€ycl.336: igt' nfiigav. Enr. 
Eh 426 (das. Seidl.) : xad'' ^(ifQav. Tac. 
An. I, 17 : denis in diem corpus et ani- 
mam aestimari. Die ältere Prosa sagt 
dafür in dies, s. Kritz zu Sali. lug.. 
XLlV, 5. Hand, Tursell. 111. S. 343. 
Fehlerhaft ist aber hier die Verbin- 
dung, tn diem vixiy d. h. „in den Tag 
hineinleben'«; s. CIc. Phil. II, 35, 88: 
cum perditissimis latronibus non solum 
de die, sed in diem vixit. — Vixi] 
Sen« Ep. 12 : Pacuvius . . . cum vtno . . • 
quasi »e parentarety sie in cubieulum /e- 
rebaiur a coena, ut inter plausua exole- 
torum ad symphoniam caneretur: ^fi- 
ßloanSj ßsßloDTis, nullo non se die extu^ 
iit. Hoc quod ille ex mala conscientia 
faciebat, nos ex bona faciamns et in 
somuum iiuri laeti hilaresquedicamus: 
Vixi et quem de d erat cur s um 
fort una, pcregi. Crastinum si 
adiecerit deus laeti recipiamus. Ille 
bcalissimus est et secutus sui possessor 
[V. 4t. pot. sui], qui crastinum sine 
sollicitudine expectat. Quisquis dixit: 
Visiy quotidie ad lucrum surgit. 
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Nube polam Pater occapato, 

45 Vel sole paro; non tamea irritam, 
QaodcQDque retro est, efficiet neqiie 
Diffinget infectmnqae reddet, 
Qaod fagiens semel hora vexit. 

Fortana saevo laeta negotio et 
50 Ladum insolentem lodere pertinax 
Transmatat incertos honores, 
Nunc mihi, nunc alii benigna. 

Laudo manentem: si celeres quatit 
Pennas, resigno qnae dedit, et mea 
55 Virtute me involvo probamqne 

Pauperiemque sinib dote qnaero. 

Non est meum, si mugiat Afncis 
Malus procellis, ad miseras preces 
Decurrere et votis pacisci, 
60 Ne Cypriae TyriaequQ merces 

&7. jifiieU LUui proeeUis Peerlk., sed vd. I, 14, 5. — 60. Syriaeqtie mm, 
■lii, Cypriai Tifria$que Peerlk. — 



Plant. Mast. IT, 3, 10: eum vixisse 
aiebant. — 44. Pater] I, 34, 5. 
Ueber occupatOf welche Form hier 
nur die 3. Person sein kann, s. Z n m p t 
^. 584. — 47. Diffingit] I, 35, 39. 
Infeetum, Plntarch. consol. ad ^poUon. 
Tl. p. 437: To fihv ydg ysysvrjfiivov 
ovdh ^eäv dvvazop iart noulv dys- 
vfjTOV. — 48. t^ejrt'O hier nicht wie 
bei Lucret. III, 1098. und anderwärts 
advexit^ sondern avexitj abstulit; s. 
Mönch, Animadv. in alqt. Hör. loc. 
•pecimen. Isleb. 1838. 4. p. 10. Mar- 
bod. p. 1597. , der diese Stelle vor 
Augen hatte: Cumy quidquidf placuit, 
fugiens avexerit hora, 

49. Fortuna'] Wer die Gegenwart 
froh geniesst, kümmert sich nicht um 
die Launen des Glücks, das über Ehre 
Und Reichthnm (54... 60.) gebietet, 
sondern lobt sich die Panperies, den 
Mittelstand (T. 56.). Ueber Fortuna 
ä, zu I, 35. Boetb« de consol. Philos. 
II. carm. 5, 5 : Non iUa miseros audit 
äut curat fletus ültroque genitus, dura 
quo8 fecit , jridet, Sic illa ludit i sie 
mos prohat vires, — 50. Lud, ludere] 
Terent. Eunuch. III, 5, 38: Et quia 
consimilem luserat ille ludum, — 53. 
Laudo manentem] Ov. Trist. T, 8, 15: 
Passibus ambiguis Fortuna volutfilis er- 
rat Et manet in nullo certo loeo. Auf 
spätem Münzen de« Commodus u. A. 



findet sich dieUmschrift i^llT£/iVifi 
MANENTI, s. Rasch e. Lex. nnmisB. 
II. 1. S. 1171. — resigno] eigentlich 
etwas durch Siegel Terschlossenes öff- 
nen (s. Jahn zu Pers. T, 29. Obbar. 
zu Ep. 1, 7, 9.), daher sich durch Zali- 
Inng frei machen , indem Inan Anwei- 
sung a^f einen Andern gibt (resenbers, 
s. Fest. s. T.); Tgl. Ep. I. I. 34: Bat 
ego st compellor imagine, eunela flV- 
signo, — 55. involvo] jedenfalls tw 
einem Mantel entlehnt, in den mn 
sich einwickelt, 'oder von einer Kt- 
gel, wie Tiele Stellen bei niedi, 
Philos. zeigen; Tgl. Plat. Phaea. p.QL 
£ : Ti}v 'ijfvxnv ovti^v sig avrtjv |vUi- 
ysad'ai xal a^Qül^sad-ai.* Ib. p.61.Bs 
avvfjd-QOtfffievrj avr?} eig avrnv* Bsf. 
T. p. 457 A : Tatß tmv tpvXuKSvr yt- 
vaiilv, hcsintg dgBTjjv avrl Ifunlms 
dfi(pii60VTat. Marc^ Antom Xu, 3: 
tS i^ysfJLOviKov fig kcnro avvBTQWf^ 
atpalgog KvxXoTBgiQg nal avvoitd^i 
ylvBrai. — 57. Meum. est"] bei ta 
Komikern häufig Ton dem Gestäai- 
niss irgend einer Neigung su etwai; 
z. B. Plaut. Peeud. I, 5, 68 : Afevsi tA 
negare. Ter. Heaut. IT, 2, 88: Mem 
non est mentiri („zu lugen ist natsr 
meiner Würde*'). Bei Cic. oft in i« 
Bedeutung „es liegt mir daran'*; i. 
ad Att. T, 13. — 60. Cym-iae] 1,1,11. 
Tyr. merces 9 Purpur um mit desmlr 
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■Addanl avaro divitias mari. 
TuDC me biremis praesidio scaphae, 
Tutom per Aegaeos tamultas 
Aura feret geminusque Pollux. 



ODC: JOLK. 

Exegi monamenlum aere perennius 
Regaliqae situ pyramidum altius, 

inc] Bb edd. vett FOr., Tum Bentl. MI. ^yTum ordinUj tunc vero 
-tV. SERV. ad Virg. Aen. V, 513. Cf. I, 13, 5. Bernhardy I. I. 
r ad Catull. I, 5. lahn ad Virg. Ed. III, 10. HaatKal ad Per«, p. 820. 
. Asira ferent Peerlk. , ferat e codd. Bentl. 

de XXIX. jid Melpomenen edd. — 



Bfarbte Kleider; s. Sat.II,4,84. 
•. zu £p. I, 6, 18. Tib. II, 3, 
lli selectos certent praebere colorea 
: puniceum, purpureumque Tyroi, 

avaro mari\ Od. I, 28, 18. — 
!inc ... Pollux] Das Leben ver- 
n die Alten oit mit einer Schiff- 
8. Senec. £p. 70: Scopulum 
lum putamus dementissimi? Por- 
i aliquando petendus, nunquam 
ndtts; in quem si quis intra pri- 
inos delatus est, non magis queri 

quam qui cito navigavit, Alium 
ut 8cis, venti segnes ludunt ac 
il et tranquillitatis lentissimo tae-^ 
\sant , alium pertinax flatus celer- 
perfert. Das Wort biremis cr- 
hid. XIX, 1. durch Habens re- 
I ordinem geminum, allein in 
idung mit scapha (d. i. Pirogne) 
ils Substant. mit parva bei La- 
L,56. kann es nur Ton einem mit 
Rudern versehenen Fahrzeuge 
nden werden. Aegaeos, vgl. das 
iwort bei Lucian. He^mot. 28: 
\nc6s TO AiyaXov ÖtanXBvoai, 

geminus , die Dioscuren. Vgl. 
3, 2. Catnll. IV, 27 : Phaselus 

seque dedicat tibi Gemelle Castor 
itelle Castoris. 

XXIX. Als in dem J. 732 der 
sr die ersten drei Odenbücher 
entlichte, beschloss er das letzte 
G., worin er voll stolzen Selbst- 
uens auf die Unsterblichkeit sei- 
/erke die Muse Melpomene (s. 

15.) um den Lorbeer bittet, 
e ihm durch die Terliehene San- 
be zugesichert habe. — Mit 

Bemerken die Ausleger, das« 



in d. O. das Verhältnis« zur Poesie 
unmittelbarer u. objectiver aufgefasst 
sei als 11, 20. , welclfe ebenfalls eine 
Weissagung der Unsterblichkeit sei- 
ner Gerichte enthält. Ein Uijhtand, 
welcher sich daraus erklärt, das« 
die ersten zwei Bücher dem Mäcenas 
dedicirt sind, dem sie der Dichter^ 
Tielleicht kurz -vor der Herausgabe 
erst privatim zusandte , während nach 
der obigen Bemerkung dieses Gedicht 
den Epilog zu d^n erstem drei Oden- 
buchern bildet. Den Gedanken dazu 
soll H. aus Pind. Pyth. VI, 7. entlehnt 
haben (s. zu V. 3.). Nachahmer fand 
er an Properz (III oder nach A. IV, 
1,35. 57., s. zu V.l.), Ovid (Met. 
XV, 871. Am. 1,15,41. Trist. 1,3,29. 
III, 3, 78.) , Martial. X, 2. Stftt. Silv. 
I, 1, 91. und A. Vergl. Ch. Fr. 
Preiss, Ankündigung und Probe^ 
Schrift einer neueir Ucbers. n. Erkl. 
des Q. Hör. Flacc. Stettin 1801, wel- 
che Schrift ausser einer metrischen 
Uebersetzung einen Tollständigen 
Commentar zu d. O. enthält. 

1. Fsxegi] Ot. 1. 1. 871 : lamque opus 
exegi (d. i. absolviy allein hier wegen 
monum. in altum eduxi, s. auch zu 
V. 3.), quod nee loiHs ira nee ignes 
Nee poterunt ferrum nee edax abolere 
vetustas. Schmid zu Ep. II, 1, 72. 
Hieron. Epist. 86 : Exigi monumentum 
aere perennius, quod nulla destruere 

fossit vetuHas, — monum."] Ov. Trist. 
II, 3, 78: etenim maiora libelli Ut 
diuturna magis sunt monumenta mei, 
Mart. X, 2, 11: At chartis nee fuHa 
nocent , nee secuta prosunt Solaque non 
norunt haee monumenta sequi, ^ 2. tittt] 
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Qaod Doo imber edax, noa Aquilo impoiens 
Possit diruere aut ionomerabilis 

5 Annorum series et fuga temporam. 
NoD omnis moriar multaqae pars mei 
Vitabit Libitinam: usque ego postera 
Crescam laude receus, dum Capitolium 

Scandet cum tacita Virgine pontifex. 
10 Dicar, qua violens obstrepit Aufidns 
Et qua pauper aquae Daunus agrestium 

11. 12. [] Peerlk. — 



wird gewöhnlich erklärt darch moley 
allein nach unserer Auffassung Ton 
exegi kann es im eigentlichen Sinne 
genommen werden; peren, bezeichnet 
dann die Daner, altius dagegen die 
£rhnl»enheit der Lage. Regalique ist 
nach dem bekannten rom. Sprachge- 
brauche zu deuten, wo das Adject. 
zum Subjects-, nicht zum Prädicats- 
begriffe gesetzt wird, was man frü- 
her für eine Verschiebung der Adject. 
(regalivm Pyramidum) erklärte; s. 
aber zu III, 3, 61., und üb. den Ge^ 
danken Prop. 111 (IV), 1, 57: ISam 
neque Pyramidum sumptus ad sidera 
ducti ... Mortis ab extrema conditione 
vocant: Aut Ulis flamma aut imber 
subducet honores^ Annorum aut ictu 
pondera victa ruent. — 3. imber edax] 
Pindar. Pyth. VI, 7: *EToluog vßvtov 
d^rjaavQos iv^ TtoXvxQvaip AnoXXoavla 
TSTeif^tavai vdncc * Tov ovtb XHfisQios 
oiißQog inaKtds il9(6v, 'EgtßQOUov 
ve(piXas^ StgaTos oifisUizos , ovt avs- 
fioq is pLVXOvg *AX6g a^otai na(tq>6Qqi 
XfQocdi TvnTOfisvov. — 5. Non . , . mei] 
Ov. Trist. I, 3, 129: Si quid habent 
igiiur vatum praesagia vert, Protinus, 
ut mwriar^ non ero terra tuus. Met. 
XV, 875 1 Parte tarnen meliore mei su- 
per aita perennis Astra ferar nomen- 
que erit indelebile nostrum. — 6. IJbi- 
tina] Der Tempel der Venus Libitina 
oder Lubentina in der Nähe des esqni- 
linischen Thoret (Ha r t u n g II. S. 89.) 
vertrat die Stelle eines Leichenhau- 
ses, in welchem man die zur Bestat- 
tung nöthigen Geräthschaften und 
Diener (libitinarii) raiethen konnte; 
Tgl. Plutarch..^uae8t. rom. 23. Da- 
her steht häufig Libitina sowol für 
die Geräthe (Liv. XL, 19: in urbe 
ianta fuit pestHentia, ut Libitina vix 
•ufßceret) als auch für den Tod selbst, 
a. Sat. Uj 6, 19. Bp. II, 1, 49. luven. 



XII, 122: Si Libitinam eoaserit ager*— 
7. Crescam'] Die Verbindaiig ut^ 
crescam (nicht usque recena!) fordert 
der Sinn d. St.: „Mein Rohm wird 
stets von Nenem wachsen , so lang« 
Bom steht und mächtiger wird**, ä- 
pitol. , s. zu HI, 3, 42. , wo auch be- 
merkt wurde , dass man nach erfocb- 
te;ien Siegen dem Juppiter Capitoli- 
nus opferte. — 9. tue. ^rg,] Die 
Vestalinnen versahen den geheimea 
Dienst ihrer Göttin, ohne ein Wort 
dazu zu sprechen , s. Lfv. 1, 20. Gell. 

I, 12. Ihre Wohnung war nnweU der 
des Pontif. roax. am Abhänge des Fa- 
latin gegen das Forum, wo die Fia 
Sacra dasselbe berührte; die Tempel 
des Juppiter Capitul. und der Vestt 
aber lagen höher, daher scandet. Tgl. 
Urb. roman. region. 8. das. Preller 
S. 150. — 10. Dicar ... modos] ent- 
halten den Grund von crescam. Des- 
halb kann weder die Verbindung dnm 
. . . pontifex , Dicar . . . mod. , noch die 
Erklärung Diear t6t , qua etc, gut ge- 
heissen werden, sondern die Cos- 
struction ist : ex humili potens (d. i. 
Od. II, 20,50: pauperum aanguisfth 
rentum) , qua . . . pop. (vgl. Od. IV, 9, 
1: ZVe ß>rte credaa interitura^ qsat 
Longe sonemtem natus ad Aufidum.»» 
chordis) diear princeps etc. Der Aufi- 
d u s (Ofanto) ein reissender Strom is 
Apulien, dem Vaterlande des Dich- 
ters, s. Sat. I, 1, 58: Auf. acer. — 

II. Dann.] der erste König von Apn- 
lien; nach Einigen der SchwiegerTi- 
ter des Diomedes (s. zu 1 , 22, 14.), 
nach Andern der Sohn des Pilumnoi 
und der Danae, der Grossvater dei 
Turnus (Serv. zu Virg. Aen. XII, 934.). 
Pauper aquae, weil Apulien sehr am 
an Quellen ist, s. Strab. VI. S.436B. 
Epod. III, 16. Bach zu Ov. Met. 
XIV, 510: lapygia aiida DamU arva. 
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Regnavit populornm, ex bamili polens 

Princeps Aeolium Carmen ad Italos 
Deduxisse modos. Sume superbiam 
Quaesitam meritis et mihi Delphica 
Lauro cinge volens, Melpomene, comam. 



12. Regnator b alii, Regnavit populorum ex hum. potena i. e. Daunui M, 
Regna ambit populorum Vir Doct. ap. Ramler. 



Der Erklärung ran JoTers (zuLu- 
can. I, 549.) , welcher mit Beziehang 
auf I, 22, 16. an eine Stadt denkt, ist 
zumal Od. IV, 14, 25. entgegen. — 

12. RegnavJ] ^g^s Xdav, Ein Genitiv, 
der sich ähnlich bei Adjectiven findet 
und aussagt, woran sich ein Prädicat 
%n erkennen gibt; z.B. Plaut. Epid. II, 
2 9 55 : desipere mentis. S. auch oben 
sali, 13, 38. Reisig S.638. Axt zu 
Veslr. Spur. S. 66. — pof.] IV, 8, 28. — 

13. jieol, . . . modos] F u s s (Ztschr. f. Alt. 
1840. S. 1016.) erklärt yielios modo8 
Carmen ad Italum ; Andere denken an 
die Versart, wobei sie die Bedeutung 
▼on modus und Carmen bei H. ganz 
übersehen, welches letztere die Gat- 
tung der Dichtung bezeichnet (s. A. F. 
220.), während das erstere von der 
Art und Weise der Darstellung über- 
haupt gesagt wird ; s. III, 3, 72. Ep. 
II, 1, 152: lex Poenaque lata^ malo 
quae nollet carmine quemqnam Describi, 
vertere modum. Demnach sagt der 
Dichter, er habe die griech. Lyrik 
auf die romischen Gedanken ubertra- 

fen. Vgl. Od. I, 26, 10. 32, 3. Ep. 
, 8y 13; fidibusne latinia Tkebanoa 



aptare modos studet (wo mod, in an- 
derer Bedeutung steht, s. das. Obbar.). 
Virg. Georg. lÖ, 10: Primus ego in 
patriam mecum, modo vita supersit^ 
Aonio rediens dedueam vertice Musas, 
Prep. III (IV), 1, 3. [Vgl. die Worte 
oben zu Od. III, 1, 2.] Anderwärts 
bedeutet freilich Carmen aaeh die mu- 
sikalische Weise oder Meledie, zu- 
mal in Verbindung mit Instrtunen^ 
ten; vergl. IV, 1, &. Epod. IX, 5. — 

15. Delphica] IV, 2, 9. Sat. I, 10, 48: 
neque ego Uli delrahcre ausim Haeren- 
tem capiti cum multa laude corm^am, — 

16. Valens] in Gebeten gewöhnlich mit 
propitius verbunden , s. Serv. zu Virg. 
Aen. I, 737. Liv. I, 16 : Pacem preci" 
bus exposcunt, ut Valens, propitius suam 
semper sospit et progeniem, — Melpo- 
fnene, bei H. überhaupt die Muse der 
lyrischen Dichtung, vergl. I, 24,8. 
ly, 3, 1. ^ Schul. Apollon. zu III, 1: 
liyszai evgrjKivai MBXnofiivij tpSr^v* 
^Piavos Si (prjai. fiijdlv dtccfpigstv ij 
(ilav j] ndaag iniXaXnad'ai tag Mov- 
cag, Xfyatv ovroog* TLäoai S* BlüatoV" 
eif ftiug 0T8 Tovvoitoc Xi^stg, 
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ODE I. 

jlnterinissa , Venus, diu 

Rarsas bella moves? Parcc, precor precor. 
Non sam, qualis eram bonae 

Sab regno Cinarae. Desioe, dulcium 

Ode I. 1. IV. Jd Venerem edd. , ad Fabium Maximum h prob. Mattio 
(Triga Opnscul. rarior. p. 391.). <— 2. move$. Parce alii, sed vd. 1, 2,5. 
III, 20, 2. - 

Ode L Nach Sueton (yit. Hör. 4.) 
Teranlasste Aagiistns den Dichter 
lange Zeit nach Herausgabe der drei 
ersten Odenbucher ein -viertes zu Ter- 
anstaUen, in dem er die Siege seiner 
Stiefsöhne über die Ratfer u. s. w. 
verherrlichen sollte. H. gah den 
Wünschen des Herrschers nach (s. 
Od. 4. 5. 14. 15.), fügte aber zn je- 
nen patriotischen Oediehten noch an- 
dere episch - lyrische (Od. 6. 9. n. s. w.) 
und einige erotische (Od.l. 10. 11. 13.) 
und TeröfTentlichte diese vierte Samm- 
lung im J. 741 oder 742. (lieber die 
Frage , ob sie einige Tor dem Car- 
men seculare abgefasste Oden ent- 
halte, s. d. Prolegom.) — Das erste 
Gedicht an die Venus, welche in H. 
bei dem Anblicke des schönen Ligu- 
rinus (s. zu IV, 10.) das längst er- 
loschene Gefühl der Liebe heryor- 
ruft, fasste er nach V. 6. zwischen 
dem 49. und 50. Lebensjahre ab (739 
. . . 740.), nachdem er schon 10 Jahre 
früher (s. Od. 1, 19.) ahnliche Ideen 
»usgesprochen hatte. Der Anfang hat 
»ach einige Aehnlichkeit mit Stellen 
iM Archilochus (fragm. 72. p. 190. 



ed. Schneidew.), Alemann (fragm. 17. 
p. 245.), der Sappho (fragm. 20. p. 301.) 
und des Ibicns (fragm. 2. p. 838.}, 
den der Dichter nach Weicker (im 
Rhem. Museum 1834. II. S. 253.) 
nachgeahmt haben soll. 

1. Intermissa bella] nicht Interm. 
Venu» zu verbinden; s. III, 26. 2. — 
3. JSon 8um etc.] UI, 14, 27. Epist. I, 
1, 4: Non eadem est mens, nrni aetas, 
Maximiani Eieg. I, 4: JVon sum^ qtU 
fueram. — 4. Cinarae] der wahre 
Name einer der ersten Geliebten des 
Dichters (Od. IV, 14 — 21. Ep. 1,7, 
27.), der er eine besondere Ode nicht 
gewidmet hat, sondern die er nur I, 
22, 23. als Lalage erwähnt; denn die 
Gljcera (I, 19.) ist mit ihr nicht za 
identificiren. Bonae, ' weder mit 
P e e r 1 k. „ selig , gestorben '' , noch 
mit Ruhnken (zu Terent. Phorm. 
I, 2, 57.) „schön**, sondern „die den 
Dichter treu und innig liebte, ohne 
von ihm Geschenke zu verlangen''; 
vgl. Ep. 1, 14, 33: Quem scis immu- 
nem (me) Cinarae placuisse rapaei (d. i. 
in sofern sie von Andern zwar Ge- 
schenke annahm, sie aber doch nicht 
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«i Mater saeva Cupidinum, 

Circa lustra decem flectere moUibus 
lam durum imperiis : abi, 

Quo blandae iuvenum te revocant preces. 

Tempestivius iu domo 
10 Paulli purpureis ales oloribus 
Comissabere Maximi, 

Si torrere iecur quaeris idoneam : 

Namque et nobilis et decens 
Et pro sollicilis non tacitus reis 
15 Et centuiu puer artium 

Late Signa feret militiae tuae. 

8. luv. rite vocant Peerlk. — 9. domo] BbT edd. vetL FM, domum Benfl. e 
codd. , Or. I Peerlk. , quem Td. in Bibl. crit. nova I. p. 41. — 16, Laetut 
Signa Peerlk. — 



liebte), Tib. IT, 4, 45: At bona, qvae 
nee avara fuii. II, 6, 44 : Lena nocet 
nohis , ipsa puella bona est. F o r b i g. 
zu Virg. Aen. I, 195. Terent. Heaut. 
II, 4, 8: Nam expedit bonos esse vobis; 
wo Ruhnken erklärt: quae nuUum 
mercedem pro concubitu exigunt. — 
5. Mater . . . Cupid.] aas 1 , 19. hier 
wiederholt, weil der Dichter schon 
zur Abfassungszeit jener Ode der 
Liebe entsagen wollte ; s. die £inl. za 
d. O. — 6. Circa] Weber versteht 
richtig die Zeit zwischen dem 49. n. 
50. Jahre (739) , weil „diese grärisi- 
rende Beschreibung das Weitere für 
das Engere setze^' ; vgl. Plin. h. n. 
IX, 18 : Non amplius qvam circa et/n- 
dem mensem visuntur. Liv. XLII, 57: 
circa eandem horam. Hand, Turs. II. 

5. 64. Nur in Verbindung mit histo- 
rischen Personen steht circa von ei- 
nem weiteren Zeiträume, z. B. Quinct. 

II, 4, 4: Circa Demetrium vixit. Ibid. 
XII, 10, 6 : Floruit circa Philippvm, — 

6. flectere] Dieser Ausdruck zeigt deut- 
lich , woher dfas ganze Bild entlehnt 
ist;. 8. III, 7. 25. Vgl. auch I. 33, 11. 

III, 9, 18. Die Gegensätze sind dem- 
nach saeva (s. zu I. 19. 1.) und dulc, 
(VIrg. Eclog. III, 109 : quisqvis amores 
jiut metuat dulces , aut experietur ama- 
TOS. Mart. VIII, 8, 2.), moll und du- 
rum^ d. i. „abgestumpft, unempfiud- 
Iich<*; Pseudotib. 111,2,3: Durus ei 
ille fuit j qui tanium ferre dolorem j Fi-- 
vere et erepta coniuge qui potuit. — 
8. revoc] Ov. de A. A. 452: Et revo- 
eat (d. i. ad se vocat) cvpidas alea 
saepe manus, 

9. Tetn/iesf.] Sinn : „Willst da ein 



für Liebe erafindliches Hera entzün- 
den, so finde dich zur Comissatio bei 
dem Pauli. Maximus ein.** Comiss, in 
dieser Bedeutung macht den Ablat. 
domo nothwendig; denn ales purp, olor» 
bezeichnet nicht die Bewegung nach 
einem Orte, sondern die Art und 
Weise, wie sich die Gottin in des 
Paullus Hause einfinden soll : mit ih- 
rem Ton Schwänen gezogenen Wa- 
gen (III , 28, 14.). Vgl. Böttiger, 
Kiinstmythologie II. S. 189. Der 
Dichter gibt demnach der Venns das- 
selbe Beiwort, was ihrem Attribute 
eigentlich zukommt. Vgl. zu I, .17, 
20. — 10. PauU.^ . . . Max,] Ohne 
Zweifel Paullus Fabius Maxi- 
mus, Cons. 743, welcher damals un- 
gefähr 40 Jahre alt war; ^ergl. A. 
Weichert, de Cassio Parmenst 
p. 145. und Caes. Augusti reliq. p. 79. 
Orelli versteht wegen puer dessen 
Sohn (Ov. e Pento 1,2,1.); allein, 
obgleich die pueritia im eigentlichen 
Sinne nur bis ziim 20. Jahre dauerte 
(s. zu III, 2, 2.), so nannte man doch 
auch oft Personen, welche noch älter 
waren, pueri ; s. Cic. ad Fam. X, 28. 
XI, 7# ad Att. XVI, 11. Ot. de A. A. 

I, 182. vdm Augustus: Hdlaque non 
puero tractat agcnda puer. Uebrigens 
liegt in diesem Worte, wie auch ceftt. 
art. deutlich zeigt, ein Scherz: „Ich 
bin alt und entsage der Liebe, geh* 
aber zum Fabius, der zwar auch nicht 
mehr jung ist, allein den vielgewand- 
ten Knaben noch gern spielt." — 
purpur,] III, 3, 12. — 12. icciir] I, 
13, 4. _ 14. 8oü.,,.reis] Aehnliek 

II, 1, 13. vom Asin. Pollio.— 16. mU*}j 
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Et, quandoque potentior 

Largi muneribas riserit aemoli, 
Albanos prope te lacus 
20 Ponet marmoream sub trabe citrea. 

lUic plarima naribas 

Daces tura lyraeque et Berecyntiae 
Deleclabere tibiae 

Mixtis carmioibus non sine ßstula: 

25 Iliic bis pueri die 

Numea cam teneris virginibus taam 
Landanles pede candido 

Id morem Salium ter qualieat humum. 

18. Largt] B MOr. , largis b edd. vett. FI — 20. citrea} B alti , edd. Tett. 
Bentl. Or.I, Cypria bTFM — 25. pueri in diem Feerlk. — 28. quatiunt Bb. 

nur Ton einem Schiffe erklären, wenn 
es auch in Cypern genüge Cedern gab 
(Plin. h. n. XVI, 40.). Oie Meinung 
aber, Panllus Max. habe daselbst 
eine Villa gehabt, entbehrt jedes Be- 
weises. Auch die ff. Worte sprechen 
für die Annahme eines Tempels , we- 
nigstens ist 6is . . . humum von einem 
PriTatgottesdienste kaum denkbar. — 
22. nUc.fistulä] Der CnUns der Ve- 
nus bestand in rauschender Musik, 
wie sie sowol bei den Orgien des 
Bacchus und der magna Mater , ab 
auch bei Gastmählern gewöhnlieh 
war , s. Ciem. Alexandr. Protr. p. 13. 
Munter, der Tempel der himmli- 
schen Göttin zu Paphos S. 17. Daher 
die einem Hörne ähnliche tibia Btrt- 
cyntia (I, 18, 13.) , die sanfter tönendt 
Lyra und ^le fistula, die eigentlich die 
Hirten führten; Tergl. III, 10, 20L 
lieber carminib. s. zu III, 30, 13. md 
über die Construction Ton mixtis carm, 
delect. Epod. IX , 5. U a I m zu Cie. 
pro Sest. LVI, 120: ladilia , mixto do- 
lore . . . egit causam meam, — 25.'^] 
Tibuii. f, 3, 31: Bisque die rtmMM 
comas tibi dicere la'udes Insignis tvrhi 
debeat in Pharia. Früh in der 1. od 
Abends in der 8. Stunde ; a. Mart. X, 
43 : Nuntiat octavam Phariae 8va tiiric 
tuvencae. Vgl. üb. pueri cum Virg. % 
21. 111, 28, 19. — 28. In mar. Saliim\ 
I, 36, 12. 37, 2. Salium der Genitir, 
denn bei Fest. p. 255. Salias virginet 
und bei Varro de 1. 1. VII, 1: Saliä 
earmina wechselt die Leseart in den 
Codd. mit Saliaria.- 28. (er] I,18,lfi. 



ni, 26, 2. — 17. potentior] III, 9, 2. 
Die Construction ist quandoque pot, 
riserit muneribus largi aemuli. O r e 1 1 i 
dagegen verbindet potent, muneribus, 
d. i. quam munera, Ueber die Sache 
▼gl. zu V. 4. — 19. Alb. lacus} Am 
westlichen Fusse des Mons Albanus 
(Monte CaTo) in Latinm befinden sich 
zwei schöne und tiefe Seen, der la- 
cus Albanus (Lago di Castello oder 
Gandolfo, s. Strab. V. S. 238 ff. Dion. 
Halle. I, 53.) und der lacus Nemorensis 
(LagodiNemi) odervota dem daselbst 
befindlichen Diana -Tempel Speculum 
Dianae genannt; s« Strabo 1. 1. LIt. I, 
21. Sickier 1. S 353. Daher der 
Plural, s. Osenbräggen zu Cic. pro 
Mil. XXXI, 85. luven. IV, 59. das. 
Heinrich. Nach zwei von B i c c i 
(Memorie storiche delT antichissima 
Citta d'Alba Longa e deirAlhano mo- 
derne p. 167.) und von Sickier 
(Programm des Gy^nas. zu Hild- 
bnrgh. ▼. 1814.) bekannt gemachten 
Inschriften waren nicht nur jene Seen 
und die sie um^hliessenden Haine 
der Venus geweiht, sondern es be- 
fand sich auch ein Tempel dertelben 
in der Nähe, von dem noch heute 
Spuren zu sehen sind; vergl. zumal 
die 2. Inschrift: Veneri. Albanae. 
genetriei. sanctae. quoi. lucus, 
et. lacus. sacer. pro. salute. f. 
eutych. . . . florae. eutychus, f. 
/. felis, coni. votum, lube. sol.,.. 
Von diesem Heiligthum verstehen wir 
trabe citrea (s. III, 2, 28., wo der Flu- 
ni TOn einem Hause gebraucht wird), 
Cypria liesse sich nach 1, 1, 13. 
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Me nee femina nee puer 
30 lam nee spes animi eredala mutui, 
Nee certare iiivat mero, 

Nee vineire novis tempora floribus. 

Sed cur hea, Ligarine, cor 

Manat rara meas laerioia per genas? 
35 Cor facunda parum decoro 

Inter verba cadit lingua silentio? 



40 



Nocturnis ego somniis 

lam captam teneo, lam volucrem sequor 
Te per gramina Martii 

Campi , te per aquas , dure , volubiles. 



Ode n. 



ODE ir. 

Pindarum quisqois studet aemolari, 
M hilum Anionium edd. — 



80. spes miif.] II, 12, 15. — 31. cer- 
tare] Ep. I, 19, 7: Ennius ipse pater 
nvnquam nisi potus ad arma prosiluit 
dicenda, — 32. nov. flor.] Nach Ei- 
nigen ein Beweis für die Abfassung 
im Frühling; 8. aber zn I, 38, 3. — 
84. rara] I, 13, 6. — 36. silentio] 
Epod. XI, 9. — 37. Nocturn] Sinn: 
yySelbst im Traume halte ich ent- 
weder den Lif^nrnus fest oder Ter- 
folge ihn, wohin er vor mir flielif 
Dillenburger glaubt, der Dichter ha- 
be diesen Knaben schon früher ge- 
liebt; 8. Dnntzer V. S. 147. — 
40. Campn I, 8, 4. 

Ode IL Julus Antonius (geb. 710), 
Sohn des Triumvir M. Antonius nnd 
der Fulvia, wurde von seiner Stief- 
inatter Octavia mit der erossten 
Sorgfalt erzo§|en und vom Octarian 
so sehr begünstigt, dass er wenige 
Jahre nach seiner Verheirathnng mit 
Blarcella, einer Tochter der Octavia 
und des C. Marccllus, zur Prätur (741) 
und zum Consulate (744) gelangte ; 752 
aber tödtete er sich nach Veilei. (II, 
100.) wegen eines entdeckten unerlaub- 
ten Umganges mit des Kaisers Tochter 
Julia selbst, welcher ihm die Herr- 
schaft yerschatfen sollte , während 
er nach Dio Cass. (55, 10.) , Tacitus 
(Ann. I, 10. III, 18.) und A. hinge- 
richtet wurde. Yergl. Drnmann I. 
S. 520. Weich er t, de L. Varii et 
Ca88. Parmens. Tit. S. 342. ff. Nach 



dem Scholiasten Acro Terfasste er 
ausser einigen prosaischen Schriften 
in Hexametern eine ^lOfirjSfla In 12 
Büchern, wahrscheinlich ein Gesang 
auf die Ankunft des Diomedes In 
Dauni^ (Weichert S. 308.), und 
hatte den Dichter mit Vorwieisen des 
Augustus (?) zu einer Verherrlichung 
desselben in pindarischer Manier auf- 
gefordert, welche er in dieser Odo 
ablehnt. . „Den Pindar nachzueifern 
ist ein eitles Streben (1 ... 4.) , denn 
seine Muse ist Tiel zu erhaben (5 . . . 
8.) , mag er Dithyramben (9 . . . 12.), 
Päanen (13. . . 16), Siegeshymnen (17 
...20.) oder Klaglieder (21... 27.) 
singen, während ich nur als ein 
kleiner Dichter mühsam Lieder bilde 
(28 . . . 82.). Eiiie Verherrlichung An- 
gust's kommt eher dir, dem Epiker, 
zu (33. . .44.), ich will aber meinen 
Theil dazu beitraj^n, so gut wie ein 
Anderer (45... 52.), ebenso beim 
Opfer nach seinen Siegen , - wo da 
freilich Hecatomben weihst, Ich aber 
nur ein Bdckchen darbringen kann.'* 
Die Abfassung fällt sicher in den 
Frühling des J. 739, wo Augusto« 
nach des Lollius Verlust durch die 
Sygambrer, Tencterer und UalTpeter 
(V. 36.) nach Deutschland zog \Dio 
54, 20 if.) und dieselben dnrch seine 
Ankunft so in Schrecken setzte, dlUMi 
sie sogleich mit if^m Frieden schloc-i 
sen: s. Suelim. Oct. 21. Erst 741 
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luLE, ceratis ope Daedalea 
Nilitur pennis vitreo datarus 
Nomina ponto. 

Monte decnrrens velnt amnis, imbres 
Quera super notas aluere ripas, 
Fervet immensusqae ruit profundo 
Pindarus ore, 

Laurea donandus Apollinari, 

Seu per audaces nova dithyrambos 



2. IIU ceratis Peerlk. — 

kehrte er znrüclc, feierte aber kei- 
nen Triumphzng, sondern zog mit 
seinem Gefolge des Nachts in die 
Stadt ein ; s. Dio 54, 25. 

1. Pindar] Epist. I, 3, 10 (das. 
Obbar): Quid Titiua brevi venturus in 
oroj Pindarici fontis ^t non expalluit 
haustua? Der lateinischen Sprache 
fehlte hauptsächlich die kühne Wort- 
fügung der griechischen , weshalb 
Pindar's Metra nicht nachzubilden 
waren. Aemulari^ nicht bloss daf 
sclaTische Nachahmen einer Sache, 
sondern in der Nachahmung mit dem 
Originale wetteifern; s. Quinct. X, 2: 
Tristes et ieiuni Pollionem aemulantur. 
Plin. Ep. IV, 8, 4: Quem (M. Tul- 
linm) tn ftudiis aemulari cupio. Ib. 
VII, 30, 2. ~ 2. lule-] nicht dreisil- 
bige (Heins, zu Sil. It. VIII, 91.), 
sondern zweisilbig, weil es zu An- 
fange des Verses zu stehen kommt; 
Tgl. dagegen Virg. Aen. I, 288: Ju- 
lius a magno demissum nomen lulo, 
VII, 107. Ov. Met. XV, Ißli Quod 
de Dardanio mihi solum restat Julo. 
Ebenso lazyges bei Ov. Trist. II, 191 : 
lazyges et Colchi Metereaquc turba-Ge- 
taeque. Tgl. mit e Pont. I, 2, 79 : Aut 
quid Sauromatae faciaht , quid lazyges 
acres. Antonius wollte durch diesen 
Vornamen seinen Sohn , den Enkel 
der Julia, der Töchter. des L. Jnl. 
Cäsar, als Nachkommen des Julns, 
Sohn des Aeneas, bezeichnen, wel- 
chen der Dichter als ein yertrauter 
Freund hier gebraucht, während er 
ihn unten V. 26. mit dem Geschlechts- 
namen anredet, um sich den lieber- 
gang . zu der folgenden feierlichen 
.ed<vzu bahnen; Tergl. Weichert 
S. 370. Peerlkamp schreibt IZ/e, 
weil er hier den Antonius Rnfus 
(«. Schol. zu A. P.^88. Oy. e Ponto 
iy,lCf, 23. Apulei. de^orthogr. 4: 



Com. Rufus in lyricis . . . Idem tu 
Pindarica aemulatione) , nicht den 
Jul. Anton, gemeint glaubt. — 
4. Nomina-] III, 27, 76. 

5. Monte . . . ore"] Diese Strophe hält 
man gewöhnlich für ein Beispiel der 
Brach jlogle, wo derselbe Ansdrock 
auf Vorder - und Nachsatz sich ans- 
dehnt; s. Döderl., de Brachylog. 
p. 4., welcher rtitt sowol mit Afoate 
. . . amnis , als auch mit Pind. verbil- 
den, immensus dagegen bloss dem 
Gewässer und prof. ore dem Piodar 
beilegen will. Allein , da dieser Er- 
klärungsweise die Wortstellung ent- 
gegen ist , so beziehen wir ferv. auf 
die Begeisterung des Pindar, immen- 
sus dagegen auf den Inhalt seiner 
Gedichte, welcher die engen Grenzen 
der Lyrik überschreitet. Prof. ars 
kann dann nicht tou der Eühnbett 
der Bilder und der Beredtsamkeit 
Terstanden werden wie etwa magm 
sonaturum Sat. 1 , 4 , 44. , senden 
geht auf die tiefe Auffassung des Ge- 
genstandes, wodurch die unter einan- 
der scheinbar contrastirenden Ge<ian- 
ken vereinigt werden ; Monte . . . rq^ 
ist demnach nur Erkläruugssatz ip- 
ruit, För diese Auslegung spricU 
der Gegensatz V. 27. * Äg^o. . . jinji^ 
wodurch H. seine Dichtongsweise^als 
jener tiefen Auffassung^ des Gegetf 
Standes entbehrend und nnr die Ge- 
danken zusammentragend bezeichaet: 
Vgl. Anthol. gr. III. 25, 1 : "£xX<ry» 
in ©Tißcov fisya IlivdaQog und aber 
das Bild selbst Sat. 1, 10, 62: Cassi 
rapido fer^entius amni ingenium, Pind. 
Oljmp. XI, 9. von seiner Pyesie: 
vvv tl}uq>ov kXiaao/iBvoev "Ona KVftM 
Kara^vaasi ^sov. Anthol. gr. III, W. 
Ammian. Marc. XIV, ^: fluminis moi§ 
se infudit (oratio). WeiohertS. 221. 
— 10. dithyrambos} Gesänge zur Feier 
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Verba devolvit numerusque ferlur 
Lege solutis: 

Sea deos regesque canit, deorum 
Sanguinem, per quos cecidere iusla 
Morle Ceotaari cecidil tremendae 
Flamma Cbimaerae: 



Sive, quos Elea domum reducit 
Palma caelestes pugilemve equumvc 
Dicit et centum potiore signis 
20 Munere donat, 

Flebili sponsae iuveuemve raptuiu 

regesque Bb edd. yett l, regesve edd. cett. — 14. iusto Marie Mönch. 
p. 10. — 



Bacchnsfeste , welche in 'v^ilder 
eisterung vorgetragen wurden nnd 
sr keine festbestimmten Strophen- 
e wiederkehrenden Metra (numer, 
i») hatten und kühne Wendungen 
Sprache, zumal nene Worte zu- 
en ; s. Aristot. Poet. XXII, 18 : 

di ovofidzoov xd (isv 6inXä ßd- 
a dgfiovTSi roig di&vgdfißois. 
t, Uly 2, 6. Dionys. Halicarn. VI. 
r63. ed. Reisk. schreibt ihnen 
Kov ovofidraiv zn. Vgl. Schnei- 
y Vers. nb. Pindars Leben und 
•iften S. 20. T hier seh, Eint. 
Jebers. des Pind. S. 153 ff. •— 
Seu ihos . . . Chim.] Die Pannen 
' iyacofAiUy in denen Pindar das 
der Götter, der Halbgötter und 
len (reges) besang, z. B. die 
eger der Centanren (s. zu I, 18, 
den Bellerophon (s. zn III, 
I., Tgl. fragin. ap. Athen. 6. ed. 
skh), die Siege des Miltiades, 
mistokles u. A. ; s. Paean. fragni. 
- 14. iusta Morte"] als Strafe für 
Raub der Hippodamia; s. zu 1, 
15. — 17 . . . 20. Sive . . . donaf] 
imvixia, Gesänge zum Lobe der 
er in den olympischen (welche 

der Dichter durch Elea palmar 
Klis im Peloponcs, wo sie ge- 
en wnrden , bezeichnet) , nemei- 
n, isthroischen und pythischen 
ipfspielen, die wir beut noch be> 
n. Vergl. zu I, 1, 3. Vitruv. 
f. ad libr. IX ; Graecorum maio- 
Ua magnos honores constiluerun\ 
ton modo in conventu slanles cum 
la et Corona ferant laudesy »ed 



eiiam cum revertanlur in auaa civitates 
cum victoriay triumphanles quadrigig 
in moenia et in patrias invehantur e 
reque publica constitulia vectigalibus 
fruantur. — 18. caelest.] I, 1, 6. 
Kquumve bezog man früher allge* 
mein auf das Wagenrennen, obgleich 
Pindar (Olymp. I, 18. Pyth. Ili, 74.) 
u. A. auch Pferde erwähnen, welche im 
Wettrennen den Preis davon trugen; 
8. Bacchyl. frag m. 5. ed. Schneidew.: 
^avd'OTQix-cc filv ^SQSvtTiov (eine Stute 
des Hiero) 'AX(pf6v nag' svgidlvav 
ndolov dsXXodgofiov vfuddavta. Hör. 
A. P. 84. — 20. mun."] ein Lied, 
monumentum aere perennius (III, 30, 
1.). Ueber die den Siegern gesetz- 
ten Statuen s. Pausan. VI, 1. — > 
21... 24. F/e6/7i . . . Orco] Die Klag- 
lieder des Pindar, Qgrjvoi,, Dass H; 
einen bestimmten Q'gfjvoq vor Angen 
gehabt habe, der sich dadnrch un- 
terschied , „dass darin die Seele des 
Verstorbenen nicht in den Hades über- 
ging , sondern wegen ihrer goldenen 
Reinheit den Weg zn den Sternen 
nahm'' (Welcker, Rhein. Mus. IT. 
S. 121.), scheint nns deshalb un- 
wahrscheinlich , weil nach Plato 
(Meno p. 81. B) Pindar den from- 
men Seelen überhaupt ihre Wohnnng 
im Himmel anweist. Vgl. auch fragm. 
iv, tmv ^grivoav 3: Wvxcil 8* uGeßscov 
vnovgdvioi yaia UmTmvtat iv aXye<St 
q>ovloi9 vno ZsvyXatg dq>vxT0ig xa^ 
Timv, Evafßiatv o inovgavtoi valov" 
üoct MoXnaig ftdxaga fiiyav dfidova 
itt vfivoig. Flebili hier activ („die 
klagende'O wie II, 9, 9. A. P. 123» 
18 
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Ploral cl vires animumqiie moresqae 
Aurcos educit in astra nigroque 
Invidet Orco. 

35 Mnlta Dircacuin Icvai aura cycnum, 
Teiidit, Aiitoui, quoties in altos 
Nubium tractus; ego, apis Malinae 
More modoqae 

Graln carpentis lliyma per laborena 
30 Plurimuin circa nemus uvidiqne 
Tiburis ripas, operosa parvus 
Carmina fingo. 

Concines maiore poela pleclro 

29. lahorem, Pliir. Benll. (alii), qni etiam Floreum circa com. — 33... 60. 
[] Peerlk. v. 33. et 41. concinet coni. Lachm. 1. 1. — 



ß^iliB Ino. — > 22. moresque] Zu den 
JSigenthüinUclikeiten des 4. Baches 
der Oden gehört aach der Versus 
bypermeter mit que; vgl. CHrm. sec. 
4l und die krit. Note zu III, 25, 7. 
lieber den Wechsel des Numerus 
s. IV, 4, 60. Cacs. b. g. VII, 76: 
omnesque et animo et opibns in tri bel- 
lum t7ietini6erent. — 23. y^tireo«] über- 
haoDt Alles, was durch Glanz, sei 
es ourch äussern oder Innern, sich 
▼or Andern anszeichnet, daher II, 10, 
5: aurea mediocritan, — 24. educ, in 
aHra] I, 1, 38. 111,25,6. Nigroque,.. 
Orco, s. Find. Olymp. VIII, 77: *Effr4 
dh xcti Ti ^avovTBaöiv (isgog Kav v6~ 
fiov igdofifvoiv KaTctHQvnTH ö* ov n6- 
Vi« Zvyyovmv mSvav xcigiv, 

^ 25. Multa . . . finero] Pindar gleicht 
einem sich mit starken Fittigen in 
die Luft schwingenden Schwane (s. 
SU II, 20, 1. 6. Th. Arnold, De 
Horat. Graecornra imitntore pari. 
Hai. 1845. S. 23.) , H. dagegen ei- 
ner Biene, welche mit der grössten 
Anstrengung ihr Honig sammelt. 
Demnach bilden diese Worte sowol den 
Gegensatz zu V. 7. Ferv, ... ore^ als auch 
zu Mulla ,,, iract. , und operosa be- 
zieht sich weder auf das Wesen der 
lyrischen Dichtkunst im Allgemeinen, 
noch auf die äussere Form der bor. 
Gesänge , sondern auf die Dichtungs- 
weise de« H. überhaupt, welcher die 
einzelnen Gedanken zusammentrug 
und mühsam zu einem Ganzen Ter- 
einigte, wahrend die Lieder des Pin- 
dar als Produkte tiefer Begeistemng 
««• einem Gusse gebildet waren. 



Vgl. mehr über das Verh&ltniss d.R 
zum Pindar d. Prole|i[oni. — Dw- 
caetffn] Ton der bei Theben fliesm- 
den Quelle Diree ; s. Apoll. 111,5, &.- 

27. apin\ Ueber die \ ergleicbnag fc 
Plat. io p. 534. A: Xiyov9i ... zfH 
]7jtiae oi notrjral, ort dno %(fipm 
fisXif^vTmv in Movatap Mijncov rctav 
xttl vanuv ÖQ^nofi^voi xd fi.il9i ^ 
fpigovaiv £gn§Q tä (isUttai %al si- 
zol ovrm ntTOftsPOt. Mureti var.lcct. 
V1II,1. — Mall«.] Epod. XVl,22-28.- 

28. More nodoque] Erateres „natirii- 
che Anläge'S letzteres „Angewsk- 
heit", 8. Quinct. XI, 1. 29: apdi 
more modoque. LIt. XXI, 68, li. - 
30. plwr, gehört zu labor., nicht w 
nemun ; s. zu V. 25. Uebrigens ipidl 
wol der Dichter hier auf sein b i« 
Nähe von Tibur g^elegenes La»^ 
an, in dessen Umgegend er nnh«- 
ging und dichtete; s. über dasab»- 
lute Wpas III, 25, IS. und aber wriä 
I, 7, 14. 111, 29, 6. 

83. Concinet moi. ». pL Coe».] IM 
der Erklärung der Schollen warssB» 
und Jnl. Antonius willens, sich ia fli- 
nen Wettgesang einxalassen (s. sack 
Weichert a. a. O. S. 865.), aM 
nach V. 45. wollte der Dichter*!« 
in^ das Lob mit einstininen, W 
sein Freund maiore pieotro Tonligti 
sollte. Concinere heisst daher „la ^ 
nem Gesänge alle seine Krauts mi- 
wenden^S woan auch «toi. pk^ 
passt (s. zu II, 1, 46.), TgLOf.Bir. 
VII, 1: Sie udi, /b(« vocml, «dJi f^ 
teottf« m Aetüt jid waäm Jfsisa^ 
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Caesarem, quandoqae trabet feroces 
35 Per sacrum clivuni merita decorus 
Fronde Sygambros; 

Quo nihil maius meliusve terris 
rata donavere booique divi 
Nee dabunt, quamvis redeant in aurum 
40 Tempora priscum. 

Concines laetosque dies et Urbis 
Publicum ludum super impetrato 
Fortis August! reditu forumque 
Litibus orbum. 

45 Tum meae, si quid loquar audiendum, 
Vocis accedet bona pars; et, Sol 
Pulcer , laudande ! canam , recepto 

9vgambr. Or. secnnd. Strab. IV. 194., sed apud Dion. 54, 20. et Flor. 
12. legitur Sygambr,,, quod edd. hie pracb. — 45. loquar] B edd. Tett 
I, loquor h BenÜ. M. — 



nil albus olor. — 34. Caesar. ] In 

nach 727 gediehteten Oden der 
IB drei Bücher (ausgenommen 111, 

nennt der Dichter den Octavian 
< Augustus, dagegen im Tier- 
«rechselt er zwischen diesem Na- 

«nd Cäsar ah, s. V. 43. — 34. 
f] £p. 11, 1, 191: Mox trahitur 
■bus rcgum Fortuna retortis, — 
Per sacr. cUv.'] nicht der cUvue 
tolinus, sondern die Via saera^ 
he nach P r e 1 1 e r (Jen. Lit -Zeit. 
. S. 491.) im ritualen Sinne nicht 
I die Strecke a regia djomo usque 
facellum Streniae y sondern aach 
^ia vsque in areem urafasste. Im 
iftren Sinne dagegen war sie 
rein Platz als eine Strasse, z.B. 
I, 9, 1. Vgl. zu Epod. VII, 7. — 
Sygambros] ein deutsches Volk 
chen dem Rheine , der Sieg und 
jippe (s. Tao. Ann. 11,26.), welche 
licht nur dem LoUius eine grosse 
»rlage beibrachten, sondern auch 
'on Ihm zur Eintreibung der Con- 
tionen geschickten röratschenCen- 
neu kreuzigten; s. Acro u.Vellei. 
h Daher heissen sie hier fero- 
IV , 14 , 51 : caede gaudentes. — 
likil maiuB mel.] Ov. e Pento I, 
0: Alma nihil maius Caesare terra 
. — 38. bonique] IV, 5. 1. 

laetosque dies et Urit. etc.] Das 
meine laet. dies y das specielle 
PU&2. , welche Spiele Senat und 



Volk zur glücklichen Rückkehr des 
Augustus angeordnet hatten, als sich 
nach seiner Abreise mehrere Unheil 
TerkündendeWunder ereigneten ; s.Dio 
54,19. Gehalten wurden sie 741, wie 
auch noch mehrere zum Andenken an 
jene Zeit mit der Inschrift Fortunae 
Reduci geprägte Münzen bezeugen; 
8. Rasche, Lex. rei num. II. part. 1. 
p. 1165. — 44. orbum] In den Tai- 
gen der Freude sowie der Trauer 
(iusiitium) wurden auf dem Forum 
keineRechtsstreitigkeiten entschieden ; 
s. Tac. Ann. II, 82. unsere Bemerk, 
zu Prndent. Cathem. V, 80. — 45. 
Tum meae] Antonius sollte August'« 
Siege und Triumphe besingen — eine 
für einen Epiker ganz geeignete Auf- 
gabe — H. dagegen wollte nur -— als 
Lyriker — mit in das Lob einstim- 
men und Ton „dem besten Gute sei- 
ner Poesie*' beisteuern , wenn ihm die 
Muse dazu günstig sein würde. Das 
Futurum loquar entspricht dem Gange 
des Gedichts deshalb besser als lo~ 
quor, weil der Dichter sich überhaupt 
der Ausführung eines solchen Stof- 
fes nicht gewachsen glaubt, wenn er 
auch anderwärts mit grosser ZuTcr- 
sieht Ton seiner Sängergabe spricht. 
Andere erklären bona pars ähnlich wie 
bona (d. i. magna) pars hominum (Sat. 
I, 1, 61.). O Sol id. i. dies, s. Pseudo- 
tib. IV, 1, 123.) und laudande sind Aus- 
drücke, die wie io triumphe aowol dem 
18* 
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Caesare felix. 

Teque, dum procedis, lo triumplie, 
50 Non semel dicemas, lo triamphe, 
Civitas omuis dabimusque divis 
Tura benignis. 

Te decem tauri tolidemque vaccae, 
Me tencr solvet vilulus relicta 
55 Malre, qui largis iuvenescit bcrbts 
In mea vota, 

Fronte cnrvatos imitatus ignes 
Terlium Lanae referentis ortam 
Qaa notam daxil niveus videri, 
60 Celera fulvus. 



i ODE III. 

Quem tu, Melpomene, semel 

49. Teque] Bb Or. I , Tuque cett. hque coni. Bentl. ; procedit B Or. con 
Hein«. , Bentl. ; procedis cet. omn. 

Ode III. Ad Melpomenen edd. — 1. simul coni. Wakefield (Silv. er 
p. 28.) Peerlk. — 



Feldherrn entgegengernfen wurden, 
aU auch in ein Siegeslied mit einge- 
webt werden konnten; «. III, 24, 46. 
Epod. IX, 21. Tib. I, 7, 63. ähnl. tu 
edehrande (d. i. nataUa) per anno9 
(multos) Candidior semper candidior- 
que venL Ib. II, 5, 117: Miles, lo, 
magna voce, triumphe canet, — 49. 
Teque] Die ähnliche Stelle, we der 
Triumph selbst angeredet wird, Epod. 
IX , 21 ! lo triumphe , tu moraris au- 
reo» Currus ete, zeigt deutlich , dass 
sowol Teque als anch procedis die rich- 
tigen Lesearten sind. Sinn : „Dich, io 
Triumph, wollen wir rufen, wenn du 
nahest^^ , d. h. wenn der Triuro.phzug 
ankommt. Dum procedis bezog man 
früher auf den Antonius und über- 
setzte: „wenn du mit der Verherrli- 
chung des Aug. hervortrittst.'' Pro- 
cedit liesse sich nur auf den Augustus 
beziehen, und wäre dem Gedanken- 
gange ebenfalls angemessen, lieber 
dum a. zu Epod. V, 55. — 54. vitu- 
lus) II, 17, 82. Tibull. I, 1, 21 : agna 
exigui est hostia parva soli, — 58. Tert. 
. . . ortnm'] Die Hörner sind ähnlich 
dem der sichelförmigen Luna bei ih- 
rem dritten Aufgange nach dem Neu- 
■lODde; 8. Mosch. Id.II|87: 'lo« x In 



dtkriXotOi KBQfx dvivBlls xagi^vov 
Tvyog 7]ßiv6/iOV nsga^g ars xvxlc 
X^vfjs. Stat. Theb. VI, 120: M 
bus et nondum lunaiis fronte ium 
lieber ortus s. Forbig. zu Virg.Gf 
1,482: Sin ortu (lunae) quarto,,.\ 
nee obtusis per caelum cornibus ibi 
59. notam . . . fulvus] Die Farbe 
Opferstiers wird gewöhnlich aU 
bezeichnet , s. Plin. bist. nat. VUl 
Einen weissen Fleck auf der l 
hatte auch der Apis, Tgl. Ebenda 
46 : Insigne ei in dextro latere es 
cans mascula cornibus lunae ere 
incipientis, Uebrigens ist niveus t 
ganz das griechische Zfvxog M 
bei Plat. Phädr. p. 253. B. und o 
findet sich ähnlich wie anavtt 
Krüger zu Xenoph. Memor. IV, 2 
Matth. griech. Gramm. §. 425 ) S 
I, 10, 3: Multum dissimile», at a 
paene gemelli; s. das. Obbar. 

Ode Hl. Die Dichtungsweise 
H. fand, weil sie neu war, bei 
Menge anfangs keinen Beifall, i 
halb er jene Stimmen oft mit bi 
rem Hohne abfertigte (£p. I, 19^ 
I, 20, 11.). Erst später, nachdeo 
die Thaten des Augustua und 9^ 
Stiefsöhne besungen und auf d« 
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Nasceotein placido lamioe videris, 
Illom non labor Istliiuius 

Clarabit pugilem, noo equas impiger 
Ciurru dacel Achaico 

Victorem , neque res bellica Deliis 
Ornalum foliis ducem, 

Quod regum tumidas contuderit minas. 
Ostendet Capitolio: 

Sed quae Tibur aquae ferlile praefluuot 
£t spissae nemorum comae, 

Fingen t Aeolio carmine nobilem. 

Romae principis urbiam 

Dignalur suboles inter amabiles 

Vatum ponere me choros, 

El iam dente minus mordeor invido. 



perfluunt F e edd. , yd. ad IV, 14, 
rill das Carmen seculare gedichtet 
e, änderte sich die Ansicht des 
licums, zumal der jüngeren Ge- 
itlon (soboles V. 14.); denn er 
e sich dadurch zum Nationaldich- 

emporgeschwungen. Stolz auf 
en Ruhm schrieb H. d. O. nieder, 
irelcher er seine Poesie als ein 
ehenk der Melpomene bezeich- 

und dieser das ihm Ton der 
ge beigelegte Verdienst zunick- 
. „Wen die Muse bei seiner Ge- 
; anlächelte, der wird nicht im 
ipfspiel und Krieg Sieger (1...9.), 
leht sich in die Einsamkeit zurück 

dichtet (10. ..12.): so ich, den 
eher jetzt um meinen Ruhm be- 
et (13 . . . 15.). Doch dies ist dein 
k, o Melpomene, die selbst stum- 

Geschöpfen Töne verleihen kann 

..24.).'' Auf diese Weise streift 

Dichter in d. O. , welche wahr- 
inlich die späteste aller Oden ist 

den Epilog zur ganzen 4. Samm- 
; bilden soll, aber äusserlicli nictht 
las Ende derselben gestellt ist (s. 
Proleg.) , ganz an die moderne 
iie an , indem sie kein concreter 

hervorrief, sondern cifi innerer, 
ittelbarer Drang zum dichteri- 
n Schaffen (vgl. I, 32.). Daher 

künstlerische Vollendung. Nach 
Jtefend fallt sie in*8 J. 742, 
I Kirchner und Weber, die 
ils Epilog zum carm. bcc, betrach- 

737. 

Melpomene] III, 30, 16. — 2. Nase. 

ideris] 9. zu II, 17, 17. Dai dort 



26. — 13 ...16. [] Peerlk. — 
von den Sternen Gesagte gilt ähnlich 
auch von den Gottheiten selbst; s. 
Cnllimach. epigr. XXll, 5: Movocci 
yocQ oaovg töov ofificcri Tcaldag Mrj 
Ao|ai noXiovs ovx dnsd'tvTO q)lXovg. 
Val'ken. zu Enrip. Hippol. 1339. — 
3. labor] M i t s c h e r 1. vergl. Pind. 
Isthm. III, 28: rstgaogtäv novovg. 
Slat. Silv. IV, 4, 31 : Kleo$ lahores. — 
5. Curru dvc, j4ih.] Gewöhnlich er- 
klärt man d. V. von dem aus d. Schlacht 
heimkehrenden Sieger ( IV , 2 , 17. ), 
allein es sind entgegengesetzt lab» 
hthm. cl, und eguus impig. sowie pu- 
gilem und eq. impig. Curru . . . Viel» 
Demnach hat man diese letzten Wor- 
te , wie zumal impiger zeigt, von dem 
mit der Qtiadriga in der Rennbahn 
zu Oljmpia (.4eh^) Siegenden zu ver- 
stehen; s. Obbar. in JK Jahrb. XL. 
S. 380. Dem ganzen Bilde von dem 
Sieger in den Kampfspielen steht 
dann der Krieger entgegen, welcher 
einen Triumphzug hält. — 0. Deliis} 
„Die Blätter des dem Gette von De- 
los (1,21, 10) geweihten Lorbeer- 
baumes, wovon man zu Delphi den 
Sieger bekränzte. Pausan. VIII, 48, 2. 
X, 8, 4.»' DUENTZ. — 8. tumidas] 
nicht vom Zorn, sondern vom Stolze, 
8. Obbar. zu £p. 1, 1, 36. Contud,, 
8. III, 6, 10. II, 12, 12. — 10. Ti- 
bur] natürlich vom Sabinum zu er- 
klären, nicht von einer Meierei bei 
Tibur; s. II, 6. I, 7, 12. — 11. co- 
mae] I, 21,5. — 12. j4eol.] 111,30,13. 
13. Homa princ urb.] IV, 14, 33. — 
16. dente mordeor] Ov. Met. II , 776- 
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testadiDis aureae 

Dalcem qaae strepilum, Pieri, temperas, 
mutis quoqoe piscibus 
20 Donatura cycni, si Ubeat, soduid, 

Totum maneris boc tai est, 

Qaod moDstror digito praetereaniiam 

Romanae fidicen lyrae : 

Qaod Spiro et placeo, si placeo, toam est. 



e»c: IT. 



Quälern ministrum fulmiois alitem, 

21. Tot hoc mtin. est tui Peerlk. — 22. praetereuntium : Rom. /. lyrae, Quid 
Duntzer. 

Ode IV. Drusi lavdea edd. — 

Tom Neide selbst: livent ruhigine den- 
let. Martial. Y, 29: Rubiginosie 
cuncta dentibuB rodit. Obbar. zu £p. 
1, 18, 82. — 18. Btrepit.'] wegen de« 
schwirrenden und scharfen Tpnes der 
Saiten, s. Ep. I, 2, 3t: j4d strepilum, 
eitharae cessantem ducere curam. Hom. 
Od. XXII, 332: iatTj d* iv xuQioatv 
f^Xmv (pOQiiiyyu Xiyuuv, — P/er/] ge- 
if dbnlich nur im Plural , s. IV, 8, 20. 
Ot. Fast. IV, 222: P/er/s orta loqui. 
Tempera» nicht Tom blossen Stimmen 
oder Spielen za Terstehen, sondern: 
„die Laute nach Gefallen lenken, 
Meister derselben sein.'' Vgl. Ep. 1, 
19, 28: Temperal Archilochi musam 
pede masetUa Sappho^ Temperat Alcaeus 
etc. — 19. muiis piacJ] Lncian. adr. 
Ind. 16 : ix&vmv dtpvcoTsgog ; ein be- 
kanntes Sprichwort, s. Erasm. Adag. 
Cent. V,29. — 20. cycni] hier ein Jam- 
bus , Tgl. dagegen IV, 2, 25. — 21. 
mun,^ erklärt Döderlein (Synom. 
IV. S. 406.) richtig durch meritum 
iuum est, da munu» von merere her- 
kommt (d. i. quo qui» hene de allero 
meret); vgl. Ov. Met. VII, 93: seroa- 
bere mutiere noatro. Val. Flacc. Argon. 
I, 477. — 22. monalror digito] Ein 
Zeichen, dass Einer bei dem Volke 
im Rufe war, sei es in böser (Ov. 
Am. III, 1, 19. 6, 77.) oder in guter 
Bedeutung wie hier, s. Cic. Tusc. V, 36, 
103. luv. I, 161. Fers. I, 28: Mpul- 
erum est digito tnonstrari et dicier „Äic 
e»t". Mart. V, 13, 1. VI, 82, 3. IX, 
98 , 4 ; Rumpitur invidia , quod turba 
eemper in omni Monatramur digito, 
rumpitur invidia, Aehnlich deUvvc^ai 



reo SccTtTvXa bei Lucian. Sonn. 11 mk 
oh. Vgl. ^h. Echtermayer über 
die Symbol. Bedeutung der Fioger 
(Halle 1834.) S. 20. — 23. fidiee»] 
III, 30, 10. — 24. spfro3 II, 16, 38. 

Ode IV, Die Ton der Donau sM- 
wärts zwischen dem Lacus Brigaod- 
nus (Bodensee), dem Licos (Lech) 
und dem Aenus(Ion) wohnenden V la- 
de lieier (s. Jani, Exe. an d. 0. 
Sickler I. S. 236. Fürstenan, 
De carm. Hör. alqt. chronol. Herst. 
1838. S. 38. Franke, Fast. Bor« 
S. 211.), welche in der Geschichte 
meistens als Verbündete der in Tyrol 
und Oberitalien ansässigen Rätiai 
auftreten (weshalb sie nach ihrer Bs- 
siegung zu einer ProTins , Raetim ge- 
nannt, vereinigt wurden), hatten nadi 
Dio Cass. 64, 22. häufige Streiferei« 
in das angrenzende Gallien , sogar bii 
nach Italien verübt, so dass Angnttu 
seinen 23jährigen S tief sehn DrosM 
gegen sie aussandte. Dieser be- 
siegte auch die an den Alpen woh- 
nenden rätisch - vindeliciachen Vdlkw- 
Schäften , die Brennen und Genaanei 
(IV, 14, 10. Plin. h. n. III, 20.) m 
Gebirge bei Trident und erhielt dafir 
das Ehrenzeichen eine« Prätor (Frik« 
ling 739). Noch in demselben Jahre 
aber beunruhigten sie Gallien voi 
Neuem, so dass Aug. den Tiberi« 
seinem Bruder nachschickte, welche 
beide von verschiedenen Seiten in dii 
Land eindrangen und sowol die Rätiec 
als Vindelicier gänzlich nnteijochtei 
(Herbst 739, Dio 1. I. Strabo IV, «.> 
Der Dichter, welcher sogleich aacli 
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Cui rex deorum regDum in aves vagas 
Permisil expertus lidelem 
luppiter in Ganymede fiavo^ 

5 Olim iuventas el patrius vigor 
Nido laborum propulit inscium 
Verniqne iam nimbis remotis 
Insolitos docuere nisus 

2... 4. [] Pecrlk. et Martin. — 5. [] lidem. — 6. pä-otuUt BbT, ged pro- 
pul. iuni propter sequens depuh^ (V. Id.) praeferonduni. — 



erhaltener Nachricht Ton dem eraten 
Siege über die Vindelicier zur Verherr- 
lichung desselben aufgefordert wurde, 
besingt in dieser 139 abgefassten Ode 
den Drusus (V. 18.), während die 14. 
d. B. erst nach des Augustus Rück- 
kehr aus Gallien 741 gedichtete das 
Lob beider Brüder enthält. Durch 
diese Annahme und durch die Ver- 
gleichung von IV, 14, 10. mit V. 17. 
erklärt sich theils , warum in jener 
Ode Augustus mehr in den Vorder- 
grund tritt, theils, warum wir die 
Leseart Raeli^, Vindelici, d. L „rliäti- 
sche Vindel.*' aufgenommen und gc- 
rentem et Vindel., die Fürsten au 
Tertheidigt ( s. aber Schiller a. 
a. O. S. 27.), verworfen haben. Vgl. 
auch Chph. Cellarii de Claudii 
Drusi expeditionibus in dessen Diss. 
academ. S. 556 ff. H. Meyer in d. 
Ztschr. f. Alterth. 1843. S. 450. -— 
H. preist den Sieg des Drusus 1) als 
ein Werk des ihm angebornen Hei- 
denmuthes ( 1 ... 28. ) — daher im 
Anfange d. O. die Vergleichung mit 
dem Adler, der kaum dem Neste 
entronnen schon Schrecken in der 
Heerde verbreitet und streitsüchti- 
gen. Drachen auflauert ( 1 . . . 12. ), 
und mit dem jungen nach Beute gie^ 
rigen Löwen ( 12 ... 16. ) — 2) als 
ein Werk der trefflichen Erziehung, 
wo er beiläufig seines Stiefvaters 
gedenken musste (29. . . 36.) , und 3) 
als eine seiner Ahnen würdige llel- 
deathat, welche das Reich von dem 
Erzfeinde Hasdrubal befreiten , wor- 
auf Hannibal nicht nur den Unter- 
gang Karthagos, sondern auch die 
zukünftigen Grossthaten der Clandier 
weissagte ( 37 . . . 76. ). S c a I i g e r 
(Poet. VI, 887.) erklärte d. O. für 
das beste poetische Werk des Alter- 
thums und Sanadon nannte sie den 
Adler des Horaz. 



1. QualemJ Der Hauptsatz beginnt 
erst mit V. 16 : qualem . . . talem videre 
etc,^ Fulm. aL, Stat. Theb. VlII, 675 : 
fiec scgnius ardens JccurrU, niveo quam 
flammiger alea olori Imminety wo 
Lactantius erklärt qui lovia fulmini- 
hu9 aervit. Auf Denkmälern erscheint 
der Adler häufig bekränzt und mit 
dem Blitze im Schnabel ; s. M u 1 1 e r, 
Archäol. S. 495. — 4. Ganymede flavo] 
H. folgt der altern Sage, wonach 
den Ganymed eiu Adler rauhte, wel- 
chen Jiippiter in Anerkennung der 
bewiesenen Treue zum Könige der 
Vogel machte; s. Apollod. 111, 12, 2. 
Diese hatte auch Leochares bei der 
Darstellung seiner Grupue vor Au- 
gen, s. Plin. XXXIV, 19. Bötti- 
ger, Ideen z. Kunetmythol.il. S. 83. 
Müller S. 12L Nach den Spätern 
verwandelte sich Jupp. selbst in ei- 
nen Adler (s. Bach zu Ov. Met. X, 
157.) , während Homer (U. v, 232.) 
nur sagt: dvriQHii>ctvto d'ioi Jil olvo- 
XOfv siv. Vcrgl. Cic. Tusc. I, 26, 65. 
I. Fr. Christii Diäs. de aquilae 
iuvent. seenndum verha Horatii Fl. 
Od. IV, 4. Lips. 1746. 4. — 6. inac. 
labor.'] wird fälschlich durch „urier- 
^hren im Kampfe*^ übersetzt, da ei 
sich auf jede Anstreirgung des Adlers, 
auch auf den Flug bezieht. Ueber 
das in Verglcichungen oft gebrauchte 
aorist. Perfectum s. die Stellen zu 
I, 1, 4. und Gliemann^s vortreffl. 
Ahhandl. in JNJahrb. III. S. 81. — 
7. T'erni . . . renti] Nach Seh im 
(Nester u. Kier. Zürich 1819. S. 109.« 
s. Or.) brütet der Adler bereits £nda 
März oder anfangs April seine Eier 
ans, während J. Cäs. Scaliger 
(Poet. VI. p. 887.) die Jungen erst im 
August ausfliegen lässt und deshalb 
die ganze Stelle für hoctipoetisch 
hält. - 8. nisus-} Lucict. VI, 834: 
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Venti paventem, uiox in ovilia 
10 Demisil boslem vividas impetos, 
Nunc in reluctantes dracones 
Egit amor dapis atqae pugnae : 

Qualemve laetis caprea pascuis 
Inteota fulvae matris ab ubere 
15 lam lacte depulsum leonem 

Deote novo peritura vidit: 

Videre Raeti bella sob Alpibus 
Drusum gerentem Vindelici; *qaibus 

15. mane Tel »ponte dep. coni. Bentl. , lam (maete) dep, Larhmann. — 17. 
Raeti BbT edd. Tett., Raetis Tel Rhaeti$ cet , sed ^d. de huias toc «criptora 
Fea ad h. I. Orell. Inscr. n. 491. 516. 5iM). etc. Walter ad Tac. Ann. I, 44. 
Däbn. ad Inst XX, &, 9. Kirrhn. Quaest. p. 82. — 18... 22. quibuB..,tei 
[] Gjet. , lani, M, Peerlk, multi alii ; vd. not. exeg. — 



frimarum ni§u8 inanis, — 11. reluct.] 
'lin. h. nat. X, 4: ille (draco) mul- 
iiplici nexu alas aguilae ligatj ita se 
implicans, ut simul decidat. Ein Ad- 
ler, der einen ihn beissenden Dra- 
chen in die Lnft entfuhrt, findet sich 
auf Mnnzen bei Eck hei, Doctr. 
nnm. 11. p. 87. 328. ~ 13. laetis 
jpa«c.] Tib. II, 8, 8: Ipsa Venus laetos 
tarn nunc mifi^ravit in agros, d. i. 
üppige, von Fruchtbarkeit strotzende 
Wiesen. Ov. Fast. IV, 476: pancua 
laeta boum, — 14. ah vbere lade dep.] 
Aeschyl. Agam. 723: ceydcXanrog. Die 
Ausleger haben entweder zu Aende- 
rungen ihre Zuflucht genommen oder 
vbere für ein AdjecfiT gehallen, weil 
sie das allerdings seltene, aus der 
alten^ Sprache entlehnte Appositions- 
Terhältniss verkannten, wonach die 
Substantiv« gleichsam als Adjectiva 
an einander gereiht wurden; ein 
Gebrauch, der sich spater nur noch 
bei Nora, propr. erhielt, vgl. zu 1, 22, 2. 
14. Demnach scheint uns mit £. W. 
Weber, Regel U.A. ubere Haupt- 
begriff und ausgedruckt zu sein, was 
Lucret. (V, 883.) durch Vbera mam" 
marum . . . lactantia und Virg. (Ecl. IV, 
22.) durch lade . . .distenta ubera ge- 
ben. Vgl. Jacob, Quaest. ep. p.l29. 
Den II, hatte vor Augen Prudent. 
Tttgl avfq). X, 663: nee olim lade #/c- 
nulsum, und bei Virg. Ecl. VII, 14. 
Iieisst es : effo Alcippen nee Phyllida 
habebam , Depulso» a lade domi quae 
clauderet agnos, 

17. Videre Raeti etc,'\ Ueber dieRä- 
tier und Vindelicier a. d. Einleit. zu 



d. O. Gewohnlich leitete man ilire 
Abstammung von den Etrnskern tb, 
was aber neuerding« von J. P. Kai- 
ser (über Stamm und Herkunft iet 
alten Rätier. Progr. der kathol. 
Schule zu Disentis 1838. S. 19.) wi- 
derstritten worden ist. — 18. Dn- 
fufn] Cland. Drusus Nero war iet 
Sohn des Tiberiua Cland. Nero wsi 
der Livia Drnsilla, welche derselbe 
in ihrer Schwangerschaft mit Drotni 
an Cäs. Octavianus abtrat (715), sodan 
Drusus nebst seinem altern Bmdfr 
Tiberius (dem nachmaligen Kaiser) 
in Angust's Hause erzogen wurde, 
nachdem ihn der sterbende Vater Bei- 
der zum Vormunde ernannt . balle. 
Tiberius, welcher 757 als Kind ii- 
genommen wurde, hatte in Caati- 
brien, dann in Asien ale Heerführer 
gedient, den armenischen Konig TV 
graues wieder auf den Thron gesellt 
und sonst in Pannonien und Illyriei 
sich ausgezeichnet. Drasua dagegen 
wurde nach den rStischen Feldzä|^ 
742 von Gallien aus gegen die Ger- 
manen gesandt, drang in 4 Feldii- 
gen bis in die Niederlande, bie ü 
die Weser und bis an die Saale msi 
Elbe, starb aber auf dem Rückzöge 
und liegt der Sage nach anter iem 
Eichetsteine in Mainz begraben. Vgl. 
Wilhelm, Drusus S. 10 It — 
18. quihus . . . sed\ Obf^leich die Er- 
wähnung der Waffe als ein Zeiebci 
der grossen Gefahr, welche dem Dra- 
BUS drohte, an d. St. nicht anpassest 
gewesen wäre, co aind doch £e 
Worte quaerere . . . omnia (dea B€age- 
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Mos unde deductas per omne 
20 Tempus Amazonia securi 

Dextras obarmet, qaaerere distuli: 
Nee scire fas est omnia; sed*" diu 
Lateque victrices catervae 
CoDsiliis iuvenis reviclae 

25 Sensere, quid mens rile, quid iodoles 
Nutrita faustis sub penetralibus 
Posset , quid Augusti jpaternus 
In pueros animus Nerones. 

Portes creantur fortibns et bonis; 
30 Est in iuvencis, est in equis patrnm 
Virtus, neque imbellem feroces 
Progenerant aquilae columbam. 

Doclrioa sed vim promovet insitam 

22. el diu malli, qiü yerlia qvibu8,.,omn, delent; rf. Buttmann. Mytliol. 
IL p. 366. — 24. repreasae rod. GraeY., Bentl. Peerlk. — 26. Nutr, sancth 
CODI., Pcerlk. — 29... 36. [] Martin: fortibus ; et bonis Est F Obbar. ad 
Epist. I, 9, 4. — 



bildeten obarmet nicht zn gedenken, 
m. I, 13, 18.) dein Gedankengange d. 

0. durchaus unwürdig, selbst wenn 
man sie ironisch auffassen wollte. 
Denn die von den Ausleg. angefiilir- 
fen Verse des Pindar (Nem. V, 16.) : 
evdaofjLat' oo rot anctaa KfQditov q>al- 
votca ngosmnov dXa^fi* cctqbhiJq * Kai 
To Ctyav nolXotntg iarl aoffoiratov av- 
Jd'gmnca vo^aai können mit den hora- 
sisclirn durchaus nicht verglichen 
werden , weil daselbst der Dichter die 
JSrraordung des Phokos durch seinen 
eigenen Bruder Tclanion als eine un- 
menschliche That verschweigen will. 
Qifoer. dist. erinnert nn II, 11, 4. und 
Nee., »omnia an 1, 11, 1. Jedenfalls 
ein sehr altes Verderbniss der Stelle, 
deon für quibua mo» ... obarm. spricht die 
Autorität des Servius zu Acn. 1, 244. 
— 21. Jmazon, sec] Ov. e Ponto IV, 

1, 95: iVec tibi Amazonia est pro me 
tumenda securis. Vgl. W i n k e 1 m a n n, 
Werke.. VI. S. 2. 4. Tischbein, 
Vasengem. Taf. 12. Uebrigens de- 
ductuB mit per omne tcmpus zu verbin- 
den. — 24. revictae"] erklärt man 
^Isch durch prorftus victae, welche 
Bedeutung d. W. bei späfern Schrift- 
■tellern hat, z. B. bei Tertull. (de 

Kraescript. 38.): kaereses reviclae. Es 
eisst vielmehr hier und Lucret. I, 
587. V, 410. (padunt vires , revictac) 
„wiederbesiegen*' und bildet den Gc- 



gensatx zu victrices. Nach Bio Cass. 
54, 22. waren nämlich jene rätischea 
Völkerschaften lange Zeit siegreich 
vorgedrungen , ehe sie Drusus unter- 
jochte. — 23. mens'] Der Verstand 
als Denkkraft dem animus entgegen- 
gesetzt, d. i. Gemuth, Gefühl; incfo- 
les dagegen die naturliche Anlage, 
welche erst durch Ausbildung zum 
Verstände heranreift; vergl. Döder- 
lein Sjn. V. S. 94. Vellei. 11,97: CL 
Druso adolescenti tot tantarumque vir" 
tutum , guot et quantas natura mortalis 
recipit vel industria perfecit etc. — ri- 
te] Fest. p. 135. ed. Lind.; rite signi- 
ficat bene ac rede. — 26. penetral."] 
Vellei. II , 94 : Tiberius innutritus cac" 
leslium praeceptorvm disciplinis, Aehnl. 
vom Drusus ders. II, 97. 

29. fortibus et bonis] Ep. I, 9, 13 : et 
fortem crede bonumque. Cic. pro Milon. 
11,4: bonus et fortibus virift , studio 
erga fortes et bonos cives. Pind. Pyth. 
VI II, 44: q)va ro ysvvaiov iniTtgiint 
'Eh Ttavsgmv Tzaialv l^fia. Boefh. de 
cons. Phil. 111, 6. p. 51, 9: Quodsi 
quid est in nobilitate bonum , id esse so- 
tum arbitror , tif imposita nobilibus ne- 
cessitudo videatur^ ne a maiorum vir-' 
tute degenerent. — 81. feroc. . . . cot,] 
Mart. X, 65, 12: Tarn dispar aquilae 
columba non est Nee dorcas rigido fu- 
gax leoni, — • 33. Doctrina] Der Unter- 
richt in den Wissenschaften u. Künsten 
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Rectique cultus peclora roboraot; 
35 LtGunque defecere mores 

Dedecorant bene nata culpae. 

Quid debeas, o Roma, Neronibus, 
Testis Metaurum flumen et Uasdrubal 
Devictus et pulcer fugatis 
40 nie dies Latio tenebris, 

Qui primus alma risit adorea, 
Dirus per urbes Afer ut Italas 
Cea flamma per taedas vel Eurus 
Per Siculas equitavit undas. 

45 Post hoc secaodis usque laboribus 
Romana pubes crevit et impio 
Vastala Poenorum tumaltu 

30. Ded€cor.:\ BbT Schol. luvenal. XIV, 1. Bentl. M, Indec. F lOr. — 41... 
48. [] Peerllc. Mart. 



(Cic. pro Sext. 56: mihi 8ump$i hoc 
loco doctrinam quamdam iuventuti, qui 
easent optimates), reciiq, cult. dagegen 
die moralische £rziehung; vgl. Cic. 
de pnrt. orat. 26 : esl genus hominum 
ad honeatatem natum , malo culin cor- 
ruptum, — 35. utcumque] I, 17, 10. 
Defecere, absolat auch bei Rutil. Lup. 
], 2 : quarum quaevis una res per «e «a- 
tu est gravis ad defieiendum» 

37. Quid tenebris'] Im J. 547 wurde 
am Flusse Metanrus (Metaro) in Um- 
brien Hasdrubal , Hannibals Bruder, 
Tom Cons. C. Claudius Nero, welcher 
sein Lager in Lucanien dem Hannibal 
gegenüber verlassen und sich mit sei- 
nem Collegen M. LiviusSaliuator ver- 
einigt hatte, nebst einem grossen 
Theile seines Heeres getodtet und da- 
durch der zweite punische Krieg ent- 
schieden. (Vgl. Liv. XXVIt, 43 ff.). 
Daher illedies . . . tindas. Diejenigen, 
welche die zwei folgenden Strophen 
streichen, bedenlien nicht, dass dann 
zu nie ein Satz der Erklärung fehlt, 
und dass durch die Worte Post hoc, 
rectos angedeutet werden soll , jener 
Sieg sei eine Aufmunterung für die 
Romer gewesen , alle ihre Kraft an- 
zustrengen, um im Siegen fortzufah- 
ren , SU da^s dadurch Karthagos Un^ 
tergang herbeigeführt wurde (Polyb. 
XI, 3.). Die folgende Rede des Han- 
nibal stutzt sich auf die Worte des 
Livins (XXVII, 51.): Hannibal tanto 
»imul pnblico familiarique ictus (d.i. die 
Niederlage des Hannibal) luclu agno- 



scere se fortunam Karthaginis fertur 
dixisse und ib. 14.: Cum eo nimium 
hoste res est , qui nee bonam nee malam 
ferre fortunam polest, Seu vicU , f ero- 
dier instat victisy seu victus est, in' 
staurat cum victoribus certanun. — 41. 
adorea^ Plin. h. n. XVIII, 3: Gloriam 
a farria honore adoream (von adoTy Din- 
kel) appellubant ; weil die römischea 
Soldaten nach jedem Siege ein Ge- 
schenk an Getreide bekamen. Festiif 
p. 4. dagegen sagt : Adoream laudem 
sive gloriam dicebant, quia gloriosuu 
cum putabant esse, quifarris copia a6- 
vndaret. — 44. equitavit^ Das Pferd 
war bei den Alten ein Bild der Schnel- 
ligkeit überhaupt (Heyne zu Virg. 
Georg. Uly 358.), daher vergleicboi 
sie sowol die Winde als auch dal 
Feuer damit (vgl. £ur. Phoen. 216. 
ed. Pors. : nsgif^vrayv ' Tn^Q dnaffsU' 
atmv nedlatv Zineiiag 7.§€pvQov svoofS 
*JnnsvaavTog iv ovgavtp KuXltaTov xe- 
Xadfjfia, Val. Flacc. I, 610: fundvi 
se carceres lacti Thrares equi Zephyrut' 
que et . . . Notus» N a u c k in JArdiit 
VII. S. 587.). Horaz wählte deshalb 
auch diese Beispiele und da« Verbaa 
equiLy um die £ile des Hannibal ans- 
zudrücken , mit der er durch Italiea 
zog. — 45. secund, lab."] proiep tisch, in- 
dem die Anstrengung glückliche Er- 
folge hatte ; vgl. zu I, 8, 22. II, 9, 1. 
— 47. Vastatal Liv. XXII, 9: Hanm- 
bal . . . Marsos inde Marucinosque ä 
Pelignos devaatat drcaqve Arpos et La- 
ceriam proximal Apuliae rcgiomm» 
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Fana deos babaere recios, 

Dixitque tandem perfidus Hanoibai : 
50 Cervi, luporum praeda rapacium, 
Seclamur ultro, quos opimas 
Fallere et effugere est triumphus. 

Gens, qoae cremato Tortis ab Uio 
lactata Tascis aeqaoribus, saera, 
55 Natosque maturosqoe patres 
Pertulit Ausonias ad urbes, 

Duris ul ilex tonsa bipennibus 
Nigrae feraci frondis in Algido, 
Per damna , per caedes ab ipso 
60 Ducit opes animumque ferro. 

Non Hydra secto corpore Brmior 
Vinci dolentem crevit in Herculem, 
Moostrumve submisere Colchi 



62. docent. Arotzen ad Plin. Puneg. 82. 

Tumult,, 8. m, 14, 14.— 48. recios] 
vrell die Bildsäulen der Götter um- 
gestürzt waren , s. Dissen zu Tib. II, 
5, 21. — 49. Dixitque] Nach rectoa 
wiilDantzer (¥.8.156.) ein Funk- 
tarn setzen, weil die in der vorher- 
g^ebenden Strophe erzählten Bege- 
benheiten später geschehen seien, als 
Hannibal die W. gesprochen habe; 
allein der Dichter will überhaupt 
nar die Folgen von Hasdrubals Tode 
•childern, und zwar 1) für die Rö- 
mer und 2) für die Stütze, welche 
der Feind noch hatte. Deshalb ver- 
gleieht Hannibal die ersteren mit ei- 
■er Eiche , der Hydra nnd dem von 
Cadmus getödteten Drachen, welche 
darch Abhauen einzelner Theite neue 
Kräfte erhielten , und folgert daraus 
den Untergang Karthagos. Perfidus, 
weil er nach der Eroberung Ton Sa- 
gant gegen sein gegebenes Verspre- 
chen den Krieg von Neuem begann. 
Mart. VI, 19 : periuria Punici furoris. 
Stat. Silv. IV, 6,77: periuroque ense sw 
perbua Hannibal. — 53. Gens . . . ttrb.] 
Virg. Aen. I, 67. Vill, 36. Ov. He- 
rold. Vn, 51: llion in Tyriam trans- 
fer feliciua urbem. ücber das Genus 
Ton fh'on s. zu HI, 3, 23. Forlia ge- 
hört zu pertulit, — 55. maturoaque 
patr.3 A. P. 115: heros Maturusne se- 
fier. — 57. tonsa bipenn,"] Falsch 
Günther: „Steineichen gleich auf 



schwarzbelanhtero Algidus, welche 
das Beil gefällt hat.<* Eichen be- 
kommen neue Kräfte zum Wachs- 
thum, wenn die Aeste abgehauen 
werden , s. Plin. XII, 25. Virg. Georcr. 
11,368. - 58. Al^id.] I, 21,7. 1 
59. Per damna etc?\ Liv. XXIX, 8: 
Ulis (Romanis) plebem romanam , HUb 
Latium iuventutem praebuisse, maiorem 
semper frequentioremque pro tot caesi» 
exercitibus subolescentem. — 60. Ducif] 
111, 27, 70. IV, 2, 59. . Sat. II, 1, 6«. 
Prop. I, 5, 16 : Et timor informem du-- 
eit in ore notam, — 61. Hydra] Vgl. 
Apollod. II, 5, 2. Ov. Met. IX, 68: 
ut vincas alios Jcheloi dracones Pars 
quota Lemaeae serpens eris unus Rchid- 
nae? Vulneribus fecunda suis erat illa 
nee ullum De comitum numero caput 
est impune recisum etc, — 61. dolen- 
fem] „wuthend sein", weil Herkules 
von der Hydra beinahe besiegt wor- 
den wäre; vergl. Apollod. 1. 1. und 
über dol, , das bloss hier in Verbin- 
dung des Inflnit. gefunden wird, Ter. 
Enn. III, 1, 58: iam dudum Uli facHe 
fity quod doleat. — 63.' Monstr.] Cad- 
mus tödtete den Drachen, welcher 
an der aretinischen Quelle in Böo- 
tien seine Gefährten erwürgt hatte. 
Auf Geheiss der Minerva wurde die 
eine Hälfte seiner Zähne ausge- 
säet, aus denen bewaffnete Männer 
aufwuchsen (submis* , 8, Lucret* I, 8 : 
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Mains Ecbioniaeve Thebae. 

65 Merses profandoy pulcrior evenit: 
Lnctere, multa proruet inlegnim 
Cum laude yictorem geretque 
Praelia coniugibos loquenda. 

Karthagini iam non ego nuntios 
70 Millam snperbos. 'Occidit, occidifc 
Spes omnis et fortuoa nostri 
Nominis Uasdrubale interempto. 

Nil Claudiae non perficient manus, 
Quas et benigne numine luppiter 
75 Defendit et curae sagaces 

Expediunt per acuta belli. 



Divis orte bonis, optime Romulae 

65... 68. [] Martin.: eüenil BbT edd. Tett. Bentl. Pcerlk., exiel MIOr. — 
66. 67. proruU . . . gerilq, Bentl. e edd. — 68. earminibus loq. Peerlk. — 
73. perficiunt edd. vett. Bentl. — 73...76. [] Peerlk. Mart. 

Ode V. Ad Caesarem Augusium edd. — 

iellv» submiUlt flores. Schulzeit. 1832. a matribus; nach Anderen da« Erstere, 

S. 550.) , worunter Echion war ; die s. Ov. Herold. I, 30 ; NarranteM conius 

andere Hälfte, welche sie dem Ära- pendet ab ore virL » 69. nunt. ni- 

tes von Colchis geschenkt hatte, säete perbi] „Man denke nur an die stolze 

Jason aus, worauf ebenfalls bewalF- Botschaft, die Hannibal nach den 

nete Männer ans der Erde entspros- Treffen bei Cannä dem karthagische! 

sen; s. Apoll. III, 4, 1. Ot. Met. HI, Senate zuschickte, bei Lit. XXII I, IL"* 

126. — 65. Merses . . . ei>en.] Vergl. B0ETT16. -- 70. Occid.] S. la 

über merses Zpt. §. 586. „Exire kann V. 37. — 

bloss im Bilde des aufspriessenden 73. J>iil Claudiae . . . hellt] wardea 
Baumes , welches hier fremdartig ist, sonst als Worte des Dichter« betrach- 
edel heissen; eoen» bleibt zwar ein fet, allein abgesehen davon, das« et 
glossematischer Ausdruck, aber der ein grösseres Lob für den Droisi 
Zusatz pulcrior fuhrt uns auf eine war, wenn die von dem Hannibal ge- 
treue Nachbildung des Xafingog l|fi/ut machte Prophezeiung an ihm in £r- 
bei Aristoph. Equit. 404. (ed. Both.): füllung ging, so fordert auch derGe- 
„aus dem Unglück wird es sich mit dankengang, diese Strophe noch all 
erhöhter Gewalt hebcn.'^ BKRNHAR- Rede des Letztern anzusehen: „Uo- 
DY a. a. O- S. 401. Aehnlich exilire sere Stütze, Hasdrubal , ist dahin, 
bei Rutil. Itin. I, 122 : Quae mergi ne- Claudius Heer wird überallhin sieg- 
queunt, nixu maiore resurgunt Exiliunt- reich vorwärts dringen, denn Juppi^- 
que imis allius acta vadis, — 68. con- ter begünstigt es.^^ — 74. titiinnie] 
iug. loquenda'\ Porphyrie : utrum quae 111, 10, 8. Tac. Ann. IV, 64 : sanetos 
ipsi romani milites apud coniuges suas aeceptosque numinibua Claudios. — 
ostententt an quae coniuges eorum de 76. acuta belli] Liv. XXXIII, 11: 
tnaritis suis praedicent. Nach Or. das aspera belli. Aehnlich sol acuf. £p«I) 
Letztere, wofür Sallust. fragm. 204. 10, 17. das. Obbar. 
(p. 257. ed. Gerl.) angeführt wird: Ode V. Im September de« J. 738 
iiispania mos fuit ut in bella euniibus verliess Ausgustus die Stadt u. wandt« 
iuvcnibuB parentum facla mcmorentur «ich gegen die Sygambrer, Uaipeler 
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CusTos GENTis, abcs iam nimiuin diu 
Matarnm reditum poUicilus palrum 
Sancto concilio redi. 

5 Lucem redde tuae, dux boxNe, patriae: 
Instar veris enim valtus ubi tuus 
Affulsil populo, gratior it dies 

Et soles melius nitent. 

Ut mater iuvenein , quem Notas invido 
10 Flatu Carpatbii traos maris aequora 
Cunctantem spatio longius aonuo 
Dulci distinet a domo, 

Volis ominibusque et precibus vocat, 

4. consilio F alii, sed cd. III, 25, 6. adn. excg. — 11. Cunctantem, spaiium 
Peerlk. — 12. dctinet alii. — 



a. 8. w. in Gallien , um daselbst die 
dem Lollius (s. zu IV, 9.) anj^ethane 
Schmach zu rächen (Dio 54, 20.). Ob 
dieselben aber gleich auf die Nach- 
richt Ton seinem Anzug^e um Frieden 
liaten und Geissetn gaben, so ver- 
weilte er doch noch fast zwei Jahre 
in Gallien und Germanien, wo er Ter- 
schiedene Einrichtungen machte (Eb. 
21.). In Rom erwartete man ihn sehn- 
lichst, zumal da man mehrere da- 
selbst sich ereignete Unglücksfälle 
«einer Abwesenheit zuschrieb, und 
traf zu seinem festlichen Empftinge 
grosse Anstalten , unter andern er- 
richtete man ihm zu Ehren einen Al- 
tar in der Curie (Eb. 25.). Der Dich- 
ter spricht demnach in d. von Ge- 
müthlichkeit und poetischer Heiter- 
Iceit zeugenden Ode die Wünsche des 
Tolks an Angnstns aus, indem er zu- 
erst die Sehnsucht nach ihm schildert 
(1 • . . 16.) und dann seine Verdienste 
um das Gemeinwohl nebst deren Fol- 
gen herTorhebt ( 16 ... 40. ). Sein 
Werk nämlich ist die allgemein herr- 
schende Sicherheit auf der Flur und 
dem Meere (16... 20.), das in seiner 
ursprünglichen Heiligkeit wieder her- 
gestellte Familienleben (21... 24.) u. 
die Besiegong der äusseren Feinde 
(25... 28.). Deshalb erfreut sich ein 
Jeder seines Besttzthums und baut 
den Wein in Ruhe u. Frieden (29... 
32.) y opfert zum Danke dafür am 
Abend nach ToUbrachter Arbeit dem 
neuen Gott Augustus (33... 36.) und 
wünscht dem Reiche noch lange einen 
solchen gütigen Herrscher (37 . • . 40.). 



Die Abfassung d. O. mnss also in den 
Herbst von 740 oder in den Frohling 
Ton 741 fallen. Dass aber Livia, Au- 
gusts Gattin, den Dichter dazu auf- 
gefordert habe, mag der Urheber die- 
ser Conjectur , Baron von W a 1 c k e - 
naer (Vie d'Hora9e II. S. 380.), 
selbst verantworten. 

1. Diüia bon,^ IV, 2, 38. Yirg. Ecl. 
V, 65: Sis bomis (d. i. propUius) o fe- 
lixque tuis. Demnach zu erklären« 
„Aug. von gütigen Göttern uns zum 
Herrscher verliehen". Andere bezie- 
hen d. W. auf seinen göttlichen Ur- 
sprung als Adoptivsohn des divus 3 u- 
lins; vgl. carm. sec. 50. — 2. CuHoa] 
IV, 15, 17. Ueber iam nim. s. d. Einl. 

— 7. Jffyls.-] Aehnlich n'fuhU I, 12, 
27. Ton einem Sterne, welcher schnell 
aufschimmert. Or. vgl. Sil. lt. VU, 
4b7 : nitenti affuUU vuUu ridena Fenus, 

— il] 11, 14, 5. 

9. invido] Auf der Rückfahrt von 
Bithynien über das carpathische Meer 
(I, 35, 8.) war der Sudwind entgegen. 
Das Bild von dem Sohne, der erwar- 
tet wird, soll aus Hom. Odys$. XVI, 
17. entlehnt sein; auch vgl. die Aus- 
leg. Oppian. Halieut. IV, 335. — 
13. rotis omin,"] Liv. praef. fin. : eum 
honia voti» ominibua et precationibtts» 
Cic. pro Plane. XLl, 97: eorumque pre-- 
ces et Vota de meo reditu esaudiena 
Dyrrhachium . . < opntendi. Vota Ge- 
lübde (Virg. Aen. V, 514 : Eurythion 
in Vota vocaoit), omina Beobachtung 
gewisser Vorbedeutungen , sortilegia 
(Tib. I, 3, 12: Rettulit e trivÜB omina 
certa puer, Cuncta dabant reditua). 
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Corvo nee faciem litore dimovet; 
15 Sic desideriis icta fidelibus 

Quaerit palria Caesarem.- 

Tulus bos etenim rura perambulat, 
Nutril rura Ceres almaque Faustitas, 
Pacatum volitant per mare navitae, 
20 Culpari metail Fides: 

Nallis polluitur casta domus stupris, 
Mos el lex maculosum edomuit nefas, 
Laudautur simili prole puerperae, 

Culpam poena premit comes. 

25 Quis Partham paveat, quis gelidum Scylben, 
Quis Germania qnos borrida parturit 
Fetus, iocolumi Caesare? quis ferae 
Bellum curet Hiberiae? 

Condit quisque diem coUibas in suis, 

14. demovet edd. reit. Bentl. Peerlk. — 17. prata conc. Tan. Faber, Peerlk. 
— 18. Nutr. farra coni. Jlentl. , culta Cunningh. — 



nicht dnrch verba bene ominata za er^ 
klären (III, 14, 11.), preces Gebete. — 
14. Curvo] Epod. X, 21. — 15. icta] 
Aesch. Agam. 1215: MtSv xorl &s6g 
ftSQ liiiQto nsnXfiyfisvoQ ; — 

17. 6os . . . peramb.'] erklären Einige 
Tom Pilugstiere, weil nur dieser über 
die Flnren schreite , allein nach den 
Anctorende limitib beiRigalt. S.299: 
rura veterea incultos agros dicebant; 
oder richtiger ru8 als der allgemeine 
Ausdruck im Gegensatze von urbs 
fchliesst sowol ager als pascvum mit 
in sich. Daher kann man auch hier 
Weideplätze verstehn. Ueb. die Wie- 
derholung dess. Wortes s. Conz in 
Seebod. Arch. IV. S. 6«0. — 18. Fau- 
stitas] Nach den Schollen Felicitas nove 
dicta (Tgl. I, 17, 16.), während Sca- 
lig^r zu Fest. (s. ▼. Faustulum) das Ge- 
deihen der Feldfruchte darunter ver- 
steht. — 19. Pae. . . . navitae] weil 
Aug. den Seekriegen, wodurch die 
Schifffahrt unsicher wurde, ein Ende 
gemacht hatte. Vgl. Suet. OctaT. 98: 
Forte Puieolanum sinum praetervehenti 
vectorea nautaeque de navi Alexandrina 
• . . fausta omina et eximias laudes con- 
gesserant : Per illum se vivere^ per illum 
navigare, libertate^atque fortunis per 
illum frui. — 20. metuit] mit dem 
Inf. «. 11, 2, 7. und über Fides 1, 24, 7. ~ 

21. Nullis polluitur . . . comes] S. die 
Einleit. zu 111, 6. u. Carm. sec. 18. — 

22. Mob et lex] III, 24, 35. — 24. «im. 



prole] Hesiod.^ "Egy. 285 : TUrovoi 91 
ywainsg ioixoza ti%vcc yovfvaiv, Ca- 
tuU. Epilhnl. LXI, 216. MartiulJLH, 
100 : Os atoül , patris nasum , duo Iw 
mina patris , Et matris gestus dieis hß" 
bere tuae. Cum referas in priseos nvl- 
lamque in corpore partem , Mentirif^ 
froutem die mihi cuius habes. 

25. Parthum . . . Hiber.] Im J. 734 
erhielt Augustus ohne einen Schwert- 
streich die Tom Crassus an die 
Parther verlornen Gefangenen und 
Feldzeichen zurück ( Dio Cass. 54, 
8. Suet. Octav. 21.) und scliloss niil 
ihnen Frieden. Dio Scythen hattei 
manche Miederlage erlitten , znletit 
(736) vom Gnäus Lentuhis (III, 8, 23.), 
die Germanen besiegten Augnstof* 
Stiefsöhne (Kinl. zu IV , 4.) und die 
Cantabrer unterjochte Agrippa 734 
gänzlich (III, 8, 22.). — ZH. horri- 
da] Epod. XVI, 7. Tac. Germ. V, 1: 
Terra . . . aut silvis horrida out palu- 
dibus foeda. Pomp. Mel. 111, S, 3: 
Terra ipsa multis impedita JlummAm, 
multis montibus aspera et magna es 
parte silvis ac paludibua invia. — 27. 
Fetus] Tac. I. 1. XX, 1 : In omni down 
nudi ac sordidi, in hos artuSy in hmee 
Corpora^ quae miramur, excrescunt. Caet. 
b. g. I, 39. IV, 1. ~ 28. Hib, ferae] 
IV, 14, 50: Hib, dura. Ib. 41: Oat- 
tab, . . . domabilis. 

29. Condit] vom ruhigen Verlebea 
der Zeit, b. Plin. ep. IX, 36: In vth 
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30 Et vitem viduas ducit ad arbores; 
Hiuc ad viiia redit laetus et alteris 
Te mensis adbibet deum: 

Te multa prece^ le prosequitur mero 
Defuso pateris et Laribus tuum 
35 Miscet numen, uti Graecia Casloris 
Et magni memor Herculis. 

Longas o utinam, dux bone, Terias 
Praestes Hesperiae! dicimus integro 
Sicci mane die, dicimus uvidi, 
40 Cum sol Oceaoo subest. 



31. ninc . . . redit corrnpfa censet Peerllr. venit Bentl. e idd. — 34. Diffutto 
BFm, sed diff andere vinum est ex dolus in cados et amphoras transfnndere 
(„abziehen/* cf. Obb. ad Ep. 1,5,5. Heiiir. ad Iiiven. V, 50), defundere 
vin. aiitem est aut e cadis in crateram et in pocula infundere, ant libare, cf. 
Heindorf ad Sat. II, 2, 58. Obb. ad £p. I, 12, 28. — 37. rex T prob. Bentl.^ 
■ed ▼• 5. Ov. Trist. 1, 2, 103: Hoc (Angusto) duce si dixi felicia secuta. 



riia sermonibus vespera extenditur et 
quamiftiam longissimus dies cito condi- 
tiir. Plin. Paneg. 80. Aehnlich lustrtim 
eondere bei Cic. de Or. II, 66, 268. 
Der Aufenthalt in den Weinbergen 
warde als ein Zeichen des Friedens 
and der Rnl^e betrachtet, s. Epod. 
II, 2. Mit Recht legrt Or. auf suis 
einen besondern Nachdruck n. vergl. 
Vellei. II , 89 : certa cuique rerum pon- 
itessio, — 30. viduas . . . arb.] II, 15, 
4. Plin. h. n. XVI, 17: Inter arbores 
tteriles atque frugiferas materie vilium- 
que amiciiia accipitur ulmus, — 31. 
alteris mensis'] „Nachtisch*^; vgl. Cic. 
ad Att. XIV, 6: Haec ad te scripsi od- 
jfonita mensa secunda. ad Farn. XV], 6. 
Macrob. Sat. VII, 1. ~ 32. adhib.] 
Virg. Aen. V, 62: adhibete Penates Et 
patrios epulis et quos colit hospes Jce- 
Heit, Die Erklärung d. W. geben die 
ff. Vt.; man schloss nninlich den Au- 
gust, nicht nur in alle Gebete mit ein 
und Itbirte ihm (1,2, 46.], sondern 
man betrachtete ihn als einen Schutz- 
|i^tt des Staates nnd Hauses (III, 3, 
12.) , so dass man alle diesem znkom- 
men^den Ehren auf ihn ubertrng. Vgl. 
aach Or. Fast. II, 63 : libate dapeft^ nt 
grati pignus honoris^ Nulriat incinctos 
missa patella Lares, lamque vbi sva^ 
debit pacidos nox vltima somnos^ Larga 
precatmri sumite vina manu Et ,fbene 



noSf patriae, bene te pater, optume Cae- 
sar^* Dicite svffuso per sncra verba mero. 
Säubert, de sacrific. p. 95. — 35. Grae* 
cia] Die Vergleichung mit Castor nnd 
Herkules lehrt, dass man Lares nicht 
von den Privaflaren, sondern von den 
öffentlichen ( ^pooss ngovatnloi bei 
Dion. Halic. IV, 14.) zu verslehn habe, 
unter welche man die Heroen der 
mythischen Geschichte rechnete, deren 
Gräber in Rom gezeigt und verehrt 
wnrden , z. B. Romulus, Quirinus 
u. 8. w.; s. Härtung I. S. 57. Zu 
memnr suppliren wir nur est (s. zu I, 
20, 4.) nnd erklaren : „wie Griechen- 
land seiner Helden durch göttliche Ver- 
ehrung gedenkt'% nicht vt Gr. memor 
miscet dis mimen Casi, et Herculi», was 
sowol gegen den Sprachgebrauch, als 
auch gegen die Wortstellung ist. Vgl. 
Dillenb. quaest. p. 92. — 37. Lon- 
gas . . . /er.] „So war jeder Tag, den 
man unter Aug. lebte, ein Festtag. 
Long, praest. fer. enthält den feinsten 
Wunsch für die Verlängerung seines 
Lebens." BÖTTIG. Vergl. 1, 2, 46. 

I, 12, 57. — 38. Hci^per.] I, 86, 4. 
III, 6, 8. — 39. Sicci] 1, 18, 3. Uvidt, 
ähnlich modere vom Trunkenen. Tib. 

II, 1, 27: Fina diem celebrent, non 
festa luce madere ß*/ robur. BQfXBe&^ai 
n. ßanrl^sa&ai die Griechen, s. Plat. 
SjmpM. cap. 4. 
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OBC: Tl. 

Dive, quem proles Niobea magnae 
Viudicem linguae Tilyosque raplor 
Sensit et Troiae prope victor altae 
Phtbias Achilles, 

Ceteris maior, tibi miles iropar; 
Filius quamvis Tbetidis marinae 
Dardaoas turres quateret tremenda 
Cuspide pugnax. 

nie, mordaci velut ieta ferro 
Pious, aut impulsa cupressus Euro, 



Ode VI. yid yipollinem edd. — 6. quamquam F, cd. ndn. exeg.; Thetidot 
edd. ante IMOr. — 7...10. [J Peerlk. — 10. Impressa B alii, Caniogh. — 



Ode VL Als in d. J. 737 die Feier 
der secularischen Spiele veranstaltet 
ururde, erliteU H. Toni Augustiis den 
Auftrag, den Secuiargesang an den 
Apollo und die Diana (s. d. Einlcit. 
zum Carni. sec. und Sueton. vita llor. 
4.) zu dichten, welcher Yon einem 
Knaben- und Mädchen -Chore gesun- 
gen werden sollte. Um sich zu die- 
sem Liede würdig zu begeiiitern, wen> 
det er sich in dem ersten Tlieile d. 0. 
in einem feierlichen Gebete an den 
Gott, preist dessen Lob als Rächer 
der Mobiden, desTityos und des Achil- 
les, des grösslen Feindes Ton Uoms 
Urahnen (1...24.), und bittet um 
Schutz der romischen Muse (25. . .29.)9 
worauf er im 2. die Junglinge und 
Jungfrauen anruft, das erhabene Lied 
feierlich zu singen (32 . . . 44). Dem- 
nach ist d. G. weder ein Carmen sec. 
selbst, noch eine Hymne an den Apollo 
wegen des Sieges hei Actium, sondern 
nur ein Prooemium zu dem Secular- 
gesange und nach Franke vom H. 
geschrieben, um den gleichzeitigen 
Dichtern zu zeigen, dass seine Poesie 
beim Augustus gerechte Anerkennung 
gefnndeu, weil er ihm die Abfassung 
des Lobliedes an Apollo und Diana zur 
Feier jener Spiele aufgetragen habe. 

l. Niobea] Niobe, des Tantalus 
Tochter und Gattin des thebanischen 
Königs Amphion, eine Mutter von 
Tierzehn Kindern, verachtete die La- 
tona, welche bloss zwei geboren hatte. 
Apollo tödtete deshalb, um seine Mut- 
ter zu rächen, ihre Söhne und Diana 
ihre Töchter, sie selbst aber wnrde 
von der Latona in Stein verwandelt. 



Vergl. Uom. 11. XXIV, 602. Apollod. 
111, 5, 6. Ov. Met. VI, 140. Gelliui 
XX , 7. Bekannt ist die schöne Nio- 
biden - Grnppe zu Mönchen; s. 0. 
Muller, Denkmal. N. 142. — magn, 
ling*] Callim. hym. in Del. 96: av b\ 
tSKva HaxoyXtoaaoto yvvatxog "ElXaxis. 
Aehnlich Soph. Antig. 1326: /isyaloi 
Xoyoi (isydXag nXrjydg ttov vnsgavxwf 
dnoTiaavzeg. Tibull. 11, 6, 11: MagM 
loquor. — 2. rUyos] III, 4, 77.- 
Raptor, s. Ov. A. A. I, 681: v» td 
allata sorori Et gratua raptae raplor 
(d. i. Btuprator) vterque fuit. Oehlef 
zu Varron. Sat. Menipp. XXXVII, 8. 
p.135;;^— 3. altae) Hom. Od. XI, 533: 
'Jll* OTS dij TTQioifioio noltv diBnif- 
aapBv alnriv, — 4. Phihiunl Achillei 
führte die in Phthiodis in Thessaliei 
wohnenden Myrmidonen nach Troja. 
Nach der Propliezeihungf seiner Mnttsf 
Thetis sollte er nach llectors Erle- 
gung (daher prope victor) durch iU 
Pfeile dei Apollo umkommen; s. Ho& 
11. XXI, 278. XXII, 359. Bach la 
Ov. Met. XII, 600. Welcker, grieeb. 
Tragöd. S.1141. — 6. quamvi^ Fril- 
her las man hier quamqvam, das sich 
bei H. nie mit dem Conj. findet, wSIh 
rend quamvis zuweilen den Indicatir 
nach sich hat; z. B. I, 2H, 13. 111,7, 
25. 10, 13. Lp. I, 14, 6. a. s. w. - 
7. trem.^Cusp. p.] Hom. IL XIX, 387: 
'Ek d* aQcc avQiyyog TcavQtoiov iamo' 
aar iyzog, Bqi^v , ß^Y^^ CTtßaffor 
to /ilv^ ov övvav aXXog 'Axccimv Udl" 
Xsiv dllcc fiiv olog infatavo «flof 
'AxiXUvg, — 9. mord. ... Pi« ] IL \% 
^2: ^HfinB d* dg ore xtg dQvg tj^f 
mv rj dzBQootg 'Hh nixvg ßltn^ifij. --* 
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Procidit late posuilque collam in 
Pulvere Teucro. 

nie noQ inclusus equo Minervae 
Sacra menlito male ferialos 
Troas et laetam Priami choreis 
Falleret aulam; 



Sed palam captis gravis, heu nefas heu, 
Nescios fari pueros Achivis 
Ureret flammis, etiam latentem 
20 Matris in alvo : 

Ni tuis victus Venerisque gratae 
Vocibus divom pater annuisset 
Rebus Aeneae potiore ductos 
Alite muros. 

25 Doctor argulae fidicen Thaliae, 

Phoebe, qui Xantbo lavis amne crines, 
Dauniae defende decus Gamenae, 
Levis Agyieu. 

ipiiB om. T, alii edd. captosy captor (coni. Buttmann), victor, victis (prob, 
c), alia; yd. adn. exeg. — 19. latentes edd. vett. — 21. tuis flexu» 
. e ed., Peerlk. ; gnatae Foc. Peerlk. — 25... 45. [] Peerlk. Mart. ; 
r edd. al. , Argivae fid. SF. — 

oclate] Agamemnon znm Schat- 

les Achilles (Hom. Od. XXIV, 

av 8* iv OTOtpoiXiyyi novlTjg KbIgo 
fisyaXcoarl XsXaOfiivog Innocv- 
— 13. equo] Vgl. die Erzäh- 

D bei llom. Od. IV, 271. nnd 

Aen. II, Iß. — 14. male] Aehn- 

a der Redensart male (d. i. infe- 
oder importune) rem gerere bei 

:at. mai. VII, 22. Nep. I, 3, 3. 

luch Sat. I, 9, 65: Male salsus 
diasimiilnre. — 16. falleref] 

th §. 2'iO. Anm. 4. 5. Znmpt 

. — 17. captis] Als ein Zeichen, 

iehilles den Krieg offen , ohne 

rlist geführt haben würde, be- 
ll, die grausame Behandlung 

efnngenen nnd der zum Kriege 

ältlichen Kinder. Schon die Zn- 

enstellnng lehrt, dass captis kein 

^m sein kann, da der Dichter 

Kweifel Hom. II. VI, 57. Tor Aii- 

latte : firJTig vitfutpvyoi atnvv 

yv XccTqccs Ö' TjßfTtgag, firjö* ov- 

ttCTfQt (ATjTriQ KovQov iovTa q>i- 

.fj$' og (pvyoi, Ueberhanpt ver- 

(>r deshalb länger bei der Fabel 
Helden, weil nach seiner An- 

Aeneas nur nach dessen Tode 



in Italien ein Reich gründen konnte; 
vgl. Virg. Aen. I, 233 ff. — gravis^ 
gewöhnlich in dieser Bedeutung in 
Verbindung mit adversaritia, s. Cic. de 
Off. III, 22, 86. - 21. tuis] Apollo, 
welcher in Asien häufig verehrt wur- 
de (8. Heyne zu II. IV, 101), war 
nebst der Venus (11. V, 313. 429. n. 
8. w.) ein treuer Schntzgott der Troja- 
ner; S.U. XV, 361. XV1,707.XXI,457. 
25. Doctor etc.] Sinn: „Du warst 
Schutzgott unserer Voreltern, du 
Lantner, schütze auch unsere römi- 
sche Muse.*' Demnach ist der Gegen- 
satz Argivae und Dauniae (s. zu I, 22, 
14; hier überhaupt für Romanae) gar 
nicht an seiner Stelle, lieber argutae 
s. zu III, 14, 21.— 26. Xantho] nicht 
der Fluss auf der Ebene bei Troja, 
sondern der in Ljdien ; s. zu HI, 4, 
62. Pomp. Mel. 1. — 28. Levis] I, 
21, 3. Agyieu, s. Marrob. Sat. I, 9: 
Apollo apud illos (d. i. Graecos) et 
dyvitvg nuncupatur , quani viis praepo^ 
Situs urbanis. Uli enim vias , quae in« 
tra pomoeria sunt, ciyv»,ttg vocant» 
Plant. Barch. II, 1, 3: Saluto fe, vi- 
cine Apollo, qui aedibus propinquu» 
nostris accolis, 

19 
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Spiritum Pboebns mihi, Phoebiis artem 
Carminis nomenque dedit poetae. 
Virginum primae puerique claris 
Patribiis orti, 

Deliae tulela deae fugaces 
Lyncas et cervos cobibeotis arcu, 
Lesbiom servale pedem meiqoe 
PoUieis ictam, 

Rite Latonae puenim canenles, 
Kite crescentem face Noctilacam, 
Prosperam frogom celeremqae pronos 
Volvcre menses. 

Nupta iam dices : Ego dis amicoin, 
Seculo feslas referente luces, 
Keddidi Carmen docilis modorum 
Vatis Horati. 



29. SpirJ] „Apollo hat sich an mir 
schon als Beschützer der römischen 
Muse gezeigt, durch ihn bin ich zum 
Dichter geworden ; deshalb achtet, 
Jünglinge und Jungfrauen, auf meine 
Worte und führt den zu seinem Lobe 
gedichteten Gesang gut au«, worauf 
ihr noch in späteren Jahren stolz 
sein könnt/* Ueber spir, s. zu II, 16, 
i88. — 31. Vir fr, primae] Carm. sec. 
6. Die 21 Knaben und Mädchen (s. 
LiT. XXYIf, 37. XXXI, 12. Zosimus 
II, 5: tQlg ivvicc ncctösg ixiqxxvsig 
fjLStd nag^'ivav zoaovTcav)^ welche 
zur Absingung des Seculargesangs 
bestimmt wurden , mussten nicht nur 
aus den Tornehmsten Familien ab- 
stammen und noch Vater und Mutter 
haben, sondern ihre Eltern mussten 
durch die Conferreatio Termählt sein ; 
▼gl. Acta frat. 'Arv. T. 33. v. 17: 

PUERIS, FJTBUUia, ET. MATRIMIS, SK- 

KATOBvm, F114IIS, Catull. XXIV, 1: 
Dianae summ in fide Puellae et pveri 
integri. — 35. Les6iuni] ähnl. I, 26, 
11. Hier vom sapphischen Vers- 
niasse; s. zu 11, 13, 26. — - 36. PoU, 
ictnm] erklären Orelli u. A. vom 
Taktschlagen mit dem Daumen, wäh- 
rend Düntzer und Dillenbnr- 
ger richtiger an diis Anschlagen der 
Accorde ^uf der Leier denken ; vgl. 
Qt. Met. X, 14$: impuhas temptavit 
pallice chordaf, Cland. praef. in nnpt. 
Hon. et M;ir. 7: Terpsichore facüem 



lascioo pollice novit ßarbiion, Dean 
der Dichter wollte durch diese Worte 
überhaupt nur sein Lied andeoten, 
welche dnrch ähnliche Steiles, w« 
die Leier als Bezeichnung des 6^ 
dichtes steht, ihre Rechlfertigrnng 
finden; s. I, 1, 34L I, 31,20. 1V,9,4. 
Ov. Met. XI, 5 : eernunt Orphea pe^ 
euBsia tociantem carmina nermi. - 
37. Rite\ IV, 15, 28. — 38. ^•diIlf- 
cam] „Diana Lucifera warde stets m\i 
der Fackel in dor Hand gebildet, nil 
Hinsicht auf den zunehmenden Mob' 
heisst sie crescens. Uebrigeos wird 
aus einer Stelle des Varro (deUL. 
V, 68.): ea (Luna} dicta Nsctüiei 
in Palatio^^ nam illi nociu lucet feup^ 
wahrscheinlich, das« dies der ^ 
stimmte Beiname der palatinttclK* 
Diana gewesen sei, nnd dass 4ef 
Dichter ihn absichtlich hier gewäUt 
habe, weil das secnlarische Lied wirk- 
lich im palatinischen Tempel Tta 
Chore der Knaben und Mädcbea ff 
sungen wurde. Zosim. |. 1. SfU- 
heim , De praest. et qsa Qamimu Ü* 
p. 130.« BOETTIG. Vcrgt Htr- 
tnng IL S. 83. — 43. Heddidii kier 
nicht als „tox solemnis ia «acrii' 
[Tgl. n, 17, 30. Virs^. Georg. H, VII 
Prop. 11 (HI), 28 (26J, 00 (8) ; Mnmn 
Dianae debita redde cAoro»j, «opikft 
„das Gelernt« wiedfireehea« wi«I^> 
11, 36. 
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DifTugere nives, redeunt iam gramina campis 

Arboribusque comae, 
Mulat terra vices et decrescenlia ripas 

Flumina praetereunt, 

Gralia cum Nymphis gemioisque sororibns audel 

Ducere nuda choros. 
Immortalia ne speres monet annns et almum 

Quae rapit bora diem. 



Otle VII. 
Hora alii. — 



Jd ManL Torquatum edd. — 7. spires Peerlk. , Annus . 



Ode VIL Da die früheren Erklä- 
rer unter dem hier genannten Tor> 
qiiatns entweder den Enkel des L. 
Slanlias Torq. , unter dessen Consu- 
late (689) 11. g;ehoren wurde, oder 
dessen Sohn (welcher aber schon 709 
starb; s. Cic. Brut. 76.) verstanden, 
so treten wir mit Weber (S. 328.), 
Ob bar ins (zu £p. I, 5.) n. A. 
W e i c h e r t (de L. Vario poeta S. 303. 
310.) bei , welche sowol d. O. , als 
auch Ep. I, 5. an den C. Nonius 
Asprenas (Cons. suff. 748.) gerichtet 
l^ianben, weil dieser (726?) nach ei- 
nem unglücklichen Falle in dem von 
Augustus gern gesehenen Lvdus Troiae 
eine goldene Kette und den Beina- 
men Torqualtis erhielt (Suet. O.ctav. 
43.)* ^^^ Abfassnngszeit Jässt sich 
mit Gewissheit nicht darthun; denn 
ans V.24. auf 734 oder 735 zu schlies- 
sen (s. Weher a. a. O), weil der 
Ausdruck pktas sich auf das Inter- 
esse beziehe, mit welchem Torqua- 
tos die Sache des Rhetor Moschus 
(£p. 1, 5, 9.), seines Lehrers ('?), 
-vertheidigte, scheint uns eben so ge- 
wagt, als die Annahme von 738 (s. 
d. Anmerk. zu V. 24.) und der glei- 
chen Jtthre des Torq., weil dieser u. H. 
einen 26jährigen Jüngling nicht an 
dlie Erben erinnert haben würde (V. 19. 
Ep. I, 5, 13.). Derselbeii thut er aber 
stets Erwähnung, wo er entweder 
snm Trohen Lebensgenüsse auffor- 
dert (II, 3, 20. 14, 25.) oder die Sit- 
ftenverderbniss des römischen Volkes 
schildert (lil, 24, 62. Sat. II, 2,132. 
3, 151. u. s. w.). Eher würde ans 
dem Tone d. O. und jenes Briefes 
überhaupt (vgl. zumal Ep. V. 24 ff.) 
aaf ein ziemlich gleiches Alter bei- 
der Personen zu schliesseii sein. ^- 



Ueber des C. Non. Aspr. Torq. Ver- 
hältnisse ist uns nichts weiter be- 
kannt, als dass er nach jener Epistel 
Jurist und Redner war und ein Rin- 
gen nach Güterbesitz zeigte (cerla^ 
mina divitiarum, V. 8.), wodurch ihm 
der Genuss der Gegenwart oft ver- * 
bittert wurde. Hierzu ermuntert 
ihn der Dichter in d. O. indircct, in- 
dem er mit einem Frühlingsgemälde 
beginnt (1...6.) und aus der Zusam- 
menstellung des Wechsels der Jah- 
reszeiten mit dem Geschicke aller 
Menschen (7 . . . 18.) den Schluss zieht, 
dass man mit seinem Vermögen das 
Glück der Stunde geniessen müsse, 
weil man es auf diese Art dem gei- 
zigen Erben entreisse (19. 20.) und 
man aus dem Orkus nimmer zurück- 
kehre (21... 28.). 

1. Diffu ff.... choros-] Vgl. Od. I, 4, 
lif Ov. Trist. III, 12,1 ff. Leutsch 
in Schulzeit. 2. Abthlg. S. 1030. — 
2. comae] I, 21, 5. — 3. Mutal] Or. 
Met. XV, 409: alternare vice». Curt. 
VIII, 6, 11: permutatis vicibus atatio^ 
fitim. — 4. praeter,] Der Ausdruck 
decresc. zeigt deutlich, dass praeterire 
innerhalb der Grenzen des Flussbet- 
tes „schnell vorbei fliessen*' bedeute 
(Ov. A. Am. III, 62: eunt anni more 
fluentis aquae , Nee quae praeieriitf 
Herum revocabitur unda). O r. vergl. 
Liv. XXXIII, 18: praeter ripam eunii- 
bus Romanis, Das Gegentbeil s. tV, 
2,6. — 7. Immortalia ne sper,] Sirao- 
nid. fragm. 60: Ovts ydg iXnid* ixn 
yrjQttGSfiev ovtb d'avelad-tti, Alm. diem^ 
durch den Schein der Sonne; s. Virg. 
Eni. VIII, 17: Naacere praeque diem 
veniens a^e Lud f er almum, Boeth. 
de cons. Phil. IV. carm. 6, 15: JRe« 
vekitque diem Lueifer almum. — 
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Frigora milescunl Zephyris, ver prolerit aestas 
10 Iiiterilura, siinul 

Pomifer aucliimnus fruges effuderit, et mox 
Bruma recurrit iners. 

Damna lamen celeres reparant caeleslia lanae : 
Nos, ubi decidimus, 
15 Quo pius Aeneas quo Tullus dives et Ancus, 
Pulvis et umbra sumus. 

Quis seit an adiiciant hodiernae crastina summae 

Tempora di superi? 
Cuneta manns avidas fugieot heredis, amico 
20 Quae dederis animo. 

9. proteret Peerlk. — 13. Damna eiiam Ideni. — 14. reeidimus Peerlk., «ed 
▼d. £p. II , 1 , 36 : Scriptor ahhiue annos centum qui decidit, — 15. pius] Bb 
edd. yett. F Dillenb. , paler T MOr.I ; Tvllua dives"] Bb edd. Tett. , divea Tul- 
lus MOr.I Dillenb. ; Tullus, divea et Anc, mule Bentl., qui coni. pauper et An- 
cus; quo piua Aen. ^ quo Tullus abivil et Anc» Peerlk., Quo priua Aen. quoque 
ivit vel Jen. ivit, quo Tnll. et Anr. Ouwens. — IT. crast. vitae T aiii, cf. 1, 
4, 15. — 19. avidi coni. Bentl. : /(/g^ienl, haerehit amico Quod coni. G. Wad- 
del (Animadv. crit. p. 46.), prob. Peerlk. 



11. effud.] Zu Grunde liegt die Idee 
▼on dem Fiillhorne; s. I, IT, 16. — 

12. tners] Aehnlich pi>er I, 22, IT.; 
▼gl. auch 11, 9, 5. un4 Ov. Met. VIII, 
790 : Triste aolum , sterilis , sine fruf^e, 
aine arhore tellua^ Frigus inera iilic ha- 
bilant. — 13. Damna] Manil. AstroR. 
II, 94 : Ad Lunae motum variant ani'^ 
malia corpua Et tua damna , tuaa imi- 
tamur ^ Delia , vicea. Von dein Ab- 
nehmen des Mondes auch Gellius XX, 
8: lunae aucta atqne damna vices mi- 
nuendi et augendi habet contraria!*. — 
15. pi'fis] in Bezug auf seinen from- 
men Sinn ge^en die Gotter und sei- 
nen Vater; ein beständiges Beiwort 
bei Virg. Aen. I, 305. 3T8. n. oft, das 
an dieser Stelle gewiss nicht von einem 
Abschreiber eingeschwärzt ist, son- 
dern auch durch die ähnliche Bezeich- 
nung im Carm. sec. 42 ) eaatua Aen, 
seine Rechtfertigung erhält. In dem 
Folgenden haben wir die Wortstel- 
lung der besten Codd. beibehalten, 
ziehen aber divea nicht zu AncuSf wel- 
chem nur luven. (V, 57.) ironisch 
Reichthum zuschreibt, während ihn 
Clandian (de hello Gild. 110.) pau- 
per nennt, sondern zu TuUua , dem 
wenigstens Liv. (1, 31.) Schätze u. s. w. 
beilegt. Ancus war allgemein geach- 
tet (s. die Stellen bei Obbar. zu £p. I, 
6, 27 : Ire tarnen restat , ISuma quo de- 
vtnit et Ancua) und Terwandte die ihm 



zu Gebote stehenden Mittel, znmal 
die gemachte Beute, zn gemeinnätii- 
gen Zwecken , zu Bauten u. 8. w. ; s. 
Liv. I, 33. — 

17. Quiascitan^ Gewöhnlich erklärt 
man diese Redensart durch Auslas- 
sung eines mit utrum einfreleitetea 
Gliedes (Quis seit, utrnm hodie nie- 
riamur, an cras), allein dieser Ge- 
gensatz ist schon mit dem Begriffe 
von Quia seit, neaeio, haud acta gege- 
ben; d. i. „wer ist überzeuf^t , ^ttaa" 
oder ,,da8s nicht, ich weiss nicht, ob^ 
Vgl. Th. Schmidt in d. Schulzeit. 
2. Abth. 1628. S. 1200. Hand Ton. 
I. S. 304. — hod, eraat.'] Anthol. Pa- 
lat. VII , 28 : ovösTig ^artv Avqiov tl 
tv<fBt d'vrjTos iniaTcißsvog. — 19. avid.] 
Sat. II, 3, 151 : avidua iam hacc anfe- 
ret heres. Vergl. zu 1, 15, 20. — 
20. amico . . . an,] nicht der Ablat, 
sondern der Dativ; wobei der Dich- 
ter das griechische r^ "fpvxfj ^^a^/fct' 
(Simonid. fragm. 60, 12. ed. Schnei- 
dew.) , d. i. Genio indulgere (s. so 111, 
17, 14.) vor Augen hatte; a. aoeh 
Tbeocf. Xyi, 24: x6 (ilv t^v^e^, rö i\ 
%al Ttvi dotdcov. Ueber animua alt 
Sitz der Leidenschaften, zumal des 
Vergnngens, s. Plaut. Trinnrn. 11,2; 
37: Tu ai animutn vicisti potiuM^ quam 
animua te, eat quod ffaudeaa. Daher 
häufig animo aervire (ib. Y. 85.), aai- 
mo obaequif uU (Cnrft. Vl^ 7, 18«) n« •• ▼• 
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Cum semel occideris et de te splendida Miaos 

Fecerit arbilria, 
Non, Torql'ate:, genus, uoii te facundia, noa U 

Restiluct pietas; 

25 liifernis neque eiiim tenebris Diana pudiciiin 
Liberal Hippolylum, 
Nee Leliiaea valet Thcseus abrumpere cara 
Vincala Firilhoo. 



Douarein paleras grulaque comiiiodus^ 
Censorine, meis aera sodalibus; 

Ode Vllf. /4d Cenaorintim edd. — • 1. pateras atqtie Corinthia Peerik* — 



— 21. aplendidä] d. i. ein klar und 
feierlich ausf^esprocliener Ricliter- 
aprucli, welcher [seihst durch dio 
Gotter, «. V. 23 . . . 28.] nicht iimge- 
atosiien werden kann. Aehntich Cic. 
Brut. 55: vox cum magna tum suavt's 
et splendida, wo fnsca den Gep;en8a!z 
bildet. Andere erklären „ein für dirh 
günstiger Spruch" oder beziehen ffom, 
Odyss. Xl, 508. hierher, wo dem Mi- 
II08 al« Zeichen seiner Macht ein XQ"^' 
fSBOv atiijnTQOv beigelegt wird. Ueber 
arbitria facere s. Cic. ad Faiuil. 1 , 7, 
18. Tusc. 1,5,10. FabrizaLiv. 
XXIV, 15, 4. — 23. frenus-] weil ihm 
Angustns den lieinamen Torquatus 
{gegeben hatte, wodurch er in jenes 
alte Geschlecht nnfgenommen wurde ; 
8. d. Einl. zu d. O. Facinidia, s. Ep. 
1, 5, 9 IT. — 24. pietas] wo! nicht 
bloss auf den Streit des Moschus zu 
beziehen, sondern weil Torquatus ticIo 
Freunde und Clienten nbcrhnnpt hat- 
te ; 8. Ep. I. 1. 30: rebus omissis Atria 
Bcrvantem postico falle clientem. — 
26. Htppolylum'] Nach der alteren 
Sage, welcher II. u. Euripides fol- 
gten, Terlfisst Diana den llippoljtus, 
als er an der Küste Ton Trezene von 
den Pferden geschleift starb, wäh< 
rend ihn nach der neuern (s. Ovid. 
Met. XV, 409.) Aesculnp wieder gc- 
aond macht und er zuletzt als Virbius 
Priester der Göttin wird ; s. Valckcn. 
zu Rurip. Ilippol. 1422. S. 3()8. Heber 
die Prosodie von Diana s. zu I, 21, 1. 
— 28. Piritii.'] Pirithous stieg mit dem 
Thesen« als Liebhaber der Proserpina 
(III, 4, 80.) in die Unterwelt, um sie 
zu entführen, wurde aber daselbst 



zur St rare au einen Stein gefesselt^ 
nachdem Hercules den Thesen« be- 
freit hatte. Vgl. Diod. Sic. IV , «3. 
Apollod. II, 5, 12. Nach Böttiger 
ahmte II. in diesen 4 letzten Verse» 
einen griech. Lvriker nach. 

Ode rill. !)fc Gedankenfolgc die- 
ser wahrscheinlich dem C. Marcin* 
Censorinus ((^ons. 74f) , starb allge- 
mein betrauert um 755; s. Vellei. II, 
102.) als Geschenk zu den Saturnalien, 
am l. Januar (atrenae. Tgl. zu V. 1.) 
zugesehickten Ode ist: „Kunstwerko 
grosser Meister kann ich dir weder 
geben, noch verlangst du danach (l . .. 
10.), Lieder aber kann ich dir schen- 
ken (II.) und ihren Werth selbst be- 
stimmen (12.), denn keine Denkmaler 
vermögen die Thnfen mehr zu feiern 
als Gesfinge (13 . . . 23.). Schweigt das 
Blatt, bleibt das Verdienst nnbelohnt 
(23... 29.), die Muse allein macht 
unsterblich (30. 31.); denn sie feiert 
die Helden, die durch Thaten den 
Himmel erworben haben, als Götter 
(30 . . . 36.V Die Abfassung fallt in die 
Zeit von 737... 41. Vgl. Fr. Ger- 
ber, Epistoln gratulat. soleranibu« 
mun. pnbl. scmiseml. Dom. de Kauif- 
berg. dicaf. Simdershus. 1843. 4. Des- 
sen „Abhandl. lib. Horaz, besonders 
in Beziehung auf die Ode IV, 8." 
Ebend. 1840. 4. 

1. commodus] zu verbinden mit do- 
narem; vgl. Epist. II, 1, 227: Spera- 
WU9 ... ut cnmmodus uUro Accesaaa. 
Obh. zu Ep. I, 18, 75. Ueb. d. Sache 
«. Sueton. Octav. 57: Omnea ordinea 
in lacum Curtii quotannia ex voto pro 
Salute {Auguati) atipem iackbant , item 
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10 



15 



Donarem tripodas, praemia fortium 
Graioruin, neque tu pessima muneruni 

Ferres, divite me scilicet artiaro, 

Qaas aut Parriiasius protulil aut Scopas, 

iTic saxo, liquidis ille coloribus 

Sollers nunc bominem ponere, nunc deum. 

Sed non haec mihi vis, non tibi talium 
Res est aut animus deliciarum egens. 
Gaudes carmiuibus: carmina possumus 
Donare et prelium dicere muneri. 

Non incisa notis marmora publicis, 
Per quae Spiritus et vita redit bonis 
Post mortem ducibus: non ceieres fugac 



10 



15 



9. nee tibi T Bentl. al. — 12. mvneri] Bbt edd. vett. Bentl. Or. I, munem 
cett. — 14. . . 19. [] Pcerlk. — 15. ctleria fvga B — 

Kalendis lanvariis strenam in Capitolioj 
etiam absentij ex qua summa pretiosis- 
$ima deorum simulacra mercatus vica- 
Um dedicabat, ut Jpollinem SandalM- 
rium et lovem Tragoedum aliaque. Id. 
Tiber. 34: edicto prohiLult , strenarum 
commercium ne ultra Ealendas lanua- 
rias exerceretur. — 3. tripodas] Honi. 
II. XI, 699 : TicaagiQ ol^Xoqpdpot Tnnoi 
avTolaiv oxfGfftv'Ek&ovTss t^ff* cct&Xa' 
Kfgl TQinoöog yag ^fitXXov Oevaeo&cci, 
Nep. IV. 1, 3. Üv. Her. III, 3i. — 
5. artium] Kunstwerke; s. £p. I, 6, 
17. (das. Obb.) : marmor vetus aeruque 
et artes Sutcipi^, lieber den Gen it. s. 
Z ti m p t §. 437. — 6. Parrhasiuü] aus 
Dphesus (um Olymp. 9.*).) zeigte in 
der Auffassung seiner Götter und He- 
roen viel Frische und Lebendigkeit, 
go dass Eupbranor Ton seinem The- 
seus sagte, er sei genährt, während 
Plin. (XXXV, 11.) dem Athenion u. A. 
ausleritaa in colore beilegt. Daher li- 
quid, coloribus (Farbenflnss, Geschmei- 
digkeit des Pinsels) der Gegen- 
satz zu aust.etc. Vgl. O^Milller, Ar- 
chäol. S. 134 f. — Scopan^ Bildhauer 
ans Faros (Ol. 87.), Schöpfer des fei- 
nern Apollo als Kitharödos und vieler 
Gruppen aus dem Kreise des Bacchus 
und Amor; s. Müller S. 114. 

10. /?es] Besitz, dagegen animus 
Verlangen; s. zu IV, 7, 20. — 12. 
pret, die, munert] Sat. II, 3, 23: huic 
Bigno ponebam milia eenium, Terent. 
Hecyr. prol. II. v. 41 : statui pretium 
arti meae. — 13. Non incisa . . . pu62.] 
Inschriften auf* Denkmälern , welche 



beruhroten Männern vom Staate ans 
gesetzt wurden (tituli, s. IV, 14, 4.). 
^io erwähnen die Schriftsteller ans 
früherer Zeit die des Cato Censorins 
(IMiit. Cat. 19.), des Scipio Africanus 
(Liv. XXXVIli,56.) u. A. ; vgl. Mül- 
ler S. 190 ff. Später Hess Augustes 
allen grossen Feldherren, Xi'flche das 
Volk auf diese Art noch nicht geehrt 
hatte, Statuen errichten (Suct Octav. 
81. Flin. XXXVl, 15.), die Caligola 
wieder nmwarf (Suet. Calig. 34.). — 
14. spiril."] liier nicht „Begeisterung'* 
(II, 16, 38.), sondern bloss „Atheui''; 
vgl. IV, 9, 10. Kp. II, 1, 248: AVc 
mogis expressi vultus per aenca signa^ 
Quam per vatis opus mores animiqut 
virorum Clarorum apparcnl. — 15..* 
20. non . . . J/rica"] Die ersten Verse, 
welche sich nicht auf die Flucht des 
Ilannibul nach der Schlacht bei Zama, 
sondern anf seinen eiligen Rückzng 
nach Africa beziehen , als ihn Scipio 
nöthigte, seiner bedrängten Vaterstadt 
zu Hilfe zu eilen (Liv. XXX, 20. Flor. 
II, 0, 57.), sind «on den Anslegem 
nicht weiter angefochten worden, nnr 
dass Einige (s. z. E. H. A. 11 off- 
mann imArch. f.Phil. Xlli. S. 194fi:] 
nicht an die Thatsachen selbst des- 
kcn , sondern an Gemälde von llanni- 
bals Flucht, seiner Znsammenknnft 
mit Scipio und des Brandes der Siadt 
Karthago (vgl. M ü 1 1 e r S. 192.). Da- 
gegen bat man in dein 17. V. , wel- 
cher auf die Zerstörnn^ Karthagos 
durch den jungem Scipio deutlich 
hinweist, entweder geändert (s. d. kril. 
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Reieclaeque retrorsum Hannibalis minae, 
NoQ ioceodia Carlbaginis inipiae, 

] Bentl. M Buttmann (Lexilog. II. p. 367.) Bernliardy 1. 1. Lachmann 
sehr. f. Altertb. 1845. p. 492. PhUolog. 1846. p. 165.), sed cf. not. exe^^. 



) oder ihn von der Verbrennung; 
arthagiscben Schiffe (Liy. XX\, 
durch den altern Scipio (Afri- 
i) erklärt (s. Böttiger u. Dil- 
»urger, Quaest. Horat. part. II. 
erich. 1845. p. 15.), welcher in 
f. V. (Eiua . . . rediit) gemeint ist, 
i^iele schon Wegen des unpoeti> 
I Eiua für untergeschoben halten. 
r den vielen angestellten Erklä- 
{Tersuchen, die in beiden Vv. ent- 
iien sich widersprechenden Data 
^reinigen, verdient der von Ger- 
(a. a. 0. u. in d. Ztschr. f. Alterth. 
S. 46.) Erwähnung, welcher £iu8 
oti(/e«, nicht von incendia abhän- 
nacht und auf Keinen der Scipio- 
bezieht, sondern in genereller 
le von einem grossen Feldherrn 
liaupt versteht: „Dhrendenkmä- 
ud gro8:»e Kriegstliuten, wie die 
$gnng Hnnnibnis nnd die Ver- 
long Karthagos, können zwar 
I grossen Ruhm verleihen, abei} 
I auch irgend ein Held , er mag 
je gelebt haben oder nicht, Tha- 
errichtet hätte, die den genann- 
n die Seite gesetzt werden könn- 
wenn er auch selbst Africa be- 
und sich dadurch einen ehren- 
n Namen erworben hätte, so 
e er doch dann erst unsterblich 
en, wenn er so glücklich wäre, 
Verherrlichung seines Rnhms ei- 
Dichter wie Ennius zu finden." 
eich durch diese Auslegung die 
itorische Auff;issnng des Verses 
. . . rediit entfernt wird, so zwei- 
wir doch an der Richtigkeit der- 
n, sowol weil der Dichter in den 
ergehenden Vv. nur zwei be- 
ute Personen und Thatsachen er- 
it, mit denen er eine unbestimmte 
88 nicht, verbunden hätte, als 
, weil sich eitis, anf eine solche 
gen , kaum rechtfertigen lies<se 
n III, II, n.), und weil bei der 
indnng eiuit laudea die Negation 
ohne Zweifel, wenn nicht die 
e des poetischen Schwunges ganz 
phren sollte, wiederholt sein müss- 
)iese Grunde, wozu noch das frei- 
von Gerber u. A. angefochtene 



Strophengesetz kömmt, welches nur 
in d. O. vernachlässigt wird, veran- 
lassen uns mit Meine ke u. Or. eine 
Lü<!ke von zwei Versen anzunehmen, 
welche eine nähere Bestimmung des 
Eius etc, enthielten. Denn der V. Non 
ine. . . . fmp. ist an sich deutlich ge- 
nug nnd die vernachlässigte Caesur 
lässt sich durch 1, 18, 16. entschul- 
digen, zumal da nach Wiss (Quaest. 
Horat. Hb II. Rintel. 1830. S. 20.) 
Karthago aus dem phönizischen kartha 
(d. i. novo) und hothad (d. i. civitas) 
zusammengesetzt Ut (vgl. Solin. 27. 
Kunstblatt 1838. S. 24), während die 
übrigen Erklärnngen (z. B. die von 
F. Ritter, Philolog. 1846. S. 164ff.: 
Scipio nöthigte den Hannibal, seiner 
Vaterstadt zuzueilen, „wiederum er- 
glänzte Scipios Ruhm in den Flammen 
Karthagos, als dieses durch den jün- 
geren Sctpio zerstört wurde j denn 
die Möglichkeit dazu war durch den 
altern angebahnt worden^') nicht in 
den VbWteu liegen , u. da nach der von 
Lachmann vorgeschlagenen Weg- 
lassung von V. 17. u. V. 33., welcher 
aus 111, 25, 20. entlehnt sein soll, 
Liber gegen den Sinn der Stelle ohne 
Epitheton steht. Gedanke: „Weder 
Marmordenkmäler, noch die Thaten 
selbst verherrlichen berühmte Män- 
ner, was die der Scipionen darthnn 
wurden, wenn sie Ennius nicht be- 
sungen hätte, denn überhaupt bleibt 
das Verdienst ungeknnnt, wenn das 
Blatt davon schweigt." Demnach er- 
klären wir Calabr, Pier, von des Ennius 
(geb. 515 zu Rudiä in Galabrien, f 585) 
Gedichten, in denen er die Scipionen 
verewigte (Bernhardy, Rom. Lit.- 
Gesch. S. 176 ), und nehmen nerpie itl 
der conclusiven Bedeutung „und über- 
haupt nicht"; vergl. Hand Turs. IV. 
S. 103. — 16. Relrors, rci.] Eine ge- 
wöhnliche Häufung eines nnd dessel- 
ben Begriffs, s. Virg. Georg. I, 200: 
relro referri. Zumal oft in der juri- 
stischen Latinität; vgl. Ulpian. in 1. 
Sc ex duobus D. de peculio: Retrorsum 
ad id tempvs conventionem redurere em- 
pfcn-fV, quo venditor conventus Sit, Klotz 
zu Cic. Tusc. I, 1, 3. — 17. impiae] 
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20 Eius, qui domila noroen ab Africa 

Lucratus rediit, clarius indicant 
Laudcs quam Galabrae Pierides: neque, 20 

Si chartae sileanl, quod bene feceris, 
Mercedein luleris. Quid foret Iliae 

25 Mavorlisque puer, si taciturnitas 
Obstaret meritis invida Romuli? 
Ereptum Stygiis fluclibus Aeacum 25 

Virlus et favor et lingua potentium 

Vatum divitibus consecrat insulis. 
30 Dignum laude virum Musa vetat mori: 
Cacio Musa beat. Sic lovis interest 
Optatis epulis impiger Hercules: 30 

«t Jahn in NJahrb. XLII. p. 286. : impendia Cuningliam , stipendia Doeriog, 
intignia Vir Doct. in Seebod. Archiv f. Philol. 1824. p. 501. 6. Herman- 
nu8 (epitom. doctr. metr. p. 578. ed. II.] vv. om. 17. sie ordinat: 13... 21. 14. 
(Per quas) 15. 16. 22., et in epistnia ad V. Ci. Carol. Kirchnernm (tö. 
Quaest. noYaci Horat. Numburg. 1847. p. 63.) data : 12. 14 . . . 16. 13. 18. - 
18. *•• Eius] UtnosMOr, cet. Eius cum v. 17. JSon. , .incend. coniungnnt. — 



Sil . It. XIII , 320 : cur perßda et urbi 
Altera Karlhofro nostrae post foedera 
rupta, Cic. de leg. agr. II, 94: Kar^ 
thaginiensea fraudulenti et mendaceSf 
non genere, sed natura loci, quod pro- 
pier portus suos multis et variia merca- 
torum »ermonibus ad Studium fallendi 
studio quaestus vocabantur. — 21 (19). 
Lucratus] Val. Max. III, 7 : Cum Jfri- 
cam totam potestati vestrae subiecerim, 
nihil ex ea, quod meum diceretur, prae- 
ter cognomen rettuli. — 23(21). char- 
tae] iy, 9, 31. Vopisc. in Probo 2: 
P. Scipionem Africanum^ imo Scipiones 
omnes, nonne tenebrae possiderent et 
iegerentj nisi commendatores eorum hi" 
storia nobiles atque ignobiles exslitis- 
sent? 

24(22). Quid,., puer] Selbst Romn- 
Ins wäre unbekannt, hätten ihn nicht 
die Dichter, zumal Eiinius in seinen 
Annalen (I, 5. ed. Spangenb.) und Vir- 
gil (Aen. I, 274 : regina sacerdos Marie 
gravis geminam parlu dabit Ilia pro- 
Um) besungen. Tacit. inv, , s. IV , 9, 
38. — 27. Aeacum] S. zu III, 19, 3. 
Die Sage erhob ihn zum Richter in 
der Unterwelt, als Lohn für seine Ge- 
rechtigkeit (Plat. Apoll, p. 41. A. Gorg. 
p.523.Eff. Ovid. Met. XIII, 25. Prop. 
IV, 11, 19.) und Gottesfürchtigkeit, 
weil er durch Fürbitten bei den 



Göttern einer in Griechenland nach 
der Ermordung des Styraphalus ent- 
standenen Theurung ein Ende machte; 
s. Pind. Nem. V, 10. Pausan. I, 44, 13. 
Apollod. III, 12, 6. Die erstere Ta- 
gend bezeichnet der Dichter durck 
Virtus (was man falsch durch facuUti 
poelictt erklärt, sowie /avor durch poe- 
tarum benivolentia); dagegen bedeutet 
favor die Gunst der Götter und linpa 
pot, (111, 30, 12.) vat, die Verherrli- 
chung der Sänger, die ihm die Un- 
sterblichkeit zuzog. Die div, insulat, 
welche nach Einigen die orcadiscben, 
nach Andern die canarischen (Pomp. 
Mel. III, 10, 10.) gewesen sein sollen, 
erwähnt zuerst Uesiod. Op. et D. 169: 
Kai Tol ßsv vaioyaiv dui^Ssa ^fiof 
^ZOvTsg 'Ev fittTtagoav vrjaoiai %aQ 
*Sl*sav6v ßa&v8iv7iv , "OXßtoi ^qqh^ 
rolaiv fiTjUTjösa iiagnov TqI$ hm 
&dXXovTa q)eQSi ^iidaigog agovga, Vf^l. 
O.Müller, Parental. Guilielmi IV. 
Gotting. 1837. 4. — 31 (29). Cad» 
Musa 6.] Ep. 1 , 18 , 75 : Munere U 
parvo beat. Ov. ex Ponto IV, 8, 58: 
Di quoque carminibus , si fas est dicertt 
fiunt. — 32 (30). i/crc] üeber die 
Verbindung der hier genannten drei 
Gottheiten s. zu III, 3, 9. das. Lüb- 
ker. Sil. 71. XV, 74: tribuit namftte 
ipsa minoret Hos ierri$ Natura dioSf 
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Clanim Tyndaridae sidus ab inGmis 

Suassas eripiunt aequoribas rales: 
riiatus viridi lempora painpino 
Liber vola bonos ducit ad exitus. 



OBH IX. 

Ne forle credas iutcrilura, quae 

I Lacliinann I. 1. — 36. duxit B. 

Me IX. Ad LolUum edd. — Vecrlk. omiss. vv. 17. 



edere certo Degeneres tenebrls ani- 
awpnavU yivernis, At^ qiiis aethe- 
rvatur seminis orttis Caeli porta 
Beferam quid cuncta domaiUem 
.ilryoniaden ? quid cui post Seras 
io8 Captivo Liber cum signa rc- 
ab Euroj Caucaseae currum duxere 
oppida tigres? Quid suspiratoa 

in discrimitw nautis Ledaeos re- 
. fralres vestrumque Quirinnm, — 
1). Tyndar.] I, 3, 2. — 34(32). 
n/] Halm zu Cic. in Vatln. XII, 
zripuerisne partes , , , a Caesare. 
ipt zu Cic. in Vcrr. I, lU. S. 110. 
i (33). Ornatus . . . pamp.] IIY, 25. 
- 3() (34). Liber . . . exit,"] Lyce- 

1 20(): dfog ocotqg, daher auch 
genannt, weil er Segen spendet; 

Hl, 3, 13. Scliniid zu £p. 
,5. 

B IX. M. LoUius (Paiilli- 
8. Obbarius zu £p. I, 2. 
.; nach A. Palikanus) war 
. 729 Proprätor in Gallien und 
nit Q. Aeio. Lepidus Gonsul (Ep. 
, 27.). Fünf Jahre später erlitt 
ie bekannte Niederlage (Clades 
ina genannt, Tac. Ann. I, 10. 
Oct. 23.^ von den Germanen in 
Gegend von Xanten (Fiedler, 
. Denkmäler amIViederrhein S. 11. 
heim, Drnsns S. 12.; nach An- 
lief in Gallien, s. De der ich 
mmericher Schnlpr. 1844. S. 2.), 
sicher er den Adler der 5. Legion 
•r. Trotzdem wurde er von Au- 
IS so hoch geachtet, dass ihn 
r 752 als Begleiter seines angc- 
oenen Sohnes C. Cäsar nach dem 
1 schickte , um die daselbst ans- 
iichenen Unruhen zu dämpfen, 
aber machte er sich der nied- 
en Habsucht schuldig, so dass er 
dem jungen Cäsar zum Trinken 
Giftbecher« verurtheilt wurde 



.24. et 45... 52. 

(Tac. Ann. 111, 48. Plin. h. n. IX, 35). 
Dieser letztere Umstund , sowie die 
Schildcrnng seines Characters beiVel- 
leins (II, 97.) haben die Ausleger ver- 
anlasst, d. O. entweder vor jene be- 
rüchtigte Niederlage zu setzen (z. B. 
73(i nach Kirchner) oder den II. 
für einen niedern Schmeichler zu hal- 
ten (s. bei Orelli d. Exe). Allein, 
obgleich die Urtheile über Lollius 
nicht die besten sind, so mag doch der 
Dichter entAveder durch das Freund- 
schafts- Vcrhältniss zu seinem Sohne 
(an den Ep. I, 2. u. 18. gerichtet sind) 
oder durch eine Aufforderung des 
Mäcenas, welcher einen Liebling des 
Augnstus dem öffentlichen Spotte nicht 
preisgegeben sehen mochte, zur Ab"» 
fassung diese<« Lobliedes bewogen wor- 
den sein , und zwar zu der Zeit (738), 
wo nach Dio Cassius (54, 20.) sich 
derselbe wieder rüstete und im Verein 
mit Aug. die Germanen zum Frieden 
und zur Auslieferung von Geissein 
zwang. Diesen Vorfall benutzt H, 
freilich, als ob Lollius einen förm- 
lichen Sieg über sie erfochten hätte 
(V, 43.; ähnlich lul. Obsequens de 
predig. 131 : Insidiis Romanorum Ger- 
tnani circumventi sub iV/. LoUio graviter 
vexaii; und Euseb. chron. ad Olymp. 
190, 4. d. i. 738), indem er in der Ein- 
leitung von dem Gedanken ausgeht, 
dass seine Lieder ebenso wie die an- 
derer Dichter nebst den von ihnen 
besungenen Helden unsterblich seien 
(1...24.), während die des Sängers 
entbehrenden vergessen wurden (25 
. . . 28.) ; und nach dem Uebergange : 
„Von begrabender Trägheit ist ver- 
hehlte Tugend wenig entfernt (29. 30.)« 
ihn wegen seiner Klugheit (29 . . . 
35.), seines Gleichmuthes (3G. 37.) 
und seiner Unbestechlichkeit (38... 
44.) rühmt, dabei seiner Kriegs- 
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Longe sonantem Datus ad AiiGdam 
Non ante vulgatas per artes 
Verba loquor socianda cbordis: 

5 Non, si priores JVlasonius tenet 
Sedes Homeras, Pindaricae ialent 
Ceaeque et Alcaei minaces 
Stesicborique graves Cameoae; 

Nee, si quid olim lusit Anacreon, 
10 Delevit aetas; spirat adbac amor 
Vivnntqae commissi calores 
Aeoliae fidibas puellae. 

Non sola comptos arsit adulteri 
Crines et aurum vestibus illilum 
15 Mirala regalesque cultus 

Et comites Helene Lacaena, 

Primosve Teucer tela Cydonio 



hnnc «tropharuin ordinein proponit : Non sola compfos . . . 
teil (v. 25.) .... 8ua vicior arma (v. 45.). iVcc forte a 
(T. 12.). - 



Laeaena, f'ijrere f or- 
forte credas . . . ßd* puellae 



thaten gedenkt (43 ) , ond mit einer 
hänfigen Reflexion über den Gebrauch 
der Güter schliessf. 

2. Jiifid.] III. £0, 10. — 3. vulg.] 
IH, 3, 1. — 4. 80C. chord.] IV, «, 
38. — 5. Non fi etc.'] Diese Verse 
enthalten den Grund des in der vor> 
hergehenden Strophe ausgesproche- 
nen Gedankens: „Meine Lieder ver- 
gehen nimmer, denn, wenn aurh Ho- 
mer der erste anter den Sängern ist, 
so sind andere, weder erhabene Ly- 
riker noch leichte Erotiker, verges- 
sen worden." Vgl. über prior. Prop. 

I, 7, 3. (Dum . . . primo contendis Ho • 
tnero, Sint modo f ata luis mollia cav' 
minihvs) und über Maeon, I, 6, 2. — 
7. Ceae] II, l, 38. Aleaei, I, 32, 5. 

II, 13, 30. Quinctil. X, 1, 63: M- 
caetts in parte operi» aureo plectro me- 
ritn donatur, quia tyrannos insectaiua 
multiim etiam moribus coufert. — 8. 
Sieaich,] Qniiict. 1. 1. 62: maxima bclla 
et clarhsimos canentem duces ei epici 
earminis onera lyra »utiinentem : reddil 
enim personia in agendo simnl loqucn- 
doque debilam dignitatem. Daher grav., 
s. auch Simonid. bei Athen. IV. 
p. 172 E : ovxm yuQ "Ofirjgog ijös 
21taoixoQog , . J'Aucb Xaoig, — 10. Spi- 
ral] „Sappho ist noch immer von 
Liebe begeistert"; s. zu II, 16 , 38. 



Simon. In Antbol. Pal. I. p. 31S: 
"Os Xaglratv nvtiovxa fidXrjy nvstovra 
8* 'Egdtaiv t6v yXvxvv ig waidaf 
TfifQOv iqgfioöaxo, E. 6. J a c e b ii 
Ztschr. f. Alterth. 1840. S. 527: Tb. 
Arnold, De Hör. Graecornm init. 
p. 21. — 12. Aeol.] 11, 13, 25. Csi- 
strnct. : commissi fid. AeoL pudl. lU 
Genit. Ueber das Element der Liebe 
in den Gedichten der Sappho s. Ben- 
hardj, Griech. Lit. 11. S. 490. 

13. A^on sola] Der Gegrensatz n 
sola^ semel (V. 18.), soliis (V. 20.) ■. 
primus (V. 24.) ist multi (V. 26.), iii4 
der Dichter erwähnt deshalb in dos 
Folgenden zum Theil weniger be- 
rühmte Helden, weil er sagen will: 
„der Name des Berühmtesten wie to 
minder Bedeutenden kommt nklit tif 
die Kachwelt, wenn ihn ein Säsger 
nicht verherrlicht.** Demnach brancbt 
man nicbt zu der Aasrede seine Zi- 
flucht zu nehmen , der Dichter bibe 
vielleicht ^ gar kein deatliches BiU 
der von ihm erwähnten Helden ver 
Augen gehabt; s. Lübk. Horaliatf. 
(.Schlesw. 1840.) S. 4. Ueber anA 
crin. 8. zn I, 15, 20. II, 4, 7. — li 
aar. vest. illit.] Tib. I, 2,68 (das. Die- 
sen): Totus et arffenfo eontexius, ietm 
et auro. Vergl. Hom. II. III, lÄ - 
17. Teucer] I, 7, 21. Cydou aafKrsta, 
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Uirexit arcu ; non semel Ilios 
Vexala; non pugnavit ingens 
20 Idomeneus Slbenelusve solus 

Dicenda Musis praelia; non ferox 
Hcclor vei accr Deipliobds graves 
Excepit iclus pro pudicis 
Coniugibos puerisque primus. 

25 Vixcre forles ante Agamemnona 
Multi; sed omnes illacriinabiles 
Urgenlur ignolique longa 

Nocte, careul quia vate sacro. 

Paullum sepultac dislat inerliae 
30 Celata virtus. Non ego te meis 
r4hartis inornatum silebo, 
Tolvc luos paliar labores 

Impiinc , LoLLi , carpere lividas 
Obliviones. Est aniinus tibi 
35 Rcrumque prudens et secundis 

Temporibus dubiisque reclus, 

Vindcx avarae fraudis et abslinens 
Duceutjs ad se cuncta pccuniae, 
Consulque non onius auni, 

20. Sthenelusfjve BT. — 29. sepulti Peerlk. ; inertia Rcnll. — 31. nilert AhT 
edd. Teit. , spd Td. I, 12, 21. Bach, ad Ov. Met. 1, 36. — 33. .. IV, 11. 12. 
om. T — 37. avarae es fr. Peertk. — 39... 50. [] Martin. — 

M. zn T, 15, 15. — 18. non . . . ver.] Zosammensitzen 1, 5, 20. Daher Ton 
Ver Znsammenhang lehrt, dass roan einer Krankheit A. F. 453., der Wit- 
hier nicht an die ^Eroberung Trojans terun^ 1, 22, 20., der Verfolgung I, 
dnrch Herkules zu denken, sondern 15, 22. Sat. II, 2,64.; ähnlich transi- 
dass man diese Werte allgemein auf- tiv von der Aufeinanderfolge der Zeit 
sufassen hat: „Vor Homer hat Ilios £|iod. XVU, 25. , von einem zu hai- 
schon manchen Sturm erlitten, aber tcnden Vorsatze Sat. II, 7, 6., von der 
er Ut nnbekannt, da seiner kein Dich- liohcn See II, 10, 2., von dem Acker, 
ter gedenkt.'* — 20. Irlom.'] Anfuh- den man pflügt £p. I, 14, 26. u. s. w. 
rer der Kretenser (II. 111, 230. XIII, 29. Paullum ... virtm] Sinn: „Die 
361 : "Evdct^ fABOainoXiog irsQ icov. Ja- Tugend , welche verborgen bleibt, 
vaotßi KiXBVcag 'idofifvtvg, Tgootaaiv unlcrscheidet sich nicht von der Trag- 
fifvdXfisvoq h q)6ßov coqoev, — Sihe- lieit, welche vorsätzlich begraben* 
nelJ] I, 15, 24. — 22. Deiphob.] der wird, weil sie Niemanden zur Ehre ge- 
Gemahl der Helene nach des Paris reicht.'* Demnach ist iiiert. Daiiv 
Tode, wird als sehr tapfer geschiU (Sat. I, 4, 48. A. P. 236.) und die 
dert; s. II. XIII, 258. — 23. Excep, folgende Strophe enthält die Anwen- 
,.,puer.] Hom. II. XVII, 2*^3. sagt dnng dieses Gedankens auf Lollins. 
Ares: Tva fioi Tgaoav dloxovg aal Vgl. Sil. It. Ill, 145: Quantum enim 
vijnttt Ttxva nQoq)Qovf(og ^voiod-e <p«- dhtant a morte silentia vilae, Burm. 
lonTolffimv vn Axaioav. — 26. t7io- ad Petron. p. 676. — 31. chart,'] d. I. 
rriiM.] II, 14, 6. — 27. urgeniur] ahn- carminibua; s. IV, 8, 23 (21). Sat. I, 
licJi vom Schlafe I, 25, 15., überhaupt 10, 4. Ov. e Pontn IV, 12, 27: Maeo- 
von Allem , was sowol Personen als niae chartae, — 34. liv. oliv.'] IV, 8, 
auch Gegenstande berührt,. z. B. vom 25 (23). — 39. Consul» . .anni] Diese 
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40 Sed quoliens bonus atque fidus 

Iudex boncstom praetulil utili 
Keiecit allo dona nocentium 
Vultu, per obstantes catervas 
Explicuit sua victor arma. 

45 Non possidentem luulla vocaverls 
Recte beatum : rectius occupat 
Nomen beati , qui deorum 
Muiieribus sapieiiter uli 

Duramque callet pauperiem pali 
50 Peiusque leto flagitium timet, 
Non ille pro caris amicis 
Aul palria timidus perire. 



41. ulili et edd. veif. Bentl. — 42... 45. om. B — 43. el per edd. Tett. 
Bentl. M , et cum b nltis delent Or. 1 ; Td. II, 6, 17. 7. 21. — 



Worte haben grossen Anstoss erregt, 
YfeW man nicht sagen könne Animus 
consul, da do(!h diese Verbindung wegen 
des Eintretens der 3. Person von quo- 
ties . . . arma nothwendig sei. Allein 
abgesehen davon , duss sich ähnliche 
Redensarten genng finden (z. B. ani- 
tnu8 revtor Sal. lug. II, 3., an, rex 
Sen. Ep. 114., an, specxdator Id. de 
ira III, 30. , vgl. Hess zu Tac. Germ. 
XIV ,4. Weber, Uebungsschule 
S. TL N. 99.), so scheint der Dichter 
gerade mit vieler Umsicht dieselbe 
hier gewählt zu haben, um anzudeu- 
ten , dass der in damaliger Zeit bei 
dem Volke nicht ehen beliebte Lollins 
wegen seines früher (733) geführten 
Consulates noch jetzt (738) des Lobes 
und der Achtung werth sei. Gedan- 
ke : ,,Dein Geist zeigt sich besonnen 
und gerecht, deshalb verdienst du 
immer Consul zu sein , als welchen 
wir dich einst kennen gelernt hnben/^ 
Seine Verdienste als lleerTührer setzt 
H. eben so gut an das Ende und meint 
mit den Worten psr , , , arma jedenfalls 
die in d. Einleit. zu d. O. erwähnten 
Vnrtheile, welche Lollins durch seine 
Entschlossenheit (worauf sich viel- 
leicht auch V. 3(i. bezieht) nach jener 
berüchtigten Niederlage im Verein 
mit August über die Germanen ge- 



wann, nicht seine als Proprälor io 
Gallien (729) der Sage nach erforli- 
ten Siege. S. Orelli zu dieser St. 
D ü n t z e r erklärt anim, comvl aaa 
dem bekannten stoischen Paradoxon, 
dass der Weise König sei (Diog. 
Laert. VIT, 122.); u. vgl. über andere 
kühne Wendungen 11,21,21. III, l(i, 
22.39. Prudent. nfql arsfp, 11,559: 
Quem Roma caeleatis sibi Legit perat- 
nem consulem, — 43. alto vuUu] d. i. 
recto oder irretorto octi/o, s. zu 11,2, 
24. — 43. per... arma'] nach V. <9. 
nicht aus der stoischen Philoso- 
phie zu erklären (s. DuntzerV. 
S. 164.), sondern im eigentlichen Sin- 
ne zu nehmen, weiin nicht die Be- 
deutung der Worte oder der f^ünn 
Ode verloren gehen soll; s. d. Eiol." 

48. Mnneribns rfcor.] II om. hynin. in 
Cer. 147 : Mala , d^sia» julv dmga *al 
axvvfifvoi nfQ dvayTirj Tetla/isv «f 
Opcojrot' di7 yag nokv q>fQVBQoi fiöi,^ 

49. callef] Vergl. über die Cuosfrict 
mit dem Infin. Pers. V, 105: veri sju- 
dem rlignoscere calles» luven. IV, 142: 
cnllebat primo tleprendere morfu, — 

50. Peiusque'] „ärger als" , s. Ep. I, 
17, 30. (das. Obbar.) Plant, ittostl, 
3, 133. Cic. Phil. XI, 5, 15: qM tu- 
viinem veterani peius oderunt. 
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crudelis adhuc et Veneris maneribus potens, 
Insperata luae cum veniet pluma siiperbiae, 
Et, quac nunc humeris iiivolilant, decideriiit comae, 
Nuuc et qui color est puniceae flore prior rosae, 

Mutatus Ligurinum in faclem verlerit hispidam, 
Dices , heu , quotiens te in speculo videris alterum : 
Quae mens est hodie, cur eadeui non puero fuit, 
Vel cur bis animis iocolumes non redeunt genae? 



OBE XI. 



Est mihi nonum superanlis annum 

Ode X. yld Ligurinum edd. — 2. bruma coni. Bentl., ruga Marklnnd 
ad Eiir. Suppl. p. 259. Pecrlk. alii. —- 5. Ligurine Bentl. M Dnntzer. — 
6. te in spec] ß Lsimb. Bentl., te spec, cet. ; cf. Virg. Ecl. 11, 25: me in lit- 
lore vidi. Cic. in Pison. XXIX, 71 : vitam iniuetur in speculo. De elisione te 
in vd. II, 3, 6. 

Ode XI. M PhylUdcm edd. — 

Ode X, Eine Erinnerung^ an einen 
Liebesknallen Ligurinus (IV, 1, 33.), 
dass er einst nU Jüngling oder als 
Mann, vfo die Schönheit geiiichen sei, 
seinen frühem Stolz beklagen werde, 
^^ach Weber ist d. O. ein blosser 
iuftus poeticua und eine Nachahmung 
ans dem Griechischen, welches Letz- 
tere znmal aus der Vergleichnng von 
Theogn. 1299. (Bekk.) hervorgeht: 
'ä war, fifXQ*^ tivog fis 7tQ0(pfv^{af 
mg as diooKcav di^rjfi • ctllcc ti fiot, 
xiQfJLct yivoiTO mxfiv 2^s ogy^g» £v 
öh fAciqyov }^X(ov xcri dyrivoQcc 9vfi6v 
^ivyftg^ txzivov axsrXiov rj9og ^x^^' 
*j11X' intßftvov, IfjLol 8\ BiÖov x^Qtv 
Ovxhi drigov^E^ftg Kvngoyfvovg dcJ- 
po«' ioarfq)oivov, Eb. V. 1327: 'ß nat, 
tag av ^XV9 Xeiav yuvvv^ ovnors aal- 
vmv Tlavcofiai ov8* et ftot ßOQffifiov 
iavt d'avHv. Vgl. auch die Ton Mit- 
fchcrlich zu V. 2. angeführten Epi- 
gramme. 

J. crudell IV, 1, 40. — 2. Jasper. 
• ^. superh."] Construction : cum insp, 
pluma veniet tuae superbiae. Das Wort 
pluma j welches so vielen Anstoss er- 
reg-t hat, bezeichnet ein dünnes Haar 
(Virg. Georg. 1, 369. von Haarster- 
nen: summa nantes in aqua colludere 
plumas) f ähnlich Ttrfgov (Aeschyl. 
Choepb. 174. Eur. Electr. 530.): 
hier das Barthaar (lanugo, Flaum). 
Vg^l. Wakefield zu Lucret. III, 387. 
I Hildebrand zu Apulei. Met. V, 8. 
S. 329. Zur Sache Aescbyl. Vll ad 



Theb. 519: Srtlxsi d* tovXog ocgri 8id 
nagrjtdoDv "Slgag q>twvar)g Toigq)vg of»- 
tekXovacc &gi^. Th. Arnold, De 
Hör. Graec. imilatore S. 20. — 
3. quae . . . </ec.] Ueber die Tracht der 
Hanre der Liebesknaben, welche ent- 
weder aus der Provinz oder von rein 
griechischer Geburt waren (s. 1,4, 
19. 17, 25. Epod. Xf, 24), vgl. zu 
II, 5, 21. III, 20, 14. — 4. |)iin/c.l 
Ov. Met. II, 607: Candida puniceo 
perfudit membra cruore ; also „blut- 
roth'* oder „purpurroth**. Virg. Aen. 
XII, 77: puniceis invecta rotis . .. j4u- 
rora. — 5. Ligurinum'] Das folgende 
1e gab zu der Aendernng Ligurine 
Veranlassung. Aehulich ist Epod. X, 
wo der Dichter in Unwillen den Ma- 
vi US auch erst in der 3. Person er- 
wähnt, spater aber in die 2. über- 
geht; s. das. V. 16. — hispidam'} 
nämlich durch den aufspriesscnden 
Bart. Die Ausleg. vergl. Tib. I, 8, 
77 : etil levia fulgcnt Ora nee amplexvs 
hiapida barba ierit. — 6. alterum"] 
d. i. diversumj mutatum ; s. 11, 10, 
14. — 7. Quae mens] Ep. I, 1, 4: 
Non eadem est aetas non mens. Enrip. 
Hecub. 288. (ed. Pors.). Das heu im 
vorhergehenden V. ist nothwendig 
Ausruf des Dichters, nicht des 
Knaben, den er bemitleidet; s. IV, 
1, 33. — 8. incolumes genae] imber- 
bes. Schol. Cruq. 

Ode XL Der Dichter ladet in d. O. 
die Ph^llis; die letzte seiner Gelieb- 
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Plenns Albani cadus : est in liorlo, 
PuYLLi, nectendis apium coroDis: 
Est hederae vis 

Mulla, qaa crines religata fulges. 
Ridet argento domus; ara castis 
Vincta verbeuis avet ioimolato 
Spargier agno. 

Cuncia feslinat manus, huc et illuc 
Ciirsitant mixtae pueris puellae, 
Sordidum flammae trepidant rotaates 



5... 12. [] Peerlk. — 9. festinant N. Heinsias. — 11. crepUant coni. Bentl. — 



fen, znr Feier des 13. April, des 
Gebnrt^tags seines Gönners Mäcenas, 
ein, indem er ihr zeigt, dass Alles 
in Fülle vorhanden und zu ihrem 
Empfange bereit sei (l . . . 20 ) , und 
als Mittel, keine Fehlbitte zu thun, 
derselben bemerkt: ihr Geliebter, 
Telephus, habe sich bereits eine an- 
dere erwählt (21 . . . 29.) , sie möge 
ihn vergessen, da bekannt genug sei, 
welche Folgen sowol vergebliche 
Hoffnung (25. 26.) als auch die Ver- 
bindung ungleicher Naturen nach 
sich ziehe (27 . . . 31.) ; sie solle Lie- 
der vortragen und durch dieselben 
die Sorgen verscheuchen (32 . . . 36). 
Die Abfassung fällt in die späteren 
Jahre des Dichters (741 oder 742; 
Tgl. V. 31.) , nachdem er durch den 
Anblick des schonen Lignrinus zu 
neuer Liebe entflammt worden war. 
Phyllis war ohne Zweifel eineLiber- 
tine, welche, wie Lyde (II, 11.), die 
Leier spielte und sang; Telephus 
dagegen ein vornehmer Jüngling 
(iuü. nnn tttae sortis) y aber weder 
Proculejus (Bamberger im Phi- 
lolog. 1846. S. 318.), der damals 
wol nicht iuvenis genannt werden 
konnte, noch der I, 13. und IIT, 19. 
erwähnte. Dass man sich die Ange- 
redete als eine alle Matrone zu den- 
ken habe , erhellt aus d. O. ebenso- 
wenig, als dass der Dichter durch 
V. 31 ff. — welche sich wol nur 
auf sein für die Liebe zu hohes Al- 
ter beziehen (1, 19. IV, 1.) — andeu- 
ten wolle, seine Lebenstnge seien 
iregen zerrütteter Gesundheit getrübt. 
2. Albant] Albanerwein nahm den 
3. Rang ein (s. zu 1,20, 9. Becker, 
Gallus II. S. 173), vergL Sat. 11,8, 
16: Albanum^ Maecenaa^ $ive Faür- 



num Te magis appositis delectat , ha- 
bemva utntmque. — 3. apium ... ftc- 
(ler.] I, 36, 15. 38,-3. II, 7, 23,- 
5. qua . . . fulges"] Ohne Zweifel die 
schon I, 5, 4. und 11, 11 , 24. er- 
wähnte Sitte der Libertinen , das 
Haar in einen Knoten zusammenzn- 
binden und die Kränze darauf zu 
setzen. Andere verbinden qua reU- 
gata erines fulges; vergl. aber Dil- 
len bürg er in Ztschr. f. Altertfa. 
1838. S. 1044. — 7. verbenis] Scr?. 
ad Virg. Aen. XII , 120 : verbenas uo- 
camus omnes frondes sacratas^ ut tii 
laurus, oliva vel myrtua. Id. ad Erl. 
VI II, 65: verbenae dicuntur virguUa^ 
quae semper virent iucnndi odsrU. 
Zweige vom Lorbeer , Oelbanm , der 
Eiche, Myrte, dem Rosmarin nod 
andern „glücklichen'' Bäumen (Ma- 
crob. Sat. II, 16.) trugen nicht nir 
die Priester auf ihren Kopfbiodea, 
sondern man bekränzte auch die Al- 
täre damit ; s. I, 19, 14. Ov. Fast. 1, 
383. 11 a r t u n g I. S. 201. -^ 7. im- 
tnoL agno] III, 17, 14. Das von dem 
Dichter verheisscne blutige Opfer 
wird dadurch entschuldigt , dass nicht 
sein Geburtstag, sondern der teine« 
Freundes war und es bei Censorin. (2.) 
lautet: a caede et sanguine abstinerent^ 
ne die, qua ipsi lucem aceepigsentj o/i't 
demerent. Vgl. O u z e 1 za Min. Fei. 
VII, 7. M. S c h o e n i i de vett. •»- 
lemnibus natalitiis p. 6. An den Ides 
opferte man aber stets dem Jnppiter 
ein Lamm, von welcher Sitte der 
Dichter vielleicht nicht abweiebeo 
wollte; s. Macrob. Sat. I, 15. Dr« 
Fast. I, 56 : Idibus alba lovi granikt 
agna cadei, — 11. trepwf.] Locret 
VI , 200 : rolantque eavU flammmm ta- 
tu9. Prud. ns^l cn^. Vi, 100: Bm 
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Vcrlice fumum. 

Vi tarnen noris, qnibus advoceris 
Gaudiis, Idus tibi sunt agendae, 
15 Qui dies mensem Veneris marinae 
Findit Aprilem: 

Iure sollemnis mihi sanctiorque 
Paene nalali proprio, quod ex hac 
Luce Maecenas mens affluentes 
20 Ordinal annos. 

Telephnm, quem tu pclis, occupavit, 
NoQ tuae sortis iuvenem puella 
Dives et lasciva Icnelque grata 
Compede vinctum. 

25 Terret ambustus Phaethon avaras 

Spes, et exemplum grave praebet ales 
Pegasus terrcnum cquitcm gravatus 
Bellerophontem, 

Semper ut le digna seqnare et ultra 
30 Quam licet sperare ncfas pulando, 
Uisparcm viles. Age iam meorum 

inter rapitJh focon erepatites Intrnnt paS" V. S. 166.) , 6on (lern insofern sie 

sibuB et minautttr ipaü Flammarum tre* durch Scherze und Neckereien den 

pitantibua eaminis. Liebhaber zn gewinnen weiss; s. I, 

14. Idus ... FintJ.^ Der 13. April. 19, 4. Virg. £cl. III, 65: Malo me 

Macrob. 1. 1. : Nobis illa ratio norniuis Galatea petU , lasciva puella. Phyllis 

vero proprior aestimatur , ut idus voce^ war demnach im Gegensatze zu der 

fttUB diem, qui dioidit mensem, Iduare Geliebten des Telephns arm und rii- 

enim Un^rua etrusca dividereest, Ueber hig, und der Dichter will durch die- 

den Ausdruck agendae etc, a. Tib. IV, sen Satz wol sagen : „Du besitzt we- 

8, 2. 9, 3 : Omnibus ille dies nobis na- nig Einnehmendes fiir einen Jungling 

ialis agatur, — 16. Jpril.] Macrob. I, wie Telephns ist , du kannst mit ei« 

12: Haue Romuli fuisse asserunt ratio- nem altern Manne zufrieden sein, 

nem, ut primum quidem mensem a patre wenn du nicht durch ungleiche Wahl 

si#o Marie, secnndum ab Aeneae matre ein dem Phaethon und Bellerophon 

yenere {'A(pQo8iT7j y Aprilis also von ähnliches Schicksal haben willst.'* 

dtpQOs) nominaret. Aehnlich Varro de Dass diese Beispiele gewählt sind, 

L. L. V, 41. Ov. Fast. IV, 61. Vgl. um dem~ Ganzen eine komische Fär- 

Hartung I. S. 150. und über dasVe« bung zu verleihen, erhellt von selbst; 

nnsfest II. S. 248. ~ 18. Paene nat. s. Or. — 25. Phaethon^ S. Cic. de 

prop.] Censorin. 3: Nefas arbitror , si Off. III, 25, 93. — 26. ales] III, 12, 

diem iuum , qui te mihi in hane lucem 4. — 28. ßellerophont.'] III, 7, 15. 

edidit, meo illo proprio negligentius Find. Isthm. VII, 44. ed. Boeckh : 

eelebravero. Pont. Panllin. Carm. nrtQOSig ^^iips Udyaaog dsanorav 

p. 42: yVa^alis tuua felis natali pro- idflovv ig ovgavov aTa&fiovg 'El- 

prio mihi earior. ^ ^tlv ßBd^* ofidyvQiv BtllsQovtav Zrj^ 

22. t, sort. luv.] S. d. Einl. zu d. vog ' rd Sl nccQ Sixocv FXvxv niTtQozdza 

O. Puella heisst lasciva wol nicht (livBi TsXevrd, — 
wegen ihrer Jugend allein (D ü n t z e r 
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Finis amorum 

Non enim poslhac alia calebo 
Femioa — condisce modos, amanda 
Voce qiios reddas: minuentur atrae 
Carmine curae. 



o»c: XII. 

lam Verls comites, quae mare temperant, 
Impellunt animae Iinlea Tbraciae: 
lam nee prala rigent dcc fluvii strepunt 
Hiberna nive turgidi. 

Ode XII. Jd Virgilium edd. Ad Virg. quendam ungueniarium h — 



32. Finis] Propert. I, 12, 20 : Cyn- 
ihia prima fiiit , Cynthia finis erit. — 
33. calebo'] I, 4, 19. — 34. condisce] 
nicht a me, sondern es bedeutet hier 
soviel als Gesänge ,.cin8tndiren'% um 
sie zur Anfführung zu bringen (redd,, 
s. IV, 6, 43.), 'vtenn auch nur im eng- 
sten Kreise, d. h. vor dem Dichter 
nilein. Die Worte mimientvr ... curae 
beziehen sich nicht bloss auf die 
Phyilis, sondern der Dichter schliesst 
gern mit einem allgemeinen Satze; 
z. B. I, 24, 19 ff. III, 16, 41 ff. 23, 17. 
IV, 9, 46. 12, 28 U.S. w. 

Ode XU. Nach dem Scholion des 
Acro ist d. O. nicht an den Dichter 
Virgilius, sondern an einen Kauf- 
mann (negotiator) gleiches Namens 
gerichtet. Versuchten nun auch Fr. 
Jacobs (verm. Schriften V. S. 38.), 
Eckstein ( J]\ Jahrb. XXXVIII. 
S. 470.), Kot he, Dillenburger 
(der 714 als Abfassungsjahr annimmt, 
8. Qnnest. Hör. S. 94.) u. A. den Sän- 
ger der Aeneis hier zu finden, so spre- 
chen doch mehr Gründe gegen als 
für die Ansicht, dnss H. in diese 
vierte Sammlung einige vor 736 irer- 
fasste Gedichte aufgenommen habe 
(Tergl. O b b a r i u s in JNJahrb. XV. 
S. 72.) ~ denn 735 starb der Dichter 
Virgilius (s. d. Einl. zu I, 3.). Und die 
Ausrede, man habe d. O. erst nach 
seinem Tode gefunden, dürfte auch 
nur bei Schriftstellern unseres Zeit- 
alters gebraucht werden. Dieser Um- 



stand und das Ton dem Dichter un- 
passende Studium lucri (V. 25.) nöthi- 
gen uns zwar, an einen andern Virgilius 
zu denken (s. Gerber in Ztschr. f. 
Alterth. 1835. N. 104.) , aber an kei- 
nen schmutzigen Negotiator, wie man 
aus dem missTerstandenen V. 15 ff. 
geschlossen hat, sondern eher an einen 
Leibarzt der Neronen, wie ihn eine 
Glosse des Cod. F bei Vanderbourg 
nennt. Diesen ladet hier H. in einem 
scherzenden Tone zu Tische ein: 
„Der Frühling ist gekommen (1 ...12.) 
und mit ihm der Durst (13.) , doch 
willst du Wein aus Cales trinken, so 
steuere die Narde dem Mahle bei, an 
der es dir nicht f«^hlt (14. . . 24.); be- 
denke aber, das Leben ist kurz, man 
muss es gemessen (25. . . 28.).*' 

1. lam Ver. comit.'] Nach Einigen 
der Zcphyr, richtiger der Nord -Ost- 
wind (Aquilo), welcher nach homeri- 
scher Vorstellung aus Thracien kommt 
(II. IX, 5.), die Schwalben mit sich 
bringt und für die Schiffer gunstig 
ist; s. d. St. zu I, 23, 5. und Fr. f. 
R a u m e r im rhein. Mus. 1837. S. 516. 
Für diese Erklärung spricht schon 
lemperant , d. i. „besänftigen", ioi 
Gegensatze zu der Unrnhe, welche 
das Meer im Winter zeigt ; Andere 
übersetzen „lenken, bald hernhigen, 
bald erregen"; vergl. das Gegentheil 
bei Virg. Georg. IV, 305: Hoc gerilur, 
Zephyris primttm impellentibus nuda» 
. . • ante Garrula quam iigni$ nidum 
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Nidum ponit Ityn flebililer gemens 
Infeiix avis et Cecropiae domus 
Aeternum opprobium , quod male barbaras 
Kegum est ulla libidines. 

Dicunt in tenero gramine pingiiium 
Gastodes ovium carmina fistula 
Deleclantque deum, cui pecus et iiigri 
Golles Arcadiae placenl. 



Adduxere sitim lempora, Virgili: 
Ddcetante deüm T alii edd. 



suspendat hirundo, — 5. Ityn, ... avis'] 
Procne, dio Töchter des atheni- 
schen Königes Paiidion , welche toiii 
Tereiis, König von Thrncien (Ge- 
mahl ihrer 2!)chwester Phiiomele), 
geschändet, aus Rache seinen Sohn 
Itys mit der Phiiomele schlachtete 
und ihm znm Essen vorsetzte, wur- 
de, um seinem Zorne zu entgehen, 
von einem Gotte in eine Schwalbe, 
ihre Schwester in eine Kachtigali, 
Tereus selbst aber in einen Wiede- 
hopf verwandelt. Vergl. Hom. Od. 
XIX, 518^ Apoll. HI, 14, 8. das. 
Heyne. Ov. Met. VI , 419 ff. Nach 
der gewöhnlichen Ansicht klagt Phi- 
iomele um den Itys (vgl. W e 1 c k e r, 
d. griech. Tragödien S. S74.), wäh- 
rend eine andere Fabel , welcher H. 
folgt, dasselbe von der Procne, der 
Schwalbe, erzählt; vergl. Uesiod. 
"Egy. X. *H/i. 568 : Tov ds fisz ogd'go- 
yoTj IJavötovig cSqto ;|;eAida)i/ 'Es 
tpdoß dvd^QCünotg iccgog veov lGt;afi£- 
voio. An die Schwalbe ist hier schon 
deshalb zu denken , weil die römi- 
schen Dichter die Nachtigall alsFruh- 
lingsbotin nicht erwähnen , s. Ep. I, 
7, 13 : Cvm Zephyria ... et hirvndine 
prima. Virg. Georg. IV, 305. (s. zu 
V. 1.) Ov. Fast. II, 853. Zell, Fe- 
rienschriften I. S. 68. — 6. Cecrop ] 
Cecrops war der erste König Athens. 
„Die Procne ist durch Kindermord 
eine ewige Schande (^ovftdog Eur. 
Troad. 847.) Athens.*» BOETT. — 
7« male'] I, 9, 24. Der Plur. regum 
bezeichnet die Handlungsweise der 
Könige, d. i. „wie die übrigen thrar 
cischen Könige zu leben pflegen , so 
anch Tereus^'; s. Jacob, de usu 
plur. num. p. 14. — 11. deum] Pan, 
der Erfinder der fistula , der vorzug- 
lich in Arcadien verehrt wurde, s. Ov. 
Fast. H, 271 ff. lieber die Constr. 



von canere s. HI, 4, 1. und über nigri 
I, 21, 7. 

13. Jdduxere .*,merebere] Fasst man 
nach dem in der Einl. zu d. O. Be- 
merkten diese und die folgenden Stro- 
phen als einen Scherz auf, so wird 
es klar, warum der Dichter zu sei- 
nem Freunde sagt: Sed press, . .. me- 
rcbere und cum tua velox merce veni^ 
zumal wenn man sich denselben 
als Leibarzt der Neronen (iuven, 
nobilium QÜens) denkt. Die römischen 
Aerztc nämlich, sie mochten Sclaven 
sein (Cic. pro Dciot. 6. Senec. de be- 
nefic. III, 24.) oder nicht (.Tac. Annal. 
IV, 4: amicus et medicus Liviae), ga- 
ben die Medicamento gegen gute Be- 
zahlung selbst aus; vgl. Scn. 1. 1. VI, 
16: quare medico et praeceptori plus 
quiddam debeo nee adversus iilo8*mer- 
cede defungor? quia ex medieo ac prae- 
ceptore in amicum transeunt, et nosnon 
arte quam vendunt , obligant , sed be- 
nigna ac familiär i voluntate, Narden- 
öl gehörte zu den kostbarsten Salben 
(Plin. h. n. XII, 12.), welche nicht 
nur die Mediciner anwendeten, son- 
dern die auch bei grossen Gastmälern 
und Trinkgelagen nicht fehlen durf- 
ten (Tib. II, 2, 7. Lucan. X, 164. 
Becker, Gallus II. S. 237.) , sowol 
um sich die Haare damit zu befeuch- 
ten als auch , um dieselbe unter den 
Wein zu mischen, was aber doch selt- 
ner geschah. (Plin. I. 1. XIV, 13. Gell. 
X , *^3.). Sinn : „Die Zeit führt den 
Durst herbei; doch willst du hei mir 
köstliche Weine trinken, so bringe 
kostbare Salben mit, du weisst, dass 
ich ohne ein Gegengeschenk, wie es 
die Reichen überhaupt zu thun pfle- 
gen, dir nichts bieten kann.'* Man 
wurde diesen Scherz eher eingesehen 
haben , wenn man das 13. Gedicht 
des CatuU besser beachtet hätte: 

20 
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Sed pressum Calibus dacere Liberum 
15 Si geslis, luvenum nobilium cliens, 
Nardo vioo merebere. 

Nardi parvus onyx eliciet cadum, 
Qui nunc Sulpiciis accubat horreis, 
Spes donare novas largus amaraque 
20 Curarum eiuere efficax. 

Ad quae si propcras gaudia, cum (ua 
Velox merce veni : non ego te meis 
Immunem medilör tingere poculis, 

Plena dives ut in domo. 

25 Verum pone moras et Studium lucri, 
Nigrorumque memor, dum licet, ignium 
Misce slultiliam consiliis brevem : 

Dulce est desipere in loco. 



16. merehere] Bb edd. vett FOr.I, mereheris cet. 



Coenahis bene mi Fahulle, apvd me... 
Si tecum atiuUris honam atque tnagnam 
Coenam^ non aine Candida pueUa Et 
vino et sale et omnibua cachinnis. Haee 
si y inquam , aituleris . . . Coenahis bene : 
nam tui CatuUi Plenus sacculus est ara- 
nearum . . . Nam unguenium dabo quod 
meae puellae Donaruni Veneres etc. — 
14. Calib.] 1,20,9.— 15. fio6. t. cficng] 
Terstand man früher Tom Marcellas 
u. A,y weil mgn d. O. an den Dich- 
ter Virgilin« gerichtet glanhte. — 
17. onyx^ Plin. hist. nat. XXXVI, 12: 
Hunc aliqni lapidem alabattriten vo- 
cant f quem cavant ad vasa unguenta- 
ria, quoniam optime servart incorrupia 
dieitur, Mart. VII, 94, 4.: Ungtten^ 
tum fuerat, quod onyx modo parva ge- 
rebat, — 18. Suhpic. occ. horr.] Noch 
%n Perphyrio's Zeit existirte das 
Wein - Lager (apotheca , s. III, 21, 7. 
28, 7.) des Snlplrins Galba, dagegen 
scheint nach Acro Sulpie. der filtere 
Name zu sein, während xa seiner 
Zelt dieselbe Handlung Galba be- 
sass: Sulpicia horrea dieebanlur , ubi 
nunc Galbae. — 19. amaraque ciiro- 
mni] Sat. II, 2, 25. 8, 63t fieta re- 
Tum* A. P. 49: abdiia rerum. Ln- 
eret. TI , 831 : rata tiarum. «^ 20. 
eiuere"] III, 12, 2. — 21. prop. gaud.'} 
Gin Sbnlichor Gedanke IV, 11, 14. 
Uefoer merx s. *n V. 18. — 22. im- 



munis] d. i. „ohne Geschenke'*, i. xa 
III, 23, 17. 

25. pone moros et sind, lucri] 111, 
29, 5. Diejenigen , welche d. O. an 
den Dichter Virgilius geschrieben an- 
nehmen , kennen in diesen Worten 
höchstens eine Anffordernng finden, 
derselbe möge ähnliche Verse wie 
Aen. VI, 856 ff.<f welche Angnstoi 
kaiserlich honorirte, nicht dichten, 
sondern sich kurze Zeit deiA Vergiö- 
gen überlassen. Nach unserer iaf- 
fassnng d. G. bedeoten die Worte: 
„Komm zn mir nnd frage nicht 
ängstlich, ob dn Gewinn dayon halt 
oder nicht.*' Vgl. die Bemerkg. sb. 
die Praxis der alten Aerete sa V. 13> 
Die Ausleger Tgl. £p. I, 5, 9: MiUt 
leves spes et eertamina divitiarum, — 
26. n!gr.] erklärt C. G. Jaeab 
(Ztschr. f. Alterth. 1885. S. 271.) 
durch: in quibus maior ealoris qMm 
ipsins m foedüatis ratio habita ed; 
allein s. zu II, 8, 16. ~ 27. fffsfti- 
tia brevis] nämlich durch Tnmkea- 
heit. Der Gegensatz in eawtH, , d. L 
überhaupt Ueberlegung und Geislei- 

gegenwart; s. III, 4, «5. Sat. U, l 
[i6: Nee modutn kaM ne^tte esiui- 
i/iim. — 28. Dulce . . . {oco} II, 7, 28. 
lieber den Unterschied rvn m hct 
und dem blostett Ablat. a. Xampt 
S. 481. Klatz zu Gic. Toae. II, U, 
^aO. ad Farn. IX, 16. 
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ODE XIU. 

Audivere, Lyce, di mea vola, di, 
Audivere, Lyce: fis anus, et tarnen 
Vis formosa videri 

Ludisque et bibis impudens 

5 Et cantu tremulo pota Cupidinem 
Lentum sollicitas. Ille virenlis et 
Doctae psallere Cbiae 
Pulcris excubat in genls. 

Importunus enim transvolat aridas 
10 Quercus et refugit te, quia luridi 
Dentes te, quia rugae 
Turpaut et capitis nives. 

Nee Coae referunt iam tibi purpurae 
Nee clari lapides tempora , quae semel 

Ode \\IX. Ad Lycen. — 2. Lyce : fis anvs. Et tarn* Peerlk. — 10. re- 
fvffit^ te quia alii. — 11. Dentes, te quia MOr. IDilleob. — 14. cari b edd. 
Tett. Bentl. Bernhardj 1. 1. — 



Ode Xllh Gernnme Zeit (736 ... 
738) Dach Od. Ul, 10., wo die Lyce 
wegen ihrer Sprödigkeit und Unbeug- 
sainkeit verhöhnt wird, fasste Horaz 

d. Q% ab , in welchem er die in jenem 
begonnenen Spöttereien fortsetzt. Vgl. 
die ähnlichen Od. I,S5. und III, 15. 

4. Ludiaq trem,] III, 15, 5. Ti- 

ball. 1 , 2 , 91 : Vidi ego , qui iuvenum 
miwerüs lusisset amorea ... bianditios Ire- 
muia eompontre voce, — 7. Doctae 
ptallere] lieber die Bedeutung Yoa 
doei, a. III, 8, 5. und über die Ver- 
bindung mit dem Infin. I, 29, 9. III, 

e, 39. 24, 56. Sat. 1 , 10, 19. u. oft. 
P$attere, a. Gell. XIX, 9: qui canerent 
voee et fuallerent , d. i. ciihara, — 
8. Pulcris ,,, gen.] Nach der Vorstel- 
lung der Alien «assen die Gottheiten 
aaf dem Theile des Körpers , welcher 
eine Person besonders auszeichnete; 
ao ruhte Amor auf den Wangen einer 
Schönen (Soph. Antif^on. 781: "Hgosg 
• . . Off iv (tttlaitcile xaguttig vidviSog 
i99vxsviig, Aleiw. in Anthol. lat. !• 
p. 540. ed. Bur». : O blandos oeulos . . . 
IUi€ et Venus et leves Amores atqueipsa 
in media sedet Venustas. 1 1 g e n, Opnsc. 
pliilol. I. p. 27. Nauck in JArchir 
1841. S. 586.) , so die Suada anf den 
Lippen des Perikles ; s. Cic. Brut. XV, 
50. ad Att. XII, 36. Eine andere Vor- 
gtelluDg liegt zu Gmnde bei Tibiill, 



I, 4, 14 : Uli Virgineus teneras stat pw 
dor ante genas ^ s. das. Bissen. — 10» 
aridas Quere."] £in ähnlicher Vergleich 

I, 25, 19. Die Interpunction nach te 
(V. 10.) ist noihwendig, weil sonst 
refugit ohne Object stände, obgleich 
die Worte et ref. te die Anwendung 
Ton Imp. . . . Quere, auf die Lyce ent- 
halten : „Cupido flieht Terblubte 
Schönheiten und ileshalb (et s. zu I, 
16 , 13.) auch dich , welche schon 
durch schwarze Zähne u. s. w. ent-t 
stellt ist.'' Dagegen gehört das zweite 
te nothwendig zu turpar. und ist eher 
im 2. Gliede als im ersten zu ergän- 
zen; s. Diintzer V. S. 169. — 12. 
cap. nives] Quinctil. VIII, 6, 17: sunt 
et durae , i .. e. a longinqua similitudine 
ductae translationes , ut f,capitis nives,^^ 
Prudent. praef. 27 : nix capitis. — 18« 
Coae] Auf der sporadischen Insel Kos, 
Karlen gegenüber, gab es eine Art 
Raupen, aus deren Gespinnst feine 
durchsichtige Zenche bereitet wur- 
den , die , znmal mit Purpur ge- 
färbt, der Ueppigkeit lockerer Sit- 
ten dienten und bloss Libertinen 
trugen. Vergl. Sat. I, 2, 101. Ari- 
stot. bist, animal. V, 19: ngmtrj di 
IsyBtai vtpävai iv Km IJaßtplXij. Plin. 
h. n. VI, 17. XI, 23. Voss zu Virg. 
Georg. II, 121. Rupert! zu Tac. Ann. 

II, 75, 2. — 14. c/ari] III, 24, 48. — 

20* 
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15 Notis eondila fastis 

loclusit volucris dies. 

Quo fiigil Venus , heu , quo%'e color ? decens 
Quo Diotus? quid babes illius, illios, 
Qiiae spirabal amores, 
20 Quae me surpueral mibi, 

Felix post Cinaram notaqne et artiuni 
Gralarum Facies? Sed Cinarae breves 
Anuos fata dederunt, 
Servatura diu parem 

28 Cornicis vetnlae lemporibus Lycen, 
Possent ul luveoes viscrc fervidi 
Mullo non sine risu 

Dilapsam in cineres facem. 



ODfi XIT. 



Quae cura palrum quaeve Quiritium, 

Ddapsam Bb aL , Dilapt, eild ; sed delabi est nottrum „entfallen'S Ailah. 
autem „zerfallen**. Veram lectioneiu edd. Lactantii confirmant, cf. 11, 
4, 5. XIII, 13, 3: in cinertmque diiapuam. Cinerem h« L T alii, sed Td. ada. 
exeg. 

Ode XIV. Jd Augustum edd. — 



15. yotia . . . die»] Die einzelnen Tage 
warden nebst den an ihnen sich 
KOgetragenen Begebenheiten in die 
Fasti consular. eingeschrieben. Hier- 
auf bezieht sich notu«, welches hier 
nicht „bekannt^ bedeuten kann , son- 
dern, wie Düntzer richtig gesehen 
hat, „kundig'* heissen rous«; s. Plaut. 
Pseud. IV, 2, 31 : nom, nofis praedi- 
ea», Phaedr. Fab. 1,11,2: I^oios 
falUt, notit est deriaui, Drakenb. zu 
Sil. lt. II, 98. Aehnlich III, 17, 4. u. 
IV, 14, 4 : fasti memores. Ov. Fast. I, 
657. II , 7 : signata tempora fastis. 
Ueber indusit s. Prop. III (IV), 18 
(17), 16: Tot bona tarn paroo clausit 
in orbe dies^ das. Hertzberg. Sinn: 
„Die Zeit kehrt nie wieder, welche 
einmal den Fasten, der Vergangen- 
heit angehört.'* Vgl. III, 2!>, 48., wo 
scmel in gleicher Bedeutung steht, 
d. i. „ein für allemal.** — 

18. iUius illius] bezieht sich nicht 
auf /aciet allein, sondern auf die Lyce 
überhaupt, und felis heisst sie, weil 
ihr der Dichter aufrichtige Liebe 
schenkte , während nota . . . facies im 
A!'p'Rie:nen und Frl. . . . fac. als Ap- 



position ZD ülius qvac.miki anfia- 
fassen ist: „Was ist dir von der 
frühem Lyce geblieben, der ich 
treu ergeben und die wegen ihrei 
Liebreizes allgemein bekannt war.^ 
Andere verbinden felix mit facies. S. 
über surpuerat Sat. II, 3, 283 : nrrpife, 
d. I. surripite. — 21. notaqne et ari^ 
I, 22, 2. II, 2, 6. Cinar. , vgl, IV, 1, 
4. — 22. ort. Gratar.'] Mnsik u.s.w., 
Künste, wodurch man sich wohl|^ 
fällig macht; s. 111, 6, 22. — Ü. 
Cornicis'] III, 17, 12. — 28. in einem 
facem] Den Plural erklärt schon Gei- 
ner richtig durch dtim /ox pauZ/afus 
consumitur , dilabuntur , diftpertruMur 
cineres. Vgl. Virg. Aen. \I, 226: col- 
lapsi cineres. Ot. Met. II, 628. Ja- 
cob, de nnm. plur. S. 21. Cort. xa 
Lncan. I, 140. Uebrigens ist auch die 
Auslegung Porphjrio*8 zu adoptiren: 
„/4moris facem dilapsam aii in cinera 
et consvmptam refrixisse,^^ S. Dil- 
le nb., Quaest. p. lOI. Hesjch. §.▼* 
nennt eine alte Dirne rj Salm. 

Ode XIV. Nach dem Siege dei 
Drusus über die Viodelicier (739, ■• 
za IV, 4.) schickte Angastua nicht aar 
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Pleiiis hoHorom muneribus tuas, 
Auguste, virtutes in aevuin 
Per litulos memorcsque faslus 

Aeternel, o, qua sol habilabiles 
illastrat oras, maxime principuu»! 
Quem legis expertes Latinae 
Vindeiici didicere nuper,. 

Quid Marie posses. Milite nam tuo 
Drusus Genauuos, implacidum genus, 



reiis BbT Bcntl. M, fa^^tos cet. cf. III, 17, 4. not. crit. — 5. ExUndtt, o 
k. — 9. ..40. [] Peerlk. — 



1 Stiefsohn Tiberius nach Germa- 

sondern reiste später, als ein 
' Krieg ■ auszubrechen drohte, 
: dahin (Die Cass. 54, 20.) und 
g die Sieger über den Loliius 
Frieden und zur Auslieferung 
Beisseln. In der 4. Od. hatte 
en Drusus besungen, und nach 
sts Aufforderung musste er noch 
Tiberius ein Lied widmen. AI- 
da dieser in keiner bcsondern 
cht sich hervorthat, sondern 
in Gemeinschaft seines Bruders 
I den Feind agirte (s. zu V. 14.), 
ithält d. O. nicht nur das Lob 
tr, sondern der Dichter stellt 

ihren Stiefvater an die Spitze 
. 16. aa. 40 u. 8. w.) , von dem 
jene grossen Unternehmungen 
Dgen (s. auch Suet. Aug. 21. 

hist. nat. lU, 24. unten zu 
.). „Welche Würde soll dir der 

noch verleihen, dir, der neulich 
loch die Vindelicter dem Reiche 
rieibt hat (1...9.), denn mit 
r Heeresmacht schlug sie Dru- 
L0...13.) und bald darauf Ti- 
3 die Rntier (14... 16.). Einem 
le und einem Sturme gleich flog 
rch der Feinde Reihen (17 ...32.), 

deine Macht, deinen Rath und 

I deine Gotter ein Sieger (33 . . . 

Ja, seit Alexandriens Besie- 

betet jedes Volk dich an und 
seine Waffen dir zu Füssen (36 
.).*< Die Alifassung fällt 741, 
ugustus und Tiberius zuruckge- 

waren, wol nicht 739, da der 

ere nach der obigen Bemerkung 

eigentlichen Sieg nicht er- 

fte , und aus den letzten Versen 

ch hervorgeht, dass sie nach 

völligen Friedenstchlutte mk 



den Deiitsdien gedichtet sein miis«^ 
die 740 noch unruhig: waren (Dio 54, 
21.). 

1. Patr, guaeve Quirlt,] Kine An-* 
spielung auf die Formel .V. P. Q, R.y 
d. i. Senalus popttUtsqtie romanus. Dio 
folgenden Worte plen. mun. hon, (An- 
dere verbinden unrichtig mun. plenia 
hon.) beziehen sich auf die Empfangs- 
feterlichkeiten , welche der Senat 741 
veranstaltete; vgl. Dfo Cassius 54, 25*. 
und oben zu 111, 3, 12. IV, 2. 5. — 
4. tituhs-] IV, 8, 13. Fast, IV, 13, 15. 
— 5. aeternet^ S, zu IV, l5, 20. — 

qua sol or.'] Tib. 11, 5, 57 r Rema^, 

tuum nomen terris fatale regendis Qua 
sua de caelo prospieit arva Ceres Quaque 
patent ortus et qua fluitantibus undU 
Solls anhelantes ablult amnis equosi 
Demnach hat man auch maxime prtnc, 
allgemein, nicht in Beziehung auf 
den Partherkdnig aufzufassen. — 7. 
leg. exp, Lat,] IV, 15, 2^1. — 8. Vin- 
dellci]^ IV, 4, 17. Ueber die Con- 
struction quem didicere^ quid vgl. Or. 
Terent. Bnn. III, 5, 18. IV, 3, 15: 
ego lllum nesclo , qui fuerit. — 10. Ge- 
fiatmos] Plin. hist. nat. HI, 20: iVott 
alienum vldetur hoc loeo suhlleere in- 
scriptionem e tropaeo Mpium , quae *a- 
lis est: Imp, Caesari divi F. Aug. 

PoNTIFICr »AX,. TMP, XIIIL TRIBUNI- 
TIABT POTE^TATIS S, P, Q, R, qUOD 
KtVa DUCTU AVSPICIISqUB GEXTEB AL^ 
PINAE OMNES qVAE A MARE SUPERÖ 
AD lyWERVM PERTINEB-Ayr SUB IMPE- 
nivat POP. ROM, SUNT REDACTAE, GEN- 
TES ALPTNAE DEVICTAE: TrIVM- 

piLtwr. Cawvwi. Venostes. Vbnno- 

TfETES, ISARCT, BREfNi. GeNAUNES. 
FOCUNATES - ViNDELICORUM GENTES 
qUATUOR : CONSVJNETES, RvClNATEä 
LieATES. CaTEVATES BT€. DIo Go- 
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Breunosqae veloees et arces 
Alpibus imposilas tremeodis 

Deiecil acer plas vice simplici. 
Maior Neronam mox grave praelion 
15 Commisit immanesque Raelos 

Auspiciis pepulil aecoodis, 

Spectandus in certamiDe Marlio 
Devota morti pectora iiberae 
Quanlis fatigaret ruinis: 
20 ludomitas prope qoalis undas 

Exercel Aosler, Ple'iadum choro 

17. Speelalui coni. yan leTer ad Lucan. III, 66. — 19. faiigmrit c«bL N. lieint. 
— 20. Indomitus^ T, coni. BentL 



nauiieii, gewöhnlich zn den räti- 
•ehen Völkerschaften gerechnet (s. 
aber Ptol. II, 13.) , wohnten zwischen 
den Venostes, Triumpilini u. Euganei, 
auf dem rechten Ufer der Etsch {Ptoh 
111,20. IV, 12), und tödteten alle 
männlichen Gefangenen , selbst die 
Fmcht im Mutterleibe schonten sia 
nicht, wenn sie dieselbe für männlich 
hielten. Tgl. Strab. IV, 6, 8. S. 2m. 
Daher implac, genus. Die Breunen 
nordwestlich vom Brenner, sudwest- 
lich von Innsbruck; s. Ptol. III, 20. 
€klere8f von der den Bergbewohnern 
eigenthümlichen Art zu kämpfen, wel- 
che keine geordnete Sehlachilinie bil> 
den, sondern das Heer einzeln und 
ans der Ferne angreifen ; s. Vellei. II, 
84. — 12. arces Alp. imp.] Vellei. II, 
05 : uterque (Brusns et Tiberius) divi- 
üa parUhus Raetos Vindeliconque ad- 
gressi multu urbium et eantellorum op- 
pugnaitonibus y nee n»n direeta quoqve 
acie felicUer funcii gentes locis tutissi^ 
maSy adiiu difficillhaas , numero fr^^ 
^uentes, feritate irutes^ maiore cum 
periculo quam damno romani exercitu» 
plurimo cum earum aanguine perdo^ 
muerunt. Diese letzten Worte sprechen 
auch für die.Erklärung der Scholiasten 
Ton plui vice simplici^ z. B. des Cra- 
qnischen : quia plurei hoitium prostra- 
veraty quam (milUum) auorum perdide- 
rat; Drusus enim Utesus placari non 
poteratj nm duplex Ulis inferret dam^ 
num. Freilich steht dieser Gebrauch 
Ton Bimplex vicu im Gegensätze zu 
duplex oder muiua Tereinzelt da, und 
der Ablat. nach dem Compar. für quam 
c. Abi. findet sieb hei U. anch nur 



hier, I, 13, 20. n. Ep. I, 10, 30., deaa 
III, 23, IMI. ist anders zn erkläres. 
Vgl. Firnhaber in Ztsclilr. f. Altertb. 
1840. S. 1214. 

14. maior Ner. . . . imm. RmetJ] Der 
Dichter unterscheidet hier die Thatei 
der Neronen, welche die Historiker 
(z. B. Dio Cass. 54, 22. Vellei. 1. L) 
beiden gemeinschaftlich Buschreibss. 
Da nnn TOn etaer entscheideodes 
Schlacht durch Tiberim nirgends die 
Rede ist, so wird praelium commitlen 
in seiner allgemeinen Bedeutung, d. l 
hdlum incipere hier nnfnnfassen seia; 
Tgl. LiT. XXI, 40. Flnr. II, 15. Nep. 
XXIll, 11, 3. Veget. de re mil. II, 7: 
praelium commiltunt (d. i. incipiuttt) 
tibiciues. -» 80. hndom.'} Ein Gleicln 
nlfts Ton dem Südwind ^ welcher du 
unruhige (indomit.^ ähnlich TibaU. 
II, 3, 45: indom. marei oben I, 1, 1& 
I, 3, 19.) z« dämpfen und eu regis- 
ren sucht. Exercere in dieaer Bedeu- 
tung auch bei Or. Met. VIII» 186: 
(Maeander) Ineeria» exercel uguat. Ai 
firope für fere nahm Feerikamp As- 
stoss, allein ähnlich ündet es sich 
Sat. II, 3, 268: iempeatati» jprope rits 
und Axt (d. Gymnasium u. d. Real- 
schule. Darmst. 1840. S. 60.) Ter- 
gleicht den Gebranch d«8 ^riech. tig. 
Und näher kömmt dienen propa necli 
der Ton vxf^ov a* zamal yon ^x^^ ^' 
bei Phito (Lys. p. & Q.4»ft) und bei des 
Tragikern, z.B. bei Soph. £1.6091 
Ant. 470 (Br.): Zok üTel donm wp 
pdga Bgmaa tvyxdvuvt l^sS^ rt (ui^ 
fimglcev ^<pXic%dv4a. — 2L HetodL cAsr.] 
Hygin. Astron. II, 21: «komm daccre 
PUiad€i egiaUmaaiur ateUit von d«r 
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Scjndeote nubes, impiger boslium 
Vexare lurmas et frementein 
Mitlere equum medios per ignes. 

25 Sic tauriformis volvilur Aufidus, 
Qui regiia Dauni praeOuK Apuli, 
Cum saevit borreodamque cuUis 
Diluviem meditalur agris, 

Ui barbarorum Claudius agmiua 
30 Ferrala vasto diruit impelu 

Primosque et exlremos melendo 
Stravil bumum sine clade viclor, 

Te copias, te consilium et tuos 
Praebeote divos. Nam tibi quo die 

24. per ensea coni. Bentl. — 26. Qua coni. Bentl. Yan fever nd Luc. I, 549: 

eerfluit Lamb., sed vd. IV, 8, 10. Liv. I, 45: infima valte pravfluU Tiberis. — 
B. minitatur T Aid. Benti. Duiitzer. -~ 32. hitmi Aid. Glur. — 



ireisforinigen Stellung der 7 Sterne. 
Ihr Aufgang fiel zu Ende des April 
und batte da« Anf hören 4ler Sturme 
zur Folge, ve«halb sie auch rergiliaej 
d. i. &f^iog nal xtiiiotto^ ayyBloi (U«- 
siod.''£py. xal *H(i. 381.) heissen. Da- 
her erJclären wir scindente nub. nicht 
Ton dem Senilen des Regens, sondern 
won dem Zertheilen der Wolken, wo- 
durch derselbe aufhört. Vgl. Voss 
SM Virg. Georg. I, 138. Ov. Fast. IV, 
172. Cohun. IX, 1. Anton, de locis, 
quÜHis «iderum ment fec. Hör. p. 21. 
— 24. med. per ignes] Eine sprüch- 
wörtliche Redensart zur Bezeichnung 
(grosser Gefahren, s. zu U, 1, 7. Obb. 
ztt Ep. I, 1, 46. Heind. zu Sat. I, 1, 
29. Bach zu Ov. Met. XIV, 10.^. -^ 
25. tauriformis Aufid,"] Vergleichung ei- 
nes Helden mit einem Strome, wie 
hei Hom. 11. V , 87. u. bei Virg. Aen. 
X, 662. „Stärkere Ströme wurden mit 
Ochseuhörnern an d«rStirne gebildet; 
«o heisst der Strom Oceanos ravpdxpa- 
9QS bei Eur. Or. 1378. u. Swtnhurn 
(Reise darch beide Sizilien I. S. 197.) 
Termuthet, H. deute mit dieser Be- 
nennung auf den zwiefachen Ursprang 
jdes Ofanto (III, 30, 11.), da sich bei 
setner Quelle gieirhsam zwei Arme 
^der Höraer befänden. . . . Die natür- 
liekste Erklärung bieibt immer diese, 
.dass U. dies Beiwort wegen des brül- 
lenden Tobens dieses heftigen Stro-r 
<m«s gewählt habe. So Heuer Tom 
ISeaniander 11. XX1,.237: pniftviuog ^^b 
-mm^os*'' BOETT. -- 28. medkmtw^] 



passt allerdings w^gen des Torhsr- 
gehenden tauriformis A^f* w-eit besser 
aU minii, (vgl. D i 1 1 e n b. , >U«c1h*. f. 
Alterth. 1841. S. <)31.); s. Virg. Aen. 
V, 454: mcdikintem in praelia Taurum» 
Sil. It. V , 315 : pugnas medUantßm 
{iaurum) »pectat arena. — 30. ferrata] 
nicht gerade von Eisenpanzern zu ver- 
stehen, denn Tac. Germ. VI, 2. sagt 
von den deutschen Völkern : pauei» io^ 
ricacj vix uni alterive eassis out f^aka, 
Ueberhaupt von schwerer Bewaffnung 
bei Tac. Ann. III, 45: in fronte siatucrat 
ferratifs^ in cornibus cokortes. Claud. 
de cons. Hon. VI, 571. Diruit, das 
von Heeren sonst nicht gesagt wird, 
wahrscheinlich, weil die ferrala agmi- 
na gleichsam eine Mauer gegen die 
anrückenden Römer bildeten. — 32. 
Straoit humum] Die Prosa wurde hier 
humi gesagt haben, und der Accus, 
findet nur darin Reehtfertigung , dass 
man das Simple^ in der sonst den 
Compositum camternere eigenen Be- 
deutung „bestreuen*^ auffasst (s. zu I, 
16, 2.) und aus dem vorhergehenden 
Primos et exiremos den erforderlichen 
Ablat. snppllrt. Vgl. üb. slern. Virg. 
Aen.lX, (i66: stemitur omve solumieUi. 
— sine clade^ S. V«llei. 1. 1. — 38. 
Te.,. divos] S. oben zu V.^. die Stelle 
des Fliniua u. Ov. Trist. II, 176: Piir 
jquem bella geris^ cuius wtue corpora 
pugnasy Auspicium cui da$ grondedeos- 
que tuos. 

i84. ^110 die . . . redd. exir.] Der Tag 
A»t £n>beMiag Aiexandriens war iMich 
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35 Porlus Alexandrea supplex 

£t vacuam patefecil aulam, 

Forluna luslro prospera lerlio 
Belli secundos reddidit exilus, 
Laudemque et optatum peraclis 
40 Imperiis decus arrogavit. 

Te Cantaber non ante domabilis, 
Medusque et Indus, le profugus Scylhes 
Miralur, o tulela praesens 
Itaiiae dominaeque Romae. 

45 Te fontium qui celat origines 

Nilusque et Ister, te rapidus Tigris, 



dem alten Calendarium Antiatiiiuni u. 
nach Orosius (VI, 19.) der I.August (s. 
auch Dio Cass. 51, 19.) , nach Andern 
unrichtig der 19. d.Mon. 124, und 739, 
also 15 Jahre später {(Ittstr, iert,), fiel 
der Sieg über die Vindelicier u. Un- 
tier, wenn auch nicht gerade anf 
denselben Tag. Den Sinn s. zu V. 39. 
Bei port. supplex. Mexundr. hatte H. 
sicherlich eine bildliche Darstellung 
Tor Augen, wenigstens dachte er bei 
svpplex an die Städtegöttin , welche 
den Sieger um Gnade anfleht. Der- 
gleichen Bilder fehlten in keinem 
Triumphzuge; s. nb. die Darstellung 
Alexandriens O. Müller, Archäol. 
S. 622. Vac, patef, attl. , weil Augn- 
stus beim Einzüge in Alexandrien den 
Antonius im Mausoleum bereits todt 
nnd die Cleopatra daselbst sterbend 
fand; vgl. Dio 51, 10 ff. — 39. Lau- 
demq. , . » arrog.'] beziehen die meisten 
Ausleger auf die Siege des Drusus 
nnd Tiberius nnd erklären : „Deinen 
frühem Siegen hat das Glück durch 
die deiner Stiefsöhne neues Lob und 
neuen Ruhm hinzugefügt." Allein 
nach Düntzer's richtiger Ansicht ist 
hievon in den -vorhergehenden Stro- 
phen schon genug gehandelt und eine 
Wiederholung ganz am unrechten 
Orte, nicht zu gedenken, dass die 
folgenden Verse ganz ohne Zusam- 
menhang daständen. Laudem . . . arrog, 
betrachten wir als Folge von hellt se- 
cund, exüus, wo natürlich Imperium 
von den kriegerischen Expeditionen 
zn verstehen und pcract, in seiner ge- 
wöhnlichen Bedeutung zu nehmen ist, 
laud, sich auf das Lob im Allgemei- 
nen bezieht, das einem Sieger gezollt 
wird , und decus optatum anf die ge- 



wünschte Ehre deutet, die besiegten 
Völker im Triumph aufführen nnd 
beherrschen zu können. ^ Sinn : „Seit 
der Einnahme Alexandrien« war dir 
das Kriegsglück stets günstig, wei- 
halb du immer das verdiente Lob nnd 
dio gewünschte Ehre aus deinen Feld- 
zügen davontrugst; denn dir gehor- 
chen jetzt alle Völker der Erde.'* Vgl. 
üb. qve die Verweisungen zn II, 12, 9. 
und Lübker zu III, 11, 13. Jrrog. 
ähnlich Sat. II, 4, 35. A. P. 120: tibi 
. . . nihil non arroget armis. — 41. Can- 
taber-] III, 8, 22. — 42. Medus] Die 
dem Crassus 701 abgenommenen Feld- 
zeichen erhielt Augustus 734 von den 
Parthern zurück, ohne einen eigent- 
lichen Krieg mit ihnen geführt in 
haben; s. IV, 15, 7. Dio Caas. 54, 8. 
Suet. Octav. 21. Tib. 9. Vellei. II, 91. 
Flor. IV, 12. In ebendemselben Jahre 
baten auch die Inder um Freund- 
schaft durch Gesandte; s. Carm. sec. 
55. Dio 54, 9. Suet. 1. 1. Die Scy- 
then (profug. I, 35, 9. 111, 24, 9. IV, 
5, 25 ff.), welche oft schon Ton den 
Romern besiegt worden waren (III, 8, 
23.), folgten ihrem Beispiele ; s. Snet. 
1. I. Prop. III (IV), 3. — 43. Mir.] 
V. 52 : venerantur. Tut. praes. , s. III, 
5, 2. — 44. domin.] IV, 8, 13. Ep. I, 
7, 44: regia Roma. Mart. HI, 1, 5. 
XI 1, 8, 1: Terrarum dea gentiumqMt 
Roma f Cui par est nihil et nihil seeu»- 
dum. — 45. Te . . . "Silus] Ov. Met. II, 
254 : iVitus in extremum fugit perterri- 
tus orbem Occuluitque eaput, quod adkac 
tatet. Lucan. X, 193 ff. — 46. rapid* 
Tigris] Curt. IV, 9. Plin. VI, 31. Die- 
ser Strom wird bei H a s n K n i f a tebr 
rcissend nnd schwillt bei Motoi oft 
so an/' dass er über seine Ufer tritt; 
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Te beluosos qui remotis 
Obstrepit Oceanus Britannis, 

Te non pavenlis funera Galliae 
Daraeque lellus aodit Iberiae, 
Te caede gaadenles Sygambri 
Composilis venerantur armis. 



Pboebus voIeDtem praelia me loqui 

47. helluosus alii, le hellicosi$ qua remottia coui. Peerlk. — 49. paventes f. Gal- 
liae Bentl. — 51. Sygambri edd., Sugambri Or. Cf. ad IV, 2, 86. uot. crit. 
Ode XV. AuguBii laudes edd. — 

Tgl. Winer, bibl. Realwörterb. II. 
S. 723. Uebrigeiis deuten iVi7u», Ister 
u. Tigris auf die Unterjochung Aegyp- 
tens, Daciens und Armeniens, wo Aug. 
734 den Tigranes als Konig einsetzte; 
vgl. Ep. I, 12, 27. Dio 54, 9. — 47. 
beluosus Oc] 111, 27, 26. Hom. Od. III, 
158: fisyaxiJTBa novrov. — 48. obstrep."] 
II, 18, 20. Britann., s. I, 35, 30. III, 
5, 3. — 49. non pav. fun. Galt.'] Lucan 
(I, 460.) Ton den Galliern: guos ille 
limorum Maximus haud urget, hti me- 
tus: inde ruendi In ferrum mens prona 
viris animaeque capacea Mortis et igna- 
vum rediturae parcere vitae. — 50. 
Durae...Iber,] IV, 5, 28. Audit, I, 13, 
13. — 51. Sygambr.:^ IV, 2, 36. — 
52. Compos. armis"] nach Analogie Ton 
bellum (Cic. ad Farn. X, 33. Virg. Aen. 
XII, 109.) oder controversias comp. (Caes. 
b. ciT. Ili, 109.). Die Prosa sagt da% 
für arma deponere, s. Caes. b. civ. III, 
10. Plin. h. n. XV, 29. 

Ode XV. Nach Sncton (vit.Hor.4.) 
hatte H. das 4. Buch der Oden auf 
specielle Veranlassung des Augustus 
herausgegeben, welcher seine Stief- 
söhne nach dem Siege über die Deut- 
schen Terherrlicht sehen wollte. Hatte 
nnn der Dichter diese Aufgabe gelöst 
(Od. 4. 14.), hatte er auch die Wün- 
sche für die Erhaltung seines Herr- 
schers dargebracht (Od. 5.) und des- 
sen firiegsthaten besungen (Od. 14.), 
so blieb ihm nur noch übri^, in ei- 
nem Gedichte im Allgemeinen der 
Segnungen zu gedenken , welche Au- 
gustus^ Regierung den Römern ge- 
währt hatte. Nachdem er diese in d. 
vorliegenden Ode 1) als die Wieder- 
lierstellang des Friedens (4 . . . 9.) und 



2) als die Verleihung weiser Gesetze 
gegen die herrschend gewordene Unsitt- 
lichkeit und als die Wiedereinführung 
der alten Sitten überhaupt (10... 16.) 
bezeichnet hat, zieht er den Schluss 
daraus , dass unter seiner Herrschaft 
weder innere Unruhen, Burgerkriege, 
noch Kämpfe mit auswärtigen, einmal 
dem römischen Reiche einverleibten 
Völkern entstehen (17... 24.), sondern 
dass jeder Tag fortan ein Festtag sein 
und nach alter Römerweise begangen 
werden würde (25 . . . 32.). Die Ab- 
fassung setzte man früher allgemein 
in's J. 744, in welchem der Senat zur 
Errichtung einer Bildsäule des Aug. 
Geld colligirtc (Dio 54, 35.) -- wor- 
auf sich in d. O. nicht im Geringsten 
eine Antspielung findet — und weil 
gleichzeitig nach Masson's (vita 
Horat. S. 357. , s. auch dessen lant 
templ. reseratum p. 213.) Untersu- 
chung der Janus-Tempel geschlossen 
worden sein sollte. Allein dem wider- 
sprechen die Worte des Dio Cass. (54, 
36.) geradezu: itjjTjtplad'Tj ftlv ovv, tov 
'lavov TCJv rffiivov, cag Tial nfnavfii- 
vmv T(3v noXifjLoav (civicaTiTO yap) jcisi- 
ad-^vai* ov fiBVTOi xofi iTtlfiadTj. OT rs 
ydg da^ol (d. i. Getae V. 22.) tov^Iotqov 
TtenifjyoTa diaßdvtss Xbiccv in r^g IJav- 
voviag dnerifiovro , nal ol ^aXfidzai 
ngog rdg ftsngd^ftg ttov %QriiJLdttov 
inotviari^öccv. Ueberhaupt ist die Zeit 
der dritten Schliessung des genannten 
Tempels ungewiss (s. zu V. 8.), mag 
aber eher in den Anfang des J. 741 
fallen, wo kein Feind des römischen 
Reiches zu bekämpfen war und dem 
Frieden ein Altar geweiht wnrde (Bio 
1. 1. tb.)j und bis zur Sendung des 
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Victas et arbes increpuil lyra, 
Ne parva Tyrrbemim per aequor 
Vela darem. Tua, C.^esae, aelas 

5 Fruges et agris relolit oberes 
Et Signa nostro resliluit lovi, 
Derepta Parthorom saperbis 
Postibus et vacaam duellis 

lanum Quirinum clausit et ordinem 

2. inerepuU, iya, Ne Torrenfins alii, inerepuit: lyrae Peerlk. — 7. Direpla 
edd. omn., «ed ^d. ad 111, 5, 22. not. crit. — 8. twciia oft duell, Peerlk. — 
9. Quirinum coni. Passerat. F Peerlk. — 

Agi^iPP^ g^^» ^'® Pannonier (Ende 
741 oder Anfang 742 , s. Dio 1. I. 28.) 
gedauert haben. Denn wenn ancli die 
T^ Franke (S. 229.) angeführte, zo 
Einerita gefundene, für 742 sprechende 
Inschrift nach Orelli's Urtheitc an- 
«cht ist, CO bezweifeln wir doch, ob 
4l«r Dichter in der gleichzeitig abge- 
f aasten «rsten Epistel dfs 2. Bar.hs des 
geschlossenen Janas-Tempels Erwäh- 
nung getlian hätte, wenn sich dieselbe 
flicht auf ein wahres Ereigniss stutzte, 
8. V. 254: Auspiciia iotum confectu 



duelln per orbem Claustraque custodem 
pacis eohihenüa lanvm etc. Uebrigens 
braucht man auf diesen Punkt um so 
weniger Gewicht zu legen, weil in d. 
O. Toro Augusteischen Zeitalter über- 
haupt die Hede ist u. lan. Quir. clavs. 
auch von einer frühern Zeit erklärt 
werden konnte; s. Dillenb. zu der 
iSt. u. Weber. 

2. increp, lyra] Ueber die^e Verbin- 
dung s. zu II, 10, 18. Gewöhnlicher 
ist ireilieh digitis inerepere lyram^ z. B. 
bei Ov. Am. II, 11, 92.; allein Tgl. 
die Ton den Ausleg. angef. ähnlichen 
Stellen bei Virg. Ecl. VI, 3. Prop. III 
(IV), 3 (2), 18. u.X)v. A. A. II, 493: 
JHaec ego cum canerem^ eubito manife- 
Mua Apollo Movit inauratae pollice fila 
lyrae . . . J» mihi Lascivi dixii praecepior 
ttmoris y Duc oge diicipvha ad mea 
iempla tuoa, — 3. A^e . . . darem"] Eine 
ähnliche Vergleichung s. bei Prop. 111 
{IV), 8 (9), 3: Quid me »cribendi tarn 
vasium mittis in aequor? Non sunt apta 
weae grandia vela rati. Ib. 35: Non 
ego vüifera tamidum mare findo carina, 
Tota 8ub txiguo fiumine noetra mor-a est. 

5. auch Od. II, 1, 86. HI, i, 32. ~ 

6. f rüget . . . /sm] weil Aug. den Bür- 
gerkriegen ein Ende gemacht botte; 
•. IV, 6, 18. Dk Austilgung der dem 



Crassns angethanen Schmach geborte 
zu den Aufgaben, welche Aug. Tor 
allem lösen mnsste, s. za Ili, ft. — 
7. super bis post."} erklären Viele tob 
der Königsburg, allein sowol 111,5« 
18^ als auch Ep. 1, 18, 56. C-^^i<6 duet, 
qui iemplis Parthorum signa refigit) 
zeigen, dass tou dem Aufhängen der 
erbeuteten Waffen u. s. w. im fempel 
die Rede sei; Tgl. Manil. Astr. IV, 
180. Cort. zu Lncan I, 240. Jabi 
zu Pers. VI, 45. und über superhity 
wofür man den Genitiv erwartete, 
Aleyer, Comment. de epithet. or- 
nant. vi S. 24. Auguatoa weihte die 
wiedererhaltenen Fahnen dem Man 
Ultor (Dio 54, 8.), allein H. neoot 
den Juppiter Capitol. als den ober- 
sten Schutzgott des Reiches, den 
man nach erfochtenen Siegen und ii 
ähnlichen Fällen opferte ; s. II, 7, 17. 
Eped. IX, 3. — 8. lan. Quir. chiai.] 
Nach Sneton (Octav. 22.) wurde der 
Janns- Tempel unter Augoetus' Re- 
gierung dreimal g«schIosaeii, 725 (Die 
51, 20.), 729 (Dio 53, 26.), alltii 
üiier das dritte Mai findet sich bei 
den Alten kein bestimmtes Zengaiiis 
daher nahm man zn verschidleaeB 
Conjectoren seine Zuflucht; s. die 
lUnl. Grüner zn Aar. Vict. vir. 
ill. 79. Den Tempel selbst, der asi 
zwei Thoren bestand, hatte Nniaa, 
nicht Roraul.ns, in der Nähe des ci- 
4)itolinischen Berges erbaut (Aar. Ifict 
1. I. 8. Serv, zu Virg. Aen. Vil, 608.), 
nnd Janos hiess Quiriuue nach Alacrob. 
(Sat. 1 , 9.) : quasi bellorum peUm, d 
haatUy quam Sabini curim voun^y aacli 
andern, weil er in AngelegenJieites 
angerufen wurde , die des gaoics 
Volks Existens ond Wohlf^rt be- 
trafen; s. Härtung H. S. 225. Ge- 
wöhnlicher var swar der Avs^tflK^ 



CARMINUM ÜB. IV, 15. 315 

10 Reclum evaganti frena licentiae 
Iniecit emovitque culpas 
Et veteres revocavit arles. 

Per qaas Latinum nomen et Italae 
Crevere vires famaqoe et imperi 
15 Porrecla maiestas ad ortus 

Soiis ab Hesperio cubiii. 

Castode rerom Caesare non furor 
Civilis aut vis eximet otium, 
Noo ira, qnae procudit enses 
20 Et miseras inimicat' urbes. 

Non, qai prorundnm Dannbium bibunt, 
Edicta ruinpent lulia, non Getae, 
Non Seres infidive Persae, 
Non Tanain prope flumen orli. 

25 Nosque et profestis lucibus et sacfis 
Inier iocosi munera Liberi 
Cum prole matronisque noslris, 

15. ortvm T edd. Tett. Bentl. F — 18. eximcQ h alii TeU. codd., edd. yetU 
Fl, exiget cet. edd. rerc. Cf. II, 2, 19. Ep. I, 5, 18: SolUcitis animis onus exi^ 
mit (ebrieias). D oderlein, Syn. IV. p. 125. Sed exig, restitaendum est III, 
14,14. — 21. ..24. [] Peerlk. — 27. ..30. [] Martin, qui hos tt. e IV, 1, 
29. 5, S3. 9, 4. Epod. IX, 5. coinpositos esse censet. 

iontfs Quirinvs (s. Macrob. n. Suet. 1. 1.), ensem Immiti saevus dvxerat arte faher. 

allein der Genitiv läset sich durch — 20^ int micaf] ein wahrscheinlich von 

ähnliche Wendungen wie collis Qui- H. gebildetes Wort, wie unten appre- 

rini^ das mit collis Quirinus ganz cati, intamin. III, 2, 18.; ciarare IV^ 

gleichbedeutend ist, entschuldigen; 3, 4.; s. auch zu I, 13, 18. — 21» 

8. Bentl. zu Od. 1 , 2 , 46. — 10. U- Danub. bib] Vgl. üb. d. Umschreibung 

Cent culp.'] S. die Einl. zu 111, 24. II, 20, 20. Zu Terstchen sind ohne 

n. das. V. 10. u. die Einl. zu 111,5. IV, Zweifel die von Drusus und Tiberius 

5,24. — 12. veteres artes"] Vgl. d. Einl. besiegten Vindelicier nebst den Pan- 

zu m, 1. — 15. maiestas] Cic. de noniern, welche 740 unterjocht wur- 

orat. II, 39, 164: Si maiestas est am- den; s. Dio 54, 24. — 22. Edicta lu- 

plitudo ac dignitas ciüitatis, is eam 2ia] sämmtliche vom Angustus gege- 

minuit^ qui exercitum hostibus populi benen Gesetze, nicht bloss die Lex 

rom. iradidit. — 16. H&iper. cub.] hdia de maritandis ordinibtis (III, 6. 

„Nach der ältesten Vorstellung, nach Einl.), die man nach seinem Namen 

welcher sich die Sonne, wenn sie im zu benennen versprochen hatte; s. 

westlichen Oceane (Hesper,) unter- Dio 54,10,16. Tac. III, 25... 28. 

getaucht ist, dort in eine Lager- Getaey s. d. Einl. — 23. Seres'\ 1,12, 

Stätte legt und die Nacht über wieder 56. III, 29, 27. — - infidive Per»,] Alle 

SU den östlichen Aethiopen zurückge- Feinde nannten die Romer perfidi, s. 

bracht wird. Mimnerm. bei Athen. 11, 111, 5, 83. — 24. Tanain . . . orti] Die 

5. p. 470. [p. 17. ed. Schneid.] nennt Scythen, s. III, 29, 18. III, 8, 23. 

dies noXiijQaTOS fuvj}". BOETT. Vgl. IV, 14, 42. 

auch Sen. Herc. Oet. 1140. 25. lucibus-] IV, 6, 42. Sat. II, 2, 

17. Ctist.] IV, 5, 2. — 18. otium"] 116: JSon ego . . . temere edi luce pro^ 

S. d. Einl. zu II, 16. Fi«, s. III, 14, festa quidquam. Uebrigens erwähnt 

14. _ 19. tra] Tib. I, 3, 47: Non der Dichter hier eine Sitte, von der 

acies, non ira fuit^ nee frella, neque in der Einleitung zul, 12. weitläufig 
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HORATII 



Rite deos prius apprecati, 

Virtule functos more patram duces, 
30 Lydis remixlo carmine tibiis 

Troiamque et Anchisen et almae 
Progeniem Veneris canemus. 



gehandelt worden ist. S. auch Rnperü 
sa Tac. Ann. Xlll, 15. — 28. Rite] 
nicht „nach alter Weise /^ sondern 
„feierlich"; s. IV. 6, 37. I, 32, 16. 
u. 8. w. — 29. Virtule functos] Cic. 
Tnsc. 1,45, 108: nemi parum diu v/x/f, 
qui virtutis perfectae profecto functus 
est munere, Aehnl. Construct. H, 9, 
13. — 30. Lyd.] S. lu Epod. IX, 5. 



nnd über remijrto, das sich nnr bei II. 
in der Bedentung Ton permlxto findet, 
A. P. 151 : sie Verls faUa remiteet. — 
31. Troiam Jnchis,] die Voreltern der 
Römer; Prog, Ven.^ Aeneas (Cana. 
sec. 50.) und das iniische Geschlecht, 
in welches auch August«« dorck 
Adoption aufgenommen worden war. 



0. HORATIIFLACCI 

CARMEN SECULARE. 



Slnleltuiiff. 

JMach einem Ornkelspruclie der Riten sihyllinischen Bänher war mit dem 
Beginn eines neuen Jahrhunderts (vg^I. Antins bei Censnr. de die nüt. 17. p. 45, 
10. ed. O. lahn) ein besonderes Secularfest, als ein Fest des Dankes und der 
Sühne' bestimmt, bei dessen Feier dem Pluto und der Proserpina auf dem 
Marsfelde schwarze Opferstiere dargebracht und Spiele gehalten wurden. Al- 
lein man band sich an diese Zeft nicht, denn von dem Valerius Antias werden 
nur folgende Jahre der Feier angegeben : 245. 305. 505. und 605 (s. Censor. 
1.1. Fest. s. ▼. fecuL ludi. Liv. Epit. 49. Zosimus II, 1. Vnl.-Max. II, 4.5.), 
da die andere Ueberlieferung von den Quindecimvirn, den Vorstehern der 
sibyllinischen Biicher, erfunden ist, um dem Augnstns zu zeigen, dass das 
genannte Fest alle 110 Jahre gefeiert worden sei, nämlich 298. 408. 518.628.; 
Tgl. C. Fr. «Hermann, de loco ApoUinis in carm. Horatii secul. Gotting. 
1843. S. 3>). Dieser Ternnstalteto es also 737, wahrscheinlich weil er 10 
Jahre früher die Alleinherrschaft übernommen und den Titel Augustut 



1) Die Quindeclmoiri , welche den sibjllinischen Buchern vorstanden und 
die Secularspiele anordneten (Tac. Ann. XI, 11.), mögen auch wol das vom 
Zosimus (II, 5.) aufbewahrte Stück derselben eingeschaltet haben, denn in 
den von Tarquiniiis gekauften und zur Zeit des Sulla verbrannten standen 
dieite Verse sicherlich nicht : 'AXl' onoTav /n^-niavog Thtj XQOvog ctvO^gtonoiai 
Zco^S, fig irscov hyiccTov dsxcc tivxIov odBvcov, Mefi'vija* (o 'Poofials xrZ., 
sonst würde Censorin. 1. 1. nicht geschrieben haben : Modus romani seculi est 
incertus. Temporum enim intervalla^ quibus ludi isti debeant referri, non modo 
quania fnerint reiro ignoratur , sed ne quanta quidem esse debeant scitttr. Nam 
ita institutum esse ut centcsimo quoque anno fietent , id cum Anitas aliique. 
historicl auctorcs sunt, tum Varro de scenicis originibus llbro primo ita scriptum 
reliquit: Cum multa portenta fierent et murus ac turris^ quae 
sunt int er portam Coli in am et Esquilinam y de caelo t acta eä' 
senty et ideo libros SibyllinosXFviri adissent, renuntiarunt 
ut i Diti patri et P roser pinae ludi Tarentini in campo Martio 
fierent tribus noctibus et hostiae furvae immolare ntur^ uti- 
gue ludi centesimo quoque anno fierent. Item T. Livius Ubro CXXXFI: 
Kadern anno ludos seculares Caesar ingenti apparatu fecit, 
quos centesim quoque anno, is enim ter minus seculi^ fieri mos. 
* * ut contra decimo centesimoque anno irepetantur tam commentarii XFvirorum 
quam D. Augusti edicta testari videntur ^ adeo ut Horatius Flacc, ... id tempus 
hoc modo denignaverit : Certus undenos etc. [Cf. v. 21.] Gallaus (do 
orncul. Sibyllin. diss. I. cnp. 6.) versuchte, den 2. Vers des sibyll. Orakels zu 
andern, doch bei Phlegon Trallianus (de longaevis p. 127. ed. Meurs.) lautet 
er ebenso. Bekannt ist übrigens, dass Angustus die Ueberreste jener Spruche 
sammeln, auswählen und von den XVviris eigenhändig abschreiben liess, da- 
mit sie den Uneingeweihten gar nicht bekannt würden (Dio Cass. 54, 17.). 
Anfliewahrt ivnrdcn sie in einer goldenen Kapsel unter dem Fussgestell des 
Apollo Palatinus (Suet. Aug. 31.) und spater von dem Stilico, dem Schwie- 
gersöhne des Honorius verbrannt (Rutil. It. 11,52.). Vergl. Klausen, Aen. 
und die Penaten I. S. 202 AT. Härtung IL S. 92. I de 1er, Lehrb. der 
Chronol. 11. S. 82 ff. 
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erlialten hattet, and tragsach Saetons Zeugnisse (yit Hör. 4.) dem H. die 
Verfertigung' eines neuen Seculargesanges auf, welchen dieser nidU u 
die oben erwähnten Gottheiten ^) , sondern an den Apollo und seine Schwestvr 
Diana richtete; und zwar, weil dieser zu Augusts Schnts- and mam iM- 
schen Nationalgotte erhohen worden war (Dio Cass. 4&, 1. Snet^ OelaT. 91.). 
Die sihjllinisehen Rncher erzählten nanilich, dass ein jede« gvaase Stcnlsa 
mit einer Naturerscheinung seinen Anfang nehme. Als man nun de« Csbm- 
ten , der nach dem Tode Cäsars erschien , auf das Ende des neantea SeeakuM 
deutete, und das darauf folgende als ein glückliches unter der Leitung im 
Apollo prophezeite, so hielt es Augnstus für gut, diesem Gott Tor allen as- 
deren auszuzeichnen. Daher Tersprach er ihm schon 718 einen Te»pd, 
weihte ihm nach der Schlacht bei Actinm Spiele (s. zu I, 21. Einl.), erbaati 
ihm 726 ein Heiligthum auf dem palatinischen Berge (s. mu I, 31.), k«fs, et 
Salt nach Asclepiades Mendes bei Suet. I. I. für seinen Sohn , der dem Vit« 
» allen Stucken ahnlich werden wollte (Hermann S. 20. Jahn s« Viig. 
Ecl. IV, 10. und in den NJahrb. XLII. S. 300 ff.) «). Was war demaaab m- 
tnrlicher, als dass auch der Secularge»ang an den Apollo gerichtel wardt, 
aumal da die von den Alexandrinern herrührende Ansicht, derselbe habe d«i 
Aeneas nach Italien geleitet, durch Virgil bereits dem Volke bekannt gewer- 
den war (s. IV, 6, 21. Aen. III, 93 iL IV, 345. VI, Off! Her mann S. 23.)t 
H. benutzt diese Ideen und identificirt ihn nicht nur mit dem Sol, wie « 
auch die siliyllinischen Bücher tbun (s. bei Zosim. I. I. V. 16: Kcd ^iß9i 
*An6XX(oVy "Oate Ttal 'Hfltog xtuXijaxeTai ^ Ica 8sd&x^^ Ovßara Arjtot8iiq»\ 
aonilern gibt ihm auch die Diana wol nur, weil sie seine Schwester war, 
sur Begleitung: ; denn von der alten auf dem aTentinischen Berge Terehrtei 
plebejischen Gottheit findet sich in d. G. keine Spur (vergl. Härtung IL 
S. 260 ) weiter als Vers 69. die Anrede Quoque Av, etc. V-ergl. auch n 
V. 2. 5). 



2) Eine Yom XVvir L. Mesciniqs Rufus zum Andenken an die tni 
Augustns 737 yeranstalteten Secularspiele geprägte Münze , auf der sich die 
Schrift befindet : IMP CA ES AVG LVDIS SEC XV S F SEV^ wird genn 
beschrieben von L. Nonnius, Commentar. in Augnsti Caes. nnmism. p.86. 
und Ton E c k hei, Doctr. nummor. V. p. 252. VI. p. 102. Die Ceremonie der Spiel« 
SU bestimmen erhielt der Jurist u. XVvir Atejus Capito Tom Aug. dea 
Auftrag, der gewiss auch an der Interpolation der sibyll. Verse Theil btt 
(Zosimus II, 4.). 

3) In den Vt. der Sibylle ist von dem Pluto und der Proaerpina nir- 
gends die Rede — • ein abermaliger Beweis fiir die Interpolation , wo nickt 
gar für ihre TÖllige Erdichtung durch die XVviri — s. Censor. ; Zosimii 
dagegen erwähnt diese beiden Gottheiten; s. Anmerk. 7. 

4) Schon der Scholiast des Cruquius sah den Grund ein, waram dasSo- 
cnlargedicht an den Apollo gerichtet sei, druckte sich aber nach darasli/^r 
Sitte so schief aus , dass einige Ausleger seine Worte auf eine andere Ode 
bezogen (s. zu I, 21. d. Einl.) : Ilaque cum Augustus ab Artio Epiri promm- 
torio iuperato Antonio esset victor reversus, ludos scenicoa Romae celebravit m 
honorem Apollinia et Dianae^ sed praecipue Apollinis, quod pvtaret ab iUo prm- 
cipue fuiiae defentum et propter hos ludos et Carmen (nämlich seculare) AvgU' 
8tn» DivuM tunc esse meruit, in cuius gratiam Horatius in Capitolio deendvi 
fecit a pueris et puellia hoc Carmen a se edoctis. Vgl. unten S. 319. Ntch 
Bottiger (Ideen z. Kunstmythol. I. S. 252.) richtete H. d. Ges. an die 
genannten Gottheiten als die „zwei grossen Kalenderschöpfer am Himnn^ 
den Sonnengott und die Mondgöttin.^' Vgl. auch Voss zu Virg. Ecl. IV, M. 

i9. IdV. 

5) Apollo erscheint In d. G. nicht nur als Sol (V. 9.) nad Nationalgstt 
der Römer (37 if.) , sondern der Dichter erwähnt und preist Ihn nach aÜH 
seinen Eigenschaften; so als alsf/xaxos und als Arzt (V. 83. und 63.), •!■ 
Seher (V. 60., ähnlich I, 2, 32.), als Bogenschütze (V. 61.) und als Vaift»- 
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Die Fragen, wo, m'Rnn and Ton wem dieses Secnlarlied TorgetirRgen 
worden sei, hat mon Terschieden beantwortet. Zosinins (II, 5.) nämlich, 
welcher die Feier dieser Spiele am Genauesten beschrieben liat, erzählt *), 
drei Tage nnd drei Nächte seien dazu bestimmt gewesen, und der Anfang 
■ei in der Nacht mit einem Opfer anf dem Marsfelde gemacht worden , an 
dem Augustiis und die Quindecemviri Theil genommen hätten. Hierauf habe 
man den neugedichteten Hymnus gesungen und an dem folgenden Tage dem 
Apollo nnd der Diana Opfer auf dem Capitolium Terrichtet. Den 2. Tag 
■anjgen und beteten daselbst die Matronen nnd den letzten trugen 21 Knaben 
«nd^ ebensoviel Mädchen im Tempel des Apollo auf dem palatinischen Berge 
p^ieehische ond lateinische Hymnen vor {vfivovq adovat T17 ts *EXlrjvaiv xal 
Pm^almv q>wv^ nal neiiärag, 81 dv al vno ^Pmfialotg coiiovtoii. noXsig), 
Die Seholien nnd einige neuere Ausleger, worunter Ed. Schmelzkopi 
(de earm. Hör. secul. Lips. 1838. S. 15.) , glauben demnach , das horazi- 
■che Gedicht sei am ersten Tage in dem capitolinisclien Tempel gesungen 
worden, wahrend die Uebrigen dasselbe auf den S. Tag verlegen, der spe- 
ciell dem Apollo geweiht gewesen sein soll ( s. J. S t e i n e r , de Horat. 
carm. secolari. Confluent. 1841. S. 3. Hermann und Jahn a. a. O.). 
Allein nach dem oben Bemerkten konnte nur an diesen, als die Hauptgottheit 
des Festes, das Secnlarlied gerichtet sein, ii^enn auch der Dichter die an- 
dern Götter nicht Tergessen durfte, denen nach altem Branche ein Opfer 
dargebracht wurde. Doch wirft Duntzer die Frage auf, ob man wol den 
eigens zu dem Feste gedichteten Hymnus bis auf den letzten Tag aufge- 
spart haben würde, und versteht unter dem von Zosimus erwähnten vfivog 
vtcaatl mnoiTifjtivog das horazische Seculnrgedicht, das in der ersten Nacht 
liei der Hauptfeier vorgetragen wurde. Lassen nun auch die augenscheinlich 
dagegen sprechenden Worte Si Palatinos, ,,arcrs (V. 69., s. d. Anmerk. das.) 
eine andere Auslegung zu, so scheint uns doch Zosimus den Gebrauch spä- 
terer Zeiten in jenen Wo.rten zu schildern, weil die unter Augustus Herr- 
Schaft verfertigten sibyllinischen Verse nur ytal dstdofifvol ti AaxXvoi Uaici- 
vBg HOVQOig v.0VQr]ai tb vjjow ixoifv 'Ad^avccTotv , und die XVviri gewiss den 
Gesang der Knaben und Mädchen an einer andern Stelle, nicht unmittelbar 
naeh der Erwähnung des Apollo und der Diana, denen die Gottheiten des 1. 
V« 2. Tages vorausgehen, genannt haben würden^). Dass ihn nicht die ganze 



her der Musen (V. 61.). Ebenso bezeichnet er die Diana als Luna (V. 35.), 
als llithyia (V. 13.) , als ocXf^ixaKog (V. 33.) und endlich auch als plebejische 
Gottheit (V. 69.). Daraus ergibt «ich deutlich, dass derselbe die griecbi- 
acbcn Attribute beider Gotter auf römischen Boden verpflanzen wollte, weil 
der damalige romische Apollo als blosser Abwehrer des Uebels als National- 
^ott nicht mehr genügte. Vgl. über seine eigentL röm. Bedeut. Härtung 
11. S. 205. 

6) Zosimus erzählt a. a. O.: Nachdem die Feier der Spiele genau be- 
otimmt war, mnssten Herolde zu diesem Schauspiele einladen, und kurz vor 
dem Beginn flerselben setzten sich die XVviri im Capitol und palat. Tem- 
pel auf ihre Stühle, um dem Volke, worunter aber keine Sclaven sein durf- 
ten , Kiefernholz , Schwefel und Erdharz als Beinigungsmittel nuszutheilcn. 

7) Dass Zosimus a a. O. öfter die Gebräuche späterer Zeit beschreibt, 
erhellt u. A. auch daraus, dass er den Gesang der Matronen auf den 2. Tag 
▼erlegt, während es in den sibyll. Versen (23... 26.) heisst: AI $1 yccfiov 
isvyXatai ÖBÖfii^fiivoei IjficcTt %slp<p (d. i. an demselben Tage, wo die Knaben 
zum Apollo U.S.W, beten; denn es gehen die eben angeführten Worte xal 
af^S6fA. vorher) Fvv^ '^Hgrjg nccga ßcofiev aoiStfiow hSgiomaat jdalftova licr- 
aia&aiaav' anaai 81 IvfAara dovvat xril. Uebrigeos wird aus diesen Worten 
klar, warum H. die Juno in dem Secularges. nicht erwähnt, weil sie näm- 
lich durch jenes Gebet der Matronen gleichzeitig — aber wahrscheinlich an 
einem andern Orte — angerufen wurde. Des Juppiter gedenken die sibylli- 
nischeo Verse gar nicht, Zoaimui aber sagt: ^novift 81 &totgj dit xal Hqcc 
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Venamnilang noch die Quindecimviri sangen, was wenigstens tob eisiel- 
nen Strophen Kamler (IJebersetz. d. hör. Oden. II. S. 587.), Schmeli- 
kopf (a. a. O. S. 11.) nnd Grotefend (ZeiUchr. f. Alterth. 1841. S. 912. 
1843. S. 840 f.) vermntbet haben, leuchtet Jedem ein, dem bekannt ist, 4aM 
für des Staates Wohlfahrt nnr Knaben und Mädchen die Götter in Liedern 
anflehten; s. Liv. XX VII, 37. XXXI, 12. Macrob. SaL I, 6. oben sa IV, 6,SI. 
Klausen, Aeneas und die Penaten S. 1075. 

Die grosste Schwierigkeit hat den Auslegern die Eintheiinng der einzel- 
nen Strophen unter dem Knaben - und Mädchenchor verursacht. Die ?oi 
Batteux^) (Les poesies d'lloracc tradiiites. A Par. 1750. II Voll. 12.), 
Ramler u. A. gemachten Versuche Tertheilen dieselben zu ungleich; näher 
der Wahrheit kamen Gernhard (de compo^it. carminum Uorat. part. IV. 
Vimar. 1843.) und Steiner S. 4. , welcher nur dnrch Missverständniss der 
Worte tglg iwia bei Zosimns den Chor der Knaben und Mädchen in drei 
Theile zerlegen will. Der Ausdruck kommt aber daher, weil die Zahl drei 
hei allen religiösen Gebräuchen angewendet oder andere Zahlen durch die- 
selbe aufgelost wurden (s. zu I, 20, 86. Dissen zu Tib. I, 2, 55. Gieee 
SU Cic. de Divin. I, 36, 55.). Deshalb ter novenae virgiuea bei Liv. a. a. 0. 
Im Gegentheil zeigen die Worte der sihyllinischen Verse deutlich, dass nur 
von ganzen sich gegenüberstellenden Chören die Rede sei: x^Q^S öl Ttogat xo- 
Qov avTvel ^xoiiv Kai %(OQ\g naiöav uqütjv atccxve, — Bei der Verthciloog 
unter beide Chöre hat man zunächst darauf zu achten, dass der 2. entweder 



%ai *Jn6XX(ovi xofl AtjtoX nal 'jQtifitdi, xal ngogirt ye MotQccig nal £/!«- 
&vlats xai JnfirjTQi xorl "JiSjj nal TTegaefpovrj. 

8) Batteux: Str. I. II. Beide Chöre. Str. III. Knab. Str. IV. V. Mädeb. 
Str. VI... VIII. Beide Chöre. Str. IX. V. 1. 2. Knab. V. 3. 4. Mädch. Str. 
X...XV. Beide Chöre. Sir. XVI. Knab. Str. XVII. Mädrh. Str. XVIII. XIX. 
Beide Chöre. — Rnmler: I. II. Beide Chöre. III. Knab. IV. Mädch. V. 
Knab. VI. Mädch. VII. Knah. VIII. Mädch. IX. Beide getheilt. X...XII. 
Knab. XIII . . . XV. Mädch. XVI . . . XVIII. Knab. „Endlich nach einer zien- 
lich langen Pause, worin andre Feierlichkeiten vorgehen, singen beide Chöre 
die letzte Strophe, die sich für beide Theile schickt, und wodurch der Ge- 
sang vollstimmiger beschlossen wird." — Gernhard: 1. Theil : Str. I. II. 
Beide Chöre. Hl. Knab. IV. Mädch. V. Vi. Beide Chöre. VII. Knab. Vlll. 
Mädch. 2. Theil: Str. IX. Beide getheilt. X. Knab. XI. Mndch. XII. XHI. 
Beide Chöre. XIV. Knab. XV. Mädch. 3. Theil : Str. XVI. .. XIX. Beide Chöre. 
— Schmelzkopf a. a. O.: Str. I. II. ein XVvir. III. Knab. IV. Mädrh. V. 
Knab. VI. Mädch. VII. Knab. VIII. Mädch. IX. ein XVvir. \. Knab. XI. 
Mädch. XII. Knab. XIII. Mädch. XIV. Knab. XV. Mädch. XV|...XVin. 
alle XVviri. XIX. Beide Chöre ohne die XVviri. — - Grotefend: 1. Theil 
vor dem Opfer: Str. I. II. XVviri. III. Knab. IV. Mädch. V. Vf. XVfiri. 
VII. Knab. VIII. Mädch. IX. XVviri. 2. Theil während des Opfers: Str. 
X... XII. XVviri. XIII... XV. Knab. XVI ... XVIII. Mädch. 3. Theil lum 
Schluss der ganzen Feier: Str. XIX. Beide Chöre ohne die XVviri. — lieber 
andere Abtheilungen s. Steiner a. a. O. S. 2., welcher folgendes Scheou 
giebt : 

Str. I. II. (Proodus.) 
Alle Knaben und Mädchen. 
Str. III. 9 Knaben. Str. IV. » Mädchen. 

— V. 9 Knaben. — VI. 9 Mädchen. 

— VII. 9 Knaben. — VIII. 9 Mädchen. 

Str. IX. (Mesodns.) 
V. 1. 2. alle Knaben, V. 3. 4. alle Mädchen. 
Str. X. 9 Knaben. Str. XI. 9 Mädchen, 

x XII. 9 Knaben. — XIII. 9 Mädchen. 

— XIV. 9 Knaben. — XV. 9 Mädchen. 

Str. XVI... XIX. (Epodus.) 
Alle Knaben und Mädchen. 
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den Gegensatz zum 1. bildet oder den von diesem crwäbniea Gegenstand 

weiter ansFuhrt. Daher bildet sich folgendes Schema: 

Strophe I. II. (Proodus.) 

Beide Chöre. 

Str. III. Knabenchor. Str. IV. Madchenchor. 

V. Derselbe. — VI. Derselbe. 

— VII. Derselbe. —VIII. Derselbe. 

Strophe IX. (Mesodus.) 

V. 1. 2. die Knaben, V. 3. 4. die Madchen. 

Str. X. Knabenchor. Str. XI. Mädchenchor. 

— All. Derselbe. — XIIT. Derselbe. 
~ XIV. Derselbe. — XV. Derselbe. 

Strophe XVI . . .XIX. (Epodus.) 
Beide Chöre. 
Demnach zerfällt das Gedicht in drei Theile. Im ersten werden nach 
einer t:iiileitun^ (1 . . .8.) Apollo und Diana nebst den andern Göttern des alten 
sibyllinisrhen Orakelspruchs gemäss im Allgemeinen nm Beistand für das rö- 
mische Reich angerufen (10... 32.), der zweite enthält nach einem einge- 
schalteten Mesodus (33... 36.) das Lob des Apollo als Stifter des römischen 
Ueichs und des Augustns als Beherrscher desselben nebst der Bitte um Erhaltung 
und Vermehrung desselben (37... (lO.), wozu im dritten die übrigen Götter ihre 
Zustimmung geben sollen (61. ..76.). Die Ausführung, welche man früher 
für nnübertrefflich hielt, hat neuerdings viele Tadler, zumal an Peerlkamp, 
Kich Stadt (Paradox, quaedam Horat. len. 1832. S. 5.), der den Gesang nur 
durch Zusammenstellung Ton griechischen Gedichten erklärbar glaubt, und 
Ilanow (Ist H. ein kleiner Dichter? Halle 1838. S. 21.) gefunden. Und in 
der That fehlt auch an vielen Stellen des 1. Theils der Zusammenhang gänz- 
lich , was nur dadurch entschuldigt werden kann, dass sich der Dichter in 
der Anrufung der Gottheiten nach den sibjllinischen Versen richtete, wie aus 
den Anmerk. zu den einzelnen Strophen deutlich werden wird. — Ausser 
ilen schon angeführten Monographien über das Carm. sec. vgl. noch F. T af- 
fin i de veterum Uomanorum nnno seculari eiusque per ludos secul. celobri- 
(ale. II Voll. Fornac. Nerv. 1641. 4. I. F. An chers en , Fars VI opp. Ho- 
ratii ipsi et Sidonio Apollinari laudes Fhoebi et Dianae dicta etc. llavniae 
1752. 8. Krause in Fauly's Roal-Encycl. s. v. Ludi aaeculares. 

I. PiiOEBE silvarunique potens Diana, 
Lucidum caeli decus, o colendi 
Seinper et culti, date, quae precamur 
Tempore sacro, 

5 II. Quo Sibyllini monuere versus, 

Virgines Icclas puerosque caslos 
Dis, quibus sepleni placuere colles, 
Dicere Carmen. 

Carm. secul. v. 5...8. [] Peerlk. — 
2. Luc. cac/i rfcr.] Der Singular r/c- merkt hiergegen C. F. Hermann 
ct/s für dcnFlural wird gerechtfertigt (S. 23.), dass der Cult des Apollo, 
durch IV, 8, 31. Vgl. auch Stat. Silv. welcher noch gar nicht lange einge- 
I, 3, 95: Pleiadumque nivosum siV/ti«, führt war, der Empfehlung bedurfte, 
und über die Bedeutung von 9/f/ii8 1,12, In der numa'schen Theologie findet 
47. — 3. Colendi . . . cu/ri] „Kann man sich dessen gar keine Erwähnung, 
etwas Geringeres und Alltäglicheres sondern der erste Tempel wurde ihm 
▼on den Göttern prädiciren, als colendi zur Zeit der Fest im J. 320 gelobt, 
«ewipcr et c«W.« G. Hermann in JNJb. der zweite 400 (Liv. IV, 25, 29 -VlI, 
XXUI. S. 197. AUein mit Recht bc- 20.), n. im zweiten panischen Kriege 

21 
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III. Alme Sol, curru iiilido diem qai 
10 IVomis et celas alinsque el ideni 

Nasceris, possis nihil urbe Roma 
Visere maius. 

IV. Rite maturos aperite partus 
Lenis Ilithyia, toere matres, 

15 Sive ta Lucina probas vocari 

Seu Genitalis. 

V. Diva, producas subolem patramque 
Prosperes decreta super iugandis 
Feminis proüsque novae feraci 

16. Genety\U9 coni. Bcntl., GeniaUs Peerlk. — 17...20. [] Peerlk- G. Her- 
mann (JNJabrb. XXIll. p. 1U6.) w. sie ordinat: 16. 21... 24. 17... 20. 25«^q. 
Peertk. : 16. 25 . . . 28. 2t . . . 24. 26 sqq. — 

stiftete man die apollinarisclien Spiele 
(s. zu I, 2t. d. Eint.), welche seitdem 
jährlich gefeiert wurden. Angustns 
erst erhob ihn znm Kationalf^ott, wie 
in d. Einleit. zn d. G. bemerkt wurde; 
daher V. 7. Di» . . . tolhft. Die Diana 
war ursprünglich eine alte plebejische 
Gottheit auf dem aTentinischen Berge 
(V. 69. u. d. Einl.)} vnrde aber nach 
Einführung des Apollo -Cultes oft in 
Gemeinschaft ihres Brndcrs, selbst in 
dem palatinischen Tempel, irerehrt; 
s. I, 21, 2. Prop. II (III), 31 (29), 4. 
Daher macht sie der Dichter nach 
griech. Weise zur Mondgöttin (s. auch 
Epod. V, 51.), weil Apollo nach der 
Vorschrift der sibyll. BArher 'HeXiog 
war. Silv. potens^ jedenfalls die Jä- 
gerin (111, 28, 12.), nicht die Ter- 
meintliche Haingöttin bei ^ricia (Virg. 
Aen. YII, 761.); vgl. Härtung II. 
S. 212. Ueber die Stellnng col ctilti 
vgl. Steiner (S. 8.): Od. II, 13, 20. 
IV, 2, 38. Ov. Met. VIII, 350: te co- 
lui coloque. 

9... 12. Alme Sol cfc] Anrufung an 
den Apollo und Bitte um Roms Grösse. 
Mm., s. Soph. ()ed. Col. 869 (Brunck): 
yrdvza Xsvöamv'^Hltog doirj ßiov. Cic. 
de Nat. Deor. II, 19, 49. Vergl. auch 
zu V. 2. u. d. Einl. — 10. aliusque et 
idem nosc] Manil. III , 531 : neque ipse 
dies aliumque revisit. 

13 . . . 20. Rite etc."] Anrufung der 
Diana durch die Mädchen als Schutz- 

göttin der Gebärenden, worauf eine 
itte der Knaben um die Fruchtbar- 
keit und Reinheit der Ehen folgt. 
jRitiy g. zu IV, 4, 25.; mit aperire zu 
verbinden, welches von /enit abhftngt; 



Tgl. die ähnl. Conatr. V. 25. oer. ter. 
u. I, 2, 44: patiemt vocari «. s. w. — 
14. Hitkyiu'\ Sibyll. vers. 9. ap. Zoi. 

I. I. : Kvavfug ö' ifcl rttlsd* EUh- 
Qvlaig ctQsaaad'at TIctidoTOTiovg ^ht- 
01V, onrj 9fpig. Der Name kömmt 
her Ton itXm, tiXvm (eigentlich „sich 
krummen, kreisen beim Gebaren"), ii. 
die Göttin wird vom llesiod (Theo;?. 
922.) eine Tochter des Jnppiter nnd 
der Juno genannt, "wahrend Homi^r 
(II. XI, 270. \IX, 219.) mehrere Ili- 
th^rien als Jonn*s Töchter erwähnt n. 
die Spatern sie mit der Diana idrnti- 
ficiren. Vgl. C. A. B ö tt iger, Eilfi- 
thyia. Weim. 1799. Heffter Inder 
Schulzeit. 1833. S. 469. Lvcina, oft 
mit Juno Terbunden, s. B. bei TereRt 
Andr. 111, 1, 15. u. Adelph. III, 4, 41. 
(Ivno Lucina , fer opem , »erva me ak- 
secro) ist bloss der lateinische Aoi- 
druck, ebenso Gent<alis, das nnrH.toi 
der Diana gebraucht ; denn Di cb^i- 
TALKS auf Mänzen sind die Du Mann, 
Vergl. Rasche, Lex. rei nnm. II. 
part. I. p. 1372. Die Häufung der Na- 
men schreibt sich daher, dass nach 
dem Glauben der Alten die Gölter 
einen lieber als den andern hörten; 
s. Sat. 11, 6, 20: Matuiine pater «m 
Inne libentiu§ audis, Plut. Phileb. p.l5. 
B. Spannh. zu Callimach. 111,7. Här- 
tung 1 S. 176. — 16. procftfcaf] wi« 

II, 13. 2. „auferziehen**; nicht „her- 
vorbringen", wodurch eine Taatola- 
gie mit rite.^.lem» entstehen würde. 
Patrum j weil der Senat die neue, je- 
denfalls 736 gegebene lex Inlia ie 
maritandis ordSflibu«, welche der Eli«- 
leaigkeit nad der dsmit verlNUHtaica 
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20 Lege marila, 

VI. Certus undenos decies per annos 
Orbis ut cantus referatqae ludos 
Ter die claro toliensque grata 
Nocte frequentes. 

25 Vir. Vosque veraces cccinisse, Parcae, 

Quod semel dictum est stabilisque reram 
Terminus servet, bona iam peractis 
lungite fata. 

VIII. Ferlilis frugum pecorisque Tellns 
30 Spicea donet Cererem corona, 

Nutriant fetus et aquae salubres 
Et levis aurae. 

20. marita, Cert, alii. — 25. Vos .., Parcae ! Quod Pccrlk. — 27. ierveQ Bb 
edd. Tett. MI, servat FOr. — 29. fruges peperiase Tellua Peerlk. — 



Unzucht ein Ziel setzen sollte, frei- 
lich nach langem Widerstände, be- 
stätiget hatte (Dio Cass. 54, 16 ). Vgl. 
die £inleit. zu III, 6. iV, 5, 20. — 
20. marita'] ungewöhnlich für marita- 
Vb; s. Vulp. zu Catuli. LXVI, 0. Prop. 
IV (V), 11, 33: facibus cessit praetexta 
maritis. 

21... 24. Certu»] Die Folge des in 
der vorigen Strophe ausgesprochenen 
Gedankens (die Wiederfeier des Fe- 
stes nach 110 Jahren); daher nach 
meriia das Comraa, denn ut für vtinam 
findet sich wenigstens bei H. nicht. 
UndenoB decie* per ann., i^gl. d. Einl. 
Anm. I. — 23. grata^ weil nach Zo- 
•imns II, 5. die 3 Nächte der Feier 
gewissen Pervigilien bestimmt waren. 
Steiner bemerkt mit Recht, dass 
frequenteg nicht bloss aus grammati- 
schen Gründen am Ende stehe, son- 
dern dass H. die Hauptbegriffe, um 
sie bemerklicher zu machen, entweder 
SU Anfange oder an den Schluss des 
Satzes setze, s. B. I, 3, 12: primuB. 
I, 7, 17: perpeluoB. II, 16, 18: multa. 

IV, 9, 26: muUi u. s. w. Vgl. auch 
den Spruch der Sibylle V.32: "Hpuai 
Ä* Ectm Nv^L V htaacvxBQfiüi ^iongi- 
«rovff natu d'mxotg IltxpLnXi^d^Tjg ayv- 

25. . . 28. Fos^iie] Anrufung der Par* 
cen , welche der Dichter wol nur er- 
wähnt, weil ihnen nach dem Orakel- 
spruche der Sibylle (V. 8.) in der er- 
sten Nacht ein Opfer gebracht wurde, 
da er eine ähnliche Bitte auch unten 

V. 36ir. u den Apollo richtet, welcher 



nach dem Schol. des Cruquins Vor- 
steher derselben gewesen sein soll. 
J'erac, cecm., ein allgemeines Bei- 
wort ; 8. Pers. V, 45 : Parca tenax veri. 
Der Infin. Perf. steht, weil ihr Aus- 
spruch oder Gesang (Tib. I, i, 1. 
Klausen in Ztschr. f. Alterth. 1840. 
S. 248.) stets wahr gewesen ist. Der 
Conjiinct. Bervet aber ist nothwendigy 
denn der Dichter spricht eine doppelte 
Bitte aus: 1) soll ihr Glück rerheis- 
sender Gesang wahr bleiben, und 2) 
sollen sie zu dem schon gebrachten 
noch neues hinzufügen , d. h. das Reich 
möge durch ihre Gunst immer grösser 
werden. Quod . . . Bervet enthält dem- 
nach die Folge von veraceB cecin, Ueb. 
das Asyntheton bona ete, statt 6ona- 
que s. zu III, 8, 26. Andere zieheii 
fälschlich hierher die Worte der Si- 
bylle (V. 35...37.), welche sie für 
den Ausspruch der Parcen selbst hal- 
ten : Tavta tot iv qtgtai ayotv dil 
u6/AVff/ASvoe (Ivat , Kai aoi näca x^mP 
Itairi xai näaa Aaxlvri Al\v vno auij-' 
nxQoiCiv vnavxfviov t'oyov P^ti, 

29... 32. Fer/i7i8] Bitte an die Tel- 
lns. Vgl. dieSibyll. V. 10: Avd^i öl 
Faifj nirj&ofisvTj z^tgos ts nal vg 
UqoXto fisXaiva, ZdXsvxoi tavQOi dh 
^ivg nagd ßoafiov dyscd^mv. Ein sol- 
ches bei der Secularfeier der Tellua 
gebrachtes Opfer stellt eine Münze 
des Domitian dar; s. Eck hei, Doctr. 
num. VI. p. 385. — 30. Spieea^ Tib. 
I, 1, 15 : Flava CercB , tibi Bit noBtro de 
rure corona Spicea* — 32. lovii aurae"} 
I, 16, 12. 

21* 
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36. Cendilo] Niichdcni der 
im Allgeiiieioen die Gotter 



IX. Condito mitis placidusqae telo 
Snpplices andi pueros, Apollo, 
35 Siderum regina bicornis audi, 

Luna, puellas: 

X. Roma si veslrum est opus Iliaeque 
Litus Etrascum tenuere tunnae, 
lussa pars mutare Lares el urbem 
40 Sospite carsu, 

XI. Cui per ardentem sioe fraade Troiam 
Castus Aeaeas patriae supersles 
Liberum munivit iter daturus 
Plura relictis: 

45 XII. Di probos mores docili iuvenlae, 
Di senecluti placidae quietem, 
Komulae genli dale remque prolemque 
Et decus omne! 

XIII. Quaeque vos bobus veneratur albis 

S8. turbae Peerlk. — 39. urbes B — 46. »enectuth Hentli codd., placidam 
alii Peerlk. — 49. Quique , . . Iwpelret edd. vell. F Peerlk. — 

45 . . . 48. DU] Die dreifache Bitte: 
1) DIU bessere Sitten für die Jngend 
(8. zu 111, 1. n III, 6. d. Eiol.), 2] um 
Ruhe für die Greise und 3) um Wohl- 
stand , Naclikoinmenscliaf't und über- 
haupt um Alles, was dem röraischea 
Volke Ruhm und Gluck (omne rfecvt) 
bringt. Piacid. im Gegensatz zur ifoe. 
iuvent. , weil das Alter durch die 
durchlebten Anstrengungen sanfter 
geworden ist und sich immer mehr 
nach Ruhe sehnt; Tg*. Sat. II, 1, 58: 
•eu me tranquilla senectus Expectut ieu 
mors. Kp. II, 2, 211: Lenior ac melior 
fis acccdente senecta, 

49... 52. Quaeque'] Angns tos' Wun- 
sche, der die grösste Zierde des Rei- 
ches ist (clarus) , mögen in Erfüllung 
gehen. Venerari eigentlich „Jeman- 
den seine Hochachtung!^ erweisen, Je- 
mai^den Terehren'* (Nep. IX, 3, 3.)« 
dann, was mit der Verehrung- oft ¥er- 
bonden war, „Jemanden um etvtf 
bitten^'; s. Plaut. Rud. III, 2, «2: Fe- 
nns veneror te, ut omnes miseti lenonei 
»ient. Aehnl. Sat. II, 6, 8: ^i veneror 
stillt u8 fiihil komm. Daher hier mit 
dem Ablativ des Mitteb; die ProiS 
wurde freilich sagen: Quaeque vet 
veneratur boves albaa immolans impe^ 
tret. — bob. alb.] Sibjll. Tera. 12., i» 
oben zu V. 29. £beii«o auf einer ÄfoaM 



33 . . 
Dichter 

um Beistand für das Fortbei^tehen 
Homs angerufen , denen die Feier 
Torzüglich galt, und nachdem er dem 
Orakelspruche gemäss ein Gleiches 
▼OD den Parcen und Ton der Tellus 
Frnchtbarkeit erbeten hatte , wenden 
sich die Knaben in dieser als iMesodus 
u. Einleitung zu dem folgenden zwei- 
ien Theilo dienenden Strophe nn den 
Apollo und die Mädchen »n die Diana 
mit der Bitte um Erhorung. Daher 
das Colon nach puella», 

37... 44. Roma] Als Grund der An- 
rnfung wird angeführt, dass Apollo 
der Urheber Roms ist; s. d. Einl. Si 
in der schon zu I, 1, 32. erörterten 
Bedeutung Ton ni qvidem , nicht Ton 
quoniam ; s. Lubker S. 29. — 39. mu- 
tare lares] Aehnl. Eurip. Electr. 755 
(Malth) : aßfttffov dcofiav' 'HlsKtgce 
rdöf. Ueb. iu8»it8 u. sosp. cursu Tgl. 
das Gespräch der Venus mit Juppiter 
bei Virg. Aen. I, 229... 296. und die 
Frage an Apollo III, 88: Quem sequi- 
inur, quove ire iubes, ubi ponere sedes? 
Da pater avf^urium etc., nebst der Ant- 
wort V. 94 ff. — 41. sinefraude] d.i. 
„nnTersehrt, ohne Schaden^'. Vergl. 
II, 19, 20. — 42. Castus^ d. i. plus; 
8. zu IV, 7, 15. 
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50 Clarus Ancbisae Vcnerisquc sangois, 

Impelret, bellante prior, lacenlem 
Leiiis in bostem. 

XIV. lain mari (erraque manus potentes 
Medus Albanasque timet secnres, 
55 lam Scytbae responsa pelont superbi 

Noper et ludi. 

XV. lam Fides et Pax et Ilonor Pudorque 
Priscus et neglecta redirc Virlus 
Audet apparetqae beata pleno 
60 Copia cornu. 

XVI. Augur et fulgente decorus arcu 

Phocbus acceplusque noveni Camenis, 
Qui salutari levat arte fessos 
Corporis artus, 

52. Lacfiis B — 53. manum potentem roni. Benil. — &7. Honor Bb edd. vett., 
Honos Get. — 6r. G. Hermann. I. 1. str )pli. \VK et WII. »n unum contraxit 
oiuissis vv. 62... 04. et (>(>. — 



des Domitian bei Eck bei VI. S. 386. 
— 50. Anrhis, Ven, sanfTS^ d. i. hiliis 
oder JsecmiuSj der Sohn des Aeneas; 
8. Virg. Aen. I, 288.— 51. bell, pnor] 
Aahnl. Sat. 11,5,30: fama civem cavs- 
$aque priorem Sperrte; Tgl. Bissen zii 
Tib. I, 4, 29. Ueb. den Gedanken s. 
VIrg. Aen. VI, 851: Tu regere imperio 
populo» Romane memento . . . Parcere 
suhieetia et debellare aiiperbos, 

53... 60. lam mari] Sehildernn^ des 
l^lueklichen Zustandes linter Angust^s 
Regierung: die entferntesten und 
furrhtbursten Feinde sind besiegt, 
Friede und Treue sind wiedergekehrt. 
MeduB, vgl. zu IV, 5, 25., ebeiidnscibst 
iiber die Scythen, die mit Recht 
superbi heissen, weil die Römer viele 
Kriege gegen sie gefuhrt hatten, u. sie 
erst kurz Torher vom Gnaus Lentulus 
(736) besiegt worden waren. Bie In- 
der dagegen baten freiwillig um Frie- 
den, s. die Stellen zu IV, 14, 42. Ueb. 
8€cur. s. zu 111, 2, 19. — 55. reyonsa 
pet.] eigentlich vom Einholen der Ora- 
kelspruche (Virg. Aen. VII, 8(i.), dann 
von fiechtsgutachten; s. Voss zu 
Virg. Ed. I, 45. Cic. pro Mur. XIII, 
28. Hier um Zustimmung und An- 
nahme der von den Abgesandten ge- 
machten Vorschlage ( nnmlich der 
Freundschaft und des Friedens) bit- 
ten. — 57. Fides] 1, 24, 7. IV, 5, 20. 
Der PaXf deren Fest auf den 30. J^i- 



nuar fiel^ war früher nur ein Altar 
geweiht (Ov. Fast. I. 630.); erst Vespa- 
sian erbaute ihr einen Tempel, wel- 
cher unter Commodus wieder abbrann- 
te. Vgl. Preller zu Urb. Rom. re- 
gion. IV. S. 127. — ilonor] Auch dieser 
waren nebst der Piidicilia und der FfV- 
tv8 Tempel geweiht; s. Härtung II. 
S. 263. Bie firtus setzt der Bichter 
an das Ende, weil alle die übrigen 
Eigenschaften aus ihr (s. zu III, 2. d. 
Dinl.) entspringen. Sinn: „Alle lo- 
benswerthen Eigenschaften kehren zu- 
rück, überhaupt die in den Burger- 
kriegen vergessene Virtns, die wahre 
Tüchtigkeit, die jedem Römer eigen 
sein muss.** Ueber copia cornu s. zu 
1,17,16. Obb. zu £p. 1, 12, 28. Boelli. 
de cons. Phil. II. carm. 2, 5: Tantas 
fundat opea nee retrahat manum Pleno 
copia cornv, 

61... 76. Augur etc.] In diesem 8. 
Theile spricht der Bichter die Ueber- 
zeugung ans, dnss sowol Apollo und 
Diana, als auch alle übrigen Götter 
die Bitten der Römer erhören und im 
kommenden Serulum Glück und Ge- 
deihen geben werden. Beshalb singen 
ihn beide Chöre, und es wird dadurch 
nicht nur der Indicativ V. 63. 71. u. 72. 
gerechtfertigt — denn der Conjunctiv 
würde denselben schon V. 2. u. V. 35. 
ausgesprochenen Gedanken zum drit- 
ten Male wiedergeben — > sondern die 
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65 XVII. Si Palatinas videt aeqous arces, 

Reroque Romanam Latiumqae felix, 
Alteram in luslram meliusque semper 
Prorogat aevam. 

XVIII. Quaeqae AvenliDom teoel Algidonqae, 
70 OaiDdeeim Diana preees viroram 

Carat el volis puerorum amicas 
Applicat aures. 

XIX. Haec lovem senlire deosque canctos, 

Spem bonam certamque domom reporto, 
75 Doctus et Phoebi chonis et Diaoae 

Dicere laudes. 

fö. aroi Craq. FM — 68. 71. 72. Proroget . • . Cur^ . . . jiftplicet b al. edd. edd. 
Tett. Or. I Steiner, Dillenb., sed vd. G. Hermann. 1. 1. Peerlk. Hanow p. 21. 
Bernhardy 1. 1. 



8. Person überhaupt, an der Schmelz- 
kopf AnstMS nahm nnd deshalb den 
> Qnmdecemirirn diese Vv. beilegte. Vgl. 
6. Hermann a. a. O. S. 201. lieber- 
hanpt hatte H. wol Sibyll. V. 35... 37. 
[s. oben zu V. 36.] Tor Angcn. — 65. 
Flalat. . . . orces] Der palatinische Tem- 
pel des Apollo; s. Preller zu Urb. 
rem. reg. X. S. 182. Jrce$ yoii Tem- 
peln, a. I, 2, 5. n. d. krit. Anm. — 66. 
Rem...Lat.^ Enn. Ann. I, 121: Judir^ 
ett operae pretium proeedere rede Qui 
rem Romanam Latiumaue avgeseere vul- 
Im. — 63. luetrum] 11,4,24.; dagegen 
«etfiffii soTiel als aeculy s. £p. II, 1, 62: 
Idvi ecriptoris ab ueve. Sinn : „Apoll 
wird Roms Macht nicht nur bis zum 
nächsten Lnstrum, sondern auch bis 
zum kommenden Jahrhundert fördern, 
dass es immer glücklicher werde.^ 
Demnach gehört filix zu Latium und 



ist proleptisch aufzufassen. Andere 
ziehen es zu aevurn, wogegen die Stel- 
lung spricht, oder deuten es auf des 
Apollo nach Anführung von Virg. £cL 
V, 65: Sia bonus o felixque tuh. — 69. 
Jvent. Algid.^ S. zu 1, 21, 6. n. d. 
Einl. zn d. 6. — 71. puerorum'] PaolL 
de Yerb. signific. ed. Cram. p. 78. 
163, 1: Pueri appeUatione Hiam pusUs 
eignificatur, — 73. Haec . , . cfeet] Bteck 
der Anrufung derjenigen Gotlheitsa, 
an welche das Gebet gerichtet war, 
wandte man sich an alle übrigen ge- 
wöhnlich mit der Formel di demqm 
omnea oder ceferi di deaeque ; s. Plsit 
Poen. V, 4, 104. Serv. zu Virg. Georf. 
1,1,10. T. Las sau Ix, Ueb.d. Gebete 
d. Griechen u. Römer (Würsb. 1841) 
S. 6. — 75. I^octars] „edoctus a poets.** 
OR. Vgl. IV, 6, 43. 
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01^1& I. 

Ibis Liburnis inier alta Daviiim, 

Amice , propiignncula, 
Paratiis omne Caesaris pericuium 

Sahire, Maecbnas, tuo. 

j4d Maecenatem edd. — 3. Caesari Pt-erlk. — 4. tui 



Epod. Hb. Od. I. 
Wiikefield — 

Kpod. L Im Winter des J. 722 zog 
Cäsar Octavianus aus der Stadt Rum, 
nro den Antonios zu bekriegen. Einige ~ 
Scliiife, hatte er bereits an das Vorge- 
birge Cerannien Toransgeschickt , um 
den Feind zu beobachten (Dio 50, 9.), 
denen später sowol ein Heer, als auch 
eine Flotte folgte (Dio 50, II.), wel- 
ehe am 2S. September 723 sein Schick- 
«nl bei Actinm entschied (Dio 50, 15 fr.). 
Dieser Expedition i^rollte nach d. Ep. 
ohne Zweifel auch Märenas sich an- 
schliessen , dem sich der Dichter als 
Begleiter anbietet, da sein Geschick 
mit dem seines Gönners so eng zu- 
sammenhing (II, 16, 15.). ,,Ohne 
dich wird mir das Leben schwer (l... 
10.), deshalb will ich dir überallhin 
folgen (11... 14.), weil ich als dein 
Begleiter weniger über dein Schick- 
sal in Sorgten bin, als wenn ich zu 
Hause bleibe (15... 24.). Deshalb 
folge ich dir auch gern in die Schlacht, 
nicht aber um mich zu bereichern, 
denn deine Grossmnth hat mich «(chon 
üherflnssin: reich gemacht (25 . . . 34.).*< 
Mäcenas aber änderte — wahrschein- 
lich auf Cäsars Anrathen — seinen 
Plan, welcher ihm die Stadtprä fectur 
nebst der ganzen Verwaltnng Uali«*ns 
übertrug (s. die Einl. zu 111, 8 u. III, 
20, 25.); denn die Meinung der Scho- 
linfiiten und des Verfacisers der Eleg. in 
obitum lla«ei»Miis , dk ihn» das Cow- 



mando in der Schlacht bei Actiuiu ge- 
ben , ist ihre eigene Erfindung. Di« 
Abfassung d. G. fällt in den Winter 
d. J. 722 auf 723, da nach Dio 51, 3. 
OctaTian den Mäcertas gleich bei sei* 
ner Abreise mit der Verwaltung der 
genannten Lander beauftragte. Vgl. 
auch Weicher t, Vit. Augusti S. 173. 
1. Libnrn,'] Die altern Aasleger er- 
klären diese Worte von der Ueber- 
fahrt des Cäsar und Mäcenas auf ei*« 
nem liburner Fahrzeuge zur Flotte, 
weil diese keine Kriegeischiffe , son*- 
dern nur schnellsegelnde Zweirnderer 
gewesen seien (s. D ü n t z e r V. S. 174.). 
Allein nnter Lihurn, meint der Dichter 
die leichten Kriegsschiffe des OctnT., 
den zehnrudrigen (propugn. Plut. Aat. 
64. Flor. IV, 11, 5.) des Antonius ent* 
gegengesetzt, auf denen sich noch 
Thürme mit Kriegern befanden (Dio 
50, 18.) und die wegen ihrer Schwere 
zum Nampfe unbrauchbar Waren. Die- 
sen Ausdruck wendet er nur an, um 
den Mäcenas auf die grosse Gefahr 
nnfmerksam zu machen, die ihm bei 
der Theilnahme an jener Expedition 
drohe. Uebrigens weist schon tnter 
daranf hin , dass Ton einem Zusani- 
mentreffert grosserer und kleinerer 
Schilfe in der Schlacht die Rede sei, 
nnd Veget. de re mil. V, 3. sagt: Ju- 
f^utio dimicante Aeiiaco praelio cum Li' 
bntnorum auxHiis präecipue victu$ fui$ 
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5 Quid uos, quibus te vila si superstite 

lacaada, si conlra, gravis? 
Utramne lussi persequemur olium, 

Non dulce, ni tecutn simul, 
An bunc laborem menle laluri, decet 
10 Qua ferre nou molles viros? 

Feremus et te vel per Alpium ioga, 

Inhospitalem et Caucasuni, 
Vel occidentis usque ad ultimum sinuni, 

Forti sequemur peclore. 
15 Roges, tuum labore quid iuvem meo, 

Imbellis ac firmus parum? 
Comes minore sum fulunis in metu, 

Qui maior absenles habel : 
Ut assidens implumibus pullis avis 
20 Serpentium allapsus timet 

Magis relictis, non, ut adsit, auxili 

Latura plus praesentibus. 
Libenter hoc et omne mililabitur 

Bellum in tuae spem gratiae, 

5. 81 om. b al., ait Aid. edd. vett. Peerlk. Mor. Axt (Zur Erklärung u. Kri- 
tik der Hornz. Epoden. Kreuznach 1846. 4. p. 3.)* —* I®* Quem h Aid. atii.— 
17. «im N. Heins. Bcntl. — 19... 22. [] Peerlk. — 21. tili «1 Benti. M - 



«et Antonius, experimento tanti certami^ 
ni$ patuit Libumorum naves ceteris 
aptiores. Vgl. auch I, 37, 29. (von den 
Schiffen des OctaTian) : Saeois Libur- 
nin scUicet invidens, n. Orosius VI, 19., 
mit dessen Zeugnisse Düntzer die 
andere Erklärung vertheidigen -will: 
CCXXX rostratae fuere Caesar is naves 
et XXX sine roslris triremcs velocitate 
lAburnicis pares. — 5. si svpersL'] Ge- 
'wdhniich findet man in diesen W. eine 
Vermischung zweier Constructionen : 
SI superstes mihi eris und te superstite, 
oder man supplirt bald sit (nämlich 
Quibus vita, si te superstite sit, iucunda 
Bit; si contra sit, gravis sit), bald vioi- 
Itir; d. i. si te superstite vita vioitur. 
Allein sit kann nicht ergänzt -werden, 
veil der Gedanke mit Bestimmtheit 
ausgesprochen wird (vgl. 11, 17, 5... 8. 
unten V. 9. laturi); daher erganzen wir 
est, das, wie oft bemerkt wurde (1, 
20,4.), H. häufig weglässt, nämlich: 
quibus vitOf si est te superst., tue, u. s. w. 
-- 12. Inhosp, Caucas.2 I, 22, 6. ; der 
ausserste Punkt im Nordosten, >8owie 
Spanien im Südwesten ; Tgl. II, 6, 1. — 
15. tuum lab.'] S. zu Ep. 11, 37. Orell. 
zuSat.2,2,53.-~ 16. Imbellis-] weil H. 
kein Krieger von Natur war (s. zu II, 6, 



7.) , firm, parum wejg;en seiner schwa- 
chen Gesundheit, s. Suet. vit. Hör. 5. 
19. Ut assid, »..praes,"] Ein Gleich- 
niss von einem Vogel — ob gerade 
von einer Keldtaube, die auf Bäunici 
nistet (Suet. Octav. 64.) und von eiier 
Schlange 'gut erreicht werden kaoi, 
lassen wir dahingestellt — , der fär 
seine Jungen in der Abwesenheit mehr 
besorgt ist, ob er glei<:li ihnen durch 
seine Gegenwart oft nicht helfen kann. 
Vgl. die ähnlichen bei Aeschjrl. VIL 
adv. Theb. 291. Bind, und bei Mosch. 
Id. IV, 21. Einen Widerspruch bat 
man in assidens und magis relictis fin- 
den wollen, wo man nicht bedachte, 
dass sedere und assidere die eigentli- 
chen Ausdrucke sind von den Vögeln, 
welche ihre noch ungefiederten Jon- 
gen durch Erwärmen und Herbeischaf- 
Tung der Nahrung pflegen ; s. Plin. IX, 
59. Die Häufung desselben Begriff« 
in tft adsit und praesentibus kann nach 
Vergleichuug von I, 15, 5. 14...1<J. 
£p. I, 13, 5: Sedttlus Importes opera 
vehemente minister u. 8. w. nicht auf- 
fallen. S. auch Ov. Met. VII, 83: Vt 
vidit iuvenem, specie praesentis inanit. 
23. Libenter . . . g^raf .] Der Gruoii, 
warum II. seinen Gönner begleiten 
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25 Non u( juvcncis illigata pluribus 
Arulra nitantur meis, 
Pccusve Calabris ante sidus fervidum 

Lucana mulet pascua, 
Neque ut superoi villa candcns Tusculi 
30 Circaea tangat moenia. 

Salis superque me beoignitas taa 

Ditavit: haud paravcro 
Quod aut avarus ut Cbrcmes terra premam, 

26. fne/ff] BbT edd. \eit. , mea edd. recc. ; sed cf. Axt. 1. 1. — 28. pascuä] 
edd. vett. , pascula B, pascuis cet. — 2^9. suphii coni. Bentl., ivperbi Markl. — 



wollte, war nnr, um sich dessen Gunst 
gnnz wcrth zu machen, nicht um sich 
zn bereichern. Daher ist in 9pem Ac- 
cusat. der Absicht, wie M. Axt (Zur 
£rkiar. u. Kritik der horazisch. Epod. 
Kreuznach 1846. S. 2.) richtig gese- 
hen hat; T^l. Epod.XVJI,63. Hand, 
Turseii. III. S. 320. — 23. milit.'] 
„/ic/Ium militari ist die figura et^mo- 
logica, wonach zunächst militiam mi- 
litari gesagt werden kann ; dann wird 
ein verwandter Begriff substituirt, so 
dass ^ auch umgekehrt milit, bellare 
nicht falsch wäre. Vgl. Hermann 
zu Vig. 8. 890. Ed. IL und Axt zu 
Testr. Spur. S. 57. 100. u. zn Epod. 
XVI, 17... 19. Wunder zu Soph. 
Oed.Tyr. 87. 239. 408. 476. 640. 127S. 
1307." AXT. — 25... 30. ^on ut etc] 
Diese W. beziehen sich nicht anf Ge- 
schenke, die Mäcenas dem II. nach 
glucklicher Ruckkehr machen würde, 
sondern auf die Belohnungen, weh he 
die Veteranen von dem Sieger erhiel- 
ten; s. zu HI, 4, 38. Bio Cass. 53, 26. 
In den Bürgerkriegen war es gewohn- 
lich geworden , die heimkehrenden 
Soldaten nicht bloss mit militärischen 
Ehrenzeichen zu beschenken, sondern 
ihnen Ländereien zu geben ; vgl. C r e u- 
zer, Rom. Antiquit. S. 397. Octavian 
hatte dergleichen TOr,dem Beginn des 
Feldzngs allen Theilnehmendeif in 
Aussicht gestellt; ebenso Antonius. 
Vgl. Bio 50, 6. Daher bedurfte es 
auch gar keiner Vermittlung des Mä- 
cenas für II., dem Octavian gewiss 
ebensoviel gegeben hätte, als jedem 
Andern; der Gedanke i:it vielmehr: 
„Nnr dir zur Geseltschnft gehe ich 
mit in den Krieg, nicht um Reirh- 
thümer zu erwerben, denn durch dich 
bin ich genug reich geworden.*' — 
27. Pecus . . . pascuä] In Unteritalien 
pflegte man die Schafheerdcn im IVin- 



ter auf bestimmten Wegen (eaües) und 
gegen eine Abgabe (provtncia calUum) 
in wärmere Gegenden zn treiben; vgl. 
Varro de R. R. II, 2, 9: mihi greges 
in j4pulia hibernabant^ qui in Jieatinia 
aestivabant, — 28. Lucana] Ep. II, 2, 
177: Calabria Saltibus adiecti Lucani. 
Ueb. mutet s. zu 1, 17, 1. — 29. Tiiscu- 
lum] von des Ulysses und der Circe 
Sohn, Telegonus (111,29,8.), auf 
dem hochstpu Punkte eines Berg- 
rückens in Latium erbaut, in dessen 
Aähe die reichen Romer wegen der 
aninuthigen Lage viele Landhäuser 
errichteten. .Die heutige Stadt Fräs- 
cati befindet sich an dem Abhänge 
jenes Berges; vgl. Westphal, Cam- 
pagna S. 73 f. Daher der Sinn: „Ich 
strebe weder nach vielen Morgen Lan- 
des (V.25.), noch nach grossen lleer- 
den (27.), noch nach einer in der 
schönsten Gegend gelegenen (Plin. Ep. 
V, 6.) prächtigen Villa (candens, ähn- 
lich Ep. 1, 15, 46: nitida; s. das. Obb. 
Andere erklären e marmore exstructa, 
s. aber Bissen zu Fseudot. III, 2, 22.), 
deren Umgebungen bis an die Mauern 
Tusi'ulums stosspu.** Bieso waren 
nämlich oft sehr bedeutend, wie aus 
Plin. a. a. O. Stat. Silv. 1, 3. Colum. 

I, 4, 6. I, 6, 1. Varro R. R. XIII, 6. 
erhellt. An die Villen des Lucullus 
oder des Aläcenas ut ebensowenig zn 
denken, als an die des H. selbst, 
„welche sich acht Stunden weit bis 
nach Tusculum erstrecken sollten.^' 
Vergl. S i c k 1 e r im Index verb. von 
Braunhnrd S. 114. — 31. Satis etc.] 

II, 18, 12. III, 16, 88. — 32. Ckre- 
me»] Nach der gewöhnlichen Ansicht 
hatte H. den Menander vor Augen, in 
dessen drjaavgog ein Greis seinen 
Schatz vor seinem rerschwenderi- 
schen Sohne vergräbt; s. aber Mei- 
neke xu Menandr. fragm. p.80. Ciire- 
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Disciucliis aut perdam nepos. 



OBS II. 

Beatus ille, qui procul negotiis, 

Ut prisca gens morlalium, 
Paterna rura bobus exercel suis, 

34. perd. ut nep. h edd. Tett. Bentl. 

Ode II. Jlfiui vel Oratio Alfii edd. — 



mes ist in der neaern griech. Comodie, 
sowie Xgii^oXoQ ein märrischer Greis 
überhaupt, ebenso bei Terenz (z. B. 
Andr. 1,1, 117. I, 5, 6. u. oft) und 
Horaz, s. Sat. I, 10, 40. A. P. 04: 
Iratus Chremea. Vgl. Wolff, Prol. 
zu Plant. Aülal. S. 20. — 84. Discinct,^ 
Weichlingfe gingen in weiten herun- 
terhängenden (tagi8 demini» Sat. 1, 2, 
25.) Togen einher, während arbeit- 
same Leute dieselben in die Hohs 
l^rteten ; s. zu Epod. IV, 8. Becker, 
Gallus II. S. 81. „/Vepos lururioau» a 
Tuscis dicitur, vel nepotes sunt luxuria^ 
$ae vitac homine$ appellati^ quod non 
magis his res aua famitiaris curae e»t 
^am IM, quibu» pater avusqm vivunt,^* 
f*est p. 178. ed. Lindem. 

Rpod, IL Nach Kirchner (s. zu 
Sat. I. S. 200. u. Quaest. Hör. S. 20.) 
ist d. £p. eine liebenswürdige Parodie 
auf die idyllische Schiiderung des 
Landifbens im 2. Buche der Georgica 
des Vir^il ; nach Grotefend hin- 
iregen drückt H. seine Freude über 
daa vom Mäcenas erhaltene Landgut 
aus, legt aber das Lob des Landlebens, 
vim dem Ganzen einen satirischen An- 
strich zu verleihen, einem alten Wu- 
cherer in den Mund; nach Gruppe 
(Köm. Elcg. L S. 801.) ist d. Kp. in 
einem freundlich scherzhaften Bezug 
SU Tibull gedichtet — Alfius also 
eine Anspielung auf A 1 b i u s ^ ; und 
nach Lach mann (£p. ad Frank, 
p. 230.) hatte der Dichter die Jamben 
des Archilochus vor Augen: Ov ßoi 
tcc rvytoi tov noXvxpveov ftiXft^ Ov8' 
itls nca fis tv^og. Teuf fei (Ztschr. 
f.Alterth. 1844. S.512.) glaubt sogar, 
H. habe alle die Kämpfe, die er am 
Alltus schildere, selbst erfahren, und 
findet in d. G. eine Art Selbst bokennt- 
niss, ein Geständniss der Schwache 
des eigenen Herzens, der Einfältigkeit 
Mtnor Vorsätze, der Verinderllcbkeit 



seiner Neigungen. Allein ein auf diu 
Ganze nur flüchtig^ geworfener Blick 
i^eigt, dass Alfius die Person ist, om 
die es sich handelt; ein Mann, der 
gleichzeitig mit dem Dichter lebte, 
und Ton dem ColumeHa I, 7« 2. sagt: 
Fei optima nomina non appellando ßtri 
mala fenerator Alfius distale verissime 
fertur. Desselben bedient sich H., nni 
in d. Ep. ein Bild eine« Geizigpen oder 
eines Wucherers zu geben, der, wenn 
er auch die besten Vorsätze gefaitt 
hat, dennoch nnwillkurlich immer 
wieder zu seinem alten Gewerbe bia- 
gezogen wird. Ein Characterbild wollts 
er also geben, indem er den berncb- 
tigsten Wucherer der damaligen Zeit 
eine Schilderung des Landlebens ent- 
werfen lässt, welcher dasselbe 1) im 
Gegensatze zu dem Soldaten-^ and 
Kaufmannstande und dem Staatslebea 
(1...8.), 2) nach den ländlichen Be- 
schäftigungen während der vier Jah- 
reszeiten (0... 86.) und 3) in Bezie- 
hung auf das häusliche nnd sittlirbe 
Leben deu häufigen Liebeshändeli 
der Stadt entgegengesetzt darstellt 
(87... Oü.). Dieser Wucherer scheist 
durch seine Rede fast sehon ein Laad- 
mann geworden, als plötzlich die 
Liebe zum Gelde ihn an seinem Teri- 
gen Geschäfte zurückzukehren zwiagt 
(67... 70.). Nach dieser Anffassaag 
erstheihen zumal V. 37. 38. (s. d. Aanu 
das.) in einem andern Lichte. •— Die 
Abfassung ist ungewiss, mag aber 
wegen der Innern Vollendnng dcf 
Ganzen eher in eine spätere Zeit fal- 
len (724). Vgl. C. E. Knefel, Com- 
ment. de Hör. Epod. II. Herf. 1828. 4. 
1. negot] der Gegensatz tob oliv«, 
dem Landleben; die Geschäfte id der 
Stadt; s. Ep. 1, 14, 17: Qvmidoemm^ 
f fire) tra^ant invua negHia Romam- 
Ohh. z« Ep. I, 7, 36. — 3. Paterm 
furo] Vgl. zn II, Ift. II, 1«^ HU M. 
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Solutus omni feaore, 
5 Neque excitalur classico miles truci, 

Neqae borret iratum mare, 
Forumqne vital et soperba civium 

Poteatiorum limina. 
Ergo aut adulta vitium propagine 
10 Alias Diarilat populos, 

Aut in redncta valle mugientium 

Prospectat erranles greges; 
Inutilesque faice ramos amputans, 

Feliciores inserit; 
15 Aut pressa puris mella condit amphoris, 

Aut tondet lufirmas oves; 
Vel cum decorum milibus pomis caput 

Auctnmnns agris exlulit, 
Ut gaudet insitiva decerpens pyra, . 
20 Certanlem et uvam purpurae, 

Qua munerelur le, Priape, et te, pater 

Silvane, tutor Goium! 
Libet iacere modo sub anliqua ilice, 

Vt. 10. 13. 14. 11. 12. 15. edd. Tett. ord., Mitsch., Doering. — 13. InutiUtve 
Bentl. Dillenb. — 18. arvis b edd. TCtt., ted \d. Doederl. Syn. 111. p. 8. — 
21. Quis Cuningh. F. — 



esere. s. Virg. Aen. VII, )d8: Rututo»' 
me exercent vomere coUes Circaeumque 
Jugum, — 5. classico iruci] Das Zei- 
chen zam Angriff (ctassicum von clan- 
gere, •. Döderlein, Etymol. S. 37.) 
wurde mit der Tuba oder dem Hörne 
gegeben. Vgl. Tib. I, 1, 4: Martia 
tvi somnia classiea puha fugent. Exci- 
tat. wol eher vom Aufwecken aus dem 
Schlafe, als vom Stören bei der Mahl- 
seit zu verstehen; s. Bacchyl. fragm. 
10. ed. Schneidew.: Xalxiavd* ovithi 
caXniyymv xtvfiog evöh eylaTai (lell^ 
tpgmv vnvog 'Ano ßlivpagtov, — 8. 
FW. limina] Virg. Georg. 11, 460: (0 
fortunalos agricolas) Si non ingentem 
foribua domus tüta super bis Mane salu- 
tantum tolis vomit aedibus undam, 

9. Ergo"] zur Bezeichnung der notli- 
wendigen Folge, an welche sich dann 
die eigentliche Erzählung erst an- 
reiht; 8.11,1,17. Virg. Georg. 1,48». 
Aen. VI, 884. Prop. 111 (IV), 2, 29. 
Hand, Turs. 11. S. 443. Ueber marU. 
Tgl. 11, 15, 4. IV, 5, 29. — 11. re- 
dncta] 1, 17, 17. Virg. Aen. VI, 703. — 
15. prtssa . . . amphor.'] Ov. Fast. IV, 
152 : Nee pigeat . . . Sumere et expressis 
^eUa UquaiS^avis. Colum. IX, 15, 13: 
Deinde ubi Uqualum tnel in subiectum 



alveum (e favis) d^ßuxit^ transftrlur 
in vasa ficiilia^ quat paucis diefruf 
aperta sint ele, — 10. inßrmas oves] 
weder „die Krankheiten unterworfen 
sind'* (d. L malle pecus bei Virg. Georg. 
111,299.), noch „die vor dichter Wolle 
nicht gehen können*^, sondern „die zn 
jedem Widerstände unfähig sind*'; 
vergl. Ov. Ibid. v. 43: Fax erit nobis 
donec vita manebit^ Cum peeore inßrma 
quae soltt esse lupis. Vgl. A x t S. 3. -— 
17. Fei cum'] S. zu Epod. Xll, 13. — 
19. insitiva] Nach A x t a. a. O. über- 
haupt gepfropftes Obst, gleichviel von 
wem. Daher nicht a mt za suppliren; 
s. zu Epod. 1,23.— 20. Cert. . . . purp.] 
II, 5, 11. — 21. Priape] Dem Priapus 
opferte man als Behäter der Fluren 
(Tib. 1, 1, 18.) dieErstUnge der Ernte; 
Tib. 1, 4, Ifll Ebenso dem Silva- 
nus^ von dem der Auct. de limit. 
p. 294. («*d. Goes.) sagt: Ornnts jmssss- 
sio tres SUvanos habet ; unus dicitur da- 
mesticus^ possessioni conseeratusi alter 
dicitur agrestis^ pastionibus eonseoratus; 
tertius dicitur orientaUs^ cui est in eon- 
finio locus positus. Diesen Letzteren 
meinte H. hier; vgl. Osenbrnggen 
zu Cie. pro Mil. XXVII, 74. p. 122. 
Rein» Bdm. Privatrecht S. 13^. Uah. 
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Modo ia tenaci gramine. 
25 Labuntur altis Interim ripis aqaac, 

Queruntar in silvis aves, 
Fontesque lympbis obstrepunt manantibus, 

Somnos qood invitet leves. 
At cum tonanlis annus hibernus lovis 
30 Imbres nivesque comparat, 

Aut iradit acres hinc et hinc multa cane 

Apros in obstantes piagas, 
Aut amite levi rara tendit retia, 



25. rivta F, ruptbus Peerlk. — 27. Fr 
IV (V), 4, 4. Bothe in Ed. Gesn. — 

die Gestalt dieses Gottes s. zii Ilf, 
29, 23. — 24. ten, frram.'] Nach O rel 1 i 
,Jm Boden festlialtendes Gras'', nach 
Dillen hnrger „Gras, das den Ge- 
henden hinderlich ist*^ nach Tnr- 
rentius n. A. (s. C. G. Jacob in d. 
Jen. LZ. 1840. S. 302. , welcher unter 
And. Virg. Georg. II, 134. u. Prop. III 
[IV], 12 [II], 27: ienacta herbae der 
Circe vergl.) „Gras, welches die dar- 
auf Ruhenden nicht fortlässt**; ähn- 
lich Axt S. 3. , welcher ienax als in 
wesentlicher Beziehung zu iacere ste- 
hend betrachtet. Vergleicht man diese 
Stelle miti, 1, 20. u. II, 3, 12., so 
findet man , dass der Dichter daselbst 
das Ruhen unter Bäumen dem an 
Quellen oder Bächen entgegensetzt. 
Dies ist unstreitig auch hier der Fall. 
Im Folgenden lieisst es nämlich: Der 
Liegende hört während dem das Ge- 
räusch eines Baches oder den Gesang 
der Vögel in dem Walde (s. üb. que- 
runt, Ov. Am. 111, 3, 4: Et latere ex 
omni dulce queruntttr avea) oder die 
Quelle rauscht nah an ihm selbst vor- 
bei (d. i. iacenti obslrcp.^ nicht avibus 
obstr,; s. üb. d. Construct. IV, 14, 48., 
lymph. manant. ist Ablat. instrum.). 
Daraus geht deutlich hervor , dass 
jene alte Eiche in einem Haine stehen 
muss, während das tenax gramen an 
dem Ufer einer Quelle sich befindet. 
Demnach verstehen wir „dichtes, fest 
aneinanderstehendei» Gras*' darunter, 
welches auch beim Niedprdriicken eine 
zusammenhängende Masse bildet, wie 
es bei dem an Bächen wachsenden der 
Fall ist. So hedera tenax „Epheu, der 
■ich an die Mauer anschliessl'*; s. Ca- 
tnll. LX, 34. — 25. alt. rip.] erklärt 
Seneca (Hippol. 508.), der die Vv. vor 
Augen hatte, dnrch: per flores novoa 
Fugietite duki$ murmurat rivo sonui. 



ondcsque Markl. Pecrlk., qiii cf. Prop. 

Be«fier ist wol an ein hohes Ufer tu 
denken , über das der Fluss nicht 
leicht treten kann ; ■. Ov. Am. III, 6, 
19: Tu potiua ripia effuae capacibvi 
amnia, — 28. qyod'^ g<'ht nicht blou 
auf den zunächst vorhergehenden Vers, 
sondern auf Labuntur .,. manant, Axt 
vgl. Reissig. comment. crit. in Oed. 
Colon. 1024.-— 29. lofififtfis] hält man 
gewöhnlich für ein mustiiges Beiwort, 
ein sogenanntes epitheton ornana^ allein, 
obgleich tonaua häufig zumal beiOfid 
(z. B. Met. I, 170.) als Suhstantivnni 
für luppiter sieht, so findet sich doch 
kein Beispiel, wo lupp. tonana nicht 
von dem Gewitter sendenden Gotte 
(s. zu 1, 16, 12.) zu erklären wäre. 
Vgl. Cic. de N. D. 11, 25, 65: augure» 
noatri mm dicunt ,,looe fulgente, to- 
nante^*" dicunt ,,caelo fulgente , tonante,*^ 
Uebrigens zeigen sich Im Anfang An 
"^^inters in Italien sehr hänfig^ Gewit- 
ter; s. Böttig. zu d. St. — 31. cane 
multa] Zur Bezeichnung der Jagd- 
hunde und als Schimpfwort wird canit 
als Femininum gebraucht; s, uns. Be- 
merk, zu Boeth. de cons. Phil. I, 4. 
p. 125. Ebenso xumv bei Aelian. bist, 
an. 111, 2. — 33. amite] Nach Festni 
p. 18. ed. Lind, furcula aeu pertiea 
aucvpalia; d. i. die in der Vogelsteller- 
sprache sogenannten glatten (len^ 
nicht leichten!!) „Schlagstöcke", an 
welche die Garne auf beiden Seitei 
befestigt werden. Vgl. Grat. Cyneg. 
87: Lintcaqne expoaitia lucent anconibia 
arma, lielia rara sind weder eo^e 
noch weite Netze, sondern überhaupt 
in Maschen gestrickte; vgl. Virg*. Aeo. 
IV, 131. Ovid. Ilalieot. 28: conveta 
fornmina retia. Nemes. Cyneg. 300: 
plagaa longoque meantia rctia traäu 
Addiscanl ruria semper corffexere nodis. — 
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Turdis^ edacibns dolos, 
35 Pavidumque leporem et advenam laqueo graem, 
lucunda captat praemia. 
Quis non malarum, quas amor caras b<ibe(, 

Uaec inter obliviscilür? 
Quod si pudica mulier io partem iuvet 
40 Domum alque duices liberos, 
Sabina qualis, aut perusta solibus 

Pernicis uxor Apuli, 
Sacrum vetustis exslrual lignis focum 
Lassi sub adventum viri, 
45 Claudensque texlis cratibus laetum pecus 
Distenta siccet ubera; 
Et horoa dulci vina promens dolio, 

Sd. Pavidumve coni. Bentl. Dillt'nb. — 37. 38. [] Peerlk. : malorum b a 1. 
mann, Aid. Botlie al. — 43. Sacrum et vet, edd. alqt. vett., Doer. — 



34. dolos] Apposition zu retia^ weH 
neben dem Garne Körner n. s. w. als 
Lockspeise ausgestreut wurden; s. die 
Beschreib, bei Keines. 182. Nach Pal- 
lad, üecenib. 6. dauerte der Vof^elfang 
vom Decenibor bis in den März. — > 
85. adven, gruem'] Plin. h. nat. X, 31 : 
frrutB hiemis, ciconiaa aestatig advenas. 
Uel>rig^ens (gehörte der Krannich zu den 
Liebliiigsspeiseu der Uöiner (Snt. II, 
8, 87.); daher ivnnida praem, \fr\, 
Ot. Rem. Amor. 207: Leniu» est slu- 
divm . . . alite capta . . . praemia parva 
geqvi, Disken zu Tib. 1,2, 26. Auf 
die beiden Anapästen pavidumq. . . . /u~ 
q^teo u. den Tribrarliys qve Ivpor. zur 
Bezeichnung des schnellen Lanfs der 
Hasen und des Flugs der Kranniche 
macht schon Orelli anfmerksani. 

37. Qui8 , . . nblivisrilur'] Nach Da- 
rier, Teuffei (Zeit»chr. f. Alterth. 
1844. S. 511.) u. A. vergass der Dich- 
ter ober seinen Verhältnissen die des 
Wncherers Aifins, er fiel ans der 
Rolle; wahrend er nach Lach mann 
a. a. O. nur einen Spass machen woll- 
te. Allein der fenerator hat seinen 
Standpunkt schon dadurch aufgege- 
ben^ dass er das Landleben lobt; er 
muss daher alle Verhältnisse der 
Städter berühren, welche durch das- 
selbe ein« andere Form bekommen. 
Der Landmann kennt nun aber weder 
den Wucher selbst, noch Staatsge- 
schäfte u. s. w., sondern Alles, was 
die Stadt ihm bot, vergisst er nber 
seinen Beschäftigungen ; auch die 
grössten Sorgen der Liebeshändel, 
denn er freut sich zu Hanse einer 



Gattin, die ihm zur Seite steht. Nach 
dieser Auffassung können V. 37. 38. 
im Munde des Alfius nichts Anstos- 
siges haben, und für die Richtigkeit 
derselben spricht schon Quodai (s. zu 
1, 24, 13.) und pudica, im Gegensatz 
der Liebe zu Libertinen , der sich die 
unverheiratheten Städter gern und oft 
hingaben. Vgl. Becker, Gnllus I. 
S. 23. Ueber die Attract. s. IV, 13, 19. 
Epod. 1, 15. XII, 16. Sat. J, 4, 2: alli 
qtionim comoedia prisca virorum est, 
I 10, 16: Uli, scripta quihvs comoedia 
prisca viris est. Plaut. Auliil. IJ, 2, 19. 
Virg. Aen. V, 728. VII!, 168. Krü- 
ger nb. Attract. in d. lat. Spr. S.201. 
A X t S. 5. — 3». in partim] d. i. ih- 
res Theils; s. Plaut. Asin. 111, 3, 89: 
age «1», tu in Partem nunc hunc iam 
delude.— 41. Sabina] 111,6,38. Den 
Horaz hatte Statius (Silv. V, 1, 122.) 
vor Augen : velut Apula coniux Agri" 
colae parci vel sole infecta Sabino^ Quae 
videt emeriti iam prospectantibus astrin 
Tempus adcsse viri, propere mensasque 
torosque Inst mit exspectatque sonum redc' 
vntis aratri, Ueber Apul, pern. Tgl. 
III, 16, 26. — 43. sacrum] In der 
Nähe des Herdes war der Schrank 
mit den Penatenbildern ; s. Härtung 
I. S. 72. — 46. Distenta ubera] Virg. 
£cl. IV, 21: Ipsae lade domum refe^ 
rent distenta capellae Ubera. SicearSf 
ein gewöhnlicher Ausdruck vom Mel- 
ken, 8. Virg. Ecl. 11, 42. Das. \o8a. -* 
47. korna] HI, 23, 4. Dolio, das Be- 
hältniss, worin man den Wein gähren 
Hess , ehe man ihn auf die Amphora 
abzog ; s. Colum. XU, 28, 3. Den Wein 
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Dapes inempias apparet: 
Noo me Lucrina iuveriat conchylia 
50 Magisve rhombus aut scari, 
Si quos Eois intonata fluctibus 

Hiems ad hoc vertat marc: 
Non Afra avis descendat in veolrem meum, 

NoD allagen lonicns, 
55 lucundior, quam lecla de pinguissimis 

Oliva ramis arborum 
Aal herba lapathi prata amantis et gravi 

Malvae salubres corpori 
Vel agaa fesiis caesa Termiaalibus, 
60 Vel baedus ereptus lupo. 

Has inier epulas ut iuvat paslas oves 

Videre properantes domum, 
Videre fessos vomerem inversum boves 

CoIIo Irahentes languido, 
65 Positosqae vernas, ditis examen domus, 

Circum renidenles Lares. 
Haec ubi loculus feoeralor Alfius, 



51. 52. [] Peerlk. — 52. verrat N. Heins 
Rom. Eleg. p. 304. ; Mphiua alii. 
aus dem dolium tranken nur arme 
Leute, ■. Cic. Brut. 83, 288 : si potare 
velit, de dolio aibi hauriendam putat, — 
48. inempias] Martial. IV, 66, 5: SaU 
tus aprunif campus leporem Ubi tnisit 
inempiuwy Silva graves turdos exagi- 
tata dedit, — 49. Lucrina . . . conchyl.^ 
Austern ans dem Lucriner See (II, 15, 
3.) galten für die besten; s. Sat. II, 
4, 32. — 50. rhombiis aut scar.'] Er- 
•terer der S«;hollenfisch , die Butte 
(Sat. II, 2, 42. 1<I5.), letzterer die 
Meerbrasse; 8. Sat. II, 2, 22. — 51. 
Eois inton.fluct,'] Die genannten Fische 
konnten nur durch Seestürme aus dem 
ionischen Meere in das tyrrhenische 
verschlafen werden. Ueb. Eois fluct. 
Tgl. 1, 35, 31. Intonata , das Priscian 
(I\, 7.) als eine seltne Form anführt, 
steht zwar vereinzelt da, wenn sich 
anch ähnliche Particijiia bei H. passiv 
gebrancht finden, z. B. dciestaius (I, 
1, 25.), abominatus (Epod. \VI, 8.) — 
53. Afra avis^ unser aus Africa her- 
nbergepflanztes Perlhuhn , der numi- 
dische Vogel genannt, attagen dagegen 
unser Birkhuhn oder Auerhahn; s. 
Plin. h. n. X, 48: Mtagen maxime lo- 
nicus celebratuTy vocalis alias, captus 
vere obmuteseens, quondam existimatus 
inier raras aves; iam et in Hispania 
GaUiaqu€ eapitür et per Mpeg eliam, — 



— 67. Sic, sie loc, def. Groppe, 



57. lapathi] Sauerampfer; hier n. Sat 
II, 4, 29. der wilde.^ Vgl. Dioscor. U, 
140: rgivov Öl ysvog Xanad'ov hur 
aygiov, fimgov . . , fiaXoixov , ransivof, 
— 58. Malvae sal] 1,31, 16. Mart.X, 
48, 7: Exoneraiuras ventrem mihi vi/- 
lica malvas Mtulil, — 59. TerminaL] 
An dem Feste des Grenzgottes (23. 
Febr.) durfte in früherer Zeit nach 
Numas Vorschrift kein blutiges Opfer 
dargebracht werden (Dionya. Halic. 
11, 74.), doch spater opferte man such 
Lämmer; s. Ov. Fast. II, 655. Här- 
tung II. S. 52. — 60. haed. erept, 
lupo] Mart. 1. 1. 14: Haedus inhummd 
raptus ab ore lupi, — 65. Positosqus 

vem Lar,] Mart. III, 58, 23: Gn- 

gunt serenum lactei vernae focum Et 
larga festo» lucet ad Ixires silva. Ver- 
nae , im Hause geborne Sciaven (Tib. 
1,5, 26.), die sich wie ein Bienen- 
schwarm (examen) um den Herd zum 
Essen lagern (ponere, a. Sat. 11, 2, 22. 
8, 91.). lienid. nicht die vom Raoche 
glänzenden, sondern man pflegte die 
Larenstatuen mit einem. Wachsfiraisi 
zu überstreichen; s. luven. XII, 87 
(das. Heinrich). Plin. h. d. XXL H. 
XXXV, 11. uns. Bemerk, su Prndeit. 
e. Symm. I, 203. 

67. Alfius] Die Römer trugen die 
Interessen gewöhalieh am 1. jedes 
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lam lani Tuluras rusticiis, 
Omnem redegit Idibus pecuniam, 
Quaeril Kaleodis ponere. 



01B1& III. 

Parenlis olim si quis impia manu 

Senile gullur fregerit, 
Edit eicutis allium noceiilius. 

dura messorum ilia! 
5^ Quid hoc veaeni saevit in praeeordiis, 

6M. relegit b edd. Tctt., cf. Uanthal ad Fers. p. 40G. C. F. H ermannt 
Tar. lect. Pers. p. 25. 

Ode 111. Ad Maecenatem Tel MIU detestaiio edd. — 3. Edat codd. alqt. 
cum Sclioliast., sed vd. not. exeg. — 



Monats und zwar 1 pro Cent ab. Da- 
her die Ausdrucke Kalendarium, d. i. 
Schutdkalender oder Schuldverzeich- 
niss, Kalendae tristes (Sat. 1,8, 87.) 
und usurae centesimae^ weiche ietitern 
l^nz legitim waren (Sen. de benef. 
VII, 10. Ep. 87.). Wucherer nahmen 
aber nicht nur 2 — 5 pro Cent (Obb. 
zu £p. 1, 1, 80.), sondern trieben auch 
oft das Geld an den Iden oder Nonen 
schon wieder ein (redigere), nachdem 
sie die Schuldner (nomina) rorlier ge- 
mahnt hatten (apprllare) , und liehen 
es wie der zum Sprichwort gewordene 
Aliius an den nächsten Kaienden wie- 
der aus (ponere^ s. A. P. 421.). Vgl. 
Rein, Komisch. Privatrerht S 301 ff. 
C. F. Hermanni, Disput, de Sat. 1, 
«, 72. (Marburg. 1839.) S. 25. — 70. 
Quaerit) bezeichnet das Aufsuchen 
oener Gläubiger, und Omn, pecun, be- 
zieht sich auf die Capitale selbst, 
nicht auf die Interessen, wie neulich 
behauptet wurde. 

Epod, 111. Horaz verwünscht in d. 
Ep. den Knoblauch, indem er ihn den 
Vatermördern zutheilen will (1...4.), 
da er nicht nnr in seinem Körper eine 
^iflartige Wirkung hervorgebracht 
habe (5... 8.), sondern auch dann 
und wann in der Vorzeit als Gift au- 
fgewendet worden sei (9... 18.), und 
nm Schlnsüe den Märenas vor dem 
Genüsse desselben auf komische Weise 
varnt (19... 22.). Ob er bei seinem 
Gönner selbst diese Wurzel vorge- 
setzt bekommen , oder ob dieser sie 
wirklich so gern gegessen habe, als 
dio Ausleger versichern, wagen wir 



aus den dafür angeführten Vv.4. a. 19. 
nicht KU schliessen, da nach Virg. Bei. 
II, 10. (s. das Voss) die Schnitter al- 
lerdings Knoblauch assen, und At... 
concupiv, nicht durch ,,wenn du einmal 
wieder danach Verlangen trägst'^ 
übersetzt werden kann. Uns scheint 
es, als habe der Dichter seinen Gön- 
ner, der nach Plin. hisf. nat. Vllf, 68. 
(s. Lion, Mäcenatiana S. 24.) gern 
cnlinarische Versuche anstellte, Mos« 
vor dem Genüsse desselben warnen' 
wollen, und sich am Schlüsse d. Ep. 
jenes äusserst naiven Mittels bedient, 
weil diese Pflanze von den Griechen 
und Romern so gehasst wurde, dass 
die Juden von den Letztern wegen 
ihres Knoblauchsgeruchs foetentes ge- 
nannt wurden; s. Amm. Marceil. XXII, 
5. W i n e r , Bibl. Real wörtb. I. S. 785. 
Axt S. 7. — Die Abfassungszeit ist 
nngewiss, denn puella V. 21. bezieht 
sich wol nicht auf die Terentia; s. 
Teuf fei inZeitschr. f.Alterth. 1845. 
S. 610. 

1. olim] bei An ffihrung von Beispie- 
len von einer unbestimmten Zeit; s. 
IV, 4, 5. Sat. I, 1, 25. Ep. I, 10, 42. 
u. oft. — 2. Äcni7e g. /r.] I, 15, 20. 
II, 13, 6. — 3. EdiQ Eine alte Con- 
junctivforiu, die sich zumal bei Plan- 
tns (Poen. III, 4, 12. Trucul. II, 4, 71. 
Mögt. IV, 1, 1. Capt. 111, 5, 66.), aber 
auch bei Cicero (ad Fam. IX, 20: ne 
comedim) findet; vgl, Madvig zu 
de Fin. II, 7, 22. S. 868. Andere hal- 
ten edit hier für das Perfectum. — 
o/h'um] S. d. Einl. Plin. h. n. XX, 6: 
fliia e/us iunt^ qut^ oculo$ Juketat, 
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Nuin viperiiius bis croor 
Incoctus herbis me fefellit, an malas 

Canidia tractavil dapes? 
Ut Argonautas praeter omnes candidum 
10 Medea nvirata est dueem, 
Ignola lauris illigalurum iuga 

Perunxit hoc fasonem: 
Hoc deiibutis ulta donis pelliceni 
Serpenle fugit alite. 
15 Nee lantus uiiquam siderum insedit vapor 
Siticulosae Apuliae, 
Nee munus bumeris efficacis Herculis 

Inarsil aesluosius. 
At, si quid unquaiu tale concupiveris, 
20 locose 3Iaecenas, precor 

iuga ; Perunx. Pcerlk. — 19. Tu si coni. Axt. 



10. ducem Jgnota 
locosa Markland. 

inflationes faeit, stomachum laedit co- 
piosius sumptum , silim gig»it» Ge- 
kooliter Knoblauch hafte nach Plin. 
\IX, 6. den widrigen Gerurh Terlo- 
ren. — (i. viper. crwor] 1,8, 10. — 
7. incoctus] Ov. Met. VII, 265: Semi- 
naque floresque et sucoi incoqnit (Medea) 
acres. — 8. Canidiu] Epod. V. XVII. 
Ueb. tract. dapes s. 11, 13, 8. — 9. Ut 
, ..alite'] In den Jason, den Führer 
der Argonauten, vertiehte sich Medea, 
die Tochter des Königs Fhryxus von 
KohJiis, welche ihn mit einer Salbe 
bestrich, damit er den Feuer schnau- 
benden Rossen unbeschadet das Joch 
anlegen und den dem Mars heiligen 
Acker mit ürachenzähnen besäen 
konnte; s. Apoliod. 1, 9, 25. Als sie 
sich durch die Glauce (pellic. y nach 
Andern Crcnsa), Tochter des korin- 
thischen Königs Creon, Tcrdrängt sah, 
schickte sie derselben als Brautge- 
schenk eine Krone und kostbares Kleid, 
was bei dem Anziehen in Feuer auf- 
ging (delib. donis). Der König wollte 
loschen, allein er verbrannte nebst 
seinem ganzen Schloss. Nachdem sich 
Medea so gerächt hatte, eilte sie auf 
ihrem mit geflügelten Schlangen be- 
spannten Wagen davon (serp, al.) Vgl. 
Apoll, a. a. O. Epod. V, 61. Ov. Met. 
VII, 160 ff. Jene Salbe und der im 
Kleide enthaltene Brennstoff war 
Knoblauch! Warum ihm aber der 
Dichter eine fast entgegengesetzte 
Wirkung zuschreibt, erklärt sich dar- 
aus, das« er die Medea als Zauberin 
neben die CanÜia hinstellen wollte. 



Und überhaupt wählen die Alten oft 
Gleichnisse, welche bloss zu dem ei- 
nen Thciie der damit zu beweisenden 
Wahrheit passen; s. Obb. zu Ep. I, 
7, 29. — 12. Ignota] nämlich iasoni, 
der, bevor er von der Medea unter- 
richtet und mit der Salbe bestrichea 
worden war, die Behandlung der Stiere 
nicht kannte. Andere erklären ignota 
iauris, — 14. serp. alite] III, 12, 4. 

IV, 11, 26. - 15. sid ^puL] III, 

29, 17. SO, 11. — 17. A'cc ... aed.] 
Herkules tödtete den Centauren Neg- 
sns, weil er seine Gattin Deianira 
über einen Strom getra<ren und ua- 
keusch berührt hatte. Dieser gab ihr 
sterbend von seinem Blute das Mittel, 
sich Herkuled' Liebe zu erhalten, al- 
lein nachdem er inOrrhulia auf Euböa 
den König Eurjtus besiegt und dessen 
Tochter Jole geraubt hatte, bestrich 
seine Gattin das Opfergewand der 
Dankfeier (munus) des Helden ans 
Eifersucht mit jenem Blute , wovon 
Herkules am Aitarfeuer vom Gifte 
durchglüht, so furchtbare Sclimenen 
litt, dass er sich selbst in den Flam- 
men den 1 od gab. Vgl. Ov. Met. IX, 
130 ff. Effic., d. i. impigri IV, 8, dH 
20. locose Maec.] erklärt man ge- 
wöhnlich „weil Märenaa dem H. 
heimlich , um einen Scherz zn ma- 
chen , Knoblauch beigebracht hatte.*' 
Aliein nach der Einl. kann dies ans 
d. £p. nicht bewiesen werden; daher 
schreiben Andere iocoaa auf puella be- 
zogen, locose aber ist: „der du gern 
einen Scherz mit Mädchen machft^ 
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Mannm puella savio oppoeat tuo 
Extrema et in sponda cubet. 



ODK IT. 



Ode IV. 



Lupis et agfiis quantis sorlito obtigit, 

Tecum mihi discprdia est, 
Hibericis peruste funibus latus 

Et cnira dura compede. 
Licet superbus ambules pccunia, 

Fortuna nou mulat genus. 
In Cn. Pompei, Menam edd., In Vedium Rvfum OrelH. — 



Demnach kann unter puella die Teren- 
tia nicht verstanden werden. In spon-' 
da verstehen Viele von dem lectits liei 
den Conirivien, s. aber Tib. I, 9, 5(i: 
Fit cum furtivo iuvenem lassaoerit usu^ 
Tecum interpnsiia languida ve»ie cubet. 
Lucian. D. Meretr. 9: %al Tskog dis- 
TSizfTsg ro fiSTU^v i^fidav x^ l(icizicp^ 
dtöicig firj fpavaußi oov. 

Epod, IV. Die Schollen nennen als 
den in d. £p. Geschmähten den M e n o- 
doriis oder Cn. Pomp. Menas, ei- 
nen Freigelassenen des Scxt. Pompe- 
jus (Dio 48, 30., oder des Cn. Pomp. 
Magnus, Vellei. II, 73.), welcher sei- 
ner Untreue wegen berüchtigt war; 
8. zu HI, 16, 15. Neuere Ausleger 
aber ziehen dieses alte Zeugniss in 
Zweifel, weil Menas nie Kriegstribnn, 
sondern zuerst nach seinem Uelier- 
gange zum Octavian Unterudmiral des 
Calvisius Sabinus gewesen und später 
gar keines Zutrauens von ihm ge- 
würdigt worden sei, weil ferner die 
Sclavenzüchtigungen nicht auf ihn 
passten und weil der Dichter gewiss 
seine Treulosigkeit nicht verschwie- 
gen haben würde. Orelli glaubt sie 
an einen sonst unbekannten Vedius 
Ruf US gerichtet, und D nutzer 
denkt an gar keine bestimmte Person. 
Allein jene Strafen konnte Menas 
immerhin früher erfahren haben und 
dem Dichter scheint es überhaupt nur 
darauf anzukommen , der Ritterschaft 
zu zeigen, welche Schande ihr durch 
die Aufnahme desselben in diesen 
Stand zu Theil geworden sei, wahr- 
scheinlich weil er kurz vor Abfassung 
d. Ep. mit dem grössten Ritter, dem 
Mäcenas, bekannt geworden war. Im 
J. 716 nämlich machte Octavianus den 
Menas zu einem Eques romanua, nach- 
dem er seinen frühem Befehlshaber 



verrathen, sich und Sardinien ihm 
ausgeliefert hatte (Dio 48, 46.). Sextus 
Pomp, beschwerte darauf seine Schiffe 
mit entlaufenen Sclaven und Freige- 
lassenen, was ein Jahr später auch 
Octav. that (Vellei. II, 72.), siegte 
aber in einem Seetreffen bei Cumä 
(Dio 1. I.), während Menas, der eine 
Abtheilung der Flotte des Octav. be- 
fehligte (s zu V. 20), ganz kurze 
Zeit dnrauf auch einen Sieg über den 
Menccrates davontrug (Dio 1. 1.). 718 
trat er wieder auf des Pompejns Seite 
(Dio 48, 54.), ging aber noch in dem- 
selben Jahre wieder zum Octav. über 
(Dio 49, 1.) und starb bei der Bela- 
gerung von Sescia in Ungarn 719 (Dio 
49, 37.). — An den Menas denkt 
auch Bamberger (Philol. 1846. S. 
326.), doch soll II. einen Spottnamen 
über d. Ep. geschrieben haben; z. B. 
FediuH (d. i. Gott der Räuber) Rvfua 
(Rothkopf), ähnlich Pompeius (Epod. 
IX, 8.), Neptuns -Sohn. Andere hal- 
ten sie für eine Nachbildung von 
Anacr. fragm. 19. (Bergk) 

1. Lvp. et agn.] Hom. II. XXIT,263! 
Ovös XvKOt TS Hai agvfs OfiOfpgovce 
dvfiov hxovCiVy^ *AXXot xaxa (pQOviovai 
ötafimglg dXXijXoiaiv. — 3. Ibericis] 
Das in Spanien hänfig wachsende 
Pfriemenkraut (spartium monosper^ 
mum nach Linnö, spanisch esporto) 
wurde zu .Schiffstauen verwandt; s. 
Plin. XIX, 2. Peruste, s. Ep. I, 16, 
47 : Lnris non urcria inquit. Lncret. 
III, 1033: adhibet stimuloa torretque 
flageltis, Tib. I, 6, 46. — 4. crura 
dura comp.] Sclaven, welche niedrige 
Feldarbeit verrichteten, trugen Fuss- 
schellen und hiesscn davon compeditL 
Vgl. Tib. I, 7, 42: Crura licet dura 
compede pulsa Fonent. — 5. Licet etc.] 
Zur Zeit 'der Burgerkriege gelangten 

22 



338 



IlORATil 



10 



Videsiie, sncrnm metiente te viain 
Cum bis triiim uluarum loga, 

Ut ora vertat liuc et biio eunliiini 
Libcrritna in(li«;iiatio ? 

Secliis flagellis bic triumviralibiis 



Prapcoliis ad Fastidium 
Aral Falerni mille fundi iugera, 

Et Appiaiii maiinis lerit, 
Scdilibusque magnus in priniis eques 

Otbone contemplo sedel. 
8. bisirium «Zw.] coni. Casp. Barth, Bentl. M Or. I, bis. t, i.//i. B, hia ter tuI- 

panien ffihrte, in welcher Gegrnd die 
meisten Villen der Tornetiine» Hinwr 
iRgcn. Daher wiir sie ein gewehs^ 
licher SpHziergang und wurde «imil 
sehr viel befahren; s. Ot. ex Psato 
II, 10, 43: /Vec magit tH curvia jippk 
frUa rotis. Becker, GhIIiis 1. S.237. 
Preller, die Regionen d. St. Umi 
S. 228 if. Diiher iibereetxt f o ss ierk 
ganz richtig durch „Kerinalnii**, niia- 
lieh in Folge des häufigen Befohre«; 
s. Ov. 1. 1. — mann.^ ein gallisclMi 
Wort, wie easedum n, s. w. ; eia klei- 
nes Pferd , das vor einen leicbtoi 
Wngen gespannt wurde, s. Luer. III, 
107fi: Curril agen» tnannn» ad vUImm 
hie praecipitanter. Virg. Georg. I,MO. 
— l<i. Otkone conf.] Der Volkstribii 
L. Rosrius Otho hatte durch ein tt$7 
gegebenes Gesetz den Rittern die er- 
sten 14 Reihen Siize in den Theaten 
und Amphitheatern eingeräumt Itf 
Zeit Cjisars erhielten anr.h dio Kriega- 
tribnnen das Rfcht, daselbst Platin 
nehn»en (Ov. Fast. III, 38a.), aelkit 
wenn sie die Ton einem Rkter ver- 
langte Snmme von 400,000 Seat, nickt 
belassen. Menas aber war wirfclick 
zum Ritter ernannt worden, iadeai 
ihm Octav. goldene Ringe gesebealt 
hatte, welche früher nar Seaatsrea 
tragen durften (Dln 48, 4&.\ Otkm 
Cent, erklaren iCinige, Atenaa hakt 
keine Untersvrhung aber seine Ver- 
mögensumstände SB färchtcm, da er 
reich genug aer, nna Otho*n Gisesti 
an verachten; richtiger abar ist die 
Auslegung, aunial wegen V. Ilfti 
Otho zum Trola, der sich gefiillM 
hissen niiiss, dnas ein Verworfeacff 
unter den RitUrn sitxt. Vffl, Qb. cee- 
iempnere Dtssen aa Trb. I, ^ 37. nad 
Aber die Lex Rnseia Cic. pn^ Mar, 
XIX, 40. IKo 2«, 2&. Oaonlit. TiÜ 



15 



F — 

sehr Viele ans niederem Stande zu 
hohen Khrenstellen (Ov. Am. III, 7, 

10. Trist. iV, 10, 8. luven, llf, 133. 
Tac. Hist. I, 15. Vellei. 11, 05.), was 
sie durch Gang (amhuL^ Epod. V, 71. 
Vlll, 14. XVII, 37. Sat. 1,2, 27.), 
Kleidung (s. zu V. 8.) n. s. w. bei je- 
der Gelegenheit zu erkennen g^ben. — 
7. Sacram viam] IV, 2, 35. — 8. bis 
triam vln,] Die Leseart der Hand- 
schriften bis ter Ist in Verbindung ei- 
nes Substantivs nnlateinisch, anders 
verhält es sieh mit Stellen wie Ovid. 
Met. XIV, 58: Ter novies carmen ma- 
gieo (lemurmurat ore. Der Umfang der 
Toga war verschieden ; Aufgeblasene 
trugen sie so weit, dass Cicero (Catil. 

11, 10, 22.) sagt: velis amicti^ non iogin. 
Das eigentliche Mass derselben aber 
ist gänzlich unbekannt; s. Becker, 
Gallus II. S. 81. ~- 9. huc et Ai«r] mit 
euntium , nicht mit ora verlat zu ver- 
binden. Liberr. indign. , ähnl. luven. 

IV, 00: libera verba. 

1 1 ... 20. Worte der hue et hue eun- 
tium. Sectus, Mart. X, 5, 14: Sed 
modo severi seclus /fcaci loris. Die 
Triumviri capitales hatten in Rom eine 
jede Strafe zu Tollziehen, s. Cic. de 
Legg. 111 , 3 , 6. : vinda sontium »er- 
vuntoj eapitalia oi»dicando, Tac. Ann. 

V, 9. Ein Herold musste während 
der ganzen Execntion das Verbrechen 
4es Sträflings ausrufen ; s. Diodor XV, 
52. — 13. y4rat:\ III, 10, 2«. Das 
Pflügen als eine Folge des Besitzes. 
Die Scholiasten machen darauf auf- 
merksam, dass in Italien die Wein- 
berge zum Ackerliinde verwendet 
wurden, sobald die RebenstiKjke an 
die Bänme angebunden waren. Daher 
die Erwähnung des Fal. fundi, — 14. 
Appiam] Die via Appia war die grosse 
südliche Hanptstrasse, die nach Cam- 
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Quid altlnet tot ora navium gravi 

Rostrata duci pondere 
Contra latrones atqiie servilem manum, 
20 Hoc hoc tribuno uiilituni? 



At, deorum quidqiiid iu caelo regit 



17. aera coni. Bentl., aere Peerlk. — 

Ode V. In Canidiam veneficam edd. — 1. quhquia Diomed. p. 527. ed. 
Patsch., Aid. Peerlk. — 



ed. Orelli Tom. TU. p. 255. — 17. 
ora] „Uinsclireibnnj^ der Scliiff^gclinä- 
bei, wodurclt die Alten die feindlichen 
Caaleeren anbohrten und versenkten. 
Zrofictra raSv ißßoXoav hat Diod(»r 
XIII, 40." BOETT. — 19. latranef^] 
Nach Flor. IV, 8, 2. bestand da« 
ganze Heer des Pomp, aus Seeranheru 
n. «. w. Menas aber war allerdings 
nirht Kriegstribun, sondern der Dich- 
ter fcheiut diesen Ausdruck nicht ge- 
wählt au haben, weil er auf die Rit- 
terbank sich setzte (s. V. 16.), son- 
dern wol nur der Kurze wegen, da er 
einen Theil von Octaviana Flutte be^ 
fehligte; s. d. Einl. 

Ep. V, Die Canidia war narh 
dem Zeugnisse der Schollen eine Sal- 
benhändlerin ans Keapel , Namens 
Gratidia, welche der Dichter einst 
geliebt haben soll (??). Hei ihm rr- 
acheint sie stets (s. Rpod. III, 7. XVII. 
fikit. I, 8. II, 1, 48.) als eine («ift- 
inischerin , die durch ihre Zanber- 
mittel Liebhaber an »ich zu lacken 
suchte; und die Toriieg. £p. stellt 
c*ine Scene dar, wo sie im Vereint 
mit drei ähnlichen Weibern ^ der 
Veia, Sagana (Sat. I, 8, 25 48.) 
und F ol i a aus Arrminnm, einen Kna^ 
hen nmbringen will , um ans seinem 
Herzen and seiner Leber einen Lie- 
bestrank zif bereiten. Dieser, nicht 
wissend, was «liit ihm geschehen soll, 
bricht in Klagen ans (1...10.), Ca- 
nidia abeff nachdem «ie ihn der 
Bulla und Prntexta (11. 12.) beraubt 
biit, schafft eine Menge Zauberkräu- 
ter herbei, welche verbrannt werden 
(IS... 24.), während Sagana das ganze 
Haus mit Wasser besprengt und die 
Mafiht der Hekate anruft (25... 28.), 
liiid Veia ein Loch in die Erde gräbt, 
irmn der Knab« bic aa den Kopf ein- 



gescharrt verhungern soll (29... 40.). 
Nach diesen Vorbereitungen, an denen 
auch die berüchtigte Folia der Sage 
nach Theil nahm (41... 4f).), zerbeisst 
Canidia den Daumcnnagel und ruft 
die Nacht urtd die Diana gegen ihren 
alten Liebhaber Varus an (47 . . . 60.) 
— allein ihre Miitel wirken nicht 
(61... 72). Daher will sie ein gant 
untrügliches anwenden, wonach er 
nie wieder zu einer Andern gehen 
werde (73... 80). Der Knabe sieht, 
dass es um ihti geschehen, atösst 
Schiuähreden gegen die Giftmischerin 
ans und srhi^'ort, als Schatten ihr 
ewig zu erscheinen (81... 102*). — ^ 
Die Abfassung d. Ep. ist zwar unbe- 
kannt, kann aber doch nicht ear 
lange vor Sat. I, 8. (wahrscheinlich 
718) und vor Sat. II, 1. (724) fallen, 
also um 717; auch sprechen einige 
Schwächen der Bearbeitung, zumal 
der letzte Theil von V. 81. an, für 
diese frühe Zeit. Der Zweck dea 
Dichtera war wol weniger « sich AH 
der Canidia wegen verschmähter 
Liebe zn rächen, sondern überhaupt 
ein Bild von dem damaligen Zauber- 
wesen jener W^eiber zu geben , wobei 
er wahrscheinlich einen bestimmten 
Fall vor Augen hatte. Denn derglei- 
chen Knabenschändereien kamen sehr 
oft vor; s. ausser den von Orelli an- 
geführten Stellen (Inscr. 1. n. 2486. u. 
Anthol. l. n. 1253. ed. Mejrer) We- 
ber S. 158. Halm zu Cic. in Vatia. 
VI, 14. R u p e r t i zd Tue. Ann. IV, 23. 
Noch Theophr. Paracelsus von Hehen- 
heim (Opp. Tom. II. p. 75. ed. Strasb. 
16(6. F.) erzählt, dass die Alchetni- 
sten Vivisectionen an Knaben vornah- 
men tt. s. #. — Ueber den Ort der von 
ü. beschriebenen Scene s. zu V. 41 If* 
1. Af] als Abdruck einer Gemutha- 
22* 
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Terras et humannm ^enus, 
Quid islc fert lumultus? aut quid omninm 

V^ullus iu UDum me traces? 
5 Per liberos tc, si vocala parlubus 

Lucina veris afifuit, 
Per hoc inane purpurae decus prccor, 

Per improbalurum haec lovein, 
Quid nt noverca me iutueris, aul uti 
10 Pelila ferro belua? 

Ul haec tremenli qucslus ore conslilit 

Insignibus raptis puer, 
Impube corpus, quäle posset impia 

Moliirc Thracum pectora, 
15 Canidia brevibus implicata vipcris 

Crines et incomptum caput, 
lobet sepulcris caprificos crulas, 

lubet cupressos funebres 
Et uucta turpis ova ranae sanguine 

S. aut quid] B Or. (cf. Epod. VII, t.'), et quid cet. edd. — 7. inerme conl 
Axt. — 11. tremente Bentl. — IS. solct imp. B — 15. iltigatu B al. — 18. 
cupressos] Bb, cupressus edd.; sed ctiprcssus apiid Hörnt, semper seciindue est 
declinationis. Cf. I, 9, 11. II, 14, 24. A. P. S3*i., ubi cuprasau male cor- 
rexerunt. — 



Bewegung, wenn sich Jemand plotz- 
lieh in einen andern Znstand versetzt 
fühlt; 8. Ov. Met. Vlil, 279: M non 
impune feremvs (das. Bach). Hand, 
Turs. I. S. 419. Quidquid^ v^l. Virg. 
Aen. 1, 601. Ov. Met. X, 17: quid- 
quid mortale creamur. Liv. XXXI, 24: 
quidquid sancti . . . erat. — 5 ff. Per 
Hb, te] Der Knabe bittet die Canidia 
und die andern Weiber, die ihm seine 
Kleider entreisscn wollen , um Mit- 
leid. Daher zuerst die Beschwörung 
bei ihrer Mutterschaft, die sich nach 
Axt' 8 Bemerkung in seinem Munde 
allerding^s merkwürdig ausnimmt, zn- 
inal wenn man erklärt: si liberos vere 
habeSf non alias supposuisti. Dieser 
Gegensatz liegt offenbar wol nicht in 
den Worten si .,, affuit , sondern der 
Knabe will überhaupt nur saß:en: 
„wenn du Kinder hast und sie liebst, 
wenn du Mutter bist, verschone mich ** 
Vgl. Ep. XVII, 50. Dann folgt die 
Beschwörung bei der Frntexta, die 
inane p. dec, heisst, weil der Knabe 
nicht einsieht, warum ihm Canidia 
diesen für sie gewiss werthlosen 
Schmuck entreissen will. Andere er- 
klären inane unrichtig durch: „die 
mich nicht vor dir schützt/* Ueber 



noverea s. Senec. Excerpt. Controv. IV, 
6: tue tuus est: quid alterum novercc- 
libus odiis intueris, 

12. Insignib. raptis] d. i. die toga 
praetexta und die bulla. Vgl. Cir. is 
Verr. Accus. 1, 44, 113 : Rripies igitur 
pupillae togam praetextam? Ihtrahei 
omamenta non solum fortunae^ sei 
etiam ingenuitatis? S. über die Forn 
und Ablegungszeit dieser Kleider Be- 
ck er, Gullus IL S. 81 f. — 14. Thn- 
cum] 1,27,2.-— 15. Canidia'] Eine ple- 
bejische gens Canidia findet sich bei 
Vellei. II, 85. und Eck hei, Doclr. 
nnm. V. p IHl. Die Zauberinnen pfleg- 
ten sich ihr Haupt mit Schlangen xa 
umwinden, gleichwie die Furien, •• 
Sat. I, 8, 45. Lucan. VI, 430 ff. Brtv. 
vip.f wahrscheinlich eine besondere 
Art Nattern; s. Ov. A. A. II, 376: 
A^ec brevis ignaro vipera laesa pede. — 
17. caprific,] Plin. h. n. XV, 19: Ca- 
prificus vocatur e silvestrium genen 
Jicus nunquam maturescen». Der Stand- 
ort ist an Gräbern und Mauern; •• 
Pera. I, 15. — 18. cupress.] II, 14, 
23. — 19. ^e vncta] ConstructioB: 
ova noct, strigis uneia turp, ranae tewr 
guine plumamque eiusdem oots. Vgl. 
Senec. Med. 131: Martifera etufii 
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20 Plumainque noctnrnae slrigis 

Herbasqiie, quas lolcus aut Hiberia 

Millit veiieiiorum ferax. 
Et ossa ab ore rapla ieiuiiae canis 
Flaminis aduri Colchicis. 
25 At expedita Sagana per tolam domam 
Spargens Avernales aqnas 
Ilorret capillis ut marinus asperis 

Echinus aut currens aper. 
Abacla nulla Veia conscientia, 
30 Ligonibus duris humum 

Exhauriebat iqgemens laboribus, 

Quo posset infossus puer 
Longo die bis terve mutatae dapis 
Inemori spectaculo, 
35 Cum promineret ore, quanlum exslant aqua 
Suspensa mento corpora : 
Exsecta uti medulla et aridum iecur 

Amoris esset poculuro, 
Interminalo cum semel fixae cibo 
40 Inlabuissent pupulae. 

21. aut Hib.] B, atque cet. — 27. capith» ... anperos Pcerlk. , scd vd. Aiisoit. 
e|>. XXII, II: Horrens capillis vt marinus asperis Echinus aut versus mei. — 
28. laurens aper N. Heins. BentL, rvens Peerlk. — 37. Kjrsec/n] b Peerlk., 
Exevta B, Exsucla edd. vetf. Orl, Exsucca F, Exe^a Bentl., Exesta N. Heins. 
M. Cf. Seren. Samon. 433: spien exsect., 854: iecur exsect. Sen. Med. 732: 
raucae slrigis Exsecta vivae viscera^ — 

gramina ac serpentium saniem exprimit 100. — 28. aper"} Apnl. Met. VIII. 

Miscetque et obscenas aoes maestiqne cor p. 202: Jptr immanis atque inusitalus 

bubonis Et raucae strigis exsecta vivae exsurgit toris callosae cutis obesus, pilis 

viscera. — 20. Plum.'] Ot. Met. VII, inhorreutibvs corio squalidus, setis in- 

268: Et strigis ivfames ipftis cum car- surgentibus Spinae hiapidus etc. — 29 ff. 

nibus alas, — 21. lolcus"] Stadt tn Abacta conscS\ „Die Veia iiiarht sich 

Thessalien; vgl. la I, 27,. 21. Hiberia^ ^ar kein Gewissen daraus, die Grube 

Geilend zwischen Armenien und Col- für den Knaben zu graben, worin er 

chis, reich an Kräutern; s. II, 13, 8. verhungern soll, indem ihm des Tags 

Kpod. XVII, 35. — 23. ieiun, canis] zwei- oder dreimal zwar Speisen zur 

S. zu £pod. II, 31. Liican. VI, 650^: Schau Torgcsetzt werden, die er aber 

morsusque luporum Exspectat, siccis bloss mit dem Kopfe aus der Gruft 

raptura e faucibus artus, — 24. Colch.] hervorragend nicht erreichen kann, 

wie sie nämlich Medea zu verbrennen Sein AppetH wird auf diese Weise 

pflegte; s. Prop. II, 1, 54: 8en mihi immermehr rf'ge gemacht und der 

Circaeo pereundum est gramine sive Hungertod erfolgt um so schneller.'^ 

C^lchis lolchiacis vrat aena focis. Nach dieser Erklärung gehört V. 33. 

25. Expedita] Während der Arbeit Longo zu die, u. üb. Inemori s. I, 13, 

schürzte man die Kleider in die Höhe; 18. — 31. ivgcmJ} Virg. Georg. 1, 45: 

s. Sat. ly 8, 23: Vidi egomet nigra Depresso incipiat tarn tum mihi taurus 

suceinctam vadere palta Canidiam, So oratro Ingcmere, — 39. Interminato"] 

expeditu» von leichlbewaiTneten Sol- hier passiv; s. dagegen Terent. £n- 

daten bei Liv. XXIV, 41. Cic. ad Fam. nuch. V, 2, 14 r istuccine inierminata 

X, 24. XV, 4. — 26. avernales] Virg. sum hinc abiens tibi. Uebrigens gehört 

Aen. IV, 512: Sparserat et latices simv semel zu inlab,, nicht an JSjae. 
lato» fontis Averni. Vom zu Ecl. VllI, 
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Non defuisse masculae libidiois 

ArimiDensein Foliam 
Et oliosa credidit Neapolis 

Et omne vicinum oppidum, 
45 Qaae sidera excanlata voce Thessala, 

Lanamqne caelo deripit. 
Hie irreseclom saeva dente livido 

Canidia rodens pollicem 
Quid dixit aut quid tacuit? rebus meis 
50 NoD infideles arbitrae, 

Nox et Diana, quae sileDtiniii regis, 

Arcana cum ßunl sacra. 
Nunc nunc adesle, Donc in hostiles domos 

Iram alque numen vertite. 
55 Fonnidolosis cum latent silvis ferae, 

Dulci sopore languidae, 
Senem, qnod omnes rideanl, adalterum 

51. Peerlk. tv. sie ordinat: 51. 53. 55. 56. 53. 54. — 52. eui fluni Tan Tever 
ad Lacan. I, 639. — 55. Formidoh»t»] B Or. (cf not. ezeg.), Formidolo$M 
cet.: cum Bb, dum edd. omnes; Td. not. ezeg. — 



41. j4riminen9€m Fol,] Ariminnm, 
8ta4t in Umbrien. Man hat ans den 
folg. Worten geschlossen, dass die 
ganze Seene in Neapel vorginge; 
allein dem widersprechen hauptsäch- 
lich V. 57 f., -wo von der Subura in 
Rom die Rede ist. Deshalb verlegen 
wir dieselbe dahin und nehmen mit 
Andern an, Canidia habe zu jener 
Grenelthat die berüchtigte Folia aas 
Ariminnm, die sich znweiten in Nea- 
pel aafhielt, kommen lassen. Be- 
denkt man znmal, dass der ganze 
Fall Realität gehabt hat, so können 
die Worte Et otioaa . , . oppidum kei- 
neswegs Anstoss erregen, da derglei- 
chen Scenen im Alterthume, zumal 
nach Neapel , eben so schnell ver- 
breitet wurden, als jetzt; denn da- 
hin zogen Alle, die von Geschäf- 
ten frei sein wollten. Vgl. Bei er 
ad Cic. de Off. 111, 14, 58. Ov. Met. 
XV, 111t tu ofia natam Partheno- 
pefi. Daher von den vielen daselbst 
In Umlauf gesetzten Geröchten fahu^ 
losa, s. Liv. VIII, 22. — 44. Omne 
vie. oppid."] Puteoli, Capna, Cumä 
n. f. w., wohin sich ebenfalls die 
Tagediebe gern begaben; s. Obb. zu 
Ep. I, 18, 11. — 45. excant.] Vgl, 
Epod. XVll, 4. u. üb. Lun.,,. deripit 
Tib. I, 10, 60 ; e caelo deripit illa deos, 
Ov. lieroid. VI, 85: lila reluctantem 
€urru deducere Lunam ]Sititur et tene^ 



bris ahdere Solin equon, — 41. inr- 
secfiim . . . pollicem'] Hier wol weniger 
ein Zeichen der Wuth , wie Mart. IV, 
20, 5., sondern jedenfalls mit zn der 
Zauberei gehörig. Quid . . . iae. , t. 
£p. 1 , 1 , i2 : dicenda tacenda locului, 
Prrs. IV, 5: dicenda tacendaque calla. 
50. Non infid, arbitrae] smd nicht 
die Gottheiten, die man sonst in Zan- 
berforroeln anzurufen pflegte (Mercn- 
rius, Venus nnd Lana), sondern die 
beiden im f. V. genannten. Vgl. Of. 
Met. VII, 193., wo Medea spricht: 
iVox . . . arcanis fidinima . . . Tuque tri' 
eepa Ihcate, quae eoeptis conacia »oririi 
Jdiutrijque vemi$, — 55. Formidohm] 
naturlich wegen der sich daselbft 
aufhaltenden wilden Thiere; ähnlich 
Cic. pro Cluent. III, 7: locus horribiUi 
ae formidolotu». Dum findet sich bei 
H. nur in der Bedeatung „so laage 
als^' oder „während'S nicht „zn dsr 
Zeit, wo«; s. II, 8, 15. 10, 2. 11, 16. 
III, 7, 18. 11, 23. a. a. w. Daher es» 
hier. — 57 ff. Senem] Der Zweck der 
Canidia ist, den Greis Varus durch 
ihre Zaubermittel an sich za lockea. 
Deshalb ruft sie die Gottheiten aa. 
Allein nach V. OOff. i^elingt ihr Werk 
nicht, sondern er geht frei amber, 
d. i. er sucht andere Geliebten aaf 
(71 f.), was sie als das einer grdsssfi 
Meisterin bezeichnet, und sie siekt 
•ich noM genöthigty so dem aiiawr- 
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l^alreut Siibiiranae canes 
Nardo perimctiim, qiiule iiec perfcctius 
CO Meae laboranint niaiius. — 

Quid accidit? cur dira barbarac miiiuü 

Vonena Medeae vaieiit, 
Quihus superbam fugit uUa pellicem, 
Magni Creontis filiam, 
65 Cum palla, tabo munus imbutum, novani 
Incendio nuplam abstulil? 
Atqui nee herba ncc iatens in asperis 

Kadix refellit me locis. 
Indnrmit unclis omnium cubilibus 
70 Oblivione pelticum. 

Ah ab! solutus ambulal veneiicae 

Scienlioris carmine. 
Non usitatis, Vare, potionibus 
multa fleturura caput, 
75 Ad me recurres nee vocata mens tua 

60. laborantnt] B edd. rett. M, laborarint cct. — 03. supcrba ü — 65. m- 
fectum B alii edd. — 70. 71. [] Teerlk. — 



fcten Mittel zu sclireiten. niis dem 
Knaben einen Liebeeitrtink zu berei- 
ten. Nach dieser Erklarnng ist anzn- 
nehmen , dHSS Canidiii seihst in der 
Siibnra wohnt und die ff. Vv. spricht, 
nachdem die Ilnnd« de« Varns An- 
kunft nicht melden. Quod omnes ri- 
deant bezieht sich dann nicht auf 
allatr. can., sondern auf aduh, nnnio 
perutictuniy welches man von der Zau- 
bersalbe der Canidia zu verstehen hat 
(fclpod. XVII, 30), die dem geilen 
Greise zum Schmucke dient (Plant. 
(Jasin. II, 3, 9.). Sie war aber eben 
80 unwirksam , als die Bestreichung 
des Lngers mit ihren Mitteln (V. 69.) 
nnd der Anruf an die Gottheiten. 
Ohne diese Auslegung ist qvale . .^ . 
tnanus ein miissiger Zusatz. Der an- 
dern Erklärung, wonach Varus eine 
andere Geliebte in der Snhura anf«- 
suchen, Ton den Hunden aber nicht 
eingelassen werden soll, so dass er 
zur Canidia zurückzugehen sich ge- 
siwungen sieht, widerstreiten zumal 
die Vv. 71 IT. , die man so zu erklä- 
ren hat: Nachdem sie Y. (iO... 70. 
gesprochen, sieht sie den Varus 
kommen, aber die Hunde bellen nicht; 
„meine Macht hat eine grössere 
Künstlerin geschwächt, er geht zu 
Andern, doch ich habe noch einen 
Trank, Atr dich mir wieder zuführen 
wird/^ Suburoj eine der lebhaftesten 



Strassen Roms nni An.9)B^aii^e des 
Ksiiuilin, Viniinal uii# Quirinal, s. 
IJrb. Ilom. re^ IV. S. 130. ed. Freller. 
Jahn zu Pcrs. V, 3'i. Mart. \l, 66: 
Famae twn uiinium bonae puellatn^ 
Qiinfes in media salent Subtira, — 59. 
quäle ,.» man.] Eine ühnlirhe Verbin- 
dung Sat. I, 5, 41: animacy gnalca 
neqiie candidiores Terra tulif^ 

6t. Cur diral S. zu Epod. HI, 9. 
Medea barbara, als Ausländerin, auch 
hei Ot. .>let. VH, 276.— 6«. asperis} 
um die Schwierigkeit anzuzeigen, mit 
der manZauberkräutcr suchen musste. 
Vgl. IHin. XXVU, 3: Nascitur in nudis 
caiitibus^ quas Avonoi vocant. -» 69. 
Indormtt . . . pell,] Canidia hatte des 
Varns Lager mit einer Salbe bestri- 
chen, damit er stets eingedenk sei- 
ner Liebschaft zu ihr niclit schlafen 
sollte. Allein dieses Mittel that die 
gewünschte Wirkung nicht, Varns 
sehlief uneingedenk aller seiner Ge- 
liebten. Endlich aber (V. 72.) wachte 
er auf nnd ging zu Andern (s. zu 
V. 57.), so dass Canidia ihm einen 
neuen, stärkeren Trank bereiten 
musste. Andere erklären: „er ruht 
bei einer Andern, die durch ihren 
Zauber ihn alle andern meretriceti ver- 
gessen macht ; er ist gegen meine Be- 
schwörung gesichert durch die einer 
mächtigern Buhlerin.*' Vgl. Or. — f 
75. vocata men$l Bekannt genug ist, 
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Marsis redibit vocibas. 
Maius parabo, maius lofaDdam tibi 

Faslidienti poculum. 
Priusque caelom sidel inferiiis mari, 
80 Tellure porrecta super, 

Quam DOD amore sie meo flagres uti 

Bitumen atris ignibus. — 
Sub baec paer, iam non ut ante moUibos 

Lenire verbis impias, 
85 Sed dubius, unde rumperei silentium, 

Misit Tbyesteas preces: 
Vencna magnum fas nefasque, non valent 

Convertere bumanam vicem ; 

81. mei Glarean- Bentl. — 87. 88. [] Pecrlk. ; Veneria! magnum fas nefat- 
flfue, non F, Venena maguvm fat nefasque non vaL Convertere h. r. Or. ; ut doh 
Larob. MI alii. Venena magica faa nef. non valent , I>^on vert, h, v. coni. Bentl. 
(Non vertere prob. Axt p. 10. retinrn« magnum fas), Venena magica, pro nefatl 
si non vaL Avertere humanae vices lever ad Luc. III, 611, — 



das« durch Giftgetränke der Geist 
geichwächt wird. Canidia will daher 
sagen: ,yDein Geist wird nie wieder 
gesund, du ntligst anwenden, was dn 
willst, du wirst ewig von Liehe zu 
mir entbrennen.'^ Epod. XVII, 45. — 
76. Marsh-] Epod. Wll, 28. Sat. I, », 
29. Virg. Aen. VII, 750fr. Arnob. II, 
82: Adversus ictus noxios et vcnenatos 
eolubrarum morsus remedia saepe con^ 
quirimus et protegimus nos lamminis, 
PhylUs Martfisve vendentibus alüsque 
institoribus ete, 

82. Bitumen atr, ign,"] Das Harz n. 
Pech gebrauchte man hei Verbren- 
nung der Leichen ; Tgl. Axt zu d. St. 
JSigrum nennt es Virgil (Georg. 451.), 
weniger wegen des Terbreitenden 
schwarzen Rauches beim Verbrennen, 
als weil Alles , was sich auf den Tod 
bezieht, mit diesem oder einem ahn- 
lichen Beiworte bezeichnet wird ; s. 
zu II, 3, 16. 13, 34. IV, 12, 26. — 
86. Thyest, prec] Thjestes rufte die 
Götter um Rache an, als ihm seine 
Kinder von seinem Bruder Atreus zur 
Speise Torgesetzt wurden; s. Od. I, 
16, 17. Cic. Tusc. I, 44, 107. — 87. 
Venena . . . vicem] r e 1 1 i zählt 10 ver- 
schiedene Erklärungen dies. W. auf. 
Nach seiner eigenen ist zu constrniren : 
fas nef, humanam vicem non val, conv. 
venena. Allein mit Recht hat man 
dagegen eingewandt, dass dieser Ver- 
bindung, in welcher venena als Object 
erscheint, die Stellung d. W. ent* 



gegen sei ; vgl. zumal Axt S. 40. Von 
den vorhandenen Erklärungen em- 
pfiehlt sich die von L a m b i n noch am 
meisten, wonach die Worte zu ord- 
neu sind: Venena magnum fas nefas- 
que convertere valent ^ humanam vicem 
convertere non valent ; d. i. Veneficia 
multum qufdem valent j adeo vt confm- 
dant interdum ae pervertant fas et ne- 
fas, at non ponsunt mutare condiiionem 
mortalium. Die Sjllepsis -verbi findet 
sich bei U. sehr oft, s. zn II, 13, 1.; 
allein hum, vicem durch conditionem 
oder sortem mortalium zu übersetzea, 
ist nach Axt's richtiger Bemerkung 
deshalb unpassend, weil der Kaabe 
gerade das Gegentheil von dem, wsi 
er sagen will (nämlich, dass Gifte 
das menschliche Schicksal umzuwan- 
deln vermögen), selbst erfährt. Vieei 
humana ist vielmehr „Vergeltung dfi 
Unrechts (a/uoijSjj), das man an der 
menschlichen Natur- begangen bat'S 
und wird durch die folg. W. Diris etc 
näher bestimmt. Der Knabe siebt, 
dass er sterben muss, um aber sick 
zn rächen, bricht er in Verwünscbas- 
gen ans: „Gift kann zwar ans Reckt 
Unrecht machen, aber die Vergeltung 
bleibt nicht aus, daher will ich eai£ 
vor meinem nahen Tode verwöa- 
schen.^' Eine andere wenig berikk- 
sichtigte Auslegung giebt Znnipt, 
lae. Gramm. §. 453. Anm. 1. Ueker 
fas nefasque s. d. Ansl. zu Virg. Georg. 
1, 505: ubi fas versuat ot^ue «c/iit. 
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Diris agam vos: dira detestalio 
90 Nulla expiatur victima. 

Quin, abi perire iussus exspiravero, 

Nocturnus occurram furor 
Petamque vullus umbra curvis unguibus, 
Quae vis deorum est Manium, 
95 Et inquietis assidens praecordiiS| 
Pavore somoos auferam, 
Vos turba vicalim hinc et hinc saxis petens 

Conlundel obscoenas anus, 
Post insepiilta mcmbra dilTerent lupi 
100 Et Esquilinae alites: 

Neque hoc parcnles heu mihi superstites 
ElTugerit spectaculum. 



90. expiator coni. Gegner, in Thcs. s. t. dirae, — 100. Exquillnae F, sed rd. 
Fast, capitol. ed. Baiter p. CCXLI. Esquilini voltures Tel Aut aUtes Eaquiliae 
coni. Axt. — J02. Effugerint Bb — 



Liv. VI, 14: Jd vero accendit animo»^ 
iit per omne faa atqve tief an secuturi 
vindicem libertatis viderentur. — 89. 
Diria] Bekannt genug iüt, dass die 
Alten dein Fluche eine Wirkung bei- 
legten, welche durch keine Bitte und 
Itcin Opfer anfgehoben werden konnte. 
Vgl. 1, 28, 34. Cic. de Divin. 1, 16, 
29. Caton. Dir. 1 sqq. Läse au Ix, 
lieb. d. Fluch d. Griechen u. Römer. 
Wnrzb. 1844. — 92. fyror^ Der Knabe 
-will den Giftniischerinnen aU Furie 
erscheinen, um sie im Schlafe zu be- 
nnrohigen. Daher furor; a. Apoll. 
Rhod. III, 703: rj aol ys (plloig avv 
naiöl ^avovaa j Etrjv i^ 'Aidhta orv- 
yfpjj (iFtoTztad'FV 'Eqivvvs, Cic. pro 
Rose. Am. XXIV, 67. Tib. I, 5, 33. 
Vergl. über die Bildung Her Furien 
(zumal wegen curv. vnguibus) C. A. 
Böttiger, Die Furienmnske (Weim. 
1801) S. 67 ff. O. iMuller, Archäol. 
S. 607. ^- 94. Manium'] Die Manen 
rächten die an den Lebenden Terüb- 
ten Uebelthaten ; daher nocentes bei 
Lncan. III, 13. u. bei Tib. II, 6, 37: 
neglecti tnittant mala somnia Manes, 
Orelli Tgl. Val. Flacc. 111,386: palet 
oUis ianua leti Atqve iterum remeare 
Utetj comei una aororum Additur et 



pariter terraa atque aequora luatratU. 
Quisque suos sonles inimivaqve pectora 
poenis Implicai et varia meritos formi- 
dine pvlsant, — 97. saxis pct.] Stei- 
nigungen kamen sehr oft Tor; s. Cic. 
pro Sulla XV. in Verrem IV, 43, 94ff. 
pro domo V, 13. — 99. differenl] Ep. 
X, 6. Aehnlich dta(piQSiv bei Herod. 
VII, 10: vno nvvciv rs nal OQPi&oiV 
diaq>OQfv6iLitvov. — 100. EsquiL alites] 
weil man in die Nähe der Porta csqui- 
lina die Leichname armer Leute hin- 
zuwerfen pflegte, welche die dort 
nmherfliegenden Raben Terzehrten ; 
Tgl. Festus p.ll8. ed. Lindem. Ösen- 
brüggen zu Cic. pro Mil. XIII, 33. 
Früher war auch ein Begräbnissplatz 
daselbst, welchen Mäcenas in einen 
Garten Terwandelte (Sat. 1,8, 7.), 
und wo später Trajans Bäder wa- 
ren, aber auch Galgen n. s. w. er« 
richtet wurden; s. Tac. Ann. II, 82. 
Sachse, Beschreib. Roms I. S. 271. 
Auch d. Vi, zeigen, dass die Scene 
nicht in Neapel, sondern in Rom 
spielt. Vgl. Sat. 1. I. n. Epod. XVII. 
Ucbrigens fällt der Hiatus hier 
wegen des Nomen propr. weniger 
auf als anderwärts, s. zu Epod. 
XIII, 3. 
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ODK ¥1. 

Quid immerentes hospilcs vexas canis, 

Ignaviis ad versus Inpos? 
Quin liuc inanes, si potes, vertis minas, 

Et me remorsunim petis? 
5 Nam,. qualis aut Molossns aut fulvus Lacoo, 

Ainica vis pasloribus 
Agam per alias aure sublala nives, 

Quaecuoqne praecedel fera: 
Tu, cum timenda voce complesli nemus, 
10 Proiectum ödoraris cibi^m. 

Cnve, cave: namqnc ia malos asperrimus 

Parata tollo cornua, 
Qualis Lycambae sprelus infido gener 

Aut acer boslis Bupalo, 

Od. VI. j4d Ca8»ium Sevenim rdd. — 2. ad vertu» B, advertum cet. — 
3. verte edd. atiq. , tu. verte^ si potca, min. Brniikli. P«erlk. — 4. pelenh^ 
peti». ^am Or. — 8. Pioerdet edd. alq. , üilleDbnrg. Quaest. Uor. 
p. 113. — 10. Obiect. Peerlk. 



Epod. PI. Da drr nach den Srlio- 
liaiten liier |rcgchniähte Casniu« 
Severiis erst lanj^e nach des Dich- 
ter« Tode mit seinen Flngsrhrifien 
hervortrat (Tar. Ann. I, 72. IV, 21.), 
u. uberhanpt znr AbfaMungrszeit dieser 
Epode (715) norh ein Knabe g^ewesen 
sein mnss (f 786, s. Euseb. rhron. ad 
h. a.), so denicen neuere Ansleger 
entweder nn den Mävius (s. Ep. X., 
Kirch neri Quaest. |». 24.) oder an 
den Bavins, den Feind des Virf^il 
(s. Ecl. III, »0. Grotefend in der 
Enrycl. a. a. O. S. 4ffl.). Wer aber 
aarh gemeint sein mag, die Absicht 
des Dichters ist lilar: er wollte dnrrh 
d. 6. verhüten, dass seine Feinde, 
welche in f^esellschaftlichen Kreisen 
über seine Werke missliebig^e Urtheile 
fällten , schriftlich gegen ihn anftrn- 
ten. Daher setzen wir dieselbe mit 
A. vor die Zeit des Bekanntwerdens 
mit Mäcenas, nach welcher andere 
Urtheile über ihn im Pnblikum lant 
wurden. Vel. auch T e a f f e 1 a. a. O. 
S. 597. 

1. hof^piiei] von den in das Hans 
eintretenden Fremden, weiche die 
Hunde anzubellen pflegen. Andere 
denken geradezu an den Virgil, s. 
Kirchner 1.1. — 3. Qu/m . . . verfiV] 
Der Imperat. wäre sprachlich wol 
richtig (Zumpt §. 542.), allein me- 
trisch ist er falsch (s. d. kr. Note), 



nnd das Fragzeichen narli peti» darf 
nicht in einen Punkt verwandelt wer- 
den. Sinn : „Willst du vielleicht mich 
auch angreifen V" — 5, Afolots»f] 
ans Epirus, eine Doggenart, welche 
nebst den Spartern oder Laconern toi 
Jägern (Sil. It. 111 , 295.) und Hirtea 
gebraucht wnrde; s. Sat. II, 6, 114. 
Voss zu Virg. Georg. III, 405. Of. 
Met. III, 219. — 8. praeced.] in sei- 
ner ursprünglichen Bedeutung, wie 
bei Virg. Aen. I\, 48: agmen pratet' 
dere. "^inn: „Ich werde das vor mir 
herlaufende Wild verfolgen, soweit 
ich kann, während du im Haine oiir 
bellst, nm das ersehnte Futter zu er- 
langen.** ProiecluB demnach auch is 
seiner Grnndbedentnng (d. i. obieciut); 
s. Colnro. XII, 2: Qjia iffnorettir vÜ 
proiectum iaceat qvod desideratur, Ueb. 
die Construct. guaee, . . . fera s. zu Ep. 
11,37.— 13. Qualit . . . Bup,^ Lycam- 
bes verweigerte dem Dichter Archi- 
lochns seine Tochter Neobule. Dieser 
schmähte ihn dafür in seinen Jambei 
so, dass er sich sammt seinen drei 
Töchtern aus Verzweifelang erhengte. 
Vgl. Obb. zu £p. 1, 19, 25. Gleichsi 
thaten der Sage nach die Künstler 
Bnbalas und Antherrons, welche Hip- 
ponax In seinen Schmahgediditea 
geisselte, weil sie seine kleine Fig« 
in einem Gemähide lächerlich ge- 
macht hatten. Vgl.Plio.XX)LVI,5.- 
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15 An, si quis atro dente me petiverit, 
Iiiultiis ui flebo puer? 



ODC: TU. 

Quo, quo scelesti ruitis, aut cur dexteris 

Aptanlur enses condili? 
Parumoe campis atqae Neptuno super 

Fusum est Laliiii sanguinis? 
Non, ut superbas invidae Cartbaginis ^ 

Romanus arces ureret, 
Intactus aut Britannus ut descenderet 

Sacra catenatus via, 
Scd ut secundum vota Parlborum sua 

Ad Romanos edd. — 1. et cur Cnningham, sed wd, ad Epod, 



Od. VII. 
3. — 

airo denie] Mart. X, 3, 1 : Verna^ 
rum dicta sordidum dentem . . . Pbeta 
Jam calcularius aparo^U. — 16. /ntit- 

„werd« ich v/ie «in Knalie mich 
innen, der sich nicht vertheidigeH 
n?* 

'/»Ol/. VII, Die Auslcf^er versetzen 
Sp. entweder in das Jahr 713, wo 

perusini^che Krieg ausbrach (Dio 
s. 48, 9 ff. Appian. b. civ. V, 18... 
; 8. Teuf fei a. a. O. .S. 599.), 
r 122, wo sich Octavian gegen An- 
ins nistete (s. Grotefend a. a. O. 
rchner S. 22. Weber S. 117.). 
aber der Dichter schon in Ep XVI. 
r das erste Factum seine Gesin- 
g ausgesprochen hatte und 722 
en Octaviiin, zu dessen Parthei er 
I schon damals hinneigte (s. d. Einl. 
Od. I, 14.) , Ausdrücke wie scelesti 

Furor caecvs . . . culpa nicht ge- 
ncht haben wurde, so sind wir 
Meinung, d. Ep. sei 716 geschrie- 
. Ein Jahr zuvor hatten nämlich 
avian u. Antonius mit dem Sextus 
D pejus einen Friedensvertrag bei 
:enum geschlossen, in Folge des- 

man den Burgerkrieg beendet 
iibte (Dio 48, 36 If.). Allein kurze 
i darauf veranlasste die Trenlosig- 
t des Monas (s. zu Epod. IV.) den 
loh jenes Bündnisses, worauf sich 
le Theile rüsteten und der Krieg 
rmals begann (Dio 1. 1. 45 fr.). Der 
hter bricht hieräber in Verwnn- 
nngen aus und schreibt die Schuld 
3t Unheils, das über Rom seit sei- 

Erbavung gekommen, dem an 



Remns verübten Brudermorde zu. 
Ueb. den ästhet. Werth dieser Epode 
s. Teulfel a. a. O. 

3. Parum . . . sang."] Diese Worte 
beziehen sich auf alle die seit der Er- 
mordung Cäsars gelieferten Schlach- 
ten , zumal auf die bei Philippi (712) 
und auf die Seetreffen des Sextus (714; 
8. Dio 48, 30 ff.). J>ieptunus ans novi- 
iunus entstanden, daher für „Meer^ 
überhaupt; s. Lucret. II, 471. Virg. 
Aen. III, 74. — 4. A'on] fusus est süH'^ 
f^uis, til . . . «erf V. 9. — 5. Karthag J} 
Plin. h. n. XV, 18: {Karthaginem) de 
terrarum orbe per CXX annoi Urbis 
aemulam, — 7. Intaet, Britannus] Be- 
kanntlich hatte schon Jol. Cäsar die- 
ses Volk bekriegt (s. bell. gall. V, 14.), 
allein die gänzliche Besiegnng gelang 
erst unter Angustus ; s. I, 35. III, 5. -^ 
8. Sacra via] Vgl. zu IV, 2, 35. Der 
Trinniphzng bewegte sich vom Cireus 
maximus über die Via sacra im ritna- 
len Sinne hinunter und auf der andern 
Seite wieder nach dem Capitolium 
hinauf. Diese war demnach etwas 
abschüssig und zerfiel nach Einigen 
sograr in zwei Theile, in die obere 
und untere. Vgl. Mart. 1, 71. Sachse, 
Beschreib. Roms I. S. 215. B o n s e n. 
Beschreib. Roms II. S. 439« Daher 
descendere, das man früher von der 
Einsperrung der feindlichen Heer- 
führer in den links vom Capitol ge- 
legenen Kerker verstand; s. Cic. in 
Verr. V, 30. ad Att. IV, 8: cum saera 
via det cendercfli , tnseeufits est me. — - 
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Urbs baec perirel dextera. 
Neque bic lupis mos nee fuit leonibus 

Ünquam nisi in dispar feris. 
Farorne eaecus, an rapit vis aerior. 

An eulpa? responsum date. 
Tacent et albus ora pallor inGcit 

Menlesque perculsae slupent. 
Sie est: acerba fata Romanos agiint 

Scelusqne fralernae necis, 
yt immerentis fluxit in terram Remi 

Sacer nepotibus ernor. 



OB£ Till. 

Rogare longo putidam te seeulo, 

12. Unquam"] Bb alii edd. tcU. FOr. I, Nunqiiam Bcntl. M Axt. dUp, genv» 
Lanib. — 13. eaecua Bentl. M, Krrome eaecus ed. Peerik. (V) — 15. ora 
pallor albut inf, edd. et edd. pler.^ I; ut nos, Or. ex B et Peerik. — 16. 
Ment» percuhi Peerik. 

Od. VIII. Ad anum iive velulam Ubidinosam edd. — 



10. Urbs . . . dexL'] Epod. XVI, 2. — 

11. Neque ,,. feris] Construction : JfVc- 
que hie mos unquam fuit feris Uipis ne- 
que feris leonibus nisi in dispar» Bentlei 
dagegen n. A., welche nunquam Tor- 
ziehen : Neque hie mos fuit lupis_ nee 
leonibus, nunquam feris nisi in dispar» 
Das Adject. dispar steht demnach sub- 
stantivisch , wie utile in dem bekann- 
ten V. d. A. P. (343) : Omne tulit pun- 
ctum, qui miscuit utile dtäci. Vergl. 
Reisig, latein. Sprar.hwiss. S. 395. 
Ueber die Stellung von feris s. I, 6, 6: 
nescii; und über den Gedanken luven. 
XV, 159: Sed iam serpentum maior eon- 
cordia, parcit Cognatis maculis similis 
fera, Quanto leoni Fortior eripuit vitam 
leo? ... j4st homini ferrum letale in- 
eude nefanda produxisse parum est* Se- 
nee. Controv. II, 9: neque feris inter 
se bella sunt* — 13. Furorne caecu»] 
„Wuth, deren Ursache man nicht 
kennt,** ähnlich amor eaecus I, 18, 14.; 
vis acrfor dagegen „eine höhere Marht, 
welche des Menschen Handlungen lei- 
tet" ; Orelli vgl. Gaius in Digest. XIX, 
11, 25, 6: VIS maior, quam Graeci 
^sov ßidPj i. e. vim divinum appel- 
laut, non debet conductori damnosa esse. 
Aehnl. II, 17, 6: maturior vis und bei 
Cic. de Divin. 1, 63: eaelestis vis, — 
14. culpa-] S. V. 17. Epod. XVI, 9. — 
16. perculsae] S. zu Epod. XI, 2. — 
18. Scelus] der eigentliche Ausdruck 



für den Verwandten - Mord , welcher 
die Rache der Hinterbliebenen nach 
•ich sog, d. h. Burgerkriege veran- 
lasste; s. I, 2, 29. 1, 35, 53. II, 1, 5. 
Daher seelesti V. 1. Von der Ermor- 
dung des Remus leitete man allei 
Unglück her, auch wurden in dama- 
liger Zeit mehrere hierauf bezügliche 
Orakel verbreitet; s. Dio 41, 14. ^ 

19. Ut] ex quo, IV, 4, 43 20. Sacer] 

dasjenige , was der Menseh der Gott- 
heit weiht. Da aber das Haupt eioei 
Verbrechers dem Gotte gewidmet 
wurde, an dem er sich versündigt 
hatte, so nannte man einen „Ver- 
jBuchten" auch sacer; s. Fest. p. 251. 
ed. Lindem.: Homo sacer m est, quem 
populus iudicaoit ob malefieium , neqve 
fas est eum immolariy sed qui occiiit^ 
paricidii non damnatur. Nam lege tri- 
bunicia prima eavetur^ Si quia eum 

qui EO PLKBiaClTO SACEB SIT, OCCIDE- 

RiT, PARiciDA KE siT ; CS quo quict» 
homo malus atque improbu» sacer af- 
pellari polest. Heindorf zu Sat. II, Zt 
181. Macrob. Sat. 111 , 7. 

Epod. rUl. Uirber die Veranlas- 
sung und die Abfassung^ dieser usd 
der 12. Epode s. zu Od. I, 16. d. Eisl. 
Auch Weber hält beide für die älte- 
sten Producte des Dichters, Teuf fei 
dagegen setzt sie mit Düntser (III* 
S. 3 ff.) in's J. 714. 

1. Rogare] Ueber diesen lofioit §• 
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Vires quid cnervel nieas? 
Cum sit tibi dens ater et rugis vetus 
Frontem senectus exaret, 
5 Hietque turpis inter aridas oales 
Podex velut crudae bovis. 
Sed incital me peclus et mammae putres, 

Equiua qnales ubera, 
Venterque moliis et femur tumentibus 
10 Exile suris addilum! 

Eslo beata, funus atqne imagines 

üucant triumphales tuum, 
Nee sit marita, quae rotuudioribus 
Ouusta bacis ambulet. 
15 Quid, qnod libelli Stoici inier serioos 
lacere pulvillos amaul? 
Illiterati num minus nervi rigent, 

Alinusve langnet fascinum? 
Quod ut snperbo provoces ab iuguine, 
20 Ore allaborandum est tibi. 



17. llliteraiis coni. Bentl. "— 18. Magisve coni. Guict. prob. Bcntl. et Bronkhos. 



Fjioil. XI, 13. Sat. I!, 4, 83. For- 
liifl^er zu Virpr* Aen. 1, 37: Mene in- 
cepto desistere vietnm, Znmpt §. (iltO. 
Longo, Epnd. V, 33. Od. II, 1(», 30. — 
3. Dens ater'] IV, 13, 10. Epod. VI, 15. 
Fetus, um das Alter von seiner 
scbwaclien Seite zn zeif^en , das Ge- 
^entheil viridia senectus (Virg. Aen. VI, 
304.); 8. Tib. IV, 1, 111: velus tit non 
fregerit aetas» Döderl. Syuon. IV. 
S. 90. 

11. Esto beata] Der Dichter wünscht 
der Geschmähten Gluck und Reich- 
thom, sie ma«; sterben oder sich 
Terheirathen. Das umgekehrte Ver- 
haltniss erwartete man allerdings, 
doch s. zu Epod. X^VI, 61. Bekannt 
genug ist, dass bei Leichenbegäng- 
nissen Tornehmer Personen sowol die 
Bilder ihrer Vorfahren (imagines maio^ 
rum), als auch die mit ihren Thaten 
bezeichneten tabttlae Torausgctragen 
wurden ; s. B e c k e r, Galhis II. S. 286. 
Imag. triumph, sind also die Bilder 
derjenigen Ahnen, welche Triumphe 
erkämpft hatten ; s. Tac. Ann. III, 76. 
Andere erklären d. W. von den auf 
dem Felde der Liebe erfochtenen Sie- 



gen der Verunglimpften. — 13. ma- 
rita'] „Gattin"; nur noeh zwei Bei- 
spiele bei Ov. Fast. II, 139. u. Heroid. 
\ll, 175. (Forsitan et stuUae dum te 
iaetare maritae quaeris) mit Ausnahme 
der spätem Inschriften bei Ore 11 i, 
6. auch A X t S. 22. — 14. bari] kost- 
bare, den Beeren ähnliche Perleu; s. 
Sat. 111,3,240. Ov. Met. X, 113. un«. 
Bemerk, zu Boeth. de consol. 111. 
carm. 3, 3. — 15. libelli Stoici] Nach 
dem Scholiasten des Cruquius pfleg- 
ten die romischen Buhldirnen Schrif- 
ten auf ihren Lagern liegen zu haben, 
um den Liebhabern glaubend zu ma- 
chen, dass sie Philosophie studirten. 
Vergl. Bentl. zu Sat. 1,6, 120. H. 
nenut die Biicher der Stoiker, von 
denen er kein besonderer Freund 
war; s. 1, 29, 14. III, 21, 11. — 17. 
nervi] luven. X, 204: nam coitus iam 
longa oblivio vel si Coneris, iacet exi- 
guus cum ramice nervus, Rigere i. e. 
languere; Vulp. zu Catull. LXVI, 27. 
— 20. Ore] luven. VI, 301: /ngtiinit 
et capitis quae sint discrimina nesciU 
Das. Heinrich u. Hildebr. zuArnob. 
U, 42. 
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Qaando reposlom Caecobam ad festas dapes 

Victore laelus Caesare 
Tecam sub alta, sie lovi gratom, domo, 

Beate Maecexas, bibam, 
5 Soüante mixtam Cibiis Carmen lyra, 

Hac Doriam, illis barbarom?* 
Ut naper, actus cum freto Neptonios 

Dax fugit uslis navibns, 
Minatus Urbi viocia, quae delraxeral 

Od. n. /4d Maecenatem edd, — 1. Quando o rep. N. Heins. Bentl. — 
5. niijti$ Bentl. 



Kpod. IX. Unmittelbar nach er- 
haltener Nachricht vor dem Siege de« 
Catar Octavianus über den Antonius 
und die Cleopatra bei Actiam (23. 
Sept. 723) dichtete II. diese Epode, 
in welcher er an den Mflcenas die 
Frage richtet, wann er mit ihm die 
Feier dieses wichtigen Ereignisses be- 
gehen werde (l . . . 10.) , hieranf das 
Factum selb»t nicht ohne Huhn gegen 
die Besiegten darlegt (U .. .20.), und 
nach Anrufung des Triumphs und dem 
Lobe des Cäsar (21 .. .31.) den in dem 
Eingange ausgesprochenen Gedanken 
wieder aufnimmt (32... 38.). Dem- 
nach fallt die Abfassung d. 6. in den 
Spätherbst des genannten Jahres (s. 
Kirchner S.21. Orotefend S.4«ti. 
Weichert, de Cassio Farm« p. 871. 
Weber S. 174. Teuffei S. ÜW.), 
nicht Tor die Schlacht, wie nach 
Blasson (vlta Horaf. p. 140.) Einige 
gegen V. 17 AT. behaupten, lieber das 
Yerhiltniss d. Cp. za Od. I, 37« •. d. 
Einl. das. 

1. repontum] d. i. ffir eine bestimmte 
Gelegenheit aufbewahrter Wein. Ge^ 
wohnlich steht in dieser Redeut. bei 
reponere entweder der blosse Datir 
(Virg. Georg. III, 403: hiemique repo- 
nvnt nämlich lae) oder in (Quinct. II, 
16, Id: alimenta in hiemem fep»)^ ad 
nur hier. Unrichtig Tergleichen An- 
dere Virg. Aen. VII, 134: vlna repo» 
fiite menniß, d. i. den Tisch mit Wein- 
fcrilgen besetzen; Tgl. Od. I, 9, 6. 
Ausserdem erklärt man: „Wann wird 
Cäsar znrnckkehren nnd der Triumph 

{i;efeiert werden"; allein der Gedanke 
ft: „Wann werden wir Beide auf 
Cäsars Siegesmhm mit einander trin- 
ken*'; d. h. «Jetzt laset uns denselben 
feiern, wo wir die Nachricht davon 



erhalten haben/' Diese Erfclärnag er- 
fordert den Schlnss des Ged., zuaial 
V. 33 u. 37. Caeeubum, s. I, 20, 9. - 
3. alta domo'] iil, 29, 5. tovi gral., 
Juppiter war Urheber der Siege, da- 
her opferte man ihm nach dea 
Triumphzogen ; s. zn IV , 15, 5. bb4 
Liv. XXI, 03. XLII, 49. — 4. BeaU] 
Mäcenas, insofern er Alles, was er 
bedarf, in Folie besitzt ; e. I, 4, 14. 

II, 18, 14. Ili, 1«, 32. 29, II. Epod. 
Vlli, 11. XVI, 41. — 5. Carmen^ III, 
30, 13. ~ 6. Dar. Hl. barb.] UieGris- 
eben und Römer hatten drei Toowei- 
•en; die dorische, deren Character 
ernst war nnd die man bei gottes- 
dienstlirhen llandinngen anwendets 
(Plato Polit. 111, 10), die phrygi- 
sche (barbar., a. Athen. I, 28. CatulL 
LXXV, 204.) von wildem Character, 
hauptsächliith bei den Orf^ien nnd bei 
Triumphen im Gebrauch (IV, I, 22.), 
nnd die 1yd i sc he für die zartea 
Harmonien der Freandschaft n. Lieb« 
(Plat. 1. I. Aristot. Pol. VII, S, 7.> 
Mixtum carm. etc. erklärte man soast 
gegen die Bedeutung von miteere yoi 
einem Tonstucke, wo die Leier mit 
der Flöte abwechselte; aber der Dieb' 
ter wollte wol nur aagen, daas die 
Musik beim Gastmale aowol dea 
männlichen Ernst, als anch den Aas- 
bruch wilder Leidenschaft ondealea 
sollte. Der Aasdrnck selbst böntait 
daher, daas man beim Gelag« 
Cithem nnd berecjnth lache Fletea 
(IV, 1,24.), an die wir anch hier 
denken, znsamhienspielen liess; a. si 

III, 19, 19. Alcäna in Anthol. Palat. 
III, 87, 1: ^vfi(p(0909 fialanoUi af 
Qaasaptpog ^(f6ov etvlotg %tl. Baebh 
in Find. I, 2. S. 258. — r nvpv] ha 
J. 719| wo SeiUaa Podipc»fiw (wdsto 
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Servis amicus perfidis. 
Romaous, eheii, posleri negabilis, 

Einancipalus feminae, 
Fert Valium et aruia niiles et spadonibus 

Servire rugosis polest, 
Iiilerque Signa — tuqic — miHtaria 

Sol adspicit conopium. 
At boc rremeoles vcrleruiil bis mille equos 



11. heu, heu alii ^ 15. Vi nos Torrentins, signa turpe mU, ^, ,conop, retcri. 
>- 17. . .20. [] Pccrlk.; /id hunc h edd. al edd. Tett. I, M huc codd. M Gern- 
hard part. III. p. 6., M hunc cod. iiniis ap. Vanderboiirg. Kegel, At hinc Cii- 
iiing^hain. , Ad hoc (vel haec) coni. Bentl. Axt. Hand, Tor«. 1. p. I(i8., Ab 
hoc N. Heins., At hoc coni. Fea Or. — 



seinen Vater, der aU Belierriclier al- 
ler Meere die Attribute des Neptun 
auf Münzen fahrte, für Neptun und 
sich selbst, stolz auf seine Siege zn 
Wasser, für Neptuns Solin aasgab, 
s. üio 48, 19. 48. Appian, bell. cir. V, 
100. Visconti, Iconographie rom. T. 
p. 158.), von dem Ortav. u. Agrippa 
bei iMessana besiegt (Diu 49, 5 ff.) und 
ein Theil seiner Flotte verbrannt 
^iirde (Eilend. 10.) — 10. Serv.] Vel- 
lei. II, 72: (Pompe ins) seroitia fugi- 
iivosque in numerum exercitus aui reci- 
piens magnum modum legionum effece- 
rat, . • . Ctim eum vion depuderet vindi- 
eutum armift ac ductu patri» sui infes- 
tare mare piraticis scdcrihw*, 

12. Emancfpat.] Fest. p.58. ed. Lind.: 
Emaneipati duobun modis inti'Wguntur; 
aut ii qui ex patri» iure exierunt, attt 
ii Ijui aliorum fiunt dominii, Ersteres 
nämlich geschah, wenn die Söhne 
iron Andern wieder adopitrt und somit 
diesen wieder übergeben wurden; s. 
Cic. pro domo XIV, 37. PHn. Ep. fV, 
2, 2. Daher emanc, überhaupt „Je- 
manden ergeben sein**; vgl. Senee. 
Controv. II, 28: ut infamarH uxorem 
meam tamquam veneficam^ me tamquam 
veneßcae emancipatum» Dio50, 5: Ovvoa 
yäg avTo» iSsdovloaro {Kltonatg«) 
€00X8 %ccl yvfivaatttQxrjöoct totg *Ms- 
Savögtvtft Ttiicai, — 13. Fert vallurn] 
. Uie Gegensätze sind Komanus mile$ 
und «padonibusr ... potest ; ein an An-* 
strengung und Auitdauer gewolmter 
Soldat (d. i. fert vallurn et arma, weil 
dieselben oft gegen GO Pfund an Ge* 
wicht hielten; s. We^et, I, 19) dfent 
alten abgeUhten (rvgow., Terent. Eim. 
IV, 4, 21.) Verschnittenen. Also An* 
ftonlns selbst trug kerne SchTinzpfähfe, 
sondern der Ansdradt Fert ete, Ist nur 



bildlich. Ucbcr die spadon., von de- 
nen Oclav. sagte, dass er eigentlich 
nur mit Eunuchen und Zofen der 
Cleopatra Krieg führe, s. 1, 37, 9. 
Plut. Anton. 00 — 10. Sol adsp.] Hont. 
II. III, 277. Odyss. \I, 109: 'HfXlov, 
og ndvt' itpoga ual ncivt' inaxovBt. 
Plant. Stich. l/2, 53: Meliorem . , . ne- 
qne Sol videt, — * conopium] Varro de 
H. P. II, 10, 8. von den liburnischen 
Frauen : quae ostendereut , foetoa iio->- 
8tra», quae in conopeii iatent dien ali- 
quot , esse eontempnenda». Demnach 
eine Art Bettvorhang; s. anch Prop. 
111 (IV), 11 (10), 45. von der Cleopa- 
tra : Foedaque Varpeio conopia tendere 
saxo. — 17. /rem* etc,] Wenige Tage 
vor der Sclihtcht hei Actrum gingen 
nach Plutarch. (Anton. 03.) u. Vellet. 
(II, 84.) Dejotarus und Amyntas, zwei 
Anführer der Galater (Gallig GaUo" 
graeci)^ vom Antonius zum Octavian 
über. Vgl. auch IHo dO, 13. Was 
die Leseart anbetrifft, so lässt sich 
weder Adhuc noch Ad hunc (d. i. ad- 
versus hune verterunty s. Ov. Met. VIF, 
111.), noch auch Ad hoc oder haee 
vertheidigen, denn es ist eine Partikel 
des Gegensatzes gegen V. 9. unbedingt 
nothwendig nnd od hoe kann mit /re- 
mentes gar nicht verbunden werden, 
wie neulich geschab ; es müsste we« 
nigstens in hoe heissen; s. Plln. VIII, 
IG: fremit in infantea leo, nisi fame 
magna. Und zn verterunt gezogen, 
hat es anch Iceine besondere Krafl. 
Daher bleibt uns die Wahl zwischen 
At hune und At hoc. Wir nehmen das 
Letztere auf Unrd beziehen hoe nicht 
bloss auf conopium, sondern mit Axt 
auf das V. 11... 10. Erzählte; s. zn 
Epod. II, 28. «nd über den Accos. bei 
fremert ausser den von den Ant^ 
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Galli canenles Caesarem, 
Hostiliumque navium porto latent 

Puppes siDislrorsum citae. 
lo Triumphe, ta moraris aureos 

Currus el iiitaclas boves? 
lo triumphe nee lugurthiiio parem 

Dello rcporttisti ducem, 
Neaue Africanum, cui super Kartbaginem 

Virtus sepulcrum condidit! 
Terra marique victus boslis punico 

Lugubre niutavit sagum. 
Aut iile centuni nobilem Cretam arbibus 

25. quo 8up, coni. Bentl., j4fricano F, alii. — 

legem angeführten Stellen Cic. ail Att. 
], 7: fremit ereptum sibi conaululum. 
Liv. III, (i'i: Plebs haec fremit. Bei 
Dio a. a. O. Iieisst es näiulicli, Cnejiis 
Doiiiitiui fei aus Aerger über die 
Cleopatra {jux^ta^dq ti t^ Kikond- 
XQCt nftiotri) übergegangen und viele 
Andere seinem Beispiele gefolgt, weil 
•io die Hoffnung des Sieges ihrer Pur- 
thei aufgegeben hätten — da die 
Macht in der Hand der Königin, nicht 
in der des Antouius war. lieber ver- 
mwd 8. Obb. zu E|>. I, 4, 7 1 Di tibi 
dioiiiat dedierunt artemque fruendi, 
Heindorf zu Sat. I, 10, 42: annvinint, 
— 18. can, Caesar,"] nicht „sie sangen 
Cäsars Lob'S sondern „sie jauchzten 
Cäsar zu*'; s. dio von Axt angef. Stel- 
len: Virg. Aen. HI, 523: Italiam lueto 
»ocii clamnre aatutant, VII, 459. Ov. 
Met. HI, 244. V, 396. — 19. llostil. 
...ciVae] Diese Vv. erklärt man ent- 
weder von den Schiffen der Cleopatra, 
welche hinter dem Treffen bei Actium 
vor Anker lag und durch ihr voreili- 
ges Signal zur Flucht dasselbe verlor 
(l)io 50, 33.), oder von einer Abthei- 
lung der feindlichen Flotte, welche 
nach der Kunde von dem unglück- 
lichen Ausgange der Schlacht sich in 
einem östlich vom Kampfplatze ge- 
legenen Hafen versteckt gehalten 
habe. So Orelli, der bemerkt: sive 
verut eiua rei nuntiua Romam pervenerat 
tive 8U0 iure id ßnxit, ut equilatui Gal- 
lico in eo pudoris vel etiam timorii af^ 
fectu clasti» quoque hostilis part conso- 
eiaretur. Allein die Sache ist dahin 
zu berichtigen, duss Antonius u. Cleo- 
patra nach der verlornen Schlacht auf 
ihrer Flucht den Peloponnes erreich- 
ten, der nebst Kleiaasien u. Aegypten 



links (südostlich) von Actinm liegt, 
und sich daselbst längere Zeit anf- 
hielten, unschlüssig, wohin sie sich 
wenden sollten (Dio 51, 5.). Dies war 
in Rom nur zu bekannt, und darauf 
hat man portu puppe» tiniatr. citae xn 
beziehen. Puppet eiere, d. h. „rnck- 
wärls rudern'S ^>® c* oft anf der 
Flucht geschieht. Dat Gegentlieil 
nennt Plut. Octuv. 43. Ton Octaviaa 
beim Beginn der Schlacht: itQVfivav 
ixQovaato t^ di^lcp. Döderleii 
(Synon. II. S. 133.) erklärt eiiae im 
dttcriua. 

21. Io triumphel IV, 2, 49. -^ tt 
aur, Curr,] Flor. 1,5: Inde est, quoi 
aurato curru quattuor equis iriumpka' 
tun Intact,^ Macrob. Sat. 111, 5: is- 
tilge« hoitiae. — 24. rtporiaaii] in sei- 
ner Urbedeutung: „Du Triumph hast 
einen grössern Feldlierrn (als Sieger) 
nicht aus der Schlacht zurückgeführt, 
als den Octavian.^^ Durem^ Marios. — 
25. yifric. . . . condid."] Scipio Afrlcai. 
minor. Virtua im römischen Siaar, 
hier personificirt, a. £inl. zu HI, 1 
Vellei. I, 12: Kam urbem tnagia invidit 
imperii quam ulliui eiua temporia naxit 
inoinam liomano nomini funditua suttwr 
lit fecitque auae virlutia monumentum, 
quod fuerat avi eiua clementiue* — 27< 
punico] eine andere Form von punieeat 
(IV, 10, 4.), häufig bei Ovid (Her. VII, 
140. Fast. IV, im.) u. Columella (H, 
4, 4: rosae). Ob Antonius wirklich 
seinen Purpnrmantol (Flur. IV, 11.) 
mit einem Trauerkleide Tertaascbt 
habe , ist ungewiss. Ueber mutare i. 
I, 17, 1. — 29. jiut efc] Nach de« 
zu V. 19. Bemerkten wusaten Antaaiif 
und Cleopatra nicht , wohin sie fMi 
Peloponnes am fliehen eolUen. Daitf 
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Ventis iturus non suis, 
Exercitalas aut petit Syrtcs Noto, 

Aut fertur incerto man. 
Capaciores affer huc, puer, scyplios 

Et Chia vina aut Lesbia, 
Vcl, quod fluentem nauseam coerceat, 

Melire nobis Caecubum: 
Cnram metumque Caesaris rerum luvat 

Dulci Lyaeo solvere. 



h. 



Mala solula navis exit alile 

Ferens olentem Maevium. 
Ut hoiTidis ulrumque verberes latus, 

Ausler, memenlo fluctibus. 
5 Niger rudentes Eurus inverso mari, 

34. j4ut Chia Bentl. ~ 35. 36. [] Peerlk. 

Od. X. In Maevium poelam edd. — 1. Malo Victorinuf p. 1252. ed. Putsch. — 

wie P«eadotib. III, 2, 19. u. Virg. Aen. 
I, 686., allein bei U. stets „Raasch'<$ 
s. I, 7, 22. III, 21, 16. 

Epod, X, Der Dichter wünscht dem 
MäYins, einem schlechten Versmacher 
und Feind des Virgii, alles Unglück 
auf der See, Welche er nach V. 1. 
soeben zn befahren gedacht wird 
(Aineis in JNJb. XXVIII. S.412if.); 
der Sturm soll sein Schiff zerschlagen 
(3... 8.), kein freundlicher Stern soll 
ihm winken (9... 14.) und die Götter 
mögen sein Flehen nicht erhören (15 
. . . 20.) , er werde eine Beute der See- 
vögel (21 . . . 24.). Die Abfassnng fällt 
ohne Zweifel in die erste Zeit der Be- 
kanntschaft mit Virgil (713), welcher 
Ton diesem AIävios ein Jahr vorher 
geschrieben hatte (Ed. 111, 90.): Qui 
Bavium non odit, amet tua carmina 
Maevi: und dessen Georgica spater 
(719 ff.) von diesen beiden elenden Poe- 
ten beftpöttelt wurde. Vgl. üb. andere 
Ansichten D nutzer V. S. 189ff. 

1. Mala,..al.'} I, 15, 5. Exire Tom 
Auslaufen der Schiffe bei Ov. e Ponto 
III, 1, 130: Exeat adversa ne tua navia 
aqua, — 2. olentem] weder auf die 
Dickleibigkeit, noch auf die veralte- 
ten Ausdrucke des Mäv. zu beziehen, 
sondern überhaupt „verworfen , ekel- 
haft"; s. Mart. XII, 87. Für male 
olens auch 1, 17, 7. — 5. Niger] 1, 5, 
6. Gegensatz I, 7, 15. III, 7, 1. — 
23 



erwähnt der Dii-hter zuerst Gegenden, 
die weit von einander entfernt liegen, 
und zuletzt das Treiben auf der iSee 
fiberhnupt. Cret., s. 111,27,33. liom. 
II. II, 649: Kqtjttjv hxciTOfinoXiv, — 
30. 8uis\ Virg. Aen. II, 396: Vadimun 
immixti Danais haud numine nostro. 
Sen. £p. 71: Ignoranti quem portum 
petat^ nullus suus ventus est. Fabri zu 
Liv. XXllI, 41, 11. Axt zu Spur. II, 
18, 19. S. auch zu Epod. X, 18. — 
81. Exercit,] Tar. Ann. I, 17: exerei- 
las aestales. Ucber die Syrten s. zu 
I, 22, 5., woraus sich das Beiwort 
erklärt. 

33. Capac] als Zeichen, dass bei 
diesem freudigen Male der Wein nicht 
geschont werden soll ; Sen. de Ira Ilf, 
14, 3 : bibit deinde liberalius quam alias 
eapacioribus scyphis. Das Gegentheil 
s. SU I, 20, 1., das. auch über scyph. 
— 34. Chia aut Lesb,] I, 17, 21. 20, 
9. — 86. Caeeub.] S. a. a. O. Der 
Cäcuber war ein sehr starker Wein 
(Athen, f, 21: bvtopov hccI nltJHTinov), 
den man vielleicht gegen die See- 
krankheit oder nach dem bei Tische 
nicht ungewöhnlichen vomitus trank. 
Ftuent. wol überhanpt auf die Be- 
•cliaffenheit der nausea zu beziehen^ 
ftU mit den Schol. zn erklären : potu 
nimio profluentem, Metire ^ s. das Mi- 
achungsgesetz zu III, 19, 11. — 38. 
Lj/aeo} gewöhnlich durch vino erklärt, 
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Fraelosque remos dilTerat. 
Insiirgat Aquilo, quantus altis moDtibas 

Frangit tremenles ilices; 
Nee sidus atra nocte amicom apparcat, 
10 Qua tristis Orion cadit: 
Quietiore nee feralur aequore, 

Quam Graia viclorum manas, 
Cum Pallas uslo vertit iram ab Uio 

In impiam Aiacis ratem. 
15 quantus instat navitis sudor tuis 

Tibique pallor luleus 
Et illa non virilis eiulatio, 

Preces et aversum ad lovem, 
lonius udo cum remugiens sinus 
20 Noto earinam ruperit! 

Opima quodsi praeda curvo litore 

Porreeta mergos luveris, 
Libidinosus immolabitur caper 

Et agna Tempeslatibus. 



8. Vertu Tel Stemit eoni. Bentl., PlangU Wakefield. Bothe. — St. Porredt 

coni. Bentl., sed yA. Od. III, 10, 2. Sat. II, 2, 39.; iuoerU ii edd. alii. 

6. differai] Epod. V, 99. £nn. Androm. corpora tingit amor. Hier blasi i9t 

(p. ä7. Seen. Poet. ed. F. H. Bothe): Schreck; 8. luv. X, 132. C. 6. Ja- 

Alia fluctus differty dUsipai Visceratim cob in Ztschr. f. Alterth. 1835. S.378. 

membra. — 9. aid. amic] S. I, 3, 2. — 18. averaurnJi ^00 der Gottbeitf 

Qua mit nocte zu verbinden, nicht ea welche Ohr und Antlits Ton dem Be- 

eaeli regione : über Or. a. zu I, 28, 21. tenden abwendet, d. h. seine BiUea 

Cadit, d. i. occidit, vgl. Virg. Aen. II, nicht erhören will ; s. Vir^. Aeo. II, 

9: auadentque cadentia aidera somnos. 396. Pseudotib, III, 3, 28: Judiat 

•— 14. Aiacis] Aias, Oileua Sohn, des aversa non mens aure deus, Daa Ge- 

Königa von Locria, der auch ohne die gentheit bei Ov. Met. IV, 373: Vat§ 

Gunat der Götter glücklich heimzu- suos habuere deos. Vergl. Bach 11 

kehren glaubte, wurde anfanga vom Zeitachr. f. Alterth. 1837. S. 9^. — 

Neptun (Hom. Odyaa. IV, 499.) und 19. loniua . . , ainu»} Aehnlich I, 33» 16. 

später von der Minerva verfolgt, weil III, 27, 18. Auch abaolut loaiaai fit 

er die Casaandra, dea Priamna Toch- fnore lon,^ a. Bach zu Ov. Met. IV, 

ter, in ihrem Tempel geschändet 535. Heinrich zu luven. VI, 98. — 

hatte (Virg. I, 39.)« Nach Ramler udo] I, 7, 16: JSot, ... partvrit imbm. 

zu d. St. wählte H. dieae Sage, weil £pod. XVI, 56. Remug. 111,10,5. - 

Mäviua ähnliche Gränelthaten began- 21. curvo'] IV, 5, 14. Virg. Aeo. Hl, 

gen hatte; nach Andern dagegen, 22Z: litore curvo ExstnUrnns toro$. Lo- 

weil er nach Athen fahren wollte, can. Vill, 178: Sc^biae eurvantemU» 

Dieaea gewinnt Wahracheinlichkeit tora pontum. — 22. mergf] nach Orelli 

durch die Erwähnunn^ der den nach für Seevögel überhaupt, weil die 

Griechenland Fahrenden gefährlichen Taucher keine Leichname freaaeo; 1. 

Winde (V. 3 ff.), wenn er nicht bloss aber Pera. VI» 30: iaeet tpas in lUan 

deahalb ihm den Zorn der Pallaa . . . iamque obvia mergi% CoUa ratfit fa- 

wünacht , weil er schlechte Verae cerae. — 24. tiamcM. . . . Ump^] aai 

machte. — 16. luteus] von lutum^ Freude über den Unterg^aii|( d«s Feia- 

Gilbkraut, daa eine blasagelbe Farbe des. Vgl. Virg. Aen. V» T72: Temf' 

hat. Vgl. Tib. 1, 9, 52: n^fliiiat luta staiibuB agnam Caeder^ 4«Mc iuk^L 
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OBK XI. 

Pecti, nihil me sicut antea iavat 

Scribere versiculos amore percussum gravi, 
Aniore, qui me praeter omnes expelit 

JMollibus in pneris aut in puellis urere. 
Hie terlius December, ex quo destiti 

Inachia furere, silvis honorem decutit. 
Hen me, per urbem, nam pudet tanli mali, 

Fabula quanta fui! conviviorum et poenitet, 
In qnis amantem languor et silentium 

Argait el latere pelitus imo spiritas. 
Contrane lucrum nit valere candidam 

Pauperis ingenium? querebar applorans tibi, 



04. XI. u4d Peltium edd. — 1. Pecti B, Palfi alii. — 2. percuhum Aid. 
F, scd vd. adnot. exeg^. — 4. aut puer, roni. Bentl. — 6. inachian Tor- 
rentius, sed ird. Broukhns. ad Prup. 1, 4, 12. — 8. ut poenit. coQi. Beotl. — 
9. amantem et lang, edd. Tett. Bentl. FH — > 



Epod. XL Klage an den Pecti na, 
dass er jetzt von dem Liebesknaben 
Lyrisrns (V. 24.) gefesselt werde, ob 
er gleich drei Jalire Torher der Liebe 
zur Inachia entsa^rt habe (&...25.), 
und dass er diesmal nicht durch Vor- 
stellnngen der Frennde n. 8. w. (23... 
26.), sondern nur durch eine ftndere 
Flamme Ton ihm abgebracht werden 
könne (2(S . . . 28.). Die Abfassung 
muss wegen V. 5 f. drei Jahre nach 
£pod. .XII. fallen, wo V. 1&. des Ver- 
hältnisses zur Inachia Erwähnung ge- 
schieht; also vielleicht 715 oder 716. 
Vgl. zu Od. 1, 16. d. Einl. Kirchner 
und Teuffei nehmen 717, Franke 
720 oder 721 nnd Weber 716 an. 
An eine Nachahmung eines grtecb. 
Originals ist gar nicht zu denken, 
sondern das Ged. zeichnet sich zumal 
dadurch ans, dass es frei von Re- 
flexion das unmittelbare Gefühl des 
Dichters wiedergiebt. 

1. iuvat'\ Weber S. 86: „es hilft 
nichts, Verse bei meiner Liebe zu 
machen. '' Wäre der Gedanke: „Ich 
flnde jetzt am Dichten keinen Ge- 
fallen mehr, da mich jetzt die 
Liebe ganz in Anspruch nimmt**; so 
inusste man sich wundern, warum H. 
auch d. Ep. geschrieben habs. Vgl. 
I, 19, 9. — 2. percussum'} Früher las 
man pereuXsum^ was in der Verbindung 
▼ou amore gar nicht vorkommt; vgl. 
ausser den von Or. angef. St. Virg. 
Georg. II, 476. (ingenti percusms amo- 
re) Aen. IX, 197. nocli SU. It. U, 213. 



Ebenso sagt man laetkia (Virg. Aen. 
1, 513.) und terrore percussns (Lucan. 
I, 482.), timore perculsus steht nur bei 
Lucret. V, 1221. Dagegen findet sich 
perculsus entweder absolut (Aen. I, 
517.) oder in der Verbindung von onj- 
mu8 (Cic. ad Att. III, 2.; daher rich- 
tig Epod. VII, 16.) und von concreten 
Gegenständen, welche den Schlag 
oder die Bestürzung hervorgebracht 
haben; s. Lucret. I, 16 r volucres corda 
perculsae» Nep. XVUI, 5, 1: chorda 
percuh. Vgl. Valken. zu Eurip. Hipp. 
1303: ''EgcuTi hnlrjydq, Grysar, 
Theorie des lat. Stils S. 360. Ei- 
len dt zu Cic. de Or. II, 70, 285. — 
4. urere] Zu beachten die dreifache 
Verbind, d. W. bei 11.; s. I, 19, 5. 
11! , 7, II. u. d. St. — 5. Decemherl 
für das Jahr überhaupt, wie hiem9 
1, 15, 35. Vgl. zu 1, 11, 4. — 6. silv. 
hon, decut.-] d. \, folia. Vgl. I, 17, 16: 
rwris honores, — 8. Fdbula] Tib. I, 
4, 83: Farce puer, guaeso, ne turpia 
fabula fiam. Ov. Trist. IV, 10, 67: 
Nomine sub nostro fabula nulla fuit, -^ 

10. Arguif] Virg. Aen. IV, 13 1 Dege- 
neres animos timor arguit. Ueb. silent, 
vgl. IV, 1, 35. Sapphon, fragm. II, 7. 
ed. Schneidew.: *i^ tdoi yäq üb ßgoxi'* 
mg (le tpcavag Ovdlv it Titti. Fet<t tfno 
spir., Epod. XVII, 26. Plaut. Cist. I, 
1 , 56. von einem Liebenden : sis vide^ 
ut petivit suspirium alte? Pallida es, — 

11. Contrane . . . tn^en.] Dieselbe Con- 
struction wie Epod. VIII, 1. (s. das. 
zumal die Stelle des Virgil), keine 

23* 
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Simul calenlis inverecondus deus 

Pervidiora tnero arcana promorat loco. 
15 Quodsi mcis inaesUiat praecordiis 

Libera biiis, ul haec ingrata ventis dividat 
Fomeula vulnus nil malum levantia, 

Uesinet imparibus cerlare summolus pudor. 
Ubi haec severus le palam laudaveram, 
20 lussus abire domuni fercbar incerto pede 
Ad non amicos, heu mihi posles et heu! 

Limina dura, quibus lumbos et infregi latus. 
Nunc gloriaotis quamlibet mulicrculam 
Vincere mollitia amor Lycisci me tenet; 
25 Unde expedire non amicorum queant 

Libera consilia nee conlumeliae graves, 

16. ventvs codd. aliquot — 24. moUitiä] h F edd. fere omnes, edd. rett. FT, 
tnollitie Bentl. MOr. ; sed neqiie hiatus neqtie furma mollitia ante voGem am. 
olfendit, quod versus sunt asynartcti; vd. G. Her man ni epit. doctr. metr. 
§. 42. 



Vcriniscliung^ -von drei verschiedenen, 
wie Or. will. Ueber den Gedanken s. 
II, 18, 9 f. u. Uli. iucrum unUn V. 18. 
Jpplorans ^tier., d. h. „luit Thränen 
](lagen^^; appL nur noch hei Senec. 
nat. qnaest. IV, 2, 6., aher in der Be- 
deutung von „beweinen*^: cum iam 
apploraverii , nämlich die im Schiff- 
hruche Ertrunkenen. — 13. inver^'c] 
Das Gegentheil I, 27, 3. — 15 ff. 
Qvodsi . . . pudor] Sinn : „Erbraust ein- 
mal mein Zorn, dass ich die bis jetzt 
zur Htfilung meiner Wunden erfolglos 
Angewandten Mittel verwerfe; d. i. wenn 
die eitlen Hoffnungen f/om.), die ich 
liis jetzt noch gehegt habe, mich mit 
der Inachia wieder zu vereinen , oder 
gar den Sieg über meine Nebenbuhler 
ilavon zu tragen, gänzlich verschwin- 
den; dann werde ich dem Streite mit 
ungleichen Kämpfern ein Ende ma- 
eben, ich werde aufhören das Mäd- 
chen zu lieben." So erklären die St. 
Döring und Axt (ähnl. Dillenb.), 
in welclier vulmt» . . . lev. nur eine nä- 
here Bestimmung zu ingrata fom, ist. 
Andere verstehen unter fomenta ent- 
weder Gastmäler oder Klagen oder 
„die Freude am Liebreiz der Gelieb- 
ten.*' Vgl. über dieses Wort, das ei- 
gentlich ,, Umschläge bei Heilung der 
Wunden** bezeichnet, Obh. zu £p. I, 
2, 5'i.; ähnlich £p. I, 3, 26: frigida 
curarum fomenta, Ueb. ventis dtv, s. 
zu I, 26, 2. Tib. I, 4, 22: Veneria 
periura venti Irrita per terras et freta 
summa feranU — 18. imparibus^ Vgl. 



V. 11., also Liebhaber, mit denen der 
Dichter in Bezug auf Heichthümer 
(Iucrum; Phaedr. V, 4, 8.) und Ge- 
schenke , welche sie der Inachia ^a- 
ben , um sich dadurch grössere Gunst 
bei ihr zu erwerben ^ nicht wetteifern 
konnte, die ihm aher an Anlagen und 
Talent untergeordnet waren. Andere 
erklären gar imparibus armis. Änm- 
motus pttdor^ das Ehrgefühl , das des 
Dichter bis jetzt abgehalten hatte, tn 
einem solchen Schritte seine Zuflucht 
zu nehmen (nämlich die Inachia in- 
dem zu überlassen), das aber dem 
Zorne weicht. Or. V|;l. Achill. Tat 
p. 28. u. Jacobs: "^ £9(09 xal ^tovvcos, 
ovo ßlaioi ^solf rlfvzi^v naraazopiss, 
ixfiaivov6iP iis «vatazvvTiav, 

19. aeveru^] Vgl. III, 8, 28., wo doreh 
den Gegensatz die Bedeutung dei 
Wortes bestimmt wird. . — 20. inr. 
pede] beziehen Einige auf die Uoent- 
schiedenheit, wohin sich der Dichter 
nach den GeIngen wenden sollte, bis er 
znr Inachia zu gehen sich entschloss. 
Aber der Gedanke ist vielmehr: „Mein 
unsicherer Fucrs (der in Folge des 
Rausches beim Gehen hin und her 
schwankt) trug mich wider Willen 
zur Inachia hin." Den Gegensatz po 
eert, zeigt A. P. 158. — 22.- limit» 
dura] III, 10, 2. Tib. If, 6, 46: Saeft 
ego cum dominae dulces a limine durt 
j4gnoxco voce9j haec negat esse dornt, — 
Quibus , . . latus als Folge von ine, peit» 
— 26. Hb» consilia] der Freunde, em- 
iumeliae dagegen der Nebeobohler, 
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Sed aliiis ardor aut puellae candidae 
Aut terelis pueri longain renodantis comam. 



10 



OD£ XIT. 

Quid tibi vis, miilier iiigris dignissima barris? 

Munera quid mihi quidve tabellas 
Miuis, nee firmo iuyeni nee iiaris obesae? 

Namque sagacius unus odoror 
Polypus an gravis birsutis cubel bircus io alis, 

Quam canis acer, ubi latcal sus. 
Quis sudor vielis et quam malus uudique membris 

Crescit odor, cum pene soluto 
Indomilam properat rabiem sedare; neque illi 

lam manet bumida creta colorque 
Stercore fucatus crocodili, iamque subaudo 

Tenta cubilia tectaque rumpit; 



Od. XII. In anum Uhidinomxn ed<l. — 2. qnid'\ B Or. ; Mav. Viciorin. 
p. 235. ed. Gaisrord., cwr cct. F iliiis Fortiinatian. p. 3(i2. il». Vd. ad Od. II, 
3,9. — 3. MUie9 B, ncv] B, neque edd. (codd.?) — 8. pacnc soluta Peerlk. — 



M-elche den Dichter mit Srhmälinngen 
illierhaiiften nnd ihm den Knaben ab-' 
triinni«^ machen würden. Andere den- 
1{cn entweder an das freiwillige Anf- 
hebcn desselben mit H. oder gnr an 
contumeliae amicorum, lieber conivm», 
den stärksten Ansdruck für „Beleidi- 
ßunp^ n. 8. w.'^, fährt Darier an Pacu\. 
Periboea 14 ed. Both. : Potior facile 
iniuriam , si est vama a contvmelia, — 
28. long- com.'] II, 5, 23. 

Kpnd. XII. Ein Gedicht ähnlichen 
Inhalts wie* Epod. VIII. Mit dieser 
mich wahrscheinlich g:leichzeitig ab« 
gefasst und an dieselbe Person ge- 
richtet. Vgl. die Einl. zu Od. I, 16. 
Teuf fei allein, der sie in's J. 714 
Tersetzt, will eine andere Person an- 
nehmen , als in jener Epode. 

1. Quid tibi vi»] Terent. Andr. II, 
3, 1 : Quid ipritttr sibi vuU pater? Prop. 

1, 5, 3: Quid tibi vis tnsofie, meos sen- 
iire furores? — Barris, Isid. Orig. XII, 

2, 14: /ipud Indos elephantus a voce 
harr US vocatur , vox eius barritus. — 
4. sofrac. vnns odor."] Diese Consiruc- 
tion wird erklärt durch die von den 
Auülegern bereits angeführte Stelle 
des Virgil (Aen. 1 , 15.) : Quam (Kar- 
thaginem) luno fertur terris magia 
Omnibus unam Pbsthabita coluiste Samo,^ 



Hier fehlt eine nähere Erklärung wie 
ex Omnibus oder quam omnes, — 5. 
Pöh/pus] ebenso Sat. 1 , 3,4. Vergl. 
C. Fr. Hermanni, Var. lect. Per- 
sian. p. 4. — 7. viet.] zweisilhig, s» 
Schneider, Klementarlehre d. lat. 
Spr. I. S. Ol. — 10. creta-] Die Kreide^ 
gebranchte man sowol, um schmutzige 
Kleidungsstücke damit wieder weiss 
zu färben (Plin. h. n. XXXV, 17. Perg. 
V, 177.), als anch zur Gesichtsschmin- 
ke; s. Wart. VI, 93, 6. — 11. croco- 
dili] Plin. h. n. XXVIII, 8: (Crocodi- 
lea) illita ex oleo cyprino molestias in 
facie enascentes toHit , ex aqua vero 
morbos omnes, quorum natura serpit in 
fttcie, niloremque reddit. — 12. Tenta 
cub.] Das Bettgestell war mit Gurten 
(resteSj fasciae, culcita, institae) be- 
»pannt, welche das Polster (torus) 
trngen; s. Mart. V, 62, 5: Nulla tegit 
fractos nee inanis culcita lectos Putris 
et abrupto fnscia rcste iacet. Die tecta 
ffind jedenfalls nicht Bettvorhänge, 
sondern die Decken (stragtdae) , wel- 
che über die tori gehreitet wurden 
und auf denen der Schlafende lag; 
Tgl. die Stellen bei Becker, Gallns 
I. S. 42. Diese konnten bei der Ge- 
legenheit leicht zertreten werden. 
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Vel mea cum saevis agitat fastidia verbis; 
Inachia langaes minus ac me; 
15 Inacbiam ter nocte potes, mihi semper ad onum 
Mollis opus. Pereat male, quae te, 
Lesbia quaerenti taurum moostravit inertem; 

Cum mihi Cous adesset Amyntas, 
Cuius in indomito constanlior inguine nervus 
20 Quam nova coliibns arbor inhaeret. 
Muricibus Tyriis iteralae veliera lanae 

Cui properabantnr? Tibi nempe 
Ne füret aequales inier conviva, magis quem 
Diligeret mulier sua quam te. 
25 ego nonrelix , quam tu fugis , ut pavet acres 
Agna lupos capreaeque leones! 



13. quam $aev* Ideiu. — 20. Quam iua collih, Idem. — 25. Ego i^felis^ cf. 
adnot. exeg. et Gerber in ZUchr. f. Alterth. 1839. S. 46. 



13. Vel mea cum] Mit diesen Worten 
beginnt ein neuer ganz unerwarteter 
Gedanke, eine Rede, die den Unwil- 
len des Dichters ausdrücken soll. Fei 
dient nämlich dazu, um den lieber- 
gang auf das Folgende einzuleiten, 
während cum sich auf das Vorher- 

gehende bezieht. So Epod. II, 17. 
at. II, 7, 95: Vel cum^ Pausiaca y tor^ 
pes, insane, taheUa. 

15. Inach,'] S. zu Epod. XI, 6. Po- 
ies in gleicher Bedeutung Mart, III, 
76, 4: non potea Andromachen, — 16. 
quae fe] S. zu Epod. II, 37. -^ 17. 
Leshia'l Die Sclavin der Geliebten. — 
18. Cous Amynt.^ S. zu IV, 10, 3. — 
21. Muric, Tyr, tterat.] Tgl. über mur. 
iter, zu II, 16, 35. und über Tyr. zu 
III, 29, 60. Die Frauen und zumal 
die Mädchen trugen in damaliger Zeit 
bunte Kleider (purpur.), welche oft 
sogar buntgedrnckt waren; am kost- 
spieligsten aber waren die aus ge- 
färbtem Purpur (8ißa(po$) Terfertig- 
ten. S. Becker, Gallus IL S. 97. 
— 22. proper.-} III, 24, 62. -. 24. 



muUer] d. i. Geliebte, s. Plaut Imph. 
II, 2, 217. Terent. Ueaat. V, 3, 3: 
pergin* mulier esse? — Quam fe, d. L 
quam iua te. — 25. non felis] Der 
Hiatus der Leseart ego infelix wird 
sich, trotzdem er von Servias (Aes. 
VII, 309.), Charis. (p. 131. ed. PnUch.) 
und Mart. Capeila (III, 278.) bestätigt 
wird, nicht Tertheidigen lassen. Gau 
anderer Art ist I, 28, 24., der anders 
Steilen III, 14, 11. und 111, 16,26. 
nicht zu gedenken. Auch die ähn- 
lichen Worte bei den Komikern egs 
infelix (z. B. Terent Eun. II , 2, 13.), 
wo ego nicht elidirt wird (s. Linde- 
mann zu Plant. Ampliitr. S. 43.), 
gehören nicht hierher. H. g^ebraacht 
dte Verneinung mit non vor Adjecti- 
Ten sehr oft; z. B. I, 14, 18. 15, 26. 
18, 9. II, 20, 1. Epod. XI, 21. In der 
Prosa gilt der Unterschied , dass bei 
infelix u. s. w. die Eigrenschaft eine 
objective Ist, bei non felix dagegen 
eine subjective; Tgl. Obbarins zo 
£p. I, 18, 78. Forb. xa Virg. Aen. 
II, 247. 
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ODK XIII. 

Horrida tempestas caelum codtraxit et imbres 
Nivesqae dedücuut lovem ; nunc mare nunc slluac 

Tbreicio Aquilone sonant. RapiamaSi amici, 
Occasionem de die, duniqne virent genna 

Et decet, obducta solvatur fronte senectos. 
Tu vina Torquato noove consule pressa meo. 

Cetera mitle loqui : deus haec forlasse benigna 
j4d amicos edd. — 8. amice coni. Bentl. M — &, Kt licet 



Od. Xfll. 

Peerlk. — 

Epod. XllL Eine Aufforderung an 
die Genossen, im rauhen Winter sich 
durch ein Gelag die Zeit zu Terkür- 
sen (l . . . 10.) , da man seine Tage 
geniessen müsse , weil der dem Tode 
einmal Verfallene aus dem Oreus nim- 
mer zurückkehre (11... 18.)* Aehn- 
lichkeit hat diese Epode sowol mit 
Od. I, 4., als auch mit I, ü. Jedoch 
scheint es, als habe sie eher den Stoff 
zu jenen beiden gegeben, als umge- 
kehrt; wenigstens zur letztern, wel- 
cher sie mehrmals sogar in den ein- 
zelnen Worten entspricht; Tgl. V. 4. 
- virent mit 1 , 9 , 17. , V. 7. Cetera etc, 
mit 1, 9, 9. Daher setzen wir ihre 
Abfassung eher ein Jahr früher (71S), 
als die genannte Od« (714), zumal da 
sie metrisch (V. 3.) u. ästhetisch nicht 
so ausgefeilt ist, als diese. Vgl. zu 
V.U. n. Teuffei I. I. S.601. Uebri- 
gens lasst sich trotz Welckers 
Gegenreden (Jahrb. I. S. 52.) eine 
IVachahmnng des Airaus (Frngm. 27. 
Schneidew. del. p. 273.) nicht ^ Ter- 
kennen : ^Q?a /kIv o Zivg , iv 6* togotv^ 
fiiyag XtipLmw ^ ntndycMtv ö' vdoczcov 
^otxi. Andere wollen in Anacreon 
fragm. 7. (p. 88. ed. Bergk.) das Vor- 
bild finden: Mflg ßlv dtj IJoüidritmy 
"EarrpifVj PBipiXat o v^ati Bagvvov- 
Tcr* iö* aygiot XetftwvBg ntiTaYOvaiv. 

1. Horrida femp.] Aehnlich horr. 
hiems bei Ov. e Pento IV, 10, 88. und 
horr, December bei Mart. VII, 94. Con- 
traxit, ähnl. Ot. de A. A. III, 723: 
lamque dies mediua tenuea conlraxerat 
umhras, — 2. deduc. lovem] I, 16, 12. 
— 8. Threiciö AquiLI Zu II, 20, 18. 
wurde bemerkt, dass dergleichen Hia- 
tus nur im dactylischen Versmass Tor- 
kommen. So häufig bei Virgil (Ecl. 
II, 24: Actaeo Aracyniho. Vli, d3: 7u- 
niperi et. Georg. I, 437: Panopeae et, 
Aen. III , 74 : Piepluno Aegaeo u. oft), 
OTid (Her. IV, 99: MaenaUa MuUnim. 



IX, 133 : insani Alcidae. Met. III, 184: 
pttrpureae Attrorae. XI, 17: Bacckei 
vlulatus. Fast. II, 43: T^aupacloo Ache- 
loo.) u. A , Tgl. Fr. Linde mann, 
de hiatu in Ters. Horatii lyric. in 
Seebod. Arch. 1828. S.71. C. Schnei- 
der, Elementarlchre 1. S. 105. Ans 
llen angef. Stellen erhellt, dass die 
Elision in demselben Vokal seltner ist. 
Bei dem t u. o kommt ausser den Stel- 
len des H., nämlich 1, 28, 24., wo 
Einige ändern wollen, und II, 20, 13., 
wo die Lesenrt notior vorzuziehen ist, 
bei Virg. nur Grorg. 1, 281. vor: Ter 
sunt conad imponere Pelio Oasam, — 
4. Rapiamus . . . senecl,'] Sinn : ,)Es ist 
Winter. Man muss in der Jugend Ge- 
Ifgenheit zum frohen Lebensgenüsse 
suchen. Darum schaff' Wein, o Sym- 
posiarch.^* Rapiamvs . . . senectua er- 
scheint so als allgemeiner Satz, wes- 
halb die Erklärung der Schollen zu 
verwerfen ist: „Lasst uns Gelegenheit 
zum Gelage nehmen, da es unfreund-> 
liehe Witterung ist.** Ueb. i/e s. Hand, 
Turs. II. S. 206 u. üb. virenU I, 9, 17. 
Theoer, XIV, 70: not^v ri 8eiy äg 
yovv x^^Qov, Cic Lael. 111, 11: au- 
fert eam viriditatem^ in qua etiam nunc 
erat Scipio, Genu als Sitz der Kraft 
oft, z. B. Hom. II. XXll, 388. Virg. 
Aen. V, 431. — 5. obducta] So luven. 
IX, 2. u. Quinct. Instit. X, 3, 20: o6- 
ducere frontem. Anderwärts contrahere^ 
8. Sat. II, 2, 125: ExpUcuit vino con- 
tractae seria frontis. — 6. Torquato'] 
III, 21, 1. Zu voreilig ist wol der 
Schlots, dass d. Ep. am Geburtstage 
des Dichters verfertigt worden sei. 
7Vi, sicherlich der Symposiarch (I, 9, 
8.), nicht der Sciave, weil U. ander- 
wärts stets puer hinzusetzt; s. 111, 19, 
10. Epod. IX, 33. — 7. deuß] wie 
Axt richtig bemerkt, nicht ein be- 
stimmter Gott, sondern die Gottheit, 
welche das Geschick des Menschen 
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Reducet in sedem vice. None et Achaemcnio 
Perfandi nardo iuvat et fide Cyllenea 
10 Levare diris pectora solliciludinibus, 

Nobilis at grandi cecioit Ceotaurus alumno; 

Invicte mortalis dea nate paer Tbetide, 
Te manet Assaraci tellus, quam frigida parvi 

Findunt Scamandri flumina, lubricus et Simois, 

9. iuvet Peerlk. — 10. dvris Bentl. — 11. eeeinit grandi B — 13. proai 
Seam. coni. Bcntl. prob. Axt, puri Peerlk. Vd. not. exeg. — 



lenkt, überhaupt; s. zu I, 34, 5. — 
8. yickaemen.] S. za III, 1, 44. — 9. 
fide Cyll.'] Mercnrius, der Erfinder der 
Leier, var anf dem Berg^e Cjllene 
in Arcadien geboren. Uebrigens fin- 
det sich ftowol bei H., als auch bei 
andern Dich tern^cfe« iin Singultir sehr 
oft für „Leier'' ; z. B. I, 17, 18. O?. 
Her. XV, 29: Sumefidem et pharetram, 
fiet manife8tu9 Apollo. 

11. CentauTus] Chiron, der Erzieher 
des Aescnlap , lason und Achilles, 
welcher in einer Höhle des Berf^vs 
Pelion "wohnte. Verg^l. Honi. II. XI, 
83L Ov. Met. XI, 220 AT. Uebrigens 
scheint der Dichter di« folg. Rede ans 
einem Gnomen des Chiron entlehnt zu 
haben, welche nagsiviastg inl St- 
daayiocila rij V^jj^tHfcoff dem Hesiod 
zugeschrieben werden. Vergl. Wel- 
eker a. a. O. S. 52. Trotzdem nber, 
dass bei den lat. Dichtern (s. Dün- 
tzer V. S. 194. und Stat. Achill. II, 
870 ft. ) Achilles als ein gelehriger 
Schäler des Chiron erscheint, so ist 
doch an d. Stelle der Vortrag der ff. 
Sentenzen durch jenen Centanrcn 
höchstmerkwürdig; 8. Teuf fei 1. 1. — 
grandi] erklären Einige durch „gross 
an Geist'^, allein den Griechen und 
Römern war Achilles das Tollendetste 
Ideal eines Heroen, der zumal an 
Körpergrösse und Kraft alle Andern 
übertraf. Daher sagt Quint. Smjrn. 
(de inter. Achill. III, 175.) von ihm, 
dem Todten : "Hgintv d/i(pl vsuvaoiv 
dXlyniog ovgsi ßayiQm (vgl. oben IV, 6, 
11.) und bei den lat. Dichtern heisst 
6r bald magnut (Virg. Ecl. IV, 3(i.), 
bald ingens; s. Ot. Me(. XI, 271. Sen. 
Troad. 181. Stat. Achill. I, 520. Ueber- 
haupt muss man sich denselben hier 
denken, als er schon herangewach- 
sen war und vielleicht den Chiron auf 
immer Terlassen wollte. Die Ausleg. 
Tgl. noch luven. VII, 210: Metuem 
vtrgae tarn grandis Achilles Cantabat 



gatriii in montibua, — 13. Assaraeiii] 
ohn des Tros, Grossvater des AcliiU 
les; s. Virg. Aen. XII, 127. — parvi] 
Diese Leseart, welche man entweder 
durch Lucan. IX, 974. (Initciu8 in sicco 
terpentcm pulvere rivum Transierat, qui 
Xantua erat) oder durch eine Ver- 
setzung der Epitheta (d. i. frigidi 
parva Scam, flumina) zu Tertheidigen 
glaubt, lässt sich auf keine Weise 
rechtfertigen, wenn man bedenkt, 
dass die griech. Dichter den Scaman- 
der oder Xanthus fiByag ßa^vöivrii 
(Hom. II. XX, 73. XXI, 212.) n. tigi 
^fcoy (Dionys. Perieg. 819.) u. die lat. 
altuB (Catoll. LXIV, 359.) u. s. w. nen- 
nen, und dass Chiron zu dem Achil- 
les spricht, also za einer Zeit, wo 
diesem Flusse die homerischen Prä- 
dicate eher zukommen mncsten, all 
die der S|*ätern. Daher ist entweder 
proni (mit Bentiei) oder eurvi za le- 
sen, weil er anf der Ebene hei Troja 
einen Bogen nach Süden machte, wäh- 
rend der Simois nach Norden flosi; 
8. II. XXII, 144 if. Spohn, deagro 
Troiano S. 10. P. W. Forchham- 
mer, Comment. de Scamandro. Kiioa. 
1840. (mir unbekannt). Nach H. N. 
Urlichs (rhein. Mus. 1844. S. 576.) 
hat der Scam. (Man der ö) ein breitet 
Bett mit sandigem Grunde, welche! 
er im Sommer nicht zur Hälfte ao<- 
füllt, während er im Winter regel- 
mässige fibertritt. Der Sim ois (Dum- 
rök) dagegen ist zwar kleiner, über- 
schwemmt aber auch seine Thalebene 
und lässt nordwestlich Ton Neu-Ilioa 
grosse Sümpfe zurück. Daher lubri- 
cus (nicht, weil er in Krümmongea 
fliesst); s. Ov. A. III, 6, 81: lubric. 
amnii. Tac. Ann. I, 65: lubrico palu- 
dum lapiantea. Durch den Plural flU' 
mina werden die Strömungen des Flni- 
ses überhaupt angedeutet, also der 
Theii für das Ganze; a. Mart. de 
spectac. III I &: Et quC prima hibil 
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15 Unde tibi reditum certo subtemine Parcae 

Rupcre, ncc mater domum caerula te revebet. 
Illic omne maluni vioo cantuque levalo, 
Deformis aegrimoniae duicibaa alloqaiis. 



ODE XIT. 

Mollis incrtia cur tantam diffuderit imis 

Oblivionem sensibos, 
Pocula Leiheos ut si ducenlia somnos 

Areute fauce traxerim, 
Candide.MAECENAS, occidis saepe rogando: 

Deus, deus nam me vetat 
Inceplos, olim promissum Carmen, iambos 

Ad umbilicum adducerc. 



15. curto 8uht. coni. Bentl., certae et subtemina Pcerlk. 
dulc, coni. Bentl., Deformem et aegrimoniam Peerlk. 
Od. XIV. Jd Maecenatem edd. — 



18. aegrimoniae ao 



deprensi flumina NiU. C. G. Jacob, 
De u«u nnm. plur. p. 19. Ueb. frigida 
fii. Hom. II. I. I., wo es heisst, die eine 
Quelle sei warm , die andere dai^egen 
&fQe'L ngogesi iinvia z^\'^tv ^^ Xiovi 
ipvXQfl rj ^£ vdccTog xgvavdXXqt, — 15. 
Vnde, . . riip.] Epod. XVI , 35. Tib. I, 
7,1: Parcae fatalia ncntes Stamina, 
non ttlli dissoluenda deo^ d. i. certa; 
T^l. I, 7, 28. Subtemen^ d. i. Faden. 
Auch Flaut. Merc. 111, I, 20: subte- 
wen tenue nere. — 16. caenila] III, 
28, 10. — 18. Def, aegr, dulcibus al- 
laquiis] Apposition zu vino cantuque; 
Tgl. IV, 13, 18. Alloquia nnmlich sind 
Tröstungen, s. Tac. Ann. IV, 9. Liv. 
I, 34 : et ipso quoque forlunam benigne 
alloquio . . . adiuvabat. Ueh. den Wein 
als Linderungsmittel der Sorgen s. I, 

18, 4. II, 11, n. 

Epod, XIV, Der Dichter entschul- 
digt sich , die angefangenen archilo- 
chischen Jamben noch nicht vollendet 
zu haben, da ihn die Liebe zur Phryne 
keine Zeit dazu, d. h. zu Spott und 
Zorn, lasse (vgl. den Anf. d. 11. Ep.). 
Die Veranlassung zu d. £p. mag wol 
eine wiederholte Auffordernng des 
Mücenas gewesen sein , das Kpoden- 
buch, wovon ihm einzelne Gedichte 
bekannt waren , zu veröffentlichen, 
und die Abfassung derselben fällt 
sicherlich vor das Jahr 721, da nur 
drei Epoden (I. II. u. IX.) nach die- 
sem Jahre verfaßt sind. Allein V. 13. 



mit den Scholien, Kirchner, Gro- 
tefend, VITeber n. A. auf die Te- 
rentia, Mäcenas nachmalige Gattin, 
zu beziehen , ist nach der Ei'nl. zu II, 
12. unstatthaft. 

2. Obliv.'] näml. olim promissum ear* 
wen . . . adducere , V. 8. — 3. ducen- 
tia"] Ov. iMet. II, 735: Ut teres in dex- 
tra, qua somnos ducit (d. i. adducit) ei 
arcet, Virga sit, — 4. traxerim"] I, 17, 
21. — 5. Candide] Epod. XI, 11. Sut.. 

I, 5, 41. £p. I, 4, 1 : Albi nostrorum 
termonum candide iudex. — 7. olim,., 
iambos'] nicht von einem einzelnen Ge- 
dichte zu verstehen (wie iamb, I, 16, 
2. , wo vielleicht auch von zwei Oden 
die. Rede ist), sondern vom ganzen 
Buche, dessen Herausgabe H. dem 
Mäcenas einst versprochen hatte. Da- 
her ist die Erklärung Mehrerer, pro- 
missum auf die hohen Erwartungen zu 
deuten, die das Publikum von jenen 
Gedichten hegte, nicht nöthig; zumal 
da die angeführten Stellen Sat. II, 3, 
6. (Die aliquid dignum promissis,) Ep. 

II, 1, 52. (Quo promissa cadant et somnia 
Pythagorae.) A. P. 45. (Hoc amet, hoc 
spernat promissi carminis auctor») mit 
der vorliegenden nicht zu vergleichen 
sind. — 8. umbilicS] Wenn das Buch 
fertig war, so befestigte man an dem 
letzten Streifen einen Stab oder eine 
Röhre, um weiche es gewickelt wer- 
den sollte. An die Enden dieses Sta- 
bei wurden goldene oder gemalte 
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NoD aliler Samio dicunt arsisse Balhyllo 
10 AnacreoDta Teiam, 

Qui persaepe cava tesludine flevit aoMMrem 

Non elaboratom ad pedem. 
Ureris ipse miser: quodsi non pulcrior ignis 
Aceendit obsessam Ilion, 
15 Gaude sorle tua; me liberlina neqae ano 
Contenta Pbryne niaceral. 



Nox erat et caelo fulgebat Luna seceno 

Inier minora sidera, 
Cum tu magnorum nnmen laesura deorom, 

13. miser do quod nö B (Mällero teste), quodsi edd.; miser. Quid, »i Peerlk., 
qno si Axt., sed quod sife qvoniam necessarinm ett. Qnare cöuu Orellins 
quando (coli. Sat. II, 5, 9.); mihi Tenit in mentem scribendum esse miser.* tv, 
quod non . . . Ilion , Gaude etc. Cf. de hoc pronom. person. nsn ia praeceptis 
Sat. II, 2, 20. £p. I, 16, 53. 18, 37. 44. 87: Tu, dum tua navis in alto ett, 
Hoc age, ne mutata retrorsum te ferat aura. A. P. 385. Vd. etittm ad Od. I, 9^ 
15. et Heiodorf. ad Sat. I, 6, 58. 

Od. XV. Ad Neaeram edd. — 3. Magnor, num. cum tu Utes, deorum Ca- 
tiinghaiii. — 



Knopfe befestigt, welche comua oder 
nmhiliei hiessen. Vgl. Ptendotib. III, 
1, 9: Lutea sed niveum involvat mem- 
brana Ubellumj Pumex et canas tondeat 
ante comas Summaque praetexat tenuis 
fastigia chartae, Indicet ut nomen lit- 
tera facta meum^ Atque inter geminas 
pingantur cornua front es. Daher ad 
umbilicum add. „rollenden". Vergl. 
Becker, Callas II. S. 170. — 9. 
Sam. Bathyllo^ der Liebesknabe des 
Anacreon ans Teios, s. Leonid. in 
Anthol. graeo. I. p. 163. ed. Jacobs: 
MiXnBi o ij\ Ba^vXXov htplpi fffov jj^ 
MByiarTjv Ataqmv naXafia xdv drg- 
iQatra x^Xvv, In den ächten Frag- 
menten des Dichters kömmt sein Name 
aber nicht ▼or, s. Bergk za fragm. 
18. Bernhardy, Griech. Literatur- 
gesch. II. S. 500. Ueber arsisse vgl. 
zu II, 4, 7. — 12. ^on elabor. ad pe- 
dem'] wegen der oft kühnen Auflösun- 
gen gewisser Versfusse; s. d. Stellen 
ei Bergk S. 22r. 
13. miser] sehr oft ron unglücklichen 
Liebenden; s. Tib. I, 8, 61. 71: Hie 
Marathus quondam miseros ludebai 
amores. Hier aber als Scherz aufza- 
fassen, wie aus me.. . macer at erhellt. 
Ueb. ^od§i «. d. krit. Note. — 16. «a« 



Contenta Phryne"] nicht mit Heinrich 
durch luven. VI, 53. (Unug Iberinae vir 
suffieit 7 Oeius illud ExtorqudfiSj ut kaes 
oculo contenta sit uno.) an erklärea, 
wogegen maeerof (I, 13, 8.) spricht, 
sondern durch „nicht einnial**, §. 
Dnntzer u. Axt S. 28. 

Epod, XV. Die Neära (Terschieden 
von der III, 14, 28. erwähnten) war 
dem Dichter untren geworden. Des- 
hulb erinnert sie derselbe an ihrea 
früheren Schwur (1...10.), gelobt ihr 
Rache (11... 16.) nnd warnt den zur 
Zeit glucklichen Liebhaber Tor der 
Untreue seines Mädchens (17... 24.). 
— Kirchner u. A; setzen d. G. ia't 
J. 721, wogegen Weber, Diintser 
u. Teuf fei bemerken, dass es „we- 
gen der gedehnten und nabehilfliches 
Ausdrncksweise'* unter die ersten Ver- 
suche des H. gehören müsse (713). 

1. fulg, . . . sidera] 1, 12, 47. Sapphoa. 
fragm. 3. (p. 295. ed. Schneidewand: 
'Jaregsg fi\v afittpl xaXcev afXavov "Ai^^ 
dnoHQvnToiai q>cc$vvov st6og, *Onn6x 
&v nXfi^oica fiaXinrec Xctfinjj rdv. — 
3. num. laes-] Virg. Aen. I, 8. II, 183: 
numine laeso. Ov. Herold. II, 43: Si 
de tot laesis sua numina quisque deo- 
rum Vindieet , in poemia non aal it tmirt 
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In verba iurabas mea, 
Arctius atque edera procera adstringitor ilex 

Lentis adbaerens brachiis: 
Dam pecori lupus et naatis infestns Orion 

Turbaret bibernum mare, 
Intonsosque agilaret Apollinis aura capillos, 

Fore banc amorem niutuum. 
dolitura mea niullum virtule Neaera! 

Nam si qaid in Flacco viri est, 
Non feret assiduas potior! le dare noctes, 

Et qaaeret iratus parem; 
Nee semel offensae cedet conslantia formae, 

Si certus intrarit dolor. 
Et tu, quicunque es felicior atque meo nunc 



8. Turharet . . . agitaret] B b edd. vett. Or. I, Turharit Bentl. FM — 15. of- 
fensi coni. Googav. et Bentl. prob. Axt. , offenso ced. consf. corde . . . intravii 
dolor Peerlk. — 17. Ei fti] Bb Bentl. Or. 1, At .iu Lamb. FM Hand, Tar8< 
1. S. 440. Sed vd. ad 1, 18, 1. 



erit. — 4. tu verha mea tvrJ] eigent- 
lich Ton den Soldaten, welche dem 
Feldherrn Treue schwuren; s. Liv. 
III, 20: Falerhia ad recipiendum Capi" 
ioUum arma plebi dedit^ omne» in verba 
iurastis, Tac. Ann. 1,7: coss, primi 
in verha Tiberii Caesaris inravere. Hör. 
£p. I, 1, 14. Ton der Philosophie: 
JSulliua addictua iurare in verba magi- 
«fr». — 5. heder a\ I, 36, 18. — aiqnel 
hei H. oft nach ComparatiTen, s. Sat. 
I, 1, 46. 2, 22. 10, 84. 59. H, 3, 270. 
Bei Cicero nie, s. Hand, Tors. I. 
S. 472. — 6. Lentis] Sat. I, 9, 64: 
preasare manu lentissima hraehia ; we- 
gen ihrer Gelenkigkeit so genannt. S. 
Ov. Heroid. XVIII, 58. XIX, 48. von 
Schwimmenden: Lentaque dimotia hra- 
ehia iaclat aquia, — 7. Dum . . . capil- 
loa] Nach lupua infeatua f^ret zn ergän- 
zen. Sinn: „Unter allen Verhältnis- 
sen , solange die Natur in ihrem ge- 
wöhnlichen Gleise bleibt, wollen wir 
lins treu lieben.'^ Die für diesen Ge- 
danken gewählten drei Beispiele hat 
man nenerlich mit Unrecht getadelt, 
weil wenigstens das erste (die Feind- 
schaft der Schafe und Wölfe) und das 
letzte (die ewige Jugend des Phöbns) 
sprichwörtlich gebraucht wurden. Vgl. 
Cic. Phil. III, 11, 27: Et enim in con- 
cione dixerat (Antoniua) ae cuatodem 
futurum urbia uaque ad Kalendaa Maiat 
ad urbem exercitum habitumm. O prae^ 
darum cuttodem oviiim, ut aitmt, 2ti- 
pttm. Plaut. Foenul. III, 5, SI : £rj- 



pere agnum lupo. Ueber das andere 
Beispiel s. die zu I, 21, 2. angeführte 
Stelle des TibnII. , welcher die Worte 
Torhergehen: Crudelea divi, aerpeni 
novua exuit anno«, Formae non ullam 
fata dedere moram, Solia efc. Ebend. 
II, 5, 121 : Adnue^ sie tibi sint intonsi, 
Phoebe, capilli, Sic tua pcrpetna ait tibi 
casta aoror. Ov. Met. III, 421. Vgl. 
auch O. Müller, Archäoi. S. 515f. 
— 11. mea virtute] erklären die folg, 
Verse deutlich durch „das Mittel, das 
ich zu deinem und deines Nebenbuh- 
lers Verderben anwende, meine Stand- 
haftigkeit.*< Vgl. IU, 29, 55. Ter. 
Fun. I, 2, 74. Ov. Trist. 1, 6, 15: 
Hunc tua per fortea virtua aummovit 
amicoa. ex Ponto III, 1, 93: Nota tua 
est probilaa . . . Sit virtua etiam non 
probitate minor, — 14. parem] Cic, 
Gat. mai. III, 7: pares cum paribna 
veteri proverbio faeillimia eongregantur. 
Hör. Ep. I, 5, 25 : Coeat par iungatur- 
qve pari, — 15. Ncc , , . dolor] Sinn : 
„W^enn ich erst von Zorn (dolor ^ s. 
Ep. I, 2, 60.) ergriffen bin, so wird 
meine Standhaftigkeit nimmermehr 
deiner Gestalt weichen, wenn diese 
(welche) mich ein für allemal belei- 
digt bat.«' So Ov. Met. IV, 355 : ten- 
tatoa aeniit riguiaae lacertoa^ d. i. qui" 
hua tentavit. Cic. ad Fam. I, 3, 1: 
negotia ampla et expedita. Ebend. IX, 
22,3. ans einem altern Dichter: Quae 
mulier una? uaurpata (d. i. quae tistrr- 
pavk) duplex cubile» Vgl. Lnbkef 
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Superbus incedis malo, 
Sis pecore et multa dives tellure licebil 
20 Tibique Paclolus flual, 

Nee te Pylhagorae rallant arcana renati 

Formaque vincas Nirea, 
Eheu, Iranslatos alio maerebis amores, 

Ast ego vicissim risero. 



ODE XTI. 

Altera iam tcrilur bellis civilibus aetas, 

Suis et ipsa Roma viribus ruit, 
Quam neque fioilimi valuerunt perdere Marsi, 



Od. XVI. Jd populum romanum edd. 



zn Od. III, 5, 5. 13. Ueb. offens. s. 
Ov. Ileroid. XXI, 48: offensi aii, das. 
Ruliiikcn; und über aemel zu Carin. 
sec. 25. 

20. Pactolus] Fluss in Lydien , wel- 
cher, nRchdem sich Midas in ihm ge- 
badet hatte, Goldsand mit sich führ- 
te; 8. Ov. Met. XI, 138fl. - 21. Py 
tkag.] I, 28, 10. — 22. Mrea] 111, 
20, 15. — 24. vicissim] „nachdem du 
mich zuvor ausgelacht hasst." 

KpoH, XVI. Ein Jahr nach der 
Schlacht hei Fhilippi (712) entspann 
sich zwischen Cäsar Octavianus, 
•einer Schwiegermutter Fuivia und 
dem Consul Luc. Antonius (Bru- 
der des Marc. Anton.) über die Län- 
dervertheilung unter die Siej^er über 
Brutus und Cassius ein gefährlicher 
Kampf, welcher mit der Eroberung 
Ton Perusia durch Cäsar endigte; 
8. Dio Cass. 48, 3... 14. Appian de b. 
civ. V, 18... 49. Der Dichter, eben 
erst nach Rom zurückgekehrt und des 
Krieges übersatt, bricht bei dem Be- 
ginn dieses neuen in Verwünschungen 
aus und macht den besser gesinnten 
Ilürgerii einen Vorschlag zur Auswan- 
derung nach den seligen Inseln. — 
Gedankenfolgc: „Ein zweites Ge- 
schlecht geht durch die Bürgerkriege 
zu Grunde, mit ihm Rom, das kein 
auswärtiger Feind bezwang, durch 
seine eigene Macht (1...10.). Dem 
Enllioden wird es gleich werden und 
selbst das Heiligste wird nicht ver- 
schont bleiben (11 . . . 14.). \l'a8 ist 
da zu thun (15. Iß.) ? Dem Beispiele 
der Fhocäer zu folgen, auszuwandern 



(Iß . . . 25.) , zuvor aber zn schwören, 
nicht eher an die Rückkehr zu den- 
ken, als bis die ganze Natur einen 
andern Lauf genommen hat (27... 88.]; 
auszuwandern nach den seligen In- 
seln, wo ewig ein goldenes Zeitalter 
herrscht (39 . . . ßß.).*« — Teuffei 
n. A. glauben die Epod. wülirend des 
Kriegs geschrieben, allein die Absicht 
des Dichters ist, Vor8cliläge zu thun, 
wie man demselben ausweichen könne. 
Gegen die von G r o te f e n d u. A. an- 
genommene Abfassnngszeit 722 spricht 
ausser der mangelhaften ästhetischen 
Ausführung zumal der Umstand, daM 
sich H. damals schon ganz zur Par- 
thei des Octavianus hinneigte; vgl. xa 
Od. I, 14. lieber die vermeintliche 
Nachahmung des Sartorius s. zu V.41 
Epod. Vll. hängt mit dieser nicht zu- 
sammen, 8. d. Einl. das. 

1. Altera] Nämlich von Sulla ange- 
rechnet (ß(>ß p. U. c), welcher durch 
Aechtung des Marius den ersten Bür- 
gerkrieg hervorrief. Voss' Ueber- 
setzung: „Schon das zweite Ge- 
schlecht (der Römer) wird verheert 
durch Bürgerbefehdung** ist deshalb 
unrichtig, weil sonst der folg. Vers 
gerade dasselbe sagen würde. Gar- 
ve: „Schon durch^s zweite Geschlecht 
tobt malmende Bürgerbefclidnng." — 
2. Suis] Propert. III (IV), 13 (12), 60: 
Frangitur suis Roma nuperba bonis. — 
8. Quam . . . Hannibal] Zu den gefähr- 
lichsten Kriegen, worin die Römer 
Sieger blieben, gehörte der mar- 
sische (im J. 6ß3.. .66; s. Appian 
b. civ. I, 39 ff. Ui üb. die Marser zu 
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Minacis aut Etrusca Porsenae manos, 
5 Aemula ncc virtus Capuae nee Sparlacus aeer, 

Novisque rebus infiüclis Allobrox, 
Ncc fera caerulea domuit Germania pnbe 

Parentibusque abominatus Hannibal, 
Impia perdemus devoti sanguinis aetas, 
10 Ferisque rursus occupabilur solum. 

Barbarus heu ciueres insislet viclor et Urbem 

Eques sonanle verberabil ungula, 
Quaeque carenl ventis et solibus ossa Quirini 

Netas videre! dissipabit insolcns. 

6. Novisve coni. Bnntl. — 8. Parentibutve Idem. — 11. Peerlk. vv. sie or- 
dinat: 10. 13. 14. 11. 12. 15. — 



II, 20, 18. III, 14, 19); der mit Por- 
senua, Kdnif^s von Clusiiim in Etrii- 
rien, welcher den vertriebenen König 
Tarqninins Superbns wieder auf den 
Thron setzen wollte (im J. 246; 8. 
Liv. 11, 9.); die punischen, worauf 
sich Capuae virluH und Ilannibal be- 
zieht; der mit Spart actis (111, 14, 
19.); der mit Catilina, in welchem 
die Allobrogen sich schwankend 
zei<;ten (nov, rebus infid, als Ablativ) 
und von C. Pomptinius ()91 besiegt 
wnrden (s. unten); und der mit den 
Cimbern und Teutonen (Germ* pubes), 
welche Marius ((>53, s. Plut. IVIar. II.) 
unterjochte. — 5. Copua] verband 
sich nach der Schlacht bei Cannä mit 
Hannibal zur Unterjochung Roms, mit 
welchem es wetteiferte; s. Cic. Phil. 
XII, 3, 7: Qnemadmodum vesirum hoc 
consilhim Capua probavit ^ qvae tempo- 
ribus his Roma est altera? Im J. 543 
nahmen die Römer davon Besitz. — 

6. ^llobrox] Am linken Ufer der Rho- 
ne, westlich vom Genfersee. Vgl. Cic. 
de divin. I, 12, 21: El clades patriae 

flamma ferroque parata Focibus Allo- 
brogum patribus populoftque patebat. — 

7. caerulea] Tac. Germ. IV, 2: truce» 
et caerulei oculi ^ rvtllae eomae, magna 
Corpora. Aehnl. Hicron. Rp. 51. Vgl. 
auch Vellei. II, 95. (oben zu IV, 14, 
12.) — 8. Parentibus] d. i. maioribun^ 
jibominat., passivisch wie bei Liv. 
XXXI, 12. Vgl. zu I, 1, 25. Epod. II, 
52. Sat. II, 2, 124: vcnerata Cere^. — 
9. devoti sang, aetas] S. zu III, G, 9. 
u. Epod. VII, 13. — 10. Feri8...8ol.'] 
das gewohnliche Bild der Verödung; 

8. III, 3, 41. Hom. II. IV, 177. Rur- 
8u»^ vor Roms Erbauung; s. Prop. IV 
(V), 1, 1; Hoc quodcunqtte vides, hospeSj 



qua maiima Roma est Ante Phrygem 
Jeneam collis et herba fuit Atque ubi 
IMvali stant sacra palulia Phoebo^ 
Evandri profiigae concubuere boves, — 
II. Barbarus'] Kann nicht auf die Da- 
cier und Aethiopen (III, 6, 14.), die 
Ililfstruppen des M. Antonius, bezo- 
gen werden, sondern da d. Ep. 713 
oder 714 abgefasst ist, hat man bar- 
barus allgemein aufzufassen, d. i. „ein 
Sieger, welcher nichts verschont.'* 
Insislet f s. Virg. Aen. VI, 5ö3: scele- 
stum in^iistere Urnen. Bach zu Ov. Met. 
VIII, 4*i4. — 12. unguta"} erklart man 
durch equo (s. Sat. 1, I, ll4: carceri- 
bus missos rapit ungula currus)^ was 
wogen sonante und verberaoit in seiner 
eigentlichen Bedeutung genommen 
werden kann. Das Bild von dem Rei- 
ter, der über die zerstörte Stadt {ur- 
bem) reitet, findet sich schon bei Je- 
saias (XVII, 2 ) und Ezechiel (XXVI, 
II.). — 13. ossa Quirini] Nach der 
gewöhnlichen Erzählung wurde Ro- 
mulus bei einer Musterung des Volks 
unter Donner und Blitz zum Himmel 
gefiihrt, nur sein Augurstab und seine 
WalTen blieben zurück, die man an- 
fangs in der Curie der Salier auf dem 
Palatlum als Reliquie verehrte, und 
spater nach der Verbrennung Roms 
durch die Gallier aus der Asche vor- 
zog und noch sorgfältiger bewachte; 
vgl. Plut. Romul. 22. Dionys. Halic. 
II, 56. Ov. Fast. II, 494. Nach einer 
andern Sage scheint er gestorben und 
begraben worden zu sein , wenigstens 
sagt Porphyrio : Sic dicit quasi Romu- 
lus sepultus sit . . . nam Varro post ro* 
stra (pro rostris Schol. Cruquii) fuiase 
sepulcrum Romuli dicit. Orelli be- 
zieht hierauf auch die verdorbene 
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15 Forle quid expediat commnniter aut melior pars, 
Malis carere qiiaeritis laboribus. 
Nulla Sit hac potior seiitentia: Pbocaeonim 

Velut prorugit exsecrala civitas, 
Agros atque Lares proprios habitandaqne fana 
20 Apris reliquit et rapacibas lupis, 

Ire pedes quocnnque Tereot, quocunqne per andas 

Notus vocabit, aot protervus AFricus. 
Sic placet? an melius quis habet suadere? — Sccunda 
Ratem occupare quid moramur alite? 
25 Sed iuremus in haec: Simul imis saxa renarint 
Vadis levala, ne redire sit nefas, 
Neu conversa domum pigeat dnre linlea, qoando 
Padus Matina laveril cacumina, 

15. expediat? Commvntter . . . laboribm? Fea. Forle (quod expediat!) comn. 
Rntgcrs. prob. Bentl. , expediam. Commun, Peerlk. — 19. 20. [ ] Peerlk. — 
27...a8. [] Wem. — 

Stelle des Festns (fr. 177. ed. Müller): 
Niger lapia in Comilio locum funestum 
»ignificaty ul ali (sie), HomuU morti 
dettinalvm * * *. Dagegen ist bei Clnud. 
(de h. Get. 100: Proeul arceat allua 
hippiter^ ui delubra Sumae nedemqve 
Quirini Barbaries oculis sallem temerare 
profanis Possit etc.) unter »edes Quir, 
(wie der Gegensatz delubra Numae 
zeigt) der Tempel dieses Heros un- 
weit des collinischen Tliores (Varro 
de L. L. V, 41.) zu Terstehen, wo 
seine Waffen aufbewahrt wurden (s. 
Ov. 1. I. Fest. s. ▼. pcrsillum). An 
Quirini ffir „die Romer überhaupt^* 
kann gar nicht gedacht werden. 

15. Forte] Die einfachste Erklärung 
ist: Forte (d. i. forlasae) von commti- 
n<7er aut melior pan quaeritis, quid 
expediat malia carere laboribus. Hier- 
bei hat man weder si zn ergänzen, 
noch mal. car, lab, theils anf expediat^ 
theils auf quaerltin zn beziehen ; son- 
dern expediat steht hier iropersonell 
(d. i. iuvet)^ wie II , 8, 9. und f^ulla 
etc. ist die Antwort anf die aufgewor- 
fene Frage. Hand Tnrs. \l, S. 740. 
erklärt: communiter aut melior pars 
carere malis laboribus quaeritis ^ quid 
forte (fortasite) expediat, — 17. Pho- 
caeorum] Bei der Bedrohung Ton Pho- 
eäa durch den persischen Feldherrn 
Harpagus segelten die Phocäer nach 
Chios und von da nach Cyrnos. Vor- 
her jedoch kehrten sie in ihre Vater- 
stadt zurück und ermordeten die dort 
•tehende persische Besatzung, fluch- 
ten dem, welcher nicht mit auswan- 



dere, senkten einen scl^weren Eisei- 
stein in das Meer und schwuren: 
nicht eher in ihre Heimath zurück- 
zukehren, als bis derselbe auf der 
Oberfläche des Vl^assers sichtbar wer- 
den wurde. Allein die Mehrzahl 
wurde meineidig und segelte nach 
Phoeaa zurück ; die Uebrigen steuer- 
ten nach Cyrno« (Corsika) und grün- 
deten der Sage nach auch MaMÜia 
(Marseille). Vergl. Herod« I, IfiS... 
Ul. D e d e r i c h im Rhein. Mus. 1835. 
IV. S. llJff'. — 18. execrata'^ ver- 
binden Porphyrio u. A. mit agros,.. 
natrioSf allein absoint steht es V. S6. 
in der Bedeutung von „durch . Ver- 
wünschungen, welche den Meineidi- 
gen trrften sollen , verschworen^. 
Demnach ist die Construction V. 36. 
Ilaee execr. (f. V. 25.) civ, Axt ver- 
gleicht zu hoe me exticror die Analogie 
von id te moneo. Bei Li v ins (XXXIX, 
51.) findet sich die Verbindung mit in: 
Execratus deinde in capui ... et kospi- 
tales deos etc, — 21. Ire pedes"] III, 11, 
49. — 22. proterv.] 1, 26, 2. — 23. 
Sic placet"] Bei Berathungen pflegte 
man nach Vorschlägen die Frages 
aufzuwerfen Placetne? oder Quid ßeri 
placet; vgl. Cic. ad Att. XIII, 1. Phil 
VI, 2, 4. Bentl. zu d. St. — 25. Si- 
mul etc.] S. über diese Vergleichnn- 
gen cino xov adwarov Hom. II. f, 
234 (der Schwur des Achilles). Ovid 
Herold. V, 29ir. Trist, i, 8, 1. Axt 
bemerkt richtig, die gewöhnliche Coo- 
sruction sei gewesen Nisi . . . nefas sit 
redire, — 2». Matina] Matinns, ein 
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In mare sea celsus procurrerit ApenniDOS, 
30 Novaque monstra iunxerit libidine 

Miras amor, iavet at tigres sabsidere cervis, 

Adulleretor et columba miloo, 
Credula nee ravos timeant armenta leones, 
Ametqiie falsa levis bircas aequora. 
35 Haec , el quae poterunt reditus abscindere dnlces, 
Eamus omnis exsecrata civltas, 
Aut pars indocili melier grege ; mollis et exspes 

Inominata perprimat cubiiia. 
Vos, quibus est virlus, mulierem tollite laclam, 
40 Etrusca praeter et volate litora. 

Nos manet Oceanas circumvagas: arva, beata 
Pelamas arva, divites et insulas; 

29. proruperit Fea. — 38. ravost] B Crnq. Bentl. Or., flavos cet. praeter Lam- 
l>in., qui fulvos ei^hibet. — 41. circumvagus arva beata; Pet, arva Bentl., 
circumvaguB arva; beata eU. Fea, eircumv,: heia (oder e/o), beata coni. Axt. — 



Vorgebirge in Apulien nnweit des 
Garganus, s. I, 28, 8. IV, 2, 27. Ueb. 
den Gedanken t. I, 29, 10. Eiirip. Med. 
414: ''Aven norafimv UgtSv ;|;(opov<it 
nayal^ Kai dUa nal ndvta ndXiv 
€TQe(ptTat. — 30. Novaque . . . libid.] 
JSovaque gebort schon aus metrischen 
Gründen zu libidine und monstra iunx, 
ist soviel wie iungendo monstra efficil. 
Vgl. luven, ff, 122: Scilicet horreres 
tnaioraque monstra putares^ Si mulier 
vitulum vel si bos ederet agnum, — 83. 
ravos] Fest. p. 135. ed. Lind.: ravi oh 
loris appellantur , qvi suni inter flav9$ 
et caesios. Daher III, 27, 3: rava lupa. 
Andere erklären es nach Vergleichnns 
von xf'iQonol Xforttg (Hom. Odjss. XI, 
610. Uynin. in Merc. 569.) und von 
Varro de R. R. II, 9, 3: octtli» (ca- 
nium) nigraniibus et ravi» [s. ebend. 
II, 4, 3: oeulis ravi» nämlich tavro^ 
rum'] von den hellblinkenden Augen 
des Löwen. — 84. levi»] II, 11, 6. 
]V\ 6, 28. II. sagt: „Der Bock, der 
seinen Bart verloren habe, müsse wie 
ein Fisch im Wasser leben.*' 

35. Haec] d. i. Haec quae iuravimv»^ 
8. SU V. 17. Et quae^ d. i. „und was 
sonst *u. s. w.*'; über reditu», welches 
Axt von den einzelnen zurückkehren- 
den Gesellschaften versteht, s. zu III, 
5, 52. Dulceifj weil das Vaterland den 
Vorzug vor allen andern Ländern 
hatte; vgl. Virg. £cl. 1,3: JfVos pa- 
triae fine» et dulcia linquimu» arva. — 
37. indoc. . . . cu&.l ,yGrex druckt an sich 
nichts Verächtliches aus, das Ver- 
ächtliche liegt «tet« im Frftdieat and 



Znsammenhange. Perprimat erkläirt 
Lambin richtig perpetuo premat, 
ebenso Scheller, falsch Forcel- 
li n i und K ä r c h e r : valde premat^^ 
AXT. Vgl. Ov. A. A. I, 394: Per- 
prime tentatum (piscem) , nee niai victo» 
abi. — 40. Rtrusca . . . lit.'] „Die Fahrt 
nach Gallien und in die spanischen 
Gewässer, durch welche man snm 
frelum Gaditanum und zum Ocean 
kam, ging zuerst an der etrurischen 
Küste beim portu» Herculis (Orbitello) 
und portu» Lunensis (Currarn) vorbei. 
Vgl. Rutil. It. I, 255." BOETT. — 

41. Oceanu» cimtmvag.l aipo^^oog bei 
Homer 11. XVIII, 399. Odyss. XX, 65. 
Dieselbe Vorstellung, dass der Ocean 
die ganze Erde umflic^se, findet sich 
auch bei Hesiod (Theog. 99. 159.), 
Aeschjlus (Prom. vinct. 676.) u. A., 
welche sich die Erde als eine Scheib« 
dachten. Selbst bei RntiL It. I, 56. 
heisst es : qua eircumfusu» fluduat 
Oceanu» u. bei Ovid Met. I, 30: cir- 
cumfluu» humor (d. i. Oceanu») ultima 
poasedit »olidumqiie coereuit orbem, -^ 

42. arva P. arva] Die Epizenxis arvti^ 
beata arva wird weniger durch die 
angeführte Stelle des Virg. (Aen. VI, 
86: in regna Lavini Dardanidae vc- 
nient . . . belta^ horrida bella), als durch 
den Gedanken gerechtfertigt: „Fluren 
wollen wir verlassen, Fluren wollen 
wir suchen, nämlich glückselige Flu- 
ren, die seligen Inseln seien unser 
Ziel.*« S. d. krit. Note n. V. 65. Ueb. 
die divites insul. vgl. zu IV, 8, 29. nnd 
ausser den daselbst angef. Schriften 
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Reddit obi ccrerem tellus inarata quolannis 
Et impntata floret usque vinea, 
45 Germinat et nanquam fallentis termes olivae 
Suamquc pulla Gcas ornat arborem, 
Stella Cava maiiaot ex ilice, moulibus altis 

Levis crepanle lympha desilil pede. 
Illic iniussae veniunt ad miilctra capellae, 
50 liefertquc tcnta grex amicus ubera, 
Nee vespertinas circumgemit usus ovili, 
Neque inlumescit aUa viperis bumus: 
Pluraque Telices mirabimur: ul neque largis 
Aqnosus Eurus arva radat imbribus, 
55 Pinguia nee siccis uranlur semina glebis, 
Ulrumque rege lemperante caelitum. 
Nou huc Argoo conlendit remige pinus, 
52. Vd. not. exeg. ; atra vip, coni. nuper V. D. — 



nocli Welcker's kleine Schriften If. 
S. 2(i. C. A. Crcdner „Ueher die 
biblische Vorstellung vom l'iiradiese*' 
in lllgens Zcitschr. für hi^ft. Theol. 
1830. I. S. 18» fr. Nach Gcsner, 
Hottig^er, Orelli u. A. soll II. das 
Project des Sartorius vor Aiij>^en ge- 
habt haben, welcher, als er in Spa- 
nien nicht lant^er sicher war, von da 
nach den ^glücklichen Inseln segeln 
wollte; s. Hliit. Sart. 16. 

43. UedflW] Ueber die folgende Be- 
schreihung der glucklirhen Inseln, 
welcher Züge ans dem goldnen Zeit- 
alter entlehnt sind , vgl. Hom. Odjss. 
IV, 564. Virg. Ed. IV, 28 ff. Georg. 
I, 125. Tib. I, 3, 85. Bach zii Ov. 
Met. I, 89. Ueb. Cererem s. Cic. de 
K. D. II, 23, 60: Frugea Cererem ap- 
pellamua^ Vitium autem Liberum, ex 
quo illud Terentü (Cnn. IV, 5, 6.) : 
Sine Cerere et Libero friget P'enus. — 
44. imp. vineä] Epod. II, 12. — 45. 
Suamque . . . arborem] nämlich ohne 
gepfropft zu werden; s. Cnto de R. R. 



lieh Ton der Bildnng der Flnssgotfer 
entlehnt ist, s. O. Müller, Archäol. 
S. 614. Auch sngt man aqua curril. — 
50. fi;rex amicus] Tib. I, 3, 45: ultro- 
que fcrebani Obcia securis ubera lactit 
oves. — 51. vetpertinus] Die Adjecliva 
der Zeit werden von den Uichtern 
oft gesetzt, wo die Prosaiker das 
Adverbium gebrauchen. Vgl. I, 15, 
19. Ep. II, 1, 161: Serufi enim Graecit 
admovit acumina rhartis. Dorh fin- 
det sich auch bei Cic. pro Mil. XIH, 
33: nocturni canes. Circumgcmii^ s. 
Ov. Met. II, 486: ^»siduoque suos ?e- 
miiu teslata dolore» nämlich ursa, V^l. 
das. Bach. — 52. intumesr."] enti»e- 
der „die Erde schwillt von dem Gifte 
der Schlangen auf*' oder man hat d.W. 
Ton den In Menge neben einander krie- 
chenden Schlangen zu verstehen. Letz- 
teres ohne Zweifel das Richtige. Da- 
gegen fä^lt offa auf, man mag es za 
inlumescit ziehen oder dnrcli ßa^v^ 
IfifioSv (llom. II. Will, 550: Tf/ievo; 
ßa&vXi^ioVj was aber aUu8 nicht allein 



XL1I, 1. Von der wilden Feige fallen bedeuten kann) erklären. Vielleiclit 



die Fruchte gewohnlich ab, vgl. Plin 
XVI, 25: t'fi ficia mirabilea aunt et 
abortiviy qui nunquam maturescunt. — 
4T. MeUa-l II, 19, 10. — 48. Levis^ 
Virg. Cul. 146: unda Quae levibus pla^ 
cidum rivis sonat orta liquorem. Ov. 
Fast. V, 662: leoes (d. i. maxima cum 
celerilate Üuentes) cursum susiinuistii 
aquae. lieber pede s. Virg. Cul. 17: 
Castaliaeque sonans liquido pede labi- 
iur unda, Aen. IX, 125: amnis Rauca 
aonana revocatque pedem Tiberinus ab 
alto. Ein Ausdruck, der wahrscheia- 



schrieb H. : alma, — 53. tif] eine sehr 
seltene Construction , die nnr dorch 
Pragnans erklart werden kann: „Wir 
bewundern Vieles, wir Glucklirhen, 
so dass in Folge dieses Bewunderni 
11. s. w.'* Vgl. das Beispiel zu 111,4, 

15. 11. B i 1 1 r o th §. 323. — 54. ^quos.] 
Epod. X, 19. — 55. pinffuia] 111, 4, 

16. Vgl. über den Gedanken die zu 
V. 43. angeführte Stelle des Homer. 
— 57. A^on huc cfc] In allen Beschrei- 
bungen des goldnen Zeitalters wird 
die SchiffTabrt als ein Verderben dei 
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Neque impadica Colchis inlolit pedem, 
Non huc Sidouii torserunt cornaa oaatae, 

Laboriosa nee cohors Ulixei. 
Ntilla nocenl pecori contagia, nyllius astri 

Grpgcin acstaosa lorret impolentia. 
luppiler lila piae secrevit litora gCDli, 

Llt iiiqiiiuavit aere tempus aureum: 
Acre, dehinc ferro duravit secula, quorum 

Piis secunda vate me datur fuga. 



(il. Vd. not. exeg. -- 65. Aerea d*:kinc M Axt. V.65.66. [] Peerlk.: qu9 nunQ 
coni. Bentl. 



Monschengesclilechts ^escliildcrt , s. 
zu 1, 3, 9. und die Stellen zu V. 4S. — 
V. 61. 62. schalten Kinige entweder 
mit Fca nach V. 56. oder mit Voss 
nach V. 50. ein, wohin sie eigrentlirh 
nucli f^ehnrtcn. Denn H. spricht zu- 
erst Ton dem, was der Boden und das 
Klima der selifren Inseln im Gegen- 
sätze zn andern Ländern darbietet 
(V. 43... 56.), und zeigt, dass ihre 
Bewohner aiicli von Aussen keinen 
Feind zu fnrcht'en hMien (57... 60.). 
J(*ne Vv. stehen nun weder mit den 
vorhergehenden noch Tolgenden im 
gehörigen Zusammenhange, und nur 
die frühe Ahfiis^ungszeit d. O. lässt 
ihre Stellung entüchnldigen, wenn sie 
nicht in dieCodd. versetzt sind. Auch 
sieht man nicht deutlich , was nullius 
. . . impolentia für eine Krankheit im 
Gegensatz zu Contogia (d. i. Seuche 
überhaupt) sein soll. Bottiger er- 
klart es von der sideraiio, welche 
Krankheit aber nur die Bäume trifft, 
.8. Plin. h. n. XVII, 24. Vielleicht ist 
der Gedanke nur: „Das Vieh wird we- 



der krank, noch mager äberh«npf 
ImpoL d. i. valde potens, s. Od. III, 80, 
8. uns. Bemerk, zu Prudent. Cathem. 
V, 38. — 68. lupp.^ Sinn: „Jnppiter 
sonderte diese Inseln ab, damit auf 
ihnen ein ewiges goldnes Zeitalter 
herrschen sollte.*' Andere unrichtig: 
„Deshalb, weil kein Hebel dort 
herrschte, sonderte sie Jnppiter ab.*' 
Vgl. zn IV, 8, 29. Uebrigens nimmt 
U. mit Aratos (Phaen. 100.) nur 8 
Zeitalter an, während Andere 4 oder 
5 (s. Hesiod. "Egycc x. 'Hfi, 109. Ovid 
Met. 1 , 89 . . . 150.) oder 2 erwähnen, 
8. Virg. Georg. 1, 125. Aen. Vlli, 314 if. 
Tib. I, 3, 35. — 65. Aere rfeAinc] Die 
Anaphora bestätigen die besten Codd. 
wie oben V. 42. Auffallend ist sie 
allerdings, da eine nähere Bestim- 
mung (s. das. Axt zn der St.) nicht 
daranf folgt, allein s. zu V. 61. — 
65. quorum] d. i. seculorum piis (qui 
in Ü8 pii manseruiit) vate me fuga da- 
tur aecunda, Ueber vate me s. zu I, 
7, 27. 
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Inm inm elficfiei do manus scientiae, 
Siip|)lex et ore regna per Proserpinae, 
Per cl Dianae non movenda nuniina, 
Per atqae libros carminum valentiam 
5 Refixa cado de%'ocare sidera, 

Canisia, paree vocibus tandem sacris, 
Cilumqii« retro soive solve tiirbinein. 
Movit nepoleiii Telephus Nereiuin, 

Od. XMU Ad Canidiam edd. — 5. Defixa b, edd. Tulgar. multae; ted 
yd. adn. exeg. — 7. voloe volve de Aurati coni. Lainbio. — 



Ep, XVIL In der 5. Epode tii>d 8. 
Sat. des 1. Buc.lia hatte II. das Zau- 
berwesen dcrCanidia geschildert, dort 
an einem besondern Falle, hier all- 
gemeiner. In dieser letzten Cpode 
bittet er ihr die Kngefngten Schnia- 
hnugen wieder ab (1... J8.)f und he- 
liennt die Kraft ihrer Kuni*t, denn er 
fühle, 8Rgt er, bereits die Wirkung 
ihrer Rache, er zehre ah und gehe 
seinem Ende entgegen (1^ . . . 4l.); 
nur ihr Zauberspruch könne ihn ret- 
ten, wofür er sie in den Himmel er- 
heben werde (45 . . . 52.). Canidia ant- 
wortet darauf: Vorgeben werde sie 
ihm nie (53... 61.), ein langes qual- 
volles Leben möge er zur Strafe für 
seinen Frevel führen (62... 69.)^ und 
schritte er dann zum Selbstmord, sa 
würde sie noeh ihren Triumph über 
ihn feiern (70. ..81.). Diese Abbitte 
bezieht sich weder auf die dem Varus 
bereiteten Martern (Ep. V.), d«*r nach 
Einigen (s. Mitsrherl. n. Peerlk.) 
sogar V. 1 ... 52. reden ooll, noch auf 
die Verspottung der Canidia Sat. I, 8. 
•allein, sondern auf die ihr durch bei- 
de Gedichte zng** fugten Kränk nngen. 
Demnach ist diese Epode nicht zwi- 
•schen den genannt^tn beiden Gedich- 
ten gt>8chrieben, sondern danach; also 
■WM Ende des J. 718 oder anfangs 71!). 
Grotefend setzt sie iti's Jahr 715, 
Kirchner u. A. 722. 

1. do tnaiii/«] als Zeichen der Unter- 
werfung^ 8. Ov. Herold. IV, 14: dabit 
viciaa ferretm ille manvs. — 2. Pros. 
... Dian.] Ep. V, 51. — 3. non mo- 
venda] Axt vgl. Aristänet. 1. 10: 'i2 
Svarvxi^g iyio: TL 6f aoi tovtov in^~ 
yov TOv tpoßovf onoTf Ttal <pccai tjJv 
^tov inl ndaatg ßfv aßagrccGi xivflo' 
&ttt östvmg, /locUata 8} tovs cefitXovv^ 
rag räv oq%aiv nixi^oTtQOv xt[i<oqhlG' 



9at, Andere denken daran , dass die 
Gottlosen die Götterstatiien entweder 
von ihrem Standorte verrückten oder 
herunterwarfen; s. Or. u. A. P. 454. 
— 4. carmin.] Epod. V, 45. \irg. Ecl. 

VIII, 69. Tib. 1, 2, 43: Ilanc ego de 
caflo dvcentem sidera duci^ Flumini» 
haee rapidi carmine vertit iler. — 5. 
liefixa] als Folge von devocare aufzu- 
fassen ; valent devocare caelo sidera, vt 
de eado refifrantur. V^l. Virg. Aen. V, 
527: caelo seu saepe reßjra TranKur- 
runt erinemqtie volaniia sidera dticunt 
Ramshorn §. 171. 111, c. 1 If. K. G. 
Jacob, Quacst. epic. S. 147. — 6. 
vocibus saeris'] nicht von ,yWorten** sn 
veriitehon, sondern woa ,,niagischeo 
Gesängen''; s. V. 78. ii. Obb. zu Ep. 
I, 1, 34: Sunt verba et voccs^ quibus 
hunc lenire dolorem Possi*, — 7. lurb.] 
Bei Beschwörungen n. s. w. wurde ein 
flad (rhombus, ^ofißag) gedreht, vgl* 
Ov. Am. I, 8, 7: Seit bene^ quid gra- 
men , quid torto concita rhombo Licia, 
quid vafeat virus amaniis equae. Mart. 

IX, 30, 9. Sinn: „Um iDif*h von drn 
mir zugefügten Schmerzen zu br- 
freien , so drehe das schnell vorwärli 
laufende Rad nach der andern Seite 
nm^ nnd zeige dich so groftsmöthig, 
wie «8 die Heroen des Alterthnms 
gegen ihre Feinde waren. ^' — 8. 7W. 
A'er.] Achilles, der Sohn der Ne- 
r«*ide Thelis, gerieth , als er anf den 
Zuge nach Troja am Ufer Mjsirni 
landen wollte, mit den Kinwohnern 
in ein Gefecht, in welchem er ihren 
König Telephns in die Hafte traf. 
Dieser fragte, das Orakel über die 
Hi^ilnng von diesem Sehroerze, daa 
ihm befahl, etwas Rost des Spiessei, 
der ihn getroffen habe, anf die Wnnde 
zu legen. Er begab sich deshalb lom 
Achilles, welcher die Vorschrift des 
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In quem superbus ordinarat agmioa 
10 My«orum et in quem tela acuta torserat. 

Luxere matres Iliae addictum feria 

Alitibus alque canibus bomicidam Heclorem, 

Poslquam relictis moenibus rex procidit 

Heu pervieacis ad pedes Acbillei. 
15 Selosa duris exuere pellibus 

Laboriosi remiges Ulixei, 

Volenle Circa membra ; tunc mens et sonus 

Relatus atqne nolus in vullus houor. 

Dedi satis snperque poenarum tibi, 
20 Amala nautis mullum et insliloribus. 

Puf[;it iuvenlas et verecundus color 

Reliquit ossa pelle amicta lurida; 

Tuis capillus albus est odoribus, 

Nullum a labore me reclinat olium; 
25 Urget diem nox et dies noctem, neque est 

Levare leota spiritu praecordia. 

Ergo negatum vineor ut credam miser, 

Sabella peclus increpare carmiua 

Caputque IMarsa dissilire nenia. 
30 Quid amplius vis? mare et terra, ardeo, 

Quantum neque atro delibutus Hercules 

11. Luxere] B alii edd., Bentl., Unrere cei.; Yd. not. exeg*. — 17. Circa] B 
Or. I, Circe cet. ; sed Hör. arfriiirativi form»m ;rriit;cam pleruniqiie tuetiir, non 
ceterortim casiiam, qnoriim romanam (erminationem praeferf. Vd. Bentl. adh. 
I. et 1, 1», 2. 30, 2. III, 28, 14. E|> 1, 2, 23. Sr.lineider, Elemeniarlehre 
H. S. 28. — 18. Relatut] Bl> edd. ante Bentl., Helafutus Bentl. etc. — 19. 
tibi o Amala coni. Bentl. — 22. oiHo] BbT edd. vett. FOr. I , ora coui. BentL 
M; am/cftfff B Cnningham (qui 8n|»pieri vult me ad seliquit) ; color. Heliquor 
oH»a p, amicta Peerlk. — 24. a lab. Bb, ab lab. edd. recc. — 30. et terra'i 
BbT edd. vett. I, o terra cet. — 

Orakels erfüllte. Vgl. Hygin fub. 101. iranzen Gedanken \iie I, 2, 37. IV, 1, 

— 11. Ltf«ere3 Hom. II. XXIV, 720: 33. ii. oft. — 16. Labor, rem. Ul.] Ep. 

nagd d' tlaav doidovg, SQijpav ii^Q- WI, (iO. Circe hatte die Gefährten 

Zf^vSt oTtb ötovoföaav doidfjv (Xi filv* des Ulysses in Schweine Terwandelt, 

a^' i&QijvfoVf inl öl 6TtvdxovTO yv gab ihnen aber die menschliche Ge- 

vainsg. Vgl. auch ebend. V. 746. 776. stalt (not. hon.) und Stimme (sonuO 

Vom Salben der Leiche Uectors Ist wieder; s. Hom. Odyss. X, 296... 398. 

bei Homer nirgends die Rede. Addid. — 20. institor.] III, 6, 30. — 22. onsä\ 

fcris, 9. II. XXIII, 182: Tovs Sßa aol Plaut. Capt. I, 2, 30: Afacesce, conse- 

ndvrag nvQ ia^Uf '^Enroga d' ovr» neaco et (abeaco miter^ 0»sa atqve pel- 

^maca ngiaßldrjv nvgl dantffiBV, dXXd Us tum misera macriludine. — 23. ca- 

TLvvfaaiv. — 12. homieidam ... proc] pillu8] Theoer. II, 89: "Eogtvv d* ix 

Hom. II. XXIV, 509: 8 ulv '^ExTogog nstpaldg ndaect rglffg ctvzd b\ Xoind 

livdgotpovoio Kkal* dÖtvoc ngoMugoi^i 'Offva Ir i}g xcrl bigfia. — 26. tenta 

no8mv 'Axil^og iXvc9tig. — 14. per- spir. praec] Epod. XI, 10. — 28. Sab,] 

vtcaces} ^ydicuntur^ qui in contentione Sat. I, 9, 29: namque instat fatum 

vsque ad pervincendvm perneverant^^ mihi triste ^ Sabello Quod puero cecinit 

PORPH.; 8. auch Döderlein, Syn. divina mota anm urna. — 29. Marta] 

IV. S. 175. Heu gehört natürlich Epod. V, 76. Heb. nenia s. zu HI, 28, 

nicht XU pervie. allein, aoadern zum 16. — 31. Hercules] Epod. III, 17. — 
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Nessi cruore, nee Sicana fervida 
Virens in Aetna fiaoima: tu, douec cinis 
Iniariosis aridus ventis ferar, 
35 Cales venenis officina Colchicis. 

guae finis aut qaod me manet slipendium? 
ffare: iussas cum Gde |K)enas luam, 
Paratas expiare, seu poposceris 
Centum iuvencos, sive mendaci lyra 
40 Voles aonari: tu pudica, tu proba, 
Perambulabis astra sidas aoreum. 
Infamis Helenae Caslor offensus vice, 
Fraterque magni Castoris, victi prece 
Adempla vati reddidere lumina. 
45 Et tu, poles nam, solve me dementia» 
nee paternia obsoleta sordibus, 
Nee in sepulcris pauperum prndens anus 
' Novendiales dissipare pulveres. 

83. Virens] BT edd. rett. Peerlk. Or. T, Furens Bentl. FM; iua...GaUl coni. 
Bentl. — 38. Paratns^ exp, si ... iuvencis sive . . . aonare tu pud.^ tu pia coni. 
Bentl., seu ... iuvencis, sive veraci lyra Voles: sonante Peerlk. — 42. vice] 
BbT, omnes Bentl. et Or. exceptis, qai vicem legnnt. Cf. Zumpt. gr. lat. 
§. 453. — 47. Neque in M Or. I , non codd. — 



82. Sic. • . . fl,'] Con«traction : Sicana 
flamma virens in Jetna fervida. Das 
Participium virens erklären L am bin 
darch perpelua, acris non langues" 
eens, Peerlkamp durch fulgens. 
Grell i von der gelblichgriinen , aus 
SchwefelstofF erzeugten Flamme des 
Aetna, wir dagegen durch ^gewaltig, 
kräftig'^ und deshalb „Terheereud.^* 
Aehnl. Hom. IL IX, 212: tpXo^ ificc- 
(fcivd'rjl Senec. Oed. 309: clarus ignis 
et viridis stetit, — 34. tu . . . Colch.] 
Gedanke: „Niemand übt grossere Ge- 
walt aus, als Canidia, deren Gift so 
lange wirkt, bis die Asche von dem 
Winde zerstäubt ist.<< /ntur., weil es 
die grösste Entehrung war, die Asche 
eines Todten den Winden zu über- 
geben; s. auch zu I, 26, 2. — 35. 
Colch., s. II, 13, 8. Epod. V, 24. 62. 

— 86. finis"] als Femininum II, 18, 29. 
Stipendium, der Lohn im guten oder 
(wie hier) im bösen Sinne, die Ver- 
f^eltnng oder die Strafe; s. Catull. 
LXIV, 73: dira ferens stipendia tauro. 

— 39. mendaci lyra] weil man auf 
derselben auch erlogenes Lob zu sin- 
gen im Stande ist. Zu den ff. Wor- 
ten ygU Orelli. Catull. XLII, 19: 
„Moecha putida , redde codieillos.^^ . . . 
Sed nil proficimus, nihil movetur. Mu- 
tanda est ratio modusque vobis^ Si qmd 



profieere amplius polest is: „Pudica et 
proba, redde codicillos.^^ — 42. Hele- 
nae Cast.] Stesichorus beschimpfte in 
einem episch - lyrischen Gedichte 
(lUov nigais) die Helena. Die Schwe- 
ster zu rächen machten Casto^ und 
Ppllttx den Dichter blind, gaben ihm 
aber auf sein Bitten und nach ge- 
schehenem Widerrufe (S c h n e i de w., 
Delect. p. 830.) das Gesicht wieder, 
Vgl. Weicker in JJahrb. L S. 27& 
u. Geel, De Stesichori Palinodia im 
rhein. Mus. 1838. S. 8. — 45. pota 
nam] III, 11, 1. -- 46. O nee etc.'] Na- 
turlich ironisch aufzufassen. Aelio- 
lieh von einer Zauberin Apul. Metam. 
II, 33: Nam ne mortuorum quidem u- 
pulcra tuta. Vgl. auch Tac. Ann. III, 
69. Amm. Marc. XIX, 12. — 48. iV 
vendiates] kann nur hcissen : „neon 
Tage nach dem Tode heigesetzte, d.i< 
frische Asche^* , weil die Leiche sieben 
Tage im vestibulum des Hauses stand, 
am achten Terb rannt und die Ascbe 
in die Gruft gesetzt wurde ; s. d. Stel- 
len bei Härtung I. S. 46. Andere 
erklären unrichtig nov. ein. „Asche, 
die seit der Beerdigung 9 Tage io der 
Urne ist'% weil sie nov. coena, das 
acht Tage nach der Verbrennung Ter- 
anstaltete Leichenmal, Tor Augen 
hatten; «. Tac. Ann. VI, 5. Serr. lO 
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Tibi hospitale pectus et porae manns, 
50 Tuiisque venter Paclameius, et tuo 

Cruorc rubros obstelrix pannos lavit, 

Ulcunque fortis exsilis puerpera. 

Quid obseratis anribus fundis preces? 

Non saxa nudis surdiora navitis 
55 Neptunus allo tuudit hibernus salo, 

luultus ut tu riseris Cotyllia 

Vul^ala, sacrom liberi Cupidinis, 

El ßsquilini poniiFex veneiici 

Impune ul urbem nomine impleris meo? 
60 Quid proderat dilasse Pelignas aous 

Velociusve miscuisse toxicum? 

Scd tardiora fala le votis manent: 

Ingrata misero vila ducenda est in hoc, 

Novis ut usque suppetas laboribus. 
65 Optat quietem Pelopis infidi pater, 

Egens bcniguae Tantalus seniper dapis, 

Opiat Proinelheus obligatus alite, 

Opiat supremo collocare Sisyphus 

&0. parlumeius Lamli. F, def. Olib. in Seebod. Ilibl. crit. 1828. p. 975. -~- 52. 
exs'dii puerp, Peerlk. — 54. nurdiore nav, ]\ept. alta itmd, Peerlk. — 56. co- 
cylia BbT — 60. proderaf] B Bentl. MOr. 1 , proderit cet. — 62. Si tard. 
edd. Tett. F, Sed v.et, — 64. doloribus Lamb. alii. «— 65. infidui Lamb. F — 
67. alite] B, aliti cet. omn. — 

Aeii. V, 64. — 50. venter] Die Frucht nen Namen in den übelsten. Ruf.** 
des Leibes, s. Bentl. Pactumeitis^ der Ueb. Esquil. s. £pod. V, 100. — 60. 
untergeschobene Sobn der Canidia, Quid . . . labor.] „Was hat mir meine 
den sie für den ihrigen ansgab; s. Zaulierknnst genützt, wenn ich mich 
Epod. V, «5. Dieser Name kommt noch an dir nicht rächen konnte? Tödten 
Tor Fast. cons. a. 832. u. Grut. inscr. konnte ich dich sogleich, aber mei- 
816, 8. — 52. Ulcunque] I, 17, 10. nem Wunsche nach sollst du gerade 
85, 23. II. oft. recht lange — nnd zwar im Elende 
54. nudis] wie Ifl, 27, 52. „ohne leben, wie Tantalus, Prometheus und 
Hülfe, wehrlos.'' Axt S. 35. erklärt Sisjphus.'' Pelign. , Ilf, 19, 8.; die 
„ohne Kleider''. — 55. ?ieptun] Nach peligniscben Frauen trieben wie die 
der ältesten Vorstellung schlug Neptun marsiüchen Zauberei, s. Ep. V, 76. — 
die Klippen nnd Berge entweder mit 65. Pelopis inßdi] weil er seinen Wa- 
den Wogen oder mit dem Dreizack ; genlcnker Mjrtilus in's Meer stürzte, 
so noch bei Claud. de rapt. Pros. II, durch dessen Hülfe er seine Neben- 
179: Sic . . . irifida Neptunus cmpide buhler besiegte und die Uyppodaniia, 
rnontes Impulit adversos. Vgl. O. Mül- die Tochter des Oenoninus, zur Gat- 
1er, Arch. S. 505. — ^ß.Cütytlia] die tin erhielt; s. Catull. LXIV, 346: per- 
schamlose Ausgelassenheit; ihr Cult iuri Pelopis. ^- 66. benignae] I, 17, 5. 
war thraciüchen Ursprungs. Vergl. If, 18, 10. Ueb. Tantalus s. I, 28, 7. — 
Weicker im rhein.Mus. 1833. S. 588. 67. obligatus] eigentlich „angebun- 
— 58. powfifex] Die Oberpriester hat- den", daher „geweiht oder ver- 
ten die Aufsicht über jeden Gottes- dämmt". Der Ablat., den Cod. B gibt, 
dienst. Horaz lässt hier die Canidia kann gerechtfertigt werden durch 
sagen : „Du willst den Aufseher nnd " obligari scelcre (Cic. pro dorn. VIII, 15.) 
Censor über meine Zauberei, machen und legum poenis obL (Cic. de Fin. I, 
(obgleich es dir nicht zukommt) und 14,47.). Sinn: „Prometheus i:9t durch 
bringst (durch deine Gedichte) mei- einen Adler gebunden zur Abhaltung 
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UORATII EPODON LIB. OD. XVII. 



In monle saxum: seil velant leges lovis. 
70 Vples modo allis desilire lurribos. 

Modo ense pcctus Morico rcciudere, 

Fruslraqiie vincia giilturi innectes tuo, 

Fastidiosa Iristis aegriiDonia. 

Veclabor humeris tiinc ego iiiimicis eques, 
75 Meacqiie terra cedct insolenliae. 

An qiiae movere cereas imagines, 

\jt ipse nosli curiosus, el polo 

Deripere Lunam vocibus possim meis, 

Possim crcmalos excitarc moiiuos 
80 Desiderique lemperare pociila, 

Plorem artis in te nil agenlis exllus? 

72. innectes] BT Dillenbiirg. Duntcpr, nectes cet. ; sed tcI. Ot. Trist. V, 3, 3: 
Feftague odoraiis innerlunt tempora »erti», Met. XI« 240. Clnad. de rapt. Pro«. 
II, 368: Mutiiaqve alternis innectite eolla tacertU, — 19. Pos»um edd. aliq. Tolg. 
— 80. pocula'] B Benll. MOr., poculum cel. — 81. nuHvm habenti» cjitum 
Lamb. , nil valentis exittum Muretus ; ex/luv] Bb Or. I , exitum edd. ¥ett. Beotl. 
FM. 



•einer Strafe." — 71. Norko] 1, 1«, 9. 
20, 15. — 74 rectabor , , . insol'] Die 
lueisten Ausleger erklaren: tibi quati 
ineqvitans te.rram tarn non tangam , fil 
omnen meam potentiaw agnoacant» Axt 
S. 36. bemerkt dagegen, dass humerii 
alicuiu» vectari eqtiitem („anf Jeman- 
den reiten. Jemanden gröblich be- 
handeln^^) unlateinisch sei nnd nimmt 
humrris im eigentlichen Sinne. Ge- 
danke: „Wirst du Ton dnnipfem Le- 
bensüberdruss geängstif^t, so reite ich 
auf deinen Schultern, d. h. ich habe 
dich unter mein Joch f^ebengt, ich 
bin Siegerin , und meinem Ueber- 
muthe weicht die Erde , d. h. ich 
lasse sie stolz zurück." Axt vergl. 
Ov. Met. II, 785: Haud pltira focvta 
Fiigit et impresso tellurem reppulit 
hasta (Minerva). — 76. cereas inrng,'] 
Die Zauberinnen stellten die von Thon 
oder Wachs nachgebildeten BAsten 
derjenigen auf, die sie bezaubern 
wollten, nnd machten an denselben 
Tersrhiedcne Veränderungen der Farbe 



nnd der Gesichtszüge , nm sie gleich- 
sam zu beleben (movere), Ov. Her. 
VI, 91: Pevovet absentes ^ simutacra 
eerea figit Et misemm tenves in iecur 
nrget actis. — 77. curiosvs'] irf^iV^og, 
da H. allzu schlau den Künsten der 
Canidia nachgeforscht hatte; s.Quinrt. 
VII!, 3, 55. — 78. üerip. . . . mei»] 
Mart. IX, 30, 5: //eti, qnae lingva si- 
let . • . Quae nunc Thessalico Lunam 
dedvcere rhombo . . . seiet, — 79. em- 
tare] Tib. 1, 2, 45: Haec cantu ßniit- 
qve solum Manesque sepulcris Rlieil d 
tepido devocat ossa rogo. — 80. Desid, 

po.-.] Kp. V, 38. — 81. Plor exi- 

Ins] Construction: Plorem exittts ariis 
in te nil agcntis. Demnach ist exitsi 
überhaupt „Erfolg", s. Od. IV, 14, 3& 
Andere verbinden unrichtig PUrtm 
artig (als sogenannten grieeh. Genit.) 
in te nil agettiis ex/ttrs, was ohne Bei- 
spiel ist. Die andere Constructioi 
wird gerechtfertigt durch luven. XV, 
135: Plorare ergo ittbet caussam dices- 
tis amici. 



Nachlräge und Verbesserungen. 



Zur literarbistor. Einleit. — Kap. 111. Anm. 3. Heber ^canrai^ 
ifolrher mit Unrecht unter die Krklarer des HiiraK g^ezahlt wird, s. Bern- 
hard y, l*rnoeni. de Hiir. cp. ad Plaon. (Hai. 1847. 4.) 8. 3. Dnntxer IV. 
S. 410. — Eb. Anni. 5. Die W<»rte C^aemiliu^ welche Tun on« für eine Ditto- 
^raphie von omnibus nie/itis gehalten wnrden, schciafn uns jetzt, naebdera 
wir dnrch die Güte des Herrn Dir. Dr. C W. Müller mehrere durchgezeich- 
nete Blätter des ältesten Herner Cod. (363. 4.) erhallen haben, eine Carniptel 
Ton Curtn. i l. i ine. d. i. carmen primuni libü primi incipil zu sein; wenigstens 
nach den ganz ähnlichen Zeichen auf dem 2. Blatte der 2. Seite von der 18. 
Quateriiion zu urtheilen. Ueherhaupt hat man über dies'-n Cod. so viel Fal* 
sches verbreitet, dass es sich wol der Mühe lohnt, noch Eiaiges nach Herrn 
IVIüller^s Angabe diirüber zu bemerken, welcher ihn längere Zeit in seiner 
Wohnung gehabt und genau durchgeDehen hat. Das Manuscript gehört nacfi 
seinen Srhriftrharacteren, zumal wegen der auffallenden Form des G und der 
Ahkurziuigen der Silben .W, vi, fii, vae u. s. w. , in die letzte Hälfte des 8. 
Jahrhunderts (Mabillon, De re dipl. lib. V. p. (i04.) und enthalt ausser 
Horaz noch mehrere andere Schriften, unter andern den Commentar des Ser- 
vius zum Virgil, auf dessen Schluss von gleicher Hand die Worte folgern 
j4lcuinv9 de rhelhori'-a canintlori c» couhuUs chirii forhinatiani. ine, ars rheioriea 
per persin et aftoerisin. hl, (i. e.) per interrotralionem rt responaiotiem more au^u- 
slini et lUmuti ^ritmmalici vi per .Vll, circumsUmtias nrtis rhetori''ae arlem rkc" 
toricam, rhetoreft. coritinva tnciitione per shtfrulan rvf^ttln» noscant. Diese Bear- 
beitung der Uhetorik des Caüsiodonis in Frage und Antwort scheint noch gar 
nicht gedruckt zu sein, wenigstens finde ich sie weder in der pariser (1()17.' 
F.) noch regensborger (1777 2 Bde. F.) Ausgabe von Alcuin^s Werken, so 
dass sie in unserni Cod. wol von des Verfassers eigner Hand gesehrieben 
sein mag (C. G. Mnllerl Annalector. Bern. part. III. p. 24 sq.). Der vor- 
gebundene Horaz aber i»t noch älter, wie die Schrift zeigt, und schon 'wegen 
der vielen Fehler nicht von AIcuin copirt. Allein auch V nie brecht oder 
Godcsealc (ohne Zweifel die Kamen zweier iMünche) kfinnen denselben auf 
k«>inen Fall geschrieben haben. Denn auf der 2. Quatern. Bl. 2. stehen zwar 
die Worte am Rande: Probatio penne Godeftcalc, aber ihre Buchstaben haben 
ebensowenig Aehnlichkeit mit der alten Hand, als die an derselhen Stelle 
befindliche Bemerkung: Rtro ttft mafer litt» nil sü nin peritia, Volcbreht me seri^ 
psit, A D-c e' iLGeßo. Abgesehen davon, dass Folcbreht me scr, sich nur auf 
Etro ... per,, nicht auf die ganze Handschrift beziehen kann, so steht sogar 
das Jahr dabei, in dem sich der für einen Schotten gehaltene, sicherlich 
aber nach St. Gallen gehörende Möneli an dem Rande unserer Handschrift 
verewigt hat ; nämlich 1450. Denn das erste. Zeichen ist nur ein 31, e* be- 
deutet ET, da» umgekehrte Feine/F (\) und die an das L anstosiienden Sil- 
ben können nur f^enimo bedenten. — Hiernach sind sowol HauthaPs a1« 
auch unsere Bemerkungen Seite XLIX. Anm. 129. zn iMrichtigen. Zwei nicht 
uninteressante Gedichte, welche in dieser Handschrift stehen, werde ich spä- 
ter anderswo mit Bewilligung des H. Dir. Dr. Müller mittheilen. 
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Od. I, 1. S. 4, b. Zeil« 13. 1. Wohnangen. S. &, b. Z. 19. I. Gegen-' 
• ats ... er oben. Z. 36. I. diese letztere der ... welche erst. 
S. 6, a. Z. 9. 1. siebensaicigen. Zu V. 35. vgl. Chr. G. Herzogii obss. 
part. XVIll, in qua proponitur nova de Ca rm. Borat. I, 1. versa 35. eonicctura 
(^Gcr. 1847. 4.), wonach entweder inserit mit Beziehnng anf Pofybymnia za 
lesen, oder Quod si . . . inserit d. i. Quwl barbUo» si me Ipr. tut* inserit zu er- 
klären., oder Quo »i nie I. v. inaeris zu srhreiben Ut, Uer zweite Verbesse- 
rungs- und firkläriingsvorschlug verdient deshalb Missbilligoug, weil II. das 
Wort barbiton als Masculiniim ^ebraurht; s. I, 32, 4. — Od. '<i. Vgl. zur Einl. 
VV. F. Wiedasch, (junest. chronol. d« Hör. quibusdain carininihus (llfeld. 
1847. 4.), welcher im Ganzen zwar Franke beistimmt, aber unter dem 
Bilde der TiberU und der llia die Parfhei des Octa«inn sieht, weil sie in der 
Rache ffli* Cäcars Ermordung zu weit gegangen sei. Dietsch (JNJahrb. LI. 
S. 281fr.) erblickt dagegen den Antonius darunter, der fnr Cleopatra gegen 
das Vaterland kriegt und Gndet in 9ero in coHuiß redeas eine Aufforderung an 
OctaTian, die Alloiohcrrsrhaft nicht niederzulegen. S 7, b. Z. 7. I. wo des 
Herbst darauf Hör az. S. 8, a. Z. 30. 1. welche fa«it allem nl. S. 9,i. 
Z.29. Znsiitz: Nach Paldamus (lloratiana. Greifsw. 1847. 4.) sind dieXrf^n- 
nungen der Worte am Ende der Verse ein Beweis, dass Hör. die Sprache 
nicht zu beherrschen wusste. Dietsch (a. a. O. LII. S. 223.) dagegen bäh 
sie für eine „Adoption von den Griechen*^ S. II, a. Z 38. I. Iev Öid 8. — 
Od. 3. S. 15, a. Z. 10. 1. sondern nn r ... gebrauchen die. — Od. 4. 
V. 2. krit. Note: Trudunlque sicc. coni. Oudendorp. dcf. Paldamus 1. I. com- 
yarniis Isid. Orig. \l\, 2, 10. Plaut. Cas. 111, 2, 27. ed. Gron. In der Einl. 
zu d. Od. Ut Z. II. zu lesen: noch später gesetzt werden darf, veiV 
U.S.W. S. 17, b. Z. 1. 1. scheint; vgl. Eb. Z. 4. 1. 13. Fe h r. — Od. 4. 
V. 8. krit. Note: Heu mirab. coni. Schneiderin prob. Keil, quaest. Pro- 
pert. (Bonn. 1843) p. 27. — Od. 7. V. 9. krit. Note I. O r eil i 1 (d. i. Jahns 
3. Ausg.). In der exegetischen Anmerk. zu V. 8. I.: 8. Piurim.'\ . . . Restu- 
tigung (vgl. allenfiilU die Stellen bei Obb. zu Ep. I, 17, 5!).), wogegen 
II. s. w. S. 24, b. Z. 28. I. fruchtbar st. furchtbar. S. 25, a. Z. 31. I. 
dem Tciicer. — Od. 9. S. 28, a. Z. 1. 1. Neueren. V. 14. kr. Note fors 
anch I. S. 29, a. Z. 11. 1. en ip^e. — Od. 10. S. 30, b. Z. 34. I. am 15. 
Mai. — Od. 12. S. 38, a. Z. 42. I. redire malunt quam. Eb. Z. 49. I. des- 
sen Sohn ein Beispiel. V. 57. kr. N. reg-et auch I. — Od. 13. S. 41, a. 
Z. 18. 1. dem hier. V. 10. kr. Note: Multa p. coni. Paldam., qui lectionem 
Ynig. non e conipendio VLTA, sed e Donnto ad Ter. Enn. IV, 2, 10. ortam 
putat, ubi duo scholia alterum Acronis, qui Charisio auctore c^ommentnrios 
et in Eiinuchum et in Adelphos Terentii composuit, alterum Donati in uniiin 
coaluisse dicuntur. Acronis nutcm verba ad hunc llor. locum spiirin censet 
idtm V. D. — Od. 14. 8.44, a. Z. 2. I. zu dessen Parthei er sich 
schon damals hinneigte. — Od. 15. krit. Note: l\^on etiam 1. V. 24. 
cbend. 1. Teucer et] bTOr. 1. V. 30. Iliac, etiam I. — Od. 10. S. 52, n. Z.29. 
18t nach Aen. VII, 119. einzuschalten: s. die krit. Note zu 111, 15, 2. Eb. 
Z. 32. I. gewöhnlich imponere. — Od. 17. S. 55, a. Z. 18. I. 721 (st. 720) 
und Z. 40. I. Römer muiare auch. S. 50. Z. 40. 1. Verherrlichen J e ra. 
— Od. 18. S. 58, b. Z. 23. 1. %v. S. 59, b. Z. 49. 1. Thyrsus. — Od. 19. 
S. Ol, b. Z. 7. I. dMonööoav. In der kr. Note zu V 2. 1. Bb edd. vett. L — 
Od. 21. S. 05, b. Z. 51. 1. anredet. — Od. 22 S. 08, a. Z. 19. I. muss 
(721... 723). S. 70, n. Z. 21. 1. T ib. IV, 1, 151. oder Z. 23. or6e st. wrk. 
Eb. b. Z. 19. 1. das Ohject und Z. 23. ist nach A eh n lieh einzuschalten 
Ep. I, 7, 27. — Od. 23. S. 71, b. Z. 40. I. inhorrescere. — Od. 24. S. 72, h. 
Z. 42. 1. Verhältnisse stand. S. 75, a. Z. 32. 1. dem ... oft nach ei- 
nem. — Od. 28. S. 80, a. Z. 19. I. i^iovog. Z. 25. I. tpiXog, rjv ös ... dv 
Tidaaig ;^ap. Eb. b. Z. 7. I. diesen. — Od. 30. kr. Note zu V. 1. I. Gnidi 
codd. et. Eb. S. 89, h. Z. 10. 1. vermochte. — Od. 31. S. 91, b. Z. 30. 
1. danach kein. V. 5.'kr. N. laeta Calabr. coni. Paldam. — Od. 32. S. 94, a. 
Z. 1. 1. aus Mitylene auf Lesbos. — Od. 35. S. 101, b. Z. 20. 1. iq)ilri' 
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gav. — Od. 87. kr. N. zu V. 15. 1. terof. S. 106, a. Z. 28. 1. ^Qct^sla arid 
Z. 83. untoXhCB, Eb. b. Z. 11. 1. Ter tauschte. 

Od. II, 1. S. 110, a. Z. 14. 1. und st. in. S. 111, b. Z. 41. ist naclt 
p. 412S hin^nziifugen : Jahn zu Pers. I, 15. — Od. 2. V. 18. btaiorum auch. 
1. — Od. 3. V. 11. quid auch I. S. 118, a. Z. 35. I. dasselbe Fragwurtr 
gebr. w. , welches. Sonst ist über Quid zu Yg:l. Epod. XII, Iff. t— Od. 7r 
S. 127, b. Z. 35. I. Sext. S. 128, b. Z. 2. 1. fne<£ia ... die ma^pimm. S. 130, 
b. Z. 24. 1. wenn er. S. 131, a. Z. 35. 1. //lucnf. £b. b. Z. 35. 1. confexere.^ 

— Od. 9. S. 135, n. Z. 19. 1. Tor der. — Od. 10. S. 137, b. Z. 31. 1. aU 
auch anfang:s 729. — Od. II. S. 141, b. Z. 19. i^t nur zu streichen. 
Z. 24. ist nach Catull. X , 3. noch L i v. XXXIX, 9 : nobile scort. einzuschal- 
ten. — Od. 12. kr. N. zu V. 13. 1. cf. st. cd. S. 140, a. Z. 1. 1. ihn st. 
ihm. — Od. 13. S. 147, a. Z. 37. 1. in diesem. — Od. 15. S. 152, b. Z.4. 
1. das Nützliche dem Grossartigen und Prächtigen. S. 153, a. 
Z. 38. 1. Epod. II, 10. -- Od. 20. ist nach Paldamus nebst Od. I, 20. 
untergeschoben und 6. Steiner (Comnientationnni Hör. speciraen II. Crucen. 
1847. p. 12.) verwirft die dritte Strophe. S. 170, a. Z. 39. 1. diese An- 
sicht. S. 171, a. Z. 20. 1. diese Bedeutung von vocare. 

Od. III, 1. Vgl. Fr. Aug. Hoffmann, Ue Uorat. lib. III. carm. 1. 
disput. in JArch. f. Philol. XHI. S. 499 fr. — Od. 2. S. 181, a. Z. 38. 1. 
dnfx^8fiBV(xi. Eb. b. Z. 2. ist t zu streichen. — Od. 3. Vgl. Knissel, De 
Hör. carm. ^Justum ac tenac^*' commentat. Düsseid. 1845. 4. Fr. Bamber- 
ger „üb. Hör. Ode III, 3.'' im Philol. 11. S. 691 ff., welcher d. O. zur Feier 
des kurz vorher ertheilten Titels Angustus (727) geschrieben glaubt. Mit 
diesem Namen soll Octavian als ein Wesen höherer Art geehrt werden. In 
der Erklfirung von V. 44...48. trifft Bamb. mit uns zusammen, allein in 
der Rede der Juno findet er folgenden Sinn : „Wie ans dem Falle Trojas da« 
niüchtige Rom, so wird aus dem Falle der Republik ein neues Reich de« 
Friedens und des Glückes hervorgehen.'* S. 183, b. Z. 34. 1. erst 740 (vgl. 
IV, 5. Ein].) durch einen u. s. w. ~ Od. 4. S. 195, b. Z. 2. 1. 21, 10. 

— Od. 5, 17. periret imwis.] Paldamus schreibt vae miserabilis (s. Naev. 
frap:m. p. 200. ed. Spangenb.), weil ihm die Kürze unerträglich ist. — Od. 6. 
S. 202, a. Z. 26. I. 15, 10. S. 203, a. Z. 49. I. i^iovrt. - Od. 7. S. 206, b. 
Z. 35. I. ihrem Geliebten treu zu bl. S. 208, a. Z. 35. I. Peleu« 
hören und. — Od. 8. V. 17. Vgl. üb. Mäcenas' Function als Prüf, urbi auch 
Veüci. II, 88. In der Stelle des Dio 51, 3. ist zu verbessern q)oß7j^stg und 
TiccT aXlo Ti ... 'ivaUccv insfitlJB. — Od. 9. S. 213, b. Z. 20. I. dieses ein- 
zig in seiner Art ... nähernden Wecliselgesangs, welchen 
US w. V. 21. Ueb. »idere vgl. auch Lübk. zu 111, 19, 26. — Od. II. S. 218, 
a. Z. 4. 1. Folge. Eb. b. Z. 46. ist s. nach Bild zu streichen. — Od. 14. 
halten Stein«r 1. 1. S. 14. und Paldamus für des Dichters unwürdig. 
S. 226, h. Z. 14. 1. Auffallende. — Od. 15. S. 229, b. Z. 10. I. 23 Jahr. 

— Od. 19. S. 239, b. Z. 4. ist als auch vor Aiison. u. s. w. einzuschalten. 

— Od. 21. V. 7. Promere etc. ist von ivbenle (nicht von descende) abhängig, s. 
Zunipt, Gramm. §. 617. und Steiner S. 8. Anm. Ausserdem ist S. 24'i, b. 
Z. 27. zu 1, 16, 13. zu verbessern und S. 243, a. Z. 15. yXvxfl' zu schreiben. 

— Od. 23. V. 18. Ueb. den Ablativ nach Comparativen filr quam und den Abi. 
s. zu Od. I, 8, 9. und IV, 4, 23. — Od. 24. S. 246. b. Z. 34. 1. müsse. 
S. 249, a. Z. 16. 1. Ertragung. Z. 2«. 1. eaedem, Z. 28. I. welcher. — 
Od. 25. S. 252, a. Z. 18. 1. mons. — Od. 27. S. 254, b. Z. 23. 1. h ihdern 
deinen. S. 258, a. Z. 7. I. nicht bloss von. — Od. 29. V. 5. Sinn: 
,,Entreis8e dich jeder Hemmung und schaue von deinem Palaste aus nicht 
blosü nach Tibur, d. h. nach der Gegend meines jetzigen Aufenthaltes zu, 
sondern verlasse denselben n. s. w. S. 263, a. Z. 4. 1. t/qx^. S. 264, a. Z. 25. 
I. gemitus, — Od. 30. V. 14 ff. vgl. Ep. I, 19, 23 . . . 27. das. Obbarius. 

Od. IV, 2, 57... 60. verwirft Steiner (S. 12.), ebenso V. 25...30. — 
Od. 4, 24. revictae nach Steiner (S. 19.) „v/c/ssim victae acdomitae^^. Die 
Conjectur iVtitr. sanctis (V. 26.) ist schon von Bentley gemacht worden. S.283, 
a. Z. 9. 1. diese Worte. — Od. 6. S. 208, b. Z. 4. I. Florenz st. Mün- 

25 
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eilen. S. 289, b. Z. 20. 1. Lycien. S. 290, a. Z. 19. 1. mnstten anch 
durch die Confarreatio, — Od. 7. S. 291, a. Z. 30. «ind die Worte dieser 
v. za streichen. — Od. 9. S. 299, a. Z. 11. h'Ev^a. — Od. 11. S. 303, b. 
Z. 30. I. BsXlBQOtpovrav, — Od. 14, 14. prael. comm.'] Paldamne bemerkt^ 
nach Die Cass. und Vellei. habe Tiberius eine besondere Expedition im räli- 
sehen Feldange unternommen und die Häuser der Feinde Terbrannt; daher 
V. 24. med, p. iffne». V. 17. fällt die Cäsnr auf; nach Pald. Bemerkung ha- 
ben aber anch die Hexameter , welche sich auf Tiberias beziehen , schlechte 
Cäsnr, s. Ep. I, 9, 4. II, 2, 1. In der Erklärung des 20. Verses ist nach 
unruhige das Wort Meer ausgefallen. 

Epod. I. S. 327, b. Z. 6. I. des genannten Landes. — Epod. II, 37. 
ob. die Attraction Tgl. noch Sat.I1, 6, 11. — Epod. XI. S. 355, b. Z. 30. 1. 
*A$ ... Ir. S. 357, a. Z. 2. 1. überhäufen. — Epod. XII, 2. kr. Not. I. 
Mar. u. Attilias Fort. — Epod. XIII. S. 359, b. Z. 9. I. denselben. — 
Epod. XVI. S. 367 , b. Z. 6. 1. victor. 



3n bemfelBett Serlage tu erfd^tenen nni burc^ ie(e iBüif^anlUni 
iH ^n« unb SCudlantcd ju bejte^en: ^ . a .% 

2>ie . . ^ 

eine SSocfc^uIe 

gum 

ettt^itttit ter orieci^ifcl^eii iTra^ifer* 

^on 

SCuguft aSi^fd^eL 

gr. 8. ge*. Vrc<« 24 9?gr. 

für 

untere unt) mittlere ^^mnafialclafftn 

fo wie für 

l^dl^eire 93uf getit utit Steälfd^uleit. 

3 um SSe^ufe 

etned flufenraetfe fortfc^irettenben 2e]&rgange§ aufgearbeitet ttnb mit 

einer reichen SCu^ioatil clafftf^er fStifpitU oerfe^en 

t)on 

Dr. iS^atl ^tuatt ^utfc^e^ 

^rofetfor am ©ro^erioglf^en ©i^mnaffum gu SBeimar. 

hievte SCttfUigr. 

gr. 8. ge^. ^reiö 22 Vi OJgr. 



llefCett* 

SBeittdge 



Site 

«herausgegeben 
ücn 

^tofeffot an Uv Unberfttat Sena. 
gr. 8. gc6. <Prei5 1 2l}{x. 



Sateinifc^'beutfc^e ttnb beutfc^ • (ateimfc^e 

ma RUffifxrfm SdptlftfttCCarm 

3u grunbKc^er imb flufenweifc fortfc^rcttcnber einubimg bcr gormcnle^tc 

fo tt>ie im SBorbcrcitung auf bic S^ntay 

nac^ 

Vntfä^t*^ latelitlfcl^er &vammatit 

gufammengefleüt 
itiib 

IRtt einem yudjuge ouS ber Soi^ntenlel^re berfeI6en (Sxammatit oerfr^r/r 

Ztlivn an einem (SriietnngdtAikitnt fdr jtnaben au äBelmat. 

5Die 

©enffotmcnlcHe 

unb 

i^r organifc^er $x\fammeni)anQ 

mit 

3m ©runbrif entworfen 
»on 
Dr. fßevn^att matt^iä. 

gr. 8. ge^. ^xu6 18 g^gr. 



£)je UniDcrfitdt. 

iinb 

!Darftettung tl^rer gegenwartigen Slufgabe* 

aSon 

Dr. @mi( nin^aU. 

gr, 8. ge^. «Preis 9 5Jgr. 



